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I)as.s  eine  Herausgabe  des  Mutianischen  Briefweclisels 
schon  längst  ein  Bedürfnis  war,  wird  wohl  von  allen,  die 
sich  mit  der  Geschichte  des  deutschen,  insbesondere  des 
Erfurter  Humanismus  beschäftigt  haben,  bezeugt  werden.  Um 
•SO  mehr  scheint  es  zu  verwundern,  dass  dem  verunglückten 
Versuche  des  gothaischen  Hofhistoriographen  W.  Elrnst 
Tenzel,  den  Briefwechsel  Mutians  zu  sammeln  (1701),  bis 
dahin  kein  zweiter  gefolgt  ist.  Aber  bei  den  eigentümlichen 
Schwierigkeiten,  welche  diesem  Unternehmen  im  Wege  stehen, 
wird  man  wohl  nicht  fehl  gehen,  wenn  man  gerade  hierin 
die  Erklärung  jener  auf  den  ersten  Blick  befremdlichen  Eh-- 
scheinung  sucht. 

Der  nach  Umfang  und  Inhalt  wichtigshi  Teil  der  Muti- 
anischen Briefe  ist  uns  nicht  in  den  Originalen  erhalten, 
sondern  in  einer  vielleicht  frühestens  50  Jahre  nach  Mutians 
Tode  gefertigten  Abschrift,  welche  jetzt  einen  wertvollen 
Handschriftenband  der  E’rankfurter  Stadtbibliothek  bildet. 
lEine  vom  Frankfurter  Codex  genommene  Abschrift  befindet 
sich  in  der  Ständischen  Landesbibliothek  zu  Kassel.)  Dieser 
Frankfurter  Codex  enthält  nach  der  vielleicht  noch  vom 
Abschreiber  herrührenden  Numerierung  522  Briefe  Mutians 
lind  seiner  Freunde,  aber  leider  in  einer  ziemlich  willkühr- 
lichen,  offenbar  yom  Zufalle  beeinflussten  chronologischen 
Ordnung.  Auch  die  datierten  Briefe,  deren  es  aber  nur  ver- 
hältnismässig wenige  sind  (beispielsweise  von  unsern  ersten 
132  Nummern  nur  12),  sind  in  der  sorglosen  Weise  jener 
Zeit  ohne  strenge  Ordnung  an  einander  gefügt,  und  dem 
Herausgeber  erwächst  die  mühevolle  .Arbeit,  diesen  wirren 

a 


Digitized  by  Google 


Vorwort. 


Haufen  nacli  innern  Merkmalen  in  der  ursprünglichen  Folge 
wiedcrherzu.stellen.  Ein  grosser  Teil  dieser  Briefe  (.sie  um- 
fassen die  Jahre  1505 — 1515,  nur  der  letzte  Brief,  scheinbar 
ein  zufälliges  Anhängsel,  ist  aus  dem  Jahre  1521)  besteht 
aber  aus  ganz  vertraulichen,  rein  persönlichen  Mitteilungen 
Mutians  an  seinen  nur  wenige  Stunden  entfernt  wohnenden 
Freund  H.  Urban,  Mitteilungen  über  unbedeutende  Vorfälle 
des  alltäglichen  Lebens,  untermischt  mit  belehrenden  philo- 
.sophischen  Unterhaltungen,  angeknüpft  an  dies  oder  jenes 
Erlebnis  oder  an  die  Lektüre  eines  Buches,  ohne  deutliche 
Merkmale  der  Abfassungszeit;  dazu  im  einzelnen  oft  schwer 
verständlich  wegen  der  behutsamen  Ausdrucksweise  oder 
wegen  des  weiten  Auseinanderliegens  zusammengehöriger 
Nummern.  Nur  wo  die  grossen  Tagesfragen  wie  der  Reuch- 
linische  Streit  oder  die  Erfurter  Gemeindeangelegenheiten 
ihre  Streiflichter  werfen,  lässt  sich  mit  annähernder  Sicher- 
heit durch  Zuhülfenahme  anderweiter  bekannten  Daten  der 
chronologische  Faden  finden.  Als  erschwerend  tritt  der 
Umstand  hinzu,  dass  nur  der  eine  Teil  des  Briefwechsels, 
nemlich  die  Briefe  Mutians  an  Urban,  nicht  auch  die  des 
letztem  an  jenen  erhalten  sind,  sowie  endlich,  dass  die  ver- 
schiedenen Jahrgänge  nur  lückenhaft  und  in  ganz  ungleicher 
Vollständigkeit  vorliegen. 

Am  vollständigsten  sind  uns  die  Briefe  der  Jahre 
1513 — 1515  erhalten.  Etwa  300,  die  grössere  Hälfte,  gehören 
hieher,  sodass  diese,  zumal  hier  die  datierten  häufiger  auf- 
treten  als  früher  und  auch  die  ursprüngliche  Ordnung  noch 
am  besten  gewahrt  erscheint,  am  leichtesten  zu  bestimmen 
sind.  Dagegen  stossen  wir  in  den  Jahrgängen  1505 — 1512 
auf  grosse  Lücken,  was  sich  schon  aus  der  im  Verhältnis 
zu  den  spätem  und  in  Aid)etracht  ihrer  Verteilung  auf  8 
Jahre  geringen  Zahl  der  Briefe  ergiobt.  Hier  lässt  sich 
zuweilen  nicht  einmal  das  Jahr  mit  ausreichender  Sicher- 
heit bestimmen.  .\m  spärlichsten  sind  die  Briefe  der  Jahre 
150!) — 1511.  Zum  Teil  mag  sich  diese  Erscheinung  aus  den 
Zeitverhältnissen  erklären  la.ssen : Urban  befand  sich  seit 
Sommer  L508  bis  Anfang  1,510  auf  der  Universität  Leipzig, 
und  da  verbot  sich  die  bisherige  Regelmässigkeit  des  Brief- 
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Wechsels  von  selbst.  Und  aiicli  als  er  nacli  Georgentbal 
zurückgekehrt  und  dann  bald  von  hier  nach  Erfurt  als  Ver- 
walter des  Georgenthaler  Hofes  nbergesiedelt  war,  mochten 
die  unsichern  politischen  Verhältnisse  infolge  der  städtischen 
Revolution  in  Erfurt  den  brieflichen  Verkehr  erschweren  oder 
stellenweise  unmöglich  machen. 

Aus  diesen  angedeuteten  Schwierigkeiten  ist  es  wohl 
zum  nicht  geringen  Teile  zu  erklären,  dass  Mutians  Briefe 
bi.sher  keinen  Bearbeiter  gefunden  haben.  Dafür  treten  jetzt 
— wundersames  Spiel  des  Zufalles  — fast  zu  gleicher  Zeit 
deren  zwei  auf  einmal  auf.  Denn  in  demselben  Augenblicke, 
w'o  diese  Ausgabe  erscheint,  ist  eine  zweite  selbständige 
Bearbeitung  durch  Herrn  I)r.  Gillert  in  Barmen  in  Vorbe- 
reitung. Die  Sache  erklärt  sich  folgendermassen. 

Schon  seit  langem  Jahren  trug  ich  mich  mit  einer 
Herausgabe  des  Mutianischen  Briefwechsels,  mit  dem  mich 
meine  Studien  über  die  erfurtische  Gelehrtengeschichte  be- 
reits seit  20  Jahren  bekannt  gemacht  hatten.  Im  Herbste 
des  Jahres  nach  Vollendung  meiner  Biographie  des 

Eob.  Hessus,  fand  ich  endlich  die  Zeit,  von  dem  Frankfurter 
Codex,  den  mir  die  Verwaltung  der  Frankfurter  Stadtbiblio- 
thek mit  anerkennenswertem  Entgegenkommen  auf  längere 
Zeit  einsandte,  eine  vollständige  Abschrift  zu  nehmen.  Von 
den  Münchener  Autographen  hatte  ich  schon  einige  Jahre 
zuvor  au  Ort  und  Stelle  Abschriften  genommen.  Doch 
Hessen  mich  meine  Berufsgeschäfte  vorläufig  noch  nicht  zur 
Verwirklichung  meines  Vorhabens  kommen.  Meine  Ab- 
schriften blieben  einstweilen  im  Pulte  liegen  und  warteten 
auf  die  Zeit,  wo  ich  Müsse  finden  würde  sie  wieder  hervor- 
zuholen. 

Da  erfuhr  ich  zu  Neujahr  1883  auf  ganz  zufällige 
Weise,  dass  Herr  Dr.  Gillert  in  Barmen  von  der  Historischen 
Kommission  der  Provinz  Sachsen  mit  der  Bearbeitung  der 
Briefe  Mutians  beauftragt  worden  sei  und  dass  diese  Aus- 
gabe — was  allerdings  irrig  war  — bereits  Ostern  1883  im 
Drucke  beginnen  werde.  Fiinigermassen  bestürzt  über  die 
Aussicht,  einen  liebgewordenen  Gedanken  aufgeben  zu  müssen 
und  die  Frucht  langer  Vorstudien  zu  verlieren,  folgte  ich 
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einem  von  befreundeter  Seite  — ebenderselben,  von  welcher 
aus  ich  jene  zufällige  Mitteilung  erhalten  — mir  zugehenden 
Rate  und  stellte  Herrn  Dr.  Gillert,  der  mir  bis  dahin  übrigens 
weder  persönlich  noch  literarisch  bekannt  geworden  war,  in 
einem  freundschaftlichen  Schreiben  bona  fide  und  selbstver- 
ständlich in  uneigennütziger  Absicht  mein  sämtliches  Material 
über  Mutians  Briefe  zur  Verfügung  und  bot  ihm  eventuell 
meine  Mitarbeiterschaft  zu  seinem  Unternehmen  an.  Da  auf 
diesen  Brief  nicht  einmal  eine  Antwort  einlief,  so  beschloss 
ich  kurzerhand  selbständig  mit  der  Herausgabe  des  Brief- 
wechsels vorzugehen,  machte  davon  der  Historischen  Kom- 
mission Mitteilung  und  fand  bei  dem  Vorstande  des  Hessischen 
Geschichtsvereins  in  Kassel,  den  Herren  Major  a.  D.  von 
Stamford  und  Ober-Bibliothekar  der  Ständischen  Landes- 
bibliothek Dr.  Duncker,  nach  rückhaltloser  Darlegung  des 
Sachverhaltes  ein  freundliches  Entgegenkommen,  wofür  ich 
auch  an  dieser  Stelle  um  so  mehr  meinen  aufrichtigen  Dank 
auszusprechen  mich  gedrungen  fühle,  als  durch  die  Über- 
nahme des  Verlages  von  Seiten  des  gedachten  Vereins  dem- 
selben verhältnismässig  grosse  Opfer  auferlegt  wurden.  Die 
von  der  Historischen  Kommission  nunmehr  versuchte  Ver- 
mittlung, so  ehrenvoll  sie  auch  für  mich  war  (es  wurde  mir 
die  Mitbearbeitung  der  Briefe  unter  gleichen  Bedingungen 
wie  Herrn  Dr.  Gillert  angetragen),  sah  ich  mich  zu  meinem 
aufrichtigen  Bedauern,  da  ich  mich  bereits  anderweitig  ge- 
bunden hatte,  nicht  mehr  im  Stande  anzunehmen,  zumal  bis 
zum  letzten  Augenblicke  der  Verhandlungen  Herr  Dr.  Gillert 
sich  die  Concessionen  gegen  mich  nur  stückweise  hatte  ab- 
ringen lassen,  nach  wie  vor  sich  mir  gegenüber  in  Still- 
schweigen hüllte  und  mir  so  zu  verstehen  gab,  dass  ich  ihm 
nur  ein  unwillkommner,  aufgedrungener  Mitarbeiter  sein 
würde.  Freilich  leitete  mich  auch  die  Erwägung,  dass,  selbst 
wenn  ich  den  Verdruss  über  eine  so  inaugurierte  Coalition 
hätte  zurückdrängen  können,  doch  eine  gemeinsame  Bear- 
beitung eines  so  weitschichtigen  Werkes,  das  so  voller  Rätsel 
und  Fragezeichen  ist,  wie  der  Mutianische  Briefwechsel,  von 
zwei  räumlich  entfernten  Herausgebern  kaum  durchzuführen 
gewesen  sein  würde. 
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Bei  der  Einriclitung  des  vorliegenden  Briefwechsels  war 
es  mein  Hauptaugenmerk,  die  Anmerkungen  auf  das  uner- 
lässliche Mass  zu  beschränken,  um  den  Text  nicht  unge- 
bührlich mit  gelehrtem  Beiwerke  zu  belasten.  Aus  die.sem 
Grunde  ist  nur  in  seltenen  Fällen  eine  Begründung  der  Zeit- 
bestimmung der  undatierten  Firiefe  gegeben,  die  .Auffindung 
der  massgebenden  Momente  vielmehr  dem  Studium  des 
gelehrten  Lesers  überlassen  worden.  Die  Zerlegung  des 
Frankfurter  Codex  in  8 .Abschnitte  verfolgt  hauptsäcldich 
den  Zweck,  die  clironologischen  Gesichtspunkte  darzulegen, 
welche  mich  bei  der  Einreihung  der  einzelnen  Briefe  geleitet 
haben.  Ebenso  enthalten  die  zahlreichen  kurzen  Hinweise 
in  den  Noten  chronologische  Fingerzeige.  Die  Beigabe  von 
Inhaltsübersichten  schien  nicht  bloss  zur  J'irleichterung  des 
Verständnisse.s,  sondern  auch  vor  allem  zur  Entlastung  der 
erklärenden  Noten  wünschenswert. 

In  einem  F’unkte  muss  ich  besorgen,  einem  Wider- 
spruche zu  begegnen.  Ich  habe  nemlich  für  das  Ganze  das 
chronologische  ' Prinzip  aufgeben  zu  müssen  geglaubt  und 
die  Briefe  in  drei  nebeneinander  herlaufenden,  in  sich  chro- 
nologisch geordneten  Reihen  gebracht,  von  denen  die  beiden 
ersten  den  handschriftlichen,  die  letzte  den  bereits  gedruckten 
Briefwechsel  darstellen.  Die  er.ste  Reihe  wird  durch  den 
Frankfurter  Codex  (.Abschnitt  I — ATll)  gebildet,  der  bis  auf 
zwei  Nummern  (Reuchlin  an  Urban  ‘22.  Aug.  l.blB  und  das 
Gutachten  der  Erfurter  Universität  iin  Reuchlinischen  Handel 
lU  Okt.  1513,  Cod.  Nr.  188  und  127)  vollständig  abgedruckt 
und  statt  der  ursprünglichen  522  in  527  Nummern  gebracht 
ist.  worüber  ich  hier  kurz  auf  den  Schluss  der  Einleitung 
und  das  Register  1 verweise.  Trotzdem  Tenzel  einen  Teil 
des  Frankfurter  Codex  bereits  abgedruckt  hat.  so  glaubte 
ich  doch  den  Codex  ahs  Ganzes  unter  den  handschriftlichen 
Briefwechsel  setzen  und  überhaupt  von  ilen  Tenzelschen 
Auszügen  bis  auf  Hervorhebung  der  wichtigsten  Le.scfehler 
unter  dem  Texte  ganz  ahsehen  zu  dürfen.  Eine  zweite 
Reihe  des  handschriftlichen  Briefwechsels  bildet  Abschnitt 
IX.  Er  enthält  28  Stücke  aus  anderweitigen  zerstreuten 
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Handsclirifteii,  sämtlich  zum  ersten  Male  hier  abgedruckt 
(Nr.  Ö28 — nfio),  und  umfasst  die  .lahre  1508 — 1521. 

Uer  letzte  .Abschnitt  endlich  (X)  bringt  den  bereits 
durcli  den  Druck  veröffentlichten  Briefwechsel,  110  Nummern, 
meist  bloss  in  Regesten,  hier  zum  ersten  Male  chronologisch 
geordnet,  aus  den  Jahren' 1502 — 1525  (Nr.  550 — 605).  Nur 
15  Nummern  sind  aus  seltenen  alten  Drucken  oder  aus  noch 
vorhandenen  .Autographen  noch  einmal  vollständig  abgedruckt 
worden.  Da  in  den  Regesten  die  vorkommenden  Namen  be- 
rücksichtigt und  falsche  Lesarten  früherer  Drucke  berichtigt 
sind,  so  schien  hiermit  dem  wissenschaftlichen  Bedürfni.sse 
vollständig  genügt,  zumal  da  die  Drucke  dieser  Briefe  jedem 
leicht  zugänglich  sind.  Schon  um  einer  unnötigen  Ver- 
teuerung des  Werkes  willen  glaubte  ich  von  einem  noch-  • 
maligen  Abdrucke  dieser  Briefe  absehen  zu  müssen. 

Der  Grund  dieser  Einteilung  lag  in  der  Erwägung,  dass 
es  sich  in  erster  Linie  um  die  Herausgabe  der  bloss  hand- 
schriftlich, nicht  im  Drucke  vorhandenen  Briefe  handeln 
dürfe. 

Für  den  Gelehrten  auf  diesem  Gebiete  (und  nur  für 
diesen  ist  eine  solche  .Ausgabe  bestimmt)  muss  die  Bekannt- 
schaft mit  Camerars  Briefsammlungen,  aus  ilenen  Tenzel  der 
Hauptsache  nach  die  Mutianischen  Briefe  entnommen  hat, 
vorausgesetzt  werden,  und  es  würde  nur  eine  Erschwerung 
der  Benutzung  gewesen  sein,  die  bisher  noch  ungedruckten 
Stücke  mit  den  gedruckten  nach  chronologischem  Gesicht.s- 
punkte  untermischt  zu  geben.  Für  den  chronologischen 
Faden  aber,  der  den  ganzen  Briefwechsel  durchzieht,  ist 
ausreichend  durch  die  beigegebenen  Register  II,  I und  R 
gesorgt. 

Ganz  besonders  aber  schien  der  Umfang  und  Inhalt 
des  Frankfurter  Codex  geeignet,  ihm  eine  bevorzugte  Stellung 
innerhalb  unserer  Sammlung  einzuräumen.  Er  umfasst  ein- 
mal ziemlich  '•'s  aller  vorhandenen  Briefe  und  bildet  sowohl 
äusserlich  als  auch  seinem  Inhalte  nach  ein  in  sich  abge- 
schlossenes Ganzes,  indem  er  last  sämtliche  Briefe  an  Mu- 
tians  vertrautesten  Freund  Urban  enthält  (nur  noch  zwei 
aus  späterer  Zeit  sind  vorhanden)  und  demnach  auch  das 
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getreueste  und  in  den  engsten  Ralimen  gespannte  Bild  des 
still-beschaulichen  Lebens  in  der  Beata  Tranquillitas  zu 
Gotha  entwirft.  Dazu  kommt,  dass  ihm  der  Zeit  nacli  nur 
4 anderweitige  Briefe  vorausgehen  (Nr.  556— 55U).  die  meisten 
liingegen  sich  naturgemäss  an  ihn  anschliessen.  Da  wo  das 
letztere  nicht  der  Fall  ist,  sind  die  einschlagenden  Stücke 
an  den  betreffenden  Stellen  der  Hauptsache  nach  in  den 
Noten  angezogen,  sodass  für  die  Zeit  bis  1515  ein  Einblick 
in  den  wichtigsten  Teil  des  gesamten  bis  zu  diesem  Zeit- 
punkte reichenden  Briefwechsels  ermöglicht  wird.  Und  end- 
lich finden  sich  in  den  Frankfurter  Codex  eine  ziemliche 
Anzahl  von  Briefen  vertrauter  Freunde  oder  Angehöriger  der 
Beata  Tranquillitas,  z.  B.  von  Mutians  Dienern,  eingeschoben, 
welche  man  zur  Vervollständigung  des  Bildes  nicht  gerne 
missen  mag,  die  aber,  wäre  der  Verband  des  Frankfurter 
Codex  aufgelöst  worden,  entweder  ganz  ausgeschieden  oder 
unter  den  Text  hätten  verwiesen  werden  müssen. 

W as  die  befolgte  Orthographie  anlangt,  so  habe  ich 
mich  ausser  bei  den  Eigennamen  im  allgemeinen  an  die 
heut  zu  Tage  übliche  Schreibweise  ange.schlossen,  ohne 
jedoch  für  manche  stehende  Schreibarten  (z.  B.  i.sthic,  cot- 
tidie  u.  s.  w.)  die  orthographischen  Eigentümlichkeiten  der 
Zeit  gänzlich  zu  verwischen.  Eine  völlige  Consequenz  ist 
weder  beabsichtigt  noch  erreicht.  Über  die  VVillkühr  der 
Orthographie  des  Frankfurter  Codex  giebt  der  Anhang  zur 
Einleitung  nähere  Auskunft.  Diese  Willkühr  des  .Abschreibers 
hier  nachahmen  zu  wollen,  wäre  meines  Erachtens  eine 
Verunstaltung  des  Textes  gewesen.  Doch  sind,  um  dem 
kritischen  Bedürfnisse  zu  genügen,  in  den  ersten  8 Bogen 
sämtliche  Abweichungen  in  der  Schreibart  des  Codex  unter 
dem  Texte  verzeichnet,  wogegen  später  nur  die  bedeutendsten 
angeführt  sind.  Bei  den  Autographen  sind  alle  nur  erträg- 
lichen Wortformen  (wie  z.  B.  charus  statt  carus)  in  den 
Text  aufgenommen,  bei  denen  in  deutscher  Sprache  ist  der 
Text  unverändert  wiedergegeben. 

Eis  bleibt  mir  noch  übrig,  die  Quellen,  aus  denen  ich 
die  handschriftlichen  Briefe  entnommen  habe,  zu  verzeichnen : 
Es  sind  für  Abschnitt  IX: 

‘J 
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1.  Die  Camerarische  Sammlung  der  K.  Hof-  und  Staat.s- 
bibliothek  zu  Münclien,  Band  VIll  und  XVI,  17  Stücke; 
selbstgefertigte  .Abschriften,  z.  T.  collationiert  von  Herrn 
Direktor  Dr.  Laubmann. 

2.  Universitätsbibliothek  zu  Basel,  Cod.  G.  1.  25,  4 Stücke. 
Die  .Abschriften  liat  Herr  Bibliothekar  Dr.  Sieber  für 
mich  anfertigen  lassen  und  zweifelhafte  Stellen  später 
selber  collationiert. 

3.  Herzogi.  Gymnasialbibliothek  zu  Meiningen  ; eigne  Ab- 
schrift, 4 Stücke. 

4.  Herzngl.  Bibliothek  zu  Gotha,  Cod.  ,A  379,  1 Stück, 
eigne  .Abschrift. 

5.  K.  Staatsarchiv  zu  Marburg,  1 Stück,  nach  einer  durch 
Herrn  Archivar  Dr.  Kön  necke  besorgten  .Abschrift. 

6.  Stadtbibliothek  zu  Schlettstadt,  1 Stück,  nach  einer 
.Abschrift  des  Herrn  Realgymnasiallehrer  Dr.  Knod. 
Herr  Professor  Dr.  A.  Horawitz  war  so  freundlich  mir 
seine  eigene  Abschrift  zur  Vergleichung  einzusenden. 
Auch  für  Abschnitt  X habe  ich  die  noch  vorhandenen 

Handschriften  mit  den  Drucken  von  neuem  verglichen,  und 
zwar : 

1.  -Aus  dem  Sachs. -Kniest.  Gesamtarchive  zu  Weimar,  2 
Stücke,  Abschrift  durch  Vermittelung  des  Herrn  Archiv- 
rats Dr.  Burkhardt. 

2.  Aus  dem  VHl.  Bande  der  Camerarischen  Sammlung  8 
Stücke,  eigene  Abschrift;  aus  dem  XVI.  Bande  1 Stück, 
das  sich  zugleich  in  Abschrift  in  Cod.  Goth.  A 399 
findet.  Die  Collationierung  einzelner  Abschriften  mit 
den  Originalen  verdanke  ich  Herrn  Direktor  Dr.  Laub- 
mann. 

3.  Aus  der  Herzogi.  Bibliothek  zu  Gotha,  Cod.  B 20, 
eigne  Abschrift,  collationiert  durch  Herrn  Bibliothekar 
Dr.  Georges. 

Allen  den  genannten  Behörden  und  Herren  sage  ich 
für  ihr  freundliches  Entgegenkommen  und  ihre  bereitwillige 
Unterstützung  meinen  wärmsten  Dank.  Zu  gleichem  Danke 

lU 
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bin  icli  auch  den  verehrten  Bibliotheksvor.'stiinden  zu  Leipzig, 
Halle,  Marburg,  Kassel  u.  a,  verpflichtet  für  die  wieder- 
holte und  bereitwillige  Darleihung  der  henutzten  Bücher. 
Da  e.s  mir  behufs  mancher  Nachforschungen  nur  selten 
möglicli  war,  persönlich  grössere  Bibliotheken  zu  besuchen, 
so  war  ich  leider  vielfach  genötigt,  die  Freundlichkeit 
mancher  Herren  Bibliothekare  stark  in  Anspruch  zu  nehmen, 
vor  allem  der  Herren  Dr.  Förstemann  in  Leipzig,  meines 
verehrten  Freundes  Dr.  Duncker  in  Kassel,  Professor  Dr. 
Caesar  in  Marburg,  Professor  Dr.  Weissenborn  in  Erfurt. 
Ebenso  verdanke  ich  den  Herren  Geheimen  Hofrat  Prof.  Dr. 
Zarncke  in  Leipzig,  Professor  Dr.  Theod.  Kolde  in  Er- 
langen, Archivrat  Dr.  Burkhardt  in  Weimar,  Professor  Dr. 
Kawerau  in  Magdeburg,  Staatsarchivar  Dr.  Kön necke  hi 
Marburg,  Oberforstmeister  a.  D.  Werneburg  in  Erfurt, 
Gymnasialdirektor  Stier  und  Archivrat  Profe.ssor  Dr.  Kind- 
scher in  Zerbst  u.  a.  manche  schätzbaren  Mitteilungen  und 
Winke.  Ihnen  allen  statte  ich  für  die  freundliche  Förderung 
meiner  Arbeit  den  herzlichsten  Dank  ab. 

Leider  bin  ich  bei  der  letzten  Durchsicht  auf  eine 
ziemliche  Anzahl  von  Fehlern  und  Versehen  gestossen,  die 
jedoch  nur  teilweise  dem  Setzer  zur  Last  fallen.  Dem  Ver- 
zeichnis.se  derselben  am  Ende  habe  ich  noch  einige  Nach- 
träge zu  den  Noten  beigefügt,  teils  Berichtigungen  oder 
Modifizierungen  teils  Ergänzungen,  letztere  namentlich  aus  der 
F,rfurter  Matrikel,  deren  11.  Teil  erst  .seit  kurzem  im  Drucke 
vorliegt.  Auch  zu  den  unzähligen  Citaten,  deren  Nachweis 
nicht  eine  der  geringsten  Schwierigkeiten  in  Mutians  Briefen 
bildet,  da  sie  vielfach  ohne  den  Namen  des  Autors,  ja  zu- 
weilen ohne  sich  als  Citate  kenntlich  zu  machen,  angeführt 
werden,  habe  ich  einen  Nachtr.ag  geliefert,  da  es  mir  im 
Drange  der  Arbeit  nicht  immer  möglich  war,  mit  meinen 
beschränkten  Hülfsmitteln  sie  reclitzeitig  aufzutinden.  Der 
gelehrte  Leser  wird  mir  für  diese  Unebenheiten,  ja  überhaujit 
für  die  Mängel  dieser  Arbeit,  die  ich  jetzt  nach  ihrer  Voll- 
endung am  besten  erkenne,  hoffentlich  seine  freundliche 
Nachsicht  nicht  versagen.  Jedenfalls  wird  mir  eine  Belehrung 
über  manche  zweifelhaften  Punkte,  noch  viel  mehr  eine  Er- 
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gänzung  des  Briefwechsels  durch  neue  Stücke  (denn  dass  ich 
eine  wirkliche  Vollständigkeit  erreicht  habe,  wage  ich  nicht 
zu  behaupten)  im  Interesse  der  Sache  willkommen  sein. 

Zerbst,  im  November  1884. 

Der  Herausgeber. 
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Mutians  Leben.' 


T^  onrad  Mut  oder,  wie  er  sich  mit  dem  dreifachen  Huma- 
f^^iiistennamen  nannte,  Conradus  Mutianus  Rufus  — 
letzteres  mit  Beziehung  auf  .sein  rotes  Haar’  — war  am 
Geburtstage  Yergils.  dem  l.ö.  Oktober  1471’  in  dem  hessischen 
Städtchen  Homberg*  bei  Fritzlar  geboren.  Die  Familie  war 
eine  angesehene.  F.r  nennt  seinen  Vater  .Tohann  Mudt  den 
ersten  Decurio  des  Städtchens,*  d.  h.  ersten  Ratsherrn 

' H.inptquclle  ist  der  vorliegende  llriofwoclisol.  Biographische  Mit- 
teilmigen  von  Zeitgenossen  sind:  .1.  Cainerarii  Narr-itii)  de  E.  IIcs.so. 
Noriinb.  1553.  B4a — 5h.  E.  Hessi  Idyllia.  .Argumentum  Idyll.  VIll. 
Zuerst  m den  U|K;inni  farragines  duao.  llal.  Suov.  1,539.  AA'iegand 
La  uze,  Izdicn  Philipps  des  Oros.smntigen.  in  der  Ztschr.  für  Ilcs.s.  Gesell. 
Ka.-.sel  IK41,  1.  118 — 12.3.  Den  ersten  Versuch  einer  Sammlung  des 
.Mutianisehen  Briefweehsels  maelife  \V.  Ernst  Tonzel  in  .seinem  Suppl. 
I.  Bistor.  Gotli.  .lena  1701,  sowie  in  den  angehiingten  Koliquiae  ejip. 
Mutiani.  l’nter  den  neuem  Darstellungen  verwei.se  ich  auf  Dav.  Fr. 
Strauss,  Dir.  v.  Hüften.  Lpz.  1858  p2.  .Aull.  1871)  I.  42 — 51.  K.  AV. 
K ampsehulte,  Die  Pniv.  Erturt  in  ihrem  Verh.  zum  Humanismus  und 
der  Ueformation.  Trier  18.58.  1,  47 — 119.  C.  Krause.  E.  Ilessus.  Gotha 
1879.  1,  33  —51.  — Unter  den  allgemeinem  Werken  über  die  Gesell,  des 
Hunianisnius  ist  zu  nennen:  L.  Geiger,  Konaissaiicc  und  Humanismus 
in  Italien  u.  Deutschland.  Herl.  1882:  über  die  el.süs.siselieu  Humanisten 
insliesondere  das  vortreftliehe  Werk  von  C.  Schmidt,  llistoire  literaire 
de  r.Alsace  efi-.  Par.  1879.  2 Bde.  Das  ()uellenmnterial  bei  (büger  im 
Aiihatige,  bei  Pökel,  Philol.  SchriftstellerleNiecm.  Lpz.  1882, 

* 'Buh  cito  canescurit.«  8.  334.  »Xonne  nifi  vulgo  vuljies  ajipel- 
laiiturV«  8.  001, 

’ >.Ad  meum  et  Vergilii  natalem.«  8.  387.  Das  .Jahr  folgt  aus  den 
Worten  eines  Br.  vom  .lull  1513:  vS.alva  res,  snlt.at  senex.  si  XLII.  annus 
sonem  facit.«  8.  .334. 

* Da  die  ältere  Form  lloliemburgum  (llonihurg)  lautet,  so  wird  von 
K.im|>scliulte  und  Strauss  nach  .Adanii  Vita  M.  iinriclitigcrweise  der  Ort 
Homburg  genannt.  Mutian  hat  die  Form  Ilomlierguni  8.  278  und  .500. 

‘ »Erat  .lohan  .Mudt  decurio  nostii  oppidi  ]iriiiiarius.«  8.  403.  Vgl. : 
-Sunt  autem  decuriones.  ipios  scaliinos  seu  consiilaii>s  vocant.'  8.  20, 
Lauze:  llemi  Mutt. 
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(Mürgoniioister),  ^einon  frenmllielipn,  nnl)(‘Scliolteii(*n  Mann, 
beliebt  bei  eeinen  Mitbürgern,  einen  Ueselintzer  der  .Armen“: 
es  ist  vielleidit  dersellie,  tler  uns  14t)7  als  l’rovisor  des  Hos- 
pitals der  Neustadt  begegnet.'  Die  .Mutter  .Anna,  „die  nie- 
mals nacli  (lebülir  gepriesene  Matrone“,  gebürte  dem  ritfer- 
licdien  Ge.scblcchte  von  Kreutzburg  an.  Konrad  batte  noch 
zwei  ältere  Brüder,  beide  mit  Vornamen  Johannes  genaiu)t; 
der  ältere  von  beiden  starb  als  mainzistdier  Küchenmeister 
1494  oder  149.')  zu  Erfurt;  sein  Nachfolerer  wurde  der  nicht 
bloss  dur(di  Mutians  Briefe  bekannte  Nikolaus  Engelmanii 
(149.Ö — li)l<));’  d(  r jüngere  starb  im  Sommer  l.ö()4  als  Kanzler 
des  Landgraten  AVilhelm  11.  von  Hessen.’  War  auch  Konrad 
voll  Anerkennung  für  die  ehrenvollen  Stellungen  seiner 
Brüder  und  für  ihr  Bestreben,  im  Dienste  der  Kurie  und  des 
Hofes  zu  Ansohn  und  Wohlstand  zu  gidangen,  so  hatte  er 
sich  selber  jedoch  ein  anderes  Lebonsideal  gesetzt:  er  wollte 
sein  Leben  der  Wissenschaft  und  l)eschaulichen  literarischen 
Zurückgezogenheit  widmen.’ 

Schon  frühe  scheint  er  grosse  Begabung  und  Neigung 
für  tlie  gelehrte  Laufbahn  gezeigt  zu  habeji,  daher  ihn  seine 
Eltern  auf  eine  der  namhaftesten  tielehrtenschulen  jener  Zeit, 
die  des  .Alexander  Hegius  in  Deventer.  sandten,  wo  er 
noch  ein  Mitschüler  «les  Erasmus  war.’  Nachdem  er  dieser 
Schule  eine  Heihe  von  Jahren  hindurch  angehört  hatte,  bezog 
er  Ostern  1481»  mit  seinem  Bruder  Johannes  (dem  nach- 
maligen Kanzler)  die  damals  blühende  und  bereits  von  den 


' .Mittcihiiif'  lies  Ilonn  .trcliiv.ir  Dr.  Künnocko  aus  dem  St,T.ats.lichive 
zu  Marlmrp. 

’ Mi c lioi.seii.  I)i>r  Mainzer  Huf  zu  Erfuit.  .leua  lS.ö.1.  8.  14  aus 

Kupelinaniis  lleni-lit  ; Iler  .loliaii  Mutli.  Kiu  lienmeister  schpi'r  vor  iiiir.t 
Kiipolmaiiu  wunle  1 l!M  zum  Kii'  liciimi'isler  desipiiiert  uml  trat  dies  .\mt 
llib)  all.  .Mii  lielseii  .S.  II  f.  M'iim  .Mutiaii  in  l!r.  :!1!1  Mlireilit;  /•Postea 
moritur  .loh.  Enpi'lmaiiiii  autee(>ssor.  meiis  frater--.  so  ist  imtweder  Nie. 
Knpelmamii  zu  Itseti.  odiu  es  hirss  uisjiriliiplieli ; .loliamies.  Enpeim.ium 
.aiitecessor.'-  Jleii  Voiiiameu  des  Ktii  liciimeistoi-s  iieiuit  .Mutiau  in  15r. 
102.  Kohanus  Hessus  iiemit  beide  Hriider.  aber  idiiie  Vornamen.  Lauzi' 
nur  den  Kanzler. 

* .loh.  .Mutb.  Kanzler  M'illielms  11.  l.">02.  in  einer  rrknndi'  des 
.'sf.aatsan  hivs  zu  Marbiirp.  lla^s  m-  l.'iOl  starb,  beliebtet  Iziuze.  .\us  dem 
lir.  Wolfs  au  .Mutiau  (Xr.  .ViS)  e,.bt  bervor,  da.ss  er  -twa  im  .Uigust 
jenes  .lalnt's  pestorbon. 

’’  S.  40:5.  l'ber  llopius;  K rafft  u.  Creeolius  in  der  Ztsebr. 

des  15erp.  < ieseb.-V.  Vll.  2i:i — 2S(i.  llieselbeii:  ISeitriiite  zur  (b’seb.  des 
deutseben  llumamsmus.  Klbcuf.  l'sT.).  S.  I — 14.  Il  i 1 1 (>  n bu  rpe  r,  .41. 
Ilepius  und  Hud.  von  baiipen.  in  Ztsebi.  t.  1 1\ innas.-Wes.  X.  F.  IV. 
4SI — .002.  Erasmus  war  Selüiler  in  Deventer  I4Tii— 1470.  Ilepius  liber- 
uahm  die  i,uituug  14tjl. 


Digitlzed  by  Google 


Kinleitunp. 


III 


Immanistischen  Regungen  ergriffene  Universität  Erfurt.'  Von 
seinem  dortigen  Studiengange  ist  wenig  bekannt,  E>  rühmte 
sich,  den  berüliinten  Wanderlelirer  Conrad  Celtes,  der  14H() 
vorübergehend  in  Erfurt  weilte,  zürn  fiPbrer  grdiabf  zu 
haben.’  und  gedenkt  auch  einer  Vorlesung  J.  Söininerings 
über  den  Eunucdien  des  Terenz,  docdi  mit  dein  Bemerken, 
bei  aller  Gelehrsamkeit  desselben  sei  doch  die  Pdeganz  des 
lateinischen  Stiles  wie  damals  überbaufd,  so  auch  bei  seinem 
Lehrer  noch  wenig  entwickelt  gewesen.’  Nachdem  er  1492 
die  philoso])bische  Magisterwürde  empfangen  hafte.*  trat  er 
selbst  und,  wie  e.s  scheint,  mit  vielem  Erfolge  als  Lehrer 
auf,  wenigstens  spricht  sein  späterer  Freund  Heinrich  Ur- 
ban mit  Bewunderung  von  dem  Ruhme,  dessen  .sich  sein 
Name  an  der  Hochschule  erfreute. 

Doch  nicht  lange  litt  es  den  strebsamen  Gelehrten  in 
Deutschland.  Er  wollte  als  achter  Humanist  an  der  Quelle 
.schöpfen  und  trat  tlaher,  frühestens  149.V,’  seine  Studien- 
rei.se  nach  Italien  an.  Vielleicht  trug  der  Tod  seines  Bruders 
des  Küchenmeisters  zur  Ausführung  seines  Entschlusses  hei, 
insofern  ihm  durch  Erbschaft  die  |)ektiniären  Mittel  zu  dem 
Aufenthalte  in  Italien  zugelällen  sein  mochten.  Bestimmt 
wi.ssen  wir  nur.  dass  ihm  derselbe  gerade  damals  in  Erfurt 
ein  Hans,  ein  geistliches  Lehen  der  .Marienkirclie,  als  Eigen- 
tum vermachte,  um  dessen  Besitz  er  freilich  si>äter  mit  den 
Vikaren  einen  langen  und  erbitterten  Streit  zu  führen  hatte, 
bis  er  dasselbe,  weil  er  nicht  die  Mittel  hesass,  es  in  bau- 
lichem Zustande  zu  erhalten,  löl.ö  unter  Wahrung  der  für 
den  verstorbenen  Bruder  zu  lesenden  Seel  messen  ahtreten 
musste.* 

' Immatrikuliert  ■ als  Xr.  II — l.'t  (H.  AVoisseiiliorn.  .\kton  der 
Tniv.  Kil  Halle  18M1  I,  411): 

(oiiradus  .Math  i 

.lohannes  .Miith  ' gratis  pm  dno  eoinite  de  Hnuslein. 

dns  .lohannes  Bui'sfeliit  1 

ItevXame  des  Küchenmeisters  lindet  sieh  nieht  (vielleicht. hdi.  aus  llui-sreldVV 

* S.  G.-.5.  ” 2-j;i. 

' Erfuiter  .Magisterlistc  14Ü2:  ('nuradus  mueh  (st.  muth)  de  llomlMTgk. 

* iSieherer  .\nlmlt  zur  Zoithestiininung  ist  der  rmstand.  d.ass  iler  im 
J.  MW  immatrikulierte  Crhau  in  Krlürt  im  ersten  .lahre  ( me  jirimi  anni 
mter  Erphurdienses  ae.adeinicos  auditore-  .'s.  7.S)  sein  .''eluder  war.  Wie 
sieh  liierniit  indes  die  Worte  Mutians  in  Hr.  ."iT : Hui.  Innoeentiiis,  i|iiem 
his  oeulis  vidi,  demortuus  est-  — IniKieenz  VIII  f 2.').  .luh  1 IU2  — ver- 
tragen. liisst  sii  li  mellt  sieher  ancehen.  lia  die  .Annahnie.  .\lutian  lieziehe 
sieh  auf  den  .Anblick  der  halsamieiton  Leieln-.  i-lwus  gezwimgen  eiseheint. 
die  .Annahme  einer  zweimaligen  Ihase  naeh  Italien  aber  sonst  diireh  niehts 
Is'statigt  wiirl 

* S.  2T7  A.  2.  I5r.  4!l2.  Das  Testament  stammte  ans  dem  .1.  I4!M 
oder  140.').  Vgl.  S.  2S1  A.  '>,  welehe  durch  die  mir  erst  spater  aus 
Mithtdsen  (vgl.  B.  II  .A,  2)  bekannt  gewordene  Notiz  zu  ergänzen  ist. 

a * 
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Auf  seiner  Reise  nacii  Italien  scheint  Mutian  an  einzelnen 
berühmteren  Bildungsstätten  Deutschlands  länger,  als  es  der 
Zweck  der  Durchreise  erforderte,  verweilt  zu  haben.  Bestimmt 
wissen  wir  aus  seiner  eignen  Angabe,  dass  er  sieb  einige 
Zeit  in  Mainz  aufhielt  und  unter  den  Gelehrten  dieser  Uni- 
versität den  namhaften  Historiker  Gresemund  den 
Jüngern  hörte.'  Die  Zeit  dieses  Mainzer  Aufenthalts  wird 
uns  zwar  nicht  genannt,  kann  aber  schickliclierweise  nur 
kurz  vor  die  italienische  Reise  fallen. 

ln  Italien,  wohin  er  Herbst  1495  — den  Herbst  wäbltf* 
man  vorzugsweise  für  die  Fahrt  über  die  Alpen  - - aufge- 
brochen sein  mag,  nahm  er  an  der  berühmten  Rechtsschiile 
in  Bologna  längern  Aufenthalt.  Hier  erwarb  er  sich  auch 
in  seiner  Fachwissenschaft,  der  Rechtskunde,  den  Doktorgrad 
1498.  Daneben  aber  gab  er  sich  mit  F.ifer  unter  Aideitung 
berühmter  Männer  den  humanistischen  Studien  hin.  Fir 
hörte  in  Bologna  Philipp  Beroaldus  den  .Altern  mul 
den  von  ihm  hochgeschätzten  Poeten  Codrus  Urceus.* 
Auch  die  andern  Hauptstätten  der  humanen  Wissenschaften 
wird  er  aufgesucht  haben.  Es  finden  sich  Spuren  eines 
Aufenthaltes  in  Mailand,’  Mantua  und  Florenz.  Mit  dem 
„göttlichen“  Dichter  Baptista  Mantuanus  kam  er  in  per- 
.sönliche  Berührung,*  von  den  Neuplatonikern  in  F'lorenz, 
einem  Picus  von  Mirandola,  Marsilius  Ficinus  u.  a , 
entlehnte  er  seine  philosophischen  .Anschauungen,  die  wir 
ihn  bald  nach  seiner  Heimkehr  seinen  vertrauten  Schülern 
werden  vortragen  hören. 

Auch  in  Rom  selber  mu.ss  sich  Mutian  längere  Zeit 
aufgehalten  haben.  Von  dem  Eindrücke,  den  er  hier  emptieng, 
geben  einzelne  Stellen  seiner  Briefe  Zeugnis.  „Ich  habe  die 
römischen  Paläste  gesehn“,  sagt  er,  „habe  die  Künste  der 
Rabulisten  kennen  gelernt,  aber  mir  viel  fe.stere  Lebensgrund- 
sätze erworben.“*  Mit  hohen  Würdenträgern  des  päbstlichen 
Hofes,  wie  mit  dem  frühem  Strassburger  Geistlichen,  damals 
päbstlichen  Ceretnonienmeister  Johannes  Burckard,  den 
Cardinälen  von  Siena  und  Ale.xandrien  (Franz  Piccolomini, 
s.  1503  Pabst  als  Pius  IIP,  und  Job.  Antonius  de  S.  Georgio) 
trat  er  in  persönliche,  freundschaftliche  Beziehungen.® 

> S.  ßr>r>. 

• A’on  Horonldus  ausdrücklich  hezou^.  Vgl.  S.  120  A.  1. 

’ Vgl.  das  Gedieht  ln  oratorem  Venotuni  niiper  Modiolani  visum 
Nr.  .Ü80.  Vgl.  8.  l.'»4  : »Vidi  patricios  Venetos»  etc. 

• S.  .09  A.  2.  S.  2ü4. 

“ Vgl.  hierüher  und  über  das  Folgende  l!r.  .äöO.  PlKn’  die  Cardiniile 
von  Siena  und  .Vloxinidria  vgl.  Ughelli.  Ifalia  saera  111,  eol.  .‘i78  f. 
A-Valle,  iStoria  di  .\lessandria.  Tor.  IS.ö.ö.  IV,  119. 
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Im  Jahre  1502  fimlen  wir  ihn  wieder  in  Bologna.  V'on 
hier  aus  richtete  er  nemlidi  an  den  genannten  Burckard 
unter  dem  1.  Juni  dieses  Jahres  einen  Brief,  als  Begleit- 
schreiben zu  einem  liber.«andten  Schriftchen  seines  hessischen 
Landsmannes  Wigand  Trebel  lins,  der  darin  einen  andern 
Landsmann,  einen  Schüler  Erfurts,  wegen  seiner  freisinnigen 
Äusserungen  über  das  Klosterleben  gegen  die  Beschuldigungen 
der  verletzten  Mönche  verteidigte.  Beides,  Brief  und  Schrift, 
erschien  im  folgenden  Jahre,  mit  eitiigen  Stücken  vermehrt, 
durch  Jakob  Wimpheling,  einen  persönlichen  Freund 
Mutians,  im  Drucke.  Mntians  Brief  ist  der  älteste  aller  von 
ihm  erhaltenen  Briefe  und  das  letzte  Zeichen  seiner  .Anwesen- 
heit in  Italien.  Mit  einem  andern,  gleichfalls  einem  Strass- 
burger, Thomas  Wolf  dem  Jüngern,  der  in  Erfurt  studiert 
hatte,  schloss  er  in  Bologna  einen  warmen  Frenndschafts- 
bund,  der  bis  zu  des  letztem  frühem  Tode  (1500)  durch 
gewechselte  Briefe  fortgeführt  wurde.' 

Noch  nach  langen  Jahren  hatte  Mutian  die  Genug- 
thunng,  zu  erfahren,  dass  sein  Name  in  Italien  auch  in 
weitern  gelehrten  Kreisen  nicht  utibekannt  und  imbeachtet 
geblieben  sei.  Im  Mai  1510  empfahl  sich  ein  schon  bejahrter 
Geistlicher  aus  dem  Neapolitanischen  Chrysostoinus  mit 
Namen,  damals  im  Dienste  der  Königin  Isabella  von  .Arra- 
gonien  üe.sandter  bei  Kaiser  Ma.vimilian,  von  .Augsburg  aus 
seiner  Freundschaft:  er  hatte  zufällig  auf  einem  Khein.schiffe 
einen  jungen  Deutschen,  Mutians  früliern  Diener  Benedikt 
Rufinus,  kennen  gelernt,  war  auf  dessen  vortreffliche  Aus- 
sprache des  Lateinischen  aufmerksam  geworden  und  hatte 
erfahren,  dass  Mutian  sein  Lehrer  gewesen  sei.  D.i  erinnert 
er  sich,  dass  der  Name  auf  italienischen  Hochschulen  nicht 
unbekannt  sei,  er  bittet  in  einem  eleganten  Briefe  um  seine 
Freundschaft  und  nimmt  den  so  trefflich  empfohlenen  Rutin 
hinfort  in  seinen  Dienst.’ 

Noch  im  Laufe  des  Jahres  1502  scheint  Mutian  nach 
Deutschland  zurückgekehrt  zu  sein.  Er  sollte,  sich  nach  dem 

‘ Vgl.  über  den  italionisclieii  Ooleln-tenkrcis  Wolfs  und  Mutians 
Zasins  an  Wolf,  bei  Hi  egge  r,  Za.sü  epp.  l’lni  1774.  p.  .'1!K):  »Tu  et 
Italiam  miivcrsam  peragrasti  et  praeircptoribus  in  toto  erbe  illuminatis.siniis 
Bartliiplomaco  Soeeino,  Vincentio  I’aleoto,  jurium  professoribus.  piaeteiea 
Philipim  Ileroaldo.  ejusdem  Vincentii  genero.  Antonio  Codro,  reipublic.ai' 
literariae  |irinoipibus,  operam  inipendi.sti : praei  laris  consocintus  inaximi- 
>)ue  noiiiinis  discipulis  .loamii  l!ii|itistao  l“io.  l’lülip|Ki  Beroablo  .Inniori. 
Hemii.o  L'ajado  laisitano,  Mutiano  Huffo.  (iennanonim  doiAissimo  . . . 
adhis’  etiam  Thoodoiico  ( iivscunindu.  .loanni  Hstieami>iano,  academiae 
Mogmitinae  illu.stratoribus  piimiiriis.t  Sonst  vgl.  über  Wolf  S.  i)  A.  2 u. 
15r.  ."»8  f. 

» Bf.  242. 
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Wunsche  seines  Hnnlers,  iles  Kanzlers,  der  staatsmännisclien 
Laufhahn  wiclinen  uml  trat  in  die  Kanzlei  des  Landgrafen 
zu  Kassel  ein.  Aber  bald  fühlte  er  sich  für  diese  bei  seinen 
hohen  Gaben  ohne  Zweifel  vielversprechende  Laufbahn  nicht 
geschaffen,  die  Sehnsucht  nach  den  Wi.ssenschaften  war  zu 
mächtig  in  ihm,  als  dass  er  sie  einem  äiissern  Lebensglücke 
hätte  opfern  mögen.  Kr  schrieb  au  die  Thüre  seiner  Kanzlei: 
»Valete  sollicitudines“  (Lebt  wohl,  ihr  Sorgen)'  und  nahm 
ein  bescheidenes,  nur  mit  etwa  Hü  Gl.  jährlich  dotiertes 
Kanonikat  an  der  Marienkirche  in  Gotha  an.’  Hier  wollte 
er  .sich  seinen  Huhehafen  gründen,  ferne  von  <lem  geräusch- 
vollen Treiben  der  Welt  nur  der  Wissenschaft  und  stillen 
Zurückgezogenheit  leben.  Ein  Brief  an  Reucblin  aus  Gotha 
1.  Okt.  löüi)  ist  ilas  erste  sichere  Zeichen  seiner  .Anwesen- 
heit da.selbst.’  Bis  zu  seinem  Tode  (152H)  hat  er  seinen 
stillen  Musensitz,  abgesehen  von  vorübergehenden  Ausflügen, 
nicht  wieder  verlassen.  Da  das  Marienstift  ein  Chorherrnstift 
regulierter  Augustiner  war,  so  muss  er  zuvor  in  den  geist- 
lichen Stand  eingetreten  sein. 

Irn  Jahre  l.öüd  starb  sein  letzter  noch  lebender  Bruder, 
der  Katizler.  Den  Vater  hatte  er  schon  auf  der  Schule  in 
Deventer  betrauert,  bald  darauf  die  Mutter,  später  den  Bruder 
Küchenmeister.  Nun  stand  er  allein.  „Alle  IWute“,  schreibt 
er  1505,  „sind  gefallen,  nur  Mutian  ist  übrig  geblieben.“* 
Sein  väterliches  Erbe,  von  dem  er  einen  Teil  zur  Gründung 
seines  neuen  Wohnsitzes  verwandt  hatte,*  überliess  er  den 
hinterbliebenen  Verwandten  des  Kanzlers,  da  ein  seit  1505 
eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  geführter  Erbschaftsprozess 
nicht  zu  seinen  Gunsten  entschied.  Habsüchtige  Vormünder 
— .so  sah  er  wenigstens  die  Sache  an  — entführten  seine 
junge,  schöne  Nichte  ihrer  Mutter,  un)  sie  mit  einem  Manne 
ihrer  Verwaiultschaft  zu  verheiratcm.  Selbst  persönliche  Ein- 
sjirache  bei  den  R<>gent(>n  Hessens  1514  half  nichts.  Wenn 
einem  nicht  das  allmächtige  Gold,  klagte  er,  zur  Seite  stehe, 

' Hutten  an  Kneli.'^.  lüieking,  0|i|i.  Ilntt.  l.ips.  IS.V.I  I.  t.ö.  Nach 
Lanze  selirieü  ,M.  ilie  Wm-te  an  üen  lirmler. 

’ K'it).  ttesM  Myll.  S.  S|iiitor  steisi'ite  sieli  sein  Kinkomnien  diireli 
Nelien|irriinilen.  .Mit  il<  in  KriniOT  i'rnkmatoi  .Martin  Sehiln  wurde  der 
Veidag  ecsililnsseii.  dass  dei-sellie  jäliilieli  .'io  id.  an  .Mutian  aldiefeni 
seilte.  L!r.  t.ki.  Inie  i,t  Flnbans  .Incals.'.  .Mutian  Italie  auxilio  altorius 
fiatiis.  >|ui  tuni  ii’s  |ienlifieis  .Monuntiaeensis  Kipluirdiae  adininistrahat'. 
d.as  Kaiieiiikat  urlangt.  Her  K nelii-nmeislei  war  damals  liin;;st  tut.  Ülier 
das  .Marienstift  v^d.  .s ae  it  t ar i n Mist,  tiutli.  ed.  Tenzel.  .Jena  17()0. 
mit  2 811111)1.  .Ieii.  1701  u.  2. 

“ Nr.  .'•)r)7.  ' 8.  l.i.  do:;. 

>. . . lii'i'at  ...  in  line  Tram|uillitate.  i|nam  enii.  i|nam  liiais  omavi 
....  m linem  us(|uu  vit.ae  mauere.  .Mut.  an  Kurf.  F'riislr.  Nr.  t;iJ3. 
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so  finde  man  kein  Keclit.'  Doch  iTiuss  er  immerhin  noch 
einen  Re.st  seine»  Vermögens  in  .seiner  Vaterstadt,  wahr- 
scheinlich in  Gruiulstücken,  he.sessen  haben.  Kr  unterhielt 
hier  einen  Krokurator.  den  er  uns  als  einen  verschlagenen, 
sich  seihst  bereichernden  Geizhals  schildert.’  Von  Zeit  zu 
Zeit  erfahren  wir  aus  den  Briefen,  dass  er  .seine  Ditmer  nach 
Hessen  „auf  die  Jagd“',  d.  h.  um  tleld  zu  holen,  aussendet. 
Öfters  kommen  sie  mit  leeren  Händen,  zuweilen  mit  einem 
kleinen  Sümmchen  zurück.’  Der  I’riester  Baulus  aus  Hom- 
berg überbringt  einmal  (lölö)  10  Gl.* 

Mutian  richtete  nun  sein  käufiich  erworbenes  Wohnhaus 
hinter  dem  Dome  in  Gotha  zu  einer  behaglichen  Stätte  seines 
be.schaulichen  Daseins  ein.  I ber  der  äussern  Thnre  ()rangten 
in  grossen  vergoldeten  Buchstaben  die  Worte:  BK.\T.\ 

TRANQLlLKn  .'\S,  über  der  innern  Thüre  luden  die  WOrte; 
Bonis  cuncta  pateant  zum  Kintritte.  Ini  untern  Baume  be- 
fanden sich  die  Wohnzimmer.  Hier  sah  man  in  einem  Saale 
nachmals  die  Wappen  d(?r  linmanistischen  Freunde,  die  sich 
da  zu  versammeln  |)fiegten  oder  die  man  in  der  Ferne  als 
Zierden  der  Wissenschaft  verehrte,  in  zierlicher  Mahu'ei  an 
der  Wand,  wohl  auch  mit  sinnvcdlen  Distichen  versehen.  Der 
Hausherr  selber  aber  — es  ist  bezeichnend  für  seine  be- 
scheidne Denkart  — verschmähte  es,  sein  Wap[)en  (in  iler 
Erfurter  Matrikel  von  1520  ist  (*s  eine  Rose)  beizusetzen; 
sein  Blatz  war  durch  ein  leeres  Feld  bezeichnet.’  ln  den 
ohern  Räumen  befand  sich  die  Bibliothek,  in  der  seine  kost- 
barsten Schätze,  „die  einzige  Erholung  des  IjelKms"“.  witj  er 
sie  nennt,  ruhten.  Hier  verbrachte  er  seine  glücklichsten 
Stunden;  denn  (>r  kannte  kein  höheres  Vergnügen,  aD  gute 
Bücher  zu  lesen,  keine  bessere  Verwendung  .seines  bescheidenen 
Einkommens,  als  zur  Sammlung  von  Büchern. 

Je  weniger  Befriedigung  Mutian  im  Verkehre  mit  seiium 
ungelehrten,  in  der  herkömmlichen  scholastischen  Barbarei 
aufgewachsenen  .Mitkanonikern  finden  konnte,  um  s(j  freudiger 
musste  er  es  begrüssen.  dass  ihm  ein  glücklicher  Zufall  zu 
.\nfange  des  Jahres  1505  oder  kurz  zuvor  einmi  hunbo- 

‘ V;_ä.  (las  Register  unter  .Mut.  Ver\v.unlt*'. 

^ S.  27N. 

’ Misi  Kutimim  ad  vii-uni  Kiiii  lüieu  cum  liferi.,  Ilaj:itat<iriis.  .s.  Jl. 
.Mibi  .Xdatnutn  ad  lle.ssns.  s.iluui  ut  venatioticm  e.\citar(!t.  Niliil  repcr- 
lavil  et  frustra  cucurrit  • S.  .'>')(). 

* S.  .070. 

* Vgl.  die  Iiistn  iieu  Ecdi.  Ilc-sus  lur  'lio  \Va|i[icii  de>  Nerilliiu>er 
Ratsherrn  Mich.  Maiidicrg  liei  i'ami'rar.  III.  lih.  e|i|>.  K,  ilo."i  läiis.  1001. 
Iianinler  («'.  S 1>)  >Oiutign.atn.  Rulti : 

UiifTiis  iinaginihiis  elarus  ■|ii'ii|ue.  r laiicr  autciri 
ingeiiio,  signo  vel  sine,  nntus  erat. 
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gierig(Mi,  stnibsamen  Freund  entgegenführte,  dem  er  sein 
ganze-s  Herz  üffenl)aren,  die  Keime  be.ssern  Wissens  ein- 
pHanzen,  mit  dem  er  die  Freuden  und  Leiden  seines  stillen 
Daseins  teilen  konnte.  Es  war  dies  sein  früherer  Erfurter 
Schüler,  der  schon  genannte  Cisterziensermönch  Heinrich 
Urhan'  oder,  wie  er  ursprünglich  liiess,  Heinrich  P’ast- 
nacht  von  Orb  (Urba)  bei  Gelnliausen,  der  Hausverwalter 
(Oekonomus)  des  nahen  Klosters  Georgentlial,-*  das  auch  in 
Gotha  seine  Besitzungen  hatte,  und  dessen  .‘\bte  Johannes  111. 
das  Patronat  über  die  Marienkirche  zustand.  Die  nähere 
Veranlassung  ihrer  Bekanntschaft  ist  uns  unbekannt,  gierig 
aber  wahrscheinlich  schon  auf  die  Erfurter  Studienzeit  zurück 
und  war  auch  ohnedies  hei  der  engen  Verbindung  zwischen 
dem  Kloster  und  Gotha  leicht  gegeben.  Seit  dem  Anfänge 
des  J.  1505  finden  wir  beide  näher  befreundet,  und  zwar 
erst  seit  kurzem,  wie  es  der  ganze  Ton  der  ersten  gewechselten 
Briefe  verrät.  Urban,  bis  tlahin  gleich  seinem  .\bte  wenig 
von  der  feinem  humanistischen  Bildung  berührt  (er  hatte 
sich  nicht  einmal  den  Bakularius  und  Magister  erworben, 
beide  Grade,  holte  er  sich  erst  150!)  uiul  Auf.  1510  auf  der 
Universität  Leipzig),’  wurde  von  Mutian  „aus  dem  Lager 
der  Barbaren  in  die  Centurie  der  Lateiner“  hinübergeführt, 
und  er  wus.ste  durch  seine  Tüchtigkeit  und  seine  Talente 


' S.  78.  Der  Familienuaino  T'rban.s.  bi.shor  unbokannt,  ist  neuerdings 
entdeckt  worden  von  K.  (Üllort.  Vgl.  dessen  Lntherana,  Düsseid.  188d. 
8.  14  A.  1.  E.S  heisst  ncnilich  in  einer  rrkundo  dc.s  Horzogl.  Staats- 
archivs zu  Gotha:  »llenricus  Fastnacht,  lloffomeistor  zu  Erfurt.«  Derselbe 
ist  offenbar  identisch  mit  dem  Ost.  1494  (Weissenborn,  Akten  II,  Hallo 
1884.  S.  183)  iinmatrikulierteii  llenricus  Fiustiiacht  de  l'rba.  Unter  Urba 
ist  Orb  bei  Gelnhausen  zu  verstehen.  Vgl.  8.  49Ü  A.  Ü.  8.  fitiS  A.  4. 
ln  meinem  Eob.  llessus  I,  ;18  hatte  ich  nebenbei  in  einer  Note  bemerkt, 
manches  spriiehe  dafür,  dass  Urban  mit  einem  gewissen  1502  immatri- 
kulierten II.  Hemingcn  identisch  sei;  eine  Vermutung,  die  nunmehr  hin- 
liillig  ist.  Wenn  tÜllei-t  a.  a.  ( >.  behauptet,  ich  hätte  Urban  »lälschlich 
mit  II.  Demingen  identilizieit«,  so  ist  dies  ebenso  eine  Entstellung  wie  die 
andere  I5ehau|)tung,  icb  wolle  mit  vorliegendem  Hriefweehsol  nur  »eine 
Ergänzung  zu  Tenzel«  liefcni. 

* Quellen  s.  bei  Otto  Freiherr  Orote.  Le.xikon  deutscher  Stifter, 
Klöster  und  Ordenshäuser.  1.  Osterwieek  INSI. 

® S.  1U7  -V.  1.  Ich  bin  jetzt  in  der  laige,  eine  Ergänzung  beizu- 
bringen. Nach  freundlieber  Mifteilung  dos  Herrn  l’rof.  Dr.  Zarnekc  steht 
nemlich  in  der  philos.  Matrikel  I : >Anno  domini  millesimo  (luingentesimo 
decinio  23.  die  inensis  .lanuarii  a.ssumpti  fueiunt  in  gremium  faeultatis 
artiuiu  domini  determinatores  de  eollegio  .8ancti  Heniardi  subscripti.  Et 
loeus  eisdem  assignatus  est  ante  predietos  magistrandos : 
i l’i'trus  Fruaulf  de  Gninhayn 
Fratres  ' ValeiiamLS  de  lz;nyn 

( llenricus  de  Vallo  sanctigeorgij.« 

Demnach  müssen  auch  Br.  129  u.  131  in  den  Auf.  1510  gesetzt  worden. 
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(ia-s  Herz  seines  etwii  gleichalterigeii'  Kren  mies  so  zu 
gewinnen,  ila.ss  .siel)  von  nun  an  ein  fast  fäglielier  uiul  jalire- 
lang  fortgefülirter  Bi-iefweeli.sel  zwiseiier)  ilmen  entspann, 
von  dem  uns  die  Briefe  Mutiaiis  fa.st  noch  voll.ständig  er- 
halten sind  und  uns  einen  reizenden  hanbliek  in  das  slill- 
vergnügte,  beschaulithe  Treiben  der  Beata  Tranqnillitas 
gewähren.  Die  wenigen  in  den  Briefweclisel  eingestrenten 
Briefe  Urbans  zeigen  ihn  als  einen  gewamlten  Stilisten,  der 
sich  mit  Krfolg  an  den  alten  Mustern  gebildet  hat.  Mutian, 
verschwenderi.sch  in  seinem  Lobe  gegen  aufstrebende  T:i- 
lente,  verglich  ihn  an  Beredsamkeit  mit  dem  hl.  Bernhard 
und  nannte  seine  Rede  süsser  als  Honig  und  Nektar. 
Nach  seiner  Rückkehr  aus  Leipzig  Anfang  1510  siedelte 
Urban  als  Verwalter  des  Georgenthaler  Hofes  nach  Erfurt 
über,’  und  hierdurch  kam  Mutian  i)i  noch  engere  FühUu)g 
mit  dem  dortigen  Humanistenkreis,  was  nicht  bloss  seiner 
eignen  Fortbildung  durch  den  erleichterten  Verkehr  mit  den 
dortigen  Gelehrten  und  durch  die  leichtere,  Beschaffung  lite- 
rarischer Hülfsmittel,  sondern  auch  seinem  tiefgreifenden 
funflusse  auf  die  Entwicklung  des  dortigen  Humanismus  sehr 
zu  statten  kommen  .sollte.  Von  der  Geschäftstüchtigkeit 
Urbans,  „des  Ulysses  in  der  Kaputze“,  wie  ihn  Mutian 
nannte,  zeugt  es,  dass  er  von  seinem  ,\bte  trotz  mancher 
Anfeindungen  durch  Nebenbuhler  immer  wieder  von  neuem 
in  seinem  .Amte  be.stätigt  ward.  P'ür  Mutian  war  der  Gewinn 
eines  solchen  Freundes  unschätzbar;  nicht  nur  dass  er  sein 
uiitteilungsbedurftiges  Herz  an  eine  gleichgestimmte  Seele 
aiisschütteii  konnte,  er  hatte  an  ihm  auch  den  allzeit  hilfs- 
bereiten, mit  allerhand  Gefälligkeiten  z.  B.  Voi-.schüssen, 
Zuwendung  von  Klo.sterbenetizien  u.  s.  w.  aufs  uneigen- 
nützigste entgegen  kommenden  „Gönner“,  der  nur  äusserst 
selten  in  die  Lage  kam,  seinem  weniger  haushälterischen 
Freunde  eine  Bitte  abzuschlagen  und  sich  ihidurch  den  Vor- 
wurf übergrosser  iSparsamkeit  zuzuziehen.’  Freilich  ilarf 
auch  nicht  verschwiegen  werden,  dass  Urban  von  der 
mönchischen  Sittenverderbnis  der  Zeit  gleichfalls  stark  er- 
griffen war.  Die  öffentliche  Stimme  brachte  seinen  Namen 
in  Zu.sammenhang  mit  der  Flucht  einer  geschwängerten 
Nonne  des  Klosters  S.  Crucis  in  Gotha  1510,  und  es  bedurfte 
der  ganzen  Überredungskunst  Mutians  bei  dem  Abte,  um 
ihn  im  Amte  zu  erhalten.’  Als  Schriftsteller  t)-i»t  er  nur 

' ,S.  4;{2. 

* Br.  112.  S.  IWi  A.  4. 

’ ‘quwi  «is  pecuniolae  (sic  eniin  cognovi)  nnulo  tenncior.«  8.  430. 

’ Br.  140. 
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mit  nincm  iinbedeiitimdcn  Werkdien  religiösen  Inhaltes,  Ma- 
riilns  betitelt.  1514  hervor:'  iingleieh  verdienstlicher  ist  das 
Deidunal.  das  er  seinem  (iothaer  Freunde  durch  die  Sammlung 
und  .4 nfhewahrung  von  dessen  Brieten  gesetzt  hat.’  Die 
letzte  Spur  von  ihm  Inhrt  in  das  Jahr  1589,  nachdem  längst 
das  Kloster  Georgenthal  durch  den  Bauernaufstand  zerstört 
war.’  Sein  .\ht  Johannes  erscheint  uns  in  den  Briefen  al.> 
ein  zwar  wohlwollender,  aber  von  unwürdigen,  prassenden 
Geistlichen  und  Günstlingen  beherrschter  I’rälat,  ohne  Spur 
höhern  wi.ssenschaftlichen  Geistes. 

Noch  in  demselben  Jahre  1505*  erweiterte  sich  der 
Freundschaftsbund  zu  einem  gelehrten  Triumvirate  durch  den 
Hinzntritt  des  jungen  21jährigen  G.  Spalatin.  welcher  da- 
mals nach  Beendigung  seiner  Studien  in  Wittenberg  urul 
Frfurt  eine  Stelle  als  Erzieher  in  einer  Erfurter  I’atrizier- 
tämilie  bekleidete.  Mutian  erkannte  mit  schnellem  Blicke 
die  hohen  Galten  des  geistvollen,  dabei  bescheidenen,  ja  fast 
ängstlich-zaghaften  Jünglings*  und  schloss  ihn  hinfort  auf 
eine  rührende  .\rt  in  sein  Herz.  Wie  ein  Vater  wachte  er 
über  ihm  und  sorgte  für  sein  Fortkommen.  Durch  seine 
tinermiulliche  Empfehlung  beförderte  er  itin  Herbst  1.5(.t5  zum 
Lehrer  in  Georgenthal  und  beugte  dadurch  .seinem  Weggange 
nach  Zwickau  vor,  wohin  man  ihn  als  Stadtschreiber  berufen 
wollte.  Derselbe  sollte  nun,  meinte  er  scherzend,  der  Mittler 
zwischen  Gotha  und  Georgenthal,  wie  Christus  zwischen 
Gott  und  Mensch,  werden,  da  nach  der  Lehre  der  l’hilo- 
sophen  zwei  Gegensätze  ohne  ein  Mittleres  nicht  verhiinileii 
werden  könnten.  Ispäter  empfahl  er  ihn  (Ende  150S)  als 
Prinzenerzieher  beim  kursächsischen  Hofe  und  bahnte  ihm 
so  den  Weg  zu  weitern  eintiussreichen  Stellungen. 

Seit  dem  J.  1500  sehen  wir  nun  in  schnellerer  Folge 
junge  Gelehrte  der  Erfurter  Schule  in  den  „Mutianischeii 
Bund“  eintreten,  so  den  talentvollen  Poeten  Eoban  us 
Hess  US,  Mutians  laindsmann,  die  beiden  Firfurter  Peter 
Eber  hach  (Petrejus)  und  Herbord  von  der  Mart  hon. 
letzterer  1509  — 11  Spalatins  Nachfolger  in  Georgenthal. 

' 8.  :iOS  5. 

’ nuiiiniclli<‘i;:  an  I’.  Kberliaeli.  Knin  'Jl.  .lau.  in  .•td.  Uiir.c- 

witz.  Zur  Hi<igr.  n.  t'om's|i.  Keui  lil.  Wirni  is>77.  8.  :)1  f. : . . . »nt  (Fr- 
Itanus)  ,jam  ihm  i|isarum  (e|nstnlai  um)  jimta  voluimna  l•<lllege^r.  in  iinihu.-' 
iienitinr  et  oli'pintior  iiiiae|nnin  cruilitio  reim  et,  digtia  multorum  lertionc  . 

^ Krause.  E.  Hess.  II.  Ül. 

* .Mit  Mutian  ersi  heint  S|ialatin  selmn  hefreundet  Dez  l.')04  iVcl 
llr.  .'iry.l).  mit  rrlian  eist  s.  l.'pO.'i  (vgl.  llr,  li).  Spalatin  wurde  sclmii  l.'io. 
diireli  Nik.  .Marselialk  an  .\l.  enipfolilen.  Vgl.  I’li.  Koldo  in  der  h’eal- 
elievi  1.  f.  Tlienl.  ii.  K.  XIV.  44‘J. 

' Hahes  i'tiani  Spalatiiiuin.  deiis  Imne,  i|iialoin  juvenein.i  8.  d<i. 
Veil  soineni  Libc  sind  diu  Itriule  des  .1.  l.'iU.")  veil. 
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Johannes  Jäger  (Venator)  von  Dornheim,  i)ekannter  als 
•-’rotus  Rubianus,'  Jugetuifreuml  Mlrieh  von  Huttens, 
Jen  er  löüti  bei  (lesseii  vorühergeliendcmi  Anfentlialte  in  lü- 
furt  in  Mutians  Kreis  eingefiihrt  zu  haben  .scheint,  den  Poeten 
Hermann  Trebelius,  später  H.  Musardus,  Herlairds 
Nachfolger  in  Georgenthal  seit  1512.  den  ^Satiriker  Ku  ric  i ii  s 
(’ordus  aus  Hessen,  sowie  dessen  Gegner  Ti  Ion  i n ns.  einen 
von  den  gespreizten  Dichterling(*n  jener  Zeit.  8(*it  l.ol.ö  ff. 
finden  wir  J u st  US  Me  n iu  s,  Justus  Jonas.  Ailam  ('rat  ft, 
Joachim  (.amerarius,  Johannes  Draco,  .lohannes 
Lang  u.  a.  in  vertrautem  Verkehre  mit  ihm  ■* 

Mutians  Wirksamkeit  in  diesem  Kreise  ist  uns  lediglich 
durch  seinen  ausgehreiteten  Briefwechsel  bekannt.  Denn 
nichts  vermochte  ihn  trotz  aller  Bittim  seiner  bewundernden 
Schüler,  mit  Schriften  in  die  Öffentlichkeit  zu  treten.  Kr 
wollte  sich  lieber  an  der  Thorheit  anderer  ergötzen,  pHegte 
er  zu  sagen;  seine  Arbeiten  erschienen  ihm  nie  vollendet 
genug,  Christus  und  Sokrates  hätten  ja  auch  nichts  ge- 
schrieben.’ Gewiss  war  er  mehr  eine  kritische  uml  recep- 
tive,  als  eine  produktive  Natur.  Aber  er  hatte  zugleich  eini? 
merkwürdige  Scheu  vor  der  Öffentlichkeit,  er  schärfte  seinen 
Freunden  ein,  seine  Belehrungen,  und  selbst  die  arglosesten, 
geheim  zu  halten  und  seine  Briefe  zu  vernichten.  Nichts 
gieng  ihm  über  seine  ..Glückselige  Ruhe*',  die  er  durch  ein 
Heraustreten  aus  sich  selber  zu  verlieren  fürchtete,  der  Bei- 
fall oder  Tadel  der  Menge  war  ihm  gleichgültig.  Kr  wollte 
■die  Früchte  der  Studien  nur  auf  die  Sittlichkeit,  nicht  auf 
Gewinn  und  Ruhm“  bezogen  wiss<m. 

Das  Grnndthema,  welches  sich  durch  Mutians  Brief- 
wechsel hindurchzieht,  bildet  die  I.iebe  zu  den  Wis.sen- 
schaften,  zu  dem  Studium  der  geliebten  .Alten,  der  Kampf 
gegen  die  Verächter  desselben,  gegen  die  scholastische  .Schul- 
wissenschaft.  Kin  frisches  Leben  weht  uns  überall  entgegen. 
Welche  Befriedigung,  welcher  Genuss,  welches  Glück  spie- 
gelt sich  in  diesen  Herzensergüssen  at)!  Wie  freut  er  sich, 

' Xacliträglich  vcrwei.se  ieii  iilicr  (.‘i'otu.s  .auf  die  iiizwisclioii  ersehie- 
nenc  Schrift  von  K.  Eiiiert.  ,lo)i.  .)äg(U'  aus  Iioriilieim,  ein  .lugenilfreuiul 
I-utlicrs.  I.  Teil.  .Jena  IHSd. 

’ Vgl.  zu  Jie.seii  Naincii  ilas  Itegi.stei'.  zu  Jenas  iiistiesiiiidere  den  in- 
zwischen eisehienenen  liriefwei  hscl  dosselhi-n,  gesaninielt  und  l.eailieitet 
durch  D.  tiust.  Kawcrau.  ).  Halle  INSl. 

’ iTantiim  alisum  ah  omiii  armganfia  et  lastu.  ut  |u<i|ie  nie  nihil 
scire  cxistiinciii  atipio  otiam  ea.  i|uac  sein,  vi  l dissiniulinn  \el  multis 
ignoiare  videar.  tantuni  ali  aniliitinne  ,ae  lemeritate  ut  in  niiini  vita  nihil 
ciierc  constituerini,  ingenii  naturaeijue  viriuin  meninr.  .'s.  .'id.').  V;;l.  .'s.  H J. 

Eioe  hinterla.ssene  ihotnrisidio  S<  hrift  hielt  Melam  hthnn  einer  l lieiarhci- 
tiing  für  hediirftig.  und  die  ilerausgahe  uiiterhlicdi.  Vgl.  Camcraiii  Lih, 

Hi.  D 8 a — K '2  h. 
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(lass  (;r  s(*ineii  Urban  aus  der  Klasse  der  Barbaren  in  den 
lateinisdien  Orden  versetzt  hat,'  und  wie  oft  ermahnt  er 
ihn,  auf  dem  betretenen  Wege  fortzufaliren,  zu  lesen,  zu 
schreiben  und  vor  idlem  gute  Bücher  zu  kaufen.’  Kr  kennt 
kein  liölieres  Glück  als  gute  Bücher  zu  lesen,’  bereut  nichts 
■so  sehr,  als  dass  so  mancher  Tag  ohne  die.se  guten  Gesell- 
schafter hingehe.  Unter  den  unzähligen  Übeln  der  Zeit 
schmerzen  ihn  am  meisten  die  unaufhörlichen  Kriege  in 
Italien,  weil  sie  die  .■\lpenpiisse  verschliessen  und  die  Zufuhr 
der  Aldinischen  Drucke  hemmen.*  Hat  Urban  neue  Bücher 
ange.scliafl’t,  .so  zürnt  er  fast,  wenn  der  Freund  ihm  nicht  so- 
fort Mitteilung  macht.  „Ich  beschwöre  dich  hei  meiner 
Freundschalt,  dass  du  mir  in  Bücherangelegenheiten  nichts 
verheimlichst.  Denn  aus  nichts  schöpfe  icli  ein  grösseres 
Vergnügen,  ich  jauchze  vor  Freude,  so  oft  etwas  Neues  ge- 
bracht wird,  mag  es  nun  gut  oder  schlecht  sein.“’  .Alles 
verfügbare  Geld  wandert  in  die  Buchläden  und  oft  genug 
muss  er  sich  von  dem  haushälterischen,  stets  mit  Mitteln 
versehenen  Urban  auslegen  las.sen  und  ihn  für  die  Bückzali- 
lung  auf  diese  oder  jene  Gelegenheit  wie  z.  B.  auf  den 
Verkauf  des  selhstgebauten  Weines  vertrösten.  .Als  ihm 
einst  Herbord  aus  Frfurt  eine  grosse  Sendung  von  Büchern 
zugehen  liess,  weinte  er  vor  Freuden.“  „Kann  wohl  alles 
Gold  der  Frde“,  dies  Thema  stellte  er  einmal  Urban,  „mit 
dem  Vergnügen  des  Geistes  verglichen  werden,  welches  Ge- 
lehrte aus  der  Uieblichkeit  der  Wissimschaften  schöpfen?“' 
Und  ein  andermal;  „Unser  W(*g,  Urban,  ist  einfach,  schmal, 
steil  und  schwierig,  von  starrenden  Dornen  rauh  oder  durch 
hervorragende  Felsen  behindert,  .so  dass  ein  jeder  nur  mit 
grosser  .Anstrengung  und  Erschöpfung  der  Füsse  und  mit 
grosser  .Angst  vor  dem  Fallen  wandeln  mu.ss.  Einfach  ist 
er,  weil  wir  einträchtig  einen  Gott  verehren,  schmal,  weil 
nur  wenige  mit  uns  nach  den  feinem  Wissenschaften  und 
tsitten  trachten,  steil,  weil  zur  Kenntnis  der  lateinischen 
Sprache,  zum  wahren  Gute  der  Seele  nur  wenige  ge- 
langen. .Auf  di(!Sem  Wege  wandeln  nicht  die  Thoren,  sondern 
diese  haben  verschiedene  Pfad(f.  Auf  dem  einen  gehen  di« 
Üppigen,  auf  dem  andern  die  Unwissenden,  aber  sie  kommen 

' Onniiuin  |iiinnini  ago  deo  gr.itias,  (|ui  tü  aliiilietiatiim  a harliaris  in 
nostram  h.  e.  Ditinorum  centuriani  inipegif.«  S.  21. 

* Aina  ll•nl  latinaiif.  öftere  Mahnmig.  S.  22.  38. 

’ l.iüellns  eiiiani  te  indiee.  Capio  magiiam  voluiitatem  ex  ee.  nuftl 
alia  iiulla  ((Uiuii  literaiia  voluptate  eapiar.«  8.  lt(8.  Boi  einem  Büthcr- 
auttrnge:  >(i  ilii  lumi,  ipianta  est  inseitia  nostra!  l’urgemus  ignaviain  ct 
novi  semiier  aliquid  iuvestigoiuus.«  S.  417. 

• S.  1!»3.  ‘ S.  313.  « Br.  r>92.  ^ 8.  .32. 
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am  Ende  alle  zu  dem  gleichen  Ziele,  denn  alle  Bösen  stürzen 
in  den  Tod.  Das  Ziel  aber  unseres  Lebens  ist  Gerechtigkeit. 
Mä.s.sigkeit,  Geduld,  Eintracht,  Wahrheit  und  einträchtige 
Freundschaft,  wie  sie  zwischen  Spalatin  und  dir,  zwischen 
euch  und  Mutian  besteht.  Diese  wollen  wir  i)flegen,  unbe- 
kümmert um  die  Verächter  der  Wissenschaften,  die  wir 
mehr  bedauern  als  schmähen  müssen.  Denn  nicht  zum 
Fluchen  sondern  zum  Segnen  sind  wir  geschafFeii  und  wir 
müssen  sogar  die  Feinde  lieben  und  nach  der  Lehre  des 
Evangeliums  denen  wohlthun,  die  uns  verfolgen.  Aber  ihre 
Wege  kommen  nicht  mit  denunsern  zusammen.  Deshalb  dürfen 
wir  uns  nicht  wundern,  wenn  sie  uns  hassen.“'  Lind  in 
ähnlichem  Sinne  schreibt  er  1505  an  Spalatin:  „Du  siehst, 
wie  die  Menschen  nach  Reichtum  gierig  sind.  Seihst  die- 
jenigen, welche  zum  Range  eines  Lehrers  aufsteigen,  scheinen 
mehr  aut  ihren  Nutzen  als  auf  Ruhm  und  L’iibescholtenheit 
bedacht.  Daher  sind  wir,  die  Annen  und  I.inbescholtenen, 
bei  den  Leuten  verhasst,  die  humanen  Wissenschaften  stehen 
in  schlechtem  Gerüche.  Eine  schöne  und  keusche  Jungfrau 
verheiratet  sich  leicht.  Anders  aber  ergeht  es  dem  gelehrten 
.\ltertume.  Obwohl  diese  unsere  Tochter  brav  und  strahlend 
von  Schönheit  ist  und  mit  dem  schönsten  Gewattde  angethan, 
so  verlangt  doch  niemand  sie  zur  Ehe.  Du  bist  durch  und 
durch  schön,  meine  Freundin,  und  kein  Fehler  ist  an  dir, 
und  dennoch  bleibst  du  unverheiratet  und  von  den  Jüng- 
lingen übergangen.  Keiner  will  dein  Öhrchen  zupfen  und 
Lippe  an  Lippe  pres.sen.  Nach  den  gewerbsmässigen  Dirnen 
d.  h.  zu  den  Künsten  des  Rechtsgezänkes  strömt  die  Jngentl 
um  die  Wette  und  sieht  nicht  die  Flecken  der  verletzten 
Keuschheit  und  spürt  nicht  den  hä.sslichen  Geruch  der  Buh- 
lerin, sondern  verheimlicht  es  und  meint  mit  Vespasian,  dass 
aus  dem  Urin  gewonnenes  Geld  nicht  stinke,  fcso  süss  ist 
der  verruchte  Hunger  nach  Gold.“’ 

Eine  hüb.sche  Epi.sode  in  dem  wissenschaftlichen  Still- 
leben Mntians,  Urbans  und  Spalatins  bildete  der  unmittel- 
bare Verkehr  mit  dem  Veneti.anischen  Bnchdrucker  Aldus 
Manutius,  in  den  sie  sich  setzten,  um  durch  die  Fugg(>r- 
scben  Fuhrleute  die  Bücher  seiner  Offizin  direkt  von  ihm 
zu  beziehen.  Unter  dem  20.  Nov.  L505  senden  sie  4 Gold- 
gulden, und  bitten  dafür  um  das  Etymologicum  Magnnm, 
um  Jul,  Pollux  und,  „wenn  es  nicht  zu  viel  ist“,  um  die  Werke 
Bessarions,  Xenophons,  Hierocles’  und  die  Briefe  Mernlas. 
Eine  ziemliche  Zahl  Briefe  ist  voll  von  diesem  wichtigen 


' Br.  29.  * Br.  ti. 
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Ufiiulcl,  der  sie  Tag  und  Nacht  beschäftigt.  Das  grosse 
ITiternelmien  wird  geplant,  hin  und  her  besprochen,  die 
Briefe  an  .Aldus  werden  gegenseitig  mitgeteilt,  der  Segen 
des  Himmels  wird  herabgetleht.  ..Bete  zu  Gott“,  schreibt 
Mntian,  „um  das  Gelingen.  Das  hestiindige  Gebet  der  CJe- 
recliten  vermag  viel.  Wenn  Gott  uns  nicht  erliört.  so 
erkläre  ich  die  Götter  für  hölzern  nnd  taub.  .Aber  ferne 
sei  es  von  mir.  gottlos  zu  sein.  Ich  bitte  Gott,  dass  er 
die  Freunde  der  lateinischen  Sprache  schütze  und  erhalte, 
dass  er  uns  nicht  Schätze  von  Gold  schenke,  das  wir  nicht 
suchen,  sondern  der  Gelehr.samkeit  uml  Bildung.“  Grosse 
F'olgen  hatten  freilich  diese  vielversprechenden  Anfänge  nicht. 
Obwohl  Aldus  im  Febr.  läOO  freundlich  antwortete  und  um 
das  Gebet  iler  Freunde  zum  Gelingen  seines  grossen  Lnter- 
nehmens  bat,  .so  unterblieben  doch  Be.stellnngen  in  grösserm 
Massstabe.  da  es  an  dem  dazu  nötigen  Gelde  fehlte,  wenig- 
stens bei  Mutian.  der  sich  sogar  das  an  .Aldus  gesandte 
Sümmchen  von  Frban  hatte  auslegen  lassen.' 

Denn  es  gieng  in  der  Beata  'l'ranqnillltas  recht  knapp 
zu.  Mutian  hatte  nur  ein  äusserst  besclieidenes  Kinkommen, 
und  dabei  jiflegfe  er  sein  Geld  nicht  zu  Bäte  zu  halten  — 
es  sei  dies  eini“  Figenlieit  der  tlelehrten.  meinte  er  — . und 
an  Gelegenheiten  zu  ausserorrlentlichen  Geldausgaben  fehlte 
es  nicht.  Da  mussten  durchreisende  Gelehrte  bewirtet  oder 
mit  einem  Viaticuin  ausgestattet  werden.  Als  z.  B.  der  Abt 
Tritheiin  löUt)  vorsprach  und  keine  Zeit  zum  Br.andium 
hatte,  gab  ihm  Mutian  18  Schneherger.  eine  Freigebigkeit, 
die  ihn  im  Briefe  an  Urban  zu  der  Bemerkung  veranlasste: 
„Geh  nun  und  sage,  Mutian  sei  geizig.“'*  Gegen  gelehrte 
Freunde  bewies  er  überhaupt  stets  dir^  grösste  Gastfreundlich- 
keit nnd  auss<-r  den  Studien  kannte  er  kein  höheres  Vergnügen, 
als  würdige  und  gebildete  Jünglinge  und  Jlänner  bei  sich  em- 
pfangen und  sich  über  die  Wissenschaften  mit  ihnen  unter- 
iialten  zu  können.  Spalatin  war  zuweilen  mehrere  Jage  lang 
sein  Gast  zu  gemeinsamen  Studien,  ja  Mutian  erbot  sich, 
ihn  bis  zmn  Antritt  seiner  Georgenthaler  Stellung  während 
der  Best  in  Erfurt  Sommer  loUö  längere  Zeit  bei  sich  zu 
beherbergen.**  Eine  grosse  Anzahl  Erfurter  hehrer  und 
Schiller  siirachen  Herbst  löOö,  als  sie  vor  der  Best  das 
Weite  sucliten.  vor.*  Weiter  mnssteii  befreundete  Geistliche 
bei  verschiedenen  Gelegenheiten  z.  B.  bei  der  Darbringung 
ihres  ersten  Messopfers  der  Sitte  gemäss  beschenkt  werden; 
zu  den  Hochzeiten  der  Gothaer  mussten  anständige  Ge- 

' Vgl.  lir.  L’l 17. 

» S.  Ü.ö.  ’ Itr.  Jl.  ‘ Br.  .32. 
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schpnkp  gesandt  werden  (persönlicli  gieng  Mntian  nicht  liin, 
um,  wie  er  sagt,  niclit  an  den  Tischen  der  Vikare  sitzen  zu 
müssen).'  Auswäi'fige  Freunde  wurtlen  gleichfalls  an.standig 
hedacht.  .so  finden  sich  Aufträge  zur  Heschatf'ung  von  Ge- 
schenken für  die  kurfürstlichen  Räte  Degenhard  l’fef- 
linger.  Beruh.  Hirsfeld  u.  a..  zuweilen  in  einer  Höhe 
von  lU  Gl.  Auch  für  abgehende  Diener  musste  durch  Be- 
schaffung von  Benefizien  gesorgt  werden;  so  wurde  z.  B. 
der  alte  Paulus  .Aquilius  ]f)12  in  ein  (Jothaer  Hospital  ein- 
gekaufr.  Dazu  giengen  die  geistlichen  Hinnahmen  selir  un- 
regelmässig ein.  Oft  genug  muss  der  .Amanuensis  vergeblich 
in  die  Umgegend  gesandt  werden,  und  selbst  von  weitern 
Reisen,  wie  nach  Hessen,  kehrt  er  ohne  Geld  heim.  Der 
Hrfurter  Prokurator  Martin  Schilo  liefert  gleichfalls  sehr 
säumig  die  Hinkünfte  ab.  Die  Klagen  gegen  diesen  „betrü- 
gerischen Presbyter“,  der  immer  wieiler  von  neuem  zum 
Rechnunglegen  und  Zahlen  gemahnt  wenlen  muss,  erfüllen 
einen  ziemlichen  Teil  der  Briefe 

So  bildet  denn  die  Sorge  um  das  liebe  Brot  eine  Kehr- 
seite zu  dem  glücklichen,  philosophischen  Heben  in  der 
Tranquillitas  und  ein  zweites  durchgehendes  Thema  iles 
Briefwech.sels.  Wir  blicken  dabei  in  das  Getriebe  dos 

Pfründenhandels,  wie  er  damals  bei  Gelehrten  und  Geist- 
lichen im  Schwange  war.  und  auch  unsern  Mutian  sehen 
wir  auf  der  Jagd  nach  den  Georgenthaler  und  Gothaer  Be- 
nefizien, und  im  Kampfe  mit  glücklichem  Nebenbuhlern. 
Neben  seinem  Kanonikate  be.sass  er  bald  verschiedene 
Klosterpfründen,  er  war  „Notar  und  Dekan“,  untl  bezog  da- 
für vom  .Abte  unter  anderni  Lieferungen  an  Holz  aus  den 
bedeutenden  Klosterwaldungen.’  So  hatte  er  allen  Grund, 
die  Georgenthaler  Freundschaften  warm  zu  halten  Urban 
war  sowohl  Freund  als  auch  Gönner,  der  ihn  nicht 
bloss  mit  Butter,  Fischen  u.  dgl.  versorgte,  sondern  auch 
durch  Hmpfehlungen  beim  .Abte  weitere  Gunstbezeugungen 
vermitteln  konnte.  „Wache,  mein  Patron“,  schreibt  er  ein- 
mal; „wenn  du  mir  ein  Benefiziuin  znwendest,  so  wisse,  dass 
es  der  Bibliothek  (des  Klosters)  zu  guti?  kommt:  denn  ich 
habe  alles  mit  den  Meinen  gemein,  wie  es  einem  Pythagi  - 

' S.  ötiS.  'Nemo  tninen  vivit,  <'ui  non  olilulei im  efrref'imn  donum 
viwatvis  solenniter.  Ho)ie,  pater,  lege  lias  l'ratnim  iitora>;  ([iiilms  dnos 
.anreos  mittam.  Item  pro.ximo  dit;  limae  jrermano  II.  KlianiN  vetustum 
dniMi  lliirenum.  ipiem  ostendi  tno  l•nntullernali.  Die  solis  practerita  novo 
saeerdoti  minois  copiosum  praestiti.  Sic  semper  lait;ior  et  nilolomimvi 
fatui  tatua  lonuuntur.*  H.  .084. 

’ 8.  ■_'0Ö.  Dank  an  Url.ian  für  i'ine  riiNtiea  ara  8.  S:j.  rduekwunsch 
Eobans  zn  einer  fetten  Pfründe.  Xr.  ül!). 
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reer  geziemt.“'  Und  der  „gute“  Abt  wird  fieissig  gegrüsst 
und  mit  Aufmerksamkeiten  bedacht.’  Bald  aber  verwandelt 
sich  derselbe  unmerklich  in  einen  „harten  Herrn“,  der  seit 
15U8  nur  noch  als  Duronius  und  Bibas  bezeichnet  wird.’ 
Er  leistet  nemlich  nicht  mehr  seine  Holzlieferungen,  zeigt 
überhaupt  wenig  Woldwollen  und  ist  den  F'einden  Mutians, 
den  Geistlichen  Morus  und  Lot  ins,  seinen  Zechbrüdern, 
mehr  als  billig  ergeben.  Ganze  Wälder  verschenkt  er  an 
Günstlinge  und  lässt  Mutian  darben.  Der  Gothaer  Ratslierr 
Jodocus  Brengbier,  einer  von  den  gewöhnlichen  Schmaus- 
genossen des  Abtes,  ruft  einmal,  als  dieser  bei  einem  Gelage 
nicht  länger  zu  halten  gewesen:  „Das  schat  mir  eyn  bodem“: 
er  meinte  damit,  erklärt  Mutian,  „mille  plancas“,  1000 
Bohlen  zu  einem  Holzboden,  die  der  Abt,  wäre  er  länger 
geblieben,  gespendet  hätte.' 

Die  Briefe,  in  denen  der  Pfründenhandel  das  Thema 
bildet,  sind  ziemlich  zahlreich.  Sie  lassen  an  derben  Aus- 
fällen gegen  die  „b'einde“  nichts  zu  wünschen.  Als  sich 
Lütius  1512  vom  Gothaer  Magistrate  eine  Pfründe  „durch 
Trug  und  List“  erschlichen  hat,  ist  Mutian  ganz  besoi^ders 
aufgebracht.  Seine  Spottver.se  auf  den  Gegner  wurden  selb.st 
von  ürban  missbilligt  und  unterdrückt.  Er  .scheut  sich  so- 
gar nicht,  Gott  um  Verleihung  des  Sieges  anzurufen.  „Wenn 
ich  das  Benefizium  missbrauchen  und  Unrechte  Ausgaben 
machen  will,  so  soll  Gott  mir  es  nicht  gewähren.  Wenn 
ich  aber  den  Annen  Almosen,  den  Gästen  gastliche  Ge- 
schenke, den  lieüigen  Studien  Hülfsmittel  beschaffen  will, 
so  möge  Mutian  Sieger  sein  und  Lotius  soll  Hopfen  und 
Malz  verloren  haben.“’  Auch  gegen  seinen  Erfurter  Proku- 
rator Martin  Schilo  (Schyel)  und  gegen  Dietmar  (Titus 
Mariu.s),  den  Mieter  seines  Hauses,  die  beide  ihre  VerpHicli- 
tungen  nicht  zu  erfüllen  schienen,  klageji  die  Briefe  seit 
lijld  in  starken  Ausdrücken.  Aber  selbst  seine  besten 
Freunde  wie  l.'rban  und  der  Küchenmeister  Nicol.  Engel- 
mann, denen  die  Regelung  die.ser  streitigen  Angelegenheiten 
überlassen  wurde,  konnten  ihm  nicht  ganz  recht  geben. 
Er  sah  eben  alles  .sehr  schwarz  und  vermeintliche  Krän- 
kungen verleiteten  ilin  leicht  zu  übertriebener  l<’.mpfindlich- 
keit  und  Bitterkeit. 

' S.  4!.  Vgl.  S.  4.ä:  iSacerdotia  iimpter  libros  |»eto<. 

* ^llabe.'it  optiinus  abba.s,  diligoiis  aedilii'ator.  saiietitatis  am.afnr,  one- 
nobii  roctor  sigillum  patrium.*.  8.  40. 

^ 8.  108  .\.  1.  Ituroiiius  mit  Aiis|iiuhmg  auf  dunis.  lEt  si  Dinn- 
iiius  non  fuit  dunis  . . .■  8.  110.  slloino  e.st  indoctus,  iiu|H'ritus,  supei- 
eiliosn  lästu  tumons.  a.sscntalonim  adul.ationibus  omnia  inaesfans.c  S 17t! 

* S.  580.  ’ S.  2L*0. 
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Doch  auf  die  Dauer  lies8  sich  Mutian  von  solchen  Un- 
annehmlichkeiten nicht  anfechten.  Er  fand  gar  bald  seinen 
, philosophischen“  Gleichmut  wieder,  und  im  Kreise  seiner 
Freunde  war  er  der  heiterste  und  witzigste  Gesellschafter, 
der  liebenswürdigste  Wirt.  Ebenso  verkehrte  er  mit  seinen 
Han.sgenossen,  ältcrn  und  jungem  Dienern,  trotz  manchen 
Ärgers,  den  ihm  insbesondere  die  .Amanuenses,  die  dienenden 
Knaben,  bereiteten  und  der  ihn  sogar  manchmal  zu  körper- 
lichen Züchtigungen  greifen  Hess,'  auf  wahrliaft  väterliche 
nnd  gemütliche  ÄVeise.  Bei  aller  Strenge  zeigen  sie  An- 
hänglichkeit an  den  Herrn,  und  es  war  eine  seltene  Aus- 
nahme, wenn  ihm  einmal  einer  gelegentlich  entlief,  wie  z.  B. 
Adam  Publius,  der  einst  für  einige  Tage  zu  seinem  frühem 
Herrn,  Urban,  seine  Zuflucht  nalim.  Seine  freien  Stunden 
waren  der  Erziehung  und  wissenschaftlichen  Unterweisung 
dieser  Knaben  gewidmet.  Ihre  Namen  wurden,  wie  es  sich 
für  Lateiner  ziemte,  ins  Klassische  umgewandelt.  Auf  Bene- 
dictus  Rufinus  folgte  Janus  Urbicus  (Johannes  Easnacht 
aus  Urba,  ein  Landsmann  und  Verwandter  Urbans),’  auf 
diesen  A daraus  Publius  (Adam  Buob  von  Aschenburg)’ 
undVulcanus  Drusus;  der  letzte  war  Marcellus  Regius, 
der  seinem  Herrn  in  der  Sterbestunde  zur  Seite  stand.*  Wie 
Mutian  auf  strenge  Sittlichkeit  seiner  Diener  hielt,  so  auch 
auf  anständige  äussere  Erscheinung.  Urban  wird  beauftragt, 
für  Adam  Publius  in  Erfurt  einen  neuen  Hut  zu  kaufen, 
und  wenn  er  22  Böhmen  kosten  sollte,  „damit  iler  Obsonator 
Mntians  sich  und  seinem  Herren  keine  Schande  macht.“ 
Und  neben  ihren  niederen  Dien.sten  als  Küchenjungen  und 
Lantburschen  stiulieren  sie  fleissig  Latein,  lernen  sogar 
griechisch  und  hebräisch  schreiben.  Ihre  zum  Teil  recht 
stümperhaften  Briefchen  sind  in  den  Briefwechsel  einge- 
reiht. Da  berichten  sie  mit  Wichtigkeit  über  ihr  wissen- 
schaftliche.s  Treiben.  Publius  erzählt,  sein  Herr  — ob 
man  ihn  dominus  oder  lierus  nennen  müsse,  wird  im 
Vorbeigehen  erörtert  — habe  ihn  aus  Pub  in  Publius 
umgetauft,  und  als  dritten  Namen  Vitalis  hinzugeiugt,  weil 
er  am  Tage  dieses  Heiligen  in  den  Dienst  getreten  sei.  Kr 
zählt  dann  mit  grf)sser  Gelehrsamkeit  ilie  berühmtesten 
Rr>iner  <les  Vornamens  Publius  auf,  giebt  die  .Sentenzen  des 


' >Famnlos  dicto  mm  nudientos  olijurgare,  easti.care  tiuii  verbo  «da- 
nifiso  tum  diris  interim  verberibus  cul|ia  vai-at,  sieuti  v.aeat.  S.  20.'>. 

’ .1.  Kasnaeht  e.\  rrba.  iininatr.  (l^t.  I.‘)I2.  Weissenborn  II. 
-’i4.  Zu  S.  2S!t.  .Als  inumee|is  (Lamlsmann)  I rbans  bezeii  lmet  S.  102. 
’ Vjil.  die  ii.ieliträglielie  lleinorkung  S.  5U:{  A.  4. 

* Vgl.  Krause,  E.  Hess.  I,  'J.jl. 

Zc'iUchrift  N.  F.  Suppl.  IX.  b 
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Publius  Syrus  zum  be.sten,  berichtet  als  Neuigkeit,  dass  sein 
Kollege  Vulcanus  Drusus  einen  znbmen  Raben  ins  Haus 
gebracht  und  dass  der  „Herr“  aus  die.sem  Anlässe  beim 
Slittagstische  einen  Zug  von  der  wunderbaren  Klugheit  des 
Raben  erzählt  habe.  Kr  selber  fügt  dann  aus  Valerius 
Maximus  die  Geschichte  von  dem  Raben  hinzu,  der  Ciceros 
Toga  so  lange  festgehalten  habe,  bis  ihn  die  Mörder  ergrifl'en 
hätten.  „So  hast  du“,  schliesst  er,  „verelirter  pater  Urban, 
„die  Oicta  eines  Tages.  Das  treiben  wir,  das  übrige  über- 
lassen wir  Gott.“'  Mutian  erzählt  einmal,  die  Tinte  sei  ihm 
ausgetrocknet  gewesen.  „Ich  .sage  zum  Puer:  Jetzt  giesse 
schwarzen  Wein  ein.  l’ublius  lacht  und  bringt  Wein.  Ein- 
fältig und  gutmütig.  So  scherzen  wir.  Warum  sollen  wir 
nicht  scherzen?  Wir  leben  unschuldig  und  treiben  nichts  als 
die  Wissenschaft.  Schon  schreibt  er  die  griochi.schen  und 
hebräischen  Buchstaben  und  malt  gerne,  was  ich  lobe.  Denn 
etwas  Schönes  ist  es,  schön  zu  malen.“’  Dieser  Obsonator 
Publius,  der  des  Jus,  zwar  nicht  des  legitimum.  aber  des 
culinarium  (jus  bedeutet  auch  Brühe)  sehr  kundig  ist,  er- 
scheint ihm  aber  als  ein  ziemlich  träger  Erdensohn  (Adam 
— Erde),  ja  als  ein  wahrer  Lentulus  an  Langsatnkeit  und 
Lässigkeit.  „Ich  pflege  nemlich“,  sagt  er,  „an  meinen  Dienern 
keinen  Makel  zu  dulden,  ganz  und  gar  scharf  und  luchs- 
äugig. Wenn  sie  dem  Paulus  Aquilins  an  Einfalt  nachahmen, 
so  fühlen  sie  mich  als  Papst,  wenn  aber  der  Thorheit  des 
Rufinus,  so  sind  sie  überall  sicherer  als  bei  mir.“*  Bei  der 
Auswahl  eines  Puer  schärft  er  Urban  vor  allem  ein,  auf 
Keuschheit  zu  sehen.’  Trotzdem  äussert  er  einmal  die  Be- 
sorgnis, Publius  möchte  sich  irgend  eine  Bestie  halten,  nur 
wisse  er  noch  nicht,  welche.’ 

Eine  recht  hüb.sche,  obschon  etwas  über.schwenglichp 
Schilderung  der  Beata  Tranquillitas  hat  ein  öfter  dort  ver- 
kehrender Poet  und  Freund,  Euricius  Cordus,  in  seiimm 
„Reisegedichte“  (1515)  entworfen.“  Der  Dichter  keiirt  bei 
einer  Reise  von  Erfurt  tiach  Hessen  in  Gotha  ein: 

».Abwärts  neigt  der  Olymp  und  eutführot  dem  Tag.  da  lietiet  ic)i 
Rulus'  llaiLs;  an  das  Mahl  hat  er  sich  eben  ge.'sctzt. 

Gleich  thut  jegliche  Thür  sich  auf  und  es  holen  die  Iticner 
her  den  edelsten  Wein  ans  dem  gofülletcn  Fa.ss. 

Roieli  zwar  glänzte  im  Sclimuckc  die  hergerichtete  Tafel. 

selbst  mit  Lybis<  liem  Mahl  waget  die  Küche  den  Kani|)f. 

Grüssero  Wonne  jedoch  als  der  Gaumen  schatl'to  das  Ohr  mir, 
denn  zu  vcruehinen  fürwahr  wähn’  ich  Orpheischen  Klang. 

‘ Br.  345.  ’ S.  455.  ’ S.  470. 

* >Castum  volo  ot  simpliceni.  non  tarnen  melancholicuni.«  S.  284. 

“ S.  491».  * Gordi  Opera  (lootica  s.  1.  et  a.  F.  80  b sq.  Krause, 

Eur.  Cord.  Hanau  1863.  8.  37—41. 
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Also  beredt  war  der  Sänger,  er  kürzte  zu  kleinen  Sekunden 
durch  sein  süsses  Gespräch  sclüeichendo  Stunden  mir  ab. 

So,  wenn  duftet  die  Ix;so  des  Weins  auf  IlybUiischen  Fluren. 

träufelt  aus  flüssiger  Zell'  goldener  Honig  hervor. 

Wer  nur  immer  verlangt,  einen  Mann  zu  sehen,  der  freundlicli, 
bieder,  gelehrt  und  mit  echt  christlichem  Sinne  geziert, 
den  nicht  leitet  der  M ahn  dos  thörichten,  eitelon  Haufens. 

dei  seine  Tage  in  Kuh’  schliessen  zu  können  begehrt: 
suche  dies  Obdach  auf,  wo  gleichwie  aus  Delphischer  Grotte 
er  als  zweiter  Apoll  kündet  prophetischen  Spruch. 

Tud  dass  irre  der  Fuss  nicht  gehe  in  schwankendem  Zweifel 
(nicht  zu  betreten  so  oft  pflegeti  Besucher  den  M'og): 
heimlich  hinter  dem  Dom  steht  still  verborgen  das  Häuschen, 
schier  von  Dädalischer  Kunst  und  labyrinthischem  Bau. 

Schon  ein  einziger  Blick  verriit  dir  das  »Kuhige  lieben«. 

mit  zwei  M'orten  sogleich  zeiget  s ein  Schildchen  dir  an. 

Ziehe  die  Schnur,  die  hier  von  des  Hauses  Giebel  herabhUngt, 
gleich  schallt  klingender  Ton  drimicn  vom  Glöckchen  aus  Erz. 

Nicht  kommt  wangenge.schminkt  eine  Thais,  die  Thüre  zu  öffnen, 
denn  vor  solchem  (iezücht  schaudei  t der  heilige  Ort ; 
nicht  hat  in  ewigem  Feuer  also  die  züchtige  Keuschheit 
Vestas  Tempel  gohert,  wie  dieses  Haus  sie  bewahrt  ; 
koinnieu  wird  ein  gesi'uäftiger  Knab;  aus  dem  Fenster  sich  biegend 
fragt  er  dich,  wer  und  woher,  was  deines  Kommens  Begehr. 

Hebest  du  dann  die  .\ugon  empor,  so  wiret  du  dio  Aufschrift 
lesen : >Dem  wvirdigen  Gast  öffnet  sich  jegliche  Thür.« 

Doch  dein  Kommen  entweihe  ja  nicht  den  Musischen  Tempel ; 

siche  zuvor,  ob  dich  l’höbus  zu  lieben  vornmg. 

Keine  erwünschtere  Kunde  vermagst  du  zu  bringen,  als  wenn  du 
meldest:  den  scheusslichen  Feind  bändigte  Capnions  .\rm. 

Diesen  preise  du  hoch  und  heisse  den  Fürsten  der  Dichter 
niK’h  jahiliuiidortelang  leben  als  siegender  Held. 

Dann  wird  Kufus  sich  gern  als  lieber  Freund  dir  erweisen 
und  dich  grüsscu  als  Glied  seines  geselligen  Bunds. 

Farbig  erglänzet  die  Wand  von  den  Wa|>}Km  vieler  Poeten. 

welchen  er  also  geeint  dauenido  Liebe  gelobt 
Sieh’,  liier  tütet  der  Storch  mit  klapperndem  Schnabel  die  Sehlango, 
deinen  lielx;nden  Sinn  zeigt,  Spalatinus.  er  au. 

Weiter  dorten  das  Horn  Kubians*  mit  Kiemen  umwunden. 

und  manch  anderes  Bild  zeiget  den  Blicken  sich  hier. 

.klior  vor  .‘illeni  der  Schwan,  dius  Haupt  in  den  W'olken  verhergeud, 
dir  ist  solcher  mit  Keclit  hessisclier  Dichter,*  geweiht. 

Neben  ihm  kriecht,  ein  winziges  Stück,  der  stachlige  Igel.* 
dreifai'lier  Dirbor  umgiebt  rings  ihn  mit  biegsamem  Zweig. 
Ijicherlieh  Tier,  wie  koinm.st  du  hieherV  wie  will  doch,  o Kufus. 

hässliches  Kulengekreiseli  pa.sseii  zum  SehwanongesaugV 
Irret  denn  so  dein  M'alin  zu  Guiistcii  unserer  Possen, 
das.s  du  den  .Jüngling  wert  achtest  .so  ehrenden  Kuhnis? 

Nicht  nacli  meinem  Verdienst,  nein,  wie  es  gewogener  Sinn  dir 
ciiigiebt.  Hellätzest  du  mich,  stellst  midi  um  vieles  zu  hoeb. 

Doch  wo  gerate  ich  liiiiV  wa.s  scliweif  ich  in  solelierlei  .\bwcg? 

.letzt  zum  begoiineucn  Spiel  leuk'  icli  dio  D'ier  zurück.« 

' Spalatiii  luntte  wegen  seiner  pietas  den  Storch  von  .Mutian  zum 
Wapjieii  erhalten,  Grotus  das  .Jägerhom,  L'rbaii  das  halbe  Kud.  lir.  'J07. 
' E.  Hessus. 

’ Das  Wappen  des  Satirikers  Oordus. 

b* 
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Mutian  wies  aber  in  seiner  Bescbeiclenheit  und  Sclieu 
vor  der  Offentliehkeit  solches  ausschweifende  Lob  weit  von 
sich.  Er  haderte  ganz  ernstlich  mit  dem  Dichter,  die  „Ruhe“ 
verabscheue  den  Lärm.  Selbst  die  unschuldige  Bemerkung, 
dass  nicht  eine  geschminkte  Thais,  sondern  ein  emsiger 
Knabe  die  Thüre  öffne,  war  ihm  ärgerlich.  „Während  er 
mich“,  schreibt  er,  „wegen  meiner  Vestalischen  Keuschheit 
lobt,  erwähnt  er  doch  eines  KTiaben.  .ln  die  Scylla  gerät, 
wer  meiden  will  die  Charybdis.'  Der  Vorsichtige  schliesst 
überall  die  Ritzen.“' 

Die  überschwengliche  Bewunderung,  welche  Mutian  von 
seinen  Schülern  entgegengebracht  wurde,  wird  uns  begreiflich 
erscheinen,  wenn  wir  es  versuchen,  ein  Bild  von  der  geistigen 
Bedeutung  des  Mannes  als  Philosoi)hen  und  Gelehrten  zu 
entwerfen. 

Mutian  hatte  in  Italien  die  neuplatonischen  Lehren  der 
.‘\kadeniie  von  Florenz  kennen  gelernt,  und  seine  ganze 
philosophische  Grundanschauung  wurzelt,  in  diesem  Systeme.* 

Das  eigentliche  Wesen  der  Dinge  ist  ihm  der  Gei.st. 
Wie  der  menschliche  Körper  nur  der  „Sklave“  des  Gei.«tes 
ist,  so  ist  ihm  auch  überhaupt  alles  Körperliche  nur  ein  un- 
wesentliches Gewand  des  ewigen  Geistes.  Der  eine  gött- 
liche Geist  offenbart  sich  in  den  verschiedenen  Religionen. 
Die  verschiedene  Erscheinung.sforin  des  Göttlichen  zeigt  sich 
schon  in  den  verschiedenen  Namen  der  Gottheiten.  „Es 
giebt  nur  ein.en  Gott  und  eine  Göttin  (die  Natur),  .aber 
viele  Gottheiten  und  Namen  (ut  numina,  ita  et  nomina), 
z.  B.  Jupiter,  Sol,  Apollo,  Moses,  Christus,  Luna,  Ceres, 
l’ro.serpina,  Tollus,  Maria.  .Aber  hüte  dich,  das  auszusprechen, 
denn  cs  muss  wie  die  Geheimnisse  der  Eleusinischen  Gott- 
heit mit  Stillschweigen  bedeckt  werden.  Man  muss  .sich  in 
der  Religion  der  Fabeln  und  Hüllen  von  Gleicbnissen  bedienen. 
Du  verachte  mit  Hülfe  Jupiters,  d.  i.  des  höchsten  Gottes, 
.schweigend  die  kleinen  Götter.  Wenn  ich  Jupiter  sage,  so 
verstehe  ich  Christum  und  den  wahren  Gott.  Doch  genug 
hiervon,  da  es  allzu  hoch  hinaufsteigt.“*  Auf  diesem  Wege 
findet  Mutian  die  Brücke  zwischen  der  heidni.schen  und 
christlichen  Weltanschanung.  Er  betet  in  einem  .Atem  zur 
Luna  Lucina  und  zur  hl.  Lucia,  und  setzt  hinzu:  „Verzeihe, 


' S.  521  f. 

* .liisdrücklicho  Pionifiuip  .auf  Af.aisälius  Fieiims  S.  9,t.  Die  reli- 
giösen .Insichteii  Mutians  hat  zum  ei-sten  Male  nach  Teiizols  .\usziigen 
dargostellt  llaguii,  Deutschlands  liier,  und  rolig.  Vorhiiltuisse  iui  Kef.- 
Zeitalter.  Erl.  1841.  1,  323—331. 
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so  scherze  icli  gerne  und  vermische  das  Alte  mit  dem 
Neuen.“'  „Sol,  der  Vater  der  Götter  und  Mensclien,  ergiesst 
zur  Zeit  des  Frühlings  den  I.ebensodnm : die  wahre  Seele 
der  Welt,  die  höchste  Gottheit  der  Natur  und  des  Himmels.“* 
.Die  allerzeugende  Mutter,  die  göttliche  Tellus,  hat  ihren 
Schoss  geöffnet“,  beginnt  er  ein  andermal  eine  Frühlings- 
schilderung und  rechtfertigt  sich  dann  mit  Stellen  aus  I’linius, 
Lukrez  und  üvid,  welche  die  Erde  eine  Mutter  nennen,  ja 
mit  dem  geistlichen  Rechte,  das  von  dem  Schosse  der  heiligen 
Mutter  Kirche  rede.*  Wenn  er  die  Festtage  der  Heiligen 
feiert,  so  denkt  er  unwillkürlich  an  die  Götter  und  Heroen 
des  Altertums,  denen  sie  zu  entsprechen  scheinen,  beim  hl. 
Georg  an  Mars,  beim  hl.  Martin  an  Bacchus,  bei  der  hl. 
Magdalena  an  Venus.* 

ln  weiterer  Consequenz  dieser  pantheistischen  An- 
schauung findet  Mutian  Jie  Spuren  des  Christentums  bereits 
in  der  ältesten  Zeit.  Es  beginnt  ihm  mit  dem  Uranfänge 
der  Welt,  nicht  etwa  erst  mit  der  Fleischwerdung  Christi. 
Denn  der  wahre  Christus  ist  die  Weisheit  Gottes,  welche 
nicht  bloss  bei  den  Juden  in  der  Wüste  war,  sondern  auch 
bei  den  alten  Griechen,  Römern  und  Germanen.  Daher 
konnten  diese  auch,  obwohl  Heiden,  der  Seligkeit  teilhaftig 
werden.* 

Christi  menschliche  Natur  ist  ihm  demnach  etwas  Un- 
wesentliches, ja  nur  Schein.  Die  Lehre  der  Muhammodaner, 
dass  nicht  der  wahre  Christus,  sondern  nur  ein  ihm  ähnlicher 
Mensch  gekreuzigt  worden  sei,  ist  nicht  so  ganz  verwerflich. 
.\mbrosius  schreibt.  Pilatus  habe  nicht  den  wahren  Leib 
Christi  gesehen.  „Hier  will  ich  aber“,  fährt  er  fort,  „nicht 
aussprechen,  was  Geheimnis  bleiben  muss.  Es  ist  bekannt, 
dass  Apollonius  von  Tyana,  als  er  vor  Domitian  angeklagt  war, 
plötzlich  vor  dem  Gerichtshöfe  verschwand  und  unsichtbar 
wurde.  Halte  dein  Ohr  her,  Urban,  ein  grösseres  Geheimnis 
kann  ich  dir  nicht  einflüstern.  Plato,  Aristoteles,  die  Ma- 
nichäer und  Ambrosius  glaulren,  der  wahre  Mensch  sei  der 
Geist,  welcher,  wenn  wir  schweigen,  nicht  sichtbar  wird. 
.Apollonius  schwieg,  daher  war  er  unsichtbar.  Der  wahre 
Cliristus  ist  Seele  und  Geist,  der  weder  mit  den  Händen  er- 
fasst noch  mit  den  .\ugen  gesehen  werden  kann.  Sokrates 
sagte  zu  einem  Jünglinge:  Rede,  damit  ich  dich  sehe.  Nun 
verstehest  du,  dass  wir  durch  die  Rede  allein  den  Geist  und 
den  Gott  dieses  Mikrokosmus  offenbaren,  der  im  Himmel 
unserer  Brust  oder  unseres  Scheitels  wohnt.“'' 

‘ S.  49.  ’ S.  Hü.  » Br.  89.  ‘ Br.  m. 
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Der  walire  'Mensch  ist  niclit  der  körperlich  siclitbare. 
sondern  der  Geist.  Muti<an  versichert  einmal  ernstlich,  er 
habe,  obwohl  er  in  Gotha  geblieben,  doch  hei  dem  Opfer 
Spalatins  in  Georgenthal  nicht  gefehlt.  Er  sei  unsichtbar 
zugegen  gewesen,  wie  Apollonius  vor  dem  Gerichtshöfe  des 
Domitian.  Denn  nach  der  Meinung  der  gelehrtesten  Männer 
sei  der  wahre  Mensch  nicht  der  Körper,  .sondern  der  Geist, 
den  man  durch  geistige  Anschauung  wahrnehme  und  an  den 
Thaten  und  Sitten  erkenne.  Und  dieser  .sei  im  selben  Augen- 
blicke zu  Gotha  in  der  Beata  Tranquillitas  und  zu  Georgen- 
thal im  Tempel  des  hl.  Gangolf  gewesen.  Dass  aber  der 
Lenker  und  Führer  des  Körpers  aLlein  ausgeflogen  und  sein 
Behältnis  zu  Hause  gelassen,  sei  daher  gekommen,  dass  der 
Sklave  des  Geistes  oder  vielmehr  sein  Genosse  und  Kollege 
zu  jener  Zeit  niclit  recht  wohl  gewesen  sei.' 

Da  der  Körper  etwas  Unwesentliches,  Öcheinhaftes  ist, 
so  kann  auch  die  Auferstehung  nur  eine  geistige  sein.  Mutian 
ist  geneigt,  den  biblischen  Ausdruck  ,,  Auferstehung  der  Toten“ 
bloss  als  eine  Befreiung  vom  Tode  der  Sünde  zu  einem 
frommen  Leben  zu  deuten  Er  fragt  bei  Spalatin  an,  was 
in  seinem  griechischen  Symbole  stehe,  ob  »expiüv  uvuatceois 
oder  anders.  Manche  lesen,  fährt  er  fort,  Auferstehung  des 
Körpers,  indem  sie  den  ätherischen  Körper  verstehen.  -Ver- 
stehst du  nun  das  Geheimnis?  Es  wird  eine  Auferstehung 
des  Körpers  sein,  d.  i.  der  Seele,  welche  umfangen  vom  Tode 
der  Sünden  und  gleichsam  begraben  in  Laster  jetzt  durch 
Busse  und  Reue  zu  einem  frommen  Leben  wiederaufersteht, 
welches  das  wahre  Leben  ist.  Wenn  aber  .Auferstehung  des 
Fleisches  gelesen  wird,  so  ist  darunter  ein  Scheinkörper  (caro 
putativa)  zu  verstehen.  Denn  P'leisch  und  Blut  werden  nach 
dem  Apostel  das  Himmelreich  nicht  besitzen,  und  Vergäng- 
liches nicht  das  Unvergängliche.  Marcion,  Apelles,  Valen- 
tinus,  Manes  leugnen  die  .Auferstehung  des  Fleisches  und 
legen  nur  der  Seele  das  Heil  bei ; sie  sagen,  wir  würden 
vergeblich  nach  Christi  Beispiel  auferstehen,  denn  auch  dessen 
Auferstehung  wie  seine  Geburt  sei  nur  xaia  dox^are  d.  i. 
nur  nach  dem  Scheine  gewesen.  Und  wenn  Spalatin  schreien 
und  rufen  wird  : Es  werden  dieselben  Knochen  und  dasselbe 
Blut  und  Fleisch  am  jüng.sten  läge  auferstehn,  so  fordere 
ihn  auf  zu  sagen,  wie  das  verweste  Fleisch  sich  wieder 
sammeln  und  erneuern  kann.  Damit  kommt  man  zur  reinen 
Leichtgläubigkeit,  die  sich  auf  die  Meinungen  der  Vorfahren 
stützt.  Jedenfalls  ist  es  besser,  von  der  Unwissenheit  zum 


> S.  111. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


XXIII 


Wissen  aiifzusteigen,  als  auf  die  Zukunft,  zu  lioffen.  Wenn 
du  deinen  Geist  kennst,  bist  du  im  Himmel.  Wenn  du  unter 
seiner  Führung  alles  denkst  und  tbust,  wirst  du  nicht  irren.“' 
Seelmessen  für  Verstorbene  haben  ihm  hiernach  wenig  Wert, 
und  wenn  er  später  in  seinem  Kampfe  gegen  die  Vikare  der 
Krfurter  Marienkirche  durchaus  auf  die  testamentarisch  ver- 
fügten Seelmessen  für  die  Brüder  Mut  besteht,  so  thut  er  es 
nur  um  der  Pietät  gegen  den  Krblasser  und  um  der  öffent- 
lichen .Meinung  willen.  Die  Vikare  wollen  die  Seelmessen 
lesen,  äussert  er  einmal  spöttisch,  „wenn  es  überliaupt  ein 
Vorteil  ist  für  die  Toten  zu  beten,  wie  diejenigen  glauben, 
welche  Lohn  und  Strafen  nach  dem  Tode  erdichten.“’  Gegen 
einen  Erblasser  droht  er;  „Wenn  er  mir  nichts  hinterlässt, 
so  soll  er  die  Strafe  dafür  fühlen,  wenn  anders  die  Seele 
nach  dem  Tode  etwas  fühlen  wird.“’ 

Bei  dieser  Vergeistigung  der  christlichen  Dogmen  ver- 
mag Mutian  den  äussern  Kirchengebräuchen  nur  einen 
geringen  Wert  beizulegen.  Ein  reines  Herz  und  die  Liebe 
zu  Gott  und  den  Mensclien  sind  ihm  die  höchsten  Forderungen 
des  Christentums.  Thöricht  ist  es  zu  glauben,  dass  man 
durch  das  „Verschlingen  der  Hostie“  die  Seligkeit  erwerlien 
werde.  Die  wahre  Eucharistie  ist  die  Erfüllung  des  gött- 
lichen Gebotes,  und  das  besteht  in  zwei  Hauptstücken:  Liebe 
Gott  und  deinen  Nächsten  wie  dich  selbst.  Der  wahre  Leib 
des  Herrn  ist  Friede,  Eintracht,  Liebe.  „Meine  Speise“,  sagt 
die  ewige  Wahrheit,  das  lebendige  Gesetz,  das  Haupt  der 
Kirche,  „ist,  dass  ich  den  Willen  thue  des,  der  mich  gesandt 
hat.“  „Wenn  also  Gottes  Speise  ist,  den  göttlichen  Geboten 
zu  gehorchen,  wenn  es  das  höchste  dieser  Gebote  ist,  Gott 
und  den  Nächsten  zu  lieben,  .so  bedenke,  mein  Urban,  ob 
jene  Thoren  die  Speise  Gottes  recht  geniessen,  welche  die 
Hostien  verschlingen  und  gegen  das  Sakrament  der  göttlichen 
Liebe  den  Frieden  trüben  und  Hass  säen.“*  Das  Gesetz 
der  Liebe  ist  ibm  das  ewige  Naturgesetz.  Sonne,  Mond  und 
Sterne  wandeln  in  ewiger  Harmonie  ihre  Bahn.  Dies  Gesetz 
verehren  aus  einem  Triebe  der  Natur  die  Völker.  Moses, 
Plato  und  Christus  haben  es  gelehrt.  Es  ist  in  unsere  Herzen 
geschrieben.  Eintracht  und  gegenseitige  Liebe  ist  göttlich 
und  heilig,  denn  Gott  selbst  lenkt  alles  nach  einer  bestimmten 


‘ S.  53  f.  * S.  2S1. 

’ S.  278.  Vgl.  8.  431  : >Ni.si  par  sit  latin  luimi  ct  suMime  putres- 
cere.  vcmiibus  et  forvis  escam  fieri.  «piamlfi  |>ost  vitai'  tempus  nihil  scn- 
tiamos.«  S.  .500:  »Manes  evocat.  Hene  novit,  mortuis  millain  esse  curaiii.-i 
* S.  35.  03.  bezieht  sich  in  diesen  -Vnsl.assiingpn  zuniiehst 
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Ordnung,  .sodii.ss  nichts  dem  andern  im  Wege  steht.  Aus 
die.sem  ewigen  Gesetze  liaben  Päpste  und  Kaiser  ihre  Ver- 
ordnungen erlassen,  nur  sind  diese  von  schlechten  Menschen 
des  Gew-innes  halber  verdreht  worden.' 

Zu  dieser  Betonung  des  geistigen  Gehaltes  des  Christen- 
tums gegenüber  den  äussern  Formen  stimmt  es,  dass  er  sich 
nur  zögernd  und  um  der  üblen  Nachrede  zu  entgehen  nach 
einem  mehr  als  zehnjährigen  Genüsse  seines  Kanonikates 
entschloss,  sein  erstes  Messopfer  darzubringen  (Ambrosii 
4.  Apr.  1.Ö14).  „Länger  kann  ich  mich“,  sagt  er,  „von  Altar 
und  Opfer  nicht  fernlialten.  Bisher  w’ar  ich  mehr  ein  Zu- 
schauer als  ein  Tischgast.  Jetzt  will  ich  mit  Gottes  Gnade 
das  Mahl  des  Herrn  kosten  und  für  die  Lebenden  und  Toten 
beten.“'  Gegen  das  fast  tägliche  Opfern  seiner  Kollegen 
sagt  er:  „Ich  lebe  unschuldiger  als  sie  und  dennoch  halte 
ich  mich  des  heiligen  .Altars  für  unwürdig.  Jene  aber  opfern 
aus  Jagd  nach  Geld  täglich  dem  Gotte  Pan  (deo  Pani,  An- 
spielung auf  panis,  das  Brot  im  .Abendmahle)  und  beschmutzen 
mehr  durch  Befleckung  des  Geistes  Christi  ihren  Genius,  als 
sie  ihn  heiligen.“' 

Das  übliche  Spenden  äusserer  Opfergaben  an  die  Kirche 
ist  kein  Gott  wohlgefälliges  Opfer.  Die  rechten  Opfer  sind 
vielmehr  „glückselige  Buhe“,  ein  mildes  Herz,  ein  un- 
schuldiges Leben  und  gute  Handlungen.  Gott  will  kein 
Weizenbrot,  keine.  Oi)ferkuchen,  keine  Kerzen,  Käse,  Eier, 
Geld  u.  dgl.,  ja  auch  ktdiio  leeren  Gebete  Auf  den  .Altar 
•soll  gelegt  werden,  was  im  Herzen  des  Alenschen  i.«t:  Ge- 
rechtigkeit. Glaube.  Geduld,  Unschuld,  Keuschheit,  Flnthalt- 
samkeit  und  die  übrigen  Tugenden.  Keine  Religion  ist 
wahrer,  kein  Gesetz  heiliger.  Diese  Lcdire  ist  im  Flvangelium 
enthalten,  das  aus  der  Schule  der  Hebräer,  Epikurs  und  der 
Stoiker  hervorgegangeu  ist.  Wenn  man  Gott  nicbt  sieht, 
so  muss  er  auch  mit  dem  verehrt  werden,  was  nicht  ge- 
sehen wird.' 

Ganz  besonders  heftig  sind  seine  .Ausfälle  gegen  das 
kirchliche  Fasten,  zumal  da  seine  schwächliche  Gesundheit 
darunter  zu  leiden  hatte.  Deshalb  mdband  er  sich  auch, 
wo  er  konnte,  von  iler  Beobachtung  desselben.  „Thoren“, 
sagt  er,  „die  gute  Fleischspeisen  verachten  und  Kohl  und 
Stocktiscli  verschlingen.  Wer  Geschmack  und  Magen  hat, 
leidet  grosse  Pein.'  Dem  Beinen  ist  alles  rein,  sagt  der 
.Apostel.  AV'ahia?  Bfunheit  ist  das  Freisein  von  Lastern.  Ob- 
wohl ich  das  Fasten,  wie  es  der  Aberglaube  vorschreibt, 
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nicht  beobachte,  so  ist  docli  das  Mahl  keines  Mönches  frugaler 
als  das  meinige.*'  „Die  Kräfte  des  Leibes  und  der  Seele 
müssen  durch  gute  Speisen  und  Getränke  gestärkt  werden. 
Denn  das  Fasten  erzeugt  Magerkeit,  diese  den  Ausschlag, 
und  stumpft  den  Geist  viel  mehr  ab,  als  es  ihn  schärft.“’ 
Dagegen  will  er  dem  Fasten  in  rechtem  Sinne  nicht  allen 
Wert  absprechen.  Es  ist  zuweilen  dem  Leibe  und  der  Seele 
dienlich,  wedn  man  sich  der  schweren  Speisen  enthält  und 
massig  und  enthaltsam  ist.  Er  lobt  es,  dass  Leo  der  Grosse 
dem  Fasten  noch  zwei  Stücke  beiordnet:  das  Gebet  und  das 
.Almosengeben.  Durch  letztere  Forderung  werde  den  unreinen 
Bew'pggründen  des  Geizhalses  ein  Riegel  vorgeschoben.“ 

Den  eigentlichen  Beweggrund  des  kirchlichen  Fastens 
findet  Mutian  halb  scherzhaft  in  der  Habsucht  der  Geistlich- 
keit. Hätten  die  Priester  das  Fasten  nicht  erfunden,  so 
würden  die  Bauern  ihre  Hühner,  Eier  u.  dgl.  für  sich  be- 
halten und  nichts  an  die  Kirche  spenden.  Ganz  besonders 
aber  ist  das  F'astengebot  wie  die  kirchlichen  Bussgesetze 
überhaupt,  insbesondere  die  Ohrenbeichte,*  ein  Mittel  der 
Herrschsucht  in  den  Händen  der  Priester.  Sie  wollen  damit 
die  Seelen  schrecken  und  in  ihrer  Gewalt  haben.  „Die 
Priester  begnügen  sich  nicht,  den  Leib  durch  Fasten  zu 
peinigen,  sie  plagen  auch  die  Seele,  indem  sie  den  Menschen 
Vorhalten,  was  sie  F'luchwürdiges  begangen  haben.  , Während 
der  Homerische  Esel  sich  ruhig  in  den  Saaten  satt  frisst 
und  sich  durch  keine  Knüttel  der  Hirtenjungen  verjagen 
lässt,  lassen  sich  die  Menschen  durch  schrecklich  tönende 
Worte  ängstigen.  Viel  leichter  lehrte  der  Stoiker  Zeno  seine 
Schüler  den  Hunger,  nemlich  durch  sein  eignes  Beispiel 
einer  niässigen  Lebensweise.  Die  Marter  der  Seele  scheint 
eingeführt,  um  die  Zügellosigkeit  der  Menschen  niederzu- 
lialten.  Ähnlich  wie  der  strenge  Vater  bei  Afranius  zum 
zügellosen  Sohne  auf  dessen  Klageworte  sagt:  „Wenn  nur 
etwas  schmerzt,  so  mag  schmerzen  was  da  will“ : ebenso 
machen  unsere  Theologisten  die  Herzen  demütig  durch  die 
Furcht  vor  den  Göttern,  indem  sie  nicht  nur  die  Busse, 
sondern  auch  den  Schmerz  und  das  Fasten  einführen.  Ein 
harter  Weg,  aber  am  härte.sten  für  die,  welche  Pflug  und 
Karst  handhaben.  Uns  genügt  es,  die  Laster  zu  beschneiden, 
sie  ganz  auszurotten  ist  nicht  notwendig.* 

Recht  humoristisch  lässt  sich  Mutian  einmal  seinem 
Diener  Benedikt  Rufinus  gegenüber  über  das  Fasten  aus. 

' S.  tK).  1.56.  > S.  81.  ’ 8.  61  f. 
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Derselbe  bat,  ibin  aus  Krfiiii  di«  N«uigk«it  gebracht,  das.-; 
Frau  Ebnrbach  ilirem  Sohne  Feter  Vorwürfe  gemacht  liabc, 
weil  er  selten  zur  Kirche  gehe,  nicht  faste  und  der  Sitte 
entgegen  Eier  e.s.se  „Petrejus“,  sagt  Mutian,  „hat  recht 
und  weise  gehandelt.  Die  Tempel  können  einfallen,  die 
Emporbühnen  niederstürzen,  tlie  häutig  geläuteten  ülocken 
erschüttern  die  Türme,  vieles  droht  den  Einsturz.  Ferner 
werden  nur  den  Priestern  Spenden  gegeben . den  Pro- 
fanen bloss  Salz  und  Wasser  gleich  den  Ziegen,  daher 
man  die  Gemeinde  auch  eine  Herde  nennt.  Das  Fasten 
aber  verabscheut  Petreju.s  deshalb,  weil  er  weiss,  was 
seinem  Vater  begegnet  ist:  der  enthielt  sich  der  Speise 

und  starb.  Sein  Hruder  ist  ein  .Arzt,  und  ein  ausgezeichneter. 
Von  diesem  hat  er  gelernt,  was  die  Weisen  Italiens  thun. 
Eier  aber  hat  er  deswegen  gegessen,  weil  keine  Hühner  da 
waren.  Wären  diese  da  gewiesen,  so  hätten  sie  in  Zukunft 
nie  mehr  Eier  gelegt.“  Da  runzelt  Rutin  die  Stirne  und 
ruft  aus:  „Wer  wird  euch  schlechte  Christen  absolvieren?“ 
„Das  Studium  und  die  Wissenschaft“,  entgegnet  Mutian." 

Ebenso  absprechend  und  nach  seiner  Gewohnheit  oft 
mit  derber  Satire  äussert  sich  Mutian  über  die  andern 
Formen  der  kirchlichen  Frömmigkeit.  Das  Gebetplappern, 
die  Trachten  der  Priester  und  Mönche,  der  Reliquiendienst 
u.  s.  w.  ,sind  ihm  nur  auf  den  groben  Aberglauben  der 
Menge  berechnet  und  dienen  der  priesterlichen  Habsucht. 
Wenn  ihn  das  Glöcklein  zum  Chordienste  ruft,  klagt  er  wohl: 
„Die  Gebete  der  Faullenzer  und  der  Aberglaube  beschäftigen 
mich  oft  ganze  Tage.  Ich  komme  mir  vor  wie  ein  Schlacht- 
opfer,  das  zur  Schlachtbank  geführt  wird.“  ’ „Soeben 
werde  ich  durch  das  Glöcklein  zu  dem  frommen  Gemurmel 
abgerufen,  wie  ein  Kappadozischer  Feueranbeter.“’  Die 
Augustiner  in  Gotha  rühmen  sich,  durch  ihre  Gebete  schon 
viele  vom  Tode  errettet  zu  haben.  Aber  von  den  vielen 
Gestorbenen  reden  sie  nicht.  Als  man  einst  dem  Diagoras 
in  Samothrace  vorhielt,  er  müsse  doch  aus  den  vielen  Ge- 
mälden erkennen,  wie  viele  durch  die  Hülfe  der  Götter  vom 
Schiffbruche  gerettet  worden  seien,  entgegnete  er:  „Mag 
sein,  aber  diejenigen,  die  Schiffbruch  gelitten  haben,  sind 
nicht  gemalt.“*  Er  berichtet,  dass  zwei  reiche  Kanoniker 
während  eines  kriegerischen  Einfalles  der  Erfurter  sich 
betend  an  ihre  „Götter“  gewendet.  „Die  Thoren  glauben, 
dass  Statuen  und  Bilder  sich  selber  oder  andere  .schützen 
können!“’  „Die  Mönchsheiligkeit  i.st  nichts,  oder  wenn  sie 
etwas  ist,  so  ist  sie  nichts  als  Unbildung,  Heuchelei  und 
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Verstellung,  um  von  dem  Unsinne,  der  Unreinigkeit  und  der 
Prahlerei  zu  schweigen.  Denn  aucli  im  Schmutze  und  in 
verworfenen  Dingen  giebt  es  eine  Prahlerei,  so  gut  wie  in 
herrlichen  und  hohen.“*  „Das  Kleid  macht  niclit  fromm. 
Wer  einen  Gott  anbetet,  heisst  es  im  Koran,  und  recht- 
schaffen lebt,  sei  er  Jude,  Christ  oder  Muhammedaner,  wird 
die  Seligkeit  erwerben.  Die  einzige  Gottesverehrung  ist: 
nicht  schlecht  sein.  .Mies  andere  ist  nur  Schein.“’  Scharf 
spottet  er  über  den  Iteliquiendienst,  über  die  „vergoldeten 
Knochen“  und  den  Rock  Christi  (er  wurde  1512  von  Erz- 
bischof Richard  von  Greiffenklau  in  Trier  neu  ausgestellt). 
Das  ist  ihm  nur  ein  „Wahnglaube“  der  Menge,  aber  ein- 
träglich für  den  Priester.’  „Was  ich  von  den  Knochen 
halte“,  schreibt  er,  „weisst  du.  Christus  verabscheut  die 
Lüge,  und  doch  lügt  niemand  mehr  als  die  Priester  Christi. 
Ich  verehre  nicht  den  Rock  und  den  Bart  und  die  Vorhaut, 
sondern  den  lebendigen  Gott,  der  weder  Rock  noch  Bart 
hatte  und  keine  Vorhaut  auf  Erden  zurückgelassen  hat.“* 
„Petrejus“,  meint  er,  „wird  in  Fulda  (wohin  er  1513  zur  Be- 
grüssung  des  .Abtes  Hartmann  reisen  sollte)  wohl  lieber  einen 
warmen  Kuchen  als  die  kalte  Glatze  des  Bonifazius  kosten.“* 
Der  Barbier  hat  ihm  einst  beim  Frisieren  erzählt,  ein  Knabe 
habe  hei  dem  Dorfe  Mühlberg  auf  freiem  P’elde  eine  Kapelle 
zu  bauen  angefangen.  Alles  ströme  zu  dem  dort  aufge- 
stellten, wunderthätigen  Muttergottesbilde  zusammen.  „So 
macht  ein  Knabe  viele  Greise  zu  Knaben.“*  Auch  der 
Glaube  an  die  be.sondere  Weihe  des  kirchlichen  Begräbnisses 
ist  ihm  ein  Vorurteil.  Ein  Reitersmann  wird  in  einer  Fehde 
nm  Erfurt  getötet,  und  da  die  Priester  das  kirchliche  Be- 
gräbnis verweigern,  wird  er  auf  freiem  Felde,  wo  er  gefallen, 
beerdigt.  „Ich  stimme  jenen  nicht  bei,  welche  nur  die 
Kirchhöfe  für  heilig  halten.  Jeder  Platz  gehört  der  heiligen 
Tellus,  welche  die  Gelehrten  auch  (’eres,  Rhea,  Ops,  Cybele, 
Proserpina  und  Grosse  Mutter  nennen.  Er  liegt  also  im 
heiligen  Schosse  der  Mutter,  mögen  die  leichtgläubigen 
Fratres  wollen  oder  nicht.“’ 

Die  Entartung  des  Kirchentums  erstreckt  sich  nach 
Mutian  nicht  bloss  auf  einzelne  Gebräuche  desselben,  son- 
dern auf  die  Gesamtheit,  auf  sein  ganzes  Wesen.  Rom 


' S.  443.  » S.  33Ü  f. 
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selber,  der  Mittelpunkt  der  Kirche,  ist  vom  Verderben  er- 
griffen; HS  ist  „die  Höhle  aller  Verbrechen.“  .-\ns  eigner 
Erfahrung  und  Anschauung  kennt  er  den  „römischen  Trug“, 
dem  alles  käuflich  ist.'  Der  kirchliche  Hegriff  von  dem 
zwischen  Gott  und  Mensch  vermittelnden  I’riestertume  ist 
ihm  nur  Aberglaube.  So  schreibt  er  einst  zugleich  im 
Namen  Urbans  an  den  jungen  lebenslustigen  F'reund  Herbord’: 
derselbe  möge  sich,  wie  er  sich  vorgesetzt,  nur  an  die  Erde 
halten,  ihnen  aber  den  Himmel  und  den  Glauben  an  die 
„frommen  Fabeln“  überlassen.  „Denn  wir  sind“,  fährt  er 
mit  angenommener  geistlicher  Würde  fort,  „in  den  Schutz 
des  lebendigen  Gottes  aufgenommen  und  bekennen,  dass 
alles  Sünde  ist,  was  ausser  dem  Glauben  steht.  Glauben 
aber  nennen  wir  nicht  die  Festigkeit  in  Worten  und  Werken, 
sondern  die  Meinung  über  die  göttlichen  Dinge,  gleichsam 
den  öffentlichen  Aberglauben  und  die  eiTiträgliche  Über- 
zeugung. Diese  gilt  so  viel  bei  allen  Völkern,  dass  man 
allgemein  glaubt,  uns  seien  die  Schlüssel  zum  Himmel  über- 
tragen worden.“  Niemand  also  solle  diese  Schlüs.sel  ver- 
achten, wenn  er  nicht  die  Amtsgewalt  und  den  Stock  des 
Priesters  spüren  wolle.’  Denn  die  Waffen  der  „gesalbten 
und  geschorenen  Herde“  seien  gar  gewaltig.  „Wir  haben 
von  der  Brust  des  Serapis  einen  Zaubercharakter  ange- 
nommen, dem  der  Galiläer  Jesus  seine  .Auktorität  geliehen 
hat.  Mit  dieser  Figur  verscheuchen  wir  die  Feinde,  locken 
Geld  herbei,  weihen  Gott,  erschüttern  die  Hölle  und  thun 
Wunder,  mögen  wir  nun  himmlisch  oder  ruchlos  (sive  coe- 
lestes  sive  scele.stes)  sein;  das  thut  nichts  zur  Sache,  wenn 
wir  nur  die  Gäste  des  seligen  Juppiter  sind.“ 

Es  hat  sich  aus  dem  Bisherigen  ergeben,  dass  Mutians 
religiöse  Anschauungen,  obwohl  sie  sich  nicht  in  den  Formen 
der  damaligen  Kirchlichkeit  bewegten,  doch  von  einem 
tiefen,  sittlichen  Ernste  durchdrungen  sind.  Er  liest  mit 
Begeisterung  die  Kirchenväter  und  die  Bibel,  und  gerade 
aus  ihnen  schöpft  er  seine  Angriffe  auf  die  verrotteten  Zu- 
stände der  Zeit.  Die  Betrachtung  eines  Holzschnittes  über 
einen  biblischen  Spruch  rührt  ihn  einmal  fast  bis  zu  Thränen, 
und  er  schreibt  darüber  an  Spalatin : „Jetzt  fühle  ich  erst, 
dass  ich  ein  frommes  und  religiöses  Herz  habe.“*  Aber  er 

' S.  1118:.  .IJiüd  homini  Koma«'  negotium  fuit,  ulu  est  vclut  avrior 
omnis  pcccati?  Eo  euini  nullum  scelus  et  flagiüum  non  contluit.«  Vgl. 
S.  46.^j:  »Quid  Komac  non  vonaloV« 

> 8.  79. 

’ »Quisqiüs  igitur  davos  nostras  contemscrit,  clavuni  et  davani 
sendet.« 
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geht  noch  weiter,  indem  er  seinen  freiem  Anschauungen 
doch  nur  einen  sehr  bedingten  Wert  beilegt.  Nur  dem 
jPiiilosoplien“  will  er  das  Recht  zuschreiben,  frei  zu  denken. 
Die  Menge  muss  geschont  werden,  .sie  muss  durch  Religion 
und  Gesetz  getäuscht  werden“,  die  Auktorität  der  Kirche 
muss  gewahrt  bleiben,  trotz  aller  ihrer  Unvollkommenheit.' 
Kr  bereut  es  einmal,  mit  Urban  in  Gegenwart  eines  Georgen- 
tlialer  Schreibers  ,.iireligiös“  gesprochen  zu  haben.  Die 
Geheimnisse  dürfen  nicht  verraten,  vielmehr  müssen  sie 
unterdrückt  oder  in  Gleichnisse  gehüllt  werden,  weshalb  auch 
Christus  nichts  geschrieben  hat  und  die  Evangelisten  sich 
der  Hüllen  der  Gleichnisse  bedient  haben.’  So  weit  es  geht, 
hequemt  er  sich  daher  .selber  den  Formen  der  kirchlichen 
Frömmigkeit  an.  Er  schreibt  auf  Bitten  des  Abtes  Gedichte 
über  die  Psalmen  und  entschuldigt  sich  darüber:  „Ich  mur- 
mele mit  den  Murmelnden,  damit  sie  mich  nicht  der  Gott- 
losigkeit beschuldigen.  Ich  lebe  heilig  mit  den  Heiligen, 
lese  die  hebräischen  Bücher  und  gebe  den  Göttern  ihr  Recht. 
So  suche  ich  einfältig  den  Himmel.  Wer  so  lebt,  lebt  ruhig 
lind  ohne  Furcht.  Wer  sollte  sich  nicht  der  Kirche  unter- 
werfen?“’ Im  Streite  Lochers  gegen  Zingel  und  Wimpheling 
stellte  er  sich  entschieden  auf  die  Seite  der  Theologie  gegen 
den  „Poetaster“  Philomusus  (Locher).  „Die  Geheimnisse  der 
Theologen  dürfen  nicht  profaniert  werden.“*  Gegen  den 
italienischen  Philosophen  Pontanus  schreibt  er  eine  beson- 
dere Satire,  weil  dieser  sich  herausnimmt  „ohne  die  Kirche 
und  Christum  philosophieren“  zu  wollen.*  Der  Priester  soll 
keine  Poeten  lesen,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  frommen 
Haptista  Mantuanus.  Die  Frivolitäten  der  Poeten  sind  ihm 
ein  Gräuel,  ln  manchen  .\usserungen  verleugnet  er  geradezu 
seine  bisherigen  Studien.  So  schreibt  er  1509:  „Ich  habe 
beschlossen,  meine  Studien  und  meine  Gelehrsamkeit  auf 
«lie  Frömmigkeit  zu  richten  und  aus  den  Poeten,  Philosophen 
und  Rechtsgelehrten  nur  das  zu  entnehmen,  was  dem 
frommen  Leben  dient.  Gottlos  ist  es,  klüger  sein  zu  wollen 
als  die  Kirche.  Soll  ich  Gott  und  die  Menschen  durch  fri- 
vole Possen  verletzen?  Nein.  Wir  tragen  auf  der  Stirne 
das  Siegel  des  Kreuzes,  die  Fahne  un.seres  Königes  Christus. 
Wir  wollen  keine  Überläufer  sein.  Heilig  ist  der  Kriegs- 
dien.st  unseres  Feldherrn.  Nichts  Anstössiges  soll  in  unserem 
Lager  herrschen.“' 
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Wir  selien,  zu  einer  völligen  Harmonie  konnte  sich 
Mutians  Weltanschauung  auf  die.sem  Standpunkte  nicht  ge- 
stalten. Der  Dualismus  zwischen  Wissen  und  Glauben  bleibt 
bestehen.  Es  wird  sich  zeigen,  wie  in  diesem  innern  Kampfe 
später  der  Philosoph  unterliegt. 

Es  konnte  trotz  aller  Vorsicht  und  ängstlichen  Zu- 
rückgezogenheit Mutians  nicht  ausbleiben,  dass  seine  be- 
denkliche Stellung  zu  den  kirchlichen  Vorstellungen  den 
Gei.stliclien  seiner  Umgebung  verdächtig  ward  und  zu  heim- 
lichen und  öffentlichen  Anfeindungen  Anlass  gab.  Man 
nannte  ihn  nebst  Urban  und  Spalatin  mit  dem  etwas  an- 
rüchigen Ausdrucke  , Poeten“.  „Sie  reden  gegen  den  bis- 
herigen Gebrauch  der  Kirche  griechisch  und  denken  gottlos.“' 
„Mutian  hält  keine  Messe,  er  ist  ein  Höhme  oder  Wale“.’ 
das  waren  gewöhnliche  Redensarten  der  Verleumder.  .\ls 
einst  im  f'hordienste  das  Leben  Gregors  des  Grossen  ge- 
lesen wird  und  dabei  auch  die  Stelle,  in  welcher  derselbe 
die  Leugner  der  .Auferstehung  widerlegt,  da  zeigt  ein  calter 
Kanoniker  mit  dem  Finger  auf  Mutian,  als  gehöre  auch  er 
zu  jenen  Ketzern.’  Die  Rriefn  schütten  gegen  diese  Verdäch- 
tigungen eine  reiche  Flut  von  Spott  und  Zorn  aus.  Er 
vergleicht  diese  „Nepoten  Jupiters“  wegen  ihrer  geistigen 
Blindheit  mit  den  Eulen,  wegen  ihrer  Habsucht  und  Raub- 
gier mit  Hunden  und  Wölfen,  wegen  ihrer  Schlauheit  und 
Falschheit  mit  f'üchson,  wegen  ihrer  Unsauberkeit  und  Uri- 
sittlichkeit  mit  Schweinen.*  Sie  verschlingen  mit  ihren 
Dirnen  den  besten  Teil  des  Kirchenguts,  sie  saugen  die 
armen  Bauern  durch  ihren  Wucher  aus.  den  doch  selbst  die 
Juden  nur  gegen  Andersgläubige  sich  zu  schulden  kommen 
lassen,  sie  schwelgen  und  berauschen  sich  in  der  unanstän- 
digsten Weise,  feiern  die  widrigsten  Orgien  u.  dgl.’  Diese 
Schilderungen  mögen  übertrieben  und  zum  Teil  durch  per- 
sönliche Gereiztheit  eingegeben  sein,  aber  im  grossen  Ganzen 
entsprach  dies  Bild  sicherlich  der  Wirklichkeit.  Finden 
sich  doch  in  den  Briefen  auch  sonst  genügende  Spuren 
einer  ungeheuren  sittlichen  Entartung  in  jenen  Kreisen. 

Und  hier  müssen  wir  leider  sagen,  dass  Mutian  einen 
(loppelten  Massstab  zur  Beurteilung  jener  Sünden  hatte. 
Er  selber  gesteht  zuweilen,  dass  er  „bene  ebrius“  einen 
Brief  geschrieben  sclilimmer  ist,  dass  er  über  die  Ausschwei- 
fungen seiner  humanistischen  P'reunde,  obwohl  es  aucli 
nicht  an  sittlicher  Strenge  fehlt,  doch  zuweilen  nur  leichten 


' S.  ÖL*.  » S.  275.  = S.  52.  ‘ S.  .5ti. 
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Scherz  hat,  wenn  z.  B.  Urban  und  Herbord  sich  in  Georgen- 
thal bei  den  Landnymplien  unerlaubte  Genüsse  suchen,  wenn 
Urban  eines  Attentates  auf  die  Keuschheit  einer  , Vestalin“ 
(Nonne)  beschuldigt  wird'  u.  s.  w.  llerbords  Liebesaben- 
teuer werden  leicht  verziehen,  nur  wird  er  gewarnt,  bei 
seiner  Bewerbung  um  den  Doktorgrad  dadurch  Anstoss  zu 
geben  oder  in  der  Ehe  ihnen  nachzugehen.’  Mit  wahrem 
Cynismu.s  .spricht  Mutian  von  der  Verheiratung  E.  Hessus’, 
^ die  ihm  aus  vielen  Gründen  nicht  recht  war.  Die  Ehe 
scheint  ihm  nur  gut  zu  sein,  um  unerlaubten  .Ausschwei- 
fungen zu  entgehen.’  Hierher  gebürt  auch  der  Cynismus 
des  Ausdruckes  überhaupt,  dessen  er  sich  stellenweise  bedient. 
Allerdings  kann  ihn  das  „Concerpe“  am  Schlüsse  des 
Briefes  und  die  Roheit  damaliger  Sitte,  welche  in  Zoten 
eine  urbane  Würze  der  Rede  erblickte,  einigermassen  ent- 
schuldigen.* 

Wir  wenden  uns  nunmehr  zur  Betrachtung  Mutians 
als  Gelehrter.  Unbestritten  gehörte  er  zu  den  grössten  und 
vielseitigsten  Gelehrten  seiner  Zeit.  Schon  Zeitgenossen 
nannten  ihn  einen  Varro  und  stellten  seinen  Namen  mit 
denen  eines  Reuchlin  und  Erasmus  zusammen.*  Und  mit 
vollem  Rechte.  Seine  Belesetdieit  in  den  alten  .Autoren, 
lateinischen  und  griechischen,  ist  erstaunlich.  Und  nicht 
bloss  mit  der  altklassischen,  .sondern  auch  mit  der  mittel- 
alterlichen scholastischen  und  humanistischen  Literatur  i.st 
er  vertraut.  Sein  lateinischer  Stil  ist  geschmackvoll,  obwohl 
nicht  klassi.sch  nach  unsern  Begriffen,  mehr  Plinius  und 


' S.  187 : »UrbaiuLs  foniicarius  non  est  quamvis  virgiues  inaritata.s- 
'lUe  cupidissime  futiiat,  ad  ungiiem  docfns  clino]ialen  ot  amatoriam  inili- 
tiam.»  S.  188;  »Si  igitur  incestus  es,  imitarc  caecos  ot  dama:  f'ili  David, 
mLscrere  nostri.  et  coutinuo  evanescet  ultio.  culpa  coudotiabitur.c  Vgl.  die 
Entschuldigung  8.  181:  >cuin  sit  .nntii|iii  moris,  licere  mona.stis  habero 
'■atitatula-s.  iiuas  ego  nunquam  .ainasias  aut  inipvidicas  appellarcm.«  S. 
372;  >Tu,  d niirta,  oura  tcstcs;  hem,  sod  intelligo  tcstos  supradictos.« 

’ 8.  238;  »Adeptis  honoribus  tum  futuat  et  amot  et  gonio  suo  indul- 
^cat.«  S.  387 : »Cavo  futuas  in  matrimonio.  Contentus  sis  fututione  ex- 
traordinaiia  « 

’ S.  49!) : »Tarnen  ineliu.s  cst  habero  legitimam,  ut  turpiora  vitemus.«- 
S.  öOl ; »L’tcuuque  sit,  molius  cst  gratis  futucre,  (luam  .scoitum  sivo 
1-011001111^111  alerc.-> 

* »Ilaec  urbane  dicta  quibusdam  ut  molesta,  imtida,  odio.sa  negotium 
becssunt,  nos  vero  joeemur  liberaliter.-«  8.  129.  Vgl.  die  Facetien 
t«.  IÜ8. 

* 8.  99  A.  2.  Br.  423.  Mutian  selbst  durfte  bei  aller  seiner  Be- 
scheidenheit von  sich  sagen;  »Id  tarnen  .seio,  nos  in  omni  dootrinao  genoro 
iiedum  in  saeris  literis  et  jure  tantum  profeei.sse,  quantum  ab  homino 
barliarae  uationis  lieri  potost.«  8.  .71. 
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Varro  nacligebildet,  wie  er  selber  sagt,  als  Cicero,'  kernig, 
geistvoll ; der  Ausdruck  stets  dem  Gedanken  angemessen  und 
diesen  deckend,  denn  die  proprietas  .sermonis  war  ihm  das 
erste  Ge.setz  der  Rhetorik.’  Voller  Citate  und  Reminiscenzen 
schöpft  er  stets  aus  den  Quellen  selber,  nicht  aus  den  Blüten- 
sammlungen des  Erasmus,  denen  er  nur  einen  bedingten 
VS'ert  für  „Feinschmecker  und  Dilettanten“  zugestehen  wollte.’ 
Mit  seiner  Gelehrsamkeit  prunkt  er  nicht,  sondern  alles  fügt 
sich  wie  aus  einem  Gusse  zu  einem  abgerundeten  Ganzen 
zusammen.  Seine  poetische  Ader  war  nicht  bedeutend,  ob- 
wohl er  mit  Korrektheit  seine  Verse  aus  dem  Stegreife  zu 
machen  versteht.  Die  Dichtkunst  ist  ihm  etwas  Hohes  und 
Heiliges,  ursprünglich  eins  mit  der  Theologie.  Die  Musen 
aber  müssen  keusch  sein.*  Einen  ob.scönen  Dichter  vergleicht 
er  mit  dem  Liebhaber  einer  ungewaschenen,  schmutzigen 
Dirne.*  Er  ist  ein  begeisterter  Bewunderer  der  griechischen 
Literatur.  „Sie  ist  so  göttlich,  dass  kein  Lob  an  sie  heran- 
reicht.“' Die  Citate  aus  griechischen  Schriftstellern  beweisen, 
dass  er  auch  in  ihnen  zu  Hause  ist.  Selbst  im  Hebräischen 
ist  er  nicht  unbewandert.  Er  kaufte  sich  1506  Reuchlins 
Rudimenta,  und  er  muss  seine  Studien  darin  so  weit  gebracht 
haben,  dass  er  das  Alte  Testament  im  Urtexte  lesen  konnte. 
Wenigstens  tadelte  er  an  dem  Psalterium  des  Jac.  P'aber 
(erschien  1509,  er  las  es  1514),  da.ss  der  Übersetzer  sich 
mehr  an  die  Vulgata  als  an  den  Grundtext  angeschlossen  habe.’ 
Nach  seiner  ganzen  Geistesrichtung  kann  Mutian  über 
die  herkömmliche  Betreibung  der  Studien  an  den  gelehrten 
Schulen  nur  abfällig  urteilen.  Bezeichnend  für  seine  Auf- 
fassung vom  Werte  der  verschiedenen  Wissenschaften  ist  der 
scherzhafte  Stiidienplan,  den  er  aufstellt : die  .scholastische 
Philosophie  steht  ihm  am  tiefsten;  sie  soll  an  den  üniversi- 


' >Iii  me  eerte  niliil  Ciceronis  ost.  l’lmii.  Varroiiis.  xit  Spal.afimis 
scripsit,  vestigiis  insisto.«  S.  192.  Es  finden  sicli  in  der  Tliat  viele  Re- 
mitiiseenzen  .aus  l’linius’  Briefen.  Vgl.  den  Vergleich  zwisehoti  (.'icem 
und  l’linius  zu  fiunsten  des  letzteren  in  Br.  123  und  321. 

* C.ainerars  l'rtoil  Eib.  nov.  E H ,a:  »Muti.ani  <inidein  certo  scriptoniin 
oratio  in  suo  generc  bona  est  et  ipiae  non  solum  eulpa  eareat.  scd  laudem 
(|Uo<iuc  incre.'itur:  expiimens  lueulentain  spociem  orationi.«  liberae  et  so- 
lut.'ie  Omnibus  quasi  vineulis  respeotus  ad  alterum  exemplum  et  inipo.-itae 
necessit.'itis  ad  liunc  aut  illum  imitamlum,  animo  magis  intento  scriten- 
tiis  tum  gravibus  tum  jocosis  breviter  coneinnandis  quam  i'Ogitatis  dilu- 
eido  et  eopiose  exiilicandis.« 

^ S.  392.  Er  b(*sass  1.Ö09  die  l’roverbieii  des  Erasmus  noch  nicht 
(Br,  118).  V>im  in  ilon  Anmerkungcu  der  Briefe  häufig  die  Pniverbien 
eitieit  werden,  so  soll  das  nicht  den  Sinn  balieii,  als  li.abe  Mutian  die 
betreffende  Vendung  aus  ihnen  geschöpft. 

^ S.  179.  » S.  189.  “ S.  130.  ■ S.  05.  444. 
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täten  nur  einen  Vertreter  haben,  die  Lehrer  der  Sprachen 
hingegen  und  vor  allem  die  „rechtsinnigen  Philosophen“ 
sollen  am  zahlreichsten  sein.  Letztere  bilden  mit  der  Zahl 
lü  den  Schluss  der  Stufenleiter,  „gleichsam  als  die  Häupter 
und  F'nrsten  der  ganzen  Wissenschaft.“'  Die  philosophischen 
Arbeiten  des  Erfurter  Professors  Jodocus  Trutfetter,  der 
noch  in  der  alten  Scholastik  wurzelte,  beurteilt  er  sehr  ab- 

In  seinem  Fachstudium,  der  Rechtswissenschaft,  schloss 
er  sich  der  neuen  Rechtsschule  an,  welche  in  Deutschland 
ihren  Hauptvertreter  in  Ulr.  Zasius,  einem  seiner  literarischen 
Freunde,  fand  und  statt  auf  ilie  barbarischen  Glossatoren 
vielmehr  auf  die  Recbtsquellen  selber  zurückgehen  wollte 
und  auf  einen  kritisch  verbesserten  Text  der  letztem  den 
Hauptwert  legte.’  Die  Ausfälle  gegen  die  barbarischen 
Juristen  alter  und  neuer  Zeit  sind  zahlreich.  Die  Juristen 
des  gpwühnlicben  Schlages,  wie  Henning  üoede  und  Simon 
Voltzke  in  Erfurt,  sind  ihm  Verächter  der  Sprachstudien 
und  dienen  nur  dem  Gotte  Mammon.*  Seine  Belesenheit  in 
den  Quellen  des  bürgerlichen  und  geistlichen  Rechts  ist, 
nach  den  vielen  Citaten  zu  schliessen,  eine  bedeutende. 

Auch  in  der  Theologie  verrät  Mutian  ausserordentliche 
Studien.  Er  zeigt  sich  in  den  Kirchenvätern  und  in  der 
Ribel  gleich  bewandert.  Den  Augustin  ver.sichert  er  ganz 
gelesen  zu  haben.  Besonders  bewundert  er  Ambrosius,  Leo 
den  Grossen  und  Hieronymus.  Uber  die  Erasmische  Aus- 
gabe dos  letztem  (151ü  ff.)  ist  er  entzückt.  Die  Regeln  des 
Henedikt  und  Basilius  schätzt  er  hoch,  will  aber  von  denen 
Augustin.s  und  Franci.scus’  nicht  viel  wdssen.*  Die  Bibel,  die 
er  als  göttlich  verehrt  und  bewundert,  will  er  allegorisch 
niisgelegt  wi.s.sen,  von  welcher  Auslegung  er  einzelne  wunder- 
liche Proben  giebt.®  Diese  allegorischen  Deutungen  sind 

> S.  331.  » S.  44-t  f. 

’ An  Khoiianus,  br.  .irrS : »rtinam  Justiniani  Digesta  rcjecto  .Vccursio 
luiprinienda  curares  ....  Itaquo  veneiaiuluin  pationi  Za.ssium  eolo  et 
imitor.» 

* |{emiing  wird  sich  wohl,  sagt  er  scherzhaft,  nach  seinem  Tode  in 
eine  Ameise  venvandeln.  S.  S4.  Von  ihm  und  Voltzke:  »tabelliones  isti 
vilissimi  et  in  relms  nugatoriis  loc]iiacis.simi.«  S.  12.ö.  »llenningus  enim 
et  consimiles  hanc  nostiam  literaturam  derident.  tami|uam  ineptias  et 
etiosorum  fahulas.  Dicunt  onim  de  me,  de  to  (lierbord)  et  Spalatino: 

ist  ias  latl)iti.  quo  dicto  subinsimiant  nihil  nos  scire  rnrum  loronsiutn 
et  bonamm.  tantiim  pcitinaces  esse  in  vorbis,  mliil  nos  di.stare  a thoo- 
logis.  nisi  ipiod  non  omnino  bnrbarc  garrinmns.»  S.  102. 

S.  00. 

* .tona.s  im  AValtische  d.  i.  in  einem  Hade  des  Namens  'Walfisch.  Kr 
hält  .selbst  diese  Auslegung  für  >liichcrliclK,  meint  aber  er  habe  dergleichen 
noch  mehr,  das  man  inysteria  oder  sacramenta  nenne.  Ur.  83. 

Zeiuebrift  N.  V.  HuppL  LX.  0 
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ihm  iHh  „Gelieimnisse“  (sacramenta,  mysteria),  dia  er  aber 
seinen  «Schülern  als  zu  hoch  hinansf'eheiui  verschweigt.'  Da- 
gegen ist  er  von  der  kabbalistischen  Kunst  eines  Heucblin 
wenig  erbaut.  Er  meint,  die  Aufspürung  so  verborgener  uiul 
sonderbarer  Dinge  schade  dem  einfältigen  Glauben.’ 

Es  gab  wohl  kaum  einen  Zweig  menschlichen  Wissens, 
dem  Mutian  nicht  seine  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte. 
Er  ist  in  den  Medizinern  (Cornelius  Celsus),  in  den  Natur- 
forschern (Plinius),  in  den  Astrologen  und  Alchimisten 
bewandert.  Mit  den  Astrologen  teilt  er  den  Glauben  an  den 
Einfluss  der  Gestirne  auf  die  Menschen,  er  glaubte  sich  bei 
zunehmendem  Monde  wohler  zu  fühlen  als  bei  abnehmendem.’ 
Die  magischen  Künste  hingegen  eines  G.  Faust,  der  damal.s 
in  Erfurt  seine  Gastrollen  gab,*  und  das  Treiben  der  „falschen 
Propheten“,  wie  sie  im  Sprengel  von  Georgenthal  unter  den 
Augen  und  sogar  unter  dem  Schutze  des  Abtes  ihr  Wesen 
trieben,  verfolgt  er  als  gottlosen  Aberglauben,  ja  er  möchte 
solche  Verführer  am  liebsten  verbrannt  sehen.* 

Einen  bemerkenswerten  Zug  bildet  bei  Mutian  sein 
echt  deutschnationaler  Sinn,  wie  er  bekanntlich  überhaupt 
im  Wesen  des  spätem  Humanismus  lag.  Er  verfolgt  mit 
Spannung  die  Kriege  Maximilians  in  Italien,  jubelt  über  seine 
Siege  und  trauert  über  seine  Niederlagen.  Als  Maximilian 
15Ü8  unglücklich  gekämpft  hat,  sieht  er  darin  eine  Strafe 
Gottes,  der  durch  das  Kriegsunglück  die  Sitten  der  Menschen 
bessern  will.  „Der  Hahn  bläht  sich  auf“,  klagt  er  gegen 
die  Franzosen,  „er  fliegt  zum  Himmel,  aber  der  deutsche 
Adler  kriecht  am  Boden,  hat  seine  Flügel  gesenkt.  Die 
schlechten  Mücken  und  Sumpffrüsche  (die  Venetianer)  trium- 
phieren. Wer  kann  das  trocknen  -Auges  mit  ansehenV“  .Als 
dann  die  Venetianer  bei  Agnadello  geschlagen  sind  (lf)09), 
verspottet  er  sie  in  lateinischen  und  deutschen  Ver.sen.'  Die 
Wiedererweckung  einer  nationalen  Geschichtschreibung  be- 
grü.sst  er  in  überschwenglichen  Worten.  Als  er  die  Exegesis 
Germaniae  des  Franciscus  Irenicus  (1518)  gelesen  hatte, 

‘ »Scimus  enim  mysteria  non  esse  vulganda,  .sed  csso  vcl  supiinmenda 
silontio  vel  per  «in.indam  fahidarum  atcpie  acnigniatum  involuera  tradenda. 
ne  suibus  domus  niargaritas.  üb  i«i  inagister  vitao  (,'liristus  nihil  sciipto 
relirpüt.  Et  qui  scripseruiit  liistoriam  ovnngelicam,  usi  sunt  multis  para- 
bülarum  intoguinentis.t  S.  Id. 

* Br.  .").ö0.  (iegen  Jansson,  Doutseho  Oeseh.  JI.  38,  der  sich  auf  eine 
schnieicholhafte  -Äusserung  im  Briefe  an  Keuchlin  vom  1.  Okt.  150H  stützt. 

’ S.  102.  * S.  ;«o. 

* »Comburi,  non  proscribi  debuit.  Nemo  aruspieem  consulat,  inquit 
Constantinus  impemtor.  Silcat  perpetuo  divinandi  eurio.»itas.  Ifoinines 
magi  et  sottilegi,  in  «luaeunquo  sint  parte  terrarum,  humani  genoris  hostes 
credendi  sunt.«  8.  .087. 

» Br.  87.  8.  1.Ö9.  Br.  .ÖSG  f. 
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war  er  ausser  sich  vor  Bewunderung  des  Jünglings,  der  so 
glorreich  in  den  Pfaden  eines  Celtes  und  Gresemund  fort- 
wandele. Plr  nennt  ihn  den  deutschen  Homer.  „Es  ist  offen- 
bar, .sagt  Irenicus,  dass  Deutschland  älter  ist  als  Italien, 
Griechenland  und  ganz  Europa.  Was  werden  die  fremdlän- 
dischen Leser  ilazu  sagen?  Sie  werden  lachen  und  es  vielleicht 
lür  Träume  halten.  Aber  Irenicus  begegnet  ihnen  mit  der  Auk- 
torität  der  Griechen;  er  beginnt  zwar  nicht  mit  dem  Chaos  wie 
Hesiod,  aber  er  leitet  den  Tuisco,  den  Sohn  der  Erde,  von 
der  Arche  Noä  her.  Auf  den  Inseln  der  Seligen  werden  sich, 
wenn  sie  vom  Werke  des  Irenicus  hören,  Mannus  und  Ingaevon 
mit  dem  Könige  Gambrivius  und  dem  Allemannischen  Herkules 
und  dem  Teutonischen  Merkure  freuen,  deren  Gedächtnis 
jener  wieder  erweckt  hat.  Und  er  duldet  auch  nicht,  dass 
die  Deutschen  Barbaren  heissen,  und  ist  unwillig,  wenn  er 
Geschichtschreiber  antrifft,  die  die  Thaten  unserer  Vorfahren 
böswillig  dargestellt  haben.“' 

Die  Verachtung  der  deutschen  Sprache  und  Literatur, 
eine  Eigenheit  vieler  Humanisten,  teilt  Mutian  nicht.  Wir 
tinden  zwar  nicht,  dass  er  die  deutsche  Sprache  ausdrücklich 
preist,  wohl  aber,  dass  er  deutsche  Bücher,  wie  Brants  Narren- 
schiff, mit  Interesse  liest,’  da.ss  er  selber  deutsche.  Reime 
macht,  dass  er  vielfach  deutsche  Sätze  in  seine  Briefe  ein- 
fügt, dass  er  die  Gewandtheit  mancher  Juristen  in  der 
deutschen  Sprache  anerkennt  und  Herbord  ermahnt,  auch 
hierin  seine  Studien  zu  machen  und  ebenso  gut  wie  aus  den 
lateinischen  Rechtsquellen  aus  den  deutschen  zu  excerpieren.’ 
Pis  scheint  hier  kein  unpassender  Ort  zu  sein,  auch  auf 
die  Stellung,  welche  Mutian  zu  den  communalen  und  poli- 
tischen Angelegenheiten  der  Stadt  Erfurt  einnahm,  mit 
wenigen  Worten  hinzuweisen.’  In  der  Revolution  der  Ge- 
meinde gegen  die  Geschlechter  (löUSi  und  10)  sehen  wir  ihn 
entschieden  auf  der  Seite  der  erstem  und  des  die  Interessen 
des  Volkes  gegen  die  Ansprüche  Sachsens  vertretenden  Mainzer 
Stuhles.  Er  teilt  den  Hass  des  Volkes  gegen  den  unglück- 
lichen Vierherrn  Heinrich  Keiner,  der  wegen  der  ihm 
schuld  gegebenen  finanziellen  Misswirtschaft  und  Verun- 
treuungen am  12.  Juni  lölO  eingekerkert,  gefoltert  und  am 
28.  Juni  auf  grausame  Art  durch  den  Strick  hingerichtet 


' Br.  cm. 

* ^Bfjiiifaeium  Simoiietain  t,nn  viileie  l•u|lio.  quam  qui  inaximo  Uesi- 
ileiat.  Xequi!  hiinc  snluin  latimim  sf  riptoiom.  soti  omiiia  c|uae  voniro 
soleiit.  etiain  ttmtonice  conilita.«  S.  .'il'>.  V};!.  Br.  .')88, 

’ Noii  tc  |>oemti  at  i'tiani  vmiacula  iiofan'.  ,S.  ]i"i. 

‘ Vpl.  r.  ,\.  B.  Bui  kharUt,  It.as  tolle  .lahi-  zu  Kifurt  uiul  seine 
Folgen  15011 — 1523.  Im  Anliiv  fui  .siiehs.  Oeseli.  XII,  337 — 120.  Iqiz.  1S74. 

c.* 
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wurile.  Am  Tagt*  nach  seiner  Gefangennahme  schreibt  er, 
ilas  Haupt  der  Stadt,  ein  Mann,  geboren  zur  Geldver- 
schwendung, sei,  weil  er  seinem  l'rivatvorteil  gedient  mul 
die  Stadtkasse  geplündert,  angeklagt  und  eingekerkert  worden; 
die  übrigen  Räuber  (die  sogenannten  Achtherren),  oder  viel- 
mehr Plünderer  oder  besser  Bankrottierer  würden  im  Rat- 
hause belagert  gehalten.'  Und  die  Hinrichtung  verzeichnet 
er  förmlich  wie  in  eine  Chronik,  zum  Gedächtnis  der  Nach- 
welt: H.  Keiner,  das  Haupt  des  patrizischen  Rates,  sei  wie 
Polykrates  einen  Sklaventod  gestorben,  der  stolze  vornehme 
Dieb;  neben  ihm  habe  ein  zweiter,  bäuerisch  und  schmutzig, 
den  Staat  in  Verwirrung  gesetzt  (G.  P’riederaun,  mit  Keiner 
gefoltert,  aber  wieder  in  Freiheit  gesetzt).  Fdier  werde  wohl, 
meine  man,  der  Staat  von  den  Umtrieben  der  Exilierten 
nicht  zur  Ruhe  kommen,  als  bis  allen  Neuerern  ohne  Aus- 
nahme wegen  ihres  Verrats  und  ihrer  Unterschlagung  der 
Hals  gebrochen  würde.  Was  nun  wohl  der  Abt  Duronius 
(von  Georgenthal)  spräche,  der  die  Bankrottierer  und  die 
Exilierten  lobe?’ 

Mit  gleicher  Feindseligkeit  äussert  er  sich,  hierin  ganz 
^ und  gar  seinem  sonst  verkündeten  Grundsätze,  nicht  dem 
Urteile  der  Menge,  sondern  der  Wenigen  zu  folgen,  untreu, 
über  die  scheussliche  Hinrichtung  des  demokratischen  St.adt- 
syndikus  Dr.  Berthold  Bobezan,  der  am  24.  Mai  1.Ö14 
wegen  angeblichen  Versuchs,  die  Stadt  an  Herzog  Georg  von 
Sachsen,  in  dessen  Diensten  er  fiüher  gestanden,  zu  verraten, 
bei  lebendigem  Leibe  gevierteilt  wurde.  Gegen  .solche  Ver- 
räter, meint  er,  denen  Erfurt  nicht  Mutter,  sondern  Stief- 
mutter ist,  muss  mit  der  Strenge  der  Gesetze  verfahren  und 
die  Folter  angewendet  werden.  Bobezan  wird  mit  Sinon 
und  Gracchus  verglichen;  er  ist  mit  Recht  wegen  seiner 
Fn'chheit  und  Treulosigkeit  hingerichtet  worden,  nur  hätte 
das  Volk,  statt  ihn  zu  vierteilen,  sich  mit  dem  einfachen 
Enthaupten  begnügen  müssen.  Und  Herbord  von  der 
Marthen,  bald  Bobezans  Nachfolger  als  Syndikus,  wird  ernst- 
lich gewarnt,  solche  Wege  zu  wandeln  und  sich  auf  die 
wankelmütige  Volksgunst  zu  stützen.’ 

Noch  deutlicher  treten  seine  Sympathien  mit  Mainz 
hervor,  wenn  er  z.  B.  dem  Tode  des  Erzbischofs  Uriel 
(8.  Febr.  1514)  eine  eigne  Klagee|)istel  widmet  und  seinen 
Schmerz  mit  dem  um  den  Tod  seiner  Eltern  und  Brüder  ver- 
gleicht,’ wenn  er  Herbord  abmahnt,  gegen  den  Küchenmeister 
Engelmann,  wenn  auch  etwa  im  Aufträge  der  Stadt,  klagend 


' S.  149.  » S.  176  f.  > S.  421  f.  42.Ö.  429.  Br.  3.31. 
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aufzutreten,’  wenn  er  die  Versöhmingsversiiclie  des  Mainzer 
Stuhls  mit  seinen  besten  Segenswünschen  begleitet  und  dem 
geplanten,  aber  durch  Sachsen  verhinderten  Einzuge  des 
Erzbiscliofs  Albrecht  in  Erfurt  (1515)  als  eines  Vaters  des 
Vaterlandes  freudig  entgegensieht’  und  Eob.  Hessiis  wieder- 
holt auffordert,  dies  Fest  durch  seine  Musen  zu  verherrlichen.’ 
Es  kann  uns  nicht  wunder  nehmen,  dass  ein  Mann, 
den  man  wegen  seines  ausgebreiteten  Wi.ssens  mit  den  ersten 
Gelehrten  der  Zeit  verglich,  in  nähern  und  entferntem  Kreisen 
ein  fast  diktatorisches  Ansehen  genoss.  Er  bekleidete  gleich- 
sam ein  literarisches  Consoramt,  von  dem  er  selber  sagte, 
dass  er  e.s  sich  nicht  angemasst,  sondern  das.s  es  ihm  von 
den  Gelehrten  freiwillig  übertragen  sei  und  von  ihm  aufs 
gewissenhafteste  verwaltet  werde.*  Freunde  und  Unbekannte 
schickten  ihm  ihre  Arbeiten  zur  Begutachtung  oder  baten 
um  seine  Empfehlung.’  Selbst  Melanchthon  will  sich  bei 
■seinem  antiquarischen  Wissen  Rats  erholen.®  .Ausser  S p a- 
latin,  Herbord,  Urban  finden  wir  Eoban,  Trebelius, 
•Sbrulius,  Jonas  von  ihm  empfohlen.  Durchreisende  Ge- 
lehrte versäumten  es  nicht,  unter  sein  gastliches  Dach  zu 
treten,  und  er  wünschte  sich  nur  deshalb  ein  reichlicheres 
Einkommen,  um  gelehrte  Freunde  bei  sich  bewirten  zu 
können.  Von  den  Erfurter  Gelehrten  finden  wir,  abgesehen 
von  seinen  zahlreichen  Jüngern  Schülern,  Maternus,  H. 
Eberbach,  Joh.  Söminering  bei  ihm  verkehren,  von  aus- 
wärtigen den  schon  genannten  Sbrulius,  Balthasar  Fach, 
Melanchthon,  Petrus  Mosellanus,  Ifichard  Crocus, 
Jacob  Sobius,  die  Äbte  Tritheim  von  Würzburg’  und 


' S.  -iHit;  Sivc  ergo  causam  egisti  ijublicam  jussu  dccuriomnn  sive 
iratus  i>eci:nsli.  [icto  a to,  ut  anncissimo  i t hone  mcreiiti  coi|uinaiio  te 
puiges  ot  in  perjM-tua  giatia  et  tide  Martini  c(iiisistas.« 

’ S.  53Ö.  .')SS  f.  -yuis  autem  .Mberto  meliorV  Is  ruinits  civituti.> 
fuli.ict,  marcentia  oxcitabit,  contumacia  domabit,  ut  populi  plaiisus  prac 
.-e  ferrc  possit  hanc  exclamationem : Advouisti,  Senator  patriae,  .salvus 
populus.  salva  patria.  salvus  pater  ))atriao.  Sine  tc  nihil  oramu.s,  te  prao- 
sente  respiramus.  vigemus,  secunda  nobis  iwllieemur.« 

^ !S.  577.  * S,  .54.^. 

sllliid  multi  et  egregii  viri  |iersuitsum  liabent  locum  habere  in  curia 
Mnguiitiria  Mutiaiii  Studium  ut  fidem.  Et  haeo  ust  causa,  cur  plurimi 
ufaiitur  mca  oommendationo.*  S.  209. 

“ Er  fragt  iilier  den  AVeit  des  alten  .\s  bei  ihm  an  (der  Br.  iiiclit 
erhalten).  An  Spalatin  1,522.  Coq>.  Uef  1,  .570.  Vgl.  an  Sturz,  a.  a.  0.  571 . 

’ Schon  1503  ist  Mutian  mit  Tiithoini  und  Xicolau»  Basellius 
von  Hirsau  lierremidet  (Br.  an  Beuchliii).  Trithoims  Besuch  in  (iotha 
wird  in  Br.  32  und  0<J  erwiihnt.  von  denen  ich  den  zweiten  auf  diu  Kück- 
kehr  von  Brandenburg,  E.  Mai  1.500.  beziehe.  Voll  eiiiom  Besuulie 
Mutians  in  Sjionheim  und  seiner  bpriilimten  durch  Tritheim  aiifgorichteten 
Hibliotbek  s.  Tritbeims  Chrmiii^  .Sponh.,  in  Upp.  liistor.  f'rcl'.  1001,11,390. 
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Hartmann  von  Fulda  und  andere;  mit  den  bedeutendsten 
Männern  der  Zeit : Heatus  H lienan  ns,  l:  Ir.  Zasius,  Wilib. 
Pi  rkheimer,  Heiu-hlin,  Erasm  us  stand  er  in  Briefwechsel, 
ja  mit  Friedricli  dem  W eisen  von  Sachsen.  Letzterer 
schätzte  ihn  ausserordentlich  hoch,  Hess  sich  in  vielen  ge- 
lehrten Angelegenheiten  z.  B.  bei  der  Anlegung  der  Witten- 
berger Bibliothek  von  ihm  beraten,  Hess  ihn  wohl  gelegent- 
lich durch  Hofleute  grüssen  und  anfFordern,  doch  öfter  zu 
schreiben,  und  wechselte  selber  verschiedene  Briefe  mit  ihm. 
Bei  seinen  Besuchen  in  Gotha  erteilte  er  ihm  huldvoll 
Audienz  und  unterhielt  sich  vertraulich  mit  ihm.'  Durch 
Mutians  Fürsprache  entgiengen  sogar  1518  einige  Eisenacher 
Bürger,  die  vom  Hauptmanno  von  Thun  peinlich  angeklagt 
waren,  dem  Tode.  Mutians  Bote  ersah  die  günstige  Gelegen- 
heit, dem  Fürsten,  als  er  eben  in  Eisenach  aus  der  Kirche 
trat,  einen  Brief  zu  überreichen,  denn  die  Gegner  hatten 
alle  anderen  Wege  zu  einer  Audienz  verrammelt.  „Das  ist 
unsers  Magisters  (Spalatin)  Informator“,  ruft  Friedrich  freudig 
überrascht,  als  er  die  Handschrift  sieht,  öffnet  und  liest  im 
Gehen.  Die  Gefangenen,  unter  ihnen  auch  Mutians  persön- 
licher Freund,  der  Ratsherr  Conrad  Weyss,  bereits  verur- 
teilt, werden  begnadigt  und  mit  einer  blossen  Drohung  ent- 
lassen. Und  ganz  uneigennützig  hatte  er  diesen  Dienst 
geleistet,  während  der  juristische  Verteidiger  für  seine  ver- 
gebliche Mühewaltung  ein  Honorar  von  10  Gl.  erhielt.’ 

.Auch  darin  lässt  sich  ein  Beweis  für  das  hohe  Ansehn 
Mutians  als  Gelehrter  erblicken,  dass  man  sich  häufig,  selbst 
aus  der  Ferne,  mit  literarischen  .Aufträgen  der  verschiedensten 
.Art  an  ihn  wandte.  So  ersuchten  ihn  um  die  .Anfertigung 
von  Epithaphien  der  .Abt  Hartinann  von  Fu  Ida  auf  seinen 
Vorgänger  Johannes  II.,  die  Landgrätin  Anna  von  Hessen 
um  ein  solches  für  ihren  Gimiahl  Wilhelm  II.,  Herbord 
und  Goede  um  Hausiiischriften,  der  promovierende  Dekan 
iler  Erfurter  Universität  um  eine  Rede  zur  Promotion  des 
Franziskaners  Matthias  Sturz  zum  Dr.  thool.  (1514) 
u.  s.  w. 

Namentlich  an  der  Erfurter  Schule,  wo  er  gelernt  und 
gelehrt  hatte,  wusste  man  ihn  zu  schätzen.  A’on  seiner 
stillen  Wohnung  in  Gotha  aus  übte  er  durch  Sammlung 
eines  ansehnlichen  Schülerkreises  einen  solchen  Einfluss  auf 
den  dortigen  Humanismus  aus,  dass  er  als  das  eigentliche 
Haupt  desselben  galt  und  da.ss  dessen  glänzende  Entfaltung  bis 


' »Admissus  in  iutimam  Fridorici  niatisionem  idura  iiarravi,  (pioniam 
seiisi  ine  esse  favorabileni.«  S.  207. 

» llr.  233. 
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zum  J.  1517  voinehmlich  als  sein  Werk  anzuselien  ist.  Und 
nicht  bloss  die  jüngern  Humanisten  der  Schule  verehrten 
ihn  wie  ihr  Orakel,  selbst  die  von  ihm  mit  aller  Macht 
bekämpfte  Scholastik,  welche  in  den  mas.sgebenden  Kreisen 
der  Universität  noch  herrschte,  suchte  ihn  durch  offizielle 
Akte  wie  z.  B.  durch  Immatrikulation  von  Schülern  „gratis 
in  honorem,  ob  reverentiam  dni  Doctoris  Mutiani“  ihre  Hoch- 
achtung zu  bezeigen,'  ja  sie  wandte  sich  in  wichtigen  An- 
gelegenheiten geradezu  an  seinen  Bat  und  seine  Vermittlung. 
So  sandte  die  philosophische  Fakultät,  als  sie  1513  durch 
einen  ungestümen  Dichterling  Tiloninus  in  Bedrängnis 
geriet  und  selbst  Tumulte  in  der  aufgeregten  Studentenschaft 
auszubrechen  drohten,  in  aller  Form  drei  .Abgeordnete  aus 
ihrer  Mitte:  Kaumler,  Kirchberg,  Erlebach,’  an  ihn  mit 
dem  Ersuchen,  dem  ungestümen  Gegner  Einhalt  zu  thun. 
Mutian  aber,  so  wenig  er  sonst  von  dem  lächerlichen  Treiben 
Tilonins  erbaut  war,  und  obwohl  sein  Schüler  und  b'rennd 
Euricius  Cordus  auf  der  Seite  der  Philosophen  stand,  wies 
die  angesonnene  Vermittlung  zurück  und  überliess  die  „So- 
phisten“ ihrem  Schicksale.  „Die  Barbarei  wankt  und  ist 
dem  Sturze  nahe“  schrieb  er  frohlockend  an  Urban.’ 

Hat  sich  aus  dem  Bisherigen  auch  schon  vielfach  er- 
geben, in  welcher  Weise  Mutian  auf  seine  Schüler  einzuwirken 
suchte,  so  scheint  es  doch  nicht  überflüssig,  diese  Seite  seiner 
so  nachhaltigen  Thätigkeit  noch  einmal  im  Zusammenhänge 
zu  besprechen. 

Schon  seine  äus.sere  Erscheinung  war  anziehend. 
Camerar,  sein  Schüler  und  Freund,  beschreibt  ihn  als  einen 
frühe  ergrauten  Mann,  von  würdevollem  Ernste,  dabei  von 
unglaublicher  Freundlichkeit,  ausgestattet  mit  der  Gabe  der 
feinen  Beredsamkeit  und  des  Witzes,  einen  Freund  freimütiger 
Scherze,  gastfreundlich  in  seinen  bescheidenen  Verhältnissen. 

Fleissige,  ununterhrochene  Lektüre  der  Alten  war  die 
erste  Mahnung,  die  er  an  seine  Schüler  richtete.  „Man 
muss  sich“,  schreibt  er  an  Eoban  läOti,  „die  Alten  vertrauter 
als  die  Finger  machen,  nicht  bloss  wegen  der  Sprache, 
sondern  auch  wegen  des  in  ihnen  niedergelegten  Wissen.s- 
schatzes.“  Die  Kommentare  und  „vergänglichen  Possen  der 
Grammatiker“  soll  man  bei  Seite  la.ssen.  „Gratius  ex  ipso 

' S<j  Bejiodictus  Lutribergius,  immafnk.  Midi.  Weissenborn 

II,  2öÜ.  II.  Apollo,  Ost.  1508.  Weissenb.  II.  258. 

* S.  331  A.  7.  Vielleicht  der  als  Magister  1512  aufgeführte  Caspar 
l-ener  de  Krlenhach. 

’ Br.  .328.  Vgl.  S.  332:  »Nam  barbarorum  enhois  non  male  sentit  de 
nobis.«  S.  200;  »lUud  multi  et  egregii  viri  persuasum  liabcnt  locum 
habere  in  curia  Moguntina  Mutiani  Studium  et  lidom.» 
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fonte  bibuntur  aquae.“  Den  Stil  soll  man  durch  Schreiben 
bilden,  aber  immer  wieder  zur  Lektüre,  zurückkeliren.  Letztere 
macht  man  fruchtbar  durch  Excerpieren  des  Wissen.swerten 
unter  gewissen  Rubriken.  Solcher  Rubriken  giebt  er  z.  B. 
dem  Rechtsbeflissenen  Herbord  sechs,  die  er  nach  schiil- 
mässiger  Weise  in  eine  Art  Hexameter  zusammenfasst: 
„Rusticus,  urbanus,  miles,  fiscus,  rostra,  sacerdos.“' 

Die  Nachahmung  der  Alten  soll  aber  keine  blos.s  äusser- 
liche  sein,  man  soll  mit  Freiheit  und  mit  Geschmack  nach- 
ahmen. Die  Plagiatoren  gleichen  den  Bettelmönchen,  die 
ihre  erbettelten  Brocken  bunt  durch  einander  in  einen  Sack 
schütten,  die  geschmacklosen  Nachahmer  den  Blutegeln, 
indem  sie  wie  diese  nur  das  schlechte  Blut  aus  den  Alten 
saugen,  das  gute  darin  lassen. 

Die  proprietas  sermonis,  der  der  Sache  angemessene 
Ausdruck,  ist  das  erste  Gesetz  der  Rhetorik.  Er  findet  es 
z.  B.  höchst  lächerlich,  dass  ein  Geistlicher  einmal  zum 
Küchenmeister  Engelmann  sagte:  Date  nobis  de  oleo  vestro 
d.  h.  von  eurem  Gelde!  Auch  die  Lbersetzung : Actor  se- 
quatur  forum  rei : der  Zusprecher  soll  dem  Markte  de.s 
Beklagten  folgen,  ist  nach  seiner  Meinung  verkehrt,  da  forum 
auch  Gerichtshof  bedeute.  Der  Übersetzer  soll  nicht  wörtlich, 
sondern  dem  Sprachgenius  entsprechend  übertragen.  So  ist 
es  auch  zu  tadeln,  wenn  Reuchlin  den  Pfalzgrafen  Dictator 
nennt  oder  den  Kaiser  Dominus  mundi,  für  jenes  hätte 
praeS(!S  provinciae  oder  niagister  equitum,  für  dieses  dominus 
orbis  terrarum  gesagt  werden  sollen.  Eitele  Prahlerei  ist  es, 
seine  Rede  nach  der  herrschenden  scholastischen  Sitte  mit 
vielen  Citaten  auszustaffieren. 

Eigentliche  Barbarismen,  wie  sie  namentlich  im  kirch- 
lichen und  juristischen  Latein  eingebürgert  waren,  will  Mutian 
vermieden  wissen,  obwohl  er  selber  in  einzelnen  Fällen  der 
Deutlichkeit  wegen  sich  eines  unlateinisclien  Ausdrucks  be- 
dienen zu  dürfen  glaubt.  Solcher  Barbarismen  stellt  er  ganze 
Reihen  für  Herbord  von  der  Marfhen  zusammen.  Auch  an 
feineren  Beobachtungen  fehlt  es  dabei  nicht,  wie  wenn  er 
z.  B.  mit  Cicero  certum  scio  st.  certo  scio  gesagt  wissen 
will,  wenn  er  altero  die,  summo  mane  (st.  multo  mane), 
Calendis  Januarii  (wie  damals  häufig  st.  .lanuariis)  und  ähn- 
liches tadelt.’  Selbst  die  damals  sehr  im  .Argen  liegende 
Orthographie  rät  er  nicht  zu  vernachlässigen;  beispielsweise 

' Br.  101. 

* Br.  !M).  Auf  oino  Feinheit  macht  er  aufmerksam:  >Vale,  mi  Crbaiie, 
amicorum  optimc.  maximc.  Vieles,  ut  haec  <luo  sine  eopula  eoryugium 
faeiant,  ijuetl  asims  dLspIicct,  olcgantioribus  vero  plaeet.«  S.  65. 
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liat  man  nicht  sencio  st.  sentio,  sondeibareiweise  aber  cignus 
st.  cygnus  zu  schreiben.'  Hinsichtlich  der  Aussprache  nach 
dem  Accente  giebt  er  die  Regel:  die  Quantität  hat  mit  dem 
Accente  nichts  zu  schaffen.  Bei  kurzer  Penultima  betont  er 
die  drittletzte  z.  B.  ädmodum,  äffatim,  aber  appn'me,  deinde, 
doch  auch  wieder  enimvero,  in'mimm,  siquando,  diimtaxat. 
Sonderbar  ist  es  auch,  wenn  er  verlangt  Demosthenes,  Pene- 
lope, aber  im  Genit.  Demösthenis,  Penelopes,  auch  On'onis, 
obwohl  manche,  wie  er  hinzusetzt,  Oriönis  sprächen.’ 

Um  den  Eifer  seiner  Schüler  zu  beleben,  .stellte  ihnen 
Mutian  Themata  zur  Bearbeitung,  gab  Anleitung  zur  Aus- 
führung, sah  die  Arbeiten  durch,  lobte  und  tadelte.  Mit 
seinem  Lobe  war  er  bei  anerkennenswerten  Leistungen  nicht 
karg,  da  er  hierin  einen  Sporn  zum  Weiterstreben  erblickte. 
Mit  unserm  Urteile  freilich  steht  das  seinige  in  Bezug  auf 
Überschätzung  der  damaligen  Poetenleistungen  in  starkem 
Widerspruche.  Er  verglich  Eob.  Hessus  mit  üvid  und  Tibull, 
stellte  ihn  sogar  — wenn  man  den  Ausdruck  in  einem  Em- 
pfehlungsbriefe im  vollen  Sinne  verstehen  darf  — über  die- 
selben. Den  nach  unserm  Geschmacke  wässerigen,  vveit- 
schweitigen  Poeten  Baptista  Mantuanus  bewunderte  er  als 
den  „göttlichen  Dichter.“  Sein  Tadel,  und  auch  hierin  hielt 
er  mit  dem  ihm  eigenen  Freimute  nicht  zurück,  traf  nicht 
bloss  die  Mängel  der  schriftstellerischen  Leistung,  sondern 
auch  die  Cberhebung,  das  lächerlich-gespreizte  Wesen  und 
die  sittliche  Zügellosigkeit  der  Poeten.  „Vesanum  tetigisse 
timent  fugiuntque  poetam,  Qui  sapiunt“  sagte  er  von  diesen 
reizbaren  Dichterlingen  mit  Horaz.’  Selbst  von  Hutten 
stiess  ihn  trotz  aller  .Anerkennung  seines  hohen  Talentes 
dessen  Reizbarkeit  ab.  „Wenn  drei  Poeten  in  einem  Kolleg 
säs.sen  und  Kai.«er  Maximilian  träte  ein,  so  würden  sie  nicht 
vor  ihm  aufstehen,  so  wenig  wie  einst  .Accius  vor  Caesar. 
Ralier  fürchte  ich  die  Unverschämtheit  der  Poeten,  ich  wage 
mit  so  grossen  Geistern  nicht  zu  streiten.  Wie  würden  sie 
mich  misshandeln,  wenn  ic-li  nur  mit  einem  Worte  ihren 
Zorn  erregte!  Scharf  und  gewaltig  und  ein  grosser  Poet  ist 
Hatten,  aber  durch  das  leichteste  Wort  wird  er  gereizt. 
Jene  Geister  mögen  mich  ungeschoren  lassen,  sie  mögen  sich 
mir  vorziehen.  Ich  will  von  ihnen  besiegt  weiden.  Ich 


' In  den  Haudschriftori  findet  sich  vielfach  ijei  griechischen  Worten 
litemisch  i st.  v und  umgekehrt. 

* Hr.  :m.  ■ 

’ Vgl.  S.  323;  -yuis  pm'taruni  sui  i|isius  integer  et  ineoiTuptus  est 
'Misor?  Jleprohendi  in  omnibus  ifdaviiar^  et  nemo  non  eupit  omnes 
antexedere.« 
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liabe  niomals  nach  Ruhm  getrachtet.“'  Denn  bei  aller  Ver- 
traulichkeit im  Verkehr  mit  seinen  Freunden  hielt  Mutiaii 
doch  auf  seine  Würde.  Er  tadelte  es  z.  B.  an  Crotus  und 
Herbord,  dass  sie  ihm  auf  den  Aufschriften  der  Briefe  nicht 
den  gebührenden  Titel  eines  Ür.  jur.  utr.  gaben,  ihn  eher 
wie  einen  Kaufmann  als  wie  einen  Gelehrten  titulierten. 
Denn  der  Brief  gehe  doch  durch  viele  fremde  Hände,  ehe  er 
an  ihn  gelange.’  Zu  den  Hochzeiten  der  Gothaer  sandte  er 
zwar  seine  Geschenke,  gieng  aber  nicht  persönlich  hin,  uro 
nicht  „an  den  Tischen  der  Vikare“  sitzen  zu  müs.sen. 

Die  gegenseitigen  Reibereien  der  Poeten,  wie  sie  z.  B. 
zwischen  Cordus  und  Tilonin  stattfanden,  waren  ihm  ein 
Greuel,  schon  um  der  Gefahr  willen,  die  sie  dem  Gedeihen 
der  Studien  und  dem  erfolgreichen  Kampfe  gegen  die  Ver- 
ächter derselben  brachten.  Als  einst  Pioban  und  Petrejus 
um  nichtigen  Anlasses  willen  selbst  auf  offener  Strasse  im 
eigentlichsten  Sinne  sich  in  die  Haare  gerieten,  und  ein 
Zweikampf  unvermeidlich  schien,  ruhte  er,  von  den  Parteien 
zum  Schiedsrichter  angerufen,  nicht  eher,  als  bis  er  durch 
seine  strafenden  Vorstellungen  eine  Aussöhnung  zu  Stande 
gebracht  hatte.’  „Zwietracht  dulde  ich  nicht“,  schreibt  er 
an  Herbord,  „ihr  werdet  mich  nicht  verletzen,  es  sei  denn, 
dass  ihr  mir.  wenn  ich  euch  zum  Rechten  weise,  nicht  ge- 
horcht.“ „Wenn  du  einen  geläuterten  Sinn  hättest“,  so  straft 
er  bei  einer  andern  Gelegenheit  Herbord,  „so  würdest  du  mir 
danken,  wenn  ich  dich  züchtige.  Wir  können  irren  als 
Menschen.  Aber  glücklich,  wer  einen  Zurechtweiser  anhört.“* 
W ie  Mutian  von  dem  Dichter  vor  allem  die  Keuschheit 
seiner  Muse  verlangte,  so  auch  lautern  und  sittlichen 
Wandel.  „Die  unwissenden  Tadler  werden  uns  zum  Gespötte 
haben,  w'enn  sie  die  F’reunde  des  .-Mtortums  vom  Pfade  der 
Tugend  abirren  sehen.“  Schon  allzu  sehr,  meinte  er,  sei 

der  göttliche  Name  der  Dichtkunst  durch  die  Zügellosigkeit 
der  Poeten  bei  der  Menge  in  Verruf  gekommen.’  Eoban.s 
Trink-  u.  Spielsucht,  Herbords  .Vusschweifungen  wurden  derb 
gezüchtigt.'  Das  sächsische  Edikt  gegen  „das  unflätige  Zu- 

' Br.  522. 

’ »Praeterea  tifuJos  literarum  sapicntor  conoipo.  Idem  praecepi 
Spalatino.  Panüt  meo  praecepto.  Nnn  scribit  ostentameiita  sicut  antea. 
Nftlo  enim  supra  niodnm  laudes,  sed  omnino  deprimi  ridiculuni  ost. 
IjCgunt  inulti  tilulum,  pnusquam  reddatur  epistola.  Itaquo  dandum  e.sf 
aliquid  tergotenus  aurae  (»opulari.  non  quod  ipso  gloriac  siin  affoctator. 
S.  127. 

3 S.  132  A.  7.  Br.  52!»  f.  .5«3  f. 

‘ S.  130.  3 Br.  .ÖM. 

* >lluc  iides,  habitator  foniicis.c  Anf.  von  Br.  123. 
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trinken“  vom  J.  lölH  begrüsste  er  freudig  und  meinte 
.spöttisch,  auch  dem  Abte  Duronius  werde  wohl  ein  Exemplar 
zugegangen  .sein.' 

Von  echt  sittlichem  Gei.ste  sind  seitie  Ermahnungen  an 
den  Rpchtsgelehrten  Herbord  getragen.  Dieser  begabte 
Jüngling,  von  1.Ö08 — 11  Lehrer  in  Georgenthal,  promovierte 
Nov.  151 2 in  Erfurt  zum  Dr.  juris,  nunmehr  der  einzige 
„lateinische“  Reclitslelirer  nach  Mutians  Erteil  unter  so 
vielen  Barbaren,  und  erhielt  1514  als  Nachfolger  des  hin- 
gerichteten  Berthold  Bobezan  das  .Amt  eines  .Gross- 
syndikus“  von  Erfurt.  Mutian  begleitete  alle  seine  Schritte 
mit  väterlichen  Mahnungen  und  AVarnungen,  .so  sehr  er  auch 
den  juristischen  Dünkel  und  Familienstolz  Herbords  anzu- 
klagen hatte,  gab  ihm  seinen  Rat,  wie  er  unter  neidischen 
Kollegen  Orterer,  Frankenberg,  Zerbst  und  Sömmering 
(letzteren  beiden  giebt  (>r  die  Spottnamen  Cerberus  und 
Cotio)  den  barbarischen  .Anhängern  des  „Jacobus“  (Doli- 
ator,  Dechant  von  St.  Severi)  und  „I’aulus“  (Weih- 
bischof) zu  einer  Professur  gelangen  könne,  und  warnte 
ihn  vor  dem  Schicksale  eines  Bobezan.  Vor  allem  suchte 
er  ihm  eine  idealere  Auffassung  vom  Berufe  eines  Rechts- 
gelehrten an  dem  abschreckenden  Beispiele  gewöhnlicher 
Rabulisten,  eines  Voltzke  und  Goede,  einzuflössen, 
Unredlichkeit  und  Habsucht  als  unwürdig  des  wahren 
„Redners“  oder  .Anwaltes  hinzust.ellen.  „Wenn  du  andern 
raten  willst,  so  rate  dir  erst  selbst.  Du  wirst  andere  besser 
überzeugen,  wovon  du  zuvor  selber  überzeugt  bist.  Hinläng- 
lich beredt  spricht,  wer  ehrenhaft  spricht.  Ein  braver 
Mann  führt  tiur  gute  Sachen.  Hüte  dich,  dass  deine 
Worte  deiner  Überzeugung  widersprechen.  Das  Hauptstück 
der  Kunst  ist,  zu  reden  was  man  .selber  timt.  Leichter  i.st 
der  Weg  zum  Ruhme,  wenn  wir  sind,  was  wir  heissen 
wollen.  Schimptlich  ist  es,  wenn  ein  .Anwalt  Streitender 
selber  der  Hülfe  bedarf.  Nichts  ist  für  das  Staats-  und  Privat- 
leben verderblicher,  als  wenn  Recht  und  Gesetz  eine  Waffe 
der  Schlechtigkeit  sind.  Die  Gesetzeskunde  hat  unter  den 
barbarischen  Auslegern  angefangen,  die  Genossin  der  Ver- 
brechen, die  Gegnerin  der  Unschuld,  die  Feindin  der  Wahr- 
heit zu  .sein.  Diejenigen  al>er,  welche  ihre  Schriften  oder 
vielmehr  Compilationen  um  Imhn  ausgeben,  reden  „schmutzig“ 
(.sordide,  eigentlich  vom  unreinen  sprachlichen  .Ausdrucke). 
Denn  sie  dringen  nicht  in  den  sittlichen  Geist  der  Gesetze 
ein,  sondern  bleiben  beim  Aussern  stehen,  und  wenlen  statt 
erhaben  aufgeblasen,  statt  mannhaft  frech.  Sie  werden  frei- 

> Br.  257. 
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lieb  gelobt  und  mit  der  Wage  des  gemeinen  Haufens,  nicht 
des  Critolaus  gewogen.  Sie  werden  reich  und  mächtig,  weil 
das  Forum  eine  goldene  Ernte  ist.  Aber  gieb  du  Besseriii 
Gehör.  Von  'J'rug  und  Thorheit  ist  alles  voll.  Denn  ob- 
schon vieles  durch  die  Gesetze  herrlich  geordnet,  ist,  so  ist 
es  doch  durch  die  Künste  der  Rechtsgelehrten  verdorben 
und  verdreht  worden.“  Henning  (Goede)  gilt  zwar  in  der 
Meinung  der  Menge  als  grosser  Jurist,  aber  mit  Unrecht. 
Man  muss  zugeben,  er  hat  im  Dienste  des  Herzogs  Georg 
von  Sachsen  eine  hohe  Stellung,  er  hat  ein  vorzügliches 
Gedächtnis,  einen  lebhaften  Geist,  den  weder  Furcht  schreckt 
nocli  Beifall  bewegt,  er  ist  wie  Voltzke  ein  Meister  der 
deutschen  Redekunst.  'JVotz  alledem  ist  er  kein  „Redner“, 
■sondern  nur  ein  l’rozessführer  und  geldmacherischer  Advokat. 
„Orator  est  vir  bonus  dicendi  peritus.“'  Jetzt  aber  gilt  es 
als  Eigenschaft  eines  vortrefflichen  Anwaltes  niemandem  an- 
genehm, allen  verhasst  zu  sein,  alles  käuflich  zu  haben,  zu 
täuschen,  zu  rauben,  stolz  zu  sein.’  Bartholus  und  Baldus 
herrschen  als  „Könige  der  Könige“  und  teilen  ihren  Ver- 
ehrern Schätze,  Ämter  und  Würden  zu.  Mutian  und  Leute 
seines  Schlages  werden  von  einem  Goede  als  philosophische 
Träumer,  unpraktische  Schwärmer,  die  über  den  Büchern 
die  Welt  vergessen,  über  die  Achsel  angesehen.’ 

Wenn  Mutian  auf  solche  und  ähnliche  Gegner  der 
gelehrten  Studien  zu  sprechen  kommt,  so  gerät  sein  Blut 
unwillkürlich  in  Wallung,  sein  innerer  Groll  macht  sich  in 
den  derbsten  Ausdrücken  Luft.  Er  macht  sich  über  die 
Philosophen  der  Erfurter  Schule  mit  ihrem  zopfigen,  wiebtig- 
thuenden  Gebühren,  das  zu  ihrer  Ignoranz  in  grellen  Con- 
trast  tritt,  lustig;  über  die  Sokratischen  Censoren,  die  ihre 
Bakularien  und  Lignarien  kreieren,  ohne  doch  einmal  recht 
zu  wissen,  was  Bacnlarius  eigentlich  bedeutet,  die  sich  noch 
von  Eicheln  nähren,  nachdem  die  süssen  Früchte  gefunden  sind; 
über  die  streitsüchtigen  So)ihisten,  ein  reizbares,  anmassendes, 
aber  durch  Geld  käufliches  Geschlecht,  die  im  Disputieren 
nicht  ungewandt,  glatt  und  ungreifbar  wie  die  Aale  .sind, 
die  mit  ihrem  verdrehten  Geplapper  nur  im  Tode  ein  Ende 
machen,  die  ihre  barbarischen,  schäbigen  und  rostigen  Büch- 
lein mit  Verwegenheit  und  Frechheit  den  gelehrten  und  be- 
redten Autoren  des  Altertumes  vorziehen,  obwohl  man  sich 
in  denselben  in  der  Regel  nur  um  des  Kaisers  Bart  (de  lana 


■ Hr.  dit.  » S.  :i05. 

’ S.  H27.  Mutianus  estV  Xildl  est.  Xescit  scribere  consilia, 

Xo.s  fora.  lites,  ilivina  et  Iniinana  iiegotia  trai;tainu.s.  Ilaen  .atqiio  talia 
migivciidi  fatua  ploiii  eoiijcctura  ct  inflati  opinionibus  effutient.« 


Digitized  by  Googl 


Sinleitang. 


XLV 


taprina)  streitet,  die  nur  zu  Habsucht,  Hochmut  und  Wissens- 
tlönkel  geboren  das  Krumme  für  gerade,  das  Schlechte  für 
gnt.  das  Barbarische  für  lateiniscli  halten  u,  s.  w.' 

Gegen  diese  Art  von  Scheingelehrten  stachelt  Mutian 
seine  Schüler  zu  gleichem  Grimme  an,  er  weist  ihnen  ihre 
Stellung  im  Kampfe  an,  wie  der  Feldherr  seinen  Soldaten. 
,Du  wirst“,  schreibt  er  an  Herbord,  unter  meiner  Führung 
der  Hülfsvölker  zur  Seite  der  lateinischen  Legionen  ein 
starker  Schützer  der  rechten  Studien  gegen  die  Barbaren 
sein,  gegen  deren  Verschwörung  wir  einzeln  ohnmächtig 
sind,  vereinigt  aber  mannhaft  im  Treffen  stehen  und  mit 
erhobenen  Fahnen  kämpfen  werden.  Denn  wir  müssen  aus- 
datiern,  weil  wir  einmal  diesen  Kriegsdienst  übernommen 
haben  und  gleichsam  durch  einen  Fahneneid  verbunden  sind. 
Sonst  werden  wir,  wenn  unsere  Schlachtreihe  wankt  und 
wir  die  Arme.  Hände  und  Waffen  sinken  lassen,  das  Ausserste 
leiden  müssen,  und  die  Sache  der  Lateiner,  die  von  den  Ge- 
lehrtesten unserer  Zeit  vom  Untergange,  von  Niederlage  und 
Sturz  und  dem  tötlichen  Hasse  der  Barbaren  gerettet  worden 
ist.  wird  wieder  niederstürzen  und  gänzlich  vernichtet 
werden,  nachdem  ihre  Verteidiger  unter  das  Joch  geschickt 
oder  getötet  worden  sind.“’ 

Den  Höhepunkt  erreichte  Mutians  Kampf  gegen  die 
Scholastik  für  die  Sache  der  bessern  W'issenschaft  im  Reuch- 
linischen  Streite.  Wir  erblicken  ihn  hier  unter  den 
Vorkämpfern  Reuchlins  in  erster  Linie.  Seiner  Wirksamkeit 
ist  hauptsächlich  der  Sieg  des  Reuchlinismus  an  der  Krfurter 
■Schule  zuznschreiben. 

Schon  im  J.  15ÜS  hatte  er  sich,  wie  wir  oben  sahen, 
(lern  gelehrten  und  berühmten  Manne  empfohlen.  Aus  den 
.Rmlimenten  der  hebräischen  Sprache“  (IbOfi)  lernte  er  sein 
Hebräisch.  Als  die  Frage  über  die  Judenbücher  auftauchte, 
nahm  er  sofort  Stellung,  noch  ehe  er  von  Reuchlins  Gut- 
achten (zuerst  veröffentlicht  im  .Augenspiegel  1511)  Kenntnis 
frhalten  hatte.  „Der  Kaiser  hat  den  vier  Universitäten“, 
schreibt  er  1510,  „aufgetragen,  die  Frage  zu  erörtern,  oh 
man  den  verfluchten  Juden  den  Talmud  la.ssen  solle.  Die 
•Sophisten  werden  ihre  Netze  ausspannen,  ohne  docti  jemals 
die  Wahrheit  des  Talmud  zu  erfassen.  Denn  mit  den 
Schlingen  der  Dialektik  kann  das  Dunkel  der  Kabhalah  nicht 
gefangen  werden,  da  es  eingehüllt  ist  in  Mysterien,  ver- 
wickelt mit  Tropen  und  Allegorie,  versenkt  in  den  tiefen 
Brunnen  des  Demokrit,  damit  einerseits  die  jüdische  Keligion 

' Br.  ä05.  ’ Br.  592. 
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um  so  siclierer  sei,  anderseits  damit,  unserer  Leichtgläubig- 
keit um  so  wirksamer  ein  Hinterhalt  gelegt  w'erde.  Uner- 
fahrene würden  mit  jener  kSchattenlehre  sämtliche  Juden 
verbrennen,  weil  wir  Söhne  des  Lichts  keiner  Panischen 
Ijeuchte  bedürfen.  Aber  lle.s.sarion  und  die  ganze  Menge  der 
Gelehrten  hält  es  mit  dem  Christentnme  für  vereinbar,  die 
Neckereien  des  beschnittenen  Volkes  zu  ertragen,  und  diesen 
trete  ich  bei.“'  So  stellt  er  sich  also  in  dieser  Frage  sofort 
auf  den  freiem  Standpunkt,  wie  ihn  Rouchlin  vertrat.  Des 
letztem  Name  indes  begegnet  uns  einstweilen  im  Brief- 
wechsel noch  nicht. 

Erst  als  das  Nachspiel  des  Streites  über  die  Juden- 
bücher, der  Streit  Keuchlins  mit  Pfefferkorn  und  den 
Kölnern,  durch  die  Streitschrift  der  letztem  gegen  Keuchlins 
Augenspiegel  (151 1 ),  die  sogenannten  „Articuli“  1512,  grössere 
Ausdehnung  angenommen  hatte,  wurde  Mutians  Aufmerk- 
.samkeit  wieder  auf  den  Handel  hingelenkt.  Er  verlangt  von 
Urban  die  „Feile“  (liina,  zugleich  Kritik),  mit  welcher  die 
Kölner  „Eichelfresser“  (d.  i.  Barbaren)  den  gelehrten  Reuch- 
lin  wie  mit  einem  „Spiesse“  (obeliscus,  zugleich  kritisches 
Buchzeichen)  durchbohren.  „Mögen  die  Götter  sie  verderben!“ 
Petrejus  nenne  das  Buch  chartae  cacatae.  Mutian  führt 
einen  Alchimistenausspruch  an,  in  welchem  die  Bezeichnung 
der  chemischen  Elemente  durch  Mann  und  Frau  einen  schein- 
bar obscönen  Sinn  erzeugt,  und  fragt,  wie  wohl  die  Kölner  den 
Spruch  auslegen  würden.  Wenn  sie,  wie  man  hört,  Ileuchlins 
Ausdruck  secta  (von  der  christlichen  Kirche,  ein  Hauptver- 
brechen in  den  Augen  der  Kölner)  tadeln,  so  mögen  sie  nur 
'J'ertullian  oder  Lukrez  lesen,  um  sich  zu  überzeugen,  dass 
secta  .sowohl  einen  Verein  von  Guten  als  Schlechten  be- 
zeichnen kann  Wenn  er  das  Buch  gelesen,  will  er  an 
Renchlin  schreiben.’ 

Als  Mutian  am  25.  Okt.  1512  die  Articuli  empfangen 
und  gelesen,  fa.sst  er  sofort  den  Vorsatz  für  Reuchlin  öffent- 
lich aufzutreten  gegen  diese  „Agrippae  Colonorum  Agrippi- 
nensium“  d.  i.  die.se  „verkehrte  Geburt  der  Kölnischen  Co- 
lonen“. um  „den  Krähen  die  Augen  auszuhacken.“  Der 
jüdische  Überläufer  (Pfefferkorn)  habe  sich  auf  unrecht- 
mässige Weise  Einblick  in  Renchlins  Gutachten  verschafft. 


' >t'apsar  m.aiidavit  ipiatuor  ac.-ulcmiis,  ut  i|uici  de  vohnnine  Talmud 
seiitiant.  sitne  perditissimis  .ludaeis  reddenduin,  suis  disputationibus  ox- 
jdanent«  etc.  ,S.  liU.  Mit  Unreclit  nimmt  (J  eigor.  Kouclilin  S.  3211 
-\.  4 äiistOKs  an  dem  .Vusdrni  ke  reddendum.  da  derselbe  nicht  notwendig 
Zu  rück  geben  zu  bezeichnen  braucht,  sondern  auch  bedeutet:  Geben  als 
etwas  von  Kechts  weeoii  Gidiühremios. 

^ Br.  198.  '.'Oü. 
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und  nun  wende  der  ,zeIose  Arnold“  (von  Tungern)  — 
venerabilis  ac  zelosus  vir  nannten  ihn  die  Kölner  auf  dem 
Titel  ihrer  Schrift'  — sich  von  dem  ursprünglichen  Streit- 
punkte, ob  den  Juden  ihre  Bücher  ausser  der  Bibel  wegzu- 
nehmen seien,  gegen  Reuchlin  selber.  Und  jene  Frage  habe 
der  gelehrteste  Mann  der  Zeit  .so  gründlich  erörtert,  dass  er 
— mag  er  auch  hier  und  da  geirrt  haben,  denn  er  ist  ein 
Mensch  — nur  Lob  verdient.’  Seinem  Freunde  Petrejus 
wünscht  Mutian  zu  seinen  Versen  gegen  die  Kölner  Glück. 
,FJier  soll  die  Heuschrecke“,  versichert  er,  „einen  Lukanischen 
Ochsen  (d.  i.  Elefanten)  gebären,  ehe  ich  von  Reuchlin  ab- 
falle. Niemals  habe  ich  zwar  die  Schlechtigkeiten  anderer 
aufgespürt,  jetzt  aber  mahnt  die  Zeit,  den  Krähen  die  Augen 
ansznhacken  ; obschon  Pj’thagoras  seinen  Schülern  Schweigen 
auferlegt,  so  will  ich  Reuchlin  doch,  da  ein  gemeiner  Über- 
läufer gegen  ihn  in  Schutz  genommen  wird,  nach  Kräften  zu 
Hülfe  kommen,  nicht  etwa  als  Sachwalter  der  Hebräer  — 
das  masse  ich  mir  nicht  an  — sondern  als  Verteidiger 
Reuchlins,  der  aus  Liebe  zur  Wahrheit  über  den  Talmud  ein 
gerechtes  Gutachten  abgegeben  hat,  der  kein  Judengönner, 
nicht  durch  jüdisches  Geld  bestochen  ist,  wie  die  Gegner 
ihn  beschuldigen.“’ 

Im  Mai  1513  erhielt  Mutian  durch  Crotus,  der,  seit 
1510  Klosterlehrer  in  E’ulda,  dem  Schauplatze  des  Kampfes 
näher  und  durch  Reisen  nach  Köln  mit  Pfefferkorn  in  un- 
mittelbare Beziehungen  getreten  war,  die  Nachricht,  Reuchlin 
sei  vom  Kaiser  verurteilt.  Da  war  Mutian  ausser  sich. 
„Wenn  nicht  Jupiter  die  Theologen  unserer  Zeit  mit  dem 
Blitzstrahl  zerschmettert,  so  werde  ich  seine  Gottheit  nicht 
mehr  verehren.  Wehe,  wehe!  Die  Barbarei  siegt.  Die  Un- 
gelehrten  richten  über  die  Gelehrten.  Die  Wahrheit  hat 
keinen  Beschützer  mehr.“*  Reuchlins  neueste  „Verteidigungs- 
■«chrift  gegen  seine  Kölnischen  Verläumder“  erhielt  er  Juni 
1513.  Der  kernige  deutsche  Titel  gebel  ihm  ausnehmend.’ 
Als  Crotus  im  August  von  neuem  eine  Verurteilung  durch 
den  Kaiser  meldete  (die  allerdings  nunmehr  im  Juli  erfolgt 
war),  klagt  Mutian:  „0  heiliger  Jupiter,  die  unsaubern  und 

' Aueii  in  den  Dunkoliniiiinerhriefen  wild  der  Ausdruck  liespöttolr. 

* Pr.  204.  Ik>r  ausführlichere  Br.,  den  .\I.  n.aeh  Dun  hlesunt;  des 
Werkes  in  .\u.ssicht  stellt,  i.st  nicht  VDihandon. 

» Br.  .öüB.  * S.  2tHi. 

‘ »Welcher  schrjlit  oder  sagt  das  ich  oligenanntcr  doetnr  iim  mynein 
ratschlag  die  jaden  Inicher  hetrefTond  auß  hcvelch  kajserliohor  majestät 
L'pmacht.  halle  gehanndelt  annders  dann  ein  christenlicher  fruminer  erhör 
iiidcrinan.  Bemdh  lügt  alls  ain  vnglauhhafftiger  lychtfortiger  erlcjjcr 
UiBwicht  dos  orhout  ich  mich  zu  ccron  vimd  rocht  für  zu  kemmon.« 
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dummen  Peperiphrones  (Pfefferkornianer,  mit  Anspielung 
auf  das  Homerische  TieoitpQiüi)  machen  Reuchlin  zu  schaffen  ' 
Niemals  ist  es  mit  den  menschlichen  Dingen  so  bestellt  ge- 
wesen, dass  nicht  die  schlechtere  Sache  über  die  bessere 
gesiegt  hätte.  Aber  eher  hätte  den  barbarischen  Theolo- 
gisten  die  Gurgel  abgeschnitten  werden  müssen.“' 

Die  kaiserliche  Verurteilung,  um  so  verwunderlicher, 
als  Maximilian  kurz  zuvor  im  Juni  beiden  Parteien  Still- 
schw'eigen  auferlegt  hatte,  arbeitete  gewaltig  in  Mutians 
Geiste.  Er  suchte  nach  einer  Erklärung,  und  so  schrieb  er 
denn  jenen  merkwürdigen  Brief  an  Urban,  in  welchem  er 
sich  auf  den  Standpunkt  der  Gegner  versetzt  und  die  kaiser- 
liche Sentenz  begreiflich  findet,  ja  sie  halb  und  halb  zu  billigen 
scheint.  „Stellen  wir  uns“,  so  beginnt  er,  „das  Wahr- 
scheinliche vor,  da  die  Wahrheit  selber  uns  ver- 
borgen ist.“  Und  nun  führt  er  aus,  wie  die  jüdische  Reli- 
gion dem  Volke  verhasst  sei,  wie  gefährlich  es  aber  sei,  an  dem 
Glauben  des  Volkes  zu  rütteln.  Das  beweise  Sokrates,  der 
deshalb  habe  sterben  müssen.  .Ähnlich  habe  auch  Reuchlin 
eine  verhasste  Sache  freimütig  und  nicht  ohne  Bewusstsein 
seiner  überlegenen  Gelehrsamkeit  verteidigt,  aber  der  Mühl- 
stein im  Evangelium  erinnere  daran,  dass  man  den  Einfäl- 
tigen keinen  Anstoss  geben  dürfe.  Und  in  seiner  „Defensio“ 
habe  er  die  Gegner  so  derb  behandelt,  dass  er  beinahe  die 
Würde  eines  braven  Mannes  eingebüsst  habe.  Was  aber 
schlimmer,  Reuchlin  habe,  um  den  Vorwurf  der  Gegner  über 
willkürliche  Anwendung  von  Citaten  — das  „impertinenter 
allegare“,  wie  der  barbarische  Ausdruck  lautete  — zu  ent- 
kräften, bewiesen,  dass  auch  die  Evangeli.sten  und  Apostel 
Stellen  des  Alten  Testamentes  in  freiem  Sinne  gedeutet 
hätten.  „Hier  merke  auf,  Urban.  .Augustin  sagt;  Icli  würde 
dem  Evangelium  nicht  glauben,  wenn  die  Kirche  es  nicht 
angenommen  hätte.  Wie  darf  aber  unser  , Rauch'  durch 
schiefe  Auslegung  Umstürzen,  was  die  Kirche  glaubt?  Das 
Ansehen  der  Kirche  zu  untergraben,  ist  selbst  dann  gottlos, 
wenn  man  Fehler  an  ihr  entdeckt.  Vieles  ist  von  den 
weisesten  Männern  erdichtet  worden,  und  es  ist  den  Menschen 
heilsam,  wenn  .sie  durch  die  Religion  getäuscht  werden. 
Dem  Gelehrten  ist  es  zwar  erlaubt,  den  mystischen  Sinn 
aufzuspüren,  aber  er  darf  die  Mysterien  nicht  enthüllen, 
sonst  würde  weiler  der  Kaiser  sein  Reich,  noch  der  Papst 
seine  Kirche,  noch  wir  lange  das  Unsere  behalten.  Alles 
würde  in  das  alte  Chaos  zurücksinken.  .Also  lass  uns,  ge- 


' br.  *0. 


Digillzed  by  Googl 


Kinlcitanp;. 


XUX 


lehrtet  Capnion,  unsere  väterliche  Religion  und  begünstige 
die  Juden  nicht  in  einer  solchen  Weise,  dass  du  den 
Cliristen  schadest.“  Diese  Gesichtspunkte  würden  wohl  den 
Kaiser  geleitet  haben;  er  werde  es  für  gottlos  gehalten 
haben,  wenn  wir  nach  IbfK)  Jahren  die  späte  Verleumdung 
der  Juden  noch  anhören  wollten,  gleich  als  müsste  die  hl. 
Mutter  Kirche,  schon  durch  Alter  geschwächt,  die  Wahrheit 
in  der  Synagoge  suchen  und  ihr  Ansehen  durch  jüdische 
Gönnerschaft  stützen.  „Das  ist“,  schliesst  er,  „meine 
Vorstellung.  Mögen  es  die  Götter  besser  fügen.“' 
Sollte  hier  Mutian  wirklich  an  sich  selber  irre  geworden 
seiiiV*  Das  ist  schwer  zu  glauben,  da  wir  ihn  nach  wie 
vor  gleich  kampfbereit  auf  dem  Plane  für  Reuchlin  finden. 
Kr  hat  sich  vielinelir  einem  Gredankenspiele  hingegehen,  sich 
einmal  nach  .scholastischer  Disputierkunst  den  Standpunkt 
des  Gegners  gewählt.  Das  beweist  deutlich  der  Eingang 
mul  Schluss  seiner  Disputation.  Aber  man  wird  zugeben 
müssen,  dass  er  die  gegnerische  Sache  mit  einer  solchen 
Wärme  führt,  dass  er  aus  der  Holle  zu  fallen  und  seine 
eigne  .Auffassung  vorzutragen  scheint.  l!nd  wir  wissen 
bereits  aus  frühem  Äusserungen,  dass  er  an  eine  doppelte 
Wahrheit  glaubt:  eine  für  den  Piiilosoplien,  der  durch  Inter- 
pretation die  Dogmen  der  Kirche  sich  inundgerecht  umdouten 
darf,  eine  für  den  gemeinen  Mann,  der  mit  einfältigem  Sinne 
sie  aufnimmt.  So  kann  er  also  sehr  woid  zu  dem  Schlus.se 
kommen,  dass  der  Gelehrte  ebenso  berechtigt  sei,  Reuchlins 
Sache  mit  allen  Kräften  zu  schützen,  wie  die  Gegner,  sie 
zu  unterdrücken. 

Gerade  damals,  als  Mutian  jenen  Brief  an  Drban 
schrieb,  setzte  er  alle  Hebel  für  Ifeuchlin  in  Bewegung. 
Petr  ejus,  eben  im  Begriffe  seine  llumanistenfahrt  nach 
Italien  anzutreten,  desgleichen  Urban  wurden  gemahnt, 
teilnahinvoll  und  ermutigend  an  Reuchlin  zu  schreiben.’ 
Selh.st  dem  Kurfürsten  Friedrich  dem  Weisen  fand  er  Ge- 
legenheit Reuchlins  Sache  ans  Herz  zu  legen.  Bei  einer 
Unterredung  mit  demselben  in  Gotha  am  17.  Juli  äusserte 
sich  der  Fürst:  „So  hallten  wir  auch  Reuchlin  für  einen 

fürtreffennlichen  Mann  und  wollen  ine  nit  lassen  hinziehn.“* 
Mutian  .selber  schrieb  an  Kenchlin  und  verehrte  ihm  eine 
grosse  kurtürstliche  Münze.’  Reuchlin  antwortetr*  am  22. 

' IJr.  'JST.  ’ So  tieiger  S.  ü.öl. 

|)er  Hr.  des  IVtrijus  liel  tieigor.  lieucldiiis  Bripfnechsel,  Tiil>. 
187.').  S.  liH.  elieiidnsellisl  der  t'rljaiis.  in  unseicr  Sammlung  Xr.  LMIl. 

* So  Keiii'lilin  an  Spalatin  .'11.  .Aug.  l.Md.  tieiger  S.  l‘.)7. 

Mutians  lir.  ist  nii  lif  erhalten.  Vgl.  S.  iidti  .\.  1.  Reuchlins 
.Antwort  vom  22.  .\ug.  hei  (ieigor  S.  lü-t.  Nr.  tit)l  unserer  Sammlung. 
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August  dankend,  ancli  dafür,  dass  Mutian  seine  Unschuld 
gegen  den  Vorwurf  der  Besteduing  durdi  jüdisdie.s  tleld 
verteidigt  habe,  und  sandte  ihm  das  kaiserliche  Mandat  vorn 
Juni,  um  es  in  Erfurt  öffentlich  ansddagen  zu  lassen. 
Unter  dem  17.  Juli  hatte  sich  Mutian  an  den  gelehrten 
Conrad  Peutinger  in  Augsburg  mit  der  Anfrage  ge- 
wendet, ob  es  wahr  sei,  dass  Reuchlin  wegen  Gotteslästerung 
angeklagt  sei,  und  am  25.  eine  beruhigende  Antwort  erhalten, 
ln  dem  höchst  leidenschaftlichen  Schreiben  erklärt  er,  e.s 
nicht  ertragen  zu  wollen,  dass  ein  so  grosses  Licht  Deutsch- 
lands ohne  Urtel  und  Recht  ausgelöscht  werde.' 

Inzwischen  bereitete  sich  aber  ein  neuer  schwerer 
Schlag  gegen  Reuchlin  vor.  Die  Ijniversitäten  Köln.  Löwen, 
Mainz  erklärten  den  Augenspiegel  für  ketzerisch;  am  R.  Sept. 
schloss  sich  die  Erfurter  theologische  Fakultät  mit  einer 
mildernden  Klausel  dem  Spruche  an. 

Mutian  erhielt  leider  zu  spät  Kunde  von  dem  drohen- 
den Sturme.  Am  12.  Sept.  erst  wollte  er  sich  von  Urban 
ilie  Namen  des  Rektors  und  der  Dekane  der  Erfurter  Uni- 
versität schreiben  lassen.  „Ich  will  ermahnen,  erinnern, 
bitten,  beschwören,  dass  der  Gerechte  nicht  von  den  Gott- 
losen ausgezischt  werde.“’  Mit  bitterm  Spotte  begleitet  er 
dann  am  3.  Okt.  das  Erfurter  Gutachten.  „Die  Theologisten 
können  bellen  wie  die  wütenden  Hunde,  können  aber  nicht 
beissen.  Wir  appellieren  an  Kaiser  und  Papst.  Die  Erfurter 
Kuh  brüllt  hinter  den  Kolonen  her,  hinter  ihren  „Confratrc's 
und  Gönnern“,  sie  beten  den  Kölnern  nur  blindlings  nach. 
„.Auch  Reuchlin  ist  euer  Bruder,  und  den  tötet  ihr.  Aber 
er  geht  unverletzt  durchs  Feuer.  Euer  Feuer  aber,  der  Neid, 
wird  nie  erlöschen  Aber  es  wird  nicht  Geschrei  und 
Schmerz  im  Hause  des  Janus  (Joh.  Reuchlin),  unsers  hl. 
Vaters,  herrschen,  der  durch  göttliche  Eingebung  also  spricht: 
Jlögen  elend  sterben  die  Bücherverbrenner.  möge  Gott  sie 
schlagen  mit  Armut,  Fieber,  Kälte,  Hitze,  Pestilenz  und 
Rost,  mit  der  Wunde  Egyptetis,  mit  Aussatz  und  Grind, 
mit  Wahnsinn,  Blindheit  und  Wut,  bis  sie  sterben.  M(>gen 
sie  dem  Satan  übergeben  werden,  damit  ihre  Seelen  gerettet 
werden.“  Es  wäre  besser,  meint  er,  dass  die  Erfurter  Theo- 
logen sicli  den  chiromantischen  Schwindler  G.  Faust  vor- 
nähmen und  Reuchlin  verschonten.’ 

Nun  werden  die  Freunde  Herbord,  Crotus,  Urban 
von  neuem  zu  Briefen  an  Reuchlin  aufgefordert,  um  zu  ver- 
sichern, dass  sie  Cap  nobaten  (eigentlich  Rauchsehlueker 
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— Reuchlinisten),  niclit  Arnobardisteii  (—  Scliafsnarren, 
mit  Anspielung  auf  den  Kölner  Tlieologen  Arnold  von 
Tungern)  sind.'  Urban  scdireibt  am  15.  ()kt.  : ^Wenn  die 
Theologisten  noch  irgend  welche  AViirde  be.«iis.sen  oder  wenn 
sie  ihre  linwi.s.senbeit  erkännten,  so  würden  .sie  den  Arno- 
bardisten  nicht  beistimmen.  Wir  sind  Capnobaten  und  mit 
un.s  die  ganze  literarisclie  Jugend  dieser  Scliule.“’ 

Mutians  Stimmung  hob  sich,  als  noch  im  Laufe  des 
J.  151 H der  Keuchlinische  Handel  dem  Erzbischof  von 
Speier  zur  Entscheidung  überwiesen  wurde.  „Reuchlin  hat 
die  Schliche  der  Barbaren  durchkreuzt,  jetzt  mögen  sie 
mit  ilirem  Taratantara  abziehen“',  schreibt  er  am  2.  Nov., 
.dem  läge  der  Larven  der  christlichen  Sekte.“®  Und  den 
Erfurter  Theologen  konnte  er  jetzt  ihren  Dienst  an  Ueuchliii 
vergelten.  .\ls  sie  von  dem  Poeten  Ti  Ion  in  und  seinem 
Anhänge  aufs  äusserste  bedrängt  drei  .Abgeordnete  an  ihn 
sandten,  um  dem  ungestümen  Poeten  ein  Halt  zu  gebieten, 
lehnte  er  die  Vermittlung  ab.  Ihre  Entschuldigung,  die 
Verurteilung  Reuchlins  thäte  ihnen  leid,  hält  er  für  blosse 
Heuchelei.  Ihren  Versuch,  die  Kölner  in  Schutz  zu  nehmen, 
weil  diese  das  schwäbische  Deutsch  Reuchlins  nicht  verstanden 
hätten,  höhnt  er  aus.  „Die  .Arnoldisten  hab(>n  das  schwe- 
bisch  Teutsch  nit  verstanden,  nit  greckisch  noch  jüdisch,  nit 
das  Latein,  allein  die  Saw'  gefangen. 

Weh  nun  dem  Labyrinth 
mit  seinem  Kint 
dem  Parvulo. 

Sie  gen  zu  grünt, 
der  nauw'  funt 
sweboth  mit  Daedalo.“* 

(Das  Ijabyrinth  d.  i.  die  scholastische  Schulphilosophie 
mit  ihrem  Parvulus  feinem  Commentare  des  .Aristoteles] 
geht  zu  (irunde,  die  neue  AVissenschaft  aber  schwebt  wde 
ein  Dädalus  empor.) 

Mutian  sah  seine  Saat  gedeihen.  Im  .April  1514  meldet 
er  an  den  Breslauer  Freund  Gregor  .Agricola:  Alle 

hervorragenden  Männer  ständen  auf  Capnions  Seite.  .Auch 
.Agricola  möchte  an  ihn  schreiben,  der  Prozess  schwebe  in 
Speier.  .Auch  ich.  der  kleinste  der  Aiio.stel,  habe  eine  ziemlich 
starke  Mannschaft  zusammengezogen.  Ich  kann  in  unserer 
Cohorte  aufweisen  Herzöge  und  Fürsten  (von  Sachsen),  Abte 
(Hartmann  v.  Fulda)  und  gros.se  Tischgäste  Jupiters  (Priester), 
vom  literarischen  Stande  Gepanzerte  und  Aorkümjrter.  Die 

■ Rr.  31G.  * Br.  “ Br.  .317.  Br.  328. 
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werde*  idi  in  einem  Sclilaelitli.infen  ansfiiliren,  wenn  dir 
Notwendigkeit  es  erfordert,  gegen  die  käsesammeltidHn 
Hrüderlein  und  die  fanatiscdien  l’ädikatoren,  liem  icdi  wollte 
sagen  Priidikatoren.  Hist  tlii  einverstanden,  rnaclien  wir 
dich  zn  einem  Führer."' 

Nacli  der  frei.sprechenden  Sentenz  von  S|)eier  (29  j 
März  1514)  lässt  Mntian  nun  gerne  den  Prädikatoren  da'  * 
Vergnügen,  den  Augen.spiegel  verbrannt  zu  haben.  Keuchlin.  |l 
„magno  -sub  judice  victor“,  verliöhnt  die  Feinde  und  jauchzt  | 
über  den  günstigen  Spruch.  Auch  die  Ajrpellation  Hoch-  i 
stratens  nach  Hom  äng.stigt  ihn  nicht.’  Leo  X.  i.st  der  | 
grö.sste  Gönner  Capnions  und  der  Musen.’  Da.ss  Hoch.straten  | 
persönlich  in  Hom  sei,  erfuhr  er  im  Juni  1514  von  dem  j 
Kölner  Gelehrten  Jacob  Sobius,  der  auf  einer  Rei.se  bei  j 
ihm  vors[irach  und  ihm  bei  die.ser  Gelegenheit  noch  weiten* 
FJnzelheiten  über  Hoch.straten,  unter  andern),  da.ss  er  kürzlich  | 
einen  gelehrten  Arzt  in  Holland  habe  verbrennen  la.sseii 
(Hermann  Hysswick  1512),  mitteilte.*  ; 

Und  nun  begannen  die  lleuchlinisten  in  anonymen 
Flug.schriftcn  bereit.s  ihr  Triumphgeschrei  au.szusto.ssen,  und 
es  ist  merkwürdig,  da.ss  uns  grade  in  Mutians  vertrautestem 
Kreise  solche  Spottschriften  begegnen  Im  Juni  1514  cir-  | 
kulierte  der  Triumph  us  Capnionis  eines  gewissen  .Ac-  j 
eins  Neob)us  (Mutian  vermutete  Hermann  Husch  <la- 
runterl  bei  ihm,  mit  einem  angehängten  Kpigramme  Huttens;  | 
er  gab  es  unter  dem  Siegel  des  Geheimnisses  an  Urban, 
dieser  an  Eob.  Hessus,  im  September  forderte  er  es  zurück.* 

Mit  der  Rückkehr  des  Eobanus  Hessus  nach  Er- 
furt Juli  1514  erhob  der  Reuchlinismus  sieh  noch  stolzer  an 
iler  Erfurter  Schule  als  zuvor.  Als  der  bewunderte  Dichter 
der  „( ’hristlichen  Heroiden“  kehrte  Eoban  aus  Preu.s.sen. 
zunächst  aus  Leipzig,  an  die  Stätte  seiner  akailemischen 
Hihlung  zurück,  um  hier  die  Führung  der  Reuchlinisten. 
halil  als  ,.König“  — so  grüsste  ihn  Reuchlin  .Auf.  1515  — 
zu  übernehmen.  Der  sofortigen  .Aufforderung  Mutians,  ein 
Capnobate  zn  sein,  bedurfte  es  nicht.®  Er  begrüsste  Rencli- 
lin  in  Versen  als  de>)  Herkules,  den  Hezwinger  der  Unge- 
heuer,' und  hot  ihm  in  einem  zweiten  Hriete  seine  thätige 
Hülfe.  An  Reuchlins  Wort:  „Ich  w'erde  siegen  uml  ihr 

werdet  triumphieren“  anknüpfend  versprach  er,  wenn  Rencli- 
lin  befehle,  die  Gegner  in  ihrem  eignen  .salbungsvollen  Tone 


> Itr.  ,s:l8.  » Hr.  :t42. 

’ Schluss  vua  Ifr.  357.  ‘ Br.  ,363. 

‘ S.  Register  unter  Accius  N'eobius.  “ Bi*.  392. 
^ Mutian  teilt  die  Vei-se  mit  Br.  431. 


Digitized  by  Google 


Kiiileitmip.  fJII 

vor  aller  Welt  lächerlidi  inudieii  zu  wollen.  Mit  gleichem 
Hnlcligung.>«schrciben  folgte  liuric.  Conlu.s,  wie  .sdion 
früher  Crotus.  Letzterer  hatte  bereits  (wie  es  scheint) 
1514  den  ganzen  Mutianischen  Bund  zur  Verfügung 
ge.stellt,  lauter  Kämpfer,  ihm  ergeben  und  für  ihn  zu  streuten 
bereit.' 

Bei  diesem  günstigen  Stande  der  Heuddinischen  Sache 
niaclite  Mutian  von  der  feierlichen  Verurteilung  des  .\ugen- 
s[>iegels  zum  Feuer  von  Seiten  der  Pariser  theologischen  Schule 
am  2.  .\ug.  1514  wenig  Aufhebens.  Kr  verlangt  nur  kurz  die 
Acta  der  l’ariser,  die  Disputata  Bardorum. ^ Und  bald  nach- 
her taucht  eine  neue  Satire  im  Mutianischen  Kreise  auf,  die 
sich  gegen  die  Pariser  Kntscheidung  richtete,  ,,ein  lächer- 
liches und  w'itziges  Werk“,  wie  Mutian  sagt,  „aber  ein 
wahres  uml  notwendiges,  in  welchem  unter  Htigierten  Per- 
.sonen  die  Sätze  der  Pariser  Theologen  verspottet  werden.“ 
.Am  10.  Jan.  1515  sandte  er  es  an  den  befreundeten  .Abt 
Hartmann  von  Fulda,  einen  Reuchlinisten,  der  damals 
als  mainzisclier  Gesandter  in  Krfurt  anwesend  war,  nachdem 
er  ihm  schon  vorher  die  Schriften  über  den  „ganzen  Handel“ 
Reuchlins  hatte  zugehen  lassen.’  Burch  den  mit  anwesenden 
Mainzer  Rat  Valentin  von  Sunthausen  Hess  er  Edikte 
(wahrscheinlich  das  päpstliche  Mandat  vom  15.  Jan.  1515, 
das  einstweilen  den  Parteien  Stillschweigen  auferlegte)  an 
Eoban  US  Hessns  geben,  um  sie  in  Krfurt  öffentlich  anschla- 
gen zu  lassen.'  Nicht  ohne  Interesse  ist  es,  wenn  wir  aus  den 
damals  gewechselten  Briefen  erfahren,  dass  auch  der  famose 
Schreiber,  der  einst  Reuchlins  Gutachten  aus  der  Mainzer 
Kanzlei  an  Pfefferkorn  gegeben,  in  Erfurt  mit  anwesend 
war.  Mutian  nennt  ihn  Gregor  S.,  verspottet  ihn  als  gre- 
garia  penna  und  freut  sich,  dass  auch  seine  Erfurter  Freunde 
Urban  und  Engel  mann  Reuchlin  gegen  die  „gemeine 
Schreiberseele“  in  Schutz  nehmen.“ 


‘ ( 'ordus  an  K.  ‘JO.  .Jan.  (t.öl.i).  an  doniscllirn  .Monatsilatum  (1514) 
t'rotus.  Geiger  S.  211. 

’ S.  -lysi,  .501.  5i:t. 

’S.  510.  S.  .505:  Kgo  n”ii  sulum  Itcli'iisiMiioin  ' a|imimi':,  >ej 

letiim  negotium  ad  te  inittiiin. 

‘ st^uiil  faetiim  est  in  edii  tis  |uil)lii  o piopuiieudisV  .\ii  Suiitliu>enius 
fzibano  dedit  invulganda,  uti  maiidaveiam  ? S.  .540. 

’ Hr.  408.  Nach  der  Randglosse  heisst  dei  Seiiha  Greeker.  daher 
da.s  Wortspiel  gregaria  |ienna.  Wahrsi  heinliidi  identivh  mit  dem  Georg 
Grieeker.  den  andere  t^tuellen  nennen.  Vgl.  ilnrkhardl.  das  tolle  .lahr 
S.  diid.  .d75.  Di(‘  .Mikiirznng  S.  also  vielleieht  .'si-rih.i.  Cher  Kngel- 
matiiis  Eifer  fiir  Reuehlin  lir.  ISl. 
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Mit.  Rfuciiliii  hatte  Miitian  diircli  ab  und  zu  gewechselte 
Briefe  fortgefahren  in  Berührung  zu  bleiben.  Ini  September 

1514  hatte  er  durch  einen  Firfurter  Studierenden  au.s  Pforz- 
heim einen  Brief  befördert,  der  aber  wie  der  de.s  Jabre.s  1518 
verloren  ist.'  Aus  dem  1'mstande,  dass  er  Urban  .\nfang 

1515  von  Reuchlin  grü.sst,  darf  man  auf  eine  erfolgte  Ant- 
wort schliessen.'  Nur  zwei  Briefe  Mutians  an  Reuchlin  aus 
diesen  Jahren  sind  erhalten,  der  erste  etwa  aus  dem  Anfang 
Juli  1515,  in  sehr  ruhigem  Jone  gehalten,  obwohl  Reuchlins 
Sache  noch  immer  in  Rom  schwebte:  Der  grosse  Gönner  der 
Wissenschaften  Fiitelwolf  vom  Stein  sei  gestorben,  der 
ihn  bei  längerm  Leben  ohne  Zweifel  verteidigt  haben  würde; 
habe  er  (Mutian)  doch  aus  seinem  eignen  Munde  gehört,  wie 
er  ihn  in  Gegenwart  der  Mainzer  gregaria  penna  gelobt.’ 
Kein  Wort  von  Befürchtungen  oder  Siegeshoft'nungen.  Man 
gab  sich  um  so  weniger  Besorgnissen  hin,  als  durch  Pe- 
trejus  aus  Rom  günstige  Nachrichten  einliefen.  Als  letzterer 
im  Herbst  1515  nach  Fhfurt  zurückgekehrt  war,  — das  letzte 
Zeichen  seiner  Anwesenheit  in  Rom  ist  ein  Brief  an  Reuchlin 
vom  25.  August  — war  es  das  erste,  dass  er  Mutian  eine 
Schilderung  der  Personen  entwarf,  die  berufen  waren,  im 
römischen  Prozesse  Reuchlins  ein  Rolle  zu  spielen.*  Von 
den  zahlreichen  römischen  Briefen  des  Pretrejus  an  Mutian, 
die  letzterer  öfter  erwähnt,  ist,  wie  hier  eingeschaltet  werden 
mag,  kein  einziger  erhalten,  ein  bedeutsames  Zeichen  fin- 
den vertraulichen  lidialt  derselben.  Dagegen  besitzen  wir 
einen  Brief  des  in  Rom  weilenden  Reuchlinisten  Michael 
Hummelberger  an  Mutian,  in  welchem  er  sich  unter  Be- 
rufung auf  Petrejus  der  Freundschaft  desselben  empfahl.’ 
Der  zweite  erhaltene  Brief  Mutians  an  Reuchlin  ist  vom 
18.  Sept.  (151()l  datiert:  Nachrichten  aus  Rom  Hessen  das 
Beste  hoffen,  selbst  die  Mönche  Italiens  stünden  auf  seiner 
Seife.  Zu  ihm  strömten  täglich  gute  Jünglinge  zusammen, 
die  ('apnion  im  Munde  und  Herzen  führten:  so  jüngst  die 
gelehrten  Kenner  der  griechischen  .Sprache  Richard  Crocn.s 
und  Petrus  Mosellanus."  Das  letzte  Zeichen  eines  brief- 
lichen Verkehrs  zwischen  Mutian  und  Reuchlin  ist  ein 
Schreiben  des  letztem  vom  22.  Juni  1518  aus  Bad  Zell.’ 

Hiermit  .schliessen  die  Beziehungen  beider  Männer,  .so- 
weit sie  sich  aus  dom  vorhandenen  Briefwechsel  ergeben,  ab. 
Selbst  von  der  päpstlichen  Sentenz  des  Jahres  151ti,  die, 
nachdem  die  Konirni.ssion  Reuchlins  .Augenspiegel  für  frei 
von  jeder  Ketzerei  erklärt  hatt(>,  durch  ein  Mantlatum  de 


' Br.  Ul).  ^ Br.  4-18.  ■'  Br.  lÜS.  ‘ Br.  021. 

‘ Jtr.  007.  “ 15r.  022.  ’ Br.  O'JO. 
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snpersedendo  den  Handel  nieder.sclilug,  findet  sich  in  den 
Briefen  Mutians  und  seiner  Freunde  kein  Wort,  wie  denn 
überhaupt  Keuehlins  Name  und  Handel  seit  September  1516 
wie  auf  Verabredung  nicht  mehr  erwähnt  wird. 

ln  den  Jahren  1515 — 17  erschienen  die  Briefe  der 
dunklen  Männer  (ejiistolae  obscurorurn  virorumian  Ortwin 
(iratius.  den  Kölner  Poeten  und  Ueuchlinsfeind,  die  bekannte 
uiul  berühmte  Satire  auf  die  mönchischen  Gegner  Keuehlins, 
um  sie  für  alle  Zeiten  dem  Geläcliter  der  Welt  preiszugeben. 
Dass  die  Satire  im  Erfurter  Humanistenkreise  entstanden  ist, 
dass  als  ihre  Hauptverfasser  Hutten  und  Crotus,  vielleicht 
auch  Petrejus  und  Eobanus  Hessus  anzusehen  sind,  ist 
längst  erwiesen  und  soll  liier  nicht  von  neuem  erörtert 
werden.’  .\uch  dass  Mutian  in  das  l'nternehmen  eingeweiht 
war.  e.s  mit  plante  und  leitete,  i.st  nicht  streitig,  sowie  man 
auch  darüber  einig  ist.  dass  er  bei  seiner  bekannten  Scheu 
vor  schriftstellerischer  Thätigkeit  keinen  direkten  .\nteil  au 
der  Abfassung  der  Satire  gehabt  hat.  Nur  einige  neue  Mo- 
mente, wie  sie  sich  aus  dem  vorliegenden  Briefwechsel  er- 
geben, sollen  hier  zur  Vervollständigung  der  bisherigen 
Beweise  für  Mutians  nahe  Beziehungen  zur  .Abfassung  der 
Satire  beigebracht  werden. 

Man  hat  bisher  irrtümlich  angenommen,  in  Mutiaiis 
und  seiner  Vertrauten  Briefwechsel  komme  keine  einzige 
Erwähnung  der  Epistolae  obscur.  vir.,  ja  nicht  einmal  eine 
-Andeutung  oder  Anspielung  vor,  und  glaubte  hieiin  — und 
wenn  es  sich  so  verhielte,  mit  Recht  — einen  starken  Beweis 
lur  die  Entstehung  ilerselben  im  Mutianischen  Kreise  zu 
tinden,  da  das  Stillschweigen  über  eine  in  weiten  Kreisen 
Aufsehen  erregende  Satire  nur  auf  Verabredung  uiul  Vorsicht 
hätte  beruhen  können.  Nun  werden  aber  in  einer  Schluss- 
bernerkung  eines  Briefes  des  Petrejus  an  Mutian  (vom  Früh- 
jahr 1516)  die  Dunkelniännerbriefe  iiiilit  blos  ausdrücklich 
genannt,  sondern  es  wird  Mutian  sogar  aufgeforJert  ein 
Exemplar  derselben  nach  Nürnberg  (an  Pirkheimer)  zu 
schicken.  pHerbord  von  der  Marthen“,  so  schreibt 
Petrejus.  „bittet  mich  die  Briefe  der  dunkeln  Männer 
nach  Nürnberg  zu  schicken.  Wenn  du  sie  noch 
hast,  so  thue  dem  Fi-ldherrn  unserer  Truppen  den 
Gefallen.“’  Der  Brief  des  Petrejus  befindet  sich  im  .\uto- 

' IC a III  ps eil u 1 1 e.  l'iiiv.  Krf.  I.  lül.’ — 2JC,.  Straiiss.  I'lr.  v.  llutti’ii 
I.  231 — 2TÖ  (I.  .Aull.j.  i'lii.'i'  E.  ilesMis'  mutmasslirlKi  .Mitverfasserscliafl 
Kr.iuse,  K.  Hes.s.  1.  18.3— liKl. 

• In  der  Veroffcntliehunj;  dieser  Xotiz  ist  mir  (Iillert.  lauliorana 
s.  7 zuvorgekoinmeii.  Der  llr.  in  unserer  Sammlung  Nr.  021. 
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grapli  in  der  Cameiarisclien  Sammlung  in  Münclien  und  in 
alter  Abschrift  in  einem  Gotliaer  (.'odex.  .\uffallonderweise 
feldt  aber  gerade  die  betreffende  Stelle  in  dieser  Abschrift, 
als  wäre  sie  absiclitlich  ausgelassen.  Nur  in  der  liicken- 
haften  Gestalt  der  Gothaer  Abschrift  i.st  der  Brief  bisher 
bekannt  gewesen.  Wir  haben  hier  die  früheste  Erwähnung 
der  Satire,  die  wir  kennen;  das  Buch  war  nach  derselben 
offenbar  noch  nicht  im  Buchhandel  zu  haben,  sonst  hätte 
es  Ilerbord  von  Erfurt  aus  nach  Nürnberg  senden  können, 
sondern  cirkulierte  (vielleicht  noch  als  Manuscript)  in  dem 
engem  beteiligten  Kreise.  Sonst  wird  mit  keiner  Silbe  des 
Werks  gedacht.  Alle  betreffenden  Briefe  wurden  vernichtet, 
nur  dieser  eine  ist  seinem  Schicksale  zufällig  entgangen.  Er 
ist  ein  unwiderleglicher  Beweis  für  Mutians  Teilnahme  am 
Unternehmen.  Nicht  unw'ahrscheiidich  dürfte  es  sein,  dass 
der  .Abschreiber  jene  Stelle  nur  aus  Schonung  wegliess. 

Dazu  kommt  nun  der  weitere  Umstaml,  dass  die  ver- 
trauten Briefe  Mutians  an  Urban,  welche  in  der  Sammlung 
des  Frankfurter  Codex  erhalten  sind,  gerade  mit  dem  Herbste 
1515  abschliessen,  während  doch  das  vertraute  Freundschafts- 
verhältnis der  beiden  bis  zu  Mutians  Tode  1526  fortdauerte. 
Nur  'S  Briefe  Mutians  an  Urban  seit  1515  sind  uns  noch 
bekannt.'  Sollte  dies  bei  der  gro.ssen  Menge  der  erhaltenen 
Briefe  (gegen  500l  ein  blo.sser  Zufall  sein?  Mit  Recht 
hat  man  auf  die  Vernichtung  der  Briefe  des  Crotus,  I’etrejas, 
Hutten  hingewiesen.’  .Auch  die  Vernichtung  der  Briefe  Mu- 
tians seit  Herbst  1515  ist  unzweifelhaft.  Sie  fällt  auffallender- 
weise gerade  der  Zeit  nach  mit  der  Entstehung  des  ersten 
Teils  der  Dunkelmännerbriefe  zusammen.  Sie  konnte  nur 
eine  absichtliche  sein,  um  das  Geheimnis  nicht  zu  verraten, 
um  so  mehr  als  die  Briefe  des  Jahres  1514  und  1515,  in 
welchen  anderer  Spott.schriften  auf  die  Kölner  Erwähnung 
ge.schielit.  in  der  Sammlung  erhalten  sind. 

Weiter  führen  uns  Einzelheiten  des  Inhalts  der  Dunkel- 
niännerbriefe  auf  die  geheime  VV'erkstätte  des  Mutianischen 
Kreises. 

Die  Äusserung  der  drei  Erfurter  l’hiloso])hen,  die  gegen 
Ende  1.513  Mutian.s  Vermittlung  im  Tiloniniscben  Streite 
anriefen:  „es  thue  ihnen  leid,  dass  Reuchlin  damniert  sei“ 
(durch  das  Erfurter  Gutachten  3.  .Septemlnn'  1.513),  kehrt  in 
veränderfer  Gestalt  im  Briefe  des  Magister  Cribelinioniatus 
wieder:  dersellie  hat  in  Rom  von  einem  eben  ankommenden 


‘ Einer  aus  1521  ist  ein  vci'spreiij'los  .\nhiingsel  des  Frankf.  Cod. 
V'^on  denen  ifes  ('rr)tiis  sa}g  es  .Mutian  ausdrücklich  S.  43Ü;  »Ideo 
volui  ...  iluas  e|iistohis  cum  biiiis  t'inii  literLs  foco  mandare,  «ti  a,ssaevi.< 
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Fremclpn  erfaliieii,  dass  die  Erfurter  ihre  Sentenz  widerrufen 
wollen.'  L'nd  noch  überra.scliender  ist,  dass  einer  die?,er  drei 
Sophisten,  Magister  Kirchberg,  ein  liöchst  obskurer  Theolog, 
den  wir  nur  aus  Mutiaus  fbiefen  uiul  der  Erfurter  Matrikel 
kennen,  von  Padormannus  Fornacifex  als  amieus  singula- 
rissimus  ac  mecum  promotus  bezeichnet  wird.’  Jener  an- 
kommende  Fremde  ist  ohne  Zweifel  Petrejus.  der  im  August 
1513  nach  Rom  reiste,  der  Magister  Fornacifex  ist  CTotus, 
der  im  Jahre  1Ö07  mit  Kirchberg  zusammen  in  Erfurt  als 
Magister  promovierte.  E^  la.ssen  sich  noch  andere  Namen  aus 
der  Spezialgeschichte  der  Erfurter  Universität  nach  weisen, 
die  in  den  Dunkelinännerbriefen  verewigt  sind.’  Und  manche 
treten  in  einer  Verkleidung  auf,  die  uns  nur  die  Kenntnis 
des  Mutianischen  Briefwechsels  enthüllt. 

Bo  werden  in  demselben  Briefe  des  Fornacifex  als  dessen 
Freunde  und  Verteidiger  des  Ortwin  Gratius  genannt:  Fo- 
banus  Hessus,  H.  Urban,  Ri  eins  Euricius  (Cordus),  G. 
Spalatin,  Ulrich  von  Hutten  und  besonders  Ludwig  Misto- 
theus.  Der  ^same  Ricius  Euricius  für  Cordus  begegnet  uns 
nur  noch  in  den  Mutianischen  Briefen,  und  merkwürdiger- 
weise wird  er  gerade  dem  „witzigen“  Crotus  in  den  Mund  ge- 
legt.* Nach  dem  Zusammenhänge  muss  auch  der  letztgenannte 
Mistotheus  ein  Genosse  des  Mutianischen  Kreises  sein;  schon 
deshalb  ist  Bückings  Vermutung,  dass  fjuther  zu  verstehen 
sein  möchte,  hinfällig.  In  den  Mutianischen  Briefen  begegnet 
uns  nun  ein  Erfurter  Freund  Ludwig  von  Rain  (Rai- 
nsn.sis).  Mainzischer  Vicedom,  der  in  der  Erfurter  Matrikel 
als  Ludwig  Londergut  de  Raiti  aufgeführt  wird.  Da  jener 
Brief  des  Fornacifex  aus  Wittenberg  datiert  ist,  so  lag  es 
nahe,  unter  den  10  Ludwigs,  die  hier  bis  1517  immatrikuliert 
sind,  den  rechten  zu  suchen.  Bücking  führt  sie  sämtlich 
auf,  hat  aber  doch  den  Gesuchten  in  seiner  nur  durch  die 
Vergleichung  der  Fafurter  Matrikel  erkennbaren  Verkleidung 
nicht  erkannt.  Fs  ist  nemlich  derselbe  Londergut  von  Rain, 
der  im  Jahre  1511  als  Lurnbergad,  dioc.  .Augustinen.  Arcium 
mgr.  Erfnrdien.  in  die  Wittenberger  Matrikel  eingetragen 

‘ Epp.  obsc.  vir.  II,  .'{2,  V(j;l,  un.sorn  Hriofw.  8.  -100. 

' Epp.  obsc.  vii-.  1,  .'IS. 

^•iillert,  Lutberana  S.  7 11.  .tiicli  die  in  ilemscllMm  Hr.  der  Dunkel- 
maiinor  gennniiten  Namen:  .loh.  fliingmi,  .laeobiis  de  N’urnberga.  Jodocus 
Wyns.sheim  sind  nicht  ohne  Wahischeinlii  hkeit  die  von  Gillcrt  in  der 
Erf.  Matrikel  nathfrewiesenen.  Ich  füge  hinzu:  ,loh.  Cautrifusori  s Ep. 
obsc.  V.  1,  4,  Elf.  Matr.  Weissenlioru  II,  ITÜ  (1492),  .loh.  l’ellifex 
Epp.  1.  2.  Erf.  Matr.  II.  182  (llltl),  .loh.’  Ourrificis  Epp.  I,  4(1.  Erf. 
Matr.  II.  18Ö. 

' ‘Facetus  b'rotus  facetissime  teoum  jocatiir.  Kitium  Euritiuin  prae- 
ficit  terra  militantiliuss  ...  8.  .ö-tl. 
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Wenn  man  die  merkwürdigen  Naniensverzerrungen  der 
Matrikell)üclier  kennt  (Londergut  lieisst  z.  13.  in  der  Krfiirter 
Baknlarienliste:  Lendergart),  so  wird  man  sidi  an  der  ün- 
iorm  Liimbergad  nicdit  .sto.ssen.  Wie  liat  sich  aber  nun 
Londergut  in  einen  Mistotben.s  verwandelt?  Sehr  einfach, 
wenn  man  eine  Äusserung  eines  Mutianischen  liriele.s  zu 
Hülfe  nimmt.  „Out  und  Gott“,  sagt  er  einmal,  „sind  das.selbe 
Wort,  o wird  zuweilen  für  u gesetzt.“’  So  ist  Mistotheus 
nur  eine  I bersetzung  von  Londergott  ins  Griechische:  IMiaifo- 
höchst  wahr.scheinlicli  eine  von  Mutian  selber  aus- 
gegangene  Umtaufe,  da  er  an  solclien  Namensumwandlungen 
ein  be.sonderes  Gefallen  hatte.’ 

Kiullich  finden  sich  auch  in  den  Mutianischen  Briefen 
unvei'kennhare  .\nkliinge  an  den  Ton  der  Dunkelmännorbriefe: 
Knittelverse,*  harharische  Wortformen,  Gitate  u.  dgl.,  die 
allerdings  an  und  für  sich  nicht  viel  beweisen,  aber  im  Zu- 
sammenhänge mit  den  übrigen  Gründen  doch  nicht  ohne 
Gewicht  sind.  Es  wäre  doch  immerhin  ein  merkwürdiger 
Zufall,  wenn  z.  H.  Mutian  gewi.sse  Ausdrücke,  wie  apostatare, 
appretiare  verspottet,*  wenn  er  sich  über  des  Crotiis  witzige 
.■\usdrucksweise:  bonus  dies,  bona  vespera  freut,*  wenn  er 
den  Bpruch:  „omnis  homo  mendax“’  oder  den  Psalm  „Dens 
landein“  citiert,*  wenn  er  aus  dem  satirischen  Dialog  Osci 
et  Volsci,  den  ihm  Petrejus  lf)14  aus  Rom  geschickt,  die 
archaistischen  Grussformeln : „Salve  pancratice,  hasilice.  atli- 
letice“  verspottet.®  und  wenn  nun  dieselben  Wortforinen. 
Witze  und  Citate  in  den  Dunkelmännerbriefen  wiederkehren.'* 


‘ Jiöckiiig,  Opp.  Hutt.  Suppl.  II.  4I().  * S.  30K. 

® .\ueh  (Jioso  ohne  Zweifel  richtigo  Deutung  von  Mistotheus  (die 
Urthogiiiphio  jener  Zeit  war  eine  sorglose)  hat  bereits  lüllert  mir  vor- 
greifeml  gegohun  a.  a.  0.  S.  l(i  f.,  doch  oline  auf  die  Mutianiseho  Be- 
merkung über  Gut  und  (bitt  hinzuwoiseii.  Aueli  ilas  Vorhandensein  des 
Namen--  in  der  Wittenberger  .Matrikel  hat  er  übersehen.  Die  erste  Er- 
wähnung lies  Namens  Mistotheus  ist  aus  dem  .lalms  1510,  in  einem 
Gediehte  des  .lonas  in  defensionem  eupidinis,  das  sich  in  Dialogus  l’Iatinae 
eontra  amores  ete.  Elf.  1510  findet.  Darin  steht  auch  ein  Epigramma 
Ludovn-i  Mistothei  h’ainensis.  Vgl.  K awerau,  Briefwechsel  dos  .lon.a'. 
Halle  1S8-1.  I,  2.  .Mntiaiis  Kreundsehaft  mit  Kainensis  künnon  wir  bis 
ins  .lahr  1.50!l  zurück  verfolgen.  Vgl.  Br.  114  unserer  Sammlung. 

* »l’ostulavit  ein  tjnitantz,  .\ber  ich  gab  im  Sant  Viths  daiitz.  S.  4iis, 
vl  nunc.  Eobane  Schwane,  Et  vade  plane.  Sie  nos  säen  sumus  sues  et 
asini,  l't  intordum  simiis  ainasii.--  S.  540.  .\masius  öfter  in  den  Epp. 
obse.  vir. 

^ .rmim  Verbum  exeidit  tibi,  apostatare  non  probaudtiin.«  S.  205. 
.-Vppretiam  in  Br.  00. 

“ S.  413:  sVide  Croti  salutationem.  Nnjier  dixit:  bonus  dies,  nuni- 
seribit:  bona  vespera.« 

■ Br.  fl2.  « S.  .380.  “ S.  474, 

1,  Hi.  22.  34.  .15.  40.  4!i.  Der  Gruss  in  1,  40:  Valete  jiaiicraticc, 
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ln  welcher  Weise  Mutian  an  fler  .Abfassung  dieser  Briefe 
sich  beteiligt  hat,  ist  natiirlidi  nicht  näher  zu  ermitteln. 
Wahrscheinlich  ist  nur,  dass  die  Idee  der  Satire  im  Kopfe 
seines  witzigen  Crotus  entsprungen  ist.  dass  Mutian  Winke 
und  einzelne  Beiträge  — die  .sich  aber  nicht  auf  die  .Ab- 
fassung ganzer  Stücke  bezogen  — gegeben  haben  mag. 
Mutian  war  überhaupt  trotz  seiner  ernst  angelegten  Natur 
ein  grosser  Freund  des  Scherzes.  Die  P'acetien  des  .Adelphus 
las  er  mit  Vergnügen  und  er  giebt  sogar  einmal  eine  höchst 
humoristisch-derbe  Erklärung  zu  dem  .Aussprüche  eines  Geist- 
lichen: .0  quanta  patimus  pro  ecclesia“,  worin  er  die  Form 
patimus  und  die  von  jenem  Geistlichen  vorgebrachte  Ent- 
schuldigung: er  wisse  sehr  wohl,  dass  patimus  und  patimur 
Genitive  seien,  auf  eine  Art  verteidigt,  die  uns  unwillkürlich 
an  die  ungeheuere  Lächerlichkeit  der  Etymologien  der  Dunkel- 
männer erinnern.' 

Nachdem  die  Stürme  des  Reuchlinischen  Streites  sich 
gelegt  hatten,  trat  auch  der  Held  desselben  wieder  in  den 
Hintergrund.  An  seiner  Stelle  glänzte  nunmehr  als  erstes 
Gestirn  am  Gelehrtenhimmel  Desiderius  Erasmus,  dessen 
Verdienste  um  die  humanen  Wissenschaften  ohnedies  weit 
augenfälliger  waren  und  von  den  Humanisten  mehr  gewürdigt 
werden  konnten,  als  die  Reuchlins. 

Von  der  schwärmerischen,  ja  fast  abgöttischen  Verehrung 
des  Erasmus,  die  damals  kurz  vor  Luthers  Auftreten  an  der 
Tage.sordnung  war,  sehen  wir  auch  Mutian  ergriffen.  Er 
nennt  ihn  nach  dem  Erscheinen  seines  Hieronymus  und 
Neuen  Testamentes  den  Wiederhersteller  der  wahren  Theo- 
logie, auf  fiessen  Schultern  Oecolampadius,  Melanchthon  und 
Luther  ständen,’  ja  er  lässt  sich  einmal  hei  der  Bewunderung 
der  .Ausgabe  der  Distichen  Catos  zu  den  Worten  hinreissen: 
sich  liehe  die  l’hilusophen,  die  Poeten,  die  Hechtsgelehrten 
und  Theologen,  aber  wie  Menschen.  Erasmus  erheht  sich 
über  die  Kräfte  eines  Mensclien.  Er  ist  göttlich,  und  muss 

athletice,  imgillice.  liasilice.  Auch  »vir  zclosus  von  Tungern  I.  18. 
1|.  4.  Vgl.  oben  S.  XLVll  A.  1.  Ausdriii  ke  wie  theologoiuin  theolugis- 
Mmus  orinnern  an  ähnliche  bei  Mutian : l'rbanus  urbanissimus.  Coiilu.s 

• ordatissimus. 

' 8.  lös.  ln  ilemsclben  Hriefe  einiifioliJt  Mutian  dom  ilorbonl  die 
.lii.scliaffung  von  Bebels  Facotion,  ein  l'mstand,  der  von  .lunsscn.  Gesell, 
d.  deutsch.  Vidk.  II,  27  ff.  benutzt  wird,  um  Mutian  als  einen  Manu  zu 
cbarakterisiereii,  iler  vorwiegend  an  gemeinen,  blasphoinisc dien  .Anekdoten 
'jefalleii  gehabt  habe!  Ein  Beleg  zu  .lanssens  t,juellenbenutzuiig.  Vgl. 
eben  8.  XXXIV  A.  2.  Dahin  gehört  auch,  da.ss  au  den  Ausdruck  dos 
l'rotus  in  einer  Biiofadros.se  an  Mutian:  »totius  autiquitatis  eonsul  tum» 

unserer  .Sammlung)  von  .lans.sen  II, die  Bemerkung  geknüjift  wird: 
'Mutian  galt  den  Sehiilern  als  Consul  des  ganzen  .Altertums.» 

* S.  r/)l. 
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religiü.'i  vereint  werden  wie  eine  Gottheit.“'  Täglich  hält  er 
ilessen  Bücher  in  Händen  und  ergötzt  sich  an  iler  angenehmen 
hektüre  des  christlichen  Cicero.  Ahs  Koban  1Ö18  nacli 
Löwen  pilgerte,  gab  ihm  auch  Mutiaii  Brief  und  Geschenk 
an  Krasinus  mit,  worauf  dieser  nicht  bloss  brieflich  dankte, 
sondern  bald  darauf  noch  einen  zweiten  Brief  an  ihn  richtete. 
Darin  sah  Mutian  ein  um  .so  grösseres  Zeichen  seiner  Leut- 
seligkeit, als  er  jenen  ersten  Brief  „im  Kausche“  geschrieben, 
auf  Andringen  Eobans,  und  die  „Gottheit“  auf  weit  frömmere 
Art  hätte  begrüsst  werden  müs.sen.'  Als  Mutian  sich  später 
von  Luther  abgewandt  und  unglücklich  und  vereinsamt  den 
Rest  seiner  Tage  verlebte,  blickte  er  immer  noch  auf  Erasmus 
als  sein  Ideal  und  schüttete  ihm  in  einem  letzten  Briefe 
(1.  März  lo24_i  seiti  gepre.sstes  Herz  aus. 

Denn  ähnlich  wie  Erasmus  stellte  sich  auch  Mutian  zu 
d<U'  Reformation  Luthers.  Anfangs  ein  Bewunderer  der- 
selben, erkaltete  er  bald,  irre  geworden  durch  die  von  ihr 
hervorgerufenen  Wirren,  um  sich  zuletzt  entschieden  von  ihr 
abzuwenden. 

Bei  einem  Besuche  Gothas  und  des  ilortigen  .Augustiner- 
klosters Mai  LÖ15  zog  Imther  zuerst  Mutians  Augen  auf 
sich.  Seine  gewaltige  l'redigt  gegen  die  Sitten  der  Mönche 
machte  .Aufsehen  und  Mutian  fragte  bei  seinem  gleichfalls 
anwesenden  Freunde  J.  Lang  nach  dem  Namen  des  Redners. 
Eine  Einladung  Längs  in  das  Augustinerkloster  zum  l’randium 
lehnte  er  wegen  unerwarteten  Besuches  Urbans  aus  Erfurt 
ab.^  Im  folgenden  Jahre,  begrüsste  Luther,  gleichfalls  iin 
Mai  wieder  in  Gotha,  kurz  vor  seiner  Abreise  den  „feinen“ 
Gelehrten  als  der  „Bauer  Corydon“,  und  entschuldigte  sich, 
da.ss  er  Mutians  „Hoheit“  nicht  zu  seiner  „Wenigkeit“  ge- 
beten habe;  ihre  Bekanntschaft  sei  noch  zu  neu,  als  dass  er 
solches  gewagt.* 

Mutian  erwiderte  die  ilargebrachte  Huldigung,  obwohl 
es  aiilTällt.  dass  wir  keinen  Brief  von  ihm  an  den  Refor- 
mator ketinen.  Nur  Grösse  an  den  „verehrungswiirdigeii 
Bruder  Martin“  werden  an  Lang  aufgetragen.  l'u'  freute 
sich  über  das  schnelle  Emporblühen  Witteidrergs,  über 
Me la  n ch th  Oll  s Berufung,  der  sich  gleichfalls  brieflich 
seiner  Freundschaft  empfahl,  beglückwünschte  seine  jungen 
Fri'unile,  die  nach  Wittenberg  eilten,  unterhielt  einen  innigen 
Verkehr  mit  Luthers  begeistertem  .Anhänger  J.  Lang.  Freudig 
bewegt  teilt  er  letzterm  ilie  Briefe  des  Ulr.  Zasius  mul 
Wilib.  I’irkheimer  über  Luther  mit.  „In  allen  Zeiten“, 
hatte  Birkheimer  geschrieben,  „muss  es  denkwürdig  sein, 

' S.  .'iW.  * S.  021.  “ lir.  010  f.  * 15r.  022. 
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dass  7.uc*rst  die  Wittenberger  so  weise  gewesen  sind, 
dass  sie  nacli  so  vielen  Jahrhunderten  die  Augen  zu  offnen, 
das  Wahre  vom  F'alschen  zu  unterscheiden  und  die  verderbte 
Methode  des  l’hilosojdiierens  von  der  cliristliclien  Philosopliie 
zn  scheiden  begonnen  liaben.“  ,.Wer  aber“,  setzt  Miitian 
hinzu,  „ragt  unter  diesen  Männern  so  hervor,  als  der  tapfere 
Herold  Christi,  Martin?“'  Er  teilt  weiter  fast  stolz  mit, 
dass  Franciscus  Irenicus  in  seiner  Exegesis  Germaniae 
huthern  einen  Platz  unter  den  ersten  Theologen  der  Zeit 
angewiesen  hat,  dass  Zasius  nicht  ungünstig  über  Luther 
urteile.  Von  den  päpstlichen  Dekretalien,  über  deren  Wert 
ihn  Lang  befragt,  hält  er  nicht  viel,  hierin  ganz  Luthern 
beipHichtend.  „Ich  aclite  die  Dekrete  der  alten  Philosophen 
für  höher.  Die  reden  nicht  der  Habsucht  und  tlem  Ehrgeize 
das  Wort,  sondern  heilen  die  Krankheiten  der  Seele,  während 
die  päpstlichen  Dekretalien  unter  dem  Vorwände  der  Religion 
den  Raub-,  Zank-  und  Streitsüchtigen  die  Waffen  liefern 
nnd  an  manchen  Stellen  sogar  Unwürdiges  vortragen.“’ 

Doch  zweifelt  Mutian  in  demselben  Briefe  an  Lang 
bereits,  ob  nicht  Zasius  Itecht  habe,  wenn  er  meine,  Luther 
hätte  vielleicht  besser  gethan,  sich  still  in  den  Wänden  / 

seiner  Klosterzelle  zu  halten  und  die  Auslegung  der  Schrift 
den  Weltgeistlichen  zu  überlassen.  „Und  es  giebt  noch 
andere  fromme  und  gelehrte  Männer,  die  es  für  gottlos 
halten,  dass  die  Majestät  des  l’apstes  von  einem  wenn  auch 
noch  so  frommen  Manne  zerfleischt  wiril.  Ich  für  meine 
Person  trete  keinem  Urheber  von  Zwist,  Schmähung 
und  Streit  bei.  Mögen  jene  Männer  (Luther  und  seine 
Anhänger)  immerhin  an  dem  rütteln,  woran  man  nicht 
rütteln  darf,  mögen  sie  die  eingeschläferten  Nänien  der 
Böhmen  wiedererwecken:  jene  Frechheit  berührt  diesen  ruhigen 
Mann  (Mutian  in  seiner  Tranquillitas)  wenig,  der  nur  in 
seinem  Innern,  nicht  nach  aussen  sich  vorsieht;  und  diese 
Bescheidenheit  zeigt  von  friedlicherm  und  vielleicht  klügerm 
Sinne.“  ’ 

* Ifr.  Ü.3J.  Die  von  .fanssen.  Doutsclio  fiosoh.  tl,  CS  .■\mn.  wieder- 
holte B<-h.au|itinif;.  Miiti.in  Imls'  unter  die  Wappen  seiner  Freunde,  mit 
denen  er  sein  H.atis  zierte,  auch  das  Wappen  l.utliers  gesetzt,  herulit 
auf  einem  Missverständnisse.  Vgl.  Krause,  E.  Hessus  I,  .V.  1. 

* ,S.  0.07  f.  “ Vgl.  l„auzes  Henierkungen  S.  122:  liat  er  erzalts 

aller  vuangesehen  doch  solcher  lere  nicht  gaiitz  wollen  bej  fallen,  soii- 
deni  wen  er  von  andern  desslialb  angesprocheii  vnd  befragt  worden,  hat 
er  niho  anders  geantwortet  wider:  Tu  videbis.  du  wirdest  cs  selbs 

.sehen  vnd  erfahren,  dorbey  hat  eis  bleiben  hissen.  So  hab  ich  auch  in 
seinem  .-tnibrosio  soviel  gefunden,  das  Ime  d,ns  eiste  hefl'tige  II.  Martin 
Luthers  niissfalleit  TIcnii  wo  sich  der  aiigezogene  Bisehoff  gelinder  vnd 
messiger  wort  gebraucht,  da  hat  er  mit  seiner  Hand  allenthalben  hinbei 
gezeichnet:  L’tinani  sic  fecisset  Lutlierus.i 
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Mit  dem  Jalire  1521  vollzog  sich  die  Scheidung 
zwischen  Humanismus  und  Kefoimation.  Zum  letzten  Male 
sehen  wir  beide  an  der  Erfurter  Schule  unter  dem  Rektorate 
des  C rot  US  (Oktober  1520  bis  Mai  1521)  geeinigt.  Die 
Wappentafel  der  Humanisten,  die  er  in  seinem  Rektorats- 
beriehte  anbringen  liess,  zeigt  uns  an  den  4 Ecken  die 
Wappen  Luthers,  Reuchlins,  Erasmus’  und  Mutians.'  Die 
Apriltage  1521,  in  denen  die  Erfurter  Schule  dem  durch- 
reisenden Reformator  zujauchzte,  bilden  den  Wendepunkt. 

Mutians  zweifelhafte  Haltung  blieb  in  Wittenberg  nicht 
verbargen.  Als  er  1521  in  einem  Briefe  an  einen  Witten- 
berger Freund  Erasmus  und  Luther  zusammengestellt  hatte, 
machte  man  daraus  ein  Verbrechen.  Klagend  wendete  er 
sich  im  Juni  an  Lang:  Er  sei  grauen  Haares  und  liebe  die 
Ruhe.  Er  habe  stets  Lutheru  und  Staupitz  verehrt,  dank“ 
Gott,  dass  er  Melanchthon  Wittenberg  geschenkt.  Nun 
verleumdeten  ihn  einige  ans  dem  Schwarme  der  Schüler. 
Durfte  er  nicht  freimütig  sich  au.ssprechen  ? Ihn  leite  nicht 
die  Meinung  der  Menge,  sondern  nur  die  .Auktorität  weniger. 
Die  .Anschuldigung,  er  sei  ein  Feind  der  Lutherischen,  weise 
er  ab.  ,.Die  wahre  Klugheit,  sagt  Terenz,  ist  es,  nicht 
bloss  zu  sehn,  was  vor  den  Füssen  liegt,  sondern  auch  das 
Zukünftige.  Wissen  denn  jene  Neuerer  nicht,  wie  das 
Füchslein  den  Löwen  und  den  Wolf  überlistet  hat?  Werden 
die  Roten  (Rufi)  nicht  in  der  Regel  Füchse  genannt?  Ich 
bin  ein  guter  Freund  der  Lutheraner.  Aber  ich  muss  auf 
meine  Umgebung,  meinen  Stand  Rücksicht  nehmen.  Thüren 
werden  gebrochen,  Fenster  zertrümmert,  man  lebt  mitten  in 
der  Barbarei.  Ich  wäre  ein  'l'hor,  wenn  ich  mich  öffentlich 
zu  den  wütenden  Lutheranern  bekännte.  Die  heiligen  Väter 
(seine  Mitkanoniker)  würden  mich  töten.  Deshalb  mögen 
mir  die  guten  liUtheraner  verzeihen.  Wäret  ihr  guten  Leute 
an  meiner  Stelle,  was  thätet  ihr  anders?  Lebe  wohl  und 
hemme  den  Angriff  der  Philippischen  Horde.  Mögen  sie 
gegen  die  F'einde  losstürzen.  Ich  bin  euer.“^ 

Noch  rückhaltloser  spricht  sich  Mutian  in  dem  Briefe 
an  seinen  Gesinnungsgenossen  Erasmus  aus  (1.  März  1524): 
Es  .sei  zu  beklagen,  dass  man  Juden  als  .Ausleger  des  .Alten 
Testamentes  nach  Wittenl)erg  ziehe.  ,.Möge  es  uns  gestattet 
sein.  Christum  lieber  nach  der  Sitte  der  Vorfahren  zu  ver- 
ehren und  die  Reinheit  zu  bewahren.“  Dann  empfiehlt  er 
Magister  Hüne,  der  den  Brief  überbrachte.  Er  .sei  ein 

' Facsimiliort  in  Weissenborn  Akten  II.  Mutians  Wappen  rechts 
unten  zeigt  zwei  gewinkelte  Ualkeu  mit  einer  Kitcii  Ko.se. 

» Bl.  (V14  f. 
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Feind  der  Tumulte  und  schlechten  Miiniicr.  „Er  weiss,  dass 
Luther  nur  durch  Melauchtlion  berühmt  geworden  ist,  er 
kennt  die  Frechheit  Huttens,  er  liebt  dich  ausserordentlich. 
Er  ist  ein  Gesinnungsgenosse  Eobans  und  lirhans. 
Jonas,  Schalbe,  Uraco,  Cordns  sind  von  unserm  Hunde 
zu  den  Lutheranern  abgefallen.  Eoban  ist  durch  meine 
Ermahnung  wieder  zur  He.sinnung  gekommen,  ein  Mann 
einfachen  und  reinen  Gemütes.  Mögen  andere  ihre  Mit- 
menschen verletzen , ich  liebe  die  fanatischen  Steinwerfer 
nicht.  Sie  rufen  die  Nonnen  auf  und  wüten  wie  unsinnig. 
.Mir  bringt  inzwischen  in  meiner  Ruhe  die  Lektüie  des  Er.as- 
mns  Nutzen  und  Vergnügen.“' 

So  war  also  Mutian.  einst  der  unerschrockne  Kämpfer 
für  Reuchlin,  für  Wahrheit  und  Freiheit,  nicht  stark  genug, 
die  Consequenzen  seiner  frühem  (irundsiltze  zu  ziehen. 
.Seine  , glückselige  Ruhe“  erwies  sich  als  ein  1‘hantom.  Die 
lutherischen  Unruhen  machten  ih?i  an  tler  Wahrheit  irre 
und  schienen  seinen  alten  Satz  zu  bestätigen,  dass  es  ge- 
fährlich und  verderblich  sei,  an  den  überlieferten  Onlnungen 
der  Kirche  und  des  Staates,  seihst  wenn  ihre  Gebrechen 
offenkundig  seien,  zu  rütteln.  So  hatte  sein  dualistisches 
Prinzip  von  einer  doppelten  Wahrheit  für  den  Gelelirten  und 
den  gemeinen  Mann  die  l’robe  schlecht  bestanden. 

Doch  nicht  ohne  inniges  Mitgefühl  verfolgen  wir  die 
letzten  Schicksale  des  Mannes.  Er  war  vereinsamt.  Seine 
-Beata  Tranquillitas“  war  nicht  mehr  der  Sammelpunkt  der 
Poeten,  der  Ort  der  Heiterkeit,  Geselligkeit  und  Scherze. 
Mutian  zog  sich  scheu  auf  sich  selber  zurück.  Wie.  be- 
dauerte das  Jonas,  als  Rektor  der  Erfurter  Schule  löDL’ 
Selbst  sein  so  wohlw’ollender  Gönner  Kurfürst  P'riedrich 
musste  sich  beklagen,  dass  er  ihm  so  wenig  schreibe. 
Gumstbezeugungen  wie  die  Präsentation  zur  Stelle  eines 
Propstes  in  Wittenberg  schlug  er  aus.  .Seit  lf)22  geriet  er 
in  Dürftigkeit,  da  die  Bauern  keine  Abgaben  mehr  zahlen 
wollten.  Er  schämte  sich  beim  Jvurfürsten  zu  betteln  und 
darbte.  Nur  im  äus.sersten  Notfälle  nahm  er  ab  und  zu 
kleine  Geldsummen  an.  Rührend  ist  der  S(dimerz,  mit  dem 
er  seiner  traurigen  Notwendigkeit  gedenkt,  liehe  P'reunde, 
wie  den  durchreisenden  Melanchthon  (1024),  in  der  Herberge, 
nicht  mehr  hei  sich  zu  begrüssen.  „Weisst  ilu“,  .schreibt 
er  an  Camerar,  „was  der  Komiker  eine  schwere  Last  nennt  V 
Doch  fort  mit  Klagen.“  “ 

' Br.  (i.ö8. 

•Julias  an  Ijuig:  Krf.  l!t.  Juli  1.Ö19,  in  Krause,  Epp.  aliquot  sc- 
lectae  ctc.  Zerbst.  Progr.  188J,  p.  L'l  sq.  Kaworau.  Briefw.  de.s 
Jonas  I,  27.  • Br.  (iW). 
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Die  Bauernnnrulien  brachten  ihn  vollends  um  alles. 
Ergreifend  ist  der  Bitthrief  vom  27.  April  1525  an  den 
Kurfürsten:  Traurig  sei  seine  Seele  bis  in  den  Tod.  1 ber- 
all  Aufruhr,  Schändung  des  Heiligen,  flüchtige!  Prie.ster, 
irrende  Nonnen.  Er  Elender  und  tJnglücklicher,  schon  alt 
und  grau,  müsse  betteln,  betteln  unter  dem  ruhmvollsten 
und  freigebigsten  Fürsten.  Der  Fürst  möge  sich  gleichfalls 
vorsehen.  Die  Bauern  giengen  darauf  aus,  mit  Hülfe  der 
Juden  eine  Republik  aiifzurichten.  „Und  wenn  auch  die 
Kollegien  der  Domherrn  in  Eisenach  und  Gotha  niemals 
wieder  erstehen  werden,  so  möge  es  mir  «loch  gestattet  sein, 
in  dieser  Tranquillitas,  die  ich  gekauft,  mit  Büchern  ausge- 
stattet  habe,  die  ich  für  die  sicherste  Zuflucht  meirtes 
Alters  gehalten,  bis  zum  Ende  meines  Lebens  zu  bleil)en. 
Auch  wenn  die  'l  enipel  geschlossen  sind,  die  religiösen  Gebräuche 
abgeschatft,  die  Altäre  umgestürzt  sind,  werde  ich  Dich  als 
den  besten  Gönner  im  Tempel  meines  Herzens  verehren. 
Mein  Alter  und  meine  Gesundheit  gestatte)«  es  mir  nicht, 
fortzugehen,  ln  deinem  Gotha,  gütigster  Vater,  in  deinem 
Gotha,  in  welchem  ich  22  Jahre  unschuldig  gelebt  habe, 
lass  mich  altern.  Aber  es  fehlen  mir  die  notwendigen 
Lebensmittel.  Die  Abgaben  der  Kleriker  sind  abgeschafft. 
Ich  möchte  Brot,  ich  möchte  ein  wenig  Geld  für  Zukost. 
Ich  bin,  ich  gestehe  es,  in  nicht  geringe  Schulden  geraten. 
Denn  in  4 vollen  Jahren  hat  Gerstlingen  nichts  gezahlt, 
kein  Getreide  geliefert.  Ich  kaufe  das  Brot  des  Bäckers, 
den  Wein  der  Stadt.  .Allerdings  bin  ich  kein  sparsamer 
Haushalte)-,  nach  Art  der  Gelehrte)).  Ich  liege  fussfällig  zu 
de))  Knien  deuier  Gnaile.  Mein  Heil  ruht  in  deiner  Hand, 
o Herr.  Ich  werde  ein  r))terpfaml  i)Kd))er  Dankbarkeit 
hinterlassen.  Ich  werde  bei  der  Nac})welt  bezeugen,  dass 
ich  durch  die  Wohthaten  des  erhabenen  Schwertträgers,  des 
fromme))  Friedrich,  innl  seines  fnmndlichen  Bruders  unter- 
stützt worden  hin.“' 

Wenige  Tage  ))achher  .schied  der  Kurfürst  aus  «lern 
Leben.  Mutians  Klage  wird  wohl  kaum  noch  zu  .seinen 
Ohren  gedrungen  sein. 

Sei))e  Tage  waren  gezälilt.  l'ir  hatte  ))ie  eine  feste  Ge- 
sundheit besesse)),  vom  vielen  Studieren,  «neint  er  selber. 
Seit  Jahi'C))  war  er  giaii.  „Die  Roten  ei-grauen  leicht“,  sagt 
er  n)it  Beziehung  auf  sich  selber,  „und  die  mit  dem  Körper 
Ruhenden,  mit  ilen)  Geiste  Wandernden  reifen  früher.“  Er 
hatte  seinen  Frieden  mit  Gott  gemacht.  .Am  'l'age  vor 


' Bl.  C03. 
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seinem  Tode  nahm  er,  wie  von  plötzlicliem  Drange  getrieben, 
die  Feder  und  schrieb:  „Vieles  weiss  der  Bauer,  was  der 
Philosoph  nicht  weiss.  Cliristus  aber  ist  für  uns  gestorben. 
Kr  ist  un.ser  Leben.  Das  glaube  ich  gewiss.“' 

Miitian  entschlief  sanft  und  ergeben  am  Charfreitage 
1026.  den  80.  März.  Sein  alter  Freund  Crotus  berichtete 
aus  weiter  Ferne,  wohin  ihn  das  Geschick  verschlagen  hatte, 
die  nähern  Umstände  seines  Todes  an  Caineiar  nach 
Nürnberg.  „Bei  zunehmender  Schwäche  .sagte  er  Tag,  ja 
fast  Stunde  seines  Todes  voraus,  und  als  er  den  Tod  nahen 
fühlte,  liess  er  sich  (von  seinem  Diener  Marcellus  Regius) 
einige  l^salmen  und  Ah.schnitte  aus  den  Paulinischen  Briefen 
über  (Jhristi  Verdienst  und  die  Auferstehung  vorlesen,  betete 
dazwischen  um  Standhaftigkeit  und  Veraclitung  des  Todes. 
Keine  Augstrufe  hörte  mau,  man  bemerkte  kein  unrubiges 
Hin-  und  Herwerfen  des  Körpers.  Mit  göttlicher  Hülfe 
überwand  er  die  Bitterkeit  des  Todes.  Kr  soll  gesagt  haben ; 
.Krbartner  Christus,  blicke  auf  deinen  Knecht\  und  nachher: 
.Dein  Wille  geschehe’.  Das  war  sein  letztes  Wort.  Dann 
entschlief  er  und  lag  ruhig  wie  ein  Schlafender,  nicht  wie 
ein  8'oter.“’ 

Mutians  Tod  gieng  ziemlich  unbemerkt  vorüber.  Na- 
mentlich in  Wittenberg  wurde  er  kühl  aufgenommen.  M o- 
lanchthon  schrieb,  etwas  abweichend  von  dem  obigen 
Berichte,  er  sei  am  Tage  vor  Ostern  Morgens  tot  im  Bette 
gefunden  worden.’  Luther  berichtet,  derselbe  habe  sich  in 
Verzweiflung  über  seine  .Armut  durch  Gift  getötet,  mit 
Hinterla.ssung  einer  Schrift  über  seinen  Wahnglauben,  die  er 
bei  seinen  Lebzeiten  nicht  vorzubringen  gewagt.*  Bei  andern 
finden  wir  herzliche  Teilnahme.  Petrus  Nigidius,  ein 
Schüler  Erfurts  seit  1517,  noch  im  letzten  Jahre  vor  Mutians 
Tode  sein  Ga.^t,  schrieb  an  Eoban,  er  habe  bei  der  Nach- 
richt von  seinem  lode  geweint.*  Der  junge  Johann 
Stigel  aus  Gotha,  damals  ein  Knabe  von  11  Jahren,  schrieb 
ein  Klagelied,*  und  ein  solches  rief  auch  auf  Jonas'  und 
Melanchthons  Bitte  einer  seiner  liebsten  Schüler  und  Freunde, 
Ko  bau  US  Hess  US,  seit  1,')2H  in  Nürnberg,  dem  Heimge- 
gangenen nach.  Pir  beklagte  in  ihm  den  „hessischen  Or- 

‘ IVTicht  aus  Kxcerptn  i|uae:iam  (>  ili.irin  Siialatiiii.  in  Sclielhorn, 
.tnifjeiüt.  liter.  Krcf.  172.">.  IV,  42!(  sq. 

’ t.’amerar.  Lil).  111  F 't  ü. 

’ All  (’amerar  11.  Apr.  l.Vili.  rorp.  Hef.  1.  7U4. 

* De  Wette  IV,  .^,11. 

* Kob.  Hessi  epp.  faiiiil.  ej.  Draco.  Marp.  I.ö4:t.  p 278. 

' Abgodr.  in  Adaini  Vitae  l.lerman.  .luriscons.  p.  2.S  und  bei  Tenzel 
in  der  Vita  .Mutiani. 
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plieus“,  um  den  die  ganze  Natur  trauerte,  und  lässt  den 
Refrain  wiederkehreu : 

„Trauernde  Musen,  o legt  bei  Seite  die  lacbenden  Lieder, 
nehmet  des  Saitenspiels  klagende  Plektren  zur  Hand. 
Denn  es  entsank  in  den  Tod,  in  den  unerbittlichen,  Rufiis, 
Rufus,  von  hessischer  Flur  bis  zu  den  Sternen  bekannt.“' 


Die  Frankfurter  Sammltmg  Mutianischer  Briefe. 

Mutian  hat,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  keine 
Schriften  für  die  Öftentlichkeit  hinterlassen.  Auch  die  rhe- 
torische Schrift  von  ihm,  welche  ein  Jahrzehnt  nach  seinem 
Tode  sich  in  den  Händen  des  Hornberger  Schulmannes 
Leonhard  Crispinus  befand,  war  nicht  zu  einer  Ver- 
öffentlichung bestimmt,  und  ist,  da  Melanchthon  sie  nur 
nach  vorangegangeuer  Umarbeitung  für  druckfähig  erklärte, 
verloren  gegangen.  Dagegen  sind  uns  durch  die  Pietät 
seiner  Freunde,  insbesondere  Urbans  und  Camerarius’,  die 
wichtigsten  Briefe  erhalten  worden.  Dem  erstem  verdanken 
wir  die  grosse  .Sammlung,  welche  gegenwärtig  nur  noch  in 
einer  etwa  um  die  Mitte  des  1(5.  Jahrhundert  entstandenen 
■Abschrift  vorhanden  ist.  Dieselbe  befindet  sich  auf  der 
Frankfurter  Stadtbibliothek  und  bildet  die  Hauptquelle  des 
vorliegenden  Briefwechsels  |I — VHI).  Die  Originale  dieser 

Briefe  kamen  aus  Urbans  Nachlasse  in  die  Bibliothek  Her- 
bords von  der  Marthen,  und  aus  dieser  in  die  seines 
Sohnes  Gerlach,  der  um  lüfiU  in  Arnstadt  lebte.  Der  Arn- 
städter  Arzt  Bruno  Seidel  machte  Camerar,  der  bereits  drei 
Sammlungen  von  Briefen  des  E.  Hessus  und  anderer  Huma- 
nisten, darunter  auch  Mutians,  herausgegeben  hatte,  auf 
diese  handschriftliche  Sammlung  aufmerksam,  sandte  ihm 
eine  Anzahl  der  Originale  ein,  und  dieser  liess  sie  dann  in 
einer  vierten  Sammlung,  dem  Libellus  novus  epistolarum 
Leipz.  1.068,  erscheinen.  Bald  darauf  werden  die  .Abschriften 
von  der  .Arnstädter  Sammlung  genommen  sein.  ln  ihr 
finden  sich  matiche  d«>r  von  Camerar  veröffentlichten  Briefe 
noch  vor,  eine  Be.stätigung  des  über  die.  Entstehung  der 
Camerarischen  Veröffentlichung  Oesagten.  während  die  meisten 
der  von  Camerar  herausgegebenen  .Mutiani.schen  Briefe  auf 
andere  (Quellen,  wahrscheinlich  den  Nachlass  seines  b’reundes 
Eob.  Hessus,  zurückgelicn  und  daher  im  Frankfurter  Code.x 
fehlen. 

' Krause,  K.  H(^ssus  1,  414  f. 
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Die  Frankfurter  Ab^ihrift,  anseheineiul  von  einer  ein- 
zigen Hand,  sorgfältig  und  deutlich  geschrieben,  bildet  einen 
Quartband  von  34;')  paginierten  Hlättern,  von  denen  331 
auf  die  Briefe  selber,  der  Rest  auf  die  Register  kommen. 
Es  sind  im  ganzen  Ö22  Briefe,  sämtlich  numeriert  Doch 
sind  vom  Abschreiber  aus  Versehen  3 Nummern  für  ver- 
schiedene Briefe  doppelt  gesetzt,  dagegen  umgekehrt  2 Briefe 
unter  verschiedenen  Nummern  wiederholt.  Da  nun  :iusser- 
dem  6 Stücke  aus  verschiedenen  zufällig  zusammengeschrie- 
benen Be.st.indteilen  bestehen  und  daher  in  unserer  Samm- 
lung in  je  2 zerlegt  sind,  und  weiter  2 Stücke  gänzlich 
au.sgeschieden  worden  sind,  so  besteht  unsere  vorliegende 
Sammlung,  soweit  sie  den  Frankfurter  Codex  umfasst,  aus 
527  Nummern. 

Die  Reihenfolge  der  Briefe  ist  vom  .Vh-schreiber  offen- 
bar so  beibehalten  worden,  wie  er  sie  vorfand,  d.  h.  die 
Originalbriefe,  ur.sprilnglich  wohl  nach  .lahrgängen  geordnet, 
waren  im  Laufe  der  Zeit  durcheinander  geraten  und  zeigen 
nur  ganz  im  allgemeinen,  namentlich  in  den  späteren  Jalir- 
gängen  eine  Spur  chronologischer  Ordnung,  wie  das  Register  I 
im  einzelnen  anschaulich  macht.  So  liegen  beispielsweise  im 
Codex  unsere  Nummern  RI  und  41R,  ebenso  13R,  325  und  435 
dicht  nebeneinander,  ganze  Reihen  der  Codexnummern,  z.  B. 
von  1:52—177,  gehören  an  eine  weit  spätere,  dagegen  3(50  — 
3t)‘J  an  eine  weit  frühere  Stelle  u.  s.  w.  Da  nun  weitaus 
die  meisten  Briefe  undatiert  sind,  so  erwächst  für  den 
Herausgeber  die  schwierige  .Aufgabe,  den  grössten  Teil  des 
Briefwechsels  aus  innern  Kennzeichen  neu  chronologisch 
ordnen  zu  müssen. 

Die  Inhaltsangaben  und  Glos.sen  am  Rande  <les  Codex 
sind  aus  alter  Z<“it,  vielleicht  noch  von  der  Haml  des  ,\b- 
schreibers,  jedenfalls  erst  nachträglich,  wie  die  blässere  Tinte 
zeigt,  hinzugefügt.  Nur  ganz  vereinzelte  R.andbenierkungen 
zeigen  einen  abweichenden  Schriftcharakter  und  sind  aus 
späterer  Zeit.  Dass  der  Glossator  der  Zeit  iler  Briefschreiber 
noch  ziemlich  nahe  gestanden  hat,  beweist  seine  Vertrautheit 
mit  den  einschlagenden  Verhältnissen,  die  nicht  bloss  aus 
den  Briefen,  wenigstens  den  noch  vorhandenen,  geschöpft 
sein  kann.  So  nennt  er  beispielsweise  in  Br.  33  (Cod.  Ki) 
<len  Namen  eines  Gotliaischen  Kanonikers  Lindener,  der  in 
dem  Texte  der  Briefe  nicht  vorkoinmt;  in  Brief  50R  (Cod. 
508)  setze  er  zu  dem  lateinischen  Namen  Crehenna  den 
deutschen  Grefenaw  an  den  Rand  u.  dgl. 

Was  nun  die  Beschatfenheit  der  .\bschrift  in  Bezug 
auf  Text  anlangt,  so  ist  sie  trotz  einzelner  nachweisbarer 
Versehen  und  Schreibfehler  im  grossen  Ganzen  eine  korrekte 
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und  gewissenhafte.  Einmal  liat  der  Abschreiber  sogar  ein 
unverstandenes  Wort  im  Texte  stehen  lassen  und  der  Glos- 
sator  hat  an  den  Rand  eine  kritische  Remerkiing  hinzugefügt.' 
Nur  in  der  Schreibung  der  griechischen  Worte  bemerkt  man 
grosse  Unsicherheit,  die  auf  der  mangelhaften  Kenntnis  des 
Griechischen  beruht.  An  mehreren  Stellen  sind  für  unver- 
standene griechische  Worte  Lücken  gelassen. 

Abgesehen  von  der  stehenden  Bezeichnung  des  j durch 
i (ji  und  ii  durch  ij).  des  v in  der  Mitte  des  Wortes  durch 
u (im  Anfänge  bleibt  es,  auch  für  u),  des  oe  und  ae  durch 
einfaches  e (nur  in  wenigen  Briefen,  die  vielleicht  von  anderer 
Hand  geschrieben  sind,  mit  einem  Häkchen  darunter)  ist  die 
Orthographie  eine  ziemlich  regellose  und  willkührliche.  Dies 
zeigt  sich  in  der  Vertauschung  des  i mit  y,  zumeist  in 
Eigennamen  und  aus  dem  Griechischen  entlehnten  Wörtern, 
z.  B.  tirannus.  martir,  Syxtus,  sydus  u.  s.  w’.;’  in  der  Ver- 
doppelung oder  Vereinfachung  mancher  Consonanten,  z.  B. 
littus,  itarrochia,  oportunus,  glosa ; * in  der  Hinzufügung. 
Weglassung  oder  Versetzung  des  h,  z.  B.  author  (daneben 
autor  und  auctor).  cathalogus.  abhominor,  Carybdis,  rethor, 
cartha;*  in  der  Verwendung  von  ph  statt  f,  z.  B.  phucus, 
propbanus;*  in  der  Vertauschung  von  t mit  c vor  i,  z.  B. 
gracia.  tocius,  fatio.  aspitio;  in  der  Zusaramenschreibung 
und  Trennung  der  Worte,  z.  B.  idiitsum,  proculdubio,  est 
ne,  ego  met;*’  sumtus,  emtus  wechselt  mit  sumptus,  emptus 
u.  dgl.,  einmal  tindet  sich  sogar  contempno ; fast  durchgehentls 
quanquam,’  expecto  u.  s.  w.*  Vereinzelt  Knden  sich  die 
.Schreibarten:  liniamentum,®  ideoma.  Ptolomaeus,  Xerses. 

' S.  .ö2ti  I). 

* Weitere  Beispiele:  rithimis,  iioligiaphoteros.  zephiins,  Syliilla,  Cijai- 
aiius,  lirachilogia,  c.trthophilaeiuni  — Smynthens,  Aoinylius.  Cymmerius. 
Caypha..i.  llypolitus.  Vuyttenimrpuni.  Syren,  l’odalyrius.  TylK'ris.  Ny- 
thardus.  Eytelvoliihus.  prolyxtis.  laelirynia.  seyrpus.  elypeus,  pyrata,  tyara, 
(iesydero.  eiiipyricu.s.  sylva. 

' ’ t’eiiiiis.  stremmus,  l’liarissaoi.  eurmlis.  Ennnamiel — .solcinnis,  soli- 
eitus,  Hypnlitus.  ilatliaeus. 

* Satlianas.  Ethymolopieum,  peripatlietieus.  linthous,  Khoina,  Talinuth. 
Vitlius,  ehanis.  laehtynia,  perlietmis  — theantrojKis,  diphtoiigus,  Tra-si- 
inaehus,  spaera  (st.  sphaorai.  Oota.  tymolieus,  7.ytu.s.  termae,  (iiiato  — 
.Seliyta  (st.  S<;ytha),  epithavium.  vhae  (st.  vaeli);  einmal  eh  st.  h in  nichil. 

l’liama.  |)hanatieus.  .tphricanus. 

“ llaudpitieul.  Imutdulde.  f|uamprimnin  — et  si.  ita  que  (einmal). 

* Nunipnd,  nanque.  utrunqne,  quemjue.  iiqniinis. 

" Eixul,  e.xilium,  exulto,  excriuor. 

" Valitudo.  pinguitudn,  gravinlentia  — wegen  des  .Jotaeismus;  lilliar- 
gus.  Alelitus,  cs)emiteriuni. 
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I. 

Briefe  bis  zum  Antritt  Spalatins  in  Georgen- 
thal (Herbst  1505). 

(fiotha.)  1.  (vor  1505?)' 

Matiaii  an  Urban. 

iBille  um  Verxeibung  ireycn  eineji  strafmden  Briefen  unter  Berufuny  auf 
den  heiliyen  Ambrosius.) 

Hane  chartam  tribuas  viro  modesto 
Urbano  celeri  manu  viator, 

Qui  multum  celebrat  bonos  sodales 
Et  prodesse  studet  latinitati. 

Salus.  Ambrosius  ille  Mediolanensis  episcopus,  vir  amoe- 
iiissimi  ingenii  singularisque  facundiae  et  vere  Ambrosius, 
hoc  est  immortalis,  multa  salnbriter  et  pie  ad  erudiendos 
Christi  fideles  posterilati  tradidit,  ut  jure  meritoque  non  mea 
tantum  sed  doctorum  omnium  sententia  perpauci  reperiantur 
ln  theologorum  catalogo,  * quibus  vel  dicendi  facilitate  vel 
scriptorum  multiplici  fruge  homo  de  deo  et  hominibus  optime 
meritus  concedere  debcat.  Itaque  librorum  ejus  sanctissima 
lectio  iion  magis  me  delectare  quam  instruere  solet  atque  ita 
praeceptis  nielioribus  foimare,  ut  omnes  cogitatu.s  meos,  omnia 
Consilia  et  facta  liuic  uni  felicitatis  atque  beatitudinis  ma- 
gistro  accepta  referam.  Nam  si  quid  juveniliter  et  perperam 

» cathalogo. 

‘ Bestimmte  Anzeichen  einer  frühem  Ahfassungszeit  als  1505  liegen 
nicht  vor.  Dagegen  weist  alles  darauf  hin.  dass  Mutian  erst  um  den  Anf. 
dies«?n  .1.  in  frenndseliaftliehe  Beziehungen  zu  Urhan  trat  (vgl.  Br.  0),  der 
auch  damals  erst  (>ekonomu.s  von  <!eorgentlial  geworden  zu  sein  scheint, 
wie  er  denn  erst  um  August  1505  die  Priesterweihe  erhielt  (Br.  21). 
Von  Mutians  linideni,  von  denen  .loliami.  der  he.ss.  Kanzler,  etwa  Aug. 
I.■>04  starb,  ist  in  Br.  11  (»fratrtjs  olim  tuos.j  ,ils  hingst  verstorhonen  die 
Rede.  Keiner  der  vorhandenen  Briefe  macht  den  Kindruck,  der  erste 
oder  einer  der  ersten  zwischen  llutimi  und  Urban  gewechselten  zu  sein. 
Die  chronolog.  Folge  der  einzelnen  hisst  sich  nicht  überall  sicher  er- 
mitteln; maudie  der  unter  1 gebraeliten  könnten  dem  Inhalte  nach  auch 
unter  II  .stehen  und  umgekehrt.  Die  ältesten  uns  bekannten  Briefe  der 
.lahre  1.502 — 1504,  in  denen  Urbans  noch  nicht  gedacht  wird,  folgen  als 
Nr.  .550— .559. 
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Briefe  bis  zum  Herbst  15()5. 


furibuiulus  et  inceiisus  elTutiu  aut  )iauln  lascivius  scribendo 
peccamus,  protinus  Ambrosio  consulto  aut  nigruni  mihi  cal- 
culum  appono  aut  enati  veiiiam  atque  iiidulgeiitiam  apnd 
misei'icordeni  et  clenieiitissimum  denm  religiosis  et  mysticis 
precibus  impetro,  Id  quod  eliamiium  “ faciundum  arbifror 
relegens  epistolam  ad  te  nostram,  in  qua  nos  inirum  in  modurii 
verborum  et  sententiarum  dedecus,  probrum,  turpitndo,  igno- 
minia  sic  offendit  et  stiinulat  et  pungit,  ut  non  tarn  urbanus 
quam  scurra,  non  tarn  lepidus  quam  impudens  et  ridiculus 
cavillator  t'uisse  videar.  Quarnquam  amicitiae  praetextu  non 
fernere  et  procaciter  libertate  sim  usus.  Damnans  igitur 
ineptissimas  liccntiosasque  litera.s  Ambrosiurn  meum  consului. 
venialene  id  nostrum  an  poenale  pcccatum  foret.  Kespondit 
mitissimus  pontifex  affectu  paterno,  o quam  blande  quam 
indulgenter:  „Venialis  est  culpa,  quam  sequitur  professio 
delictorum.“ ' Quae  quum  ita  liabeant,  Urbane  dulcissime,  om- 
nem  si  quam  contraxi  culpam  benignus  relaxa,  ne  Ambrosio 
severior  veniam  neges  Mutiano  confitenti.  Id  quod  te  fac- 
turum  pro  humanitate  tua  contido.  Scriptum  est  enim:  ^In 
multis  offendirnus  omnes,  et  qui  non  in  verbo  delinquit,  is 
perfectus  est.“’  Sufficiat  haec  confessio  no.sque  ab  latratu 
trifaucis  Cerberi  vindicet.  Vale. 

Cod.  Frof.  5. 

(Gotha.)  2.  (vor  1.500?) 

Mntiaii  an  Urban. 

f lirlyarhtiiiKj  i(t)er  den  Xanten  des  hl.  Vincenx  als  Stoff  für  eine  Prerlitft 
Urbans.  Triislnng  gegen  Feinde.) 

Si  vir  bonus  beatus, 

Urbano  beatisBlmo  M.  Rufus. 

S.  Tantum  mihi  divinitas  faveat.  quantum  ego  tibi. 
Ijegi  diebus  superioribus  vitarn  S.  Vincentii.  Is  nomen  a de- 
victo  mundo  accepit.  Ambiguitas  e.st  in  verbo,  et  facit,  ut 
sit  enarranda,  tuus  erga  me  amor.  Non  mundum  vicit,  ut 
inepti  dicerent,  qui  sic  dictus  e.st  ab  elegantia,  ut  l’ythagora« 
tradit  et  Ulinins  refert,  „cujus  circuuiHexu  tcguntur  omnia.“’ 
Vos  religiosi  mundum  vestro  jure  appellati.s  [leccatum  et 
culpam  vel  potius  omnem  vitae  labern,  insaniam.  scelus,  Ha- 
gitium,  sordes.  Unde  Joanne.s  dicit  superbiam  et  cupiditiitern 
tum  carnis  tum  oculorum  ex  mundo  esse.  8ed  auctores  idonei 
scribunt  ad  mundum  muliebrem,  specula,  unguenta  et  id  genus 
cetera,  pertinere.  „Non  aurum  modo  his“,  Livius  inquit,  „.sed 

» ctiain  iiuiii.  amicioio.  Diese  Sehrcibarl  int  folg.,  trenn  irieder- 
holt,  kurt  dnreh : ci  sl.  ti. 

' De  Paradiso.  Opp.  Bas.  15.5.5  IV,  111.  * .lac.  d.  2.  ’ Hist.  iiat. 

II,  1 ; neuere  Lt'sart  deguut  st.  teguutur. 
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pt  postremo  vestem  mundumque  omnem  muliebrem  ademit.“‘ 
Separat  Ulpianus  mundura  ab  ornamento,  quod  finri  possit, 
nt  aliqua  sit  munda,  non  tarnen  ornata,  et  e diverso.’  Sed 
haec  distinctio  argntior  est  qnam  verior,  quum  apud  .scrip- 
torea  praestantissimo.s  niundiis  otiam  sit  ornamento.  (^uorsum 
ista?  Meo  quidein  judicio  martyr  * ille  vicit  niundum  Uni- 
versum monitus  a Paulo,  ut  non  seductus  elementis  ultra- 
mundanum  deum  negligentius  coleret : vicit  omne  vitium  ' 
popularitatis,  vicit  muliebres  illecebras,  mundum  scilicet  et 
ornamenta.  Ob  id  laureatus  triumphavit  in  aula  coelesti. 
Haec  non  est  polita  verborum  constructio,  sed  pia  quaodam 
remuneratio  ' tuorum  in  me  beneficiorum.  Nam  quod  aliter 
respondere  meritis  tuis  non  po.ssnm,  ofFero  tibi  contionatori  “ 
argumentum  saliitare  contionis  fiiturae.’  Quod  autem  ad 
inimico.'i  tuos  attinet,  noli  cum  iis  confligere,  quos  ob  eorum 
turpitudinem  despicere  debes.  Habes  enim  multa  ingenii 
praesidia.  multa  auxilia  doctrinae,  quibus  illi  pare.s  esse  non 
possunt.  Fac  meo  exomplo,  ut  maledicta  et  furorem  abjecti 
et  perditi  prodigii  maluisse  videare  silentio  frangere  qnam 
resistendo.  Vale.  Raptim,  postcjuam  te  adesse  audivi.* 

Cod.  Frcf.  9. 

((totha.)  3.  (vor  150.5  ?) 

Mntian  an  Urban. 

llhnk  für  Butter  und  Käse.  Benedikt  u'ümchl  einen  jumjeti  Hund. 

Dnjenhard  Bfrffinger  xum  Itat  ernannt.) 

H.  Urbano  divi  Bernardl  sacerdoti  tarn  docto  quam  diserto 
8UO  M.  Rufus. 

S.  Jurisconsulti  j)ro  sua  lihidine  leges  interpretantur, 
nt  saepe  lex  adimat  qnae  tribuit,  pnniat  quae  jubet,  vetet 
quae  permittit.  Hinc  illa  sunt:  rFgo  Scaevolae  assentior, 
a Bruto  dissentio,  lialdo  consentio,  Bartliolo*  accedo.“  Sic 
opinione.s  opinionibus,  fraudes  cavillationibus  fulciuntur. 
yuorsum  liaecV  Transrnisisti  butyrum  et  caseos.  Mihi  trans- 
mittere  significabat  donare.  Nescio  tarnen,  an  donaveris. 
Perlegi  transcursim.  ut  soleo,  et  ne  villicum  remorarer  diu- 
tius,  respondi  quam  velocissime.  Post  cujus  abitum  culpam 
erroremque  agno.scens  primum  risi  domesticis  epistolam  ex- 
fronens,  deinde  indignatus  sum  et  me  ipsum  increpui.  De 

» martir.  i*  diligeiitius  Tenx.  c ei  st.  ti. 

' Liv.  XXXII,  40.  > Dig.  XXXIV.  2,  25.  » Von  den  Predigten 

l’ibans,  die  er  im  Kloster  zu  halten  hatte,  ist  mehrfach  die  Itedc,  so  in 
Br.  20.  BO.  * In  Gotha,  wo  das  Klostro-  Goorgenthal  Besitzungen  hatte. 

’ li.-ildus  de  l'haldis  und  Baitolus  de  S.assofeirato.  harhaiisehe  Reehts- 
gelelirten  des  14.  Jh.,  häulig  vei's|K)ttet. 
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qua  re  coram  locupletius.  Benedictus'  petit  nisticum  canem 
aetate  teiiellum,  iiidole  generosum,  viribus  conspiciium.  Haet- 
rogatu  illius  in  literas  refero.  üabbato  saluteni  niilii  dixit 
decanus  noster  nomine  Degenhardi  Peffingeri;  addidit,  jacta- 
bundus  so  creatum  consiliarium.’  Esfo.  (Juid  si  rex  factus 
esset?  Martinus’  habet  domi  duos  filios,  scribas  principis 
Hessoruno.  li  quoniam  bene  vestiti  sunt,  celebrantur  a po- 
pulo.  Vulgus  decipi  vult,  et  fulgor  vestium,  equorum,  famu- 
litii  mentes  hominum  simul  et  oculos  perstiingit.  Yale,  iiii 
dilectissinie  Urbane,  pater  emditorum. 
t!od.  Frei'.  12. 


(Oothn.)  4.  Herbst  (etwa  l.TOTi). 

Mutian  an  Urban. 

{Daitk  für  (jesdimk  und  Versirlieruiii/  der  FremuLschafl.) 

'Venerando  patri  H.  Urbano  epitropo  circumspectissimo  et 
integerrimo  (M.  Rufua). 

Salvus  sis,  Urbane  carissime;  “ addo  nee  immerito;  Imma- 
nissime.  Ut  gratum  liabui  munus  tuum,  ita  dolori  mihi  fuit. 
quod  gratiam  referre  non  potui.  Nam  praeter  has  steriles 
literas  nihil  possuin  ad  te  mittere,  quod  grati  aniini  testi- 
moninm  prae  se  ferat.  At  forsan  in  ea  es  opinione,  qua  sunt 
doctissirai  viri,  ut  amicitiani  non  pretii  mercedisque  causa 
colendam,  sed  quod  ipsa  per  se.se  plena  virtutis  honestatisque 
sit,  expetendain  esse  ducas.  Ego  plane  sic  sentio  teque  amo 
ob  ingenii  et  morum  elegantiam,  primuni  quod  taste  pureqne 
lingua  uteris  latina,  deinde  quod  mei  ordinis  homines,  h.  e. 
eruditos  et  probos  plurimum  diligis.  Nec  metior  amicitiani 
spe  aut  exspectatione  ' utilitatis  sicuti  vulgus,  quod  testatur 
inclitus  poeta  unico  versu:  ^ Vulgus  amicitias  utilitate  probat.“* 
Nam  etiam  si  nihil  opis,  nihil  einolumenti,  nihil  compendii 


» ebarissime.  •>  se  se.  c ex|ieetatimie. 

' B.  Kulinu.s.  dienender  Knabe  Mufians.  über  10  Jahre,  etwa  bis  .luli 
1.Ö12  (vgl.  Br.  242)  in  seinen  Diensten,  dann  von  dem  Italiener  Chiyso- 
stomus  als  Begleiter  und  Dolmotseber  angenommen.  Die  letzte  Xaehrieht 
aus  dem  .1.  Iöl5  in  Br.  hHH.  * D.  Pfeffinger,  Kuitürstl.  Bat,  t 1.010 
Vgl.  Seckendorf.  Hist.  Luther.  1,  07.  Die  Zeit  seiner  Ernennung  zum 
Itat  lässt  sieh  nicht  mehr  urkundlich  nnchweison.  Er  begleitete  sehun 
149.3  den  Kurfürsten  nach  Palästina.  Der  Dekan  hicss  Oerhard  .Marselmlk. 
Vgl.  zu  Br.  24  Schluss.  ’ Ohne  Zweifel  der  händelsüchtige  Vikar 
Martin  Platt.fuss,  ülicr  den  auch  in  Br.  78  geklagt  wird.  Bock,  (iesoh. 
(iothas.  (iotha  1870  II.  300.  Immatrikuliert  Ost  ll.V)  in  Erfurt  als 
Martinus  Placzlus.s  de  Ouckishagen,  seine  beiden  Sühne  als  (,'onradiis  und 
Daniel  Plaezfuss  de  Gotha  1488.  1497.  Weisse  n bern,  .\kten  d.  l'niv. 
Elf.  Halle  1881  1.  248.  421.  II  (1884),  197.  < Ovid.  Ep.  ex  Ponto  11,  3.  8. 
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praesfare.s,  tarnen  liiimanitati  tuae  faverem  amore  et  stuciio 
honestatis.  Non  sum  mercenarius  patronus.  Non  linguam 
ant  mamim  venalem  aut  veiulitariam  operam  exerceo  nt  can- 
sidici,  quia  sum  meo  eontentus.  Ne  antem  ingrati.ssimo 
beneticiiim  praestitisse  vitleare.  Hentie.s  aliquando,  quam  dnlce 
mihi  t'iierit  donarium  tnum.  Vale  cum  abbate  optimo.'  Ante 
occasum  Vergiliarum. 

Cod.  Frcf.  55. 


(Ootha.)  5.  (etwa  1505.)’ 

Mntian  an  Urban. 

( i'btr  die  Tonsur.  Sclierthafle  ViUerhaltung  mit  Sjmiatin.j 

Venerabili  et  merito  diligendo  presbytero  Bernardi  donüno 
Urbano  oeconomo,  amico  vero  M.  Rufus. 

S.  ^Rt  superjacient  pulverem  capitibus  .suis  et  cineie 
con.«pergenfur. “ Verba  sunt  Kzecbielis.*  Solebant  enim  Ju- 
daei in  luctu  et  amaritudine  attonso  ealvitio  piilvisculum  et 
cinere.s  inspergei-e:  dico  attonso.  quia  non  radebant  calvani, 
ut  vos  facitis,  .sed  tondebant.  Contra  liunc  moreni  Aegyp- 
tiaci  monastae  pubem  et  podicem  et  femina  totuinque  corpus 
cnrioso  radebant.  Causam  refert  Herodotus.*  Augii.stus  Caesar 
cum  adhuc  ephebus  esset,  dropace  fecit  levia  et  glabra 
femina  et  subussit,  quo  mollior  pilus  enasceretur.*  Et  sunt 
aetate  nostra  puellae  meritoriae,  quae  dicuntur  depilem 
cnnnum  exponere  venalem  futiitoribus.  et  vulgo  rädere  signi- 
ficat  inire.‘  Quorsum  haec?  Ilt  probarem  tibi  sequendos 
esse  patres  nostro.s  .sanctissimo.s  Hebraeos  non  solum  in  sacris 
cin(*ritiis,  sed  etiani  in  tonsura  verticis  rasione  praetermi.ssa, 
quam  .Aegyirfii  solemniter  servabant  et  scorta  mollesqin*. 

' Der  .‘Vbt  des  Klosters  (ieortieuthal  .lohamies  III.  Tluiiiiigia  sacra. 
|).  517.  Es  war  der  letzte  Abt  des  Klosteis.  das  unter  ihm  durch  den 
thüringischen  nauernaufstand  zerstört  wurde,  ln  den  Briefen  wii'd  er 
nur  einmal  (von  Spalatin  151J;  mit  seinem  Amtsnamen  hezeiidinet,  seit 
giebt  ihm  Mutiaii  den  Namen  Duronius.  Er  entstammte,  wie 
Brief  24  erwähnt  einer  Familie  ritterlichen  Standes.  Obwohl  ihn  Muthin 
als  ungelehrt,  ids  Freund  von  (.iastereien  und  als  beherrscht  von  oigen- 
iiufzigen  Kanonikern  schildert,  so  lä.s.st  er  doch  auch  wieder  seiner  Freund- 
liidikeit  und  llerzensgiite  (iereehtigkeit  widerfahren.  Er  hatte  zugleich 
das  Patronat  iilier  das  Cisterzienser  Nonnenkloster  z.  hl.  Kreuz,  sowie 
ulier  den  Marientempel  in  Ootha,  daher  er  in  dieser  letzteren  Eigenschaft 
Mutians  Vorgesetzte-  war.  Uber  i leorgentlial  vgl.  .Stark  in  Ztschr.  f. 
thür.  tiesch.  1.  .lena  18.54,  S.  -Jitil — dri4.  ’ Da  der  Br.  eine  .\scher- 

mittwoclisbeti-achtung  ist.  so  srheint  er  Febr.  1505  oder  15(Hi  geschrieben. 

’ XXVII,  ;X).  ^ II,  :lt)  r.  '•  .Suct.  Aug.  («S.  Ähnliche  Derb- 

heiten häutig.  Obseönitäten  waren  damals  weniger  anstiissig,  als  heutzu- 
tage, ja  galten  sogar  als  eine  W'ürze  des  Stiles. 
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Benedictus  modo  totondit,  modo  rasit  siios  sectatores.  Quid 
Bernardus  fecerit,  ambigo.  lllud  liaut  dnhie  recepit  in  usum. 
ut  turparent  sui  calvitium.  Itaque  si  tu  .si)arsurus  es  sacros 
cineres,  ita  facito,  qiiemadmodum  Bonifacins  Vlll.  romanns 
pontifex  teste  Platina'  fecit.  Is  Proclieto  Genuensium  arclii- 
episcopo  dixit:  , Memento,  homo,  qiiod  Gibellinus  es  et  cum 
Gibellinis  morieris“,  et  dicto  citius  in  frontein  atqne  neu  los 
cineres  projecit.  Consimiliter  si  qno.s  Gibellinos  babes.  hoc 
est  Guelphoriim  liostes  et  tibi  recti.sque  stndiis  infensos,  illos 
divinis  exsecrationibus  * devotos circumfusis  pulveribns  exocula, 
ne  videant  oculi  mei,  imo  ut  videant  oculi  mei,  irno  ut  non 
videant  oculi  mei.  Libet  bis  festis  diebus  jocari,  quam- 
quam  bodie  non  sit  festum  in  ecclesia,  sed  in  tbeatro  et 
aedibus  populi.  Plura  collocutus  suin  cum  Spalatino  nostro 
de  confessione.’  Placuit  ea  sententia,  ut  ad  dominum 
conversi  diceremus  loco  confe.ssionis;  „Imperfectum  nostrum 
viderunt  oculi  nostri.“’  Mox  mutilum  indicem*  erexit  tam- 
quam’’  imperfectum.  Risimus.  Item:  „Non  veni  vocare  justos, 
sed  peccatore.s  ad  poenitentiam“,“  dicit  dominus.*  Melius  est 
ergo  non  justum  esse.  Utcunque  sit:  „sacrificium  deo  Spi- 
ritus contribiilatus.“*  Quid  est  contribulatus V Vox  absurda. 
Quid  est,  ut  utar  inepta  voce,  contribulare  spiiitum?  nisi 
aera  verberare,  quod  stultoruni  est  et  uxoris  S.  Gangolphi. 
quae  incontinenter  pepedit.  „Omnis  spiritus  laudet  dominum.“  ’ 
Excipe  spiritum  portae  inferi,  qui  putet.  Ignosce,  posthac 
sanctius  tecum  agam.  Vale. 

Cod.  Frcf.  4. 


(Gotha.)  t).  (Fnihj.  1505.) 

3Iutian  an  Spalatin. 

f Aufl ordern ny  Frcundrchafl  mH  Urliaii  xn  ncli/iense^i.  Klmjr  iiher  dir 
Veraehtumj  der  Wixsnifehafleti  wid  die  Jayd  nach  lirirhtum.  Rat. 
Priester  xu  werden.) 

» exeerationibus.  •>  tanquam,  « |ieiiiteni;iam. 

' Baitolomiiieo  isacchi.  römischer  Historiker  dos  15.  Jli.  Die  folg. 
Stelle  in  der  Vita  Boiiif.  Vlll.  Die  Weite  dos  Pabstes  eine  Variation 
des  Siiruches:  sMemento  homo,  cpiia  l•inis  cs  et  in  cinerem  reverteris.« 

* Bei  einem  Besnelie  Gethas.  .\ls  (leorius  ßorgardi  de  Sjiidtz  immatr. 
Ost.  14KS  in  Elt.  (5V  pissen  b.  II,  'JOt),  als  Oenrius  Boirkhardus  de  Spalt 
Ost.  1.501  in  Wittenberg  (Förstemann.  AVitt.  Alb.  Lips.  1841  p.  .5). 
Befreundet  mit  .Mutian  schon  Dez.  1.504  (vgl.  Br.  ,55!)),  damals  H.tus- 
Ichror  in  Erfurt.  Im  Sept.  1.5t)5  wurde  er  lAdirer  in  Georgenthal.  Über 
Georg  Spalatin  (Burkhanl)  vgl.  Schlegel,  Vita  Spal.  .len.  1003.  Ncu- 
decker  und  rreller.  G.  Spalatins  historischer  Nachlass  und  Briefe.  Jena 
1851.  Seellieim.  G.  Sp.  als  siiehs.  Historiograph.  Halle  1870.  ’ P.s. 

139,  10,  * Den  vei-stümmclten  Zeigclinger.  * Luc.  4,  32.  ® l*s. 

51,  19.  ’ Ps.  150,  0. 
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Spalatlno  suo  latinis  literis  sic  erudito  ut  eruditissimo  et 
ad  unguem  polito  M.  Rufus. 

Tertio  die,  quam  hinc  discesseras,  dedi  ad  te  literas 
OHioni  * nifeo.  !Nam  etsi  millum  grave  liabebam  scribendi 
argunieiitnrn,  salufandus  tarnen  era.s  bencvolentiae  et  amoris 
ergo.  Cras  puto  videbis  istic’  L'rbanum,  cum  quo  debes 
societatein  coire.  Praeest  enim  doniinationi  amplissimae,  et 
quod  defecit  a barbaris (piibii.s  infestissimus,  liaiid  diibie 
stabit  ab  eruditis.  Vides,  Spalatine,  quam  sint  lioinines  rei 
familiaris  studiosi  et  avidi.  Etiam  ii,  qui  asceiulunt  ad  gra- 
dum  doctoris,  non  tarn  gloriae  et  integritati  (juam  compendio 
suo  stadere  videntur.  Itaque  nos  paupere.s  et  innocentes 
publice,  sumus  odiosi  et  literae  liumaniores  sortem  male  au- 
diendi  subeunt.  Virgo  nubilis  et  formosa  et  cujus  praecipua 
dos  est  sancta  pudicitia.  faciie  collocatnr.  At  contra  accidit 
eruditae  vetustati.  Quainvis  enim  liaec  tilia  no.stra  proba  sit 
et  nitida  et  circumamicta  varietate  pulcherrima.  nemo  tarnen 
est,  qui  petat  dari  eam  sibi  in  matrimonium.  ,Tota  pulclira 
es,  ainica  mea,  et  macula  non  e.st  in  te^,*  et  tarnen  illocabilis 
et  al)  adulescentihns  praet(‘iita  manes  apnd  nos.  Nemo  est, 
qui  cupiat  prebendere  aiiriciilas  et  adaeipiare  labella  labellis. 
•Ad  quaestuarias  liipas,  boc  est  altercandi  artes  certatim  Ju- 
ventus contluit.  Nec  videt  labes  violatae  pudicitiae  neque 
sentit  foeduin  meritorii  scorfi  odorein,  sed  forte  dissimulat 
et  cum  Vespasiano  vel  e lotio  congestam  pecuniam  non  |)U- 
tere  arbitratur.  Adeo  dulcis  est  auri  sacra  lanies.  '1  lierni- 
stocles  exagitatus  a cuncta  Graecia  ad  Artaxcrxen  in  Perside 
venit  donatusque  est  ab  eo  Magnesia,  Lampsaco  Myunte’’, 
tribus  non  contemnendis  urblbus,  cum  bis  verbis,  ut  prima 
panem,  secunda  vinum,  tertia  ob.sonium  praeberet.  Magna 
sane  baec  sunt  et  opima  beneficia.  Sed  Bartbolus  ‘ et  Spe- 
culator  ',  rcgum  reges,  gentium  et  populomm  domini,  majora 
praestant.  Vergilius,  Cicero,  Livius  e.suriunt  nudi,  nec  vic- 
tnm  nec  vestitum  nec  calciatum  elargiuntur.  (Juare  si  vi- 
detur  promove  ad  lites  et  scribe  formulas  illiteratas.  Nam 
nisi  noster  Urbanus  te  novitiis  contubernalibus  suis  prae- 
fecerit,  „urule  miser  vives,  bomo  Hdus,  certus  amicusV'*  ’ 
Sed  habeo  consilium  aliud,  (pro  te  impertiar.  Animiini 


» Lamsaco.  Mintha. 

’ Kin  Gothaer  Bote,  in  Hr.  124  Otto  ra,'i|ior  frenaimt.  in  Ed'url. 
wo  sich  U.  in  (iesclniften  zuweilen  aufliielt.  “ S|nielit  dafiir,  da'i.> 
L'rhan  noch  nicht  hange  unter  Mntians  Anleitnng  in  das  Lager  der  lln- 
mani.sten  ülx'rgegangon  war.  ’ llohel.  4,  7.  ' S.  d " iliiill. 

llurand  (I)urantis)  j-  121Mi,  italien.  .Fniist,  ' .Mart.  iV.  .'i.  '.I. 
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attende.  FpHcbs  sunt,  qui  cum  deo  habent  commercium.  • 
Quid  qnae.'-o  deest  fanum  deorum  cerimonia  colentibus 
Beatissimi  sunt  sacerdotes,  quibus  ex  fundis  et  agris  Christi 
multum  redit  quotannis.  Itaque  si  cetera  displicebunt.  ini- 
tiare.  sacris  teque  totum  dede  piis  officiis.  Sic  tibi  nunquam 
deerunt  arae,  statuae,  pulvinaria,  coronae,  unguenta,  deliciae,  * 
quies,  securitas,  res,  dignitas  et  salus.  Scribe,  an  Thurius 
noster  naturae  debitum  reddiderit.  Ad  IMiagensem  ’ non  est 
cur  scribas.  Fortassis  abalienatus  est  nobis  scripto  petulan- 
tis  illius  et  ingrati  limitanei  Kst  enim  stultus  et  maledi- 
centissimus.  Bene  vale. 

Cod.  Frcf.  59. 


(Gotha.)  7.  (1505.) 

Mntian  an  Urban. 

Ux)b  Urbans  und  Bitte,  SpaUUin  tu  liehen.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Cura,  ut  diu  bene  valeas.  Ego  te  diligo.  Es  enim 
communium  studiorum  vel  singularis  amafor,  ad  haec  hu- 
manus  et  disertus.  Cetera  praetereo,  quae  multum  laudis 
habent.  Nos  valemus.  Spalatinum  ama,  literatissimus  est.  Vale. 

Cod.  Frcf.  64. 


(Gotha.)  H.  (1505.) 

3Iiitian  an  Urban. 

(Mitteiluny  lon  Briefen  Spalatins,  Ilnrtmanns  ron  Kirchberg,  Thtnnas 
Wolfs.  Marsehalks  und  Maternus’.  Bitte  um  Holt  für  ein  Vorrais- 
lidusehen.  Wunsch,  der  Abt  möge  Spalatin  anstellen. I 

Enricho  Urbano  cellario  tarn  latino  quam  modesto 
(M.  Rufus). 

S.  Invitarem  te,  mi  Urbane,  si  pisces  electos  haberem. 
Scio  enim  vos  opulentissimos  patres  delicatos  esse  ix^voqüyoix;, 
h.  e.  piscium  comedones.  Verum  ut  aliquo  saltem  beneficio 

“ ti  st.  ci.  •>  phanuni. 

' Nikolaus  Marschalk  aus  Kossla  iti  Tliiinngm  (Thmius).  I.ehrer  der 
Humaniora  in  Eifurf.  von  wo  or  löO'Jnach  Wittonbeij.' gicng.  Im  J.  150.1 
hatte  sich  von  Hrandenhuvf:.  wo  .Maischalk  verweilte,  ein  Gemcht  über 
soiricii  Tod  nach  M'ittonberg  und  Erfurt  verbreitet:  der  .■\nla.ss  zu  Mutians 
Anfrage.  Seellioim,  G.  Bpalatin  S.  11.  K aiupscliulte,  ruiv.  Eil 
Trier  1S.5M  I.  51  IT.  - Balthasar  Fabricius  aus  Vaclia.  Lehrer  der 
Humaniora  in  AVittenberg  und  in  enger  Verbindung  mit  .Mutian  und  den 
Erfurtern,  liocking.  Opp.  Ilutt.  Lips.  18.59— 1869,  Suppl.  H.  369. 

" Vgl.  Br.  18.  Her  l.imitaneus.  c'in  Offizier  der  (iotliaer  Schlosswache, 
Imtto  in  einem  Briefe  an  Fach  rngünstiges  üljor  .Mutian  berichtet,  nach- 
dem er  ihn  in  Unterredungen  mit  zwei  Canonikern,  Richeubach  und 
.Morcli,  verdächtigt  und  in  eiueni  Briefe  beleidigt  hatte. 
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nostro  gandeas,  accipies  collationis  sen  doni  loco  quina.s  ami- 
corum  literas.  Parvo  sis  amici  muruM-e  contontus,  Nam  lioc 
tpHipor«  quod  tibi  pro  eriulitione  tua  jucundius  es.se  possit, 
non  habeo.  liivenies  lectu  digna  tuisque  scriptis  .simillinia. 
Videbis  etiam,  quam  sit  Spalatini  nianus  polita,  quam  lasfi- 
gatus  stilus.  Utinam  abba  tuus,  iiuo  dominus  noster  liunc 
suum  faceret  vel  praeceptoris  officium  vel  cancpllarii  conce- 
dendo.  Continentissimus  homo  est,  facundia  tarn  latina  quam 
vernacula  ita  conspicuus,  ut  inter  aequales  excellat.  Piae- 
terea  cernere  licebit,  quantus  sit  amor  erga  me  disertissimi 
comitis  Hartmanni  Kirchburgii item  quam  sit  lepidus,  quam 
Candidus  Thomas  Vuolphius’,  vir  omnium,  quos  ego  Bononiae 
in  amicitiam  * recepi,  clarissimus.  Quin  ille  nobilissimus  Tlm- 
rius  ’ sua  te  delectabit  elegantia  *,  cui  Materni  Pistoriensis  * 
epistolam  sodalitatis  nomine  copulavi.  Non  est  haec  insolens 
ostentatio.  Quid?  nonne  pii  sacerdotes  sanctorum  statuas 
aut  ossa  festis  ritibus  in  pompa  bajulant,  ut  conspiciantur? 
Sic  mihi  libuit  doctissimorum  reliquias  (sunt  enira  scripta 
verissimae  certissimaeque  reliquiae)  tibi  ostentaru  et  oscu- 
landa  servandaque  contradere.  Bene  diuque  yaleas,  pater 
humanissime. 

Aedificabo  horreolum ; ligna  venalia  desunt.  Si  adve- 
liuntur,  pluris  quam  par  sit  veneunt.  Itaque  rogo,  ut  im- 
jMjres  **  silvanis  tuis,  ut  duas  vecturas  apportent.  Summam 
mercedis  tu  illis  praescribe,  ut,  cum  venerint,  sciant,  quan- 
tum  a me  sint  accepturi.  Nam  tua  conventio  mea  .satis- 
factione . ratificabitur.  Trabes  erunt  minoris  notae,  ita  ut 
raeltitudo  faciat  onus,  non  paucitas.  Iterum  vale  et  eos 
amare  perge,  qui  rem  latinam  ex  multa  et  idonea  lectione 
restituunt.  Nam  haec  ' apud  barbaros  sophisfas  naufragium 
et  cladem  adiit,  nunc  autem  ilisjectas  vires  undique  colligit, 
id  quod  tibi  gratissimuni  esse  stilo  comprobas.  Hactenus  de 

» ci  st.  ti.  >>  inipai'c.''.  « hic  Tem.  d ubiqiie  Tenx.  Der  Cotlex  hat 
am  Ramie  die  Correctur  undique. 

' Hartmann,  Burggiat  von  Kindibcrg,  hatte  in  Eifnrt  studiert  s.  1482, 
zweimal  biutoridnander  das  Rektorat  begleitet  14S4  und  war  wohl  bald 
nachher  mit  Mntian  bekannt  geworden.  Später  tiat  er.  nachdem  er  eine 
Zeit  lang  As.sessor  des  geistlichen  (ierichts  in  Speier  gewesen  war,  in  den 
Dienst  des  Abtes  von  Fulda,  Johannes  von  Henneberg,  s(dt  1.Ö07  als  Co- 
aifjutor,  und  wurde  ISl.'ldessenNachlolger.  Kntsetzt  151U,t  1521).  Schannat, 
Histor.  Fuld.  Frcf.  1721),  p.  248 — 252,  * 8trassburger  Kochtslehrer, 

auch  Psalmenerklärer,  I)cfrenndet  mit  dem  .Mutianischen  Kreise,  t 1500. 
Sein  Briefwechsel  mit  Mntian  Dez.  1504  Xr.  .558  f.,  Aug.  1508  Xr.  93, 
Kpita])hien  auf  ihn  Xr.  130.  Ch.  Schmidt,  hi.st.  iiter.  de  l’.ylsace.  Par. 
1870.  II,  ,58— 8tj.  307.  Ob  der  erwähnte  Br.  Xr.  .558  i.st,  lilsst  sich  nicht 
sagen,  da  im  folg.  Br.  noch  zwei  andere,  nicht  erhaltene  Briefe  Wolfs 
erwähnt  werden.  ’ S.  8 A.  1.  ' Xamhafter  Erfurter  Humanist  der 

alteren  Schule.  Kampschulte,  Un.  Erf.  1,  49  0, 
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liac  re.  Kgo  voeor  aeii.s  tinnitu  ad  pia  miirmura  tamquam  • 
l'yraethu.s ' Cappadocum.  Uaptim. 

Cod.  Fref.  42. 

(Gotha.)  9.  (Pfingsten  1505.) 

Mutian  an  Urban. 

(ühersmihinij  einer  Schrift  Wimphelinris  und  xteeier  Briefe  Thomas 

Wolfs.  Empfehluni)  Spalatins  xum  Lehrer  in  Georgcnthal.) 

Spectato  et  venerabili  domino  H.  TJrbano  suo,  cellario  in 
Valle  divi  equitia  Qeorgii  (M.  Bufua). 

Eruditum  hominem  Urbanum  suuni  Mutianus  hoc  char- 
taceo  munere  ’ salutat  et  rogat,  ut  libenter  legas.  Neque 
auctor  •’  irreligiosus  est  neque  opus  profanuin.“  Sanctis.simi  viri 
l>iam  et  chri.stianain  lucabrationem  baud  aspernare.  .•luctor  *■ 
ipse  latini  ordiiiis  dulce  decus  est  atque  praesidiiim,  praeditu.s 
doctrina  solida  et  exculta,  donatus  a deo  amoeno  et  eleganti 
ingenio.  Kt  ut  tu,  homo  religiosus,  integerrinii  viri  mores 
penitus  noscas:  scito  Jacobura  •*  nieutn  hominem  essse  valde 
contentiosnm.  * Eides?  Vituperare  me  putas,  quem  unice 
laudo.  Audi  quae.so,  quomolo  contentiosus  * sit.  Cum  divi- 
tibus  paupertate  certat,  cum  ambitiosis  ® simplicitate,  com 
improbis  et  audacibus  pudoro  et  modestia.  ^ Contendit  etiam 
cum  barbaris  eloquio  nitido,  * cum  invidis  et  osoribus  lati- 
norum  humanitate,  ofticiis,  mansuetudine,  et  cum  clarissimus 
sit  literarum  studiis  et  innöcentia,  nihil  tarnen  sibi  arrogat, 
sed  omnia  divino  beneficio  refert  accepta.  Bene  facit,  quis- 
quis  ille  est,  qui  non  inflatur  opinionibus.  non  se  et  sua 
nimium  amat,  non  inanem  vulgi  gloriam  aucupatur,  sed  qui 
bene  vivit.  (juis  autem  bene  vivit,  nisi  qui  bonis  animi, 
virtutibus  scilicet  et  doctrina,  bene  lUitur?  Bene  autem  hU 
uti  nemo  potest,  ni.si  qui  deum  ut  parentem  diligit  et  rove- 
retur  ut  dominum,  cui  nos  omnia  nostra  tamquam  “ adven- 
ticia  ' et  dominica  ilebemus.  Nihil  est  enim  teste  apostolo. 
quod  non  acceperimus.  Sed  cur  auctorem  • laudo,  quem  suum 
opus  satis  praedicatV  Mi  frater  lirbane  et  domine,  cum  de 
Vuimphelingo  loqnor,  crede  me  pariter  de  Spalatino  disseruisse, 
qui  nulla  in  re  Jacobo  excepta  aetatn  inferior  est,  uterque 

» tanquani.  *>  t st.  et.  c iirophauum.  a .Iw  Bande  M imphelingus. 
r ci  st.  ti.  f mole.stia  Tenx.  8 inclito  Tenx.  h salvet  Tenx.  i adveutura 
Tenx.  k diviua  Tenx. 

' niiei’iUoc,  Feueranbeter.  Naeli  Straiw  ka|>|iadol;isehe  Priester. 

* Eine  Bclnift  Wiinphelings,  vielleicht  labollus  de  intogritate.  .Argcnt. 
1505.  tViskow  atoff,  .1.  Wiinpheliiig.  Berlin  IH07.  Schwarz,  J.  IV., 
der  .Vltv.ater  dos  deutsch.  Schulwesens.  Gotha  1875.  Schmidt  I,  1—188. 
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dnctns  et  prnbus,  uterque  dives  et  potens,  non  qiiidom  for- 
tunae  judicio  aut  persua.sione  .stultorum,  sed  si  beatissinia 
animi  commoda  spectes.  Habemus  in  ordine  latino  non  ad- 
modnni  plure.s,  sed  doctissinios  collega.s,  inter  quos  Tlioinas 
Vuolphius  meus  enitescit,  cujus  ego  nunc  tibi  binas  exliibeo 
lit  eras,  ronianis  salibns  et  gratia  refertas.  Keliquum  est,  nt  • 
Spalatinum  pro  se  loqiientein  inaudias.  cum  cjuo  praeclare 
ageretur,  si  sacratissimus  et  generosus  abbas  tuus  liunc  Op- 
timum juvenem  hospitem  sibi  at(jue  domesticum  faceret.  Vale. 

Cod.  Frcf.  .58. 


(Ootha.)  (Pfingsten  1505.) 

3Iutian  an  Urban. 

(Dank  für  Holx.  WnnJcrbnre  Wirkitng  (lex  Pfingf!t{feix(f‘i:,  ((er  IJrhnn 
und  Mutinn  xu  gieic(ier  '//■((  xnvi  Vtiersenrien  von  Oexehenken  (reiht). 

Erudito  et  latino  mibique  amicisaüno  patri  H.  TJrbano, 
procuratori  sodalitatis  Oeorgianae  primario,  M.  Rufus. 

S.  Spiritus  domini,  qui  reglet  orbem  terrarum  et  te 
pro  sua  benignitate  inspiravit,  ut  silvestri,  sed  et  magno  nos 
inunere  donares,  et  milii  sic  aspiravit,  ut  novitium,  pium, 
elegaiis  Wimphelingi  opus  tibi  tiansmitterem.  Hic  est  ille 
deus  mera  caritas  \ qui  spirat,  ubi  vult,  et  veram  atque  per- 
fectam  inter  mortales  ainicitiam  ® instituit,  hic  inquam  est  ille 
divinus  aftlatus,  qui  vos  religiosos  homines  unanimes  facit 
atque  concordes,  per  quem  nullus  amor  non  honestus  est, 
sine  cujus  interventu  nulla  est  sincera  '*  dilectio.  De  hoc  in- 
telligendum  est  illud  usitatum : Quos  deus  conjunxit,  homo 
non  separat.  He  vera  nos  deus  hic  studiorum  similitudine 
et  voluntatum  germanitate  conjunxit.  Robustior  igitur  est 
amicitia  ® nostra,  stabilior,  solidior,  quam  ut  eam  vel  temporis 
diuturnitas  ' vel  locorurn  intercapedo  vel  scriptionis  inter- 
missio  convellat.  Nam  ut  planius  de  animorum  nostrorum 
divinitate  societateque  loquar,  quis  negabit  dei  spiraculo 
factum,  ut  hoc  ipso  die,  quo  tu  materiam,  ego  libellum  et 
literas  donarem?  ln  ipso  siquidem  itinere,  (|uuin  magister 
Spalatinus  et  puer  meus  domesticus  Benedictus  Hufinus  ad 
te  proHciscerentur,  occiirrehant  eis  vectabida  tua,  qua  re  moti 
domum  retro  ad  nos  abierunt.'  Qui  ((uidem  occursus  videtur 
mihi  prorsus  esse  divinus  et  qui  mutuam  benevolentiam 

» ut  frldt.  b Charitas.  ci  xt.  ti.  'i  syiu-cra.  <•  diiimitas. 

' 8p^atin  wollte,  etwa  Pfingsten  1505,  von  Gotlia  aus  einen  Besuch 
m (ieorgenthal  machen.  Dass  er  noch  nicht  dort  al.s  Lehrer  thätig  war, 
ergicbt  die  Vergleichung  mit  dem  vorangehenden  Briefe. 
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nostram  qna.si  trabalibus  clavLs  perpetua  memoria  confixam 
teuere  (lebeat.  Ego,  Urbane,  urbnnorum  omniiim  infegerrime, 
tantas  tibi  gratias  ago,  quanta.s  eimmerare  loiigum  eüset.  Vix 
ipsae  tres  Gratiae.  vix  ipsae  novem  Musae  verbis  explanarent 
animi  mei  gratitudinem.  Hoc  polliceor,  me  daturiim  operam, 
nt  ordinis  nostri  homines,  viri  latinissimi,  intelligant  esse  in 
Valle  Georgiana  bonuin  et  doctum  sacerdotem  Henricnm  Ur- 
banum,  qui  dignifs.simii.s  eit  latinorum  .sodalitate.  Vale. 

Cod.  Frcf.  60. 


Ootha.  11_  2!t.  Juni  (1.505).’ 

Mutian  an  Urban. 

iMittian  n iU  Kjmlatiu  heim  Ahtc  empfehlen.  Die  I.ehensyrundfätxe  seiner 
Brüder  uml  seine  eiyenen.  Bene  iiher  jüngst  geführte  unheilige  Reden.) 

Urbano  meo  Demosthenis,  Flauti,  Ciceronis  urbanitate 
memoratissima  praedito  M.  Rufos. 

S.  Hodierno  die  magi.struin  ordinis  vestri,  lioc  e,st  ab- 
batem  adiissem,  ni.«i  horrenda  tempestas,  quae  fere  solstitium  * 
inseqiiitur,  me  retardasset.  Nam  solis  conversio  a cancro  ad 
capricornum  plerumque  tnrbat  serenum  et  terras  madefacit. 
Id  quod  optabile  videtnr  apud  Vergilium  ita  scribentem: 
„Hnmida  solstitia  “ atque  hiemes  optate  serenas,  .■\gricolae.“’ 
8abitassem  dignationem  illius  nucliusquartus,  nisi  tu  emn 
sacranim  virginiiin  negotiis  intere.sse  retiilisses.  Sed  brevi  a 
me  rogabitur,  nt  idoneum  doctoreni  barbaro  et  inepto  prae- 
fer.at.  Interea  nervo.s  tuos  omne.s  in  eo  contendas,  ut  in- 
telligat  se  nihil  poenitendum  admittere,  si  Spalatinuin  sibi 
obligaverit,  in  uno  ministro  liabitunis  mille  commoditates. 
Urbi.s  Noricae  ’ lingna  inter  nationes  Germanicas  elegantis- 
sima  habetur.  Latina  vero  in  omni  sttidioriim  genere  per- 
necessaria  e.st.  l’tracjue  utitur  Spalatimi.s  jucunde  seienterque. 
8i  volet  mensae  struc-toivm  et  discophorum,  .si  tidelem  min- 
tium-,  “ si  in  seriis  jocisque  collocutore.m  optiimnn,  haiul  ine- 
liorem  inveniet  Spalatino.  Ego  constitui  per  Spalatiniim 
auspicari  amicitiam  • cum  coenobio  vestro,  ut  esset  ille  quasi 
mediator  inter  nos,  sicut  (diristus  inter  deutn  et  honiitieni; 


" ei  st.  ti. 

' Das  Jahr  ergiebt  sieh  mit  Sieherhoit  aus  der  Sehlussbetnerkung. 
dass  Peter  und  Paul  zugleieli  Sonntag  sei.  Ks  ist  der  erste  Brief  des 
tbdex  und  scheint  wegen  seines  allgemeinen  Inhaltes  an  die  Spitze 
gestellt  zu  sein.  ’ Georg.  I,  100  s(j.  “ Spalatin  hatte  seine  Schul- 
bildung in  Xürnberg  empfangen. 
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quia  toiijungi  extrema,  ut  philosophi  docent,  sine  medio  non 
poasaiit.  At  dices:  „Tuam.  Mntiane.  benevolentiam  magni- 
iacimus ; nam  et  utilitati  nobis  eris,  nedum  ornaniento,  si 
diios  fratres  olim  fiios,  coquinaiium  et  cancellarium,'  iiiiitari 
volueris.“  Urbane  carissiine,  banc  de  me  opininnem  deponas 
obsecro.  Aliud  est  meum  propositum,  aliud  erat  germanorum 
institutum.  Hi  regibus  et  curiae  et  gloriae  et  opibns  ser- 
viernnt  et  assecuti  sunt  apud  indoctos  inagnum  nomen. 
Neque  ideo  cnlpandi.  quin  landandi  potiu.s,  quia  alter  suis 
liberis  bonestum  patrimonium  parare.  alter  sibi  et  nobis 
prode.sse.  uterque  farniliam  Mutiorum  illustrare  voluit.  Mihi 
vero  non  ea  mens  est.  Ceciderunt  omnes  Mutii  solo  Mutiano 
soperstite.  Itaqne  populärem  gloriam  et  divitias  non  quaero 
c-ontentus  parvo.  Si  tibi  ac  tuis  bonarum  artium  ornamentis 
nsui  po.ssum  esse,  nihil  frustra  rogabis.  Sin  autem  ea  fla- 
gitas,  quae  vulgus  in  gloriosis  doctoribu.s  admiratur.  profecto 
aberras  a meis  raoribus.  Mea  siquidem  vita  in  [liefatis  et 
iloftrinarum  otio  • conquiescit.  De  deo  sanctisque  viris  et  de 
fognitionc  • totius  • antiquitatis  nostriim  est  Studium;  eo  ipso 
si  delectare,  delector  et  gaudeo.  Si  aliter  sentis  de  me, 
prorsas  falleris.  Sed  cur  nuper,  dum  una  essemus,  irreligiöse 
loquebar?  Mi  Urbane,  eurn  amicis  libenter  sic  ludo.  Foe- 
nitet  nibilominus  me  istius  garrulationis.  praesertim  cum  as- 
sederit  nobis  ignotus  mibi  .scriba  tuus.  Scimus  enim  mysteria 
non  es.«e  vulganda,  sed  esse  vel  supprimenda  silentio  vel  per 
quaedam  fabnlarnm  atque  aenigmatum  involucra  tradenda, 
ne  siiibns  demus  margaritas.  Üb  id  magister  vitac  Christus 
nihil  scripfo  reliquit.  F,t  qui  seripserunt  bistoriam  evange- 
licam.  usi  sunt  niultis  [larabolarum  integuinentis.  Verum, 
nt  piito,  nihil  tum  dictum,  quod  peccati  magni  labeculam 
liabeat.  Xam  semper  respicio  ad  verbum  illud  psalmograpbi : 
-In  tofo  Corde  meo  abscoiidi  eloquia  tiia,  ut  nou  peccem 
tibi.“’  Tbeodotus  scriptor  tragoediarum  cum  nonnulla  ex 
niysteriis  judaicis  ad  t'abulam  quandarn  transferre  vellet, 
taptns  est  oculis.  .\bsit  ergo,  ut  profanis  ^ auribus  enun- 
tieinns  * ea.  quae  nou  licet  auctore  ''  Faulo  homini  loqui.  Hoc 
fortasse  majorem  habet  culpam,  quod  tamquam  '*  iminemor 
accppti  muneris  non  egi  giatias  Urbauo  meo.  Fecoasse  con- 


» fi  .«/.  ti.  n proplcaiiis.  autore.  tanijuam. 

' Von  Mutiaiis  iJiüdcrn,  dom  Mainzisolioii  KüchonniciÄtor  in  Kifurt 
nod  dom  Fles.sisc)ion  Kaii/'.ler.  beide  mit  Vornamen  .loliannos.  starb  jener 
U!q  oder  dieser  im  Aug.  1.Ö04.  wonilier  zu  vgl.  die  Kinloitung. 

Kino  weitere  rühmende  Kiwiihnung  in  Hr.  27,  der  im  t'od.  auf  obigen  als 
-Nr.  2 folgt.  » Fs.  119,  11. 
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fiteor.  Ab.solvi  me  postulo.  Et  pro  actione  gratiarum  * offero 
me  tibi  et  trado  me  totnm  et  hanc  sut)itariam  epistulam 
meae  erga  tc  obseivantiae  pignus.  Valeas  feliciter  et  ama 
tuam  iirhanitatein,  quae  virtiis"  media  e.st  inter  duo  v'itia. 
austeritateni  et  bomnlocliian,'  quae  latine  scurrilitas  dicitor, 
et  bomolochus  scurra.  Ex  Gotlia  die  dominico  et  Petro  ac 
Paulo  coiisecrato.  i 

Cod.  Frcf.  1. 

(Gotha.)  12.  (Sommer  1505.)*  | 

Matian  an  Urban.  i 

I Kinpfrhluui/  Spalalitis  und  lütte,  ihn  nicht  nach  Zicickau  yehen  xu  lassen,  j 
icohiti  man  ihn  als  Stailtschreiher  brntfen  tritt.)  \ 

Optimo  et  suavissimo  patri  Urbano  M.  Rufua.  . 

Si  vales,  bene  e.st;  ego,  quod  est  divini  muneris,  recte  j 
valeo.  Omnium  nostri  ordinis  beatissimu.s  esset  Spalatinus  ; 
noster,  si  princeps  tuu.s  ita  iilius  modestam  huinanitatem  ut  tu 
cognosceret.  Utique  probum  juvenem  et  hominem  doctissimum 
mansuetudine  sua,  quae  singularis  est,  comprelienderet.  Neque 
enim  tarn  suavem  paedagogum  sineret  aberrare  ac  potius 
Thuringiae  fines  excedere.  Vidi  literas,  vidi,  mi  Urbane,  qui- 
bus  .sollicitatur  a senatu  Czvickaviano,  ut  iliius  honestissimae 
civitatis  scriba  publicus  fiat.  Gic  vestrum  coenobium,  qnod 
equidem  magnitacio,  carebit  optimo  praeceptore  et  tu  ama- 
bili  et  propter  communia  studia  diligetido  doinestico.  Erit 
lioc  in  omni  vita  luctuosum  derasis  tironibus  ve.stris.  Ego 
quoque  etsi  Spalatini  i'amiliaritate  et  conjunctione  plurimum 
delector  et  ob  id  recessum  a nobis  quasi  deffeo,  fero  tarnen, 
quia  forsan  fatis  ita  jilacuit.  tied  utcunque  sit,  gratum  inilii 
vehementer  feceris,  si  abbatem  dominum  nostrum  responsi 
admonueris.  Scripsi  ad  eum,  sed  hui!  paulo  latinius;’  hic 
utor  idiomate  vernaculo.  Dignetur  explicare,  quid  placeat, 
et  nobis  per  te  interpretem  respondoat;  l'ores  notitiae  aperui. 

Si  recipitur  in  clientelam  vestrarn,  gratulabor  vobis;  .sin  autem 
abibit,  favebo  tarnen  lionori  sancti.ssimae  sodalitatis  vestme. 
Cura  ut  valeas  et  me,  ut  fatis,  ama. 

Cod.  Frei.  .'»1, 


“ graciarum. 

' Buiuolo/ia,  Po8scnrois.serei.  • Ktwa  Juli,  da  nach  Br.  18  B|)alatin 
in  den  ITundstageii  sich  bereits  dem  Abte  als  neutT  Ixdirer  vorstellen 
sollte,  ln  dioseiiw  Zeit  mögen  Br.  13.  1,").  IG  fallen.  ’ Anspielung  auf 
dies  Itescheidoue  .Mass  humaner  Bildung  des  Abtes.  S.  5 A.  1. 
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Gotha.  13.  (Sommer  1505.) 

3Iutian  an  Urban. 

(Spalatiim  licrufumj  nach  Zii  irkati.) 

Amicorum  praecipuo  H.  Urbano  M.  Rufua. 

Salvus  si.s.  Hodie  in  liturgia  (vulgo  nii.s.sa  dicitur)  red- 
(lita  mihi  fuit  haec  Spalatini  giatia.  Intelligi.s,  quo  in  dubio 
versetur  bonus  juvenis.  Mallem  apud  vos  esset  quam  aut 
Czvickaviae  aut  apud  principes  scriba.  Tu  quaeso  scribe  ad 
eum,  quid  sentiat  abba  noster.  Item  meas  bas  cum  tuis 
literis  transmitte.  Ego  sum  illi  quasi  pater  propter  studia 
communia,  in  quibus  excellit  Ne  sim  longior.  vale  et  salve. 
Urbane,  tarn  urbicorum  quam  vicanorum  integerrime.  Ex 
Gotha. 

Cod.  Frcf.  77. 


(Gotha.)  14.  (1505.) 

Mntian  an  Urlmn. 

iMuliaii  will  seine  Paroeliir  Ostliausen  gegen  eine  bequemere,  Pfründe  mit 
dem  Pfründner  Tambaeh  tauschen.) 

Domino  Urbano,  viro  optimo,  M.  Rufua. 

Salve,  bone  vir  Urbane,  domine  noster.  Scio  et  te  scire 
non  ignoro,  quid  dicant  bomines  de  tua  et  patris  erga  nos 
beneficentia.  Pervulgatur  enim  \estra  gloria  propter  me  et 
Spalatinum  (absit  jactantia)  “ et  nemo  est,  qui  vestra  in  nos 
beneficia  non  praedicet.  Nosti  autem.  quam  grave  sit  onus, 
sive  divina  sive  bumana  consideres,  cura  pa.storalis.  Itaque 
mutare  eam  cum  liberiore  quodam  sacerdotio  consilium  est, 
modo  tu  faveas.  Malo  enim  residere  vicarius  quam  servus 
attolli  cum  periculo,  et  paganum  babitum  militari,  depressa 
excelsis,  tuta  magnis  antepono.  Habet  calvus  parasitus, 
iiobilis  ille  assentator  Tambaebius'  beneficium  Gotae.  Die 
et  serntare,  an  possit  duas  possidere  parochias  an  amicum 
liabeat,  cui  faveat.  Nam  Osthusen  mutabo.  Cetera  nosti, 
homo  Omnium  solertissimus.  Vale  in  reducta  valle,  patrone 
bonorum.  Huic  negotio  tidem  et  celeritatem  adhibe,  ut  brevi 
certior  bam.  De  domo  illa’  non  adeo  ut  properes,  jubeo. 
<>k1.  Frcf.  G. 


» jaetancia.  '*  calvus  ille  Tenx. 

' Tambach,  eigentlich  .loh.  lleinbcr,  plebanus  au  der  Kirche  S.  Mar- 
caretae  in  Gotha  s.  1.507.  Sagittarius,  Histor.  Goth.  od.  Tciucl,  Jonao 
1700,  p.  220.  ’ Mutiaii  besass  ausser  seiner  Boata  Tram(uillitas  in  Gotha 

noch  ein  anderes  Haus  io  der  «luwen  Ga.ssen'  in  Erfurt,  das  er  vermietete 
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(Gotha.)  li>.  (Sommer  1.505.) 

Mutian  an  Ui'baii. 

I Ewpfehluwj  Sitcdalim.) 

Humanissimo  H.  Urbano,  Musarum  patrono,  M.  Rufus. 

S.  Tuere  clientem  Spalatinum,  patrone  venerabilis. 
Apud  nos  invidia  dicit:  „Coenobium  Georgianum  poetam  as- 
sumit.“  Hepugna  barbaris.  Nihil  enim  audient  tui,  quod  non 
sit  et  piis  inoiibiis  et  rudibus  discipulis  conveniens.  Accipe 
vaticinium  meuni.  Vestrum  in.signe  conventiculum  inter  cla- 
rissima  Germaniae  coenobia  f'ulgebit  fatna  doctrinarum.  Ita- 
que  sta  precor  pro  latini.ssimo  doctore  contra  invido.s,  tarn 
doctos  quam  imperitos.  Sunt  enim  nonnulli,  qui,  quod  ipsi 
nesciunt,  per  contumeliam  aiipellent  poeticam,  et  sic  meliora 
mordent  opprobriis.  Ileus  immortalis  t'aeiat,  ut  aevo  longi- 
turno  truare. 

Cod.  Fref.  17. 

(Gotha)  16.  (Sommer  1.505.) 

Mutian  an  Urban. 

(Freude  über  die  Begünsliyiiu;/  Spalalirui  und  Abfertigmuj  des  alten  mit 
SjMtatins  Beförderung  uinufrieileucn  Klosterhruders.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

Salve,  liumanissinie  vir  et  per  exoclien  quandam  h.  e. 
excellentiain  Urbane.  Praeoccupas  officium  nostrum,  et 
quum  a nobis  rogandus  sis,  ipse  rogas.  ü inauditam  et  in- 
coinparabilem  humanitatein  ! Non  modo  non  dedignari.s  Spa- 
latinum habere  in  nuinero  familiarium,  sed  provehis  neque 
iis.  qui  praesunt  reipublicae  vestrae,  comniendare  gravaris. 


Später  sollte  e.s  ihm,  angeblich  weil  er  es  nicht  in  baulichem  Stande  er- 
hielt, auf  Andringon  der  Vicare  der  Manonkirche  entzogen  weiilen  (1513), 
woiüber  er  viel  Kümpfe  zu  bestehen  hatte.  Mit  dem  Besitze  war  die 
Verpfliclitung  verbunden,  Seelenmossen  für  die  verstorbenen  Brüder 
Mutians  zu  lesen,  woraus  man  schliessen  darf,  dass  es  ein  von  diesen  ver- 
erbtes geistliches  Beueficiuin  war.  Br.  Die  »lawen«  Ga-s.se  (=  Jiiweu- 

gasse)  lag  südlich  vom  I’etersbeige,  zwischen  diesem  und  dem  Biühl. 
Nach  -Mutians  Angabe  in  Br.  224  sah  m;ui  von  den  Vorderfensteni  auf 
das  Kloster  Dagobcils,  d,  h.  auf  den  IVtorsberg,  von  den  hintcni  auf  die 
Geia  und  auf  Urbans  (zum  Georgcnthaler  Hofe  gehörigen)  (iarten.  Ob 
dies  Haus  hier  gemeint  i.st.  läs.st  sicli  nicht  ersehen,  bis  scheint  eher, 
■Mutian  lialie  ein  dem  Kloster  üeorgouthal  gehöriges  Haus  in  Gotha  im 
Auge,  das  er  als  Bcneliciuin  zu  erhalten  wünschte.  Georgenthal  besass  in 
Gotha  vei-schii«leue  »Höfe',  und  Mutian  bemerkt  einmal  ärgerlich  (Br.  3(59). 
der  Abt  habe  dem  Gothaer  KatshciTn  Brengbier  ein  zweites  Haus  gegeben. 
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Nam  qnanti  me  facere  putas  illud,  quod  lieri  intermissis  coe* 
nobii  tui  negotii«,  liomo  magiii.s  rebus  praepositus,  exspectare  “ 
malnisti  quam  aut  tuo  institnto  aut  avocante  (;ura  recedere? 
lalis  erat  Cicero,  qui  non  minus  liteiarnni  ntia  '*  quam  t'ori 
negotia  tractabat,  non  magi.s  actu  reruni  et  prncurationibns 
reipnblicae  sollicitus  qnam  in  ornandi.«  tuendisque  ingeniis 
.‘•fudiosus.  Sed  quid  aiinoso  respondebimu«  .•Xristarcboy  Dicet: 
,Ohe,  quam  juveni.s  est  bic  praeceptor!  Quibus  sit  moribu.s 
praeditus,  ignoratis.  Fides  mea  tribus  retro  abbatü)us  per- 
specta,  doctrina  mea  j)iimoribus  ordini.«  cognita,  novitiis  uti- 
lissima,  deo  accepta  semjier  fuit.  Senem  excluditis,  paientem 
animorum  eliminatis.  Vidcte  ne  vos  facti  ve.stri  poeniteat.*" 
Talia,  ut  opinor,  intra  se  ratiocinabitur.  Et  merito.  Est  enim 
aefati.s  ratio  liabenda,  et  ut,  vina  ita  amicos  veteres  novis 
anteponimu.«.  Contra  dici  potest,  id  quod  a te  dici  voltiinus: 
, Magister,  non  negaraus  aetatem  esse  .spectandam,  quin  etiam 
mores  et  ingenium  et  eruditionem  utriusquo  vestrum  pen- 
vaniu«.  Quemadmoilum  aera  tinnitu,  ita  homines  .sermone 
cognosciinus.’  Nec  te  adjnverit,  quod  sis  grandis  natu.  Fieri 
posse  quis  non  videt,  ut  sit  idem  senex  et  stultus,  e diverso 
juvenis  et  prudens?  QuidV  nonne  Scipio  Africanus,  qiuim 
per  aetatem  adliuc  non  liceret  rempul)licain  capere,  extra 
sortem  tarnen  Hispaniam  adeptus  est  atque  eo  consilio,  pru- 
(ientia  et  maturitate  provinciam  administravit,  ut  brevi  tem- 
pore quatuor  Cartliaginiensium  '*  imperatore.s  devicerit?  Nemo 
tiorem  aetatis  damnet  vel  inscitiae  vel  temeritatis,  quum  mens 
sit  non  Omnibus  una.  Paulus  ad  Timotlieum  ,Nemo’,  inquit, 
..Klolescentiam  tuam  contemnet.’’  ln  multis  celerior  est 
cnrsus  ingenii  quam  aetatis.  Et  ut  tecum  facetis  cavillatio- 
nibu.s  lusitemus:  aiidi.  hone  praeceptor,  (juibus  salibus  Mu- 
tiani  cena  inter  mutuos  sermones  referta  fuerit.  Colloquo- 
bamur  familiariter  de  oquo,  quia,  ut  amicis  gratiticaretur, 
pquitare  nobiscuin  constituit.  Gravitas  magna  virtus  est. 
Hane  tarnen  in  equo  nullo  moilo  probare  possum,  sed  pugno 
caltaribus  et  verbere,  nt  alacriter  decurrat.  ln  asino  molen- 
tiinario  tarditatem  crebris  ictibus  asinarius  castigat.  Sic  in 
■seiift  non  semper  gravitas  laudatur  nisi  bonis  cetcris  adjuta. 
At  vero  dices  aliam  esse  morum,  aliam  corporis  gravitatem. 
Cüiicedo  et  baric  tibi  permitlo.  illam  Spalatino  fribuo.  Neque 
le  rnagnopere  moveant  invesles  genae  aut  bumilior  statiira 
aut  illa  de  tide  quaestio.  (,)uis  liircum  ]iromis«i  barbitii  jure 

“ expcctare.  ocin.  <•'  .tpliricnnus  <i  i 'artti.'iginonsiuni. 

' D.  t.  Tadler,  ein  älterer  Klosterlelirer.  der  sich  durch  die  llerufiing 
S|ialatins  .als  Gduer  zuiiickgeMnzt  sah.  * Quintd.  XI,  3.  31  : N.im  soni^ 
homines  ut  aera  fimiitu  dignosciimis."  ’ 1.  Tim.  4,  13. 

Zeitschrift  X.  F.  Suppt.  IX.  ^ 


Digitized  by  Google 


18 


Briefe  bis  zum  Herbst  1505. 


dixorit  esse  sapientem?  Quis  non  magis  coleret  eruditam 
Pygmaeum  quatn  rudissimum  Gigantein,  quum  praesertim 
non  robur  in  magistro  sed  literatura  quaeratnr?  An  ignora.« 
parvi  corporis  esse  geninias,  niargaritas  et  pretiosissima  * quae- 
que  ? Satis  notus  est  versiculus  ille;  ,lngenio  pollet,  cui 
vim  natura  negavit’,'  et  dicitur  nescio  de  quo;  .Ingeiiio  pu- 
gnax,  corpore  parvus  erat.’  üi  ob  id  Spalatinum  de.spicis. 
qnod  ipsi  minus  celsa  contigerit  .statura,  vide  ne  simul  nie 
parvi  pendas,  *'  cui  duo  magna  beneticia  dedit  immortalis  dens. 
ut  essem  idoneus  rebus  adrainistrandis  et  a studiis  litorarum 
liaudquaquam  aversus.  Quod  autem  te  jactas  ob  antiquam 
Hdelitatem,  agimus  tibi  gratias  et  laudamus  et  patres  nostro' 
in  coelum  extollimus,  quod  nulla  sint  ingratitudine  notabiles. 
Tu  verba  disseminasti,  aurum  collegisti,  pro  Alexandre  de- 
mortuo’  panem  et  vinum  accepisti.  Fecisti,  mihi  crede,  satis 
uberem  vindemiam,  satis  fructuosam  messem.  Helinque  liuic 
juveni  saltem  racemationem  et  spicilegium.  C'autum  est  eniiii 
lege  Mosaica,  ne  quis  agrum  suum  totum  penitusque  denie- 
teret,  sed  portionem  aliquam  egestosis  relinqueret.*  Hujns 
legis  tu  sacerdos  oblivisci  non  debes,  et  si  ob  aetatem  obli- 
visceris,  nos  te  commonemus.“  Hactenus  tu,  Urbane,  cum 
vetulo  gallo  contendes.  Nunc  ne  moremur  aut  te  aut  ab- 
batem,  aut  prodesse  cui  volo  ne  obsim,*  demus  equis  freno 
et  in  coenobium  alacre.s  pervolemus.  Vale  et  ignosce  jocis 
et  cavillis.  Raptim. 

Cod.  Frcf.  3.5. 


Gotha.  17.  (Sommer  150.5.) 

Mutian  an  Urban. 

(Muliiiu  iritl  mit  Spaldlin  xxm  Abte.  Frrude  iiher  dfgsi'ii  Ansiellinuil 

Optimo  et  eruditissimo  Enricho  Urbano,  penori  et  facul* 
tatibua  Oeorgianis  praefecto,  M.  (Rufus). 

S.  Et  ego  laetor  in  bis,  quae  scripta  sunt  mihi.  Dii 
faxint,  ut  citra  incommodum  perenniter laetemur.  Spalatinuni 
in  Colloquium  postulabo.  Ubi  ad  me  decucurrerit,  simul  in 
domum  domini  ibimus  salutatnm  abbatem  sacratissimum. 
Gratulor  piis  tironibus  auspicaturis  latina  studia  sub  magistro 
(ut  parce  laudem)  literatissimo.  Gratulor  item  tuae  bonitati,  cm 
tidissimus  sociu.s  accedet.  Non  enim  in  oratione  tantum  latina 
poltet,  sed  etiam  integritate  morum  commendabilis  est.  Stilus 
utriusque  vestrum  nitidus  est  et  sobrius  et  una  cum  vitae 

“ preciosissima.  t parvi^wiidas.  c perliemiiter. 

' Cat.  Dist.  II.  0.  * Fabst  Alexaiider  VI,  f 1.503V  3.  Mos.  23.  22. 

* Vgl.  Cie.  Dü  off.  1,  11,  3:  »quod  obsit  illi,  eui  prodesse  veile  videantur.» 
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regula  mire  congruit.  Yaleant  barbari  et  inter  barbaros 
superbientes  et  contentiosi,  “ qui  mihi,  quem  unice  vereri  et 
colere  deberent,  stomaclium  t'acimit.  Cottidie  gliscuiit  ser- 
mones  contumeliosi,  minaces,  acerbi.  Tantum  abest  ut  Mu- 
tiano  concanonico  gloiientui'.  ut  etiam  me  longius  abesse  cu- 
piant.  Sec]  velint  nolint.  indoctos  odisse  nisi  tantum  amore 
pacis,  (loctos  amare  nunquain  desinam,  Yale,  caiissime  ]uiter, 
imo  tVater,  imo  pater  et  frater.  Vale  et  salve,  h’x  üotha. 

Cod.  Frcf.  41. 


(Gotha.)  IH.  (Juli  1505.) 

Mntian  an  Spalatiii. 

f f Uürkinoiseh  %nr  Ausieüuny.  Ktayf  ültcr  (kn  Limitancus.) 

Srudito  Oeorgio  Spalatino  M.  Kufus. 

Si  vales,  bene  est;  nos  et  omnis  familia  düs  benigne 
afHantibns  valernus.  Saepe  et  multuni  rogavi,  postulavi,  fla- 
gitavi.  tamqnam  ' in  te  nno  vitae  meae  prora  et  puppis  con- 
sisterct.  Volui  enim  te,  quem  penitus  noram,  ex  bello  et 
pugna  bellacissirnorum  in  otium  traducere  uti  liominem  mi- 
nime bellicosum.  Animadverti,  quantum  abliorreas  a pugna 
ista  foreiisi,  quantum  a fraudibus  et  malitia.  Ferspexi,  qui- 
bns  .studiis  incumbas  et  quali  te  ingenio  donarit  immortalis 
deus.  Sed  adliuc  ita  erant  incerta,  quae  nobis  Urbanus  in- 
sinuavit,  ut  quasi  suspicarer  me  operam  jierdidisse.  Sabbato 
vero  proximo,  quod  penes  abbatem  erat,  creatus  es  magister 
sodalitatis  Bernardianae  vel  potius  jiraeceptor  derasi  gregis, 
quum  ille  rectius  magistri  nomine  censeatur,  qui  pracest  con- 
gregationi  plus  ceteris  potens,  sive  cellarius  sive  decanus  sive 
ablias.  Quamquam  et  paedagogus  latine  magi.ster  dicatur  et 
Professor  liberalium  artiuin.  Alioquin  Gellius  amantissimus 
linguae  romanae  non  ita  scriberet:  „(juum  apud  magistros 
Atheni.s  essenius.“'  Gratulor  ergo  tibi  et  milii  et  Musis  et 
Beatae  Tranquillitati,  quae  sola  sanaro  potest  animi  vulnera, 
quae  a Stoicis  meis  morbi  appellantur  et  mala  mentis.  Et 
sunt  re  vera.  Siquidem  quum  avulsis  vitiorum  stirpibus  cum 
una  indignatione  “ et  excandescentia  bellum  goram  intestinum 
((juia  me  perditorum  malivohmtia  et  obtrectatio  subinde  la- 
cessit  et  irritat),  quoties  titulum  januae'  intueor,  sensim  eva- 
nescit  conturbatio  “ instar  nebulae  post  ortum  solis,  ut  tran- 
quillitatem  animi  pictae  Tranquillitati  dobeam,  ciuae  sui  con- 
templatu  philosopbiae  commonet  et  seeuros  nos  facit.  Figet 

“ (;i  st.  ti.  i>  Uebobant  Tenx.  c taiuiuam. 

’ 1.  2.  * vHeata  Tranijuillita.s.-  So  solir  liautij;  zur  Bezfirlniung 

seines  'Wesens. 

2* 
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dicere,  dicam  tarnen  et  non  possum  obliterare  silentio,  quam 
iniquu.s  in  me  sit  limitaneus,'  fax  et  incitabulnm  pertnrba- 
tionis.  Nam  reliqui  severitatem  meain  reverenter  et  parcius  “ 
ninrdent,  tiic,  ut  est  vecordinsculua,  passis  velis  in  me  inve- 
hitur  et  bene  ilicta  male  interpretatur.  Ktiam  sanetns  I’etrns 
aegre  ferret.  (^nis  enim  nisi  dedecorosus  facile  contemnat 
infamiam?  Isti  stulti  nobiles  magni  peminnt  i'amae  jactnrani. 
Utinam  scirent  et  nobis  eandem  ipsam  esse  enrae.  Arhi- 
tratnr  homo  cerebrosus  me  suorum  potentia  '*  terieri,  nee  videt 
nihil  fore  gratius  concanonicis  discordia  nostra.  Sperant  enirn 
inde  secuturam  vel  alterius  vel  ntriusque  nostrum  absentiani. 
.Audi,  bone  vir,  quantum  desipiat.  Narrat  suo  Kichenbacc-ho 
et  Rlorclio’  me  ideo  e.sse  collocutiim  cum  fratre  ejus  et  cnm 
principe  illustrissirno,’  quod  timuerim.  Nescit  Mutiaiuim  iion 
facere  magni,  qnae  populus  admiratur.  Nescit,  quae  siiit 
inter  Federichum  et  me  conclu.sa;  tu  scies  .suo  teinporo. 
Sermo  vero  noster  ad  fratrem  ejus  ejusmodi  fuit,  ut  dicerem : 
Nicolaum  germanum  esse  nimis  bonum  et  ob  id  nimis  tlexi- 
bilem  et  credulum,  utpotc  qui  a callidis  quoquoversurn  inio 
verbo  impellatur.  Me  ab  eo  injuriis  et  quidem  sua  manu 
scriptis  provocatum,  sed  veile  oblivi,sci  et  ignoscere,  modo 
curaret  ne  perseveraret.  Hoc  promisit  eques  se  faeturum. 
Bene  videt  me  non  respicere  tales  amicos,  ideoque  plus  stn- 
machatur.  Osores  nostri  plus  incitant.  Ego  indignum  pnto 
limitaneum,  quicum  ® publice  contendam,  quum  ex  jurgio  nulla 
commoditas  proveniat,  sed  plausus  invidis  et  laetitia  vicinis. 
Hoc  scio,  si  blande  vel  semel  salutarem  conviciatorem,  * me 
pluris  faceret  quam  ceteros.  Sed  per  Jovem  lapideum,  rigor 
animi  et  Catoniana  constantia  non  sinit  linguam  dissonare 
et  a corde  dissentire.  Utar  patientia,  ■'  quoa(i  honoris  ratio  *' 
permiserit.  Quid  Urbanus  desideret,  tute  videris.  Scribas 
ad  eum  te  post  exortum  caniculae  sub  i])sis  scholasticis  et 
rusticis  feriis  una  mecum  esse  venturum.  Quo  citius  aut. 
maturius  id  minus  fiat,  obstare  servitium.‘  Quin  et  inulti- 
jugas  age  gratias  et  abbati  tidelitatem,  amorem,  .Studium 

“ ti  st.  ci.  s ci  st.  ti.  <■  mii  (;um.  <i  pacientia. 

' S.  8 A.  3.  * Gothaisclic  Kaiioiiikor.  Kin  .loh.  Richonbaoh  de 

Hombereh,  in  Erf.  iminatr.  Ost.  1401  (IVeissenb.  I.  4.37).  Baeul.  140'J. 
Der  Xaino  Morcli  begegnet  uns  lioi  einem  jüngern  tintlnu'r.  dem  l.">i:i  in 
Elf.  immatr.  Valentin  Morch  do  Ootlia  (M  eissen  li.  11.  3S0).  Der  Kaiundker 
ininiscli  .als  sapiens  Morchus  hezeielmet  in  Hi.  Jl.  daher  vielieieht  iden- 
tisch  mit  dem  vielf.aeh  vei-spotteten  Mm  ns.  Vgl.  jedoeh  zu  lir.  Ol  -’. 

Dass  um  jene  Zeit  Mutian  eine  l'iiteiredung  mit  dem  Enifnisten 
hatte,  ergiobt  sieh  aus  einem  Uiiefo  Tritheims  vom  li.  Xov.  l.ätMi  an  den 
Kuri'urston,  worin  er  s,agt.  dass  Mutian  ihm  einen  Auftrag  iles  Fiii-sten 
ausgeriehtet  halie.  Tritlimnii  Epp.  famil.  Hagau.  I.ödij.  1’.  ‘Jü«.  \ gl.  zu 

Br.  IJO.  ‘ Sein  llauslehreramt. 
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tuum  offer  et  dodiia.  Atque  liis  semilatinis  literi.s  introituin 
auspiear«.  Herum  tu  l'acito  certiorem  quampiiinuin.  Som- 
meriiiKis  “ ' absentis  tuam  operam  .Npondea.s,  li.  e.  stilum  et 
gratarn  menioiiam.  t^uid  tibi  praestarent?  Non  bene  servis 
.•iervitur.  rromittero  facillinuun  e.st,  dare  jiauci  solent.  Ipsi 
ciipiunt  aliena.  Adde  incertitudinein  futmi  non  solum  fati, 
•^ed  etiam  consilii,  quod  in  horas  mutatur.  Vale. 

Cod.  Frcf.  HO. 


fJotha,  Hb  (Herbst  l.äO.5.) 

Mutian  an  Urban. 

iFrctitie  iil>er  L’rlmiiii  Abfall  ron  den  Barbaren  und  über  ihr  schönes 

Trininrirat.) 

Herrioho  TJrbano  oeconomo,  viro  sine  controversia  huma- 
nissimo,  M.  Rufus. 

Urbane  ini,  sit  tibi  bene  detque  deus  naturae  longititpiam 
vitam  et  quaecunque  opta.s.  Nos  non  male  valemus.  Misi 
Rutinum’  ad  vicum  Eraeleiben’  cum  literis  Hagitatoriis,  ut 
pastor  Cliri.sti  ovium  debititres  meo.s  mandato  judicum  appel- 
laret.  Hic  in  reditu  audisse  narrat  ex  lutibgulo  tuo,‘  qui  non 
procul  a meis  aedibus  in  platea  quadam  extramiirana  rotam 
tigulinam  versat,  adventururn  te  cras,  idque  certo  se  scire 
aftirmavit.  Ego  falsiloquum  vel  largiluquum  utrurnque  puto. 
Itatpie  po.stquain  ad  S[)alatinum  scrip.si,  libuit  etiam  te  fami- 
liariter  alloqui.  Omnium  primuin  age  deo  gratias,  (pii  te 
abalienatum  a barbaris  in  nostrain,  lioc  est  Latinorum  cen- 
turiam  impegit.  Mox  fruere  bono  luo  et  auctoribu.s ])role- 
tariis  et  imi  sub.sellii  classicos  antepone.  Habes  tu  et  iSpa- 
latinus  convenientias  et  opportnni.ssimus  congressus,  ut  alter 
altcri  sit  magna  commodita.s.  Tu  inf’ortnnati  juvenis  miserias 
sustenta:  ille  lautas,  lunilentas,  fe.stivas  disciplina.s,  qua.s  vel 
-surnmi  doctores  ignorant,  tecum,  ut  über  est,  libere  commu- 
nicabit.  O lepiduin  convivium,  o raram  sodalitatem ! Utinam 
liic  inecum  viveretis  in  nutricatu  ineo!  Seil  quoniam  lioc 
fieri  non  potest,  sedate  ferainu.s  necessitatem  eainqne  vicissi- 
tudine  literaruin  leniorem  reddamu.s.  Emissarius  ille  seu 

a iten  Ijchlrn  Söinineriiiy  (l)td.  jdur.j.  •>  autlinribiis. 

‘ .loh.  .Söminoiiiig,  l’rofessor  der  Koclito  und  erzbisc  li.  Mainz.  .Siegel- 
bewalii-pr.  einer  der  ültcni  Fördeier  des  Ertmlia-  lluiiianisinus  und  nurli 
-Mutians  Izdirer.  indem  dieser  etwa  MST  in  Kifiirt  bei  ibm  den  Kunueben 
des  Terenz  böite.  Hr.  IT4,  In  den  späteren  llrielen  (s.  l.iI2j  bezeii  iniet 
ihn  Mutian  mit  dem  Namen  Cetin  und  l.issl  sieb  seliaif  liegen  seine 
l'nzuverlässiekeit  aus.  Ulier  den  jinigern  lielelirten  des  Namens  vgl. 
b’egister.  ^ S.  4 ,V.  I.  “ Itorl  Kmleben  bei  (ieoig<’iitlial.  * NValir- 
scheiulicli  der  später  als  Figulus  verspottete  (lünstjing  des  .Uites. 
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ovigfrulu.s  llianiis  liroclius,'  imo  labeo,  imo  dentatus  one- 
randus  quidern  est  literarnm  fasciciilis,  Ruic  vo.s  ppistolaniin 
tarnquam“  vitrario  clitidlario  sarcinam  imi)onatis.  Non  inter- 
]»onite  prolationes  more  rabularum,  quibus  procra.stinatio  litigii 
lucro  est,  sed  usquo  pt.  usipie  deproniite  vimun  Minorvae 
romanae  ex  cella  mnsica,  qnain  ogo  tilii,  (Tbane,  non  minus 
quam  publicani  ordinis  concreditam  esse  volo,  ut  salutem  te 
latini  penoris  promuin  et  cellarium.  Dedo  me  in  tuam 
ditionem.  f^x  üotba  stilo  subitario. 
t'od.  Kicf.  25. 

((iotlia.)  20.  (vor  S.  Sept.  1.505.) 

Miitiaii  an  Urban. 

(Mutian  in'tl  riiif  I'miiyt  für  Vrhan  ausarticitrn.) 

Benevolent!  suo  H.  Urbano,  viro  perliterato,  M.  Rufus. 

>S.  Ap[)etit  dies  Marianne  partionis.  l*’go,  <juia  meii.s 
es  auxiliaritis,  nedmn  eonsiliarius,  dabo  sermonem  a te  di- 
cendum.’  Utiiiam  die  lunae  nuntium  ' liaberem.  Nam  cras 
post  meridiem  incipiam  componere.  Ama  rem  latinam,  in 
qua  omnes  bonae  insunt  artes,  extra  quam  (piisquis  est,  jiu- 
tidus  est  et  barbarus  et  nugator  ignavus.  Vale. 

Cod.  frcf.  4-1. 


((iotha.)  21.  (Aug.  od.  Sept.  1.505.)’ 

3Intiaii  an  Urban. 

lPe»t  in  Erfurt.  Urbans  Weihe.  Brief  an  die  Ftit/yer.  Wn/ipenbuch 

für  den  Abt.) 

H.  Urbano  oeconomo  et  patri  familias  coenobitarum,  amico 
suavissimo,  M.  Rufus. 

S.  Sciü  et  tu  scis,  ini  l'rbane,  quam  invitus  senecio '** 
recedet.  Sed  spero  dominum  abbatem  mansurum  in  fide, 
alio((uiii  S[)alatinus  magna  .sollicitudino  afiiceretur.  .lussi,  at 
Erpliordiam  reliiiqueret  et  a[iud  mo  ad  sollernne  Micliaelis 
ilesideret.  Nam  istie  pe.stiferae  febres  et  bulcera  carbunculata 
idiirimo.s  interimunt.  Nos  clemens  ambit  aer.  Spero  et  in 
(-'onvallibus  tuis  siifHare  benignam  aurain.  du  cibos  aceto 
pert'unde.  .\cetum  luinion's  non  patitur  coire.  Habeatur  in 

taiKjuani.  n pioviastiiiivio.  c miririiini.  <i  simetio. 

' Ilian  BIci  kzaliii  . diT  (ioorgomlialcr  liiitv.  • Vul.  S.  .!  A.  .'5. 

’ Das  .(alir  lolgt  mit  Sirlicilivit  aus  der  Krwiilinurif;  dor  Post,  wcb'lie 
im  .Somitior  1.50.5  iti  Kiiiiit  wütete.  .Miitiaii  l'iiu  litete.  der  .\lit  mixlite 
liinsüditlieli  der  Bcnilmiir  .Spalatius  wieder  .soll wankend  worden,  * Vgl. 
Br.  10. 
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ore  zedoar.  Suffitus  ad  te  mittam.  Si  sua  corporis  inte- 
gritas  custüdiatur,  h,  e.  ne  bilis  vel  pituita  redundct,  bene 
valebis.  Saturitates  et  crapulas  devita.  Dabi.s  mihi  veniam, 
si  ad  dedicationem  tuam  non  venero.'  Veniet  tempus  Musis 
et  genio  gratius.  Klige  eoepulones,  (jiios  patriarcha  tuus  di- 
ligit.  Nam  ista  Bacdianalia  rudibus  conveniunt  et  pares 
cum  paribus  facile  congregantur.  Hortor,  ne  praetereas  sa- 
pientem  ^lorelium.’  Neque  enim  meo  judicio,  “ sed  aliorum 
vocandi  sunt  convivae.  Belle  conspirant  isti  tres  canonici, 
sive  potare  velis  sive  ludere.  Quod  ad  me  attinet,  cura  ijuaeso 
ut  literae  nostrae  Fiicliariis’  una  cum  tuis  mittantur.  Prae- 
terea  si  quid  penes  me  est,  quod  tibi  aut  coenobio  tuo  possit 
es.se  usui,  impera  mihi  tidenter  et  audenter.  Mittam  prope- 
(liem  cum  sufbmentis  libellum,  in  quo  gernmarum  omnium 
notio  facile  deprehendi  potest.*  Hoc  mire  placebit  abbati, 
ut  infulae  cognoscat  ornamenta.  Vale. 

Uod.  Frcf.  40. 


(Ootha.)  22.  (Aup.  od.  Sopt.  1505.) 

Mutian  an  Urban. 

! Aufforderung,  an  die  Fugger  xu  schreiben.  Mutuiii  hat  mehr  Bücher 

angemerkt.) 

Herricho  Urbano  ecclesiasticae  historiae  vel  peritissimo 
M.  Rufus. 

S.  Mirum  in  modum  irascebar  cursori  meo  hesterno. 

Hem  quid  cursori?  prorepenti  be.stiae.  Limax  est  et  cancro 
tardior.  Vix  me  continui,  quominus  portica  lumbos  illius 

dedolasseni.  Nam  si  revenisset  tempestiviter,  salutassem  te 
per  alium.  Viam  aperi  et  scribe  Fochariis.  Nam  posui  plura 
libroruin  noniina  quam  heri,  non  tarnen  omnia.“  Neque  enim 

» juUitin. 

‘ Pio  I’riesforwcilie  Uilnins  erfulptc  liioniacli  iin  Semiucr  l.')0.).  Zur 
Kficr  lies  Tapes  pflepte  bei  siilrlieii  < ii’legeiiliciteii  eine  tiastoroi  veranstaltet 
ru  worden.  - Js.  'JO  A.  J.  “ Die  Augsburger  Fugger  snllteu  Briefe 
an  Aldu.s  befiirdcm  behufs  direkten  Bezuges  von  Büchern  aus  dessen  _ 
Offizin.  Pio  erhaltenen  Briefe  Urbans  und  ."spalatins  an  .Udiis  (Nr.  10. 
■H'lsind  vcim  ‘20.  Nov.  ii.  I.  Poz.  datieil.  Mutinns  Ifrief  ist  verluivn.  Anfangs 
wollte  M.  allein  das  Oeschüft  in  die  Hand  nehmen,  um  gleichsam  er^t 
'■ine  ProW  zu  inaidien,  eist  später  (Br.  .'10.  d!i)  wordon  aueh  die  hreundo 
f rban  und  S|ialatin  zum  Sehreilien  aufgefordert.  W enn  hiei’  von  1 rbans 
lir.  die  Hede  ist.  so  ist  ein  sub  hor  an  die  Fugger  gemeint  (vgl.  folg.  Br.  i. 
ha  Al.  am  Jl.  .Ing-  Urban  auffurdert  den  Br.  an  .Aldus  saulMU* aufzuheben, 
l'Ls  er  selber  am  J7.  Aug.  nach  Seliiniau  zu  persi'mlielier  Bespreehuiig 
komme  (Br.  J4).  so  fällt  vielleieht  Xr.  Jl  vor  N'r.  Jl.  Pen  anlängliehen 
l’lan  ganz  wenige  Büehei'  aufzusehroilien,  liess  .\1.  am  felg.  Tage  \viedor 
lallen  und  setzte  viele  Büehei  auf  den  Index.  Br.  JJ.  Jd.  ‘ l'.s  fölgt 
mit  Br.  32,  der  violloiclit  etwas  näher  an  obigen  zu  rücken  ist.  ^ Viel- 
leicht also  einen  Tag  nach  dem  vorigeu  Br.  nebst  Index. 
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consultnm  videtur,  ut  simul  patrimonü  vires  exhauriam.  Vale 
et  ama  te  amantem.  Olim  promisi  te  futurum  liisforicum. 
Itaque  libenter  agnosce  titulum  liiijus  epistolae.  Tu  enini, 
si  me  amabis.  omnes  ecclesiasticas  bistorias  tenebis  ut  digitos 
tuos.  Utinam  baberes  l’aulum  Orosium,  Husebium  de  tem- 
pnribus,  Platinam  Blondum',  et  ex  profanis  Justinum,  Cur- 
tium,  Livium  et  ceteros  et  praesertim  Severum  ct  Justinianum’ 
et  ejusmodi  cultos  scriptores.  Monachi  mendicabula  spar- 
guut,  meras  nugas.  Vos  copiosi  frumentarii  non  debetis  istos 
imitari,  quom  sitis  re  et  opinione  majores.  Haptim  a cena. 

Cod.  Frcf.  14. 


(Gotha.)  23.  od.  Sept.  1505.) 

Miitiaii  an  Spalatiii. 

iMuh'fin  hat  mrhr  Biirlicr  angemerkt.) 

Magistro  Qeorgio  Spalatino  melioris  theologiae  consulto 
M.  Rufus. 

S.  nii  summi  et  patellarii  perdant  istum  tardum  sto- 
lidumque  iiuntium  In  crepusculo  rediit.  Vab  bardel  vah 
morio ! Vade  in  maximam  malam  crucem ! ISi  citius  reve- 
nisset,  cucurrisset  Paulus’  ad  Ürbanum,  iie  bonesto  negotio 
Heret  “ remora.  Vos  dii  rnaledicti.  vos  deae  vilissimae,  cur 
opponitis  obstaculaV  Valete.  Invoco  te,  bli  dei,  subventa 
voto  et  promove  coepta.  Spalatiue,  .sic  habet  caput  ratio- 
einalionis  meae.  Primum  cogito  rem  istam  Urbano  esse  mo- 
lestam.  üeiiide  metuo  fraudem : ne  V'enetiis  indicatiu  tiat 

major,  quam  ut  par  .sit.  !^am  cujus  merx  est,  propter  me 
niliil  remiftet.  Utcunque,  coiieludo  a[)ud  me  ipsum  veile  peri- 
culum  facere,  id  est  experiri.  Ob  id,  quamvis  modica  volebam, 
nunc  pluritna  petam.  Si  interea  morior,  erit  unde  satisfiat ; 
sin  vita  manebit,  fides  stabit  inconcussa.  .\t  si  Urbanus 
noster  aliter  sentit,  baec  oinnia  nihil  sunto.  ?sam  absque 
, Füccliarioruin  opera  niliil  ago.  Priores  cliartae  discerpantur, 
dem|)ta  ad  Aldum  * epistola,  ijuae  cum  lioc  indice  mittatur, 


3 l’latyiiam.  ruiiiduin.  n fiet. 

' Fla\io  Bioüdo,  uiiiiisclier  llistoiiker  des  l.'i.  .lahrb.  l lwr  I’latiua  S. 
•i  A.  1.  ‘ Kill  Vfiietiaiiischor  (ielehrter.  Vgl.  zu  Br.  183.  Unter  Se- 

verus ist  Sulpieius  S.  zu  voi-stelin.  dessen  Vita  .Mailini  Tur.  Vcn.  1501 
oisichien.  “ Paulus  Aipiilius.  51 utians  iiltoivr  Diener,  .administrator  eibi, 
l.'iPi  in  ein  (iotliaor  llo.spital  eingekauft.  Br.  104.  ‘Scliück,  A. 
Mauutius.  Herl.  18(12.  (icigor,  A.  .M.  u.  d.  doutscli.  lluiu.  in  Ztsehr. 
f.  deutsche  Cultiagesuh.  187.5,  8.  112 — 124. 
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iiisi  emissii  sunt  liesttuiia  scripta.'  Numerus  est  niagnus;  secl 
si  fides  erit  fide.s,  scio  parvo  pretio  ementur  annotata.  Scio 
illud  gründe  Opus  l’lacentini (piod  lüc  quiiKpie  aurcis  num- 
mi.s  en’.itnr.  istliic  uno  diicato,  ut  vocant.  veiuli  solere.  Itaqtie 
nisi  deus  et  tiomines  repugnaverint,  libros  incul])atos  liabe- 
bimus.  Vale  et  subrepticio  “ vel  tuo  signo  coiisigiia. 

Cod.  Frcf.  lU. 


Ootha.  24.  21.  .Aug.  I.'jO'). 

Mutian  an  Urban.’ 

(UAj  des  iMudlebens.  Baldiger  Besuch  bei  L’rbau  in  Seliönau.J 

Venerabili  et  merito  diligendo  presbytero  Bernardt  do- 
mino  tJrbano  oeconomo,  amico  vero,  M.  Rufus. 

S.  t^hiid  agit  IhbaiiusV  Studetne  an  rusticaturV  an 
utrumqiie?  l’ote.st  eniin  pariter  coli  Ceres  et  Minerva.  Nirais 
urbani  sunt,  (jui  e.xistiinant  rnsticationein  opus  es.se  sordidum 
et  illiberale.  Mild  regia  sinceraque  videtur  esse  villatica  vo- 
luptas  et  pidcbrior  omtdbtis  urbanis  negotiis.  Diocletianus 
imperator  et  Attaliis  re.x  agri  colendi  stiidiosi  fuerunt.  P'.t 
prisci  non  sine  cau.sa  inaeponebant  rusticos  Romanos  urbanis. 
Multi  .sapientissirni  viri  villas  inhabitarunt.  Feli.x  tu  beatus- 
que  es,  (pd  stiuliis  animtim,  corpus  exerces  disenrsn.  Bonus 
oecoiuumis,  probus  pldlosopbus  ita  debet  vivere.  „Mirum  est, 
ut  animus  ab  agitatione*  mutnque  corporis  excitetur.“*  Itacjue 
salubriter  praecipit  Cornelius  Celsus  oportere  sanum  liominem 
varium  habere  vitae  gemis,  modo  ruri  esse,  modo  in  urbe, 
saepiusque  in  agro,  navigare,  venari,  quiescere  interdum,  sod 
frequentius  se  exercere.  Siijuidem  ignavia  corpus  liebetat, 
labor  lirinat.  lila  maturani  senectam,  ide  longam  adolescen- 
tiam  reddit.'  O auroleiim  praeceptum!  Hustici,  qui  in  urbes 
corre|)serunt  relictis  falce  et  aratro,  celerriine  senescunt  et 
aegrotant.  Contnbernales  etiam  tui  videsne  ut  male  valeantV 
Nocet  illis,  ne  inentiar,  sanguinis  detractio,  qiiae  seniper  est 
mala,  ni.si  cum  necessaria;  tum  autem  opportuna,  (piando 
aut  malo  corporis  aut  tentigine  nimia  vexantur.  Sed  longe 
raagis  nocet  intra  consepta  coenobii  desidiosum  otium  ®.  Kth- 
inci  medicinae  deo  .Aesculapio  tem|da  extramurana  aeditica- 
bant,  quia  salubrior  est  in  agris  vita  (juain  in  oppidicis  con- 

“ ti  si.  ei.  >'  Stuilet  ne.  « Dieelitianiis,  ■!  .Vlalii.s  ' ei  sl.  ti. 

' l)er  kleinere  Index  vom  vüiiiren  Tage,  der  «alnselndnlieli  mit  Ilr. 
21  folgte.  ’ .loh.  I'nuston  aus  1‘iaienza  im  I.').  .111.,  VeHasser  eines 
griet liiseli-latem.  I/'xieoiis  und  reherset/.ur  der  griech.  (irammatik  von 
tJoDst.  lAscaris  (Veu.  Aid.  111(7.  l-lll  l).  ’ Der  friihe.sto  genau  datioite 

Brief.  * riiu.  Ep.  1,  (3.  ‘ Ceks.  1,  1. 
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ventieulis.  Docet  rcrum  experientia  robustiores  esse  et  lae- 
tius  eonstantiusque  vivere,  qui  sub  dio  forisipie  vcrsantnr  et 
dediti  sunt  subdialibus  et  agrestibns  oiieribiis.  Dices ; sic 
ex  monaclio  facis  agricolam  et  colonum.  Mi  Urbane,  le.gitur 
in  Decretis  canonicis  viros  sacrus  post  matutinuin  officium 
revisitas.se  opiis  agrarium.  Solebant  etiam  priores  inonacbi 
contexere  corbes  et  amicos  donare  rasilibus  calathiscis.  Ego 
vero  jubeo,  nt  labores  duros  operariis  attpie  villaticis  rnandes. 
Volo  spectator  sis  et  liortator  et  assidnus  qiioque  lector. 
Colligant  alii  segetes.  tu  libros  collige.  Magnam  messeni  fe- 
cisti,  si  coniparaveris  Augustini  Oatlii'  novitios  atque  raris- 
simos  Codices.  Uraeclare  tecuin  agetur,  si  utriusque  vitae, 
literatae  et  rusticae,  fructus  perceperis.  Ita  fiet,  ut  “ corj)oris 
et  animi  valetudinem  et  pariter  pbilosopbi  et  oeconomi  offi- 
cium custodias.  Nunc  paucis  absolvam,  quod  reliquum  est. 
Spalatinus  noster,  de  quo  dici  potest,  quod  scribitur  de  P’usco 
Salinatore:  „ipse  est  studiosus,  literatus  etiam,  disertus  etiam, 
puer  simplicitate,  comitate  juvenis,  senex  gravitate“,’  Spala- 
tinus inquam  noster  misit  ad  me  bunc  literarium  indicem. 
Si  me  amas.  eme.  Mitte  viatorem  ad  bacillarium  Hombergium’, 
ut  statim  tibi  volumen  transmittat.  Nuncjuam  te  emptionis 
poenitebit.  Proximo  Mercurii  die  saliitabo  abbatem ; niox  in 
tuum  praetorium  juxta  vicum  Belpratum  * divertam,  ubi  bi- 
duo  continuo  Augustini  Dathi  libros  evolvam  sine  tuo  rerum- 
que  tuarum  damno.  Itaque  fac  quaeso,  ut  Datlium  istbic 
inveniam.  Spalatini  opera  viatori  tuo  non  deerit  in  requi- 
rendo  bibliopola.  De  bis  bactenus. 

Scitu  digna. 

Semidocti  nesciunt,  quid  sit  rusticus,  quid  arator,  quid 
veteranus.  Ego  non  patiar  te  errare.  Veterani  sunt  illi. 
quos  vulgo  nobiles  appellant.  Abbas  tuus  et  ipsius  pocillator 
Camillus  Knor  veteranomm  filii  sunt.  i.  e.  '*  nobilium  equitum. 
Aratores  hi  sunt,  qui  babent  praedia  rustica.  non  qui  araiit, 
quos  agiicolas  et  colonos  dixeris.  Rusticus  generale  voca- 
bulum  ad  omnes  pertinet,  qui  aut  oppidici  aut  urbani  non 
sunt,  sive  sint  nionacbi  sive  claritudine  natalium  illustres 
sive  villici.  Ita(jue  comites  et  proceres  et  multi  in-signes  viri 
rustici  sunt.  t)lim  idem  bonor  liabebatur  veteranis  qui  de- 
curionibus.  Sunt  autem  decuiione.s,  ut  hoc  quoque  obiter 
explanem,  quos  scabinos  seu  cmisulares  vocant.  Fit  aevo 

“ ut  fehlt,  s Dafür  das  '/jcührn  .v«  meist  hei  U'oiier/.h'iraiii/i:ii. 

' Augustinus  Iiatlius,  itallriiisclior  lluinanist  und  Pliilosoph,  v I47s. 
Seine  Scliriften  wurdtm  1.50:{  zu  Siena  bei  ausgegeben.  * l’lin.  K,|i.  VI.  2ti. 

’ Baeulaiius  Jlmnlwrg,  Krfuilor  Bueldiäiidler.  Vgl.  zu  Br.  'in.  * Dorf 
Schönau  bei  Oeorgentbal.  das  dem  Kloster  unteigeben  war.  l’rban  besass 
daselbst  eine  Amtswohnung,  der  Mutian  Mittwoch  den  27.  Aug.  einen 
Besuch  abstatton  wollte. 
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nostro  nefccio  qua  pervfi'sitate,  ut  veteraiii  se  praeferant  cle- 
curionibus  oppidicis.  Nos  habemus  in  Jure  civili  titulum  de 
privilegiis  veteranorum. 

Literas  ad  Aldum  Manutium,  literatorum  principein, 
inunditer  atque  integre  eonserva,  donec  venero.  Nain  tum, 
quid  velim,  scies.  Hene  sentio  abbatem  nolle  emere  vi- 
netum  meuni.  Kxcogitavi  itaijue  alium  modum  faciliorem, 
de  quo  coram.'  Tu  vale  inter  reductas  atque  renidente.s 
valles.  Ego  triduum  ab.sumam  inter  silvaticas  amoeni- 
tates  et  frondosa  te.«qua.  Una  celebrabimus  Cerealia.  Vicus 
Belpratum,  hoc  est  Ädjonotn  • recte  .sic  nominatur,  quuin  ba- 
beat  prata  bellis.sima.  Villa  tua  mire  placet.  Triclinium  ad- 
niittit  orientem  soleni,  cui  adjacet  cubiculuin  dormitorium. 
Ista  villatica  anus  praestantes  caseos  exprimit.  Sciti  saporis 
.sunt,  re  vera  sciti,  saepius  experior.  Justis  de  causis  eum 
secesstim  diligo;  subinvitat  coeli  temperies,  Gothae  et  coe- 
nobii  tui  vicinitas,  hominuin  simplicitas,  prata,  arbusta,  campi, 
silvae  et  Lini  Volumina.’  Postquam  aiigulatim  singula  lustra- 
vero,  comniendabü  literis  villam  Urbanitianam  tuas  measque 
delicias.’  Iterum  vale,  fideli.s  et  jucundissime  fautor,  tenax 
ancora  poeticae  triremi.s.  Ex  Gotha  Xll.  Calendas  Sept. 
Anno  a partu  Mariano  MDV. 

Uod.  Frcf.  II. 


(Oofha.)  25.  (150.5.) 

3Iiitian  an  Urban. 

iLobgesany  auf  Schünau.  l'reis  den  umtliuldiyeii  handkbeiis  im  Gegen- 
*ahe  XI4  den  entarteten  Sitten  den  Stadtlchenn,  innbesmiderc  der  liechts- 
ijelclirlen  und  OeintlMien.) 

Agrestis  cantiunculu  in  villam  Urbanitianam,  ^ quae  accubat 
vioulo  Beiprato. 

Si  vales,  Urbane,  beiii*  est.  Nos  valemus,  sed  melius 
in  praetorio  tno  .seu  villa.  Nam  Sclionatibus  benigmim  coelum 

» I>ie  deiitsr/irii  Worte  iiheratl  mit  lat.  linehMaben.  '>  Urbanii  ianam. 

' Mutiaii  wollte  siek  (liiieh  den  Verkauf  seines  Weinberges  das  znin 
Hüclierkauf«  bei  .Mdus  notige  (icdd  versekatfen.  Der  in  den  späteren 
Briefen  mudi  raekrfaek  erwähnte  Weinberg  lag  in  Krfurt  und  wurde  1515 
'•on  den  Kailhäusern  gekauft.  Dass  .Mutian  auek  in  Dotka  einen  Oai-ton 
issass.  lieriehtet  Heek,  lie.sek.  v.  (iotha  II,  >Dem  Kate  lierhard 

Marsekalk.  Ileekant,  und  (’oiuad  Mut,  Doetor  und  Domkerni  wurde  vom 
Bäte  .in  .\nsekung.  da.Hs  sic  ir  wessen  bei  Inie  wid  kerbraekt  vnd  viiscre 
llienei  ^ind  . mu  hgela.s.sen.  dass  jeder  seinen  Darten.  obgleiek  im  Burg- 
und .''tadtreekte  gelegen,  lebenslanglii  k frei  (ohne  Steuern)  bekalten  solle, 
iiai-k  ihrem  Tode  aber  sollen  sie  naeii  einer  billigen  Si  kätzung  den  Bür- 
gern überlassen  werden.  - Knimmungen  der  Leina,  an  weleker  Sekii- 
aau  hegt.  * Vgl.  das  folg.  Ixibliod,  das  bei  dieser  ticlegeukeit  gedichtet 
sein  mag. 
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a.s])iiHt.  .Ain.i«!  perflant  samie,  salnbres  Raro  boant  mugiiint- 
(jiie  Vfiiti.  Si  pastilens  forte  spiritns  ex  soli.s  obscnratioiu*  ** 
traiisvolaverit,  confestim  vicinis  arbonini  cacnminibus  discu- 
fitur.  Ibi  vel  senecioiiis  ' rcnovatur  nt  aquilae  juventns.  Istii- 
inter  pappo.s  (dii  boni  quot  pappi,  imo  „avi  numerantur 
avorum“')  saepe  adrairor  tuum  recodnm  villieum.  Ob  annorum 
multitudinem  pronus  ambulat  et  tarnen  adhuc  stivae  innixus 
arat,  semiiia  sarcnlo  adobrnit,  securi  arbores  deturbat,  falce 
foenum  secat  et  facit  domi  fori.sque  robu.sti  coloni  raunia. 
Scio  jam  post  stata  messis  teinpora  triturae  dat  operam. 
Hane  ego  corjioris  exercitationem  plus  valere  censeo  quam 
omnes  medicorum  potiones  et  cata])otia.  Nescio,  quid  alii : 
ego  certe  rnstica  negotia  (pancis  exceptis)  honesta  et  minime 
sordida  esse  arbitror.  Faveant  til)i  rnstica  nnmina  Flora. 
?Sais,  Ureas,  Napaeae,  Üryas,  Fan,  Fanni.  fcfatyri.sci,  Sileni, 
Pales  et  dno  magni  parentes  Jnppiter  ])ater  et  Tellns  mater. 
Ceres  et  Venns  et  Friapns,  Robigo,  Lymplia  et  Honns  Kventus.’ 
Hic  deus  nitimus  summa  pietate  colendus  est,  qnoniam  sine 
successu  et  bono  eventn  frnstra  laborarntis.  Verum  de  liis 
plura,  qunm  nna  valles  et  saltus  peragrabimus.  ,0  fortunatos 
nimium,  sua  si  bona  norint,  Agricolas!“’ 

Fst  unus  deus  et  nna  dea,  sed  sunt  multa  uti  i\umina 
ita  et  nomina.  Kxenifdi  gratia  : Jnppiter,  Sol,  -\pollo,  Mose.*;. 
Christus,  Luna,  Ceres,  l’roserpina,  Tellns,  Maria.  Sed  baec 
cave  enunties.’’  Sunt  enim  occultanda  silentio  tannjuam'  Hlen- 
binarum  dearum  mysteria.  Utendum  e.st  fabulis  attjiie  aenig- 
matum  integumentis  in  n?  sacra.  Tu  Jove  b.  e.  optimo 
maxiino  deo  propitio  contemue  tacitus  deos  miuntos;  quuin 
Jüvem  nomino,  Christum  intelligo  et  verum  deum.  Satis  de 
his  nimium  assurgentibus.  Nunc  audi  non  dico  Homeri  Si- 
renas,  sed  agrariam  Musam,  insidiosis  et  impudicis  Sirennlis 
.sanctiorem  et  candidiorem.  Carmen  habet  eani  symphouiani 
quam  btr  SfH)nltfs  in  bem  botfft. 


Frisco  ritu  quemadmodum 
rerum  cunctarum  decimas 
poposcit  deus  Hercules: 
ita  Ceres  frugum  parens 


prima  coronam  spiceam 
sibi  asserit  primitias, 
ut  muletram  montana  Fales 
et  uvam  Bacchus  pensilem. 


“ saue  saluluos.  s ei  sl.  li.  c sciictioiiis.  'I  muuia.  <■  taiuiuam. 

' Veig.  tieorj;.  IV.  * Varro  De  n:  rast.  I,  I ruft  als  laiud- 

Cettlieileu  l,\ui|iba  iiml  Douus  Kveutus  au.  Di  r (iiittiu  Itobigo  uiul  dem 
Ootto  Kebifius  «imle  bi  i den  Kbiiiern  das  Fest  der  liubifralia  (2.).  .tiiril) 
zur  Patte  um  .Uiweuduiif;  des  Meblthaus  (iiiliieo)  Gefeiert.  Der  Ali- 
schreilier  fasst  uurielitij;  Priapus  robigo  zicsammeii.  •'  Verg.  (Jeorg.  II, 
d.j8  sq. 
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Hujns  pietatis  ergo 
(licamu,s  animo  grato 
coronam  alniae  Cereri 
fp.xtam  de  spicilegio, 

(pind  copiis  agrostil)H.«i 
l'rbaiii  gazam  anxerit. 

Pt  ne  qneratur  llercnles, 
Urbano  danius  ilecimas. 

Musarum  ho.spp.s  nnice, 
Urbane  mi  caris.sime, 
congestis  in  horreolo 
nianiplis  tritnrani  feci. 
excnssi  cantiunciilam, 
fpstis  si  cantilas  eboris 
ilignam  inter  uiianimps 
tidosfjne  contiibernales. 

Bplprati  dos  multijnga 
copIi  gaiulet  temperie. 

Ad  radicem  montis  situ  in 
solis  exortnrn  prospidt. 
Movetur  aer  spiritii 
vitali  et  iiinoxio. 

Testes  sunt  vel  senecio  ’’ 
vel  villica  grandis  natu. 

Secessus  amoenissimns 
et  simul  saluberrimus 
multas  habet  delidas, 

■seu  te  nemns  nigrnni  jiivet 
spu  Campus  frumentarius, 
piscosi  seu  volnmina 
Ijini'  vel  lians  irriguum 
pratiim  vigorem  oculis. 

Felix  (juibus  fors  prae.stitit 
in  villa  consenescere 
incultos  inter  ac  rüdes 
sed  mire  probos  riistico.s; 
in  rure  manet  pietas 
et  sincera  traiupiillitas. 
rus  dat  vires  ingenio 
ac  iiiembris  valitudinein. 


Malorum  fons  est  oppidum 
et  onus  monte  gravius. 
Hepserunt  in  urbes  astus. 
frans,  lis.  furtum,  vis,  factio. 
ambitus  et  superbin. 
livor  et  avaritia  “ 
et  fere  tot  flagitia,  ® 
quot  lucus  nutrit  arbores. 

Sunt  qui  victum  ex  foenore, 
.sunt  qui  {piaerant  ex  Venere. 
Urisca  voluptas  periit, 
amantur  et  amant  nummi. 
Anrum  in  cunno  quaeritur 
et  (juaestus  fit  religio, 
(’oelum  et  templum  venditur 
nec  est  in  clero  sanctitas. 

Uro  lege  . . . “ stat  quodlibet 
vah  no.stri  nefas  saeculi. 
Aequurn  turbant  causidici, 
linguam  et  stilum  venditant, 
labore  viviint  pauperum. 

Quos  utinam  cum  medicis 
et  cum  sopbisti.s  garrulis 
infernus  I’luto  raperef ! 

Sed  quid  dicam  de  monachis? 
qui  quiim  mendicos  se  dicant, 
ipsi  nihil  non  po.ssident, 
quin  afHuunt  divitiis  “ 
et  mollibus  illecebris; 
re  vera  spurcum  animal 
et  est  lupus  oppidicus 
sub  agni  nocens  vellere. 

Sacratas  deo  virgines 
adit  buccis  rubnntibus. 

Tune  dicimii.s  no.s  creduli : 
„De  deo  )>ater  loquitur 
et  pravos  mores  corrigit.“ 
Sed  quid  peiiis  protuberaiV 
■Arct is  compressiunculis 
raptisque  turget  basiis. 


» pi  ul.  ti.  l>  fi  .sV.  ri.  p ICi  mw).s  ein  Wort.  eUm  Jniii  oder  miin', 
(lusijffallen  sein. 

' Lini  vuluiniiia,  Krümiimngeii  der  J.cina.  auch  im  vorliorgeheiiden 
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Quis  sacerdotes  asinos 
ferat,  ? qui  se  doctissimos 
et  sua  cen.sent  optima, 
quo  nil  dete.stabiliu.s. 

Nam  qui  se  ipsos  nescimit 
ac  eruditis  praeferunt, 
plus  ceteris  superbiunt 
et  stulti  pulsant  cymbala. 

Hos  populi  favoribus 
et  gloriae  relinquamus, 
hoc  est  vulgi  rumoribus 
ineptis  atque  frivolis; 
quibu.s  nemo  beatior 
nee  doctior  nec  melior, 
sed  tantum  in.solentior 
et  stultior  fit  in  dies. 

.\d  te,  voluptas  rustica, 
laudata  nec  unquam  safis, 
nunc  sermo  noster  properat. 
Tu  simplex  et  grata  bonis 
et  doctis  jucundissima, 
sincera,  pia,  regia 
profanos  “ alis  et  sacros 
et  populos  et  principes. 

Pagane,  pater  otii,  •' 
firmum  belli  praesidium, 
qui  manu  praedura  potest 
tractare  curvum  aratrum, 
ur.sos  contis  invadere 
et  glaciem  seu  pruinam 
nudis  calcare  pedibu.s: 
buic  cedet  Martius  horror. 

Vindex  pecudum.  domitor 
ferarum,  villice  noster, 
segnitia  vitani  tuam 
non  pateris  languescere, 

Cod.  Pief.  II(). 


in  subdiali  opere 
gnavus,  fortis  et  strenuus;' 
desidiosis  dominis 
te  merito  praeponimus. 

At  tu,  rugo.sa  villica, 
tuis  dispensa  largiter 
esca.s  et  gregi  pabuluin. 

Tuae  tutelae  creditur 
examen  gallinaceum 
et  cortis'  procuratio, 
custodis  (iapitolii 
clangor  et  suis  grunnitu.s. 

Ut  faciani  summarium: 
butyrum,  ova,  caseos, 
linum,  panem,  siliginem. 
inensas,  scabilla,  niappulas 
fideliter  cu.stodias. 

Conversa  villa  niteat 
et  focus  igni  luceat. 

Da  sacerdoti  debituin. 

Qui  sapit,  fori  rabulas 
vitat  et  suus  censor  est. 

Qui  paucis  contentus  vivit 
et  colit  innocentiani,  •’ 
is  non  eget  judicibus 
nec  sacrosanctis  legibus. 
Nam  ratio  si  praesidet, 
non  o|)us  est  doctoribus. 

Acer  molosse,  vigila, 
villae  fidelis  janitor. 

Non  sitim,  iainem,  frigora 
timebis  in  tugurio; 
jus,  ott'a,  foenum  dal)itur. 
Latratu  sis  terribili, 
sed  Hutino,  (luom  venerit, 
parcas  veliin.  Denedicto  ! ’ 


“ prophanos.  i>  ci  sl.  ti.  <•  streniiuus. 

Briefe,  was  für  die  ZusamiiienKelillrigkeit  der  i)eidüii  im  Codex  weit  aus- 
einander liegfMiden  Nummern  sprielit.  ‘ (Vjhoitis,  des  Stalles.  * S.  4 .V.  I. 
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II. 

Briefe  vom  Antritte  Spalatins  in  Georgen- 
thal bis  zum  Weggange  Urbans  nach 
Leipzig 

(Herbst  1505  bis  Sommer  1508). 

Cmtha.^  2(5.  (Herbst  1.505.) 

Miitian  an  l rbaii  und  Spalatin. 

idtym  tirn  neirhtnm.  Vnrlcgumf  ron  Tliritialfii  an  Urlmii  und  t^paja/in. 
fUe  lidiyioH  Christi  ron  l 'ran fang.  Drei  abgrsrhmarkic  Poeten.) 

Hutianus  Urbano  et  Spalatino,  viris  dootrina  et  sanctitate 
vitae  singulari. 

S.  lii  sacris  literis  iiostrae  religionis  legitur  facilius 
esse  camelum  per  forameii  acus  transire,  quam  divitem  in- 
gredi  regnum  coeleste.  Kt  probamu.s  illam  apostoli  .senten- 
tiam:  * „Qui  ciipiunt  divites  iieri,  iiicidunt  in  varias  tentationes  * 
et  in  laqueos  diaboli.“ ' Secutus  est  credo  Platonis  leges.  Is 
tertio  de  legibus  libro  ^In  quacumque“,  inquit,  „hominum 
societate  nec  summa  copia  nec  summa  inopia  comes  est,  in 
ea  ferme  mores  aequissimi  effici  possunt;  neque  enim  con- 
tumelia  illic  erit  neque  injuria  neque  aemulatio  neque  in- 
vidia.“’  Quintü  etiam  libro  ita  ait:  „In  possidendis  pecuniis 
topia  inimicitias  seditionesque  publice  ac  privatim  parit, 
inopia  magna  ex  parte  servitutem.“^  Ideoque  multum  boni 
mest  in  pecuni.ae  medio(aitate  vel  pauperpate  potius,  quae 
grata  semper  fuit  liominibus  virtutis  studiosis,  Ulis  invisa, 
(|ui  virtuti  divitias  anteposuerunt,  sive  ut  epulas  instruant, 
lautius  domos  aediticent,  magniticentius  vestes  parent  pre- 
tios.a.s,  * scorta  alant,  sive  ut  divites  sint  et  habeantur.  Prae- 
stat  meo  judicio  servire  eam  quam  tu  servis,  Spalatine,  ser- 
vitntem,  quam  ardere  ine.xplebili  auri  atque  argenti  cupidi- 
tato.  /\nimi  bona,  b.  e.  virtiis  et  scientia  apnd  te  prima 
sunt.  Secumlo  loco  c()i'i)Oris  commoda  habes,  id  est  curas 
at  rnavis  bene  valere  quam  esse  dives.  ()uae  vero  fortuna 


* ei  st.  ti. 

' 1.  Tun.  «.  !i.  ' Kd.  Ueeker  111.  L>.  p.  “ Kd.  Becker  III,  2, 
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reguntur,  ut.  opes,  ea  mediocriter  sppctas.  Qua  in  re  nostrum 
exemplum  nostramque  sententiam  imitaris  et  omnino  sa- 
pienter  agis.  I'raedivites  enim  tiori  simnlque  ojjtimo.s  im- 
pos.sibile  est.  Sed  «litis.'sinnini  queinqno  pessinuun  e.s.se  necesse 
e.'it,  ut  eliicet  manifeste  in  inoiis,  (pii  alieiia  mensa  gaiulent. 
sunm  ut  inipleant  granariuni.  I^lutardius  scribit  I.ycurguni  a 
civibus  suis  interrogatnm,  quomodo  obsisteie  bostibus  po.ssent. 
respondisse:  ,Si  pauperes  sitis  nec  inter  vos  vicissim,  ut 
aliu.s  alio  ditior  evadat,  ilecertetis.“ ' Sic  facit  ad  fortitudinem 
inopia.  .Addo  liuic  summo  legum  scriptori  Solonem,  qui 
Atheniensibus  leges  tnlit.  Cantat  etiam,  si  deo  placet,  tantus 
vir  et  lejiide  quidem  cantat  in  divites  pro  laude  pau])erum; 
^Saepe  nialu.s  dives,  saepe  est  panperrinia  virlus.  Ast  ego 
virtutein  praefero  divitiis.  lila  viget  setnper  dorensque  et 
vivida  diirat,  bas  foituna  suo  datque  capitque  modo.“’  Ut 
haec  scriberem,  duae  fiierunt  causae:  altera,  quia  nuper  jur- 
gium  erat  inter  Jovis  nepotes/  quis  pauper  esset  clericus, 
altera,  ut  Urbanum  provocem  ad  colligendnm  opus  breve  de 
landibus  paupertatis.  Kxcitandus  es  enim,  Urbane.  Nam 
ita  raro  scribis  ad  me,  ut  accusare  te  po.ssim  negligentiae 
apud  sanae  mentis  et  justum  atque  bumamtm  judicem.  Uro- 
poiio  tibi  baue  quaestionem:  an  aiiruni  ornne.  quod  sub  terra 
supraque  terram  est,  comparari  possit  aut  debeat  cum  ea 
animi  voluptate,  quam  eruditi  bomines  de  literarum  suavitate 
.studiis  j)ercipiunt.  “ Til)i  vero,  Sjialatine,  [)roponimus  non 
aenigma  de  sacris  literis,  sed  apertam  interrogationem  de 
studiis  profanis.  ''  Si  Christus  est  via,  veritas  et  vita.  quid 
tot  .saeculorum  liomines  ante  nativitatem  iilius  egeruntV 
Erraveruntne  ® crebris  et  densis  ignorantiae  tenebris  obsepti 
an  salutis  et  veri  participes  fueruntV  Ego  praejudicio  '*  quo- 
dam  te  adjuvabo.  Non  ince[)it  Christi  religio  cum  iilius  in- 
carnatione.  sed  fuit  ante  omiiia  saecula  ut  prima  Christi 
nativitas.  Quid  enim  aliud  est  verus  Christus,  verus  dei 
filius  quam,  ut  Paulus  imjuit,  sajtientia  deiV  quae  non  solum 
affuit  Judaeis  in  angusta  Syriae  regione,  sed  (iraecis  et  Italis 
et  Germanis,  (juamquatn  vario  ritu  religiones  ^ observarentur. 
Cain  ex  fructibus  terrae,  .Abel  autem  ex  ])rimitiis  ovium  ob- 
tnlit  munus  deo.  Quid  aliae  nationes  ''  pro  victimis  et  ho- 
stiis  consecravei int,  tiian  lectiunis  sit.  Gerinanos  doeui.sse 
leor  sacia  Druiilas.  Sunt  enim  llruides  Gallorurn  sacerdotes. 
(|ui  patres  nostros  praeceptis  divinis  iiiformaverunt.  Apud 

» Stnil  poreipiuiit  Tnn.:  studiis  (.studiis  studiis).  i>  iirophaiiis. 
i'  EiraveruMt  iin  tW.  Krraveniiit.  no  Ti’in.  '■  pmiuditio.  » roliginnis 
Triix.  f ri'Kiones  Trin. 

' Ijic.  .\|)opl)lli.  12,  10.  * l’lut.  .Siii.  .8.  “ Spi.itlisi  lie  llozeielinunj! 

der  Priester,  auch  .lovis  epuloncs. 
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quos  Juventus  magnum  numerum  versuum  eclidicit,  ^neque 
fas  esse  exisfimant  ea  literis  mandare.“'  Sed  rodeo  ad 
quaestionem  relictis  Drnidibus  no.stris  oamque  tuis  Immeris 
impono,  maxime  ut  literariim  inter  no.s  vici.ssitndo  conser- 
vetur  et  augeatur. 

(juid  dicain  de  poetis  ineptis?  Tres  ad  me  veniunt. 
Qai.s  eorum  vaniloquentior  sit,  verbis  exprimere  nequeo,  Unus 
[lestilens  für  est  et  plagiariiis  Ovidii,  .secundus  barbarus  bla- 
terator,  tertius  ita  liebetis  anirni  liomuncio,  “ iit  quid  dicat 
nemo  praeter  se  ipsum  intelligat.  Ponit  in  fronte  libri  qua- 
Inor  male  literatos  et  ridiculos  versus,  quos  equidem  luminis 
egere  censeo.  Omnes  isti  cacozeli  sunt  et  quasi  liirudines 
sugentes  malum  sanguinem,  bonum  in  poetis  relinquunt. 
Legerunt  puto  et  tliesaurum  quaesiverunt  in  libris,  sed  car- 
bones,  ut  dicitur,  non  tliesaurum  invenerunt,  jirorsus  ille- 
pidi.  rüdes,  loquaces.  Cavo  proferas  lioc  Judicium  meurn. 
Non  sum  publicus  censor,  nullius  hominis  praeceptor.  Nos 
colamus  doctrinam  remotissimam  et  morum  praestantiam 
vitaeque  integritatem.  Caeci  valeant.  Valete. 

Cod.  Frcf.  .'iü. 


(f^otha.)  27.  (l,-)0.^.)» 

3Iiitian  an  Urban. 

iM)  der  Freundsrhnfi  1'rtmns.  Daa  Triiimriral  T'i-Imiii.  Spalaliii.  Miilitiii. 

Der  iriihre  Clirlulm  iiiild  Sjteijiv  und  Trau/:,  snmlrrn  Uerrchliijkeil, 
Friede.  Freude.) 

Henrico  Urbano,  vero  Israelitae,  presbyterorum  humanissimo, 
8UO  patrono,  M.  Kufus. 

S.  Ago  gratias  et  ajo  me  tuum  esse  nomen.  Debeo 
enim  tibi  omnia,  quae  possum,  debeo  etiam  jilura  quam  possum: 
tanta  est  meritorum  magnitudo.  Procuras  pari  fide  et  mea  et 
coeiiobii  tui  bona  et  unus  multis  satisfacis.  Quis  (e  non  lau- 
daret?  Novi  complures  et  peritissimos  atque  optimos  oeco- 
nomos,  inter  quos  frater  oliin  inous  in  palatio  Moguntino 
prndentia  boruit,  sed  ita  doctos,  ita  humanos.  ita  cautos,  ut 
tpcum  sint  eomparandi,  saue  quam  paucissimos.  Auges  et 
ampliticas  rem  tuam  publicam,  non  insolenter,  non  siqierbe, 
velnt  Federichus  magnoculus,^  sed  placide,  modeste,  sapienter, 

» liuimintio.  '>  iiunosivernnt  . . . tliesaurum  fidilt  hei  Tein. 

' Cacs.  b.  g.  VI,  11.  U.  “ Her  Tiui  des  Hr.  die  sclinipieholliafto 
Vi'rgleichung  l ibans  mit  .bdi.  Mut.  dem  Kii<  liemm'ir,ler  (S.  Id  11.  die 
Vei>ielierung  iii  liter  lüeundselial't  und  die  fromme  .\ussenmg  über  das 
I-unm  tiottes  lind  ile.ssen  dpfer  maelien  walirselieinlieb.  d.a.ss  der  Br,  kiiiY. 
lor  Ostein  geselirieben  ist.  Itoeli  eiiiscdiuldigt  sein  allgemeiner  In- 
halt den  ibm  angewiesenen  l'latz.  ■'  Kridern  us  Oeeonomus  des  Klostei-s 
Keinhardslirumi.  von  weleliem  nneh  mehitaeb  als  von  einem  n.aeli  äusserer 
ZetUclinft  X.  F.  Suppt-  IX.  3 
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ut,  qnuni  post  abbam  primus  sis  ordinis  tui,  morum  tarnen 
urbanitate  et  comitate  quasi  infinuis  fratrum  esse  videaris.  Li- 
teratura  vero  et  bonitate  quaiita  sis,  declarat  fainiliaritas  nostra. 
Nemo  enim  Mntiano  amicus  unquam  fuit  aut  est  aut  orit,  nisi 
qui  rectus  et  integer  et  apprime  cloctus.  Nam  ut  libere  loqui, 
libere  vivere,  ingenium  apertum  babere  .semper  meum  fuit, 
ita  nullus  unquam  favit  milii,  nisi  cui  morum  illa  simplicitas, 
fides,  Constantia  * placuisset;  ut  verum  et  ratum  sit  bonos  esse 
amicos  meos,  inimicos  vero  non  bonos.  Non  potui  de  to  loqui. 
nisi  et  simul  de  me  dicerem.  Ita  cohaeremus  mutua  con- 
sensione,  quam  ego  fovere  donis  cupio.  Sed  deest  facultas 
voluntati.  Tantum  tibi  constantissime  persuadeas  esse  te 
mihi  longe  cariorem,  quam  aut  verbis  eloqui  .soleam  aut 
eloqui  velim.  Nihil  enim  a me  magis  alienum  .suaviloquio, 
nihil  mihi  jucundius  vera  humanitate.  quae  fratrem  habet 
eum,  quem  amici  nomine  dignatur.  Krgo,  mi  frater,  ago  tibi 
gratias  et  truncum  miinus'  tuum  vel  ideo  libenter  habebo, 
quod  Urbani  fuit;  quid  fuit  inquamV  imo  quod  est.  Quid 
enim  hic  est  in  mea  domo,  quod  non  idem  sit  tuum?  ßu- 
tyri  vero  procuratio  non  erit  nobis  parvo  usui.  Potest  fieri, 
ut  tibi  molesta  fuerit,  id  quod  e.\  taciturnitate  tua  conjicio. 
Epistola  enim  deesse  non  debuit.  Id  si  ita  est,  rogo  te  ut 
ignosca.s.  Amor  et  fiducia  fecerunt,  ut  tantum  onus  tibi  in- 
jungerem.  Mi  Urbane,  si  scires,  quantum  mihi  de  te  pollicear, 
sine  tarnen  detrimento  tuo  coenobiique  tui,  forte  diceres: 
„0  quam  bonus  ille  vir  est!“  Vere  non  quaero  id  quod 
multi,  hoc  est  honores  et  sacerdotia.  Vitae  necessaria  habere 
sat  est,  pro  quo  tuo  labore  nescio  quid  tibi  retribuain.  Man- 
dabo  Spalatino,  ut  tibi  pareat  veluti  patrono  cliens.  A me 
vero  si  quid  exspectas,  *’  facito  ut  sciam.  Parebo  tibi  non 
minore  cura  quam  Spalatinus  noster,  qui  sic  implet  trium- 
viratum  amicitiae  “ nostrae,  ut  nequo  melior  neque  doctior 
juvenis  facile  offendatur,  etiamsi ' quaeras.  Verbosus  suin. 
Ita  decet.  Amoris  est.  At  ne  hujus  .sacri  temporis’  omnino 
videar  oblitus,  cano  receptui  et  pr.aeparo  me  ipsum  ad  im- 
molationem  agni.  0 agiius  dei,  qui  tollis  peccata  mundi' 
tollis  inquam  peccata  eorum,  qui  te  noscunt.  Mori  te  igno- 

“ ci  .«<•  ti.  •'  cxiM'ctas.  otiam  si. 

Khre,  namcntlicli  iifith  der  (!uust  des  Hofes  trachteiideii,  doch  iiiclit  immci 
auf  dem  Wego  des  Rechts  und  guter  Sitte  wandelnden  Manne  die  Rede 
ist.  Nach  manchen  Äusseningcii  scheint  er  in  Ootlia  auweM'nd.  Rein- 
hardshruim  bes.is.s  in  (iotha  verschiedene  sogen.  Hdte,  auf  denen  sich  der 
Hausverwalter  öfter  aufgeliaiteu  haben  wird.  Thuringia  .sacra  p.  21.5. 

' Wühl  ein  Hefiiss  für  die  Huttei'.  die  gleich  ei wähnt  wird,  ans  rrbans 
Hansinventar ; tiuinum  hcnkel-  und  fnsslos  oder  ohne  Hegleitbricf'  Vgl. 
das  Folg.  Wenn  das  »Imtyri  vasculum«,  das  l'rban  in  Hr.  ’.i'.i  veispricht, 
gemeint  i.st,  dann  müsste  obiger  Br.  erst  hinter  33  folgen.  ’ Der  tistei zeit  V 
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rant,  cmn  indoctis  caecutiunt.  Nesciunt,  qui.s  sit  fructus 
verae  religionis.  0 Urbane,  salvator  noster  est  agiuis  et 
pastor.  Qui.s  est  salvator  no.ster?  Ju-stitia,  pax  et  gaudium. 
Hic  e.st  Cliristiis,  qui  de  coelo  descendit.  Itegnum  dei  non 
pst  cibus  et  potus,  sed  jnstitia  “ secundum  tidem  et  secnra 
tranquillitas  cum  liumilitate.'  Illuni  calicein  salutis  accipiam 
et  nomen  domini  invocabo.  Istum  panem  angelorum  utinam 
digiie  comederemusl  „Meins  cib\is  est“,  ut  inquit  aeterna 
veritas,  lex  viva.  caput  ecclesiae,  „iit  faciani  volnntatem  ejus, 
qui  me  misit,  et  impleam  opu.s  ejus.“’  tii  ergo  dei  cibus  est 
obedire  mandatis  divini.s,  si  maximum  inandatorum  est,  ut 
(|pum  et  proximum  diligannis;  cogita,  lui  Urbane,  an  illi 
mori  recte  vescantur  cibo  dei,  (]ui  vorant  liostias  et  contra 
chri.stianae  gratiae  “ sacramentum  pacem  turbant  et  odia  se- 
minant.’  Nos  ut  corpus  domini  decenter  capiamus,  non 
solum  mystice.  ut  supra  dixi,  sed  etiarn  visibiliter  vel,  ut 
tlieologi  loquuntur,  sacramentaliter,  parabo  nobis  vestem 
nuptialein  sanctis  et  piis  aft'ectibus  veluti  gemmis  ornatam, 
ut  luceant  opera  nostra  coram  liominibus  et  Heata  'J'ranquil- 
lifas  inangeatur.  Vale.  Haptirn  a muneribus  tuis,  pater  optime. 

Cod.  Krcf.  2. 


notha.  28.  (1.")0.‘).) 

31utian  an  Urban. 

(Fminihr/iafl  xir  Liehen  Miiliait.  Vrhnii,  An  ff  ordern  »g.  elirnn 

fhr  die  Xnchirelt  xn  schreibend 

Henrico  Urbano  oeconomo  stelligero,  stellia  coeloque  dignis- 
simo  M.  Rufua. 

S.  Illud  bene  dictum  est:  amicorum  omnia  communia.’ 
<^ua  qnidem  coniniunione  devincti  nos  quum  simns,  partici- 
pamus  mutuo,  quicquid  nobis  deus  indiilsit.  Das  tu  caseos 
melioris  formae,  das  butyrum,  amas  praeterea  no.s,  faves 
studiis  antiquis,  doctus,  bonus,  circumspectns.  Kgo  contra 
inpa.s  divitias  tecurn  libenter  studiose(iue  coinmunicabo,  et 
propter  caritatem  tui  nominis  et  propriam  8palatini  singu- 
lareinque  probitatern,  tidem,  simplicitatem  adjuvabo  praesens 
amicum  conjunctissirnum,  etiarn  si  quid  oppignorandum ’’  nobis 


“ ei  sf.  ti.  i>  So  stall  o|ipign(‘raiuluin. 

‘ l.ifhliiigsgeilaitko  iliitians.  wie  ül)erliaupt  die  Hekämpfimg  der iius.ser- 
litlien  KormcMi  eliristlielier  Fiömmigkoit,  inamenllich  des  Fastens,  des  Upfer- 
'lii'iistes  und  der  münclusohen  Übungen.  Beliebt  ist  aueli  die  Anspielutig 
aut  seine  Beat.i  Tranquillitas-  in  (iotlia.  * 1.  .Juli,  4.  :tl.  ’ Mit 
Iteziehung  .auf  die  .\nreindungen  seiner  Mitkanniiiker.  die  ihn  als  Boeten. 
1‘bilosopben  und  Fmigeist  verketzerten.  ' Ter.  .Ad.  V,  ;.{,  17. 
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erit,  ut  inopiae  hominis  philosoplii  feliciter  succurratur,  modo 
tu  assis  negotio,  imo  praesis  consilio,  solertia,  prudentia. 
Equidem  calcaribus  non  ogeo,  currain  ultro  neque  defatigabor, 
priusquam  a carceribus  ad  nietam  decursis  septem  spatiis 
pervenianuis  ad  palmam.  Si  vacat.  Urbane,  compone  aliquid, 
quo  te  vixisse  et  fuisse  talem,  qualis  es,  posteritati  et  multis 
nationibus  testeris.'  Stilus,  lucubratio,  Judicium  nostrum  nun- 
quam  tibi  defuerit.  Habes  etiam  Spalatinum,  deus  bone. 
qualem  juvenem ! Is  limatulo  quoque  suo  studio  et  mira 
diligentia  promovebit  ingenii  tui  clarissimi  dotes.  Vale.  Ex 
Gotha.  Corollarium  villicis  tuis  ideo  dedi,  ne  peccarem.’ 
Peccat  enim,  qui  ingratus  est,  et  quidem  gravissime.  Neque 
vero  satis  est  habere  gratiam  et  agere  gratia.s,  etiam  est 
referenda  pro  virili.  Iterum  vale,  dilectissime  domine.  Do- 
minum te  voco,  quia 

Servus  tuus  sum  ego. 

Cod.  Frrf.  l.ö. 

Ootha.  äi).  (l.m) 

Mutian  an  Urban. 

(Mutiam  I^henspfad  nicht  der  der  Thoren  und  Veräehler  der  iVismiscItafle»./ 

Bilectissimo  fratri  et  domino  Urbano,  viro  ingenioso  et  latino, 
oeconomo  Vallis  S.  Georgii  M.  Rufus. 

S.  „Itinera  stultorum  recta  in  coiispectu  suo.“^  Qui  ergo 
.«uo  judicio  juste  faciunt,  etsi  pravi  sint,  non  vident  errore.s 
suos.  „Non  recipit  stultus  verba  prudentiae.  “ nisi  ea  di.xeris, 
quae  versantur  in  corde  ejus.*“  Si  igitur  adversarii  rectum 
iter  vitae  tenent,  ut  ipsi  jactant,  non  terram  aspiciant  '*  sed 
coelum,  non  homines  sed  deum;  et  si  deum  aspe.xerint, 
cognoscent  se  alienissimos  ab  optima  vivendi  norma.  Urbane, 
nostra  via  simple.x  est  et  angiista  et  clivosa  et  ardua  et 
difficilis,  vel  spinis  horrentibus  aspera  vel  .saxis  exstantibus 
impedita,  ut  cum  magno  labore  ac  pedum  detritu  cumqtie 
magna  cademli  sollicitudine  sit  cuique  gradiendum.  Simplex 
est,  quia  concorditer  unum  deum  sequimur  et  colimus;  aii- 
gusta,  quia  pauci  nobiscum  literas  et  mores  mitiores  affectant; 
ardua,  quia  ad  cultum  linguae  latinae,  ad  verum  animi  bonum 
pauci  sine  labore  perveniunt.  ln  hac  via  inori  non  ambulant, 
sed  habent  multiplices  tramites.  .Alii  ducunt  luxuriosos.  alii 
imperitos,  sed  eodem  et  ad  unum  omnes  exitum  siib  ipso 
fine  referuntur.  Nam  praecipitantur  omnes  mali  in  mortem. 

» prinleucio.  •<  aspitiaiit.  = extantibus. 

' Vel.  Pliu.  Ep.  IH.  7;  .relin(ju,ainus  alifiuiiJ.  ijuo  iios  vixisse  testemur.« 

’ Vielleicht  zum  batike  für  das  angefalirene  Holz.  Vgl.  Hr.  8.  10. 

“ Spr.  Sal.  12,  15.  * Sim  Sal.  18,  2. 
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Nostrae  vero  vitae  finis  est  Justitia,  “ tempejantia,  patientia, 
toncordia,  veritas  et  unanimis  amicitia,  “ qualis  est  inter  Spa- 
latinum et  te  et  inter  vos  et  Mutianum.  Kam  colamus  omissis 
spretoribus  literarum,  quorum  magis  niisereri  quam  eis  male- 
dicere  debemus.  Neque  enim  ad  maledicendum,  sed  bene- 
dicendum  creati  sumus  et  arnandi  nobis  sunt  etiam  inimici 
et  secundum  evangelicas  parabolas  benefacienduin  est  iis,  qui 
persequuntur  nos.'  Sed  viae  eorum  non  conveniunt  itineri 
no.stro;  ideo  mirandum  non  est,  si  nos  odio  habent.  Vale 
et  scito  te  mihi  carissimiim  esse.  Ex  Gotha. 

Cod.  Frcf.  3. 


30.  (etwa  Sepi  1505.) 

Mutian  an  Urban. 

(Vom  Pfriinflfinlaiuiek.  MalcrnKn  und  andere  Erfurter  haben  sieh  an- 
(jenicldef.  Bitte  um  Wildbret.) 

Sacratissimo  patri  et  domino  Henrico  Urbano,  oeconomo 
primario  M.  Rufus. 

Salvus  sis,  Urbane  amantissime.  Jam  inde  a digressu 
Rufini*  Semper  volui,  nunqiiam  potui  te  facere  certiorein  de 
negotio  permutationis.  Nam  tuo  sapientissimo  consilio  pu- 
rere cupio.  Spalatinum  ad  nos  inittas  die  ciastino  ad  vesperam, 
ut  postridie  mecum  legat,  rediturus  in  silvas  luce  Venerea. 
iJicet  humanitati  tuae  non  injucunda.  Maternus*  puto  veniet 
ad  me.  Spectatum  venient  quam  plurimi  visuri  Ciiristum  et 
sanctos  viros  humanis  pedibus  ambulantes.*  Vidisti  tu  sae- 
pius  personatos  deos.  Ego  parum  euro.  Si  quid  est  tibi 
ferinarum  carnium,  impertias;  sin  minus,  noli  laboraie,  nam 
no.stris  dapibus  hospites  reficiemus.  Vale.  Ex  Gotha. 

L'od.  Frcf.  7. 

(fiotha.)  3],  (1505.) 

MntiHii  an  Urban. 

iL'rlxin  rer.'<prieht  gastlirhe  Aufnahme.  Plan  riiur  Zusammenkunft  in 
Rudolstadt  leeyen  des  Pfründcmreehscls.) 

Optimo  Urbano  suo  M.  Rufus. 

S.  Prudentiae  merito  te,  mi  Urbane,  cucullatuin  Ulyssem 

» ci  st.  ti. 

' Matth.  44.  ‘ M io  cifter  zum  Einziohen  von  goi.stlichcn  Oo- 

fülcn.  “ Der  I’arochie  Ustbausen.  Br.  14.  ^ S.  U X.  4.  ln  Br.  32. 

'1er  sicher  in  die  erste  ll.dfte  Sein.  fiUit,  wird  .Matenius’  und  der  vielen 
Erfuitor  Besuch  als  stattgefunden  gemeldet.  Es  winde  folgen,  dass 
Spalatin  schon  .4nf.  Sept.  in  Oeorgenthal  eintr.'it.  Doch  wird  auch  in  Br. 
■''It  vom  1.5.  April  (Ijtflj  ein  Besuch  des  Maternus  erwiilmt.  “ Die 
1’a.ssionsspiclc  wiiren  Inernach  im  ,\nf.  Sept.  aufgeführt  worden;  nach  einer 
zweiten  Erwähnung  .nis  ilem  .).  l.'iU)  in  Br.  131(  lielcii  sie  aul  den 
.lohanuestag. 
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noniinare  soIpo.  Ita  icioneus  es  ad  pxpedienda  negotia,  digna.s. 
cui  tranquillum  otium  pro  laboribus  in  Idalio  nemore  vel 
Hesperidum  viridariis  contingaf.  Froinitti.s  hospitium,  sive 
Krphurdiae  nundinari  quid  velim,  sive  cum  capillato  et  no- 
bili  juvene'  fransigere  in  Vallibus  vestris.  .Ago  tibi  gratia*. 
et  intra  fontem  et  limitem  honesti  ine  continebo.  Si  per 
occupationes  licuisset,  quae  cogito,  jamdudnm  absolvissem. 
li.  e.  enarrationes  “ Psalmorum  quatuor.  Quod  autem  tua 
bonitas  ad  me  neqne  ventitat  neque  literas  missiculat,  non 
aegre  fero.  Habeo  enim,  (luibuscum  loqnar,  optimos  scrip- 
tores,  etsi  me  tuis  verbis  oblecto,  non  dico,  quando  ® dantur 
(nuiKjuam  enim  dantur),  sed  quando  ® mihi  obveniunt.  Af- 
tine.s  pecuniam  pollicentur.’  An  accipiarn.  nondum  mihi 
decretum  est.  (Juis  rem  magni  pretii  et  hereditariam  vendat? 
8i  Venetnm  negotium  non  commoraretur,  non  (quod  facio 
.submoverem  omnem  lapidem.  Soli  Codices  jucundiores  milii 
sunt  vel  honestü  patrimonio.  .At  cur  non  omnia  speremusV 
Sic  transit  gloria  nostra.  Ama  rem  ' latinam.  Ego  te  amabo, 
(pioad  fuero  jiarticeps  communis  *<  Spiritus.  Rudolfidem  te 
arbitro  conveniemus.  Id  autem  quo  tiet  tempore,  tibi  .signi- 
ticabitur.  Vale  et  rem  e secretariis  animi  cave  depromas. 
Idem  ille^  faciat.  Cavendi  sunt  osores  nostri,  be.stiae  litiam 
et  jurgiorum  et  fraudulentiae  plenissimae,  ne  internecivis  suis 
artibus  aut  damnum  aut  maledicentiam  inferant  permutationi.  *■ 
Morus*  mussat  nescio  quid  relatum  ad  mensam.  Maximi 
proditores  sunt  et  delatores,  qni  fortasse  tibi  coram  assen- 
tiuntur  et  arrident,  a tergo  vero  non  minus  quam  honori 
meo  parcunt.  Iterum  vale.  Non  e.st,  ut  jamjam  ‘ lac  cogatur 
in  butyrum;  est  enim  nobis  pinguitudo  bubula. 
t'od.  Frd.  50. 

« pnarratio  Tun.  •>  quilais  cum,  c (|uum  Tcnx.  >l  obvertuntur 
Trnx.  0 fatio.  f .\marcm  Trat.  tt  I.ounis  Trin.  i>  [«'imutacioni. 

> jam  Jain. 

' (’l)cr  (lifson  junycii  vüiiichiiKii  Ca.st  Mutiaiis  meldet  der  Ilrief- 
weclisel  weiter  niclil>.  Vielleiclit  nimmt  l!r.  5:5  Ard'.  auf  <liescn  Besuch 
Hezieliunt;.  ‘ I)ie  .\u>cinamiei-setzuii(;  iilier  die  Krijscliaft  zog  sich  .lahn' 
lang  hin.  Mutum  vcrweigeile  die  Aimaliiiie  seines  Anteils,  um  soiue 
Nichte,  die  man  teiln  iialen  wollte.  \ni-  Schaden  zu  bewahren.  Vgl. 
Hr.  70.  ^ Walirschemlieh  der  l'lriindner  Tambach  (Br.  It.  .'jOI.  mit 

dem  Mutian  seine  l’friinde  Ostliausen  tauschen  wellte.  ' Der  llaiqit- 
gi’gtier  .MutiafiS  unter  ilcn  t ieistlii  hen  seiner  rmgebung.  vielleicht  — wenn 
man  aus  dem  tdeieliklauge  des  Namens  sehlicssen  dait  — <lcr  in  Br.  IS 
genannte  Kanoniker  .Morchus.  (Vgl.  jedoch  eine  andere  Vonmitung  zu 
Br.  L’IL’.)  Kr  wird  als  Schlemmer.  Wucherer  und  Deizhalz  geschildeil; 
mit  einem  wiirdigeu  «ienossen  bdius  (auch  i'otilus  d.  i.  r'.m'ln:  — 
Schwätzer  genannti  beherrscht  er  ileii  .Vbt  von  (ieorgcnthal  und  benutzt 
diesen  Kinlluss,  um  sii  h und  seinem  .Anhänge,  den  .Morianern-  (1/itiancrn). 
Benelizicn  zum  Schaden  .Miitians  zu  erjagen. 
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(Gotha.)  32.  (Sept.  1505.) 

Mutian  an  rrban.' 

(I'csI  in  Gotha . Bemtih  der  Erfurter  und  Trithrims.  Sendet  daa 
Wupi>enlHich.) 

Henrico  tlrbano  M.  Rufus. 

6i  vrtle.s,  valeo.  Quod  Gotliam  piujitcr  püstilen.'i  coeliun 
refugis,  non  itnprobo.  Gra.ssatur  eniin  vulgo  dira  lues.  Tre- 
pidat  omni.s  oido,  sexus,  aetas.  Quod  antem  nihil  scribis, 
sane  non  probo.  Nullae  .sint  “ oecupationes  tuao  tarn  multae, 
tarn  ardnae,  quae  tibi  stilum  excutiant.  Nam  ß[)istola  tua 
quaedam  est  amoris  testiKcatio.  Quatnvis  autein  fides  et 
benevolentia  nostra  mutua  te.stimoniis  non  est  praefulcienda, 
stabilis  **  e.st  et  robusta,  literis  tarnen  quasi  decoranda  videtur. 
tränt  apud  me  multi  Erpluirdiensium,  quos  omnes  tarn  spi- 
randi  dulcedo,  quam  intestina  clades  domo  exegit.’  Trite- 
mius  abbas’  a me  liberaliter  exceptus  profectus  est  ad  Joa- 
chimum  demarchum  Brandeburgium,  principem  electorem. 
Conqueritur  coenobii  villas  ab  He.ssorum  ineursu  devastatas. 
.Sentit  cum  Palatino  atque  ideo  dicitur  esse  excommunicatu.s 
et  ab  ordine  suo  male  habitus.  Hoc  mihi  narravit  Maternus. 
.Mitto  priscum  opus  de  gemmis.  * Lege  cum  abbate  nostro, 
quem  reverenter  diligo.  Agnoscet  ex  eo  mitrae  suae  gem- 
mas.  Mitto  etiam  Petri  Havennatis  Sermones*,  quo.s  dux 
inelytus  Federicus  transmisit  cum  elegantissima  quam  suo 
tempore  videbis  epistola;  quae  referta  est  summae  * illius 
humanitatis  et  praecipui  erga  me  amoris.  öermones  dabis 


» sunt  Camrr.  i)  occupai.iono.s.  c tua  fehlt  Iwi  Canier.  J stabilis.pie 
Corner,  e suniini. 

' Mit  einigen  .\nilorungen  aui  h in  raineniiü  l.il.elL  imv.  opp.  Li|)>. 
15»iS.  K.  5 li.  ‘ Von  (lioseni  ,\uszugu  der  EifurtiT  Ja-lii-er  und  .''tuilcnten 
-tusführlicliüies  in  meiner  lliographie  dos  E.  Hossus  1,  28 — 3tt  l’ctor 
Ebirliaeh  und  llerbord  von  der  .Martlion  kamen  auf  dieser  Fluelit  bis 
iiaeli  8ti'assburg  (Spialatin  an  .\ld.  Manutins  2.').  .Marz  l.'il'd.  Weimar. 
•Staab-arehiv.  Vgl.  aueh  Br.  .'ditl).  ^ .loliannes  Tiitheim,  .\bt  des  Klosteis 
■Spaiiheim  {1483 — 1505),  dann  von  8t.  .lakob  in  M lirzbiirg  (1.5(JiJ— 1510), 
leiste  vertrieben  dureh  die  Venvüstungen  des  l'falziM  li-baieriselien  Krieges 
im  Sept.  1.505  zum  Kurfürsten  .loiu  liiiii  von  Brandenliurg.  .Vin  11.  Sept. 
traf  er  in  lierliii  ein.  Seine  Eiiikclir  auf  dem  lOiekMego  .Mai  l.jiHi  erwalmt 
Br.  •>•}.  Silbernagel,  .1.  Tntlieim.  bandsb.  ISOS.  Selineogans.  .1.  Tr. 
Kreuzn.  1882.  ' Vgl.  Br.  21.  “ l’eter  v.  Ifaveiina.  ital.  Hoelits- 

lehrcr.  1498  an  der  Univei-sitiit  Greifswald,  dann  in  Wittenberg,  Köln  u. 
a.  U.  Seine  Libri  serniomini,  (pios  festis  iliebiis  auditoribiis  suis  pronun- 
, tiavit  assidentibus  <iu.andoi|Uo  Eridorieo  eles  tore  et  .lolianne  fr.itre  diic. 
Sax.  seren,  gab  Hermann  Trebel  heraus  Witt.  1.5o5.  .Mut her.  .\us  ilem 
l'niv.-  u.  tfcl.-Iadien  im  Zeitalter  d.  Bef.  Erl.  IStiO,  S.  .'170 — 395. 
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meo  nomine  at)bafi.  Gemniarium  vero  nbi  perlegeri.s,  re- 
mitte  enm  upertorio  * cerato.  Finge  simnlacrum  *■  aniili  -si- 
gnatoiii;  non  siti.-»  adeo  conteniptores  rerum  humariarum, 
iit  signuni  gentilitium  prineipis  vestri  negligatis.  Annon 
vidistis  insignia  .summormn  pontificum  et  l’etriV  Habeat 
optimu.s  ablias,  diligens  aeditioator.  sanctitati.s  amator,  coe- 
nobii  rector  sigillnm  patriuin.  Flura  corain.  Nam  brevi  in 
Belpratnm'  divertam  ® tnansurus  isthic  septem  horis.  Vale. 

Ced.  Frcf.  7.5. 


Gotha.  33,  (150.5.) 

Mutian  an  Urban. 

(Vclier  die  l'nrothic  Leina  and  die  Oee/nrr  Marun,  Lindener  und  Tnilfelter./ 
Virorum  integerrimo  H.  Urbano  oeconomo  M.  Rufus. 

Ö.  Fo«t(iuam  liospites  nostri  recessere,  legi  denuo  tiiay, 
Urbane,  literas  non  minus  eleganter  quam  docte  scriptas. 
Frimum,  si  qua  fuit  admi.ssa  taciturnitatis  uota,  diluis;  deinde 
pro  liberalis  ingenii  tui  dexteritate  et  observantia  erga  nos 
promitti.s  agrariuni  sed  gratum  munus,  butyri  vasculum 
postremo  rogas,  ut  vobiscum  spem  prosperi  successus  eom- 
munic-ein.  Communicabo,  si  modo  Cursor  secunda  retulerit.’ 
Kst  apud  nos  sapientissimus  et  doctissimus  contionator  * 
niihique  amicissimus  et  Musarum  amantissimus  idemque  vir 
optimus,  ® qui  gloriatur  consanguiueum  suum  in  arce  Wang- 
lieim  sacerdotem  (vulgo  capellanum  vocant)  babiturum  paro- 
chiam  in  viculo  Lyno, ’’  praesertim  quod  Bernardinus  et  ipse 
ad  Federiclium  scrip.serint.  Si  tantae  est  apud  principes 
auctoritatis,  quantae  vult  es.se  apud  nos  indoctissimos  ho- 
mines,  nimirum  fiet  voti  compo.s.  Idem  dicitur  regere  coetum 
Ve.stalium  virginnm  et  scribam  promovisse.  Satis  iiitelligis, 
quem  dicam.  Ule  iurcifer,  « qui,  quantiim  augurari  possuni, 
turatus  est  pallium  tuuni,  scribae  litem  intendit,  et  si  posset, 
te  et  abbatem  relegaret  in  e.xsilium.  ''  Hunc  aleatoreni  et  le- 
nonein  perditissimum  vos  magni  facitis,  ‘ atl  epulum  vocatis, 
colluditis.®  Sed  (juid  mirum,  si  famosus  et  turpis  liomo 
— - / 

* o|reiciini)  Caiiirr.  i>  Mmiila<  linim.  c (.liveitar  Camer.  a coiiciotia- 
tor.  fi  ,1;;/  Rande  Miiius.  f I.yiia  Ten\.  « .1/«  Rande  bimlenor.  •>  e.vi- 
limii.  ' iiiiifrnifiuiti^. 

' .Schipiiau.  Vgl.  Br.  iM  ii.  l'.'i.  '•  Vgl.  S.  .i-l  ,\.  1.  ■'  Vielleicht 

ilcr  niieh  Bl.  .'iU  ausgesiindfe  Kiifin.  ‘ Monis  nach  der  liandglos.se. 
Vgl.  Br.  31.  der  nach  der  Krwähnung  des  Monis  als  eines  hercits  be-» 
kannten  s|iätei  gcschriohen  scheint.  ^ l.indener  nach  der  Kandglos.se. 
Heinrich  l.indener,  von  .Mutian  nie  mit  iliescm  Namen  genannt,  war  Ka- 
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blanditiis  vos  et  adulationiim  liamo  taiKHiam  jti.sces  cafdt? 
qoando  et  tlieosebiae  * niagister  non  solnm  cibiim  voi'et 
alienum  instar  muris,  sed  et  opulentiara  invadat  fraiuie  rjna- 
dain  pestifera.'*  ' Cave,  mi  Urbane,  drcnmspicf!,  paucis  conHiie ; 
paucissimo.s  Mutianos  invenie.s,  quud  citra  jactantiain  dico; 
pro  me  Spalatinum  habeto.  Hic  e.st  intus  et  in  cute  probus 
et  singulariter  eruditus.  Keliqui  fere  omnes  tris,  quos  indi- 
cavi,  imitantur;  aut  enim  superbissimi  sunt  aut  impuris.simi 
aut  duplices  et  intrinsecus  avarissimi,  etsi  sanctiores  habe- 
antur.  Vigila  tu,  patrone  noster,  et  si  quid  beneticii  in  nos 
eontuleriti.s,  id  vestrae  bibliothecae  collatum  esse  sciatis. 
Habeo  enim  et  habebo  cum  amicis  ita  mea,  ut  I’ythagoricum 
decet.  Vale,  carissime  vir.  Ex  Gotha. 

Uod.  Ficf.  16. 


(Gotlia.)  34.  (Herbst  1.Ö05.) 

Mutian  an  Urt»an. 

I Geyen  unbequeme  Milhctrerher  um  ein  Beneficium  J 

H.  Urbano  Vallis  8.  Qeorgii  procuratori  M.  Rufus. 

S.  Vide,  mi  Urbane,  quantum  ingenio  tuo  tribuam. 
Scripsis.sem  ego  mea  manu,  nisi  certo  scirem  te  consilio  meo 
contentum  esse  et  posse  omnia  rectissime  componere.  Si 
iste  .Jodoens’  importunus  erit,  ut  est  (novi  enim  hominem), 
eundum  erit  tibi  ad  Moguntiacum.  Interea  de  remediis  aliis 
cogitabo  et  deterrebo  verbis  minacibus  Herrichum.^  Nunc 
accipe  literas  ad  Vuolfgangum*  et  cura,  ut  Spalatinus  scribat, 
qui,  ni  fallor,  discipulus  est  hominis.  Vale  et  salve. 

Cod.  Fref.  18. 


» t.hco.sobie.  '•  ..1«/  finiule  Isonaelius. 
iionikns  an  der  Gothaer  Kathedrale  (Sagittar.  Hist.  Ooth.  ed.  Tenz.  p. 
•18).  Er  strengte  gegen  einen  beseitigten  Sehreiber  des  Nonnenklosters 
S.  frucis  einen  Prozess  an.  Morus  hatte  durch  seinen  Eiulluss  einen 
neuen  Solueiber  (Centiinodius.  Br.  .56)  l)ofördert.  Das  Keelit  der  Er- 
nennung stand  aber  nur  dem  Abte  von  Gcorgentliai  als  Patron  zu.  Heck. 
Gcsch.  V.  Gotha,  11,  268.  ' Unter  dem  Lsenaehus  der  Kimdglosso  ist 

Jodo<'us  Trutfetter  von  Eisenach,  Philosoph  und  Theolog  der  Erfurter 
8ehule.  zu  vei-stehen,  im  folg.  Br.  als  .lodoi'us  bezeichnet.  Mutian  ist 
auf  ihn  als  einen  unbciuemen  .Mitbewerber  um  Klosterbemlizien  nicht 
gut  zu  sprechen  und  l)csehuldigt  ihti  noch  mehrfach  der  Habsucht.  Auch 
über  seine  philosophischen  .\rbciten  äus.scit  er  sieh  abspiechend.  Plitt. 
.lod.  Tiutf.  Erl.  1876.  Trutfetter.  S.  vor.  .4nm.  “ <Ui  Lindener 

oder  ein  Heinr.  l,ancins,  der  im  Br.  4Üd  als  ein  In.sasse  des  Klosters 
Gcorgcnthal  erwähnt  wird,  oder  endlich  Heinrich,  der  Binder  des  .Vhtos 
(Br.  169),  ist  ungewis-s.  ■*  Sfiihelin,  Professor  der  Reichte  in  M'itten- 
bergV  Xiir  hier  genannt. 
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(Botha.)  3ö.  (Herbst  l.jCG). 

Mutiun  an  Urban. 

(Miiliaii  lerlanyt  seinen  xuriirhjehaltcncn  Brief  an  Aldus  xuriiek.  als  nun- 
mehr iinnutx.  Brief  an  Paulus  im  ireissen  Bail.  Ctxlrus  und  Aldus. 

Parochic  Leina. j 

Erudito  et  solertissimo  Urbano  M.  Rufua. 

8.  Cur  stilmn  oxercere  et  nie  literis  tuis  suavissitnis 
•salufare  cessas?  l'tere  qiiod  tibi  natura  deilit  ingenio.  L’tere 
et  otio  * et  adjutore  latinissimo  Spalatino.  Adde  bonos  libros, 
et  urbanoruni,  imo  religiosorum  omnium  summus  eris.  Meas 
ad  Alduin  literas  nescio  cujus  noxa  retentas  buic  ad  me 
dato.  Nam  cassas  et  inanes  esse  propter  moros  quis  dubitetV 
Si  tua  est  culpa,  ut  [loenam  luas,  scribe  XX  versiculos  de 
officio  boni  oecononii.  Scribe  et  semper  aliquid  effinge 
dignum  liomine  docto  et  facundo.  Mea  lima,  meus  favor 
nuiHjuain  deerit  dignitati  tuae.  Literas  ad  Paulum  ’ dabis 
oeconomo  vestro,  qui  est  Erpburdiae.  Xam  Albam  Rotam 
in  coemiterio  Severi  non  potest  non  nosse.  ln  bibliopoliis 
vel  Hombergii*’’  vel  Leonardi  venit  Codrus  * et  Aldi  Gram- 
maticum  Kudimentum.  ‘ Eme,  ne  citius  quam  velis  distra- 
bantur.  Opera  sunt  pulclierriraa  et  rarissima.  Cui  Federicus 
caulas  Linianas'  crediderit,  incertum.  Ajunt  cuidam  Hiero- 

a Ofiü.  s Bomborgü  Tenx. 

‘ Vgf.  8.  23  A.  3.  Der  Br.  an  Aldus  war  schon  ini  .-iup.  gosclnioben. 
aber  wegen  des  ausgcblielienon  Oeldes  (Br.  33:  »cominuniaibo,  si  modo 
cuisor  seeunda  ietulerit>.)  niebt  abgesamlt.  M.  schrieb  von  nouein  und 
forderte  nunmehr  auch  die  Freunde  dazu  auf  (Br.  30).  begnügto  sich  alier 
jetzt  mit  dem  Notieren  weniger  Biicher  (Br.  37).  wofür  l’ibaii  das  llcld 
aublegtc  (Br.  30).  ' Kntweder  der  Kanoniker  Paulus  Aljssener  m Er- 

furt (als  P.  .M.  de  Schleusingen  immatr.  Krf.  1375.  Weissenborn  1.  :{(i2; 
als  (ioth.  Kanoniker  aufgetührt  bei  Sagittarius.  Hist,  tioth.  |i.  PS),  von 
dem  die  Briefe  des  .1.  1512  vielfach  liandeln  (vgl.  Br.  103),  oder  der 
spater  als  Paulus  episcopus  bezeichnete  l’auius  Hutten  (als  P.  Huthenne 
de  (iitmingen  immatr.  Elf.  1485.  Weissenb.  1.  407;  als  Erfurter  Kano- 
niker bei  S.  Alarieii  und  Wittenberger  Dr.  Jur.  immatr.  Wittenberg  1508. 
Fürstemann  |>.  25).  seit  1.508  als  Titiilarbischof  von  .V.skalon  geistlicher 
Vertreter  des  Erzb.  v.  .Mainz.  (Falc ke n s to i n.  Thür.  Chron.  II,  970.) 
Das  Weissc  Kad  gehörte  zum  Severistifte.  “ 8.  20  .4.  3.  Eigeutlieh 
Dulcis  aus  Honilxng,  starb  mit  dom  glcicli  erwähnten  Buchhändler  Ix»- 
nardiis  1513  (Br.  323).  Zu  untei-schciden  von  dem  gleichnamigen  Conrad 
Dulcis  aus  Homberg  (immati-.  Elf.  1485.  Weissenb.  I.  408;  Bacul.  1487. 
Mag.  1491  ; später  auch  jur.  utr.  lic.  und  Kektor  1510).  der  nach  Br.  Itf.i 
im  .1.  1512  starb.  Wie  sich  zu  ihm  i'onradus  Dulcis  de  Iluberg  Alte- 
montanus,  immatr.  Witt.  1.508  (Förstern,  p.  20),  verhidt,  i.st  unklar. 

‘ Piccus,  -Mulitms  Ixthrer.  Seine  Upora  durch  Boroaldus.  Bon.  1502. 
Yen.  1.50(i.  Yen.  1,501.  “ Paimliio  Ixiina.  Br.  33. 
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nymo  scribae  ducali  indultas.  Alii  j)raefectuni  castello  Wal- 
tershusen  impetra.sse  filio  narrant.  IJteuiKjiie,  no.s  laeli  et 
salvi  sumus.  Vale  cum  mansuetissimo  abbate. 

Cod.  Fn  f.  40, 


(Gotha.)  36.  (Nov.  1.505.) 

Mutian  an  Urban. 

I Aii/fordertmy  an  l'rhan  and  Sjtalalin  sirh  yeijeiisriliy  amtirryen. 

UrfHi/m  M’ei/inaildxprcdiyt.  Brirff  an  Atdm-.J 

H.  Urbano  oeconomo  luculentisaimae  familiae  divi  Bernardi 

M.  Rufus. 

S.  Modo  legi  tuam  epistolam.  Salem  et  leporem  in 
ea  suspicio  * citia  rerum  la.seiviam  et  faecem  verborum.  Or- 
dinata  sunt,  non  confusa,  quae  .scribis.  Nam  abdita  et  operta 
tui  pectoris  urbanissimi  narratione  doctissima  detegis  atque 
ita  comiter  gratias  agis  et  Venetas  merces  in  memoriam  re- 
ducis  mihi,  ut  bonorum  amanti.ssimus  et  Mutiani  vel  eximiu.s 
amicus  esse  videare,  sicut  es.  Quod  autem  Sermones  Leonis 
in  manibus  habes,  est  mihi  permagnae  voluptati.  Doctus 
ille  pontifex  fuit  et  scripsit  magna  cura,  ut  pondus  et  gra- 
vifatem  nequeam  satis  admirari.  Beatus  es  et  t'elix.  quod 
otium  *’  et  industriam  tuam  ad  recta  studia  contulisti.  Nunc- 
ne  ' sentis,  quanta  sit  inter  recentes  et  priscos  illos  latinis- 
simos  theologos  distantia?  **  Exacuite  vos  invicem,  tu  et  Spa- 
latinus,  mutuis  exhortationibus Nam  omnino  rarum  est. 
quod  mihi  de  vobis  polliceor.  Ea  scitis,  quae  multi  nesciunt. 
Valeant  gloriosi  cum  nugis  et  ••  ostentamentis  suis.  Vos  sa- 
pitis  pleno  pectore.  Vos  laurea  digni,  et  si  tales  duces  sequi 
non  cessabitis,  jam  vaticinor  vobis  vos  immortalitatem  Le- 
onis et  Hieronymi  consecuturos.  ()uin  et  praesentem  ex 
studiis  gloriam  reportabitis.  Lucro  studeant  vulturii  et  inepti 
homines.  Dicite  vos:  „Dominus^  pascit  me  et  nihil  mihi 

deerit.“'  .Sermo  tniis,  quia  Leonem  ’ habes,  contici  potest 
sine  mea  lima ; et  hoc  melius,  ut  ipse  tibi  pracücribas  et 
pressum  illum  stilum  imiteris.  Nam  vulgares  istae  contiones 
de  natali  t'hri.stiano  notae  sunt  et  jjrotritae.  Suhls  Leo  in 
obscuro  latuit,  jacuit  ignotus  (iermanis  doctoribus.  Scrip- 
tiirns  ergo  eram,  sed  tuus  conatus  magis  jilacet,  iiraesertim 
quod  Spalatinum  habeas.  Non  putarain  elHuxisse  spatium 
duarum  hebdoinadum.  Mittam  ego  i:ras  ad  te  literas  apertas,^ 

» suspifio.  ■>  < i .v7.  ti.  « miiii'  ne.  '•  e.st.  <'  llieieninii.  f Uons  Tinn. 

* Ps.  23,  I.  ’ Die  Sermone.s  Ix*o  des  (irossiMi.  ^ Vgl.  l!r.  23 
Schluss.  Weist  darauf  liin,  da.ss  .M.  zum  zweiten  Male  schrieb. 
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so(I  meo  aliquü  subie[)ticio  signo.  sicut  nuper  erat  factum, 
delicate  coiitiignandas.  Libet  et  licet  vobis  quoque  scribere 
materia  ex  ingenio  ve.stro  deprompta.  Scio,  non  pigebit 
neque  poenitebit  vo.s  amicitiam  cum  Aldo  contraxisse.'  .As- 
^ignabo  paucos  libros,  et  antequam  ad  me  feiantur,  vobi-s 
pretium  <lenumerabo.  De  bis  liacteiius,  ne  mibi  prius  abeat 
scriba,  quam  volo.  Jnbeo  vos  optime  valere. 

Cod.  Frcf.  43. 


(Ootha.)  37.  (Anf.  Dez.  1505.) 

3Iutian  an  Spalatin. 

(Mulian  hat  ireniyc  Biichrr  xur  BcxtcUimy  bei  AMkx  anyemerhi.) 

Qeorpio  Spalatino  amico  eximio  M.  Rufus. 

S.  Annotavi  pauco.s.  idque  factum  est  non  sine  caii.sa. 
Narn  experiri  volo,  quid  benignitati.s  sit  apud  Aldnm  et  item 
Foccbarioium  socios.  * Vivat  Ürbanus,  buju.s  auctor  *’  lionesti 
commerciil  “ tSi  placet,  liunc  indicem  transscribe.  **  Nam  tua 
•scriptura  ])olitior  e.st.  Vale.’ 
l’od.  Fruf.  45. 


(Ootha.)  38.  (Eiuio  1505.) 

Mutian  an  Urban  und  Spalatin. 

(Aiifforilenniy,  dan  I^brii  Christi  xii  schreiben  iiwl  cs  dem  Kurfürsten 

XII  teidnien.) 

H.  Urbano  historico^  et  Q.  Spalatino  latino  theologo,  amicis 
praecipuis,  M.  Rufus. 

Salvefe.  Quia  Leonem  legitis,  facite  quaeso  ut  vitam 
Christi  breviter  componatis.  ffem  et  verba  det  Leo  et  Spa- 
latiiius  ex  eiicbiridiis  suis.  Uibanus  stabit  in  titulo.  Ijbi 

peifeceritis,  mittatis  ad  me  et  donabo  opus  Federicbo;  nam 


a soeiix  s autlior.  « conimeitii.  ••  traiiserihe. 

' V};;!.  4J  A.  1.  Dass  di<"ifT  Br.  nicht  f i ulicr  gesetzt  werden  kann, 
zeigt  die  Bemorkung  iilicr  die  Weihiiaelitsineiligt  Frbans.  Eine  Ant- 
wort .Spaiatins  anf  diesen  Brief  (7,  Dez.  l.öo.'q  giebt  Tenzel  Helii|uiae 
ep|(.  Fob.  elogiis  niixtao  iSagitt.  liistor.  «intli.)  p.  lOS  sip.  Nr.  500  unserer 
Sammlung.  Darnach  war  l rl)an  zwei  Tage  zuvor  mndi  Arnstadt  goi-oi.st. 
Spalatin  wünschte  aueli  ilen  I’linius  dos  Hcrmolaus  Barbariis  auf  den 
Index  gesetzt,  »indicem  . . . non  qund  scriptione  tua  mea  sit  eultior  . . . 
sed  i|iioil  ita  tilii  visum  sit,  exscribam.-  •'  Vgl.  Br.  22:  ^Olim  promisi 
te  futurum  historiciim.* 
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bonis,  non  malis  artibus  niti  et  notitiam  * sumniorum  viroruni 
ambire  volumus.  Ignoscite  et  cogitate,  quid  haec  re.s  boni 
contineat. 

l'od.  Frcf.  32. 


(Gotha.)  (j;.  Xov.  odor  .Auf.  Doz.  l.öOT).) 

Mutian  an  Urban. 

iDn'  Bote  II int!  mit  l'r/xni.s  Oefi/ieiikeii.  Briefe  an  Ahliis.  (lel/rt  fürs 

(lelinyeti.  Be/lniiern,  ilaxs  der  Abt  mit  Unirürdigrn  rerkehrt.) 

H.  Urbano  M.  Rufua. 

Salus.  Hilariter  accipi  jubes  luculentum  muiius  tinim. 
I'.go  vero  ipsa  Hilaria  advenisse  sentio.  Bajulus  ipse  plano 
bonus  bomo  rhetorice  loquebatur.  Dixit  prooemium,  nanavit 
et  in  peroratione,  qua  maximo  movendi  .sunt  auditores,  num- 
mo.s  expendit.  Sic  persuasit,  ac  si  magnus  esset  orator. 
Interrogas,  quo  sit  usu.s  principio.  Niniirum  honesto  et  amplo. 
Novit  ille  non  eadem  omnibus  placero,  Mutianum  honesto, 
concanonicos  utili,  rüdes  jucundo  delectari.  Itaque  gravis 
erat  et  severus.  Deinde,  quod  ita  fieri  debet,  breviter  et  di- 
iucido  rem  exposuit.  Et  ut  ostenderet  se  Stoicum,  conjunxit 
nummariam  utilitatem  honesto.  Nam  Stoici  utrumque  nexu 
tirmo  copulant.  Sed  ego  non  satis  scio,  an  honestum  sit 
abs  te  pecuniani  accepisse.'  ln  consiliuin  omnes  pliilo-sojihos 
advocabo,  ut  veritas  examinatis  multorum  sententiis  inve- 
niatur.  Mi  Urbane,  scito  me  esse  ditissimum.  Crede  doctis 
et  bonis.  non  vulgo  imperitoruni.  Sacerdotia  propter  libros 
peto.  Cetera  non  desunt.  Te  creo  procuratorem.  Si  pro- 
turaveris  aliquid,  id  coenobio  dabitnr  in  bibliotliecain.  Literas 
meas  perlege,  perlecta.s  una  cum  tuis  et  Spalatini  ad  Aldum 
Focchariis  dato.’  Tibi  parvam  impono  sumrnam.  Ego  pate- 
lattis  foribus  iiotitiae  ® apud  Manutium  centenos  ’ mittam.  In 
liac  una  re  totus  versor.  Obsigna  tuo  signo.  Item  iidem 
inqnilinorum  tuorum  * implora , ne  Venetiis  remoramenta 
iiascantur.  0 nos  beatos,  si  res  haec  bene  cesserit!  0 deus, 
a.spira!  Heliquas  preces  tu  cum  Spalatino  dicas.  Yale. 
Mntianus  agit  giatias  et  se  tibi  totum  dedicat.  Uhi  pnlvi- 


“ iioticiain.  •>  rothorioe.  <•  notioie. 

' Urlian  s.mdto  Geld  für  den  V(Mietianisclien  liüelieikauf.  ’ Ihe 
Briefe  Urli.vns  und  Spalatins  folgen  als  Nr.  -10.  41.  Der  lir.  Mutians  fehlt, 
und  doch  wurde  er  sowohl  f'e.seliriehen  als  mu  h aheesandt  und  von 
.tldirs  beantwortet.  (Spalatin  an  .Vldus  2.ö.  Marz  l.’)12.  Weimar.  Sta<ats- 
archiv.)  “ .\ureos.  Das  tles<diäft  wurde  später  aus  (ieldmangel  nicht 
fortgesetzt.  Urban  sandte  nur  4 Gl.  an  .Udus.  * Der  (ieorgenthaler 
Fuhrleute. 
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scnlum  ex  arenario  maeJentibus  adhuc  lituris  adspergereiii, 
rediit  Ilianiis'  cum  altero  muimseulo.  Erubiü,  fateor,  et  pro- 
nuntio.  te  liniites  inuniticentiae  latissime  promovisse.  Jam 
cogito,  quantum  sim  tibi  nomen.  Doprompsi  de  promptuario 
duo  puellaria  marsupia,  et  quiim  altcium  villicae  filiae,  al- 
terum  villicae  destinarem,  consurgit  llianus  et  intercedit,  mihi 
iiarrans  villicum  demigrasse  ex  colonia  sibi  concredita.  (Jon- 
traxi  frontem  et  ita  censui:  igitur  oeconomus  beriis  Urbanus 
jus  dispertiendi  liabeat.  IMaeuit  lliano  sententia,  cui  dicas 
velim,  ne  posthac  rhetoricari  “ velit.  Nam  gratior  mihi  est 
durus  simplicis  sermo,  b.  e.  agrestis,  incornptu.s,  nudus,  quam 
concinnata  et  composita  disertitudo.  Ipsa  natura  trahit  me 
ad  amandum  id  genus  liomines.  Credo  et  tibi  jucundum  esse, 
(juis  enim  bene  institutus  non  praef'erret  rusticum  modestum 
regi  Croeso  et  virgunculam  agrestem  et  amabilem  Erpbur- 
dianis  noctuisV  Da  veniam  et  vive  laetus  et  felix.  Jam  me 
puer  pi.scium  admonuit.  Ohe  quam  innumerabilia  sunt  me- 
rita  in  nos  tua!  Dabo  vivendi  normam  ex  placitis  medicorum, 
ut  mihi  talis  amicus  longum,  imo  aeternum  servetnr,  quam- 
quam,  ut  dicam  quod  sentio,  tibi  et  Spalatino  non  sit  prae- 
metuendum.  Utinam  et  amantissimus  abbas  et  dominus 
unicus  no-ster  non  passim  omnes  admitteret.  Hoc  scio;  ii, 
qiios  fovet,  eum  in  suis  aedibus  non  ita  benigne  foverent. 
Öed  bene  facit,  quia  beatius  est  dare  quam  accipere.  Cau- 
tius  tarnen  esset,  si  cum  suis  intimis  f'amiliaribus  libere  et 
hilaiius  viveret  exclii.sis  arbitris  ignotis  praesertim  bis  tem- 
poribus.  Kx  amoro  tit  loquacitas,  ut  vides. 

('oii.  Frcf.  <>.'!. 


Goorgontlial.  40.  20.  Xov. 

Urban  an  Aldus  ^lanutius.’ 

(BiUe  um  AMiui'  Frriinilsrlmfl  unil  l’ljfi-xumlunt/  roii  I /!.  für  dm  Knuf 

i/rin'xKir  liürliir.) 

Nobili  et  bene  docto  et  opulento  homini  Aldo  Manutio 
Romano  nobis  carissimo  H.  Urbanus. 

Salutis  plurimum  in  Christo  Jesu.  I’raestanlissime  vir, 
quam  singnlaris  sit  coenobii  nostri  erga  te  observantia,  de- 
clarant  libri  tui  et  emuncti  et  jiraeclari,  (juorum  bonam  par- 


“ ii‘tlioiii'aii. 

' S.  22  ).  Kille  tiaii/.ös.  ( lioiset/.uiig  ilieses  Ilriefos  nebst 

liiMiiiffiapliiselieii  Krliiuleriiiij;('ri  in  .■Uile  .Maiiueo  et  l'lielleiiisme  a Venise 
par  .Vinbroise  F 1 1 in i n-ll id o t.  l’aris  IST.').  I*.  200— 202,  Xacli  Teozel 
abgedr.  bei  Seliüek.  A.  .Manntius.  lierl.  18112  8,  1.11  — KIH. 
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fern  in  manilnis  habemus,  reliquam  ut  quod " ardenter  et 
uiiice  desideramns.  Deiimque  statini  et  suppliciter  oramns, 
ut  te  colunreii  eruditorum  servet  et  tueatnr.  Vicdmis  noster 
Mutianus  Hufns  cannnicus  Gothanus,  etiain  doctissimorum 
judicio  literatissimus  et,  quod  scimua,  probns  et  inteper,  ita 
de  fe  mentioneni  facit  honorifieam,  ut  lunien  aevi  nostii  te 
nominarc  non  desinat  atque  addat  cevta  verae  laudis  testi- 
monia.  Hujus  liortatn  te  salutamus  tibique  " gratulamur  et 
item  roganius,  ut  Hericuoi  ürbanuin  aggreges  tuorum  exa- 
mini.  Adest  magister  Spalatinus,  rarae  liumanitatis  Iiomo, 
qui  et  ipse  te  salvum  esse  jubet.  Tibi,  summe  vir,  et  Mu- 
tiano  debemus  politiores  literas.  Ob  id  pro  salute  vestra 
merito  vota  suscipimus  et  reddimns.  Allegamns  ad  te  nnm- 
mos  aiireos  quatuor,  pro  quibus  Foccliariis  ad  nos  dato  Ety- 
mologicum  magnum'  et  Julium  Pollucem’  et,  si  non  est  ni- 
minm.  opuscula  Bessarionis.’  Xenophontis,*  Hierodis***  et 
epistolas  Merulae.®  Christus  te  servassit.  Ex  coenobio  Yallis 
.S,  Georgii  MDV.  * Xll.  (’al.  Dec. 

Cod.  Fref.  47. 


•icorgcnthal.  41.  1.  Doz.  (läOä). 

Spalatin  an  Aldu.s  Manntius.’ 

(Sfinlnlin  nnpfichlt  sirli  und  Mutinn  der  FreiindsrIiafI  liex  Aldu.t.l 

Ad  praestantissimum  virum  Aldum  Manutium  Romanum, 
eruditorum  principem,  Q.  Spalatinus. 

Salve,  patrone  literarum  optimarum.  Mandat  Mutianus, 
cui  nihil  non  debeo,  ut  me  tibi  familiariter  insinuem.  Id 
qui  possum,  quando  ' longe  absum?  Tantum  a te  peto,  ut 
respondea.s  et  doctorem  Mutianum  et  me  commendatissimos 
liabeas.  Commoramur  in  regione  Thnringiae  non  procul  ab 
ai'raria  Fochariorum  ofticina.  Vale.  I'.x  Valle  Georgiana, 
Ultra  t'al.  Dec. 

f'od.  Fref.  48. 


* ut  quod  sireirid  Seliiiek.  •>  tiicctur  TfV/t.  ‘‘  tild  Tein.  '•  Ib  - 
ndis.  e MDX  Tein.  f i|uiim  Tein. 

' Vened.  14!I0.  < 'alliorgi.  * Onomastiooti.  Von.  l.öO'i.  ’ .ioli.  Itcs- 
'»rion  aii.s  Tra|M.'ZUiit.  idmisidier  t'iirdiiinl.  schrieb  gegen  den  Verliiuinder 
l’l.itos  pieorg  von  Tr;i|iezunt).  Hom  I4(i!t.  Ven.  l.öOd.  ‘ llelleiui-.i. 
Ven.  1.Ö03.  * Hierocles  In  auren.s  veisus  l’ytiiagorai'.  I’at.  1471. 

‘ ijpoig  Merula,  Lehrer  der  klass.  Literatur  in  V'enedie  und  Mailand. 
Sine  Enarrationes  Ven.  1474  u.  1478.  ■ Von  Tenzel  [i,  4.3  fiilschlieh 

ak  bnef  Urbans  aufgefühtt. 
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(Gütlia.)  42.  (u.  1.  Dez.  1505.) 

3[utiaii  an  Urban. 

(ürhe!  fürs  (hiimjni  iks  DiirliiTf/t\i(lmf/rj<.) 

Hero  a Urbano,  amico  egre^o,  M.  Rufus. 

S.  Dii  cocpta  felicitent.  Eant  tuae  et  Spalatini  cum 
nieis  ilextro  pede.  Verum  ut  inventio  sit  vestra,  iiam  prior 
illa  mea  sicca  est.  Vale,  salve,  decus  amicitiae. 

(’iul.  Fref.  W. 

Yenodip.  43.  22.  Febr.  1.500. 

Aldus  Manutius  an  Urban.' 

( Versirlirrwif)  Sfiurr  FrpumhchafI  nnd  Bitte,  für  sein  ifronsrs  Untir- 
tielniwu  XU  Men.) 

Herico  Urbano,  S.  Bernardi  sacerdoti  venerando  ac  magna 
doctrina  homini,  Aldus  Manutius  Romanus. 

S.  Mutianum  Rufum  propter  ipsius  doctrinani  et  liu- 
manitatem  amo  vehementer  eique  debere  fateor,  tum  quia  de 
me  non  desinat  bene  dicere,  ' tum  etiam,  quia  te  mihi  sanctis 
moribus  et  doctrina  ornatum  virum  amicum  fecerit  suis  lau- 
dibus.  Qnamobrem  nisi  te  et  Mutianum  et  Spalatinum  ad- 
niodiun  quam  doctos  viros  et  inei  amantissimos  non  diligani 
.solum,  sed  plurimum  quoque  redamem,  sim  otnnium  ingra- 
tissimus.  Sed  et  amo  vos  et  veneror  ngoque  vohis  immor- 
tales  gratias,  quod''  me  ad  mutuam  benevolentiam  invitaritis,  * 
quam  quidem  ad  rem  si  tacuissetis,  eratis  digni  prius  ro- 
gari.  lllud  me  valde  delectat,  orari  abs  te  deum,  ut  me  in 
tantis  laboribus  pro  re  literaria  adjuvet,  id  quod  rogo  te 
etiam  atque  etiam  ut  nunc  maxime  facias,  curesque  ut  idem 
ceteri  t'aciant  moiiachi.  Älolior  enim  rem  maximam  maxiino 
emolumento  futuram  studiosis  omnibus  et  (jui  nunc  sunt 
et  qui  post  aliis  erunt  in  aunis  ’ Vale.  Venetiis  22.  Febr. 
läOt). 

Cod.  Fref.  l!t. 

a Keine  Abhürxitnif  für  Ilonrico.  h aniicieie.  <•  iK'nedicorp. 

•1  <iuac  Tenx.  ' iTivitnvistis  Tenx. 

' .\ucli  in  Camerarii  1 jbell.  nov.  i'ini.  K 1 .a.  Der  IJriof  ist  nur  wogen 
dos  Zusaminonbaugs  an  diow'  Stolle  gesetzt,  da  er  eigentlioli  etwas  weiter 
unten  folgen  müsste.  Die  Ammbme,  dass  der  Dibd  ins  .labr  1,507,  d.  i. 
naeb  Veiietianiseher  Itechming  I.OIHi  falb^  (.-Udo  Manuee  p.  2i*0.  2!K5).  bat 
viel  rnwalii-scheinliclios.  da  sieh  Manutius  sonst  gewiss  über  die  verspiiteto 
Antwoit  entschuldigt  baben  würde,  D.^s  gesetzliche  .labr,  dessen  man  sieb 
in  allen  c'Ml'ent lieben  rrkmidon  bediente,  begann  allerdings  in  Venedig  mit 
dem  1.  Mürz,  das  gemeine  bürgerliehe  aber,  das  man  im  l’rivalleben  zn 
Grunde  legte,  mit  dem  1.  .Januar.  ^ Interessant  ist.  dass  Spalatin  lu 
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(dotha.)  44.  (Nach  Juli  1505.) 

Matian  auf  den  Tod  Pliil.  Beroaldiis*.' 

In  Fbilippum  Beroaldum  (H.  Rufus). 

Philippum  sopor  occnpat. 

Doctis  flebilior  qnis  potuit  mori? 

Non  famae  nocuif  .«sopor, 

quae  splondef  Parin  marmorn  fersiii.s. 

Cod.  Frcf.  I3ß. 

'iofha.  45.  13,  Doz.  (1505.) 

Mutian  an  Urban. 

f^hl^ian  srhitkl  nürhstms  den  I^o  xurüel;.  Dank  für  Fisr/ieJ 
H.  Urbano  amico  primario  (M.  Rufus). 

S.  Leoni.s  Hortainenta’,  .si  veni.sset,  Ilianus’  report.asset. 
Scribam  gravare  nolni.  Si  cras  aut  perendie  non  videro 
fnnrum  aliquem,  dabuntur  ad  te  Paulo  meo.*  .4go  gratia.s 
de  piscibu.s.  b^ssn  commoduin,  beneficum,  liberalem  beati 
est  et  magni  animi.  Ilas  virtutes  Cicero  regia?-  appellat.  Si 
quid  tibi  aut  abbati  aut  Spalatino  adversi  acciderit,*  quod 
.ibominor  *.  .sciam  quaeso,  ut  mittam  auxilium  aut  levationem. 
Habetis  opinor  pilnlas  et  odores.  Dabo,  si  placet,  pulvi.sculum 
ex  juniperis,  sed  .silvam  liabitatis.  Servet  vos  S.  Servatius. 
Kx  Gotha,  Idibus  X.  rnensis;  nam  olim  Martins  erat  ordine 
primns.  Hodie  brumalis  est  dies  et  solstitium  ' liibernum. 


• abhominor.  *•  sylvani.  c solsticiuni. 

«nein  Briefe  vom  25.  März  1512  an  .\ldus  (Woimarer  Staatsarchiv. 
Mendcokerscho  Sammlung  auf  der  Herz.  Bibi,  in  (iotha  Blatt  0)  nach  dem 
Sinne  der  letzten  Worte  fragt:  »Scribcba.s  etiam  Urbano  nostio  moliri  rem 
maxiniam  maximo  emolumento  futuram  studiosis  omnibu.s,  et  i|ui  nunc 
sunt  et  ijui  po.st  alibs  erunt  in  annis.  Sem|K)r  euiiivimus  scire,  (|uid  esset 
id  opori.s.  Sive  igitur  inehoasti  sive  jierfecisti.  propter  .lesum  i hri.stiim 
otiseero  ut  nobis  seribas.«  Hiemaeh  scheint  ein  l»estimmtes  Druckunter- 
iiehmeii  gemeint  gewesen  zu  sein.  ' l)a.s  khdno  (iodicht,  ohne  Numniei- 
hinter  Brief  130  des  Codex  aufgefübrt.  mit  dem  es  nicht  zusammengohort. 
fallt  wegen  sciiics  Inhalts  (Phil.  Beroaldus,  Mutians  Iz-hrer  in  Bologna, 
t Juli  1.5(k5)  in  die  2.  Hälfte  1505  oder  etwas  später.  .Aus  Mutians  Pa- 
pieren stammt  auch  das  Tctrastichon  Philippi  Beroaldi  in  Thoinam 
Vuoipbium  et  Tbomam  Berndeilum  amicitia  conjunctissimos.  Camer. 
Lil-ell.  nov.  K I a.  Wahi-scheinlich  aus  seinem  Aufenthalte  in  Bologna 
his  1:502.  Die  zwei  Distichen  ln  .incoram  Manutinnam  (Druckerzeichen 
des  Manutias)  bei  Camer.  IJIiell.  nov.  0 8 b (in  unserer  Sammlung  Nr. 
"iSfl)  mögen  um  das  Jahr  1.505  von  Mutian  gedichtet  sein.  * Sermones. 
“rwühut  in  Br.  30.  38.  die  demnach  etwa  in  den  Nov.  fallen  mögen. 

’S  22  .t.  1.  « S.  24.  .A.  3.  * Von  der  noch  nicht  erloschenen 

l’vst.  Vgl.  Br.  21.  32. 

ZeitKhrift  X.  F.  Supj.!.  IX.  -1 
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tempus  sane  periculosum.  Ita<iue,  Luna  Lucina  sanctaque 
Lucia,  fer  opem.  Ignosce.  Libnnter  sic  luclo  et  antiqua 
novi.s  permisceo.  Die  domino  abbati  salutein  et  offer  nieuni 
ministerium.  Combure  literas  propter  ineptias  passim  inter- 
seminatas. 

CoU.  Frcf.  57. 


(Ootlia.)  4G.  (lim  1.50Ti.) 

3Iutian  an  Urban.' 

(Oefliehl  über  einen  Fisch,  für  den  die  Alten  keinen  Ausdruck  haben. l 

In  longissimos  » pisces  ex  tempore  ad  XJrbanum  M.  Rufus. 

Si  graecum  quod  liabes,  die  nobis,  strnniule’,  nomen, 
namque  tibi  priscum  lingua  latina  negat. 

Te  maro  Gernianum  nostras  transmittit  in  oras. 

Es,  butyrum  nisi  te  concoquat,  insipidus. 

Sed  mibi  pro  caro  sapies  aciponsere,  postqnam 
maera  quaterdeni  temporis’  olla  venit. 

Fjaus  sit  magna  tibi,  dum  curret  Smintbeus  '•  alto 
coelo,  cum  superis,  mi'venerande  pater. 

Sis  laetus  turbamque  precor  celebrato  novenam ; 
nunc  tarnen,  ut  tempus  postulat,  ede,  bibe. 

Cod.  Frof.  .SO. 


(Ootha.)  47.  (um  Endo  1.505.) 

Miitian  an  Urban. 

I ('bersenduny  rmi  Spalntini.'iehen  Briefen,  (lebet  fürs  Oelinycn  des 
Venet ianisehen  Ihmdets. ) 

Ad  Urbanum  cellarium  M.  Rufus. 

Salus.  Cum  viator  tnus  pocillum  et  jentaculuni  .sta- 
tarium  ® delibaret.  corripui  confestim  Spalatini  literas  et  coa- 
cervavi  praesertim  eas,  quae  a tergo  stahant.*  Eas  bilari 
fronte,  ut  .soles  literata  munuscula,  su.scipias.  Hui,  quid  dixi 
niunuscula!  res  est  nullius  pretii.  Sed  amor  et  nitor  ora- 
tionis  est  aliqnid.  Itaque  si  bunc  spectabis,  dodi  grande 
munus,  sin  autem  ebartas,  nibil  propemodum  dedi.  Tu  deunt 
ora,  ut  negotio,  quod  molimur,  aspiret.  Multum  valere  di- 
citur  deprecatio  justi  a.ssidua.‘  Si  non  exaudiet  deprecantes. 

“ aridos  Cmner.  •'  Smyrithcus.  r statariam. 

' .Anliang  zu  Brief  SO  dos  Codex,  mit  dom  or  joilooli  idolit  znsammoi)- 
liiin^t.  .Am  li  in  Camorarii  l.ilioll.  iiov.  o|ip.  .1  S b.  - Violloiclit  der 
Strummei-y  ’ Der  Fastenzeit.  * Diese  Briefe  Spalatins  an  Mntiau 
sind  mit  Ausnahme  der  S.  -11  A.  2 enviilinten  Xr.  .500  verloren.  ’’  .lac.  5, 11- 
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dicam  deos  esse  ligneos  et  surdos.  Sed  absit.  ut  sim  impius. 
Pie  deum  preoor,  ut  faiitores  linguae  latiiiae  tueatur  et  .servet. 
Tribuat  nobis  non  auri  divitias,  quas  non  petimus  contenti 
re  modica,  sed  doctrinae  et  eruditionis.  Igno.sce  et  ab.solve 
prnperantis  calami  notas  et  vitia.  “ 

Ooil.  Krcf.  .'>!U 


(liotha.)  4H.  (um  l.’jOö.) 

3Iutian  an  Urban.' 

t Trost  icitJer  die  A/ifeiiuluiujen  durch  die  Demut.) 

H.  Urbano  viro  praeatanti  M.  Rufua. 

S.  Veilem,  Urbane,  plus  esse  tibi  otii,  * mihi  libroriim ; 
ita  tu  cultior  fieres,  ego  tersior.  Sed  non  uni  dat  cuncta 
(ieus.  Equidem  non  aliter  sentio  quam  Hernardus  tuus,  qui 
patientiam  miris  laudibus  tollit.  Feramus  igitur  injuriam, 
damna,  contumelias  et  simus  liumiles,  non  alta  sentientes. 
,Hui!“  diees,  „Mutiane,  nimis  es  liumilis,  tardus  atque  liebes. 
Prouiittit  tibi  P'edeiieus’  ampla:  non  acceptas.  Woriones '' 
irrident:  non  pensi  liabes.  Amicos  non  habes:  parum  id 
curas.  Vide  ne  ista  tua  luunilitas  tibi  damno  sit  potius 
quam  Incro.^  Enge,  hone  Urbane,  omnia  animadversa  mihi 
sunt.  Despectus  rerum  inomentanearum  non  est  vesaniae, 
non  ' dementiae,  non  imperitiae.  Quid  tot  saucti  ordines, 
quid  tua  baeresis,  in  qua  canonicus  vivis,  quid  instituta 
pliilosophorum  meliora  aliud  praecipiunt,  quam  ut  simus 
paucis  contenti  et  mansueti?  Omitto  citare  festes.  Paulum 
iiosti,  legis  sacra,  ® intelligis  Casus  humanos.  Dicant  ' ma- 
ligiii  Mutianum  non  esse  theologuin,  non  juri.sjierituni,  non 
.idmodiim  literatum.  Fateor  et  Immilibus  homo  cliristianus 
acquiesco.  Id  tarnen  scio,  nos  in  omni  doctrinae  genere,  ne- 
duin  in  sacris  literis  et  jure  tantum  jirofecisse,  quantuin  ab 
liomine  barbarae  nationis ' tieri  potest.  Non  te  moveat,  si 
andis  calumniantium  obtrectationes.  Majora  mori  moliuntur, 
crede  mihi,  Sed  eo  me  robore  animi  deus  saepsit,  ut  stul- 
toniin,  invidorum,  superborum  sibila  non  extimescam.  Male 
igitnr  dicunt  illi:  „Humilitas  e.st  conditionis  vilitas.“  Imo 
Immilitas  christiana  e.st  vera  fortitudo  et  inagnanimitas.  \ ale. 
Ilaptim. 

Cod.  Frcf.  38. 


» ci  st.  ti.  •'  te  selxt  Camer.  hiiixii.  c non  fehlt  lud  Teiix..  >1  demen- 
lia,  mm  iiii|)eritia  Camer.  ® sai'iae  Tein,  f dicmnt  Corner. 

' .\m  li  in  ('ameiani  Liliell.  nov.  epp.  .1  H a.  ‘ Kurfiiist  Fiiedrlch. 
( ber  die  l’nteirednng  mit  ilini  \gl.  8.  '0  A,  3.  ’ ln  Veip'leieh  mit 

den  li.-ilienern. 
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Mutian  an  l'rtiaii. 

(Oeyiii  liii’  „wiHfiiili  ii  Hunde“,  die  Mnlinii,  l’rbnn,  .^jmlnlin  I 'orten  nmue«. 
Der  Alte  im  Chore  hexrirhnrl  Mutian  als  Läm/nrr  der  Aufrrstehun'j 
Von  der  trahrcn  Auferetrhumj  den  t/ei.stiyen  l,eihrs.i 

H.  Urbano  presbytero  et  oeconomo,  patrono  literatoxnun 
8U0  M.  Rufua. 

S.  Prudentis  est,  etiani  si  doU-at,  dissinmlaro  cniiscipn- 
tiaiii  et  cordis  mibiliim  f’roiitis  screnitate  discntere.  „Spem 
viiltu  simulat“.  inqnit  Vergiliiis  de  lllysse.  .proiiiit  altnni 
corde  dolorem.“'  Ego  non  omnino  vecors,  sed  nisticanus  et 
•Simplex,  fortis  et  alacer  resisto  rabiosis  canibii.s.  Tacitiis 
tarnen  deum  oro,  iit  aliqiiando  reticere  discant ; (jni  etsi  loqin 
ne.sciant,  latrant  tarnen  et  arrepti  morbo  pluenetico  ® moidenf 
eruditos.  Praecidenda  lingua  denienti.s  est,  ne  totie.s  impuiip 
aerem  verberet  et  canina  vociferatione  laedat  tamam  bonorum. 
„Hrbanus.  Spalatinus,  Mutianus  poefae  .«unt,  graece  loquiintar. 
de  rebus  divini.s  impie  sentinnt.“  Talia  jactantnr.  lilrima 
criniinatio’’  falsa  est  et  ementita.  t^ni.s  enim  Urbano  religiosiorV 
Sjtalatino  sanctiorV  Mntiano  sincerior?  Si  vero  poetae  smnus. 
doleo  nos  non  esse  inagnos  poetas,  qnales  sunt  Bapfista 
Mantnaniis’  et  consimiles.  llliul  [)erqiiam  ridieiilum  est,  loqin 
nos  graece.  Ita  ajunt ; nam  graecnm  esse  putant  id  omne. 
quod  nesciunt.  Auditns  est.  qni  propalam  diceret: 
bactenus  latine  scripsinius.  Kxorti  sunt  novi  literatore.s,  qiii 
graecis.sant.“  Sic  exquisita  et  nobili.s  erndifio  nostra  ludibrin 
babotur.  Eveniet  ” spero,  ut  dicam  in  superbiini  clainatorem : 
„Paravit  mibi  foveam  et  ipse  incidit  in  eam.“’  Sparguiit 
invidiae  snae  venena,  sed  vim  antidoti  nostri  nescinnt.  .An- 
gelns  Satanae  ''  transHgnravit  se  in  angeliim  lucis,  ut  iniagi- 
naria  sanctitndine  nos  tiy.ftiuxul  seu  txki-xiixiii  philosophi 
terreamnr.  Non  profuerit  illis  persona.  Non  sumns  illi,  (jui 
clamore  velut  anseres  deterreamur.  Et  ne  fabnlando  reo- 
ilanius  omnino  ab  eruditione,  dicam,  quid  beri  in  officio 
matutino  qnidam  ex  castris  diaboli,  hoc  est  conventicnlo  cle- 
licorum  in  nos  evomnerit.  Legitur  Gregorii  vita.  Laudatnr. 
quod  confutaverit  eorum  haeresim.  qui  negabant  carnis  re- 
surrectionem.  Tum  quidam  edenfulus  senecio  ' me  digito 
inonstrabat,  tamquam  ista  impietas  in  me  quoque  rednndaref. 
Quid  tum  faceremV  Sedebam  in  et  liavidis,  .leditbun.  * 

• frenetico.  •>  (Timitiacio.  Eocemet  Tenx.  <i  Sathane.  ' seiietiu. 
r tanquam.  s itiitliuin. 

' .-Ven.  1.  2üf).  von  .\eni‘as,  nicht  von  l'lysses  gesagt.  ’ .loh.  Bapt 
Spngnoli,  fiuchtt)arei'  l’tKit.  von  .Mutian  in  Italien  |•ol■sünlieh  kennen  ge- 
lernt und  sehr  bewundert.  ’ Ps.  7,  10. 
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Assaph  et  filionim  Cliorae  8acros  liyinnos  (vulgo  Psallerinm 
votaiit)  in  manu  habeliam,  non  liti  sed  jirecibus  intentus. 
lllico  venit  in  nientein  graecum  ilhul  proverbium : Tl/wpwv 
nfuaiudig,  id  est  stiiltorurn  resurrectio.  Ilic  tibi  conHtidior, 
ipialis  tune  fuerit  latiocinatio  nostra.  „Adversus  consulta 
pafnim  et  decreta  princiimin  remedium  nullum  est,  nisi  in- 
venta  fuerit  eoruiuiem  potestatis  liomiuuin  posterior  consti- 
tutio.»  (juae  sit  priori  eontraria.'“ ' „Non  est  enim  novum'“,  ut 
''cribit  l’aiilus  jurisconsultus,  „ut  priores  leges  ad  posteriores 
trahantur  et  posteriores  ad  priores  pertineant“,’  quasi  diceret 
fontrarium  jus  non  esse  ferendum.  Non  est  igitur  {iti)i>on', 
i.  e.  stultorum,  sed  sapientissimorum  opinio,  ijuam  in  sym- 
bolo  Hdei  et  spei  nostrae  dccantat  ecclesia,  praejudiciorum 
vi  et  auetoritate  pontificum  confirmata  et  publice  recepta. 
Dogma  nostrum  sic  habet:  ob  id  ambiguas  in  eo  librare  sen- 
tentias  * sacrilegium  est.  Neque  audiendi  sunt,  qiii  nos  pliilo- 
■sarcas  i.  e.  amatores  carnium  dicunt.  -up,  enim  caro  est. 
Miror,  quid  Spalatinus  liabeat  in  symbolo  graeco,  an  vtxpwr 
iituajuaij,'  an  aliter.  Aliqui  dicunt  legemlum  esse  corporis 
resurrectionem,  intelligentes  corpus  aerium.  Alia  est  enim 
larnis,  alia  corporis  definitio.*  ümnis  caro  est  corpus.  non 
omne  corpus  est  caro.  Caro  est  proprie,  quae  sanguine, 
venis,  ossibus  nervisque  constringitur.  Corpus  quamquam 
et  caro  dicatur,  interdum  tarnen  aetliemim  vel  aerium  no- 
minatur.  Intelligisne  *'  tandem  mysteriumV  Fiet  corporis  i.  e. 
aiiimae  resurrectio,  quae  morte  peccatorum  circumventa  et 
quasi  .sepulta  vitiis  * nunc  per  piaculuin  et  poenitentiam  “ re- 
surgit  ail  vitam  piam,  (juae  vera  est  vita.  Nuper  di.xisti: 
„Vobis  datum  est  nosse  regnum  coelorum,  reliqui  parabolis 
fallendi  sunt.'*  Huic  adde:  „Umnis  gloria  tiliae  regis  intrin- 
.secub“,’  et  illud:  „Introduxit  me  rex  in  cubiculum  suum.“* 

Ideo  corporis,  non  sanguinis  resurrectionem  tlicunt,  scilicet 
iit  rüdes  carnem  eos  dicere  putarent  in  corpore,  quum  re 
vera  ® intelligant,  ut  dixi,  corpus  coeleste  nullo  tactui  sub- 
jacens.  Olim  credo  de  liac  materia  ultro  citroque  disputa- 
vimus.  Üed  si  carnis  resurrectio  legitur,  accipe  carnem  pu- 
tativam.  Nam  caro  et  sanguis  juxta  apostolum  regnum  dei 
non  possidebunt  neiiue  corruptio  incorruptionem.  Marcion,  ® 
Apelles,  Valentinus,  Manes  carnis  et  corporis  resurrectionem 
negant  et  salutem  tantum  tribuunt  animac:  dicunt  frustra 
nos  ad  exemplurn  Chri.sti  resurrecturos,  quum  ipsius  ijuoqne 
non  solum  resurrectio  sed  etiam  nativitas  sit  xu/ie  dox/,<;/r,  ^ 

» ni  .1/.  ti.  •>  liitclligis  iic.  rovera.  n Srj.  <■  .Martinn.  f a6x>pia. 

' Aus  Quinlil.  V.  2,  l,  wonacli  /.u  lesrn  sein  iliirffe:  vel  eovumiem 
w;l  ejusdeni  potestatis  li.  ’ llig.  I,  .'t, '-’ii.  28.  ^ ps.  4.0,  4.  * Holiel.  1.  4. 
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i.  c.  secundum  opinionem,  socuti  ni  fallor  Maiiicliaeum.  Contra 
istoium  impugnatione.s  “ .scripturarum  testimonia  Mutianu.s  sibi 
collegit,  Miitianiis  ille,  qui  cum  Urbano  et  Spalatino  poetatur 
et  giaecissat  et  impie  sentit,  qni  XX  annoriim'  lucubrationes. 
e.xsilia,  ’’  peregrinationes,  incommocla  multa  literarum  amore 
sustiniiit  et  nunc  inter  barbaios  quasi  in  utroque  latere  vul- 
neratur  iiulignis  conviciis.  •=  Ille  Mutianus  rnclis.  improbns, 
inalus  liaec  pauca  tibi  tvadit,  ut  vicleas,  an  inania  sint  velut 
nebulae,  an  gravia,  <iuibus  dediti  .suinu.s,  studia.  Lege  Pauluni, 
Kzechielein,  Mattbaeum,  Ksaiam,  Danielen!.  Quae  omnia  non 
frivola  sunt.  Oportet  enim  corru|itibile  hoc  induere  incor- 
ruptionein  et  mortale  hoc  induere  imniortalitatem,  ut  inquit 
evangelica  tuba,  doctor  gentium,  vas  aureum  in  toto  orbe 
resplendens.’  Omitto  aliorum  testimonia  piopter  angustiam 
chartao  tibique  injungo,  ut  credas,  sicuti  ciedis.  Kt  si 
Spalatinus  clamabit  et  dicet:  Ergo  eadeni  ossa  et  sangui-s 
et  caro,  idem  vultus  et  membra  totiusque  * corporis  ])articnlae 
resurgent  in  novissima  die,  scilicet  ut  pedibus  ambulemus, 
operemur  manibus,  videamus  oculis,  aiiribus  audiamus  cir- 
cumferamusque  ventrem  insatiabilein  et  cibos  stomachum 
concoquentem,  consequens  auteni  esse,  ut  comedamns  et 
bibamus  et  cetera  corporis  0[)era  faciamu.s:  respondebis,  ut 
flicat,  quoinodo  possit  caro,  qnae  putrefacta  dissolvitur,  col- 
ligi  rursum  et  redintegrari.  His  altercationibus  concito  gradu 
pervenitur  ad  nudam  credulitatem  majorum  praejudiciis  fir- 
matam.  lllud  hic  subjiciam,  longe  melius  esse  ab  ignorantia 
ad  scientiam  consurgere  quam  sperare  futura.  Si  animuni 
tuum  noveris,  in  coelo  es;  si  eo  duce  cogitaveris  et  feceris 
omnia,  non  errabis.  Saluta  dilectissimum  patronum  meuni, 
principem  ordinis  tui,  et  ama  nos. 
t'od.  Frcf.  27. 


(Gotha.)  5U.  (um  1.506) 

Mntiuii  an  Urban. 

(Oespriirhe  beim  Brmivhi;  Urbam  in  Ootha.  Tr'mtnmj  tjtgen  Feinde.) 

H.  Urbano  religioeorum  sapientissimo  (M.  Rufus). 

S.  Exposui  tibi  consiliuni  ineum  de  pietate  nostra. 
Deus  faxit,  ut  promoveanuis.  <^)uein  i'inditulum  piitas,  fiet 
etiani  sanctulns  adjuniento  salvatoris.’  Hoc  tibi  placet.  Et 
tu  heri  placebas  atijue  ita,  ut  tua  prae.sentia  .salvatus  esse 
viderer.  IJmim  displicuit,  quod  sero  fecisti  inentionem  de 

“ (0  st.  ti.  '■  exilia.  = couvitiis. 

‘ l'ülirr,  vom  .1.  ll.SO  .an  gerei.lmet.  wo  51.  die  riiivorsitiit  bezog,  ins 
.1.  I-Wi.  » I c'oi-.  1.5,  ,53.  ^ Vgl.  Schluss  des  vor.  Br. 
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famula  suspecüi,  et  poenituit,  (luod  te  abire  passus  sum; 
fuisset  amicitiae  “ uti  lecto  nostro.  Cura  ut  valeas  et.  .san- 
puinem  mittas,  sed  modice.  Anirna  est  in  .sanguine,  quo 
detracto  spiiitiis  una  minnitur.  Ideo  minntio  dicta,  quam 
Ausonius  acL'ipit  pro  coitu  veiiereo.  Ama  Spalatinnm,  qui 
te  colit  ut  patromun.  Nos  lionoris  tui  semper  erimus  stu- 
diosi  et  .s|)eramus  non  ita  vecorde.s  fore  barbaros,  ut  Urbamim 
merito  praemio  laudeque  fraudent.'  Kx  aedibus  nostris. 

Uod.  Frcf.  20. 


((iotha.)  öl.  (.Jan.  läOj.)» 

Mutian  an  l'rban. 

( Wünscht  drei  Bücher  aus  der  KlusterhUdiothek,  sowie  Selxlinye  uir  .1«- 
loyr  ron  (rchiiseli  im  Harten.  Held  für  Butter.  Khuje  über  l'nwohbein 

und  Feinde.) 

Optimo  patri  H.  Urbano  oeconomo  egregia  flde,  eruditione 
singulari  M.  Rufus. 

S.  Equini  pecoris  geuerosum  [»ulluin  coloris  Veneti 
emi.s.se  te  suio.  Succe.ssuss  prosperos  ominor’  et  dico:  feliciter! 
Bene  convenit,  ut  auctor  suminarum  in  saltibus  Georgianis 
fortnoso.s  equos  alat.  Quis  enim  ne.sciat  Urbauum  es.se  eo- 
piosi  atque  locupletis  coenobii  beatissimum  oeconomumV 
Commendatur  in  equo  legendo  caput  argutum,  ardua  cervix, 
brevis  alvus,  obesa  terga,  animosum  pectu.s.‘  Sed  „animos“,  ut 
inquit  Maro  no.ster  libro  Hl.  Georgicon,  „aevumque  notabis 
Praecipue.“*  Spalatinus  tecum  aget  lueis  verbis  super  tribus 
codicibus  de  bibliotheca  coenobiali  promendis.  Si  babes 
salidum  caeduum,  peto  .stolones  ali(iuot,  ut  bortus  ineus 
fructiferarum  arborum  minus  ferax  saltem  umbraculo  saligno 
Hat  amoenior.  Dabis  liunc  aureum  nummum  vicanis  tuis 
vetulis,  ut  butyruni  red<lant.  Pondus  legitimum  non  habet. 
L)ii  perdant  auri  ra.soresl“  Nani  debitores  rnei  ialia  nomi.s- 
mata  praebentes  adiuimerant,  non  pensitant  mihi,  et  ego 
■scrii)ulatim  examinare  et  ad  .sanguinem  usque  emungere  non 
soleo.  Illud  pestiferum  oleum,  quo  superstitiosi  “ utuntur,  laedit 
guttur,  stomachum,  thoracem,  vesicam  et  corrumpit  memo- 
riam,  ingenium  et  vitiat  doctrinam  eruditorum.  Huic  adde 
jiirgia  eorum,  qui  minus  liberaliter  instituti  nos  insequuutur, 
dictiones  nitidas  et  ter.sani  latinitatem  et  pri.scos  scriptores 
et  juvis  eonsultissiinos  er  eruditissimos  anfiquarios  injuria 

» i-i  st.  ti. 

‘ Sclion  in  Hr.  2 tiiisrct  .\1.  g<')'on  ilie  Noiilor  im  Kloster.  ’ Zeit 

nach  Nr.  03.  •’  Für  das  Vonotianisi  lio  Opsoliiift.  S.  21  3.  * Uer;:. 

Oeorg.  III,  7b— HI.  * III,  IW.  I>ic  Kiiipor  und  Wipper. 
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petalanter  afficientes.  Ne  igitur  fori.s  et  donii  stomachus 
nioveatiir,  procurabo  victns  salubritatem.  Vale. 

Cod.  Frcf.  2-2. 


(Gotha.)  52.  (.lan.  l.öOü.) 

Mntian  an  Urban. 

( Wünscht  drei  Bücher  aus  der  Klosterbibliothck.,  Sendet  Satiren  auf  seine 
Feinde.  Xulxen  der  Astrologie.  Über  Boetius.) 

H.  Urbano  intra  nemorosa  juga  divi  Oeorgdt  philosophanti, 
conphiloBopho  buo  dilectisBüno  M.  KufuB. 

S.  Remitto  libruni  tuum  et  ago  tibi  gratias.  Scripsi 
ad  darum  et  reverendum  patrem  abbam  tuum,  patronum 
meum,  ut  semel  atque  iterum  flagitato.s  tris  libros  transmit- 
tendos  curaret.  Non  pofssum  mihi  de  vobis  non  omnia  pol- 
liceri,  quos  penitus  dignosco  • et  mei  amaiiti.S!<imos  es.se  scio. 
Servet  vos  deus  benedictus  in  .saecula.  Mittimus  nugas  ali- 
quas  non  illiberales^'  jucundas  fore  spero.  Nam  ut  dissi- 
dentium  calumnias  levius  feram,  talibus  ludicris  firmo  me 
ipsum.  Neque  enim  fadle  est,  placidum  et  tranquillum  ani- 
mum  retiriere  et  irijuria.s  atque  offensiones  superborum  de- 
spicere,  nisi  ludamus  et  jocemur  cum  amicis.  .Adversarii 
nostri  nequeunt  oculos  tenebris  assuetos  ad  lutem  perspicuae 
veritatis  attollere  similesque  sunt  bubonibu.s,  quorum  intuitum 
nox  illuminat,  dies  caecat.  Beluae  sunt,  etsi  videantur  ha- 
bere Corpus  humanum.  Mordent  enim  et  latrant  tamquam  ' 
canes.  Alios  avaritia  **  rafiacitasque  lupos  facit.  alii  fovea.« 
habent  et  vulpinas  insidias  nectunt,  alii  volatici  sunt  et 
mobiles  instar  avium,  neque  deest  „amica  luto  sus.“’  Ego 
quoque  inter  tot  beluas  quasi  segnis  et  stupidus  asellus 
torpeo  et  vocem  latinam  doctique  probos  sermones  amisi 
clamando  jugiter  cum  asinis,  ne  gregatim  me  talcibus  in- 
festent.  Si  (]ua  unquam  fuit  in  me  aut  ingenii  aut  doctrinae 
laus,  eam  stultorum  contagio  delet  et  inticit.  „Quid  dignum 
stolidis  mentibus  imprecerV  Opes,  lionores  ambiant.  Et  cuin 
falsa  gravi  mole  paraverint,  Tum  vera  cognoscant  bona“  (haec 
Boetii  verba  sunt’);  nam  vera  bona  nondum  possunt  perspicere, 
uescientes  virtutis  coronam  esse  tranquillarn  vitam,  nullis 
affectionum  fluctibus  turbatam.  Inscitia  ® veri  consilium  im- 
pedit  et  oculos  inenlis  perstringit.  Ideoque  peccare  se  non 
cernunt  detraliendo  nobis  praemium  et  gloriam.  Et  sanis 
intirmi  ininantur.  Nam  inedicis  egent  et  sunt  misericordia 
magis  quam  odio  digni.  Quis  .enim  languentes  oderit  vitiis 

» (liuosco.  '•  et  si.  c tainiiiam.  a ci  .st.  ti. 

' fspottversp  auf  die  Feinde,  nicht  oihalton.  * Hör.  Ep.  1,  2,  2<). 

’ rjonsol.  ph.  111,  8 (Ed.  Pci|>er,  Lips.  1871,  ]i.  87). 
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et  caecitate  laborantesV  Causa^  inali  cst  opinionis  falsae 
caiigo;  concitat  enitn  eo«  publicus  error  et  aeternae  legis 
ignorantia.  Quid  tu  reris  es.ao  legem  aeternamV  Suspice 
foeinm.  lllic  aeterno  foedere  sidera*  servant  concordiam.  Sol 
lunae  cursibus  non  obluctatur  „Vesper  seras  nuntiat  '*  unibias 
Revebitque  diem  Lucifer  almum“;'  pax  elementa  regit  et  uni- 
verso  mundo  planetarum  orbes  “ sic  ver.santur,  ut  coeli  bar- 
moniam  divinusijue  concentus  I’ytliagoras  commentus  sit. 
Hane  legem  gente.s  instiiictu  naturae  colunt.  Hane  Moses, 
Flato,  Christus  doeuerunt.  Haec  in  cordibus  nostris  est  per- 
-cripta.  Quis  enim  neseiat  eoneordiam  et  miitiiam  eari- 
tatem  e.sse  divinam  et  sanetam  et  deo  earissimam,  quom  dens 
omnia  moderetur  ordine  eerto,  ita  ut  nihil  obstet  alteri.  Ex 
liae  aeterna  lege  pontifiees  et  imperatores  eonstitutiones  fe- 
cerunt,  non  omninn  nialas,  .si  deesset  interpretum  malignita.s. 
Nam  tu  ipse  sentis  esse  malos  homines,  qui  sui  lucri  causa 
vertunt  in  nigrum  candida’  et  viles  glossulas,  ut  fenus  et 
usuras  defendant,  imitantur  ridinquentes  aecjuitatem  et  com- 
mune bonum  et  jus  gentium,  quod  a me  recte  dicitnr  lex 
aeterna,  quam  in  opeie  spbaerarum  * coelestium  et  adnotavi 
et  admiror,  deum(ine  .summum  in  illo  magno  ac  pulcherrimo 
Hispositissimoqne  mundo  magnifacio  et  cum  ecclesia  laudo. 
Sed  ut  tibi  gratiam  quotpie  referam  (nam  agere  gratias  non 
sufficit),  accipe  panca  munusciila.’  l’rimum  scito  admodum 
utilem  semper  fuis.se  et  esse  cognitionem  siderum  et  ortu.s 
obitusque  triplices  signorum.  .Auctor  opusculi  saepe  Luca- 
num  citat,  item  Vergilium  et  üvidium.  Mittas  Proclum; 
utinam  Aratns  meus  et  Maternus  et  Miinlius  redirent  ad 
nos!*  Hyginum  forte  legisti.  Mihi  animus  e.st  rimari  ar- 
cana  naturae  et  Baptistae*  studia  subsequi,  praesertim  in 
siderali  * scientia.  Non  tarnen  tabulas  .Alphonsi’  et  divinacu- 
loruni  firaesagia  moror.  .Seit  .Spalatinus  aviditatern  stomaclii 
mei.  Habetis  in  viculo  Danbaccho  ('haldaeum  ’ Det  tibi 
(juaeso  sphaeras  '*  inateriarias  et  astrolabii  ' scientiam  per- 
functorie  tradaf.  Nam  te  tandem  super  istis  rebns  (piae.sti- 


“ syilera.  •>  miiiciat.  c urbcs.  a jjlosulas.  « sponmim. 

’ Ui)dum.  s syilerali.  •>  sporas.  i astinlalii  i. 

' Tods  wbrflii-li.  tods  frei  nach  Bootius  1\'.  <i  (Tciiicr  p.  11.')):  Si  vis 
'elsi  jma  lonatitis  l’ma  sndors  ment«-,  .tspico  suiiiini  culmiiKi 

wcli.  Idic  juslo  foedoro  ronim  Vctpiem  scTvant  sidoia  pais'iiw  otc. 

‘ .luvon.  III,  .SO.  “ Seiniet  ein  Werkclien  ühor  .\strolof;ic.  ‘ Die 
KBDanntoii  .AstndojfOM  (Manilas  .Mandius)  orsoliicnoii  Von.  1100,  Maternus 
Kirinicus  auch  schon  zuerst  Von.  1407.  ■’  Ilyftini  Poet,  a-stniu.  lili.  Von. 

1482.  S.  ."j2  .\.  2.  ' Hin  ,\lfonsinischen  Tarcln,  auf  N'oranstaltuiiK 

•tlfons'  X.  von  tastilien  (1240— 12.V2)  gefertigt.  " Xocli  inohrfacU  er- 
«ühnt.  Nr.  20.Ö  (a.  I.Ö12),  30;i  (a.  l.öl  l). 
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iniculi.s  experiar,  ut  ip.se  proficiatn.  Dicain  etiam  nunc  ali- 
(|uid  de  Boetio.  Non  pvaelegatur  semidoctis;  a consummatis 
pliiloboi)lii.s  vix  intelligitur.  lp.sa  elocufio  poeticis  tropicis  nia- 
culatur  et  aridum  siccunique  facit  lectorenn  l’erlc“gi  libro-s 
illos  (luinque.'  ln  eo  snm,  ut  credam  aut  Boetiura  non 
scripsisbft  aut  corruptum  esse  volumen.  Commentarii  vero 
non  modo  falsi  sunt  et  inepti,  verum  etiam  indigni,  qui  le- 
gantur.  Dicam  unuin  (juod  ridiculum  est,  ut  tu  quoque 
mecum  rideas.  Libro  tertio  prosa  octava  eommentator  ponit 
liaec  verba:  „Nota,  quod  Alcibiades  mulier  fuit  pulcberrinia“, 
et  addit  alia  non  minus  falsa.  O Thoma!  Non  fuit  mulier 
Alcibiaiies,  sed  princeps  Atbeniensium  noti.ssimus.  Non 
legit,  crede  inibi,  l’lutarcbiim,  Aemilium  “ 1‘robum’  et  ceteros 
scriptores,  qui  vitam  .^Icibiadis  in  literas  retulerunt.  !Sed 
I’auper  Henricus,’  Gaufredus'’*  et  consimiles  margines  ini- 
plent.  Igno.si :e  locjuacitati  nostrae  et  parce.  Helias  jejunan,' 
in  coelum  volavit.  Non  sumus  Daedali.  non  leari.  l’ennae 
desunt  alis.  Veliicnlum  rotis  caret.  Adeo  vanus  et  impudens 
est.  qui.squis  in  altnni  sine  gradibus  doctrinae  nititur.  V’ale, 
mi  praestantissime  Urbane.  Hoc  oramus,  ut  impias  literas 
concerpas,  adde  etiam  parum  eruditas.  Jocamur  enim  paulo 
liberius  et  veremur,  ne  aliqiiando  tabellurii  litera.s  alio  ferant, 
quod  e.sset  formidabile.  Apud  te  nullus  est  milii  metus,  dnni- 
modo  nobis  concerpendo  prospexeris. 

Tod.  Klef.  73. 


((iotha.)  53.  Jan.  (].50fi). 

3Intian  an  Spalatin. 

(M.  eruärmt  sich  nn  den  Bärhcrn  ans  der  Klostcrhihliolhek,  dankt  und 
yirht  /yesefriichlr.l 

Colendo  suo  Spalatino  M.  Rufus. 

S.  ln  tantis  Jani  frigoribus  propemodum  obrigni.  Nam 
Studiosus  bomo  plus  .sentit  immanes  pruinas,  etsi  ® inaneat  in 
dieta  calefacta.  Hed  quamvis  bodierno  matutino  grandis  erat 
rigor  et  ventus  frigidissiimis  et  ipse  quasi  geht  concretu» 

» Kinyliuni.  '>  Oamfredus  ((iäfredus).  « et  si. 

’ De  cimsolationc  iJiilosophiue.  Ed.  |>r.  N'uriil).  1473,  mit  «'omnicutar 
des  Tliomas  von  .\i|uinn.  dalior  im  folg,  die  .tjiostmphi: : ,o  Thoma' 
.Mutian  hat  einen  andern  t'oninientar  vor  sieh,  wahiseheinlioh  eine  Hauu- 
sehi'ift  mit  Seholien.  wie  eine  solehe  noeh  in  •Iotha  (l’ciper  Tvll). 

’ l'iiter  de>v(.|i  Xamen  der  • 'ei  neliiis  Xepos.  (sl.  pr.  Ven.  1471.  ersehieii. 
Zusammen  mit  l’liitareh  .\rg.  l.">Otl.  “ lienneus  I’auper  (Septimelletise . 
I’hilosoph  uml  Dieliter  gegen  Endo  des  IJ.  .Ihrh.  * •dntfrii'd  oder  Oott- 
fried  von  .Auxernr,  l ’ister/Joiiser  gegen  Endo  des  l'J.  .Ihrli.,  Verf.a,sser  einer 
Philosoph.  Schrift  de  contemptu  mundi. 
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stiipidior  ess*'m  stipite,  tuis  tarnen,  imo  cociuit)ii  tui  libris' 
ita  derepentc  sum  incensus.  nt  sereimm  et  plaeidum  Imnc 
diem  es.ne  et  me  satis  refotnm  recalescentemfine  censeam. 
Amor  calet.  Sed  nescio  an  possit  nlliis  esse  anlentior,  <iuam 
meits  pst  erga  doctrinas  amoeniores.  Ille  ferratus  codex  Sii- 
namiti  I)avi<iica  flagrantior  est.  Hieionymns  ait  sapientiam 
fovisse  Davideni  jain  senem  et  probat  niagis  sensum  niysticum. 
I'tciinqne,  metrieiis  thronographns  mihi  est  vel  pro  Sopbia 
vel  Sunamiti.  Vernm  ille  candidior  libellus  tannjuam  * sol 
aestivus  laetins  residendiiit  et  dispulit  nubilnm  et  pigrum 
frigiis.  0 deus,  quem  pro  cbristiano  decreto  publice  priva- 
timque  colimns,  serva  mild  beiugnissimos  patres  ordinis  Ci- 
sterciil  L>ant  ligna  et  materiam,  dant  sues  et  pisces.  aceom- 
modant  libros  et  me  vel  Venetiis  adjuvant.  I’ro  (juibus  me- 
ritis  semper  amabo  divum  Benedictum,  auctorem  illiiis  sectae 
primarium.  Hortabor  Bapti.stani  Mantuanum,’  ut  vitam  tanti 
patri.s  versibus  ornet.  Ego  (pioque  breviarium  ex  regula  de- 
cerpam,  quod  dabo  LIrbano  rebus  serii.s  et  ludicri.s,  ut  sapi- 
entem  decet,  aptissimo.  Nunc  summatim  perstringam  non 
inatilia,  quae  mihi  ex  prima  inspectiono  ob.servata  sunt.  Ex 
Henedifti  scbola  noveni  clariores  sectae  provnnerunt.  Inter 
quos  Cistercienses  non  sunt  intimi.  Minim  in  modum  de- 
lectavit  me  pictura  cum  bis  verborum  illectationibus:  „Venite 
benedicti  patris  mei,  benedicti  vos  a domino,  qui  fecit  coelum 
et  teriani.  Respice  de  coelo  et  vide  et  visita  vineam  istam, 
raenior  esto  congregationis  tuae,  pater  sanctissitne.“  Mi 
■Spalatine,  nunc  demum  sentio  me  pii  et  religiosi  coidis  esse. 
Ita  haec  verba  movent  et  paene  lacrimas  '■  excitant.  Pergo 
legere;  invenio  commentarium  Joannis  1’urris  Crematae  Cai- 
dinalis,’  cujus  glossae  “ in  Psalterium  et  aliae  meditationes 
circuniferuntur.  Est  autem  liaec  interpretatio  magis  religiosa 
quam  culta,  magis  verbosa  quam  cobibita,  utilis  tarnen  pio 
toiitemplatori.  •'  Mox  regulae  verba  attingo.  0 summe  deus, 
qualial  sanctissima,  electissima.  Itaque  te  admoneo,  ut  ab- 
bati  reverendo  dicas  me  persuadere,  ut  curet  eam  suis  a te 
perlegendain.  Post  ego  saluto  Basilium.  Hic  tu  ausculta, 
quid  dicam.  Bessariou*  ille  doctissimus  vixit  ad  Basilii  re- 
gulam  et  coenobium  fuudavit,  in  quo  Basiliani  graece  dicunt 

» tanijuani.  lac-lnimas.  c frloso.  u pin  contcnipliitoro  Tein, 

' IHe  eiitlifhoneii  Rüdier  waii'ii  citii'  jicieiiiili!  t’linmik,  ilic  Kc(;olii 
<ics  hl.  Beneilikt  mid  llasiliiis.  ladztcrc  mit  (lenen  des  .Vuitustin  und 
Kranriseiis  ei-sehienen  Ven.  l.'ah),  mit  llolzsi  Imittim.  lUese  .Nusg.  Imtte 
•M..  »ne  ans  dem  folg,  erhellt,  vor  si<di.  - Ks  folgt  aus  dieser  Stelle. 
■la.ss  ,\l.  den  lierühmtim  Dichter  in  Italien  iiersiinlich  kennen  g(dernt  hatte. 

32  A.  2.  ^ .1.  Tor(|uomada  t IddS,  Verfasser  von  ' 'ommentaren  zur 

hcgel  des  hl.  Benedikt  und  zu  den  l’salmon.  * S.  47  A.  d. 


D^itized  by  Google 


60 


n liefe  von  1505  — 1508. 


preces  honiria.s  et  cai  miiia  satrificii.  Utinam  liaberejniis  scripta 
Bessarionis,  qnae  nuilta  sunt.  Hic  erat  teste  Valla  Lati- 
noinin  graccissimus  et  (iraecornm  latinissinins.  Legam  ego 
utramque  »egnlam  et  Beneclicti  et  Basilii  et  niorilnis  ali- 
qiianrlo  sectabor.  Nam  .Augu.stini  et  F'rancisci  ilogmata  iiiliil 
moror.  Tu,  qui  toto.s  tere  dies  cum  ITbano  es,  fac  ut  Be- 
riedictum  amet  nun  minus  (juam  Beniardum,  ut,  “ quia  est 
tiomo  fandi  dulci.ssimus  et  affabilissiiruis,  sfilum  praeparet, 
ut  taudem  utriii.sque  patiis  propiigiiatur  et  laudatur  publiciis 
tiat.  Vale. 

Cod.  Firf.  24. 


(Gotha.)  54.  _ (.4rif.  l.m) 

3Iiitian  an  l’rban. 

(l>ie  Uiinke  des  Morus.  Ul>er  den  neuen  Kononiker  Sjiinliirnitim.j 

H.  Urbano  oeconomo  monastico,  viro  tarn  prudenti  quam 
literato  (M.  Rufus). 

S.  Qui  neseit,  quid  sit  duus  parietes  siiniil  dealbare.' 
Morum’  respiciat  ' et  seiet  uno  tempore  duobus  imponere.  Ut 
enim  mansuetissimo  patri  nostro  Valli.s  autistiti  noceret  et 
simul  Mattliaeo’  gratum  faceret,  persua.sit  superbo  rustico. 
ut  conniveret  iieque  dominum  suum,  a qno  plus  justo  dili- 
gitur,  commoiiefaceret  Martiuiaui*  decessus.  ü capitalein 
vafritiam!  Sed  secus  omiiia,  quam  voluit,  evenere.  Nani 
antistes  noster  prudentissime  tecit,  (juod  literas  non  mi.sit  ad 
Urbem,  quum  multae  multorum  gratiae.  quas  vocant,  circuni- 
ferantur.  Mattliaeus  vero  et  operam  et  impensam  perdidit. 


» et  Tcm.  i>  fando  Tem.  c respitiat. 

’ D.h.zwoi  Fliejieii  mit  einer  Klaiipc  sehlageii.  .\dagicii  des  Erasmus 
’ (’hrr  diesen  Ueguer  Mutians  vgl.  ;4S  4.  " Ein  rfniudner  in 

Oollia  oder  lieorgentlial,  einmal  iielioti  dem  Uotli.  Kanoniker  Saltziiiann 
genannt  (Br.  dfW),  als  Nehenimliler  Mutians  liei  der  Besetzung  einer 
Pfründe.  Einen  Uotli.  Kanoniker  Matth.  AVaner  nennt  Br.  451.  Nacli 
anderen  Stellen  eischoint  er  als  ein  Insa.sse  von  (ieorgentlial : Mutiaii 
sehiekt  dem  Ahtc  4 (.>1.  mit  der  Bestimmung,  einen  Teil  <len  fratres,  den 
Best  dem  Matthaeus  zu  gehen  (Br.  0.4).  Er  soll  einen  Brief  an  Petrejus 
naeh  Kom  laTilidern  (Br.  .'147).  kann  den  jungen  Xeffen  t'rhans  in  Kinn 
empfehlen  (Br.  517),  lleiliord  (in  lieorgenthal)  soll  ihm  einen  Biiefandio 
.Augbhurger  Buehhändler  üheigehen  (Br.  lOU).  Darnai  h wiire  er  etwa  dei 
.Seriha  von  (ieorgentlial  gewi’.sen.  Xaeh  Br.  4!)I  war  er  zugleich  Guratni 
der  (ieorgenthaler  Pliiinden.  Wohl  zu  unterseheiden  von  dem  in  Br.  Itiu 
genannten  .Matthias  (Meier;,  naeh  S agi tt a ri  u s,  lli.st.  (ioth.  p.  .52  Viiai 
der  Gothaer  .Mariotikitehe,  zugleich  Erfuiter  Kanoniker  (imm.atrik.  1493. 
Weissenhorn  11,  ITti.  Reetor  l.50(i  u.  151S).  Vgl.  Beek.  Uescli.  v, 
liotha  Jl,  407.  * ('her  .Maitin  (J’lattt'uss)  vgl.  .'s.  4 4. 
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et  si  vir  est.  auctoribu.s  illis,  quibus  tlaninuin  jacturamque 
(jiiam  fecit  liebet,  grafiain  npinor  non  bonam  aliquando  ri"- 
feret.  Scrip.si  ad  tSpalatiniun  nostrum  de  novitin  canonico, 
quem  epo  Spintuniitium  appellavi.  Vidi  pappantis  diplonia, 
aftrectavi  notam  iiilrontem  et  plumbeam  vuin  canobe  depen- 
diila,  observavi  tre.s  glandes  s-ub  ininiitula  cruce.  Confestirn 
sii.spicabar,  qnod  pudiiM.s  anribn.s  dicendum  * non  csf.  Ant 
eiiim  id  ipsuin  ob.scoena.s  virili.^i  membri  glandes  .significare 
viiietnr  aut  avi  .seii  patrui  divi  Sixti  ' glandiferani  quereutn. 
hoc  est  in.signia  patroni  quondani  sui.  Lltciinque  sit,  nos 
vel  in  ]>arvis  etiani  rebus  vel  admirabilibus  .sagaces  esse  vo- 
liinius,  iie  ciedas  inanem  nieani  oscitationem.  Yale. 
iViii.  Frcf.  21. 


(lintha.)  Öl).  (Müra 

Mutiun  Ul)  rrban.' 

(Ijv  xiiriifli.  Sriierx/iafic  Ikirachtiimi  iilier  das  FaMm.  Dir  .‘t  flin'sllir/icn 
Hiniplnliirkr : (irhrl.  F(ti‘trn,  Almiinriiijrhrii.l 

Honorando  H.  Urbano  facundia  inaigni  suo  M.  Rufua. 

Summe  deus,  quaeso  te,  nt  des  salntem  Beinardi  assecta- 
tni'ibus.  Leonis  Sennones  multis  de  eaiisis  remitto.’  Verum 
quatuor  potissimae  sunt:  ut  bdem  promissione  astrictam  apud 
te  di.s.solvam  et  simul  ut  prae.sentis  jejunii  et  post  venturi 
iiatalis*  laudes  legeiulo  colligas  liabeasque  solatium  liujus 
vesfrae  frugalitatis  et  sobriae  parsimoniae.  I’iaedicant  enini 
in  (juatuor  anni  tempora  partita  jejunia:  brurnale,  vernum, 
aestivum.  autumnale.  Haec  olim  judaiea  fiiere.  Nunc  auctore 
I rbano  facta  sunt  cbiistiana.  Nam  sub  Urbano  prmtibce 
rotnano  orta  coalneriuit,  etsi  alii  velint  Calistum  esse  auctorem. 
Mens  anirnus  anceps  trabitiir,  utroversum  inclinet.  Sive  ur- 
banns  sive  rusticus  instituit,  snpienter  consiilnit  liumanae 
vitae.  I’ertinet  euim  liaec  sobrietas  ad  morum  regulam  et  ad 
salutis  ratiouem,  quia  melius  valemus  alistinentes  a potu  et 
ciho  et  acutiores  sumus  tnni  in  consiliis  dandis  tum  in  Incn- 
brationibus  bone'-tarnm  artium.  Hoc  experimento  didici.  Id 
ipsiim  ''  Leo  latius  enarrabit.  Lgo,  ut  paulisper  inter  seria 
jocer,  dien  caii.sani  jejiinandi  esse  avaiitiam.  ''  Nam  frumenta, 
viiinm.  gallinacens,  unseres  pagani  absumerent  nibilque  prae- 
starenf  irrasis  Cbrisli  militibus,  nisi  religioso  macerarentnr 


» dandum  Tnn.  •'  idiiisuni.  <"  Syxti.  'i  oi  sl.  ti. 

' Kiir  diesen  Hr.  wiedeiliolt  sieh  die  (’odc.\numiner  .ä2.  mit  der  aiieli 
unsere  Nr.  72  U-zoiehnet  ist.  * iJ.  wollte  sie  schon  im  Dez.  l.öOö  zu- 
riickschickeu  (l’r.  45),  ''  Leo  11.  April. 
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interdicto.  Huc  aclde,  quod  cupidi  libenter  jejunant,  ut  suis 
pcarcant.  Inter  omncs  pontiticales  sanctiones  “ haec  unice 
placet  avaro.  Sed  audi,  qua  fuerint  inajores  nostri  prudentia. 
ut  occurrerent  taliter  abstinentibus.  Addiderunt  jejuniis  ele- 
mosynarum  largitatem,  ut  dives  *’  sciat  parum  so  proficer«- 
jejunando,  nisi  et  sua  dispenset.  Quare  signavi  locum  in 
Leone,  ubi  notantur  tria,  quae  raaxime  pertineant  ad  reli- 
giosas  actiones.  Primuin  est  oratio  vel  supplicantis  vel  in 
laudibus  divinis  exultantis  vel  offerentis  sacribcium,  secuiidnra 
est  jejunium,  tertiuni  ® elemosyna.  Ego  sunipsi  pennas  meas 
dilnculo  et  pervolavi  Leonina  praedia.  Tu  quoque,  si  legis, 
perlege.  E.st  enim  in  Leone  inajestas  apostolica  et  .sanctitas 
evangelica  et  gravitas  Catoniana.  Vale. 

Cnti.  Krcf.  Ö2(b). 

((Jotlia.)  iV).  (.\fiirz  l.'rtXlV) 

3Iutian  uii  Urban. 

(Spfdalius  xirritägii/iT  BesitiJi.  Ptirof/ii/'  llolii’iikirrlirii.  lirfurfhtuug,  der 
Ah!  ron  Uersfrltl  iiiiielilc  (lax  Khsler  de.'i  l'niroaalxrerhirs  Itemuheii.  L'm- 
trirlM'  des  Morn.s  und  CofiliixJ 

Optlmo  H.  Urbano  carorum  carissimo  M.  Rufus. 

S.  Legatus  Gotliam  Spalatinus  a domino  Vallis,  ut  li- 
teras  fori  Romani  nobis  exhiberet,  permansit  hic  biduuin  hor- 
tatu  nieo.  Disputavimus  de  multi.s  ad  studia  literariim  per- 
tinentibu.s.  de  quibus  te  faciet  certiorem  ut  amicum  nostrum 
individuuni.  Facta  est  etiam  mentio  ‘ de  parocbia  Honokyrice.' 
Milli  placeret  et  quasi  necessariuni  videretur,  .si  et  tibi  quoque. 
ut  possessor  seniculus  cederet,  abba.s  recepto  jure  confestini 
sine  intervallo  conferendum  curaret.  Timentur  enim  boniines 
vigilaces  Morus  et  Cotilns,’  qni  dielms  superioribus  in  Ilirs- 
feldia  fuerunt.  tii  pater  tuus  persuaderi  potest,  jirimum  tu 
Krfordiain  ibis  et  auxilio  sigillil'eri*  senein  ciicumvenies. 
Deinde  inecuin  ad  llirsfeldiani  iter  facies.  Nam  et  ego  ine 
in  patriam  rocipiam.  Detur  Casus  mortis,  (juid  tum  fietV 
llermannus  abbatis*  cancellarins  curialis  maximus  illico  vos 
spoliaret.  Novi  enim  ingenium  liominis.  .Scis  credo,  quid 
nuper  egerit.  Citavit  ad  curiam  ne.scio  quot  praelatos.  Ci- 
tatio  foribus  templi  nostri  legebatur  aftixa.  ln  me  niora  non 

i‘  sanxiouos.  •>  dunts  Trnx-.  <-■  ci  st.  ti.  <•  elomosina. 

’ Hohi'iikirelien  l>ei  fleoigeiithal.  dessen  J’arocdiio  1.W7  Spalatin  er- 
liielt.  Vgl.  Hr.  .‘>8.  ■ Ülier  Monis  und  Litius  ((’otilus)  S.  .'iS  A.  4. 

.loli.  iSiiniineriiig.  S.  21  .\.  1,  l’itdessoi'  diT  Ibsdite  in  KHurt  und 
mainz.  .^iegidliewalin  r (sigillifer).  * Von  IIoi-sfe|rl,  Vol|(eit  Kiedi-sel 
(149.’{ — 1.')14).  Die  .\l)te  von  Deisfeld  hatten  über  viele  Kirelien  der 
Degeud  das  l’atronat.  Tburing.  sacra  |j.  4.84. 
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prit  ulla.  Item  non  placet  Centimodium  sustinere  personam 
scribae.  ' Dii  boni.  quantuni  consumet  moris  advolantibns! 
Retineatur  scriba.  (’horum  pistor  visitet.  Ueliqna  conimo- 
(lissime  “ Spalatinus  nnster  enodabit. 

Cod.  Frcf.  23. 


(Gotha.)  57.  (l.äOfi?) 

Mntian  an  Urban. 

ilHe  jiiilmllirlie  Bultr  fßrym  (Ins  Kloster.  Mutian  icill  die  Hülfe  des  Kur- 

fürst(m  aurufm.) 

H.  Urbano  oeconomo  primario  M.  Rvifus. 

•Salus.  .Anreolain  bullani,  sane  l)nllam,  (oenobii  tni 
vidimn.s.  Nam  levis  erat  et  inflata  et  turgida.  Doctiores 
iliploma  dicerent.  Hui,  Innoeentiiis,  quem  bis  oculis  vidi,’ 
demortuus  est!  Quid  vobis  Alexander,  quid  Julius  contulit? 
An  deest  instrumentum,  quod  „Vidimus“  appellaut,  quo  con- 
.sensus  ordinarii  probaturV  Sed  extra  jocum.  Kgn  scribam 
Federifbo  diligentissime  neque  patiar  vos  contra  jus  aposto- 
licum  vexari,  etsi  '*  scriba  C'rucejus  vilissirnus  sit.  Urbane  mi, 
promittn  tibi  bonain  bdem  et  ])io  dignitate  coenobii  tui  di- 
rnicabo  u.sque  ad  .sanguinem.  Hoc  meretur  ingeiiii  et  stu- 
ilioruin  tuorum  praestantia.  Vale  et  enmmenda  ine  totiini 
abbati  reverentissimo.’ 

Cod.  Frcf.  r>4. 


Gntlia. 


58. 


(Mürz  1.500.) 


Mntian  an  Urban. 

ideijen  das  Fasten.  SpaUitin  als  Hole  xirlselieii  (learyenflinl  and  (jotha. 
l’nroehie  Hiilieidirelien.) 

Humano  doctoque  patri  H.  Urbano  oeconomo  coenobiali 
suo  carissimo  M.  Rufus. 

•Salus.  Inedia  quadragesimae  nunc  appetit.  De  qua 
quid  tradant  iiiHati  opinione,  satis  tibi  compertum.  Ego  ut 
tecuin  ineo  uiore  jocer:  quisquis  esse  frugi  amore  dei,*  nugas 


• «iiiKKli.ssimc.  •>  et  si. 

‘ I)ie  Morianiscln!  Partei  liatio  im  Xonnenklostor,  dessen  Oheileituiif; 
dem  (ieorgentluiler  Ahtc  zustand.  einen  Sehreiher  entfernt  und  einen  andern 
(•’entimiHlins.  Pseudonym)  an  seine  Stelle  gesetzt.  Vgl.  Br.  33.  * Naiii- 

lieli  iin  Sarkophage,  da  Imioeenz  VIII.  am  2.5.  .luli  Mil2  starh,  Mntian 
aU'r  erst  um  Nil.ö  nm  li  Italien  gieng.  .Uinlieh  wie  amantissimus 

winl  aueh  reverentissimns  in  passivem  Sinne  gehraueht  ( reveremlissimiis). 
eliciisu  in  Br.  Sl.  ' Wer  verlangt,  dass  mau  aus  Liehe  zu  Gott  mieli- 
tern  sei  (faste;.« 
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postulat.  Nam  ista  parsimonia  frustra  doniat;  modo  edomitos 
Bcluanim  forita.s  psurifiom;  initoscit.  Miin.suetissimi  patre? 
11011  ogont  tali  lemedio,  nisi  sequi  voles  Christi  vestigia 
Legiimis  i'uis.se  serpentem  XXX  cubitomni,  qui  venatores  vivo.' 
deglutivit,  alios  caiida  afflixit.  Is  vi  et  arte  tandem  captus 
ad  Ptoloniaeuin  in  Alexandiiam  defertur.  Spectatus  est  pro 
miraculo,  praeseitim  quod  feritas  tantae  beluae  per  tenuitateni 
cibi  remissior  sit  facta.  Sic  domandi  sunt  facinorosi  et  mi- 
nacps.  Tu  vero  nihil  serpentini  virus  habens  cavebi.s,  ne 
Corpus  jejunio  saucies.“  Sint  vires,  quae  studiis  et  laboribus 
tuis  sufticiant.“  Reliqua  dicet  Spalatinus  noster,  qui  notarii 
publici  personam  accepit. ' Factum  id  rneo  suasu,  ut  orgia 
et  initiationes  vestrae  tabellinnem  liabennt.  Bedam  et  Hii- 
goneni’  mihi  indultos  di'dissem  Spalatino.  nisi  onus  fuisset 
viribus  irnpar.  Mi  Urbane,  pertice,  quod  de  aede  Honkircliii 
conceperas,  ne  vobis  et  honori  meo  inalorum  factio  vigilantior 
esse  videatur.*  Yale  et  salve  et  ama  literas  humaniores. 
quibus  etsi  non  detnr  iniinunitas  jiro  suis  meritis,  conceditiir 
tarnen  snmina  laus  et  utilitas.  t,|ui(l  enim  utilius  e.st.  quam 
scire  saeculoruin  omnium  mirabilia  et  siii  aliorumque  me- 
inoiiam  pos.se  literarum  monmnentis  prorogare?  .Sed  haec 
tu  melius.  Ex  Gotha, 
t'otl.  Krcf.  H). 


Ootha.  r>!>.  1.5.  .\pr.  (1.500.) 

Mntinii  an  Urban. 

(Bürhrr  nuf  der  Frniilfiirirr  Mi’ssr.  Aiifliiii/c  xuiii  Knufe.) 

H.  Urbano  preebytero  eruditissimo,  amico  semper  vene- 
rando  M.  Rufua. 

Saliitem  dicit  hunianitati  tuae  Thomas  Yiiolphius  et 
dat  lihellum  sane  pium.*  Scripsisset  teste  Materno,*  si  po- 
tuisset  |)rae  languore.  Mi  Urbane,  multa  et  rara  qiiidem 
opuscula  vennlia  fuerunt  F'rancophordiae.  Fac  Eri>hordiae 
bibliopolia  visites  emasque  Attianasinm  et  Christi  Uassionem 
cum  pulcherrimis  atque  incomparaliilibus  picturis*  et  opiis 

« ti  st.  ci,  •>  inifiacumes. 

' S|)niatiii  w.iv  olieii  liei  M.  (jewesen.  V^rl.  lir.  .5(i.  der  hienmoii  viol- 
leielit  datiert  werden  kann.  * Enllictiene  Seliriften  von  Heda  Venera- 
liilis  und  llui'ii  von  St.  Victor.  ’ S.  02  A.  1.  * S.  0 .A.  2.  Viol- 

leiclit  da.s  von  Wolf  Auf.  1.505  lierausgegeliene.  dem  Andenken  seine' 
verstoHienen  Hiudeis  Amandus  gewidmete:  (iarson.  Ile  iniseria  lunnana 
Vgl.  iJr.  5.50.  (’lier  Wolfs  Krankludt  Auf.  1500  Schmidt,  II.  77  (. 

‘ S.  0 A.  4.  Er  scheint  auf  .seiner  Flucht  vor  der  Fest  gleichfalls  tih 
nach  Strassbiirg  gekommen  uu  sein.  Vgl.  S.  39  A.  2.  * .kthanasiU' 


D^itized  by  Google 


MutiiHi  an  Urban. 


()5 

Renchlin  hebraicutn’  et  opera  Codri’  et  alia  novitia,  quae 
Spalatinus  probaverit.  Mittam  et  ego  Paulum’  ad  librarios. 
Maternus  dicitur  innumeros  emisse  Codices.  Felix  est.  Co- 
nemur  et  nos  venari  et  aucupari  libro.s,  qua  venatione,  quo 
aocupio  nihil  commodius  aut  excellentius.  Nam  contractis 
exemplaribiis  clarissimiim  facieinus  triumviratuin  iixlividuae 
familiai itatis  nostrao.  \ale.  Kx  Gotha  die  Mercnrii  in  heb- 
lioniade  pa schal i. 

<.'oU.  Fief.  30. 

(botha.)  (iO.  (E.  Mai  oder  Anl.  Juni  l.'iOC.) 

Mutiaii  an  Urban. 

! Spalahiif  erstes  Opfer.  Tritheims  liesurh.) 

8uo  H.  TTrbano  Bernardianae  professionis  oeconomo,  viro 
excellenti  exculti  ingenii  atque  laudato,  M.  Rufus. 

S.  Rescribe  mihi,  te  obsecro,  an  archimandrita  tuus 
ad  nothi  spuriique  sacrificuli*  primum  sacrificium  venturus 
sit.  \ocatus  sum  ego.  Non  veniam,  nisi  vos  advenisse  cogno- 
vero.  Irithemius*  hac  pertransiit.’  Dedi  pro  uno  prandio 
(nam  cenare  Gothae  noluit,  propeiabundus  scilicet)  Sneber- 
gerob  XIII.  1 nunc  et  crede  Mutianum  esse  deparcum.  Non 
au.sim  aurigis  vestris  concredere  Yallam  et  Codrum.  quam- 
quam  id  carmina  nostra  polliceantur.’  Aurei  Codices  non 
.‘•ant  imperitis  committendi.  Vel  mittam  Rutinum  vel  vobi.s 
tradam.  \ale,  mi  Urbane,  amicorum  optime,  maximo.  Vides 

» Tiitemius.  n fiuaiiiiuani. 

' oimnentar  zu  den  Psalmen  und  Pas.sio  (,’hiisti  mit  Holzschnitten  ei-sehienen 
etmssl).  ].n08,  doch  auch  schon  früher,  sodass  der  Br.  nicht  siHiter  datiei-t 
«erden  braucht.  ' Kudimenta  hohraica.  Mürz  l.üOO.  Nach  Kcuchlins 
lofKanjiie  |iflegtt;n  die  Humanisten  den  Namen  Beuchlin  in  den  ohlii|uen 
i'iLsus  unveriüidert  zu  .setzen.  > S.  42  4.  » S.  24  A.  3.  * .Spulatins 

«nclipUeho  OeluiH  wird  öfter  erwähnt.  .\ulTallend  ist,  d.ass  .Mutian  in  Br. 
-iü  lieiuprkt,  Spalalin  habe  ihm  während  seines  (ieorgenthalor  .Aufent- 
Iniltes  den  .Makel  nieht  entdeckt.  * .Auf  seiner  Küekroise  von  Berlin, 
von  »0  er  am  11.  Mai  l.MKi  aufbrach.  S.  30  A.  3.  Mutian  bat  ihn  bei 
üieser  (ielogenheit  iiu  Aufträge  des  Kurfüisten  um  die  Vollonduug  d(>i- 
.Annalen  Ad.ams  von  Fulda  (Adam  de  Fulda,  imm.atr.  Witt.  Ost. 
bi02.  Förstemann  p.  2).  “ 21  S<hneberger  oder  Bölimen  1 01. 

't:b  Br.  öl.  83.  ’ Diese  A'erse.  in  denen  er  Sp.alatin  für  ühersandte 

Huchor  dankt  und  den  V'.'dla.  (’odrns,  IViliti.an,  Beroaldus,  .Antonius  zurück- 
i^luckt.  linden  sich  Ijei  Camerar.  Libell.  nov.  II  2a.  ln  im.serer  Samm- 
Nr.  ölil.  lleniaeh  besann  sich  M.  anders  und  behielt  die  kostbaren 
«orte  de.s  t’odrus  und  Yalla  zurück.  OlTenbar  fanden  sich  auch  diese 
'Prse  uvspvüngiieh  in  den  Originalbrielen,  wurden  aber  vom  .Absidireitier 
'r'ggelas.sen.  entweder  weil  i'amerar  sie  beicits  herausgegeben  oder  auch 
"eil  sie  letzteren’  nieht  wieder  an  den  .Arn.stüdter  .\rzt  Bruno  8eidel 
ramckgehdeii  hafte.  Vgl.  Schluss  der  Einl. 

Zeiljchrift  X.  F.  Suppl.  jx.  5 
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ut  haec  dno  sine  oopula  conjupium  faciant,  (piod  asinis  ilis- 
plicet,  elegantioribns  vero  placet.  Iterum  vale  et  ama,  qiind 
t'aeis,  Spalatinnm. 

C’od.  Frcf.  09. 


(fiothii.l  t)l.  24.  Mürz  (1. 500— 1.507). 

3Intian  an  Urban. 

fBencdiki  Kufimts  trügt  t^hmsclihcn  für  L’rbati  mul  SpaMiii  nueh  dem 

Kloster.l 

FraeBtantissimo  patri  H.  Urbano,  militiae  sacerdotaliB  optioni, 
procuratio  Rufini.' 

I corbulo,  patellas  in  Vallem  equestris  divi  ferto  et  p.a- 
riter  salntem.  Die  primum;  „ Apori  janitor“ ; mox:  „.Aperite. 
aperite“.  Intelligisne  “ anaplioram?  Urbanuni  et  Spalatinnm 
nnis  in  aedibu.s  ofl'endes.  Krgo  utrumque  pluraliter  inedama. 
Ubi  tradideri.s,  pietiuin  ''  ede.  Summa  est  XXIV  Hoörnoruni 
■seu  Snebergensium.  Adde  lioc  unum  verbum : ^Valete^',  et 
retroi.  Nunc  i;  si  cecideris,  vapulabis.  i2  Zei,  conserva 
dominicos  fautores!  Kdepol,  me  procurationis '■  non  poenitebif 
Adeo  fulgent  imaginosae  patellae.  Datum  in  protesto  salii- 
tationis  angelicae. 

Tod.  Frcf.  13. 


(Gotlia.)  1)2.  (1.50*1— löOT.' 

Mutian  an  Urban. 

(Prrjbe  der  srliuldstiuthen  M’eiulieit  drr  Theolof/eii.l 

Erudito  H.  Urbano  procuratori  magno  suo  M.  Rufus. 

S.  I’salmonim  glossulas  ■'  Urbano  meo  ilebeo.  Quaiulo 
liersolvamV  Noscio.  Nam  plura  .sunt  quae  destruam,  (luain 
quae  construam.  Ita  multa  passim  latinam  classem  invadunt 
et  studii.s  no.stris  oblucfantur.  Heri  .stell  contra  .Ale.\andril)0^' 
in  acie.  Vides  ut  pugnanl,  suis  ar"ds  non  tarn  armati  quam 
impediti.  Jam  consequens  e.'<t,  ut  '‘u’oum'  i^qs  Vallae  auspi- 
ciis  ® dirigum  coruua.  De  neoteri  ...'  loquor,  qni  ad  uituni 
omnes  labuntur  incuria  latine  loquendi,  seil  sunt  cavilli.'* 
et  captionibus  instructi.ssimi.  Dicam  per  jocum  aliqua.  „Omnis 


» Intelligis  nc.  •>  ei  st.  ti.  « ((uatuor  et  XX.  *)  glosulas. 

• auspitiis. 

* S.  4 .4.  1.  * Von  dom  barOariselicn.  oft  vcMspotteton  (irammatikor 

.\lexandor  de  Villa  dei  zur  Bezenlimnij;  liarliariselu.'r  8eliuljjelelirtcn. 
violleieht  auch  mit  Anspielung  auf  dio  .VIo.xamIriniselien  * irammatikor. 
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homo  mendax.“'  Quis  hoc?  David  Hebraeorum  poeta.  Hic 
qnoque  nonne  homo  fuit  ? Gerte  fuit.  Krgo  et  ipse  mendax. 
Item;  Apostoli  dei  sunt  Xll.  Petrus  et  Paulus  sunt  apostoli 
dei.  Ergo  hi  sunt  XII.  Porro;  Deus  est  ubique,  i.  e.  in 
omni  loco.  * Gloaca  est  locu^;.  Ergo  deus  est  in  cloaca. 
Itenique:  Summus  poetaruiii  est  Homerus,  Baptista  Man- 
tuanus’  est  summus  poetarum.  Ergo  hic  idem  est  Homerus. 
0 stiiltam  cavillandi  licentiam!  Talia  dicunt  de  peccato,  as- 
snmentes  locum  illum:  „Et  sine  ipso  factum  est  niliil.“’  Sed. 
mi  Urbane,  longe  praestantiora  nos  exquirimus.  Valeant  im- 
periti  et  maligni,  sive  Alexandrini  sint  sive  sopbistae.  Yale 
tu  feliciter,  nii  Urbane,  deciis  et  specimeii  Bernardiauae  •• 
familiae. 

Cod.  Krcf.  71. 


((iütha.)  <».‘U  i.m 

Mntian  an  Urban. 

(Srmirt  rier  Gl.  ins  Klostrr  ah  Triidydil.  sehenkt  rin  Jimilinrssrr.  Klai/r 
liher  Vnirolilsrin  nnil  Frintle.  Oh  Urhan  nach  Kassel  und  Erfurt  i/rlirn 

irird'O 

H.  Urbano  viro  optimo  M.  Rufus. 

S.  Bonos*  aureos  nummos  quatuor  oa  lege  damus  ad 
abbatem,  ut  dimidiatum  det  fratribus  in  congregatione  ' pro 
vinaria  recreatione,  ' reliquum  vero  summae  (nam  mea  ])ortio 
facit  IV  h.)  Mattliaeo.  Empturus  eram  venatorium  cnltrum 
in  nnndinis  nuperrimis,  sed  non  erat  ullnm  venale.  Proinde 
nieum  Henrico“  donn,  (jiiia  venatione  gauiiere  dicitur.  I!r- 
liane.  non  erimus  tibi  niolesti.  Sed  audi,  quid  fiat.  Ab  omni 
parte  circumvenimur.  Domi  non  satis  valeo,  foris  vicini  la- 
trant.  Ego  conniveo.  Omnino  fac  me  certiorem,  an  iturus  sis 
ad  Gassei,  item  et  an  Erpliurdiam.  Scribas,  quantum  pretii 
pnscat  butyrum.  „Guppa  habet  in  ansa  XIV.“  Quid  hoc 
sit,  nescio.’  Tuos  aure  is  tibi  debitos  alias.’  Tn  abi  feliciter. 
Xns  valetudiiu  V.V  Ex  aedibus  Mutiani  tui.  MI)\I. 

Cod.  Fref.  34. 


* loco  fridl  hei  Tein.  '■  lioriiardine.  <■  ci  sl.  ti.  *1  Matlioo. 

' Ps.  IKJ.  11.  ’S.  52  ,\.  2.  ’ .loh.  1.  3.  ‘ Vollwiclitifie. 

S.  'ü  A.  0.  ’ S.  OO  .\.  3.  “ S.  41  A.  3.  ‘ Staad  wohl  iin  llu- 

(,'lcitscheitic.  Capa  Kufe;  ans:i  Oeliis.s.  " Wohl  ilii*  für  das 
Vonetiaiiische  Hüf;liert;fscli!ift  aus(;(‘le^.teii.  llr.  3!t:  >Tihi  parvain  impoiio 
sarmnani.t  Br.  ö3:  . . . »et  me  vel  Veuetiis  adjuvant.'. 

5* 


Digitized  by  Google 


68 


Hriofc  von  1505 — 1508. 


(dotha.)  64.  (1.5(Xi— T 

Mutmn  an  rrbaii. 

(Biermosti  Verurchselumj  Urlxins  uutl  Kobanx  in  seiurm  Brirfr.  Besiirh 
liex  Ahles.  Mutian  trüxlet  sich  in  xriner  l'niMisxlichkfil  mit  Cicero.) 

Sanctieaimo  patri  TJrbano  oeconomo  monastico,  quem  nemo 
paulo  doctior  non  novit  et  amat  (M.  Rufus). 

S.  Vir  clarus  et  gravis  Joannes  Bierniostus'  pollicetur 
in  literis  ad  Spalatinum  F.obano’  sunm  Studium,  ürbamim 
intelligens.  falsus  “ opinione  nominum.  Fer  et  igno.sce,  qunm 
alterutrnm  ve.strum  nunquain  sit  intuitus,  de  occupationibu.s 
quoque  suis,  quibus  immergitur,  .«aepe  milii  questus.  Istiu-« 
erroris  ri-tractatio  *’  sera  et  intempestiva  et  praepostera  sit 
emendabitur,  si  inter  te  et  Kobanum  parietem  erexero.  ut 
notabiliter  discreti  qualis  ntorquo  sit,  liquido  cognoscatur. 
Scribam  igitur,  ut  noveris,  Biermoste,  quem  tibi  toties  coni- 
mendavi  IJrbanum,  ingenio,  stilo,  prudentia  primarium.  Do- 
scribam  hominem  auctoritatis  = eximiae,  qui  quantum  gradu 
et  fortuna,  tantum  dignitate  et  rerum  liumanarum  peritia 
inter  monastas  antecedit : „statura  jiatdo  humilior,  facie  for- 
mo.sa,  vultu  ingenno,  sermone  l)lando,  brevior  in  dicemln, 
cautior  in  agondo.  Hunc  ego  non  ut  multi,  sed  arctissiino 
diligo.  Amieitiam  meam  latissima  praedicatione  cirtumfert. 

» fulsus  Tenx.  '•  retractario.  <=  autlmritatis. 

' .lurist  der  Erfurter  ('niversitiit  und  kursiiehs.  Kat.  Immatr.  in  Er- 
furt Ost.  1474  (^V  oissen  liorn  1.  3.50),  Kektor  1402.  In  Folge  der 
städtischen  Revolution  entwich  er  1.500  ans  Erfurt  (Fal c k en stoi  n.  Histui 
V.  Elf.  I,  4H.S:  »I)r.  lürrnimiss.  zum  I,ei))ini1  ) und  starh  naeli  Kr  20I 
1.512.  Mutian  rühmte  sich  wiederholt  .seiner  iKsnudereii  (iunstuml  Kr.  niiJ- 
sehaft.  * Eolianns  llessus.  seit  150I  in  Erfurt  und  seit  l.'äKl  mit  Muti.iii 
hefreundet,  herühmter  I’oet.  l.5(.)0 — 15I4  in  Riesenhurg,  Frankfui-t  a.  o 
und  lx'i|)zig,  1.514  — 1.520  wieder  in  Eifurt  und  als  j-Konig-  llau|d  dis 
dortigen  llumanistenkreises.  1.520 — 1.533  in  Nürnherg.  1.533 — l.ö3il  zum 
dritten  Male  in  Erfurt,  1.530 — 1540  in  Marlmrg.  Krause,  E.  Hess.  Ootli 
1870.  Eigentiimlieh  ist,  d.ass  die  Kriefe,  welche  sich  auf  die  eistc  Ik- 
knnntschaft  .Mutians  mit  Eohan  hezielien,  in  der  Sammlung  fehlen,  da- 
gegen liei  Camerar.  Liliell.  nov.  und  hiernach  hei  Tenz.  ahgedruckt  sind 
Wahischeinlich  gicngen  sio  aits  Eohans  N.achlass  in  die  Hände  seiins 
Freundes  und  liiogra|dien  (.'ameiar  üher.  Sic  folgen  als  Xr.  .502 — .50.5.  .507 1. 
rnter  den  Freunden  Mutians  erscheinen  hereits  ain  h Herin.  Trehcluis. 
Herbcird  von  der  .Marthen,  l’eter  Elierh.ach.  Eohan  verherrlichte  Mutian 
in  seinem  Ixdigedichte  auf  die  l'niv.  Erfurt  1.507  I!  I a: 

>Haec  priiis  insignis  eoluit  suhsellia  Rufus. 
qui  nunc  linitiinae  fulgenlia  inoenia  Ootliae 
ineolit  et  idacidotj  vit.ae  tranquillior  annos 
exigit.  iiisani  lidens  ludihria  vulgi, 
eonsilio  .\trides.  aninio  non  victus  .\ehilles. 
judicio  .Minos.  Xiima  ndigione  |irehatus-  oto. 
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.Spalatini  modestiani,  (juieteni,  secuiitatem  indultis  honoribus, 
c■omn3odi^i,  beiiebciis  * sublevavit.  Adeo  vir  summiis  est,  ut 
ad  studia  et  iiegotia  pariter  natus  esse  videafur.  Ita  bene 
de  me  meritiis  est,  ut  debeam  Urbano  sempiternam  benevo- 
lentiam,  familiaritateni,  consuetudinem,  intimum  colloquiuni 
et  oiticiosam  sedulitatem.  ftogo  ergo  et  exigo  pro  jure  ami- 
eitiae.  ut,  cum  noveris,  ames  et  suavitate  inoruin  et  literarum 
duicedine  frequeiitissimo  scribendo  deviiicias.  “ Quod  si  prae- 
•stabis,  gratissimuni  inüd  facies.  “ Et  viam  ad  laudera  et  deciis 
immortale  munies."'  Hactenus  de  Biermosto.  Venit  nuper  in 
iiiduluin  meum  pater  reverendus.'  l{id)ori  milii  fuit  anipli- 
tudo  tarn  inopinati  salutatoris,  praesertim  »piod  cibo  abstinui 
propter  cruditates  discntiendas.  Est  enirn  mihi  stomachus 
natura  iiivalidus  et  angustus  et  identidein  iiiteraestuans. 
Auxerunt  hoc  malum  lucubrationes  *“  literariae.  Tentabatur 
hoc  niorbo  Marcus  Cicero,  qui  cum  gracilis  et  valetudiiiarius 
esset,  üb  stomacld  dehititatem  levia  (juaedam  libariolu  as- 
somsit  ante  occasum  solis,  usus  non  soliim  intervallis  liorarum, 
sed  etiam  deambulationibus  enumeratis  passibus.  Item  Ver- 
gilius.  Quare  sicuti  me  stomachi  cura  torquet,  ita  L'iceronis 
exemplum  delectat  et  juvat.  Vale. 

Cod.  Fref.  20. 


p-iülha.)  6o.  20.  .Mürz  (löUO— 7). 

3Iutiun  an  Urban  und  Spalatin. 

'Khije  über  sellencji  ^ckreibe)i  der  Frriimle.  Bienmjsi»  Onnst.  Die 
S-brifleu  i 'eiiators. ) 

Amantissimo  Urbano  et  Spalatino  in  Valle  Georgiana 
M.  Rufus. 

i?alus,  viri  optimi.  Cum  legerem  con.silitim  feudale  a 
me  sub.scriptione  hrrnaiidum,  jiro  qua  testiticatioue  datus  est 
mihi  nummus  aurtuis  (causa  Baronis  est  Gereiisisj;  venit  ad 
me  noster  .Arnoldus’  rogans,  iiumquid  ' ad  vos  aliquid  scribere 
veilem.  Actis  illi  gratiis  liaec  coepi.  Amici,  raro  scribitis; 
siletis  in  vepreculis  vestris,  ut  hieme  luscinia  solet.  Ver  est. 
Heri  fuerunt  Hilaria  romana.^  .Ad  cannen  revocantur  aves. 
tfolvite  et  vos  raucum  guttur,  nisi  relegati  ahdomine  per 
esuni  cibi  macerantis*  non  possitis  cantare.  Solet  enirn  multis 

» ti  sl.  I i.  '•  ei  et.  ti.  limi'iuid. 

‘ I)<'i-  Abt.  ' <;iitbaiM;lii'r  Frounii,  vielb  iebt  iler  .Mi'  li.  1 1U7  in  Kii. 
miiiiHtr.  tlailuiigus  .\rmddl  de  liotlia  ( \V  ei  sse  n bol  ii  II.  2<Jl|.  Math 
Br.  IK).  '2SS  spafor  eine  Zeit,  lang  Sorilia  im  Kn  uzklostcr,  jieitlici'  mit 
'li'in  Hfjteiidiensto  betraut.  Sein  |{rudor  .loh.  .Arnoldi  war  1.712  Hürger- 
meister  in  (iotha.  Br.  ITIl.  ■'  2.7.  .Marz.  * Bor  schwiiebonden  Fa.ston- 
'|wi.se. 
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obes.se  oleum.  [Itciinque,  si  me  diligitis,  abstersa  fuligine 
repurgataque  voce  canite  tantlem.  Mirmostus  est  vester, 
Tantum  efieci,  persuasi.  Scribite  ad  eum  rhetorite,  “ ut  scitis. 
Spalatine,  quid  ais  de  libris,  (jui  Lij)si  veniereV  Habes  an 
appeiulere  nequistiV  Arbitror  te  niliil  habere,  alioqnin  scrip- 
sisses.  At  ubi  sunt  scripta  VenatorisV  Urbane,  quid  to 
agis?  Hem,  cur  lioc  (juaero,  qiium  semper  sis  negotiosissimus  V 
Etiam  in  symposiis  amicormn  semper  ais:  „Abeo,  negotium 
babeo.“  Credo.  Sed  interdnm  negotiis  omnibus  amicorum 
praesentia  debet  praeponi.  Non  semper  assunt  amici.  Ego 
regibus,  principibus,  sacerdotiis,  nummis,  honoribus  te  et 
Spalatinum  antepono.  Et  tu  gravaris,  si  tecum  Mutianus 
aut  tu  cum  Jlutiano  paulo  diutius  se.ssitas.  Male  judicas. 
Ignosco.  Fer  nos.  Tui  sumus,  sive  importuni  sive  agreste; 
et  inepti.  Valete,  amicissimi. 

Cod.  Frcf.  70. 


(Gotha.)  6t).  (1507.) 

Mutian  an  Urban. 

(Thorheif  ihr  Aui/w>(iiier,  ilie  nh/i  riihiiien  durch  ihre  Ocheic  das  Leben 
XII  retten.  Lpitiijihiuin  auf  den  .'<rhatxiiieister  ihs  Klosters.) 

Diserto  et  humano  viro  H.  Urbano  meorum  optimo  M.  Rufus. 

S.  Hiagoras,  (juom  Samotliraciam  “ venisset  atque  ei 
quidam  amicus  dixis.set:  „Tu,  qui  putas  deos  liumana  negli- 
gere,  nonne  animadvertis  e.\  tot  tabulis  pictis,  quam  multi 
votis  vim  tempestatis  efiugerintV“  „Ita  sit“,  inquit,  „illi 

enim  nusquam  picti  sunt,  qui  naufragia  fecerunt.'*’  Sic  di- 
ceres,  si  funera  numerares  et  simul  Augustinianos  audires.  Hi 
publice  garriunt  suis  precibus  multos  vivere,  sed  illos  demor- 
tnos,  quorum  est  infinita  multitudo,  non  recensent.’  Avaritia 
maculat  llieologiam.  Sed  die,  an  mures  isti  fruantur  adhuc 
penoribus  alienis.  .\ccipe  tliesaurarii  vestri,  viri  summae  tidei, 

“ retlioiii-e.  )'  negocio>issiimis.  c Sumothratiaiii. 

‘ .loh,  .liigor  aus  Itoniheim,  seit  l.'atH  Crotus  Kubiamis  geiiauut.  Er 
stuilici-te  seit  I40K  in  Kd'uit.  wuido  l.öOO  thikularius,  1.507  .Magister.  1.5tf> 
th/.icher  zweiei'  lleniudioigisi  lien  (irafi'n  in  Kifini  ((ieorg  und  BerthoM. 
iinmatrik.  l.ölHi  Mic  h.)  und  1.510  Schulroktur  in  Fulda.  F>  war  neben 
l’etrejus  der  Satinktrr  ini  Krx'ise  Mutiaris  und  später  Mitvcrfa.s,sor  der 
Itunkelinänneiliriefe.  K am  pse  li  u 1 to.  Ile  i'nito  Buldauo.  Bonn.  18(i-. 
Filiert.  .1.  .lägrr  a.  Iiornli.  .lena  1KS:{.  Die  hier  erwähnten  -scripta 
kdniion  nur  privater  Natur  gewesen  sein.  Nach  Br.  IJh  (a.  1,500)  ver- 
lasste  er  Fasti  ecelesia.stiei,  die  aber  hier  sehwerheh  goinoint  sein  kbnneii. 

* t.'ii-.  De  nat.  deor.  III,  :17.  Die  .Augustiner  hatten  in  Gntha  ein 
Kloster  unter  dom  1‘atmnate  dos  N'iinnenkhistoi-s  .s:.  (‘riieis.  Book.  Geseb. 
V.  Gotha  II.  270  IT.  .Auch  sonst,  wii!  in  Br.  450,  ist  .Mutian  auf  diese 
■Moiiehü  nicht  gut  zu  sprechen. 
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Epitaphium  * ex  tempure  lictuni;  „Si  pietas,  .si  sancta  fides 
conscendit  Olympum,  Non  poterat  Slygios  ille  subire  lacus.’* 
Mi  Urbane,  decu-s  ordinis  latini,  sis  securus,  magnanimus, 
forti.s;  nain  in  portum  longioris  vitae  perveniiuit,  (jui  minu.s 
mortem  metuunt. 

UoU.  Fief. 


(Gotha.)  07.  (1507.) 

Mutian  an  Urban. 

{Ortthschrift  für  das  Kloster.  Spalatin  u itt  Pfarrer  irerden.  ist  aber  xa 
xnifbaft  t>ei  der  lieirerbniKj.) 

Suo  carissimo  papae  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Non  attinet  plura  ad  amitibsimum  amiui.ssimo  dare, 
qiuun  utrique  nota  .bit  Mutiaiii  voluntas.  Nec  e.bt  nt  du 
monimento  coenobiali  et  ipssins  inscriptione  idurilni«  agarn. 
l’raeter  enini  iactos  a nie  ibytlimoü  sic  probü  pietatein  meam 
in  os.ba  luce  def’unctorum,  iit  ceii.seain  scribendum  e.sse:  •* 
jVeriite  ad  ine  oinnes,  qui  laborati.s  et  onerati  estis,  et  ego 
vos  reficiani  * et  quiete  donabo  peiqietua.“'  Nost(>r  Spalatinus 
hubiturus  est  juguni  pastoris  tarn  cito  ijuam  libeiiter.’  Neque 
eiiim  se  faili  aut  talsurn  es.se  consilio  nostro  praedicat.  tSed 
haeret  in  praecursione,  ut  est  verecundus  et  inode.stus,  iiuli- 
lans  se  nonduin  didieisse,  quod  jain  tenet  aut  brevi  operculo 
(liscet.  yic  probi  solent;  niliil  sibi  arrogant,  partis  quaesitis- 
que  bcientiis  citra  jacfantiam  ^ niodice  gaudeiit,  (piurn  luetari 
fiisius  possint.  'l'e,  mi  Urbane,  traliali  clavo  pectori  meo 
aftixum  sentio  tarn  bumanitatis  quam  meritorum  in  no.s  tu- 
orum  intuitu.  Vale  et  vive  vivens.  l’ost  cenam  inter  con- 
fabulatione.s. 

Uod.  Frcf.  30. 


Gotha.  OH.  5.  -Mai  (15(Ki  oder  1507). 

3Iutian  an  Urlian. 

(Bille,  Bpalnliiis  läßii/ere  Abireseidieil  xu  eiitseliiildiyen.) 

Magno  judici  rupiconum  k et  totius  agrariae  classis  H. 

Urbano  suo  M.  Rufus. 

S.  Uacit  singulari.s  bumanitas  tua  et  .summa  erga  me 
beiievolentia,  ut  scribam  ad  te  saepius,  etiam  si  grave  deest 

» 0|iitha|diiiim.  '>  exteiiqioie.  “ litliiiios.  a ljiirt.e.  irie  für  ein 
iiiinjetasseiie.i  W'orl.  lelitiain.  f Jii' tam  iiim.  s ni|iii:'iuiiii. 

‘ .Matth.  II,  2S.  - 8|mlatiii  ishii  lt  (iiaeli  t^nwulmlirlier  .\niialuii" 

1.‘p<j7,  was  aller  au.s  dem  liiiefwecliscl  uh  lit  bestimmt  eiludlfj  die  l’arinliio 
Hohenkirchon,  (duie  indes  sein  Lehramt  m (iemgentlial  aiifzngidjen.  Vgl. 
S.  G2  A.  1. 
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argumentum.  Hoc  vero  tempore  cogit  Spalatini  adventus. 
quem  tu,  si  diuturnior  visus  est,  aeqiianimitate  et  prudentia 
tua  ab  indignatioiie  “ patrum  defendas  quaeso.  Flusculi  dies 
intercesserunt.  Auditor  oscitavit.  Abbas  caperavit  frontem. 
Credibilia  sunt  liaec  et  f'or.san  vera.  I’riraum  sic  excusabis: 
„Qui  ambulant,  t'ati.s  ducuntur,  et  quamquam  reditum  matu- 
rent,  addicti  sunt  tarnen  iiecessitati.“  Secundum  vero  sic: 
redire  doctorem  longo  instructiorem  praestantissimis  disciplinis 
et  .sanctis  philosopliorum  liaero.sibus.  Tertium  lioc  modo: 
orare  Mutianum,  ut  ignoscat  antistes.  Neque  dubito,  qnin 
beriliter  sit  clemen.s  et  basilice  ignoscat.  Quod  si  haec  cura 
mea  vel  inepta  et  inanis  vel  minime  necessaria  videbitur, 
dabis  veniam  milii  ita  .sollicito.  Hodie  deus  tutelari.s  hic 
colitur,  divus  Godehardus.  Ivos  sacerdotes  cantamus  cum 
populo,  sed  memores  nostrarum  petitionuni  “ identidem  inter- 
ponimu.s  collectas  preces  cum  bis  verbis:  _Da  (iuae.sumus, 
concede,  praesta.“  Ita  cupidi  sumus.  Mi  Urbane,  vale  et 
indulge  ingenio,  nam  mater  deorum  ornata  florum  varietate 
ridet.  Ex  Gotba,  quam  pressissime. 

Cod.  Frd.  31. 


Gotha.  69.  1.  Mai  1507. 

Mntiiin  an  Herbord.' 

(Wariiwifi  vor  Ahirr^en  heim  licihlssUidium : UmjereehtiykrU,  Habaurhl, 
am  lieifipicle  Ilennimj  Gottlea.  Kat,  das  liakidariat  erst  im  folgntdm 
Jahre  iu  enierbetij 

Herebordo  suo  juris  et  eloquentiae  atque  adeo  bonarum 
literarum  perito  M.  Rufus. 

S.  Optime  sentis.  In  tractatu  aequi  bonique  sic  con- 
siste,  ut  [iraeceptis  et  exempli.s  melioribus  instructus  inno- 

» ei  st.  ti.  '>  iiuain|)ressis.sime. 

' llerbord  von  der  Mnrthen  (Margriteii)  aus  Erfurt.  Sohn  dos  Main- 
zisclien  Vifcdorns  Gerlach  v.  d.  .M.,  immati  ikuliert  daselbst  mit  drei 
Bnidem  Gcrlaeli.  Wolfgaiig.  lasu  unter  dem  Hoktorate  seines  Verwandten 
.Martinus  von  der  Mart  heu  1400  Mich.,  Kakular.  1500,  Mag.  1.504.  Sein 
Fachstudium  wiu’  die  Rcchtswissouscliafl ; im  Winter  1507 — 8 wuide 
er  Liakular.  und  November  1512  Doktor  der  Kochte.  Ende  1508  bis 
Endo  1511  war  er  Jxdircr  im  Kloster  Georgentlial.  Spalatins  Nachfolger, 
worüber  die  spiitorn  Briefe  Genaueres  bringen.  1514  wurde  er  Erfurter 
Syndikus  und  begleitete  1515  Mich,  das  Kektmat  der  Erfurter  Uni- 
veusitat.  (Erfurter  rniversit:its-Matr..  Kechnungsbueb  der  Rektoren. 
Jlaupti|ucUe  über  ihn  unser  Briefweelisel).  .Mntian  gewann  ihn  schon 
1.500  für  seinen  Hiimanistenbuud,  erkannte  seiiu^  Begabung,  tadelte  ihn 
aber  streng  wegen  seines  Familienstolzes  und  .luristenhochmuts.  ln 
der  Bibliothek  seines  Hohnes  Gerlach,  der  in  Arnstadt  lebte,  befanden 
sieh  die  Originall'  des  Krankf.  »'od.  iUior  sein  Verhültnis  zu  den  Er- 
furter llumiuiisteii  vgl.  Krause,  Kidi.  Hess.  I,  02  11.  u.  ü.  Nach  Mii- 
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lentes  et  laudabiles  jurijscoiisnltos,  non  malos,  iniquos,  in- 
solentes imitari  videare.  Cavendum  est  etiam,  ne  ru.sticae  et 
ineptae  * jacias  impudentiae  fundamenta.  Nam  si  foren.sis 
Opera,  venalis  libellus,  vox  mercenaria  tiiocinium  *’  tuum, 
antequam  majora  tibi  auxilia  ex  lüinanis  antiquitatibus  eom- 
[iaraveri.s,  in  fora,  rostra,  basilicas,  comitia,  coetus,  conventus, 
conciliabula  dednxerit:  jaetabitur  ratis  tua  magnis  tenipesta- 
tibus  aura  populari  sollicitante,  ut  neque  vela  contrahere 
neque  remos  possis  inhibere.  Primum  igitnr,  .si  recte  vis 
aliis  ■=  consniere,  consule  tibi.  Melius  persuadebis,  quae  tibi 
prius  persua.seris.  Satis  diserte  dicit,  qni  honeste.  Bonus 
vir  non  agit  nisi  bonas  causas.  Cave  ab  animo  verba 
dissentiant.  Caput  est  artis  dicere,  (juod  facis.  Expeditior 
est  ad  gloriam  via,  .si  tales  simus,  quales  dici  volumus. 
Turpe  est,  si  litigantium  '*  auxiliator  egebit  auxilio.  Si  jus 
leguin  inalitiam  instruxerit,  niliil  potest  tieri  publicis  privati.s- 
que  rebus  perniciosius.  Legitima  disciplina  sub  barbaris 
interpretibus  coepit  esse  socia  scelerum  i.  e.  adversa  innocentiae, 
hostis  veritatis.  Qui  vero  scripta  sua  seu  potius  compilationes 
suas  mercede  publicant,  sordide  loquuntur.  ^?eque  enira 

penitus  introspiciunt  virtutes  legum,  sed  ad  primum  velut 
aspectum  subsistunt  et  fiunt  pro  grandibus  tumidi,  pro  for- 
tibus  temerarii.  Laudantur  vulgique  trutina,  non  ad  Critolai  • 
libram  expenduntur.  . Divites  fiunt  et  potentes,  quia  forum 
est  inessis  aurea.  Sed  tu  melioribus  aurem  praebeas.  Fraudis 
et  stultitiae  plena  sunt  omnia.  Nam  cum  praeclare  multa 
legibus  essent  constituta,  ea  jurisconsultorum  ingeniis  cor- 
rapta  sunt  ac  depravata.  Sed  sit  aliquis  adeo  contra  veri- 
tatem  obstinatus,  ut  audeat  dicere  et  quasi  conspiratione 
quadam  vulgi  reclamare:  „Ergo  Henningus  ' non  est  juris 
consultus  perfectusV  Tu  erras.  Ferfectissimus  est.“  Convin- 
canius  hujus  quoque  amentiam.'*  Eminet  (ne  mentiar)  inter 
aequales  et  nunc  adest  duci  Georgio,  iturus  cum  eo  Con- 
stantiam,*'  ut  IMirisiis  liostibus  et  adversariis  Georgii’  magno 

• rastico  et  inopto.  '•  tjToi-iniuni.  c nlüs  fehlt  t>ei  Teiix.  >i  ci  »t.  ti. 
' Oritholai. 

leilungen  des  Herrn  Uberfüistmeister  a.  1).  Weriieburg  in  Kifiirt  befand 
sieh  schon  Idd'J  ein  Dietriuh  »von  der  Mar(;arethen  und  Eiuenburg»  in 
Erfurt.  Noch  alter  ist  das  (loschlccht  der  Maigarctheii  in  Mühlhausen. 
■Mit  der  Bezeichnung  vvon  Lauenburg-  sfiimnt  der  latein.  Titel  I^eoburgius. 
den  Mutian  und  h/iban  den  (Jliedern  der  Familie  in  Briefen  und  licdichten 
geben.  ' (ifK'de.  von  M.  unter  die  hoehmütigen.  habsüchtigen  und 
grundsjrtzlosen  .luristen  geroi  hnct.  Kr  besass  in  (iotha  nach  Br.  ITd  eine 
dotte  1‘fninde,  ein  iqnstand.  der  ant  .Mutians  Titeil  nicht  ohne  Kintluss 
id.  K a m )isc hui  te.  l'.  Kif.  1.  dil — 4'_’.  .Muthor.  in  der  .\llg.  I>.  Biogr. 
IX,  dl4 — 310.  * Die  Friesliinder  widersetzten  sich  der  Erbstatthalter- 

'‘diaft  (ieorgs  von  Sachsen,  die  ihm  sein  Bruder  Heinrich  abgetreten  hatte, 
bis  sie  löl.ö  an  den  Erzherzog  Kail  von  (»estreicli  iibergieng. 
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Hiindi  tlatnamlique  tumore  obstrepat  in  .senatu  Caewireano. 
l’luiimuni  “ in  (!0  valet,  memoriae  firmitas,  animi  vigor,  quem 
nec  metus  fiangit  nec  acdamatio  '■  tenet  nec  aiuii(*ntiiiiri 
auctoritas  retardal.  Habet  natunilia  instrumenta  litigandi 
et  usu  reiuin  peritus  liabetur.  Quae  quidem  tantum  valent, 
ut  frequenter  ingenii  et  facundiae  famam  faciant.'^  Magnum 
est,  quis  dubitat?  patrocinari  principibus  et  summos  viro.'; 
liabere  clientes.  Öed  baec  rara  felicitas.  Nullo  tarnen  modo 
diti  pütest  orator.  Causidiciis  est  et  nummatior  advoeatus. 
Nam  orator  e.st  vir  bonus  dicendi  peritus:'  qui  apud  historicos 
tum  veterum  tum  novonun  e.\emi)lorum  copiam  observavit, 
qui  non  solum  juris  anfractus  et  eruendae  veritatis  latebras 
adit  et  seit,  ubi  litiiim  eardo  ver.setur,  sod  etiam  natura, 
doctrina  et  e.xperimentis  eo  dignitatis  venit.  ut  ,,senatuni 
regat  consiliis  et  populärem  errorem  pro  sua  solertia  ducat 
ad  meliora.“’  Noti  est  negandum,  quin  umbram  et  simulaerum  ■* 
oratoris  gerat  illo  vester  Hortensiiis,  etsi  praeter  inanem 
loquacitatem  et  audatiam  et  ambitionem  re  vera  nihil  j)rae- 
clarum  in  eodem  invenio.  Fortuna  et  vulgi  o|)inio  niulta 
possunt.  Öed  vera  gloria  radices  agit.  fortuna  cito  evaneseit. 
Quapropter  non  captabis  ve)itos  retibus.  l’raeferant  tibi 
signa  ]iraestantissimi  juris  auctores:  Julius  Paulus,  qui  quod 
plurima  scripsit,  dictus  est  graece  polygrapboteros,'  et  Doinitius 
lilpianus,  *’  vir  bonus,  et  Fapinianus,  juris  asylum.  Narnque 
lii  tres  periti  juris  corypliaei  sunt  ajipellati,  b.  e.  excellentes 
et  tenentes  verticern  scientiae  legalis.  De  ceteris  maximi.s 
jurisconsultis  scribam  ad  te  alias,  ut  e-xernjila  proponam ; 
deo  juvante,  nisi  proditor,  transfnga  et  praevariuator  es.se 
volueris,  efticiam  ut  intelligas  optimam  discendi  rationem 
latuisse  supra  mille  annos  et  eo  amplius.  Concipe  bdiiciam 
omissa  verecundia.  Brevior  est  et  amoenior  via,  quam  credis. 
Verecundia  reducit  ])lerum(|ue  animum  ab  bis,  quae  facienda 
sunt.  Inde  confusio  et  coejiti  poenitentia  et  subita  desperatio. 
Recta  ingenia  debilitat  et  situ  quodam  secreti  consumit. 
Optima  est  autem  emeiulatio  *’  verecundiae  tiducia  et  animi 
praestantia et  magna  conscientia,  quam  neque  cupiditas 
corrumpit,  gratia  avertit,  metus  frangit  neque  peisuasio  in- 
tiniti  juris  intirmat.  Nam  jus  Romanorum  et  |)ontificium  si 
nosse  voles,  non  ingenio  sed  lectione  tantum  opus  e.st,  qua 
nihil  '■  est  in  studiis  minus  laboriosum.  Explicatur  enini 
res])onsis  consultorum  aut  in  verborum  interiuetafione'’  positum 

» l’bninii  Trin.  '>  ri  al.  ti.  faciat  Tun.  '•  simulai  liniiii.  » iioh- 
graphnteriis.  r Yulpiamis.  s iia)H|Uo.  h mliil  um  Hnndr  fehlt  bei  Tem. 

' llofinition  t’atos  und  daniaeh  ijuiniilians  XII.  1,  1.  * ljuint. 

XII,  1,  'i'i. 
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est  aut  in  recti  pravique  cli-scriinine,  <(uocl  est  i)|itimo  tiikjiie 
notissiniuni.  Qni.s  iii.si  vecors  ignorat,  quiil  sit  lionestum, 
quid  utile?  ((uum  id  mentibus  nostris  natura  sit  inditum. 
Verum  quod  ad  bonas  literas  attinet,  altius  tandem  repetemiis 
hanc  dispntationem  * et  verbosius  atque  ex  tempore  explica- 
bimus,  quid  sentiam  de  legibus  Uraconis,  Solonis, 

Lycurgi,  Mose.  Christi,  l’latonis,  I’apirianis,  ' Decemviralibus 
i.  e.  Xll  tabularum,  quid  item  de  corruptione  Tribuniani  et 
sociorum  ejus.  Interea  titulos  ad  nos  dato  vcl  impressos 
vel  manu  tua  scriptos.  Absit  ut  Mutianus  immuteseat  tarn 
gratum,  tarn  docilem  nactus  discipulum.  At  vero  ne  fiducia 
vires  praeveniat  neve  praeceptis  nostris  expcrimentorum 
pondus  detrahas,  injungo  tibi,  ut  legendo  et  scribendo  assidue 
te  ipsDin  foro  praepares  et  consulas  forenses  rabulas  et  ex- 
perientia  viros  insignes.  Quamquam  enim  Caesar  .Augustus 
XII  natus  annos  Avianum  pro  rostris  landavit,  Julius  quoque 
Caesar  praetextatus  adhuc  accusavit  Dolabellam  ' et  Demo- 
sthenes adhuc  puer  fori  tirocinium  ^ auspiuatus  est  aliique 
complures  teneris  viribu.s  nitentes  in  forum  descenderint,  * 
tibi  tarnen  multis  de  causis  differendum  erit  tirocinium  ^ non 
dico  in  senectutem,  sed  in  annum  sequenteni,'  ut  tarn  vetera 
discas  quam  communem  recte  atque  ordine  agendarum  cau- 
sarum  consuetudinem.  Prius  enim  bellatores  ad  equum 
ligneum  erudiuntur  et  copias  contrahunt,  quam  bellum  geraut. 
Prius  se  Demosthene.s  ad  speculum  et  ad  littus  exercuit  quam 
oraret.  lta(jue  consultus  et  orator  nisi  praeexercitaraenta 
didicerit,  inopinati.s  decipitur  fori  tractatibus.  Vale  et  scito 
nobis  Gallum  grandiorem’  e.sse  quam  jucundissimum.  Saluta 
tuos.  Ex  Gotha  MDVII  . Cal.  Mali,  die  festo  et  apostolico. 

Cod.  Frcf.  35ti. 


Gotha.  70.  15.  Mai  1507. 

3Iiitian  an  Urban. 

(Sotl  das  J.rls'u  des  hl.  Bendiard  schrcitteii.  Cato  na<hahmen  und  gegen 
den  friroten  I’emtmius  und  den  geldgierigen  TndfeUer  kämpfen.) 

H.  Urbano  oeconomo  et  sacerdoti  optimo  M.  Rufus. 

S.  Fructus  ingenii  tum  maxime  capitur,  quum  in 
proxinium  quemque  ' conl’ertur.  Quid  igitur  cessas?  Cur  non 

“ (lis|iutaciunein.  ••  Mmj.  wie  e.s  selieinl,  nhsirhllieh  unleserheh  ge- 
srh rieben,  rielleiehl  Minois?  <•  l’a|).vrianis.  'i  (juaiii|nain.  ' Itolobellain. 
f tyrwimmn.  « (le.si-eniJernnt  Ten\.  i>  ('a!onda,s.  * «nicniiue. 

* llerljord  «'nvarb  es  Winter  I.KIT — 8 (Koelimmi'sbueh  der  Itoktoron 
a.  I'i07 — 8).  * Oomelius  (iallu.s.  dessen  (unechte)  •>  Klegieen  Von.  1501 

orschienoii.  Herlsnd  seheint  das  Huch  an  M.  gcselin-kt  zu  haben. 
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scribis  vitam  divi  Beniardi?  Monoo  to  ut  fratreni,  hortor 
iit  amicissimum.  Faveo  tibi  ut  mihi.  Scimu.s  omnia  tua 
('sse  tersa,  limata  et  ad  regiilam  coniposita.  Sunt  baec 
magna,  sed  in  alio;  in  te  vero  minima,  si  ceteris  virtiitibus 
comparentui'.  Cato,  ciuia  “ multarum  rerum  usum  baberet 
multaque  ejus  et  in  senatu  et  in  foro  vel  provi.sa  pruiietiter 
vel  acta  constauter  vel  re.sponsa  acute  ferebautuf.  appellatus 
esl  sapiens.  Krat  etiain  in  Catone  iue.xliausta  aviditas  legendi, 
iiec  satiari  poterat,  quippe  qui  ne  reprehensionem  quidem 
vulgi  inanem  reformidan.s  in  ip.sa  saepe  curia  soleret  legere, 
dum  senatus  cogeretur.  Tu  quoque  natura  et  moribus  ut 
pauci  et  ut  Spalatinus  noster  studiu  et  doctrina  sapien- 
ti.ssimus,  si  in  tuo  coetu  providendo  et  agendo  Catonem 
agis:  imitaberis  etiam  scribendo  illiim  divinum  et  singulärem 
virum.  Idem  enim  orator,  idem  bistoriae  conditor,  idem 
juris,  idem  rerum  rusticarum  peritissimus  fuit.  Scripsit 

Origines  Italorum;  scripsisset  originem  tui  ordinis,  si  tocum 
viveret,  et  de  (pio  tonte  capiteque  manarit  Cisterciana  pietas. 
et  cetera  Beniardi  ornamenta  notiora,  clariora,  majora  fecisset. 
E.xcita  te  ipsum,  liabes  Spalatinum,  (juo  nihil  verius,  can- 
didius,  simplicius,  Hdelius  et  in  liberalibus  literis  diligentius 
novi.  Collige  laudes  religiosae  solitudinis,  cupiditates  theolo- 
gorum  oppugna,  et  quamquam  honeste  tactis  veritas  sufticit, 
colenda  tarnen  est  urbanitate  tua,  quam  Stoici  virtuteni 
inter  scurrilitatem  et  austeiitatem  cnllocabant  graece  tv 
appellantes.  Instrue  aciem  et  cornua  contia 
l’ontanum'  et  Isiacum  sopliistam,’  quorum  priur  inonachos 
deridet,  posterior  adversus  olticium  boiii  philosopbi  pecuniae 
servire,  cui  imperandum  est,  coepit.  Praescribit  enim  pliilo- 
sopliia,  ut  sine  avaritia  vivamus,  quod  est  maximum,  ut 
inquit  Vitruvius.^  Pontanum  subvertit  Seneca  et  Hieronymus; 
hic  causas  enuinerat,  cur  sancti  |mtres  relictis  urbibus  in 
bülitudiues  nemoruin  conHuxerint,  “ ‘ ille  „qui  vult“*  imjiiit 
„cum  innocentibus  vivere,  solitudinem  petat.“‘  Sophistam 
vero  lucri  cupidum  sic  idem  auctor  objurgat:  „Ouid  stultius 
quam  vita  inclinantc  viaticum  quaerere?“®  Ouomodo  discipulis 
praecipiet,  qui  nequit  cupiditatibus  imperare  suisV  Quid 

» (pu  Tcnx.  n Liirke.  srlion  ron  Ton.  i/nrrli  run/tjijoauri^r  cryäml 
c coniluxeniiit  Ton.. 

' .1.  ,)()v.  l’ontaims.  Ilistonki  r miO  l’liilos(.r|)h  am  liefe  von  Xcii|K'l 
t 1503.  In  seinoii  Dialoyoii  zieht  er  gegen  Oie  inoralisehcn  i ielpieehcn 
der  Zeit  zu  Kehle,  (iegen  >,eine  lieidnisehe  I'liiloÄO|p|iii;  hat  .Mutian  eiinli 
satiriselien  Dialog  gesehriehen.  lir.  311.  Ti iitletter.  ,S.  11  .A.  1. 

I,  1.  7:  . . . psiiio  avanlia.  <|Uod  est  nia.xinunn.o  ' .\p|  \'igilaut.  Dii|i. 
Has.  1.50.5,  11,  120.  ^ Do  niorib.  27.  K<l.  llaa.se,  laps.  1853,  p.  -llid. 

' De  inor.  18:  vQnid  enim  stultius  est.  quam  via  deficiente  augerc  viati- 
eumV<i  Also  vielleicht  via  zu  lesen. 
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haic  philosophia  prodest,  qui  remedium,  qiio  flnctuationem  • 
animi  sistat,  non  invenit?  Itaqne  diu  vivat,  multum  pecuniae 
corradat ; *’  haec  duo  precanda  sunt  avaris  omnibus ; nam 
copia  irritat,  non  satiat.  et  quoad  vivit,  miser  est,  quia 
avaritia  * reetissime  dicitur  niaxima  epestas.'  Sunt  qui  dicant 
malum  daernona  praeesse  ® divitiis.  idcirco  legi  iiiEvangelio: 
„Cuncta  niundi  regna  tibi  dabo.“’  (^uid  puta.s  me  sentire, 
quum  videam  istos  hypocritas  ‘‘  aliud  palam  praedicare,  aliud 
dam  meditari.  imo  publice  faceie?  Nonne  taxat  eos  Juve- 
nalis  satyra  XIII.  bis  verbis:  „Sunt,  in  fortunae  qui  lapsibus 
orania  ponant  Kt  nullo  credant  mundum  rectore  moveri, 
natura  volvente  vices  et  luci.s  et  anni,  Atque  ideo  intrepidi 
quaecunquo  altaria  tangunt“?’  Nam  nisi  male  sentirent  de 
divina  provideiitia,  “ non  ita  turpiter  verba  sua  factis  .sordidis 
destruerent.  Kac  valeas,  mi  stiavissime  Urbane.  Haec  ad 
Idus  Maji  üotae  scripsi  MDVll. 

(,'od.  Fn-f.  20. 

Oeorgcnthal.  71.  (1507.) 

Urban  an  Herbord. 

iKiilxrlnililiijumi  srUeiien  Schrnljcm.  Vrrehrwuj  MniinuK  ufit  friihrr 
.Iwjfml.  Dank  für  ilrii  ü/x'rmiiillrii  Baptista.) 

Herebordo  Margarito  ut  literarum  eruditisaimarum  ita 
omnia  offlcii  obaervantiaaimo  H.  Urbanua. 

S.  Quod  angelus  Margaritorum,  mi  Hereborde,  nostras 
hactenu.s  literas  clesideravit,  nulla  mea  culpa  factum  fuit, 
sed  ingenfi  negotiorum  multitudine.  l^uibus  interim  paene 

obrunr  atque  praecipitor  nedum  distineor,  ob.stringor,  premor. 
l’artim  enim  in  procurando  coetui  irraso  victu  appellandisquo 
riiri  nominibus,  partim  persolvendi.s  peiisis  religiosis  et 
pcclesiasticis  occupato  optima  diei  pars  eripitur,  ut  subcisivi 
teniporis  quota  portio  non  relinquatur,  (piam  vel  amicis  vel 
literis  impertiam.  <,)uo  (jnidem  nihil  nobis  potest  esse  amarius 
et  acidnm  magis  vel  Spalatino  nostro  teste.  Cui  saepe  con- 
«pieror  minu.s  Heere,  quam  velim,  in  dulci.ssimo  Mii.sarum 
(>tio  “ versari,  provineia  me  Imc  illtic  traliente.  Nam  libenter 
Senecae  subscribo  philosopho  sancti.ssimo  scribenti,  otium  * 
sine  literis  mortem  esse  et  vivi  hominis  sepulturaiii.*  Sed 
«die,  dices,  I rhane,  vulgare  est  aut  serius  aut  rarius  scribeu- 
tium  * occupationes  et  iiegotia  “ excusare.  Urotrita  quidem 
p.st  excusatio,  “ sed  adeo  veri  consentanea,  ut  nisi  earn  comiter 

1 ci  .«t.  ti.  '*  eoriTidat  Ten\.  c presse.  •*  liipociitas. 

' Sen.  De  nior.  57:  »Quae  est  inaxiina  ogestas'^  Avaritia.s  ' Matth. 
4.  0.  » V.  Sti— SO.  * Kp.  S2,  2. 
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accipias,  videaris  non  recte  sentire  de  meo  in  recta  studia, 
in  te.  Spalatinum  et  Mutianum  Rufum  amore,  nostrae  ami- 
citiae  auctorem,“  conciliatorem  et  quasi  agglutinatorem.  Quem 
a puero  non  aliter  dile.xi,  observavi,  colui  atque  a bono 
scliolastico  diligi,  observari.  coli  par  est  virum  doctissimum 
eundemque  integerrimum  : toniniotus  videlicet  faiiia  nomineque 
celeberrimo  hominis,  quo  me  primi  anni  inter  1'^rphurdiense.s 
academicos  auditore  clarehat  istic  quam  qui  maxime.  Qnare 
hoc  tibi  velim  persuadeas  de  lirbano,  quod  de  amicis.simo 
studiosissimoque  ut  optimarum  artium  et  totius  latini  ordinis 
sic  gentis  Margaritanae.  Accepimus  heri  epistolium  tuum, 
sed  f'ertile,  utpote  munere  stipatum  gratissimo,  hoc  est  poetico. 
immo  pi'ophetico,  divino:  immortali  Baptistae  theologi  divini 
opere.'  Sed  nos  quid  reddimusV  Literas  steriles  et  ne 
Dioinedis  quidem  solertiam  imitantis,  non  quod  nolimus, 
sed  quia  non  possumus  in  praesentia  referre  gratiam.  Verum 
dabimus  operam,  ut  nacti  aliquando.  quod  tuis  auribtis  dignum 
putemus,  gratitudo  animi  nostri  fiat  testatissima.  Vale. 

Cod.  Frcf.  20.5. 

(Go‘b,r)  72.  22.  Sopt.  (z%v,  VmS.) 

Mutiaii  an  L’rban. 

(Urhnn  renjchlich  vor  Mutinw  T/iürp.  Srherxhafter  Uai  und  TroM.) 

Inaigni  et  erudito  patri  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Lectis  tuis  literis,  quibus  me  quasi  piscium  osorem 
accusas,  aguovi  voluntatem  et  aniinum  erga  me  tuum.  Gra- 
tus  est  et  seraper  nobi.s  erit  vel  absque  piscium  testimonio 
suavissimus  ürbanus.  Quod  autem  adeunti  Mutianum  janua 
non  fuit  reserata:  vide,  cui  tandem  hoc  crimen  imputes: 
mihine, ({ui  sub  idem  tempus  chorum  agitantibus  inter  sacra 
conspiravi : an  domesticis,  qnorum  neuter  domi  erat,  uti 
jurantes  testantur;  an  cattis  nostris,  quae  ® siii  limites  officii 
non  transcendunt,  sed  ut  pecuniosus  aurum  ita  continenter 
cavum  murinum  observant.  l'ibi  culpam  imputes  nece.sse  est. 
quod  non  praemiseris  exploratorem.  Solent  enim  magni  do- 
mini  legatns  mittere,  qui  adventum  praedicant.  Credo  non 
satis  otii  fuisse  tibi.  Mihi,  quod  subtristis  abieris.  saue  mo- 
lestum  est.  Spero,  tristitia  ® vertetur  in  gaudium.  ubi  reve- 
neris.  Nam  te  rebus  jucundis  et  novis  a moerore  recreabo. 
Vale,  mi  Urbane.  Ex  aedibus  nostris  in  anniversaria  divi 
Mauritii  memoria. 

Cod.  Frcf.  .'■>2  (.n). 

“ aiithorcm.  *>  mihi  ne.  c qui  Tem.  '■  (’redc  C<xl.  und  Tun.  « ci.s/.  fi. 

‘ Baptist.!  Maiituanus  iinvicius  MiUn.  Kif.  1507  hei  .)o.  Ru  u.  Wolfp. 
Sturmer.  ÜtVeiibar  .-.audte  Herbord  ein  Exemplar  dieses  Unictes  eiu. 
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(Hotha  oder  Goorgcnthal.)  73.  (1.70()— 8.) 

3Iutian  und  Urban  an  Herlmrd.' 

I Si'hnicicMhafti’jt  wAer  Ihrluirfh  Brirf.  Fiir  Ifcrhonl  die  Erde,  für  J'rhnn 
und  Mutian  der  Ifiniinel.  Drolinnij  mit  ihrer  hisehäfliehen  Mneht.) 

Duo  seniores  unum  ethnicum  philosophum  Herebordum 
nomine  salutant. 

Accepi  litera.s  tuas  plenas  eruditionis  aiitiquae.’  Grata 
snnt  admodnm,  qnae  scribis,  non  tani  oh  i])sam  doctiinain, 
quam(|nain  * ob  eam  quoqup,  quam  proptor  indolem  suavita- 
temqiie  ingenii  tni.  Nam  remota  sunt  ab  usu  ecclesiastico, 
qnae  tibi  proponis,  et  olim  et  nnper  et  jam  explosa.  Si  enim 
te  tantopere  delectat  ipsa  terra,  permittas  aliis  coelum  suspi- 
eere  et  piis  fabulis  niti.  Nam  recepti  sumus  in  tutelam  dei 
viventis  et  fatemur  cum  apostolo,  peccatum  esse  quiequid 
extra  bdem  est.  Kidein  dicimns  non  illam  dictornm  facto- 
rnmqne  constantiani,  sed  opinionem  de  rebus  divinis,  quasi 
qnandam  publicam  credulitatern  et  frnctuo.sam  ]iersuasionem. 
Ha  tantum  pollet  apud  onines  gentes,  ut  credatur  vulgo 
nobis  datas  esse  claves  regni  coelorum.  Quisquis  igitur  claves 
nostras  contemserit,  clavum  et  clavam  sentiet.  Cornelius 
Nepos  auctor  ® est  Pomponio  Attico  natum  fuisso  clavum  in- 
sanabilem.  Herculis  et  Diogenis  clavam  vidisti.  Nos  igitur 
pastores  et  episcopi  (presbyter  enim  et  episcopus  in  multis 
locis  sacrarum  literarum  idem  snnt)  grandi  te  clava  verbera- 
bimus,  nisi  mandatis  nostris  zelo  publico  obtemperaveris. 
Contradices ; „elericus  portans  arma  excommunicetur,  item; 
non  sit  perenssor  bonus  sacerdos.  Frustra  igitur  minis  me 
terretis.“  At  nescis,  quae  sint  arma  detonsi  et  uncti  gregis. 
Accepimns  de  pectore  Serapidis  magienm  cbaracterem,  cui 
.Icsns  Galilaeus  auctoritatem  dedit.  lila  bgura  fngamus  bostes, 
allicimus  nummos,  deum  consecramus,  Tartara  conentimus 
et  facimus  mirabilia,  sive  coelestes  sive  scelestes,  nihil  ad 
rein,  dnmmodo  simus  beati  Jovis  epulones.  Vale. 

Senior  Mntianus 
et  Urbanns  senior. 

Uod.  Frcf.  3. 


“ iiuaiKiuain.  >>  constaneiam.  <•  .luthor. 

' Der  Brief  t)ietet  zur  Bestimmung  wenig  Anhaltspunkte.  Er  ist 
Wiihrtmd  eines  Besuches  Muti.ans  in  (ieorgenthal  oder  Urhans  in  (iotha 
Kes<  h riehen.  * Von  Herboixls  Briefen  h.at  sieh  .aus  erkliirliehen  liriinden 

keiner  erhallen.  S.  72  A.  1. 
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(üotha.)  74.  (1507.) 

Mntian  an  Urban. 

(Frewk  inii/  Dank  für  T’rhans  Onnst.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Llrbane,  laoHiin  non  sinit,  mo  plitra  seribor«*.  .Agani 
alias  tibi  gratias.  Tu  ns  auctor  et  tlux  nostrae  dignitatis.' 
Spalatini  causam  suscipe.  Totus  ordo  doctorum  laudat  pa- 
trocinium  tuum.  Ego  manum  et  chartam  “ liaben.  Testificabor 
beneficia  in  .saecula.  Vale,  salve. 

Cod.  Frcf.  81. 


(üotlm.)  7:).  (März,  vor  1508.) 

Mntian  an  Urban. 

(Vorhalten  etiiex  Ilemirhr.s  in  Srlüinmi.  Salire  auf  Monts  und  Volsetis.l 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  His  tepidis  et  insolatis  diebus  Mutianns  hiberiio 
torpen.s  otio  constituit  inter  vepre.s  et  rubos  Belprati’  cum 
Urbano  .suo  deambulare,  ni.si  liunc  pertinentis  ad  se  rei  causa 
non  patiatur  egredi  Yallis  terminos.  Est  enim  optirai  moris 
et  praec.ipue  eruditorum  animi  remis.sio  et  ambulatio  cum 
puerili  et  fe.sta  quadam  exultatione  praesertim  ab  aequinoctio '' 
verno,  qnom  anima  coeli  b.  e.  liquens  elementum  renidet  et 
animat  singula  vitali  spiritu.  Nain  sub  idem  tempus  pater 
hominum  deorumque  Sol  spiraculum  vitae  largiter  efVundit, 
verus  totius  ® mumli  animus,  principale  naturae  regimen  ac 
numen  coeli,  tri.stitiam  ' discutiens  et  nubila  mentis  humanae 
serenans.  Nunc  diutinus  torpor  et  languidae  quietis  rubigo 
tergenda  est.  Sicut  eniin  „ignavum“  (ut  inquit  ()vidiu.s)  „cor- 
rumpunt  otia  corpu.s“,^  ita  contra  subdiali.s  error  veternum  et 
desidiae  tabitudiiiem  submovet,  et  recte  sentit  .Silius  Italicu.-s 
sic  scribens;  ,.blandoque  veneno  Desidiae  virtus  paulatim 
evieta  senescit.“*  Hac  senteritia  tuis  desidiosis  dei  cultoribu.< 
et  mihi  consulere  videtur,  ut  incessus  opportunitate  ''  .sedenta- 
riam  ignaviam  discutiamus.  Ex  qua  robur  corpori,  vigur 
ingenio  redditur.  Scribas  igitur,  quo  die  vacare  velis.  hl 
requirendum  necessario  fiiit.  Nam,  ut  es  diligens  magister 
redituum.  ofticii  tui  munia  diligenter,  sedulo  exseqiieris  ' et 
procuratioiies  tibi  creditas  cunctis  amicorum  solatiis  aiite- 

» cailliam.  •>  oijuino  . . . (Lütke.)  = ei  st.  ti.  >i  o|>ortuiiit.ite. 
e cxe(|ueris. 

' Mutiaii  liiOtte  durch  rrhans  Fürspraclie  eine  Pfründe  des  (.ieorijeii- 
fhaler  Klosters  eih.alten.  l in  dieselbe  Zeit  erhielt  Spalatiu  die  Harni 
Hollenkirchen.  Br.  50.  .58.  TO.  * Schönau.  Br.  L’4  f.  * Ep.  ex 
Pont.  I.  .55.  * 111.  580  sq. 
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ponis.  Exstat  • unum  tuae  curiositatis  magnum  exemplutn, 
lie  quo  paueis  nunc  loquar.  ut  intf^lligas  me  non  sati.s  agere 
prudenfer,  si  te  a negotiis  '■  ad  philosopliicam  consnetiulinem 
mearn  revoco  et  temere  innror.  Advoco  tris  collocutores  et 
ex  niernoriae  ' cavea  in  hanc  literariain  scenain  subito  mitto. 
l'rimu.s  tuum  cboragium  liabet,  secundus  Mori'  personam 
sustinet,  tertius  Simonis’  partibus  utitur. 

Nephalius.’  Vale,  Mutiane.  Tecum  lie  inedia  .sentio. 
Vire.s  utriusqne  hominis  bono  cibo  potuque  roborandae  sunt 
«aepicule.  Nam  jojuniuin  et  cibi  exiguitas  maciem,  macies 
aiitem  .scabiem  faeit  et  aciein  mentis  non  tarn  exacuit,  quam 
liebetat.  Iteruni  vale  et  cave  me  differas  postbac.  Scriba, 
consequere.  Mori  osfiuin  ' pulsabo.  Heus  puer!  estne  ^ domi 
dominus  hariim  aedium?  I actutum  et  nuntia '■  me  adesse. 
Commodum  intravi,  comperi  Moruin  et  Harpagonein  Baccho 
>acriticante.s.  Quid  primum  eloquar?  Salutabo?  Non  dabo 
inali.s  salutem.  Injuriose  conipellaboV  Alienum  id  est  a ino- 
ribu.s  monacbi.  Verum  utcunque  cum  illis  egero,  vexabor 
eontagione  na.sutorum.  Mallem  ad  Orci  ferales  Penates  et 
ad  Tartaruin  Manesque  deineare  quam  ad  istos  i'eneratore.s 
iiiiquissimos.  l'otate,  viri  canonici,  et  vini  canonem  replete. 
Pgo  apuli  Mutianum  satis  bibi.  Morus.  Kt  nos  vici.ssim 
sextantes  singnlis  baustibus  attrabimus.  Nephalius.  Non 
iinprobo.  quando  suus  cuique  mos  placet.  Harpago.  At  ego 
interdnm  trientem  evacuavi  uno  spiritu.  M.  Mihi  olim  non 
eiat  ililbcile  quadrantes  undecim  per  certas  mora.s  exinanitas 
rauponi  persolvere.  N.  Kstis  fortes  ad  debellandos  cyatbos, 
verum  ad  usuras  captandas  inbrmi.  M.  l,}uomodoy  N.  Quia 
scilicet  inclementer  tractatis  del)itores  so-stros,  qnod*  vel 
Orestes  diceret  esse  insani  hominis.*  Nam  si  sani  essetis, 
blaiiditiis  j)otiu.s  alliceretis  rusticos.  H.  Non  opus  est;  ve- 

» Extat.  t'  ci  xl.  ti.  c memoria  TriiA,.  'i  no  Teiix.  « hostium. 

t est  ne. 

' S.  .'tS  A.  4,  Vgl.  Hr.  78.  ‘ Simon  Voltzke  aus  llavelberg.  .lurist 

4er  Erfurter  Scluile  (daher  die  folgende  Be/.eiehnung  als  Notarius). 
Helitor  I4!ll,  zugleicli  Mainziseher  sigillifer  und  Kanoniker  hei  S.  Severi; 
nach  Hr.  lilO  liosa,s.s  er  s|«iter  aueh  ein  Kanonikat  am  .Marientempel  in 
Erfurt.  Wie  überhaupt  gegen  die  .Juristen  der  alten  Sehule  ^loiede, 
Martin  von  der  Machen),  so  ist  .Mutian  aueh  gegen  Voltzke  (\olseiis, 
Fuleinus)  eingenommen  und  geisselt  ihn  iin  folg.  Dialoge  als  Vm  herer 
und  Sehiemmer.  Dass  persönliche  Motive  mitwirkten,  ergieht  sieh  aus 
den  Worten:  »N'une  facile  eredo  .Mutiano.  cui  tu  arrogans  pastor  (.Morus) 
'■t  indoetissime  notaric  (\'oltzke)  magnam  affers  inolestiam.  viruin  gene- 
evsae  doetvinae  eniumnians  indignissime.«  .Auch  die  spiitorn  Iteziehungeii 
tu  Voltzke  waren  wegen  des  Handels  mit  den  Vikari’ii  der  Erfurter 
Marienkindie  über  .Mutians  Eifurti'r  Haus  etwas  gespannt.  ^ Nijifaiiot 
mi' htern  wird  U.rhan  genannt  iin  (tegensatz  zu  den  beiden  Sehleminern. 

‘ l’eis.  111.  ll.S. 

Zeitichriit  X.  K.  SuprI.  IX.  t) 
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niunt  ultro,  nobis  supplicant  et  mutuantur  sortem  sub  pen- 
sione  fenoris.  N.  Krgo  feneratores  estis.  M.  Licet.  Nos 
enim  flii  siiiniis  et  sal  terrae.  II.  lino  legitiirmni  e.st.  F^x- 
pcilit  ciiini,  nt  qiiis  re  sna  bene  ntatur.  N.  Kxpedit,  .«ed  jil 
iiat  sine  frande  t'rafri.s.  Fratre.s  snmn.s  onines,  nno  foiite  luti. 
nna  fiele  renati.  Itaque  pejores  e.stis  Jiuiaeis,  qui  ab  alieni- 
genis  tantum  usuras  creditae  pecuniae  petniit.  „Al»  illo  exige 
n.suras“.  Ambrosius  inquit,  „cui  merito  nocere  desideras,  li.  e. 
ab  hüste  publieo,  quem  non  sit  crimen  occidere.“'  Gravatis. 
exspoliatis, * defraudatis  pauperes  nobis subjectos.  Non  feremns. 
conqneremur  tantam  injuriam.  M.  Jleum  est  perrnmpere 
ca.s.ses  et  laqneos  legnm.  Vidi  pontificem,  saepe  causas  oravi. 
non  metno  silvestrem  abbam.  N.  Facis,  qnod  solent  villatici 
pecornm  en.stodes:  clamas,  baculo  minaris  tamqiiam  subulciis 
et  vilis  opilio.  Ft  qnemadmodnm  greges  nisticos  nulia  cle- 
mentia  '*  aut  liumanitate  deglabra.sti,  it,a  et  nostris  ovibus  lac 
et  lanam  subducere  niteris  et  maximos  doctosque  viros  pa- 
storaliter  infestas:  quasi  idem  sit  mutas  jiecudes  et  ratioiie 
praeditos  rnoderari.  Tuos  beluinos  mores,  tuam  peeninam ' 
rabiem  contemnimus.  Abbas  mens  tuam  amicitiam  non  quae- 
rit.  tuam  inimicitiam**  non  curat.  Sod  quod  aurum  et  argentum 
refutas,  ut  diutins  ex  sorte  capias  usuras,  profecto  non  fe- 
remus.  H.  iSic  tieri  solet.  Ft  palruus  meus  intinitis  modi.< 
auxit  mutuum.  N.  8cio,  at  reddet  omnia  deo  ad  novissimum 
qnadrantem.  Et  quia  paternae  notae  plerumque  natis  in- 
baerent,  tu  lugebis  in  poenitentia  et  tristitudine.  Quid  justi. 
quid  sancti  potest  apnd  vos  esseV  quia  omnia  converri  **  vultis 
cum  pnlvi.sculo,  et  c»im  sitis  callitlissimi  pecuniae  et  doloruin 
tnnicis  vestitissirni,  nominatis  vos  sal  terrae.  Infatnatum  sal 
a porci.s  concnicetnr.  Yestrum  summnin  jus  quid  e.«t  aliud 
quam  summa  injuria?’  Bona  noinina  vos  pe.ssimi  feneratores 
decipitis,  dum  usnrarii  jnris  nimiurn  tenactxs  estis.  Sic  el»*- 
mosynae  redundant  in  perniciem  ” dantis.  Quis  dedit  vobis 
sortem?  Quid  babotis.  »piod  non  olim  a profanis  ^ donatum 
sit?  Ab  Incro,  qnantnm  liceat  et  nescio  plus  etiam  quam 
liceat,  ablioirentern  esse  oportet  virum  religioni  christianae 
deditum.  „F.st  enim  non  modo  liberale  jiaulum  de  jure  suo  de- 
cedere,* sed  interdnm  etiam  fructuosum“,  ut  eleganter  et  erudite 
Cicero  prodidit.’  Nec  saue  est  vendicandum  nobis  (piod  licet. 

M.  Non  smnns  iniqui,  ntin)ur  legnm  et  canonnm  praeceptis. 

N.  Tune  '■  jnia  nosti?  M.  Memoriter  omnia.  N.  O frivolam 
bestiolam!  Nunc  facile  credo  Mntiano,  cui  tu  arrogans  pastor 

> c.vpoliati.s.  '■  ei  dI.  ti.  c poeuriiani  7e«;.  J eoiiverti  Tt-m. 
rifhtig.  e pernitieiii.  < pii)pliaiii>.  k deeiilen“.  •'  Tu  ne. 

' De  Tbobia  15  (Kd.  Das.  1.5.55.  IV,  .548).  ’ Cie.  De  off.  ).  10,  ÜT 

» Do  off.  II,  18,  11. 
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et  indoctissime  notarie  magnam  affers  molestiam.  virura  ge- 
iiPro.sae  doctrinan  calumnians  indignis.sime.  H.  Hahaha. 
M.  Hpliphe.  N.  Vae  • vobis,  *’  qui  ridetis  omnium  quos  terra 
teilet  iiieptissimi  nebulone.s.  Dii  vos  perdant!  MiJii  ocius  “ 
est  abeuiidum.  Estis  indigni,  quibiiscum  familiariter  loqnar. 
Hic  .scenae  linis  esto. 

Plaude,  lector  Urbane,  et  significa,  quo  me  die  veli.s 
ex.«pectare,  * Nam  convenientia  nostra  plnrimum  voluptatis 
habebit  nedum  comtnodi,  qnia  verbo  multa  ad  mundum  even- 
tilabimns,  nisi  .subitaneus  imber  interce.sserit.  Vale. 

< Vk1.  Fn.'f.  ü5. 

(Ontha.)  76.  (1507.) 

Matian  an  Urban. 

(IaiI)  drx  ffuleu  Briefstilen  Urlmm  gegen  Tilmanns  dunkeln  Scktculst. 
L’rlxin  hat  an  Matian  ein  Benefirium  und  an  Spalatin  eine  Parorhie 

ccr liehen.) 

Spectato  viro  H.  Urbano  veritatis  amicisBimo  M.  Bufüs. 
.‘\ve,  pater  amplissime.  Qui  literarum  et  ingenii  tui 
cultum  contemplantur,  putant  te  remotam  a laborum  asperis 
viam  sequi  deditamque  stilo  et  iectionibus;  qui  vero  tuas 
occupationes  ' considerant,  vix  credent  oeconomum  tot  labo- 
ribus,  curis,  vigiliis  inquietum  tarn  limatas  et  latinas  epistolaa 
posse  scribere.  Sed  sint  haec,  qiiae  tu  plus  quam  laudabiliter 
faci.s,  aliis  forte  miiaoulo;  mihi  esse  non  possunt,  qui  te  novi 
non  minus  prudentem,  justum,  acutum  quam  literatum.  Til- 
mannns,'  ut  vides,  verborum  indigestam  molem  congerit. 
<^nae  congeries  pudenda  et  portentosa  plane  ostendit  non 
tantum  studio  opus  esse,  sed  etiam  ingenio  et  judicio,  * ut 
stilus  Omnibus  vitiis  absolutus  sit  et  über  et  venturis  sae- 
culis  doctisque  lectoribus  probabilis.  Non  est  contentus 
nostro,  hoc  est  humano  more  loqui.  ,.Dat  sine  mente  sonum“,’ 
qund  ipse  „non  sani  esse  hominis  non  sanu.sjuret  Orestes.“’ 
Phreneticus  est,  Heraclito  tenebricosior.  Nisi  tecum  sitSibylla 
aut  conjector  Oedipus,  non  intelliges.  Quanto  gratior  est  tua 
perspienitas,  in  qua  remotis  Omnibus  ineptiis  optimos  et  doc- 
tissiinos  quosque  aemularis  et  exprimis.  Haec  tua  virtus  ef- 
fecit,  ut  ultro  te  ad  familiaritatem  vocarem  et  amicuin  factum 

» vhe.  •>  noliis  Tmx.  c oeijus.  d quibus  cum.  « ex|)ootare. 
f ei  st.  ti,  B ti  st.  ei.  i>  Sybilla. 

' Tüemaim  Couradi  (Tilonmus),  Krfurter  Poet,  s.  1502  m Kifuit 
(Weisseiib.  II,  227).  s.  l.öOfi  in  Witteiiberi;  (Förstern,  p.  2t)).  s.  1513 
«■leder  in  Kif.  .Muti.an  beziobt  sich  auf  dessen  Carmen  de  XVlIl.  .\u- 
nuaeiationis  Diei  insigniis.  Kif.  1-507  (Corp.  K’ef.  I,  3i)0).  Vgl.  Krause, 
Kur.  Ct>rdus.  Hanau  18<>3.  S.  32  — 30.  ’ Verg.  Aen.  X,  040.  ’ Pers. 

III,  118. 
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seriis  et  jocis,  ut  mores  mei  ferunt,  alerem.  Neque  tu  in- 
gratus  fuisti,  sed  uno  anno  duplicem  me.ssem  dedisti,  ita  ut 
Spalatinns  no.ster  pa.storale  benetidnm  et  ego  tua  providentin 
lusticain  aram  niessuerimns.  Quare  amicti  purpnra,  auro 
gemniisqne  rediniiti  et  per  te  in  regali  solio  collocati  dextras 
tibi  damus,  pignus  iininortale  tum  nostrae  eiga  te  tidei  tum 
indulti  muneris  tui.  Equidem  te  colani  ofticiis  seinpiternm 
et  grati  anirni  benevolentiam  declarabo.  Denique  re.solutis 
etiam  morte  corporibus  inonunieiita  tui  in  ine  beneficii  “ per- 
manebunt.  Vale. 

Cod.  Frcf.  79. 

(Goüia.)  77.  (n.  2G.  .luli  1507.) 

Mutian  an  Urban. 

I Ihinh  für  Butter  und  Käse  und  Brhthunni)  mit  4 Bdehruuyeu.  tlofdcs 
Uahruiht.  Frumiucr  Wimseh  für  Sj/alatius  I’arucJiie.l 

H.  Urbano,  viro  imicae  moderationis,  patrono  auo  (M.  Hufus). 

S.  Agitabamu.s  laetum  diem  aviae  Cliristi,  quae  nepo- 
tulnm  et  tiliani  sinn  portat,  et  commodum  affuere  ruricolae 
tui  ofFerentes  sexaginta  caseos  et  sinum  butyri  plenum.  Yo- 
lenter  aceepi.  Sed  quid  mercedis  rependam,  ne.scio.  Uedi 
viaticuluin  et  niodicam  illis  sportulam,  daturus  tibi  justuni 
pretium  **  et  pro  auctario  bas  nieas  observationes  de  f’orniica, 
de  cancellis,  de  feri.s  ovibus  et  de  nuraero  septenario  Seite 
scienterque  fabulatur  .Aesopus  formitam  olim  bominem  fuisse, 
quae  non  propriis  laboribus  contenta  vicinorum  quoque  fructus 
auf'erebat.  Ex  quo  indignatus  Jupiter  transtiguravit  eam  in 
bestiolani  forinicam,  quae  pristinum  furatrinae  affectum  reti- 
nens  colligit  alienos  labores  reconditque  in  tbesauro.  Qui<l 
Hennignus'  erit  post  fataV  Certe  forinica.  Nain  omne  li- 
bellionis  illius  ofticiuni  est  aes  alienuni  corradere.  Cancellos 
vocant  paroebi,  quali.s  est  tua  gratia  Spalatinu.«,  voce  quidem 
protrita  sed  admoduin  erudita  sacrarii  digniorem  partem. 
Nam  cancelli  daustra  sunt  et  saepta  fiuntque  lignis  in  tran.'-- 
versum  connexis  ad  similitudinem  retis.  Ergo  recte  diceres: 
contionator  ''  prospicit  per  cancellos,  et  ara  inajor  cum  sub- 
selliis  intra  cancellos  est.  Sunt  oves,  quas  feras  vocant, 
qualis  est  auctore“  Plinio  camelopardali.s.  Ulis  est  cornu  acu- 
tum et  frons  saxea.  l)eu.s  abigat  tales  oves  ex  pastione  et 
. . . ' Spalatinea.’  Absint  oves  tarn  formidabiles,  ne  saeviant 
in  exitium  *'  boni  pastoris.  .Ad  numerum  septenaiium  perti- 
nent VII  sapientes  et  alia  multa,  quae  copiose  tibi  dicam, 

“ ti  ul.  ci.  •<  ci  et.  ti.  v aiitlinre,  <i  cainelo  [»aidalis.  e LüfLt 
(für  ein  yrieehisebee  Wort  '^). 

‘ Goedo.  S.  73  .1.  1.  * Hohenkirclieu.  S.  SO  A.  1 u.  vor.  Br. 
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si  voles.  Venus  pollicetiir  septem  suavia  basia  ef  nniim  blan- 
dientis  ai)pnlsuni  linguae  longe  mellitum.  qtiod  snaviolum 
(Kjetae  tradiint  dnlci  dulcins  ambrosia,  qnod  g<*nns  basiationis 
infelligi  volnit  Plautus,  cum  ait:  „Fac  me  proserpontem 
bestiam,  duplicem  ut  habeain  linguam.“'  Sed  cetera  tlo  sep- 
tenario  numern  mire  faciunt  ad  Vll  paiies  evangelicos.  Vale, 
humani.ssime  Urbane.  Noster  decurio’  non  est,  ut  scripsit, 
amicus  meus  Immanu.s,  quum  neque  sit  eruditus  nerjue  sim- 
plex  et  modestus.  Iterum  vale. 

Cod.  Frcf.  28. 


Gotha.  78.  (1507.) 

Mutian  an  Urban. 

iKIngt  iiljer  dif  Morkiiier  mid  Martin.  Hbridiits’  (Icdiddr.  Iiixtlnifl  auf 

Oucdcs  llaux.j 

Honorando  Vallis  S.  Qeorgii  oeconomo  H.  Urbano,  amioo 
colendo,  H.  Rufus. 

S.  Megaera  sodale.s  ineos  in  furorein  vertit.  Toti  Er- 
pliurdiae  Morianus  coetus  discordiam  exposuit.  Beati,  qni 
Nallium  opacitate  gaudente.s  forum  et  lites  ncsciuiit.  Appel- 
lant vulgo  canonicüs  jurgiosos,  protervos,  procace.s,  petulantes, 
impudentes  et,  ut  u.sitata  voce  complectar  oiniiia,  ipttdaöi/.- 
ifrit'S-  “ Et  re  vera  non  mentiuntur,  qiii  malos  fratres  dicmit. 
yuaeris,  quid  ip.se  faciam?  Belicta  secura  quiete  clamo  et 
nxor  truculenter.  Nain  acerba  lues  ordinis  nostri,  liomo  fa- 
mosus  et  inquinatissimae  vitae,  Martinus’  lacessit  et  irritat 
universos.  Ego  niliiloininus  cottidie  sic  adoro  b.  e.  alloquor 
divam  virginein:  .,1’rotege  famulos  tuos  subsidiis  pacis.“  Vidi 
carmina  Hicardi  »Sbrulii.  ’’*  Sic  iiovitius  poeta  vocatur  ducis 
Federici.  Barum  roboris  prae  se  ferunt.  Hennignus*  ostendit 
mihi  alterius  quoque  nescio  cujus  poetac  versus.  Uterque 
cedit  et  inferior  est  Eobano.®  Äle  rogavit,  ut  et  ipse  darein 
titulum  iiovis  aedibus  suis.  Dedi  liunc,  ipiein  vides.  liivi- 
tarcm  Spalatinum,  nisi  vererer  id  dornino  fore  molestum. 
Qnod  aufem  nuper  ad  me  non  venit,  graviter  (leccavit.  Tu 

» .statt  des  yrierdnschcn  IfoWes  rinc  Lücke,  cnjHnU  nach  dem  Folg, 
»nd  andern  .Stellen.  >'  Sornlii. 

‘ -\Bin.  III,  3,  105.  ‘ rntor  decurio  verstellt  Mutian  nacli  15r.  21 

‘i“n  .scabinus  oder  consularis,  d.  i.  liürtterineister.  lin  .1.  1.VI7  war  es 

Johannes  Ilailnng.  Sagittar.  Hist,  (iiitli.  ed.  Tonzol  p.  :!7(i,  “ l’latt- 

fu.<w.  S.  4 .\.  .'{,  * Rieh.  Sbrulius  aus  l'dino,  l’oet.  s.  1.507  in  Witten- 

berg. wo  ( »eilichto  von  ihm  an  Scheurl  und  Kurl.  Fric  lrii  li  eisthicnon. 
IÖ15  in  |>ersonlii-dien  lleziehungi'ii  zu  .Mutian  i l’i.  17  il.  üiM-king.  Opp. 
bw.  111.  (J7.  * (iocile.  |l;is  Haus,  auf  wuMie.^  Muti.iii  'lie  gkivh  er- 

wähnte Insi  linff  schrieb,  w ai  .seine  Kanoniker .vohnung.  die  er  l.üO.')  aul 
eigne  Kosten  neu  bmite.  Motseli  mann,  Kil  lit.,  .5.  Forts.  .S.  511. 

* Hisssus.  8.  08  A.  2. 
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cura  ut  valeas  et  nos  ames.  P.x  Gotha  die  Joviali  post 
vespertinum  officium,  Rutino'  senem  adesse  nuntiante. 

Cod.  Frcf.  67. 


(Gotha.)  7‘J.  (geg.  E.  1507  od.  .\nf.  1508.) 

Mntian  an  l'rban. 

(Bille  um  ein  lA'tteiisxeieheii.  Maximilian  irill  einem  Rümerxug  unter- 
nehmen. IHe  Kurfiirslen  ron  Mainx  und  Sachsen  irerden  Slemcrn  fordern. 

Der  Blreit  mit  dm  hessischen  Vcncandlen.) 

Suo  soll  et  hemitheo  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Küpe,  mi  Haiiireice  Ourbane  (scribo  tres  antiquas 
diplifbongos),  euge,  mi  domine.  quid  6t?  IJt  vales?  .An 
Mutiani  tui  prorsus  oblitu.s  es?  Non  decent  istam  eruditionem 
tuam,  tarn  nnituum  amorem  nostrum  tanta  silentia.  Scribe 
tandein  amicus  amicissimo.  Nibil  libentiu.s  lego,  foveo,  am- 
plector  quam  tua  scripta.  Nifiil  tersius,  sincerius,  amicius. 
tSed  brevitas  citra  modmn  desinit;  longissimas  literas  ex- 
specto,  aliquam  fabulam,  aliquam  jucundam  narrationem, 
aliquas  novitates.  Maximus  Aimylius’  coionain  affectat.  Kx 
eo  fonte  nianat  inter  Federicum  nostrum  et  Boemos  dis.si- 
dium.  Sunt  enim  Boemi  adversi  imperio  ob  cladem  acceptam 
in  bello  Bavarico.*  Audio  Moguiitinum  antistitem  postula- 
turum  brevi  subsidiuin.  Item  Federicus  clerum  emacerabit 
Hagitando  pecunias.  Porro  rex  solito  more  emunget  aurum. 
Quare  Argentino  et  Aesculano*  undique  parantur  insidiae. 
Nostri  afbnes  pollicentur  summam  certam.*  Sed  quidam 
Ibanus,  vir  sagax  et  gravis,  non  suadet  mihi,  ut  accipiam. 
Alioquin  occidetur,  non  servabitur  neptis  nostra,  quam  Ru- 
finus narrat  puellam  esse  forrnosi.ssimam  et  habere  patris 
sui,  fratris  mei,  lineanienta  ' f'aeiei.’  Quid  faciam  nc.scio  et 


n nunciaiifc.  dipthongo.s.  c liniamonta. 

' Benedikt.  S.  4 .K.  1.  ‘ Von  demselben  senex  Br.  576  (a.  1508): 

»senis  abituni  Bonedicto  nuntiante.«  In  Bi‘.  56  wird  der  Vorgänger  Sjai- 
latins  in  der  Baroehie  Holienkirehen  als  senex  Iwzeiehnet.  Dagegen 
scheint  in  Br.  188  (mune  enim  seio  roditurum  senem  tabidum«)  der  alle 
l’friindiier  Paul  Myssener  (8.  -I'2  .K.  2)  und  in  Br.  483  (>sic  meus  scnecio 
^,■ontionatolx■s  audit  non  ut  mores  eorrigaf,  sed  ut  ipso  mihi  jirodigiosaiii 
fabellam  domi  rcferaG)  ein  alter  Diener  (Paul.  .Aquiliusy)  gemeint. 

’ Maximilian.  Er  lie.ss  sieh  auf  dem  Keichstago  von  Kostnitz  (.\pr.  1507) 
die  Keichshülfe  zu  einem  Komerzuge  lK‘\villigen  und  nahm  Fohr.  1508  zu 
Trient  den  Titel  eines  envählten  römischen  Kaiseis  an.  * Maximilian 
besiegte  im  böhmiseh-pfälz.  Kriege  die  bühmisehen  Söldner  Ituprecbts  von 
der  Pfalz  bei  Begensburg  Sept.  1504.  ^ Nach  .kugustin.  de  eivit.  dei 

IV.  21  Geldgottheiton  der  Römer.  Sinn:  Überall  wird  Held  gefordert. 

* S.  .38  A.  2.  ’ Benedikt  Rufm  machte  mehrfach  in  Mutians  Aufträge 

Gesehäftsreisen  nach  Hessen.  S.  37  A.  2. 
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in  omni  vita  iiunqiiani  * ita  flucfnavi,  ut  nunc  fliictno.  Qniil 
(■mam  ncscio,  an  libros,  an  reditus  annnos;  an  migrandum 
sit  Erphurdiana,  proisus  ignoro.  Tu  cura  ut  valeas,  et  si 
prece.s  valent  apud  denm  nostrum,  precare  pro  nobis,  ut 
vofis  subsciibat. 

(Jod.  Frcf.  7t). 

((wtha.)  Hü.  (1507—8?) 

Rutin  an  Urban.' 

fllufin  snulei  eitmi  tmirn  Ilofhiiml.l 

H.  Urbano  Benedictus  Bufinus. 

S.  F.fHagita.sti,  pater  humanissime,  ut  egregium  Swa- 
nnm  nostrum  tibi  darem  Scis  omnia,  quae  Mntiani  sunt, 
Hsse  tua.  Itaqufi  custodem  üviuni  et  villae  et  rernm  rusti- 
carum  accipias  veliit  lierudem  et  successorem  Kyiiiaiiae  ca.sae. 
Vestitiini  non  quaerit  neque  aliain  quam  victus  mercedem, 
pro  qiia  vix  dici  potest  quam  fidelis  et  impiger  esse  velit.  Vale. 
Cod.  Ficf.  82. 

(Gotha.)  Hl.  (1507-8?) 

Mntian  an  Urban. 

(Dunk  für  Wildbret. ( 

Integerrimo  patri  H.  Urbano  Kl.  Rufus. 

Salu.s.  Humanitatis  et  jiraestautiae  tuae  miinus,  (luu 
Habbato  pro.\imo  donatus  sum,  pergiatum  milii  luit  nedum 
jncundum.  Nam  voeatis  quatuor  couvivis  sacerdotibus,  non 
tarnen  canonicis,  beri  mensam  cervinis  eiinliis  non  minus 
orriavimus  (juam  oneraviinus.  .\go  igitur  gratias,  sicut  po.st 
praiidiuin  et  a ceria  tieri  solet,  [)rinuim  deo,  ileinde.  reveren- 
li.-isimae’  libeialitati  tnae  me(]iie  tuae  dignationi  totnin  trailo. 
Vale. 

Uod.  Frei.  SO. 

•jotba.  H2.  21.  Dez.  (1.507?)’ 

3Iutian  an  Urban. 

(Trmtiinij  'jeijen  MUmjeahick  und  Feinde  im  K tost  er./ 

3uo  H.  Urbano  oeconomo  fldissimo  et  amico  colendo  M.  Rufue. 

Salvus  sis.  Scribit  ad  Cbromatinm  H ieronynui.s,  uti 
legltur  in  I’raefatione  l’arali|)Omenon : „Miliiinet  ipsi  jii.xta 

» non  Tein. 

' Diese  und  folg.  N'r.  nn  hl  genauer  zu  ilatjeioo.  .sji  hor  vor  1.50<S. 
dem  Weggänge  Urbans  nach  liCipzig.  I ber  Kutin  S.  1 .V.  1.  ‘ Die- 

selbe 5Vortff>rtn  8.  Gd  A.  ’ Die  Erwiihnung  von  Hisineniits  weist  auf 
'iieseltje  Zeit  wie  der  Hrief  an  Heibord,  N'r.  itti  (1.508).  Ks  selieint  sicdi 
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Hi.smeniarn  canens.  .si  aiire.s  snrdae  sunt  ceterorum. “ ' His- 
nienias  ille  qiii  fuitV  Urbane  mi,  Tliebanus  fuit.  non  obscurus 
tibicen,  Anti]t!eni(]i.s  de  quo  Valerius  Maximus  loquitur  tiisci- 
pnlus.’  Is  dicere  .solebat  sibi  canendum  esse.  Idem  tu  facias, 
quia  pater  tuus  surdis  e.st  aiiribus.  Si  enim  te  audiret,  sal- 
taret  concinnius  ,ad  l5-i'iim  gravitatis.  Veilem  sciret,  quid 
significet  dictum  illud  vetus:  „Si  tibi  non  sum  Senator,  tu 
non  eris  mihi  consul.“  Sed  fortuna  sua  lempora  lege  gerit. 
Si  ruet,  cui  non  erit  ridicnlus?  fru.stra  succurrente  vili  turba 
combibonum.  Non  spero  diu,  Urbane,  te  fatigabit  adver.sa 
fortuna.  Unulentia  superat  temeritatem.  Nunc  dicamus  bona 
verba.  Venit  Christi  natalis.  Urantur  pia  tura.  I’recemur. 
Favebit  deus  preeibus,  superbis  patribus  resistens. 

„Ipse  etenim  “ gcnitor  rerum,  moderator  Olympi, 
dum  peteret  terras,  non  alta  palatia  Romae, 
ast  adiit  servile  genus  stabuluinque  pudicum.“ 

Virtus  non  supeibit,  non  est  ebria.  Non  despicit  aequales. 
Errare  non  possumus  duce  Christo.  In  cujus  militia  bonis 
auspiciis  Bernardus  i)rinceps  fuit  et  signifer.  Superest  desi- 
derium.  Tantum  abbae  nostri  temporis  degeneraverunt.  Vale. 
Ex  insula  quietis  favente  Vesta  praeside.  Decembris  die 
Thomae  legati. 

Cod.  Fref.  61. 


(Ootha.)  83.  (vor  1.508.) 

Mutinn  an  Urban  und  Spalatin.’ 

(Dank  für  WnhlÜmtcn.  T'ihaii  riislrl  nicli  %ur  Ueise.  Soll  an  Umehlin 
/frt/rw  f/nrisser  Bürhcr  xr/irr/tirii.  Pauk  an  S/>alatin.  dass  er  sieh  um! 
seinen  Veriramllen  ihm  xu  eiijen  yiehl.  Jimas  im  Walftseh.  Triistiing.) 

H.  Urbano  et  Q.  Spalatino,  maii^istria  eruditissimis,  M.  Rufus. 

S.  Tibi  gratias  ago,  qui  re,  verbo,  scriptis  et  omni 
pietate  atque  ofHeio  nos  adjuvas.  Itinerarium  impetrasti, 
Supere.st  ut  scribas  ad  Capnionem  quaerasque,  an  aliquid 
habeat  Arnobii,  qui  Lactantii  praeceptor  fuit,*  an  orationem 


» cnini.  '>  Ijictaiicii. 

wie  so  oft  uni  die  Frage  iilier  rrhaiis  VcrUeilicn  im  Amte  gehandelt  zu 
liahen.  Ob  der  folg.  Br.,  der  iin  Codex  sieh  ansehlies.st.  mit  diesem  in 
Zusammenliaiig  zu  bringen  ist,  hisst  sii  li  nieht  eisiohen.  ' 0|i[).  Bas. 
I.öOä.  ill.  10.  ■ III.  7.  Kxt.  '2.  ■■  Sil  her  vor  l.öOO,  weil  er  die  Au- 

wesenhidt  Spalatins  in  Oeorgenthal  vorausselzt.  rrban  mu.ss  die  Reise 
(in  seine  Heimat  Orb  btd  todiihausen  znglcieh  im  .Aufträge  ilutiaus 
(naeh  llesseiq  unternommen  haben,  d.a  letzterer  ihm  dafür  0(dd  zusichert. 

^ .trnobius  der  Allere  (,\foij,  f um  ii.'lO.  Disimtationos  adv,  gentes. 
Ed.  |ir.  Rom.  1.512. 
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Juliani  Caesaris  de  sole,'  an  epistolas  Synimachi.’  Putabam 
XXIV  miliaria  esse.  Notantur  plnra.  Itaque  V ßutMnos  adde 
illis  XVI,  ut  summa  florino  sit  aequalis.  Brevi  * vendito 
vino  tibi  satisfaciam  et  nomen  expungain,  nt  decet  amicum 
tidei  plenum.  Tibi  quoque,  Spalatine,  gratias  ago,  qui  te  et 
gentilem  ofFers  mihi  et  qua.si  nianciparis.’  De  Jobo  scribam 
alia.s  et  opinionem  quorundam  inflatorum  elevabo  testibus, 
argumentis  et  exemplis.  .•Xpulejns  et  Apollonius  et  Aesopn.s 
fabulantur.  Sic  et  scriptura  judaica.  Jonas  in  pisce  delituit, 
Habens  supra  verticem  cucurbitam,  i.  e.  sedebat  in  balneis, 
quibns  cetae  nomen  erat,  et  cncurbita  erat  pileolum  stra- 
menticeum,  quo  lavantes  utuntur.  Kidiculum  hoc  est,  sed 
habeo  magis  ridicula,  quae  tarnen  latine  dicnntur  sacramenta, 
graece  mysteria,  de  quibus  non  dicam.  Tn  fer  animo  in- 
fracto,  quae  tiunt  et  emendari  nequeunt.  Mori  enim  non 
poshunt  non  morari.  Desunt  nobis  aliqna  ut  hominibus, 
moris  omnia  ut  stultis.*  Habentur  enim  mori  a suis  vitiis, 
nihil  vere  sciunt  aut  possident.  Vale. 

Cod.  Frcf.  62. 


(Hotha.)  84.  21.  Marz  (1508). 

Matian  au  Urban. 

iVerglcich  xicisrhni  dem  hl.  Bettedikt  utul  Pytha/joras.  Vi/rxtuj  der  Cister- 
xiemer  ror  andern  Orden. 

Urbano  oeconomo,  viro  sapienti,  amico  optimo  M.  Rufus. 

S.  Sanctissimi  patris  Benedicti  natalem  diem  eccle- 
siastiius  ordo  hodie  celebrat.  Laudatur  ejus  viri  regula. 
Uegulam  Paulus  juri.sconsultus  ita  finit,  ut  sit,  „quae  rein 
breviter  enarret ; per  eam  siquidem  brevi.s  rerum  narratio 
traditur,  ut  ait  Sabinns.“*  l’raelegit  institutiones  hujus 
tuciillati  Pythagorae  suis  di.scipuli.s  Spalatinus  tuns.  quem 
ego  inerito  tunm  appello  contemplatione  tuorum  in  eum 
nieritonim.  Miraris,  cur  Pytliagoram  ex  Benedicto  faciam. 
.Accipe  rationem.  Scribit  Hieronymus  noster;  „Multi  pliilo- 
sophoruni  reliquerunt  frequentias  urbium  et  hortulos  subui- 
banos,  ubi  ager  irriguus  et  arborum  comae  et  susuirus  avium, 
fontis  speculiini,  rivus  murmurans  et  inultae  oculorum  aurium- 


• lireve. 

' liie  Kedo  .lulians  des  Alitrünnif;en  »t;  'o>-  .inmUn" Hii'ir.  zuerst  in 
den  <Jp|i.  l’ar.  1.58d.  ’ Aund,  Epp.  fainü.  Ed.  pr.  s.  1.  et  n (zwischen 

l.V)3 — 1.1).  dann  Argent.  1.510.  “ Der  gontilis,  ein  Eandsinann  Spalatins, 

vielleicht  sein  Halbbruder,  der  später  in  (icfirgentlial  eiuc  Zutluclit  fand. 
Vgl.  zu  Br.  KK).  Xai'h  dem  Spniebe  des  Syrus : >lnopiae  desunt 

pauia,  avaritiao  omnia-.  Dig.  L,  17,  1. 
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qne  illecubrao  sunt,  ne  per  luxum  et  abuiulantiam  copiarum 
aiiimae  furtitudo  mollesceret  et  <-jus  pudicitia*  con.strupraretur." ' 
liuitile  cjuippe  est  crebro  videre,  per  (jiiae  ali(iuando  captns 
sis,  et  eorura  te  experimento  cunnnittere,  quibus  difticulter 
careas.  Nam  et  Pytliagorei  Lujnscemodi  freqiientiam  decli- 
nantes  in  .solitudine  et  desertis  locis  habitare  consueverunt. 
Platonici  quoque  ei  Stoici  in  templorum  locis  et  porticibu? 
versabantnr,  ut  admoniti  augn.stioris  habitaculi  .sanctitafe 
nihil  aliud  quam  de  virtutihus  cogitarent.  Benedictas,  certe 
verus  Pytiiagoricus.  veriis  Stoicus,  in  Cassinateui  se  contulit. 
ubi  ad  frigidum  Anienis  '*  amnem  Pytliagoricam  contuberiiali- 
tatem  instituit.  Quod  coenobium  porticnm  templo  applicitara 
habuit,  in  qua  contubernales  omnibus  nuindi  profani®  negotii.s 
curi.sque  postpositis  reruin  naturas  causasque  ac  rationes 
siderum  mente  [)erspicerent,  earnibu.s  et  vino  se  continenter 
et  perenniter*  abstinerent.  \eneris  sacerdotes  non  attrectarent, 
sed  casti  divino  cultui  deservirent,  exemplo  prophefaruin  et 
Aegyptiorum  saceidotuin,  imo  Magorum,  Druidum,^  Esseiorun. 
Servatnr  hodie  apud  vos  Pytliagoricam  institutum  non 
adhibetis  esculentas  dapes,  sorbiciunculis  et  culinario  jure 
contenti.  Quamqnani*  autem  Paulus  apostolus  dicat;  Omnia 
inunda  mundis  et  nihil  rejiciendnm,  quod  cum  gratiarum  * 
actione  percipitur,  et  venturos  in  novissimis  diebus,  ijui 
prohibeant  nubere  et  vesci  carnibus,  quas  deus  creavit  ad 
utendum,’  quos  tamquam  pseudoreligiosos*'  improbat:  vos  tarnen 
ita  carne  abstinetis  ut  .ludaeus  porco,  ut  taba  Pythagoras, 
ut  Aegyptius  * ove,  satisfacientes  Pythagoricao  regulae,  quam 
Benedictus  amplificavit,  Bernardus  meliorem  reddidit.  Quis 
autem  nesciat  vestram  sectam  esse  quasi  patriciam  inter 
monastas  prosapiam.  exemptam  jure  metropolitani,  solius 
apostolici  dicto  audientemV  Quae  res  (juam  sit  usui  vobis, 
nunc  cogitate.  Archiepiscopus  enim  nibis  Moguntiacae  stipe.s 
subsidiarias  postulat.*  Thuringiae  clerus  dare  recusat.  sed 
auctoritate  sua  coget  nos  et  per  censnram  ccclesiasticam 
.sacris  nobis  interdicet,  privabit  communione,  notabit  anathe- 
mate,  nisi  ad  sanitatem  et  oboedientiam  redierinuis.  Nos 
lianc  jieiturbationem  securi  riiletis.  Surnat,  consnmat,  perdaf 
Ordinarius:  decretum  est  vobis  nihil  praestare,  qumn  sitis 
immunes  et  a collaticia  slipo  heneticio  Bernardi  liberati 
linde  dici  potest  de  vestra  taniilia:  „Pro  iiatribus  tnis  nati 
sunt  tibi  Hlii,  constitues  eos  principes  super  oinnem  terrani."“ 
Filius  enim  Benedicti  Bernaidus  vimlicavit  vos  in  lihertatem. 

I»  CI  .'V.  ti.  n iiiiK'ids  Tnr..  c |iin|iliam.  •*  iMPstliatiilis  Teux.  ' l'fi- 
lienniter.  r Druydum.  n (Jiiainiuam.  n |iscucli.  religiöses,  i egyptus. 

‘ .\(lv  .iovin.  II,  !).  ’ Das  kirchliche  Fasten.  ’ Tit.  1,  l.ö.  1.  Tim 

4,  1.  3.  ‘ Vgl.  Br.  7!1.  ' l’s.  45,  17. 
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Sed  ne  tarn  eximii  arcbigalli  superbirenf.  propusuit  vobis 
exeniplum  modestiae,  mansuetudinis.  dexteritatis  dulee  nomen 
Jesn  Cliristi.  Scriptum  est  enim  : ,Noli  esse  nimium  sapiens. 
Egü  sum  tt  et  oi,  primus  et  novissimus;  qui  sequitur  me, 
non  ambulat  in  tenebri.s.“'  Quo  fundamento  religiöse  jacto 
ne  pietatis  navim  affcctionum  procellae  obruant,  audiendus 
est  vobis  pubernator  ecclesiae  C-bristus,  sine  quo  circumfusum 
errorum  caligine  Bernardi  famulitium  • carnale,  non  spirituale  ’’ 
dicetur.  „Nam“,  ut  inquit  Apostolus,  pcum  sint  inter  vos  aemu- 
lationes  et  contentiones.  nonne  carnales  estis?“’  Quare,  quum 
tempus  sit  poenitentiae,  dicatis  illud  regale:  „Veuite,  adoremus 
et  procidamus  et  ploremus  ante  dominum  deum  nostrum, 
qui  fecit  nos“/  et  discamus  nos  esse  monacbos,  qui  plangentis 
habent  officium.  Non  simus  lurcones,  non  dilapidemus  rem 
communem,  adeamus  censore.s  auricularios  et  ultronea  con- 
fessione  culpam  diluamus,  etiamsi  ' nibil  foede  aut  superbe 
admiserimu.s.  ,Mentis  quippe  bonae  proprium  est  •*  agnoscere 
culpam,  Culpa  ubi  nulla  subest.“  Honoremus  abbam  nostrum. 
Scriptum  est  enim : ,Honora  patrem  tuura  et  superveniet 

tibi  benedictio  a domino.“*  Nemo  aliis  caperato  supercilio 
detrabat.  Habete  caritatem  mutuam  et  salvator  noster  patiens 
et  multae  miaericordiae  offensarum  erit  minime  memor.  Talia 
persuadebis  contubernalibus  tuis  et  tibi,  mi  carissime  Urbane, 
cni  sempiternam  benevolentiam  repromitto  et  praestabo,  teque 
oro,  ut  me  diligas,  quia  te  diligimus.  Datum  ,.celerius,  quam 
asparagi  coquantur.“* 

Cod.  Frcf.  72. 


diotha.)  85.  13.  April  (1.506).» 

Mutian  an  Urban. 

lAufforderxni/,  dem  Beispiele  des  hl.  Bernhard  xu  folgen  uml  den  An- 
ftindnngen  seiner  mnnehisehen  Brüder  Gelnssenhcif  enlgegmxnsfellen. 
Geistige  Bedctdnng  des  Messopfers:  die  JAeie.) 

Rainreico  Ourbano  Bragmanae  ’ Cistercienai  a rationibua, 
suo  patrono  in  Vallensi  latebra  (M.  Rufus). 

S.  Miramur  in  divo  Bernardo,  monasticae  vitae  celebri 
auctore,  duo  praecipua,  quod  et  icL  iodidaxios » fuerit  et 

• fainilicium.  '>  spintalo.  c otiain  si.  <•  est  feJdt.  e dvro:  tAaxrac. 

' I’rod.  Sal.  7,  17.  Uff.  .loh.  21,  0.  .loh.  6,  12.  * 1.  Cor.  3.  3. 

’ I’s.  0.5.  (i.  * Sir.  3.  0 f.  ‘ Aii.sspnu  h Augusts  mich  Suet. 

-^up.  87.  » \ach  der  Bemerkung  des  Briefes : agitur  his  diehus  per- 

possio  doniini('a  kurz  vor  der  I>udenszeit  und  Ostern  gesehriehen.  Passt 
nur  auf  das  .lahr  15(6.  in  welchem  Usteru  auf  den  23.  .\pril  fiel.  ’ Statt 
Hrachmanae,  (indischer)  Priester. 


Digilized  by  Google 


92 


Briefe  von  1505 — 1508. 


illatam  iiijuriHm  patienter  tulnrit.  Quamquani  enim  Hierony- 
mus Stridoniensis  in  prologo  veteris  mysfevii  testetnr  neminem 
sine  docente  perfectum  esse,  Flinius  tarnen  probat  Manilium 
senatorem  maximis  nobilem  disciplinis  doetore  nnllo  l'ui.sse.' 
Syllanion’  quoque  statuarius  et  Epicnrns  philosophus  se  ipsos 
magistros  liabuere.  Aurelius  item  Augustinus  ille  polygrapho- 
tatos  libro  Confessionum  qnarto  „.Aristotelica",  inquit,  „prae- 
dicamenta  solus  legi  et  intellexi.“’  Sic  Beinardus  noster, 
vir  haud  dubie  primi  nominis  inter  sanctissimos,  cujus  familia 
hodie  late  patet  coelestium  contemplatrix,  tantum  assidue 
legende  et  ingenii  acumine  didicit,  ut  a suis  mellifluus  dicatur. 
Imitatus  e.st  veram  .sapientiam,  quae  in  coelo  est,  divinum 
aniinum,  suum  Chri.stum  regem,  qui  ut  ferendam  esse  injuriam 
praecepit,  ita  illatam  adeo  moderate  tulit,  ut  veniam  sit 
percussoribus  precatus.  Age  vero,  quid  Bernardus?  Venit 
ad  eum  nescio  quis  subiturus  jugum  Cisterciense.  Monitus 
ab  eo  posse  aliubi  quoque  proficere.  si  vellet,  conlestiin 
impatiens  repulsae  pugno  abbatem  pulsavit.  Fuissent  statim. 
qui  aderant.  ulti  tarn  impium  facinus,  nisi  Bernardi  auctoritas 
vim  vi  repellere  vetuisset.*  „Oportet“,  inquit  sanctissimus 
pater,  „me  aliis  ignoscere,  cui  a Christo  servatore,  qui  verus 
est  . . . . toties  ignoscitur.“  0 vocem  imitatione  • dignain ! 
Vos  Bernardi  nepotes  in  Eremo  üeorgiana  non  estis  ita 
jiatientes.  Ob  leve  delictum  irascimini.  Quid  aliud  estis 
quam  Bernardi  fratres,  Christi  filii?  Scire  pali  vera  indubi- 
tataque  virtus  est  et  imprimis  cliristiana.  Cliristophorus. 
coelitum  fortissimus,  percus.sus  olim  a Samiorum  praefecto 
„Repercuterem  te“,  inquit,  „nisi  cliristiana  pietas,  cujus 
cultor  sum,  prohiberet.“  Sed  quid  opus  ista  relatione? 
Agitur  bis  diebus  perpessio  dominica.  Quod  injuriarum  genus 
non  tulit  aequanimiter  Christus,  ut  nos  patientiam  edoceretV 
0 quanta  ingratitudo,  quanta  superbia  nos  tenet!  Non  fratres, 
non  patres  dici  volumus,  sed  domini.  Christus  servile  corpiis 
induit,  in  crucem,  quod  est  servile  supplicium,  actus. 
ille  servus,  quomodo  nos  domini?  Gregorius,  primus  ponti- 
ficum  romanorum,  se  servorum  dei  servum  appellavit.  Arbi- 
trabatur  eniin  se  domini  appellatione  * non  ornari,  sed  graviter 
onerari.  Et  deipara  virgo  a coelesti  nuntio  • .salutata  prae- 
clarumque  et  ineflfabile  mysterium  edocta  non  se  tlomini 
matrem.  non  Kliam,  non  .sponsam  dixit,  sed  ancillam.  Simi- 
liter,  quo  se  abjectiu.s  monastae  deprimunt,  eo  sublimios  in 
coelum  evehuntur.  (juare,  mi  suavissime  Urbane,  si  te 

» ei  sf.  ti.  •'  Liickf  für  i;in  yrirrhist/ii'x  ll'ißH  (ni.ir««?!, 

' Hi.st.  nat.  X,  2,  * ■•Silaiiion,  in  hoc  mirabilo.  quod  nullo  <lootor<‘ 

nobilis  fuit.«  Pliii.  Hi.st.  nat.  XXXIV,  8,  l!t.  ^ Conf.  l\q  16  Xnf. 

* Vita  S.  Born.  IIJ,  6.  Upp.  Bas.  1506,  p.  1923. 
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mordent  lucernarii  canes  et  vitam  ac  mores  tuos,  ut  sunt 
dicaces,  verbornni  petulantia  * laces.sunt,  occnrrat  tibi  christi- 
ana  fortitudo  et  bumilitas  rcdemptoris  nostri  et  potissimum 
mitis.tiimi  ducis  tni  ordiiiis  adniirabilis  tolerantia  et  niansue- 
tudo.  Sin  aiitem  te  perniciosi*"  adulatores  reverendum,  doctum, 
ingeniosum,  prudentem,  sanctum,  humanum  salutaverint, 
dices  cum  propheta : „Non  nobis,  sed  noraini  tuo  da  gloriam“,' 
denmque  orabis,  ut  fias  eo  dignus,  quod  tibi  tribuitur.  Stulta 
mortalitas  putat  aliquid  esse  magistratum  in  coenobio  gerere 
et  frui  imaginaria  pofestate.  Hinc  oboriuntur  aemulationes 
et  odia.  Satis  coinmode  agerent  inter  se  cucullati  magi 
essetque  vita  eorum  procul  dubio  ® tutior  ac  beatior,  si 
exemplo  veterum  spiritu  magis  quam  carne  viventes  omnia 
dicta,  facta,  cogitata  ad  deum  referrent.  Unde,  quicquid  in 
terris  boni  nomen  liabet,  volut  ex  uberrimo  fonde  demanat. 

Nam  praeceptum  domini  luci<liim  ocnlos  mentis  illuminans 
diio  liabet  capita:  ut  deum  aines  et  homines  sicut  te  ipsum. 

Hoc  coelo  et  bominibiis  jucmidiim  instituturn  coelestium 
rerum  nos  facit  participes.  Haec  est  lex  natiiralis  non  .scripta 
in  saxeis  tabulis  ut  Mnsaica,  non  in  aes  incisa  ut  romaiia, 
non  cbartis  "*  aut  rnembranis  impressa,  sed  a doctore  summo 
cordibus  nostris  infusa.  Hane  memorabilem  et  salutarem 
eucharistiain  quisquis  devorat,  satis  pie  rem  divinam  fecit 
felici  unguine  signatus.  Nam  Falae.stini  senis  oblatio  “ mystica 
p,st  et  verum  Christi  corpiis  li.  e.  pacem  et  concordiam  pane 
nt  vino  tegit.  Nec  ulla  potest  esse  sanctior  hostia  quam 
inutiia  Caritas.  Itaque  nullae  preces  sunt  in  cliristiana  reli- 
gione  clariores  quam  illae  vetustissimae,  quaa  die  Veneris 
sanctae  pro  universis  gentibus  ecclesia  fundit,  ne  iis  quidem 
exclu.sis,  qui  ex  confesso  sunt  liostes,  ut  omni«  homines. 
qiiantum  in  nobis  est,  divinis  verbis  comocemus,  longe 
benigniores  Judaeis.  qui  ne  viam  quidem  aberrantibus  nisi 
sni.s  aut  fontem  sitientibus  monstrant.  Quorum  quanta  sit 
nescio  impudentia  dicam  an  inscitia,*  ex  eo  patet,  quod  dicant 
Christi  corpus  a discipulis  e .sepulcro  • subtractum  inter  frutices 
et  herbas  tuisse  conditum,  tamlern  missis  exploratoribus  pro- 
curatione  * publica  repertum.  Minus  desipiunt  Maumethenses 
et  Turcae,  qui  cavillantur  non  verum  Christum  cruci  affixum, 
sed  alium  quempiam.  qui  Christo  fuerit  perquam  similis. 

Itefertur  hoc  a Mar.silio  Fiidno  in  eo  volumine.  quod  nuper 
Spalatinus  emit.’  Non  adeo  diversi  ri'cedunt  al)  opinione 
doctissimonim.  Scribit  enim  Anilirosius  l’ilatum  non  vidisse 
verum  Christum.’  Hic  nolo,  quod  arcaniim  e.sse  debet, 

» ci  st.  ti.  pernitiosi.  ' proouldubio.  eartliis.  « sepulehro. 
f deticat  Tfux. 

' Ps.  115,  1.  * Üe  Christ,  rc-1.  12.  * Comm.  ad  Luc.  Üpp.  V,  y. 
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enuntiare.*  Satis  consfat  Apollonium  Tyannum  *’  to.ste  Philo- 
stratf),'  qiium  aputl  Doinitiannm  aecnsaretnr,  in  ip.so  jndicio  ' 
snl)ito  evaimissH  ft  nnsqiiain  *'  con.«pecfum.  Praebe 

aureni.  Non  possum  non  aliqnid  mystfi icotfion  non  insulHare. 
Plato  ft  Aristotflfs  ft  Alani<liafi  ft  Anii)ro.sins  sentiunt 
verum  liorninem  es.se  animuin.  (pii,  si  tacemn.s,  non  apparet 
Taeuit  Apollonius.  ideo  visus  non  est.  Verus  Christus  aninius 
e.st  et  Spiritus,  qui  neijue  comprehendi  neque  manibus  tractari 
neque  videri  potest.  Soerates  adulescenti  „Loquere“,  inquit, 
„ut  te  videain.“’  Nunc  intelliKis,  Urbane,  .solo  nos  .sermone 
patefacere  animum  deumque  bnjus  ininnris  cosmi,  qiii  in 
coelo  sive  pectoris  sive  verticis  habitat.  l‘iule  diciniur  coelo 
familiäres,  si  S])iritualiter  vel  pbiio.sopbice  vel  Christiane 
vixerimus,  animo  magis  quam  appetitui  obtemperantes.  SetI 
ne  sanctifatem  tuam  ab  academia  iiorticiuiue  ebristiana  ail 
impiam  viam,  quae  nos  pbilosopbos  fatigat.  seducani,  cano 
receptui  teque  rogo,  nt  ames  me  amore  illo  tuo  .singniari. 
Ego  nnnc  ])ro]iter  deum  ad  primarnm  snpplicia  vado  tiii 
metnor  tuas  ad  Cbristiim  preces  reposcendo.  Vale,  jiater 
vfiierabilis.  Idibus  A])rili.s. 

('od.  Fref.  08. 


(Gotlia.)  tld-  (um  .luli  1508.) 

Mutiaii  an  Urban. 

I TirMiiis'  imrenliriUc  Dirlilerkriinuiii/.) 

Urbano  viro  prudenti  et  probo  et  erudito  suo  M.  Rufus. 

S.  IJonos  libros  Heieborili  iKMieficeniia  consecuti  .snmus. 
Eos  ad  Spalatinum  nostrum  niittam.  nt  {lariter  lfgendo  pro- 
beiatis.  Trebelius  '*  me  auctore  donatus  est  laurea  corona. 
Olim  in  publicis  poetarnm  certaminibns  coronabantur  vate.s  a 
doctis  probati  judicibns.  Quod  enim  poetae  oratonssque  cer- 
tarent  in  spectaculis  Minervae  institutis  in  Albano  Domitiani 
ternporibus,  testis  e.st  Papinin.s,  qui  se  in  certamine  poetarum 
tamciuam  ® victorem  coronatum  tuissc  a Doinitiano  gloriatur. 
Sic  enim  ait  in  SilvisC  „Uu.x  mibi  Honianae  qiialis  snb  col- 


a emineiare.  >' j'yanouin  7Wn.  'i  miMi|uani  7W/;.  e tanquani. 

' lOiÜDstrati  Vita  .\|ic)lli)iiii  Tyaiiei.  Vi'u.  .Aid.  1.50d.  ‘ .Apulej.  H>r. 

I,  Ed.  Kluger.  lierul.  1805.  II.  |i.  1.  llermnnn  Trebelius  (Survviiiti 
.aus  Ki.senaeli.  dun  li  Mutiaiis  Eni|ileh|ung  vom  Kuvlüiston  von  Saehseii 
zum  llK-hfer  gekrüiil.  vor  .luli  1.508  (vgl.  lir.  57‘d).  verkebrte  bi'i  sciiiou 
Uurclil eisen  in  Mutians  Hause,  so  1.5lKi  und  1.51/8.  Vgl.  S.  08  A.  t 
Krause.  E.  Hess.  1.  40.  11.1  1.  Hueking.  Oiip.  Hiitt.  Siippl.  II.  48.5. 

‘ IV,  2,  (15— 08. 
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libns  Albae.  Cum  modo  Germanas  acies.  modo  Daca  sonantem 
Praelia  Palladio  tua  me  maTins  induit  auro.“  Ptolomaeus 
(Hioqne  Alexandriao  Musis  et  Apollini  ludns  deilicavit  ot  scrip- 
tornm  victnribus  piaemia  et  linuores  eoiistituit  et  literarios 
jndicps  VH  praefpcit.  Inter  ()uos  erat  Aristophanes,'  qui 
poetarum  ordiiie  ad  eertamen  induetn  eum  primum  renuntiari  • 
jnssit,  qui  sua.  iion  aliena  recitasset.  Oportere  inquit  judi- 
cantes  non  furfa,  sed  scripta  judicare.  At  Trebelium  Aristo- 
plianes  non  nrobavit  ncque  probaret,  utpnte  mendicabulum, 
non  poetam.  Sed  tarnen  poeta  creatiis  est.  Au  id  nominis 
mereatur,  ipse  viderit.  Vale,  mi  carissime  Urbane.’ 

Cod.  Fn  f.  8. 


(fJotha.)  87.  (etwa  Mai  l.ViS.) 

Mutian  an  Urban  und  Spalatin. 

iKUiije  über  da»  l 'tighirk  de»  Kaiser»  im  Vetielianischen  Kriege.) 

H.  Urbano  et  Georgio  Spalatino,  viris  integerrimiB,  M.  Rufus. 

S.  Quid  novi  ? Caesar  dicitur  esse  apud  Moguntiam 
in  arte  Martini.’  Cogit  concilium,‘  queritur  de  conjuratis 
Helvetiis.’  quos  ego  Hliaetos  *'  appellarem.  Cum  Venetis  male 
pugnatum  est.  (Imnia  illis  secundi.ssima,  nobis  adversissima 


« renuuciari.  *>  Kothos. 

' Von  Byzanz,  alc,x.  lirammatiker.  * Ich  schliosso  hier  die  Auf- 
zahlung einiger  ins  .1.  1508  gehiiriger  .Miitianisehen  Bnefc  an.  welche  in 
' ainer.  liboll.  nov.  (wieder  ahgedruckt  hei  Tenz.)  enthalten  sind  und  sich 
i T.  auf  Trcbelius  und  Kohans  Ihchtorkrommg  beziehen  (Nr.  570 — 575.  570): 

1)  Mutian  an  den  heriihniten  Poeten  und  Schulmeister  Eohanus  ilessus 
(1.508).  Oiatulafion  zuin  Nmicn  .lahre.  Eoban  soll  llerbord  an  Za- 
baiidla  und  den  .Aristoteles  dos  .loh.  (muss  heissen  .lac.)  Stapulensis 
erinuern.  »AVilhelmus  hie«  empliehlt  letzteren.  Lib.  nov.  J1  5 a. 

2)  Mutian  an  .loh.  Venator,  den  Erzieher  der  Orafen  (von  llonneberg) 
und  an  llertxird.  2.  .luli  1508.  Übel'  Eobans  Dichtorkronuug.  HO  a. 

.3)  Muti.an  an  IlerlKud.  4.  .luli  1.508.  Trcbelius  gekrönt.  .Auch  Eoban 
will  den  I/irber.  .Sei  behültlich.  .1  5 a. 

4)  Mutian  an  Ilcrborö  (u.  28.  .luli  1.508).  (legen  einen  semigraeculus 
profes.sor.  der  auf  .Mutian  wegen  einer  freimütigen  Kritik  seines 
Epitaphium  Oiphei  zürnt.  Eoban  soll  eine  Ahrenkroue  empfangen. 
H 8 b. 

.5)  (iedichtc  auf  Celtes'  To<l.  10.  Aug.  (1.508).  Von  Eoban,  Trcbelius, 
llerbord  und  Pyrrhus.  die  bei  .Mutian  versammelt  sind.  11  1 a. 

(i)  .Mutian  an  llerbord.  Sechs  (5edichte  zum  l/ibe  des  Terminus,  über- 
.schrieben;  Bet.a  Tiro.  Xenophon  Ovidius.  Cornelia.  Hercules  Mu- 
sarum  (um  l.5(JS'.')  (14  a. 

7)  Oedicht  .\lutians  Ecloga  |iastorali.s.  e.\  inferna  coenatione  natali  Ver- 
giliano  (1.5.  Oct.  15(l8):  Eoban  soll  seine  llueolica  (erschienen  P'iOO) 
dem  Hessischen  Kanzler  Englender  widmen.  H II  a. 

’ Die  Martinsburg.  erzbiseh.  Palast  in  .Mainz.  * Kurfüratenvcrsammlung 
in  Worni.s,  .Mai  1:5()8.  ‘ Wegen  mangclhaftia'  Hülfe  im  Venet.  Kriege. 
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fuerunt.  Castelia  capta  nostris  ademerunt.  Inclinata  est  acies 
Caesaris.  Erraiit,  qui  fortunae  tribuunt  eventum  belli.  Dens 
e.st,  profecto  dens.  qui  corruptos  hominum  more.s.  ut  Augu- 
stinus refert,  belli.s  emi'iidat.  Gallus  supeibit,  volat  in  toeliim, 
sed  aquila  repit  liumi.  alas  ad  terrain  demisit.  Quis  talia 
siccis  audiat  oculis?  N.  ex  vulnere  periit.  Ceciderunt  belli- 
cosi.ssimi  Germanorum.  ^Mali  culices  ranaeque  palustres“'  tri- 
umpbant.  Quis  moderabitur  iraeV  „Demitto  auriculas  nt 
iniquae  meutis  asellus.  Cum  gravius  dnrso  subiit  onus.“’  Oran- 
dus  est  Christus,  ut  indulta  nobis  venia  doniitis  hostil)a.s 
pacem  inserat  “ Germaniae. 

CcmI.  Frcf.  78. 


Gotha.  H8.  1,508. 

3Iutian  an  Spalatin. 

(Herbord  tritt  Jheiitariw  de.i  Eertils  irerden.  Mcdixin  an  Hohyart. 

Prtrejus  rertamjt  Berontdii.i’  Motus  terrae  xnrürk.) 

Qeorgio  Spalatino  impense  docto,  probe  docenti  et  recte  dis- 
centi  apud  coenobium  sodalitatls  Cisterciensis  M.  Rufus. 

S.  Quid  agit  Spalatinus  amicus  integer?  Sive  deo 
supplieat  ut  saepe,  tamquam  pictatis  alumnus,  sive  protessor 
monastas  erudit  ut  saepius,  sive  studet  ut.sernper;  Mutiaiius 
eum  salutat.  Ilerebordu-s  noster  triviale  juris  tirocinium 
deponere  statuit  jussu  patris  et  inire  novum  magistratum.* 
Quid  tiet?  Jurisconsultoruin  auspiciis  et  ductu  baculum  in 
apertum  referet.  Quid  hoc  est?  Juvenis  humanus  et  eruditns 
et  optiinae  indolis  ex  latina  specula  descendet  in  teuebras 
Cimmerias.®  Adhuc  non  intelligis?  Deserta  sterili  quamvis 
honestiore  officina  transferet  se  ad  quaestum.  „Quid  ais. 
Mutiane?  Expedi  rem  uno  verbo.“  Faciam.  .Aget  acta  et 
enumeratis  mille  legum  capitibus  juris  bacularius  appellabitur. 
Feliciter  ])ioticiat,  quando  ■'  patri  et  suis  hac  in  re  grati- 
ficatur,  etsi  rem  faciat  a suo  genio  alienam.  Non  enim  est 
ingenii,  elegantiae,  eruditionis  ista  scire.  Sed  ita  inores 
ferunt,  ut  etiam  in  meridiana  luce  cum  Euripide  semper  sit 
dubitandum  et  cum  Chrysippo  in  cmini  verbo  scrutaiula 
ambiguitas  et  cum  populo  errandum.  Damus  Hobgmto' 
portionem  .saliitil'eram.  Nervös  restringit  et  ex  labili  facit 
stabilem.  Gustet  ixicillum  singulis  matutinis.  Valehit  et 

“ .So,  Hiebt  inforat.  •>  tyim'inium,  c Cyinnicrias.  >1  qiium  Tetix. 

' Hör.  Sat.  1.  .5,  14,  ‘ llor.  Sat.  1.  ’u,  20  s<).  “ D.is  jurist.  Rv 

kulariat.  S.  7.')  A.  1.  ^ Ein  Fridorieu.s  Hopfgartenn  (Hophgarton)  iiniiiatr 

in  Elf.  Ost.  1.504  (M’ ei sst>  n li.,  H,  2.4,5).  Hakular.  (Hopfgarten)  1507. 
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placebit  Quaeris,  cur  ita  nunc  aridus  et  tenuis  et  inop.s  et 
exilis  et  propemodum  parcus  verborum  sim  et  similis  degene- 
ranti,  quum  soleani  e.sse  plenus  nuilta  carne,  multo  sanguinc, 
iiervo.«us  et  magnus.  Volui  tandem  apertis  ut  ajunt  oculis 
<ionnire.  Petrus  Kberbacchus'  ad  me  scripsit  et,  (jiiod  mirnr. 
Terrae  Motuin  Bcroaldi’  desidernt.  Ilern  (inanta  culpa  tua 
pstl  8i  adbuc  occupa.s,  male,  sin  Herebnrdo  ad  Petrum 
tlederis,  pessime  factum.  Sic  audes  seriiis  Hdem  praestareV 
Kgo  valeo.  Cura  valeas  bene  et  feliciter.  (iotbae,  octavo 
post  .saeculum  sesquimillesimum. 

Cod.  Frcf.  37. 


(Owtha.)  H9.  (Friilyalir  l.j08.) 

Mntiaii  an  Urban. 

HoIx  n/u  Urban.  Die  Mutter  Erde.  Klage  über  Morus  und  Oenosscn. 
Chiliniis  U'er/:.-  OrthograjdiDtbes  an  iSjudnt in.t  Brief.  Ausstellum)  an 
einem  Ausdrtteke  in  der  keile  Beneid  ins. J 

Urbanisslmo  Urbano,  bonarum  artium  patrono  (M.  Rufus). 

S.  Omniparens  mater  noslra  diva  Tellu.s  laxavit  sinum 
zpphyris*  tepentibus  coeloque  screno  aftlante.  Credebam  tristem 
liiemem  cessisse  veri  jucundo.  Sed  ecce  providentissimum 
I rbani  mei  ingenium  frigoribus  fnturis  occurrens  dedit  abiena 
robora.  Narn  tanta  tua  est  sagacitas,  ut,  quando  niaxime 
opportuna  sint  ligna,  scias.  Hactenus  non  erant  ita  noces- 
.‘-aria.  Nunc  grati.ssima  sunt,  quia,  ut  ait  poeta,  „concrescunt 
'ubitae  currenti  in  flumine  crustae.“’  Nihil  igitur  ab  ofticii 
partibus  et  ofticii  praescripto  dettexi.sti ; non  aberrasti  ab 

» zepliiris. 

' l’eter  Ebcrbacli,  liald  nadilier  Petrejus  gonaimt,  war  der  jüngere 
^■lin  des  Erfurter  Arztes  (ieorg  E.  (aus  Kotbenlmrg  a.  T„  t KM)7),  unter 
‘Ir-ssen  Hektorate  1497  Midi,  er  mit  seinem  iilteni  Itriider  lleinridi  im- 
niatrikaiiert  ward.  Er  M'urdo  Bakiil.  l.äO'i.  Mag.  l.'iOS.  bradito  e,s  bImm' 
k'i  seinen  un.stiiten  Studien  trotz  hoher  Hegabung,  namentlich  zur  Satire, 
zu  keiner  Lebensstellung,  ln  Folge  der  l’est  war  er  E.  I.'K)')  bis  .Strass- 
l'Urg  gewandelt  und  hatte  hier  Mutians  Freund  Thomas  M'olf  iH'isiinlidi 
Inincn  gelernt  (S.  39  3).  lölo  folgte  er  seinem  Bruder  naeh  Wien 

und  traf  im  folgenden  .lahro  in  der  Sodnlitas  V.adians  mit  Hutten  zu- 
sinimen.  Zwei  Briefe  ans  Olmütz  vom  .luli  und  Se|itember  l'ilO  an 
V.iJian  und  Ijuig  setzen  den  Wiener  Aufenthalt  bereits  voraus.  Henei-sten 
l!r.  h,at  Urocoliiis  aus  einem  Bremer  t.'od.  in  der  Allemannia  Bonn  187.") 
II.  .'i4  herausgegdien,  der  andere  belindet  sieh  in  der  ('oll.  t'amer.  XVI, 
id  I)  Vielleicht  kehrte  Petrejus  mit  Hutten,  der  .auf  seiner  Heise  in  (»1- 
mtitz  vni-sprach.  im  Sommer  löll  noidi  einmal  naeh  Wien  zurin  k.  ( her 
Huttens  Wiener  .Aufenthalt  s.  Strauss.  l'lr.  v.  11.  I,  83  ff.  .Mutma.sslieh 
Idivh  von  tieiger  m d.  .Allg.  I).  Biogr.  1.  öOt  hestrittenj  war  Petre|us 
mit  Hutten  einer  der  Verfa.ssei  dei  Hunkelinännerliriefe,  Vgl,  Kainp- 
M’liulte,  Univ.  Erl,  1.  JOfl — J12.  I l.er  sein  Virhältnis  zu  di’ii  Kriüner 
ilumani.sten  vgl.  Krause.  E.  Hess.  1.  (>(i  f u.  ö.  ’ Phil.  Beroaldus  der 
Altere  s(dinel>  de  terrae  motu  et  pestilentia.  Verg.  Heorg.  Hl.  .4(K). 

Z«iUchrift  X.  F.  Suppl.  IX.  < 
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optiini  liomini.s  procuratione.  Vive  diu.  Ut  autera  aliquid 
eruditionis  interseraui : cur  sic  copperim,  rationem  reddani. 
Legi  apud  Plinium:'  „Terrae  eximia  propter  merita  cognonipn 
indidimus  niaternae  venerationis“,  cui  subscribit  Lucretius; 
„Quare  magna  deum  mater  materque  ferarum  Et  nostri  geiii- 
trix  haec  dicta  est  corporis  una.“  Ovidius  quoque  in  harn; 
sententiam*  ait:  „Magna  parens  terra  est“,  quam  omniparentem 
idonei  scriptores  appellant.  liege  quaeso  Titum  Livium  de 
Bruto,  qui  terram  veluti  matrem  exosculatus  est.  Quid  ergo, 
dices,  ecclesiastici?  Nonne  vocant  ecclesiam  matrem?  Sic 
e.st,  Urbane;  non  semel  legis  in  jure  pontificio:  greminm 
.sanctae  matris  ecclesiae.  Et  recte  quidem.  Gignit  enira  spi- 
rituales tilios,  quos  et  sinu  fovet.  Quaniquam  multis  sit 
noverca,  misere  crucians  ® eos,  qui  ad  confessionem  criminum 
tamquam  ad  veniam  confugiunt.  Quid  enim?  an  Morius. 
Omnium  quos  oculi  vident  perditissimus,  mores  censor  cor- 
riget?  Qui  dabit  sanitatem  insanus,  sapientiam  stultus,  pu- 
ritatem  impudicus?  Nepotatur,  rixatur,  turbat  pacem  fungu.« 
suillus.  Nam  cum  tria  sint  tradente  Plinio  fungorum  genera, 
tertium,  “ quod  suillum  dicitur,  periculosum  est.  Ideo  scribit 
Jnvenalis  de  hoc  genere:  „Vilibus.  ancipites  fungi  ponentur 
amicis“,  et  Martialis;  „Sunt  tibi  boleti,  fungos  ego  sumo 
suillos.“’  Sed  fungi  et  boleti  omnes  plerumque  mortales  sunt, 
ut  inter  liomines  homine.s  mori  pestiferi.  IJignus  hercle  Morus 
liic  noster  praefectus  vico  stercorario,  qui  boletum,  qualem 
Claudius  edit,  edat.  Tu,  sancta  mater  ecclesia,  si  tales  nutris 
cen.sores,  quis  sanae  mentis  confitebitur?  Praecipias  licet, 
urgeas  et  prema.«,  ego  Morium  Morianamque  Thelasinam, 
virosam  virulentamque  lupani,  CotiluuC  et  consimiles  deorum 
nepotes  re.spiciens  “ tacenda  es.se  cen.seo  non  solum  gravia 
facinora,  sed  etiam  levissima  quaeqne,  qualia  sunt  veneria. 
Nam  si  quis  Thele.sinam  futueret  quamvis  prurientem  catuli- 
entemque,  e vestigio  * rens  tieret  ineluibilis  culpae.  ' Bene 
suadet  Seneca:  „Quod  tacitum  esse  vis,  nemini  dixeris“.*  et 
Tibullus;  „Qui  sapit,  in  tacito  gaudeat  ille  sinu“.  Propertius: 
„In  tacito  cohibe  gaudia  clusa  sinn“,  Ovidius;  „Praecipue 

» ci  st.  ti.  i>  Quaiii[unni.  ' ti  st.  ci.  <i  tani|U.iin.  ' evestipo. 
t Dieser  Snix  fehlt  hei  Tein. 

' Hist.  imt.  II.  ßH.  l.'sl.  Hie  folg.  Citate;  l.ucr.  II,  5!t7  s([.  Ov.  Met. 

I,  30.3.  * .luv.  V,  14ß.  Mart.  III,  (XI.  ’ 8.  ß‘2  A.  '2.  Lotiu.s.  ein  haU- 

süclitigcr  um]  sclnvolgerisehcr  Geistlicher  in  Mutians  rmgehung.  ersclieiiil 
von  voriihciviu  als  dessen  Hauptgegner.  namentlich  aber  iin  .).  1.512.  tm 
er  ihm  eine  Gothaische  IMninde  'aegschna|i()te.  Auch  von  einer  Zuhälterin 
(l)elia.  im  folg,  lir.)  wei.ss  Mutiaii  und  er  schildei’t  sie  ähnlich  der  Tliek- 
sina  des  Morus  (.s,  :IS  1).  ■*  He  morib.  lU  (Kd.  Hanse,  I.ips.  1833. 

111,  402).  l»ie  folg.  Citate;  Tib.  IV.  i:{.  H.  l'rop.  111.  10,  3(1.  tiv.  Arsani. 

II, 007.  Bern.  A.  042.  Hör.  Kp.  1.  18,  37.  .luv.  II,  8 sip  Symm.  Ep.  IV.  04. 
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Cytherea  jubet  sna  furta  taceri“,  et  alibi:  „Perfer,  erit  lucro 
lingaa  retenta  tuo.“  Sin  autem  quis  clanculum  Morianis 
auribu.s  in.'stillaret  haec  verba:  ^l^ater,  peccavi,  Miitianum  et 
Spalatinuin  et  Ijrbanum  derisi,  conviciis  falsis  adobrui,  per- 
dere  et  exigere  volui“,  tum  diceret  tardus  abdomine  venter: 
, Nihil  peccasti,  invenisti  gratiam  apud  dominum.“  0 frau- 
dem .«acrorum!  Horatiu.s  praecipit:  „.'\rcanum  neque  tu  scru- 
taberis  ullius  iinquam.“  Tu  vis  scire  secreta  hominum,  ut 
noceas  et  quae.stum  facias.  Non  credo  Stoicis  istis.  ^Fronti 
nulla  fides.  Quis  enim  non  vicusabundat  Tristibus  obscoenis?“ 
Quis  sua  committat  tali  furciferoV  Plus  peccas  confitendo. 
Qnid  bunc  putabis  tacitiiruin.  qui  publice  damnat  nos  inno- 
centes  a tergo.-^  Neminem  veretur,  contemnit  omnes,  neminem 
diligit  nisi  conscium  vitae  inquinatissimae.  Quis  mirabitur 
istani  gloriam?  si  non  potius  est  ostentatio.  “ Facile  est 
rnsticis  imponere,  quibus  pastor  praefuit.  Urbanos  Mutiosque 
non  ita  fallet.  Contrabat  suas  legiones  et  auxilia.  minor 
tarnen  erit  praesidio  nostro.  Arripietur  tandem  in  praejudi- 
cium  et  reus  sententia  • bonorum  peragetur.  Nos  maneamus 
in  officio,  diligamus  nos  mntuo.  Si  jusjurandum  exigis  a 
rne.  jnro  sanctam  tidelitatem,  quamquam'’  bdes  amicitiae*  non 
exigat  syngrapharn.  ut  scribit  in  epistoli.s  Symmacbus.  ' 

Incidit  in  manus  meas  Cbiliani'  opus.  plenum  erroribus, 
refertum  vitiis,  scatens  barbarismis.  Neque  fieri  potest,  ut 
culpa  transferatur  in  librarios,  quorurn  tarnen  notabilis  est 
interim  nescio  perfidia  dicam  an  negligentia.  Scribit  ad  me 
satis  temere.  Nam  laudans  vituperat.  Malefaciunt  amici  vel 
.Argentinae.  vel  Vuyttenburgi,  nimium  mibi  tribuentes.  Hinc 
odium  et  invidia,  non  amor  et  laus.  Stultus  ille,  quisquis 
fnit.  qui  scripsit ; „Mutianus  doctissimus  Germanorum.“’  Lo- 
cutio  ‘ proba.  Nibil  enim  aliud  signibcat,  quam  me  es.se  doc- 
tissimum  et  Germanum.  Sed  pauci  sic  accipiunt,  falso  pu- 
tantes  tribui  nohis  principatum  doc.trinae.  Kodern  modo  falsus 
est  (diilianus.  ut  palpo  nos  inces.s('ret  pungeretque  latenter. 
Veil  ein  scirent  eruditi,  qua  sum  '*  simplicitate,  quam  parum 
mihi  sumam.  In  epistola  Spalätini  ad  nos,  quae  est  nuper 
edita,^  legitur  c pro  t in  senfio.  Hoc  erratum  ex[)unge  vel 
pxcusa  mendam  auctoritate  Caesaris  Augusti,  qui  teste  Sue- 

• ci  kI.  ti.  t>  fjunmumin.  <■  Symaclius.  d So.  uii-ht  siin. 

' ’<'hiliaiius  reuter  Jo  .Melloi-stat.  arc.  ma;;.  (’olon.*  iniinatr.  Wiftenl). 
lüU.')  (Förstern,  p,  18).  Sein  Werk:  t'liiliaiius  cfpies  Mellei-stadiensis 
•'onioedia  I)orutliea(>  passionem  depingons.  J.ips.  I.'iOT.  ' Ulr.  Zasiiis  an 
Thom.  Wolf  150fJ:  ».Mutiano  Rutlö.  (iermanoruin  doetissimo  et  ipii  alter 
Vamj  in  niiinigena  sit  doetrina  perspertissimus.«  Zasii  Kpp.  ed.  Kiegger. 
nin  1774.  p.  8!>0.  ^ In  dem  vnn  Spalatin  lierausgeg.  .’id.  l'salme  \Vulfs, 

Krf.  1;Vj7.  Iledikationshr.  v.  18.  Sept.  lätMi,  folgt  als  Nr.  .öOli.  .\iis  dem- 
sellien  Br.  eitiert  .M.  in  Nr.  144  die  Vergleichung  mit  l’linius  und  \’airo. 

67;S58.q.\ 
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tonio  ortliograpliiam  non  adeo  custodiit.  Ac  vidotur  eornm 
sequi  potius  opinionem,  qui  perinde  scribendum  ac  loqua- 
inur  existiment.  Legitur  etiam : certiim  sein,  quum  ego  tamen 
riceronein  imitans  certo  dicerein.  et  scio  sic  scrii)tiim  a Spa- 
latino,  etsi  cerinm,  ceite.  cerfo  latina  siuit  adverbia.  l'ri- 
mnni  luetur  Mancinellus,'  allegans  Yaleiium,  magnnm  testein, 
sed  frivolum  testimoniiiin,  cum  mens  codex  satis  emendatu‘< 
nou  liabeaf  certum.  Harem  tibi,  carissime  mi  L'rbane,  Ser- 
moneni  Reucblin’  et  Hsalmum  Vuolpbii,’  nisi  abessent.  Non 
placet  comitem  l’alatinum  dici  dictatorem.  Vel  praeses  e.st 
provinciae  ut  magister  equitum  aut  militura,  vel  tribiinn? 
celerum  vel  legatus  impeiatoris  vel  comes  largitionum.  Dic- 
tator  enim  summum  habet  im])erium.  Ammianus  * Alarcellinus 
comitem  largitionum  dicit  emn,  qui  praeerat  iargitionibus 
imperatoriis.  Vegetius  tradit  magistros  militum  substitutos 
esse  in  locum  legatorum.*  Praeses  est  auctore  Ulpiano,  *’  qni 
majus  in  provincia  “ imperium  habet.*  Magister  equitum  sie 
jungebatur  dictatori,  quomodo  regibus  tribunns  celerum,  qni 
secundam  post  dictatorem  digiiitatom  gerebat.  .Ad  quoriim 
similitudinem  praefecti  praetorio  creati  sunt:  quod  apud  Pom- 
ponium  in  Origine  juris  eleganter  perscriptum  offendes.'  la- 
buit  plura  uno  velut  fasce  complccti.  Vale. 

Cod.  Frcf.  71. 

(Ootha.)  90.  (1506?) 

Mntian  an  Urban. 

(Lnliuit’  Orh  und  Vcrschumduwi  an  settir  Dintf.) 

Venerabili  H.  Urbano  sanctis  moribua  et  politioribua  diaci- 
plinia  cultiaaimo,  amico  prünario,  M.  Rufua. 

S.  Qui  parce  seminat,  parce  et  nietet.  Hoc  animaJ- 
vertens  divus  Lanreiitius  thesauros  ecclesiae  dedit  pauperibu.« 
()•'  munificum  Levitam,  o‘*  liberalissimum  septemvirum I Hüne 
Vergilius  reciperet  in  campos  Fdysios,  ulii  babitant  beati 
,,quiqne  sui  memores  alios  f'ecere  merendo.’'’  .Augustus  de  se 
ipso  scripsit:  pLiberaiitas  me:f  me  ad  coelum  eveliet.“*  ,Hens 
est“,  inquit  Plinius  noster,  „mortali  juvare  mortalem  et  liaec 
ad  aeternam  gloriam  via.“"  Ptinam  Lotins  exeinplo  Paurentii 

a Aminiius.  •>  N ulpiaiio.  c provintia.  ■< 

' .\nton  M.iiiciiiolli  (+  c.  1505).  Ix'lii-er  der  Humaniora  in  Kom  ii.  .1. 
O..  scliriol)  0)ip.  firaininatii  a 1487  und  i'pcdiclite.  ’ |{ruclilins  Kode  vor 
l’alist  Alexaiidi-r  VI.  für  dni  l’ral/.},’r.afi'ii  1‘liilipp  1 40S.  Vrn.  1408.  Igl. 
• leigcr.  Keuchlin  S.  40.  152  f.  t lioi  den  (ieiiitivus  llonchlin  vgl.  S.  0.5 
1.  ’ Wohl  di<‘  .\usg.  Spalatiiis.  Hör  l’s, ; i|uis  habitahit  in  laln'i- 

iiaoulo  fiKi  orsoliion  Stra-ssb.  1.508.  .Si’hinidl.  Hi.sl.  litor.  II.  507. 

' II.  0.  “ Dig.  I.  18,  4.  ® liig.  1.  2.  15.  10.  '■  Verg.  .\en.  W, 

" Suet.  .tilg.  71.  * Liiht.  nat.  II,  7,  IS. 
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pauperibu.-i  erogaiet.  Oinnia  dat  rugossae  Hacciclauciile  Dcliae. 
Valeant  scractiai*,  stnipeae'  domiiiae  bestialns.  ln  alicjuot 
.-acris  et  sacellis  nefas  erat  alicjiiod  scorteuiii  i.  e.  j)elliceum’ 
adhiberi.  Proinde  dixit  Ovidius:  ^IScortea  non  iilli  las  est 
inferre  sacello.^’  At  aevo  nositro  sqnalida  scorta  et  t'oodae 
pelliculae  meliorein  partein  eccle.siastiei  patrimonii  devorant. 
Ca.stis  et  innocentibiis  nnllae  stipeis  erogantnr.  (Juis  nun  dam- 
iiaret  avaritiam  cleriV  Lex  evangelica  praecipit,  ne  aes  i.  e.  “ 
pecuniam  in  zoni-s  habeamus.  ^Non  liabeanni.s“,  iiujuit  .\u- 
gustiniis,  „entliecani.“*  Hieronyimis  ait:  ^Ignominia  ornnimn 
■sacerdotum  est  pro]iriis  stud(Mx*  divitiis.“*  Nemo  a nobi.s  iinuin 
quadraiitem  gratis  nuitiiari  potest.  Fenns  exercemus.  (’re- 
dinms  sub  nsiiris,  nihil  oinnino  dante.s.  Nam  quid  pauperibus 
praestaret  avarus  omni  calamitoso  calamitosior V „Cui  tarn 
iJeeiit  ijiiod  habet,  quam  qnod  non  habet“,“  ipiasi  infer  ope.s 
inops.  Alorus  frumenta  colligit,  totu.s  niiser  et  surdidus,  et 
est  (( t/.uoyt  QonccTo^  et  snperborum  oinnium  gloriüsis.sinuis. 
At  mihi  placet  imitari  Laurentium,  prodes.^e  egestu.sis,  qnod 
avaritia  sit  in  canonico  non  solum  turpis  sed  etiam  .scelerata 
et  nefaria. 

Cod.  Frcf.  1)7. 

(fiotha.)  ‘dl.  (um  15(.>Sy)' 

Mutian  an  rrban. 

(Klaijc  yojdt  Morus  und  hiliits  uns  Aidass  fiiirr  Eiid'tdnmj  xiir  Kircli- 
uci/i  in  SvhunauJ 

liiBectatio  male  moratorum  paeudoAaminum  ad  probum  et 
doctum  patrem  H.  Urbanum,  oeconomum  sui  ordinis. 

Quanta  sit  intemperantia,  quam  probrosa  spurcaque  li- 
bido,  quantum  scelus  ae  nelas,  initiatos  ad  t’e.sta  scenophegiae 
earpento  pervolantes  foedis  crapulis  et  edacitate  licentiosa 
distendi,  dedarant  ebrio.si  duo  Salii  symmistae  nostri,  homines 
liabitissimi  ® beiieque  lenti,  male  literati,  maleiliei,  insidiusi, 
digiii  tiis.sedine  peiqmtmi,  digni  veternu,  eordolio,  litliargo,  *' 
intertrigine,  ® hirnhifragio,  mala  scahie,  digni  qni  pedihu.s 
anulatis  in  1 ulliano  imtrescant.  Invitati  enim  a quodam  pullo 
amicirnine  au  eueullione  tecto  patretamilias  ad  pontiticium  et 

» ac  Tnn.  •>  ei  sl.  ti.  c lialiilissinii  Tnn.  •!  lethaigo. 

* mtcrtrigirio  Teux. 

' Sehimpfworte  für  meretrioes  muh  Vairo  Uo  1.  1.  \'l.  .1;  Si'vantiac. 
»cru|ie‘daos  mit  selir  schwankenden  Lesarten.  * Ktwas  von  IVlz.  Mu- 
liau  wendet  es  auf  seoituin  und  peilieula.  “ Fast.  1.  ‘ isenn. 

LJ  de  divers,  (fitat  n.  Koreeliini).  ^ .\d.  Xepotian.  Do  vila  <ler.  Oiip. 
1.  II.  I ’orp.  j.  ean.  lieeri'l.  II.  i 'ausa  U.  <)u.  J.  71.  " Senteii/,  des 

Syrus.  ' Vermutlich  ihm  h vor  Urbans  \\  eggange  nach  Leipzig  (Sommer 
UtOH),  doch  konnte  der  llr.  am  h an  den  bcreil.s  ilahin  .Vligegangenen  oder 
an  den  in  Firfurt  Delindlichen  (s.  l.'jlO)  gerichtet  sein. 
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adipale  sympo.sinm,  incertiim  est,  plusne  “ vini  in  barathrum 
effuderint  an  vomitaverint,  omnibus  scrofis  et  lalisionibus 
immaniores.  (juae  ferita.s  et  vita  beluina  conviciis  virorutn 
gravium  proscindenda  ntpote  postremum  dedecus  et  infanda 
turpitudo  quantum  abliorreat  tum  a philosopliorum  decretis 
tum  a mysticis  cerimoniis  tum  a moribus  eorum,  qui  ab  amussi 
et  canone  nomen  sortiti  sunt:  nunc  oratione  censoria,  ut  ani- 
mum  intendam  et  remittam,  li.  e ut  me  pariter  exerceam  et 
ilelectem,  tibi,  Urbane  patrone,  puriter  ’’  exponere  constitui. 
Post  cynocaumata  et  aestu.s  caniculares  mustulento  autunono 
per  aniiua  stataque  leverticula  recurrente,  quum  roscidae  iioctes 
inciperent  es.se  pruinosae  et  aequinoetium  librae  appeteref. 
venit  ad  me  sacerdos  plane  bnnus,  qui  me  domini  jussu  vo- 
caret  ad  anniversariam  Schonatium  insaniam  furoresque  fana- 
ticorum,  templi  dedicationem  “ non  .solum,  quod  in  He^culanei^ 
sacris  fit.  maledictis  et  opprobiüs  sed  etiam  Bacchica  de- 
mentia  celebrantium,  ” addens  me  comitem  et  sodalem  babi- 
turum  Lotium  sacricolam.  Älirum  id  fuit,  nam  Lotio  me 
copulare  voluit:  bella  nimirum  conjunctio,  electa  societa.s. 
sobiium  cum  ebrioso,  modeiatum  cum  intemperatissinio,  * eru- 
ditum  cum  indoctissimo  conjungere,  ne  dicam  comparare. 
Comparantur  enim,  qui  cenae  simul  adhibentur.  Reputan.-^ 
ergo  mecum  istam  inaequabilitatem  et  vocatoris  pnidentiam 
non  poteram  non  suspicari  aliud  veile  patrem  familias,  aliud 
simulare.  Videbatur  enim  invitato  Lotio  non  me  optare,  sed 
bellissiinum  illum  pusionem  Thelasinae  stolae  Morium.'  Sciebat 
ine  non  es.se  venturum  cum  bomine  adversario  et  levissimo. 
Sciebat  Morum  probare  illud  voluptariorum:  edamus,  bibamus. 
incubas  dedolemus,  cras  tnoriemur.  Ob  id  primum  risum 
mihi  movit  .solertissimi  epistatae  vocatio,  deinde  quasi  bilem 
et  stomaclium.  Et  (juod  difHcillinium  esset,  * ut  divus  Pins 
re.scrip.sit  .Apollonio,  justurn  dolorem  tenqierare,  respondi  satiiis 
esse  iitrumi(ue  nostrum  invocatnm  praeterire.  Quum  aufem 
auxiliuin  et  tidem  ineam  « in  re  non  parvi  momenti  vocator 
implorasset,  accessi  postridie  ad  bortos.  etsi  minus  recte  va- 
lerem,  quod  luna  in  enitu  sub  idem  tempus  laboraret,  qui 
saue  Coitus  minnit  sanguinem,  medullas,  vires.  Et  auctor  est 
Maternus  et  IMinius  omnem  substantiam  “ bumani  corporis  ad 
lunaris  numinis  pertinere  potestatem.  Crescentis  enim  binae 
augmenfa  et  deficientis  danina  sentimus,  ut  vere.  dicat  Man- 
lius:  „Ad  lunae  motum  variant  animalia  corpus.“’  .Acces-si, 
imiuam,  ad  bortos  Urbanitianos  et  obtuli  Hdem.  Sed  cum 

“ plus  110.  I*  paritor  'Ihn.  oi  .il.  ti.  <i  sit  Trin.  *■  iiitem- 
porantissimo  Tenx.  f ost  Tr/n.  « no>trani  T’/'i/r. 

‘ S.  ‘J8  A.  ;t.  ' M.H11I.  II.  ‘4. 
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frustra  cfsem  officiosus,  tum  dcmum  cogitavi;  Nihil  aliud 
agitur,  quam  ut  Morius  cum  Lotio  .suo  veniat  ad  Saliare  con- 
vivium.  Öatis  faciunt  ingeniosi  patres,  quod  in  Mutiani  locum 
Morium  subrogant.  Ita  enim  tiet,  ut  ipse  conqueri  non  possim 
rae  esse  praeteritum.  Me  tarnen  non  poenitet  defuisse,  quum 
„non  loquendi  tempus,  non  tacendi  modestiam,  non  denique 
sedendi  dignitatem  custoditam  esse“'  constet.  Taceo  indecoram 
confusionem,  foedam  ebrietatem,  mores  pecuinos.  Allecti  sunt 
epulones  im|)Uii,  (juos  proterminare,  invitati  sunt  compian- 
sores  inepti,  (jnos  f.xplodere,  advecti  sunt  combibones  nefarii, 
quos  proscribere  monachus  afque  omnino  aversari  detestari- 
que  debeat.  Quid  accusem  ne.scio,  an  Fortunam  an  deam 
Impudentiam  an  liiijus  saeculi  mores  moros,  ut  inquit  l’lautus,’ 
h.  e.  stultos  et  fatuos.  Vellern  abstineret  pater  ab  illa  {)olluta 
contagione.  Sed  fortuna  trahit  id  genus  tiomines  in  Vallem, 
in  villam  Vulcaniam’  in  perniciem  bonorum,  juxta  catliolicam 
iilam  vulgatissimamque  sententiam:  ‘ nihil  prosperum  morta- 
libus  provenire  potest  invita  et  adver-sante  fortuna.  Consi- 
niile  est  illud  memorati.ssimuni : „Heu  nihil  invitis  fas  quem- 
quani**  Hdere  divis.“*  Haec  xuxi}  li'/j,  et  i.  e.  fatum 

et  neces-sitas  sibi  invicom  individuo  connexa  glutino  devin- 
cunt  prudens  consilium,  sagax  remedium,  ju.stum  institutum. 
„Fata  regunt  orbem,  certa  staut  omnia  lege.“*  Et  notus  est 
die  Cleanthis  “ versiculus,  quem  Seneca  latinum  fecit  in  tra- 
goedia,  cui  titulus  est  Hercules  insanus:  „Ducunt  volentem 
fata,  nolentem  trahuut“.'  et  scriptores  agminatim  exclamant: 
jVitam  regit  fortuna,  non  sapientia.“’  Ideo  Cicero  noster  in 
epistüla  scitissime  exclamat:  „Hoc  tempore  audacia  pro  sa- 
pientia  licet  uti.“*  Haec  fatalis  dispositio  moris  favet.  Ni- 
mirum  morbus  mores  invasit.  Mali  quasi  herba  irrigua  suc- 
creverunt  uberrime.  llliterati  sacerdotos,  qui  vix  primoribus 
labris  gustaverunt  literas  elementarias,  tarn  baibare,  tarn  con- 
fuse  corrupteque  sancta  verba  luonuntiant,  “ ut  ineluibilem 
raaculam  christianis  cerimoniis  aspergant.  iSed  ossent  ferendi, 
si  tantum  lingua  peccarent  et  non  essent  omnibus  probris 
contaminati  et  animo  non  minus  (juam  ore  depravati.  t^uibus 
nullus  dei  metus  est,  nihil  iienitus  religiosum  praeter  habitum 
•sacerdotalem.  Non  enim  Salvatorem,  non  virtutern,  non  vitam 
dispositam,  pudicam,  tranquillam,  sed  subantes  in  Venerem 
vcntrem  colunt  et  qiiae  sub  ventre  sunt,  semper  rixosi,  semper 

» i;i  M.  ti.  t*  i|ueii<|uain.  <■'  Cleanti.s. 

' Pliii.  Ep.  III.  ‘JO:  Non  tempus  Io<|uoiidi.  non  Uli  endi  mmlestia.  non 
'Ienn|ue  sedeniii  dignita.s  eustiMlicliatur.  * Trin.  III,  2.  42.  “ Iior 

Klosterhof  in  Seltnnau  (Vj.  ‘ ^ er^;.  .Von.  II,  4U2.  ^ .Manil.  U.  14. 

‘ Iter  Vers  steht  als  von  (deanthes  Sen.  ep.  107,  11  (E4.  Ilaase  III, 
ViO).  ' i'ic.  Tu.se.  V,  0,  2.2.  " Ep.  a4  Kam.  I,  10. 
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ebrii.  l bi  autem  ebrietas,  ibi  furor  et  libido.'  Leginius  in 
Decretis  sanctoriiin  saluberrimam  sanctioiuMii.  quae  XXX  dio.-, 
arcet  ab  lioaiiniun  communione  eum,  (|ui  vel  semel  ehrius 
fuerit.’  Xostri  vero  Galli  non  soliim  non  arcent  ebrios  et 
submovent  potatores.  swl  rnis.sis  nuntiis“  amiili.'-.simis  virout^ae 
nonio  et  pistore  snbinvitant  et  cisinm  (laut  et  illiul  egrepinm 
Sestii  eelfdirant,  ubi  acceperint  ocnlis.siinos  convivas;  ^Jlann^ 
lava  et  cena.“^  Credo  nmnerant  efiam  praemium,  ((iiod  Ti- 
beriiis  suis  conibibonil)us  auctore  Suetonio  i>raestitit.  O mores’ 
Faciunt  lioc  religiosi,  quod  ne  in  profano  *’  lex  Cliristi 
feit.  Bibiint  in  propatulo,  imo  se  pocnlis  poscunt,  et  qiiia 
semel  pro  laude  duxerunt  eompotare,  perl'ricantes  frontem 
iHinquam  erubescunt.  l’raecipitur  in  canonieis  legibus  fli- 
stinctione  XLlllI.,  “ ut  ^nullus  presbyterorum  ad  .septimana  de- 
functi  sullemnia  celebranda  vocatus  se  inebriare  ullatenus  prae- 
surnat.“*  Nunc  coepit  esse  licitum,  quod  oliiu  est  proliibituin. 
Laudo  eonstitutioiiein  sineeram.  Verba  barbariein  redolent. 
Quis  eniin  nisi  iiiorus  diceret:  ullatenus  praesiimat?  .Anti- 
quitiis  nono  die  bebat  sacrificiuin  pro  mortuis  quod  dictum 
est  novendiale,  hoc  aevo  fit  septinio  die.  Tum  in  luctii  alieno 
nostri  cacodaemonum  liturgi  dant  o]terain  gulosis  et  ganeatis  ** 
jentaculi.s  iimbrani  aspergine  aquae  circumrorantes,  se  vero 
vini  madore  laetissiniis  haiistibus  madefaciunt,  tamqiiam*  nihil 
ciirent  nocturna  terriciilarnenta  et  bustoruni  formidamina  et 
sepulcrorum  * occursacula  et  plebis  larvas  et  leniiires.  Ita  se- 
ciire  indulgent  genio.  Ita  impudenter  jiost  ingurgitationeni 
lap.sabundi  implicantiir  inulierum  amplexibus  et  niidis  mem- 
bris  et  spumante  nuitino  saltant;  quod  aliis  non  soluin  est 
siiscitabuluin  proluvii  venerii,  sed  etiain  pejora  aiidendi 
exempliim.  8ic  enim  vulgus:  „*Si  pastores  nostri  tarn  tiir- 
[liter  lasciviunt,  licohit  et  nobis  hallucinari  et  incurrere.“  Con- 
tinere  stiluin  non  possum,  (luoininus  « stili  aciem  ex  profes.so 
dirigain  in  spiircissimos  8alios.  (juid  faciunt  in  templis  nyni- 
phaea,  quid  fiiit  olim  castratio,  quid  castiinonia?  Marcus 
Tiillius  [iraecipit,  ut  casti  divos  adeamiis  et  aspersioiie  aquae 
labes  eluanuis.*  Xarn  ex  institiito  ])riscoriim  düs  superis  sa- 
criHcaturi  corporis  abliitione  purgabantiir,  unde  Vergilianiis 
Aeneas  inquit;  „donec  nie  fiiimine  vivo  .Abluero.““  Cum  vero 
inferis  litandiim  est,  asjiersione  utebantur.  Sic  Dido,  cum 
sacra  düs  inferis  instituit,  ait:’  ,,Dic,  corpus  properet  biiviali 

a ci  s/.  ti.  i>  |irophatio,  Erijünkr  ipiidoin.  = XLIII.  >i  So,  sMt 
ganeariis.  « tam|iiam.  f s(‘|iuli  hi'onim.  k i|uo  inimis. 

' IlertPt.  I.  !)ist.  :r>  ('an.  l Iji  olirietas.  ilii  lilddo  doininatur  i't 
fuitir."  ‘ Decrot.  1.  Ilist.  .1.5  l^aii.  ‘.I.  - Cic.  de  or.  II,  (iO.  * Dccn't. 

I.  Ilist.  M (i)iclit  tu,  wie  der  (VhI,  lial)  ('an,  7.  ■'  He  li'tr.  II,  S.  10. 

•’  Aen.  11,  7111  sq.  ' Aon.  IV,  (155,  llas  folg.  Citat  Gord,  32, 
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spargern  lyinplm.“  Sed  si  a.sper.sione  iKjuae  lab«s  corporea 
tollitur.  Oceano  opus  est.  ut  aiiimi  sordus  c-maciilemu.“,  (|iio 
casti  aiiimo  et  corpoip  obeamiis  diviiia  mysteiia.  Nympbaca 
appellamns  laVcU-ra  et  ita  Josepliiis  interpretatnr.  Julius  (’a- 
piloliiiub  refeit:  ^üpera  Gordiani  Komae  niilla  exstaut  * praeter 
cpiaedam  nyiuphaea  et  balueas“,  ubi  uympbaea  aeciiiiinu.s 
pro  lavacris  et  tbennis.  Ksse  auteni  aetate  uo.stra  iii  templi.s 
nynipbaea  (juis  igiiorat?  ()[)us  est  saerati.s  |uimuiu  esuriali 
tastinionia,  ut  deiiide  pure  lauti  iu  sacrariuru  asceiidaut  et 
vita  aeterna  |)uti  castirjun  iVuautur.  Nam  ut  aiictor est  I’or- 
pliyrius  l’latonieus  libro  IV.  de  saeriticiis,  vita  aeterna  cou- 
tinetur  sauctimonia  et  abstiuentia  ah  esu  aniinalium.'  ,Si  vis 
p«rfette  vivere“,  Hieronymus  inquit,  „melius  est  sagiuare 
animam  quam  Corpus.“  l’otus  vini  carnisque  saturitas  semi- 
narium  libidinis  est.  Itaque  .-\egyptii  sacerdotes  et  carnibus 
et  vino  ab>tinuemnt,  qui  ova  (juoque  et  lac  in  cibis  vitave- 
rant.  Jam  in  teniplo  FJeusinae  Cereris  baec  tria  legebautur: 
honorandos  parentes,  venerandos  deos,  carnibus  non  vescen- 
diim.  Plato,  Moses,  nostra  decreta  probibent  ministros  sa- 
croriim  vinum  et  siceram  bibere,  ne  ebrietate  graventur  corda 
eorum,  et  quia  vinolentia  prohibetur,  gulae  intemperautia ' ne- 
(piaquam  permittitur;  utrumque  vitium'  improbatur  distinctione 
XLllll;'*  „Vivere  de  altari,  non  luxuriari  couceditur.“’  Peccant 
igitur,  qui  comessationibus  et  ebrietate  delectati  compotatores 
invifant  ad  prandium.  l’tinam  ritus  et  mos  bieropbautarum 
adliuc  duraret,  sobrie  viveret  clerus  et  castius  castratus  ageret. 
.Venter“,  inquit  Hieronymus  noster,  „et  genitalia  sibimet  ipsis 
viciiia  sunt,  ut  ex  vicinitate  membrorum  confoederatio  ' intel- 
ligatur  vitiorum.“  Venter  enim  mero  aestuans  facile  effer- 
vescit  et  inflammatur  in  libidinem.  Contra  sine  Baccho  et 
Cerere  friget  Venus  teste.  Terentio.*  Lege  librum  Hieronymi 
ad  Geruntiam  de  monogamia.  Hieropbauta  apud  Atbenas 
evirat  virum  et  sic  aeterna  rlebilitate  lit  castus.  Tales  sunt 
eiinncbi.  (pii  se  ipsos  castraruut  proptt^r  regna  coelortim,  ut 
in  Evangelio  scriptum  (?st.  Origenes  ille  magister  ecclesiae 
se  ipsum  castravit,  vocein  doininicam  magis  liistorico  quam 
mvstico  intellectu  percipiens.  .Athenienses  berbis  quibusdam 
st  nobili  cicutae  irocnlo  ernasculabantur.  Nostrates  se  jejiiniis 
et  victus  parsimonia  frugalitate(jue  macerabunt,  ut  juxta  prae- 
scriptum  (,'iceronis  castimouiam  corporis  et  auinii  sacris  ad- 


“ extiuit.  s autlinr.  ei  st.  ti.  a XLllI. 

' Dassi’llM'  i’itat  in  I!r.  Il’U.  .\us  .\lai-sil.  Kn  imij,  .Vusicfrnng  zu 
l'iiqiliyr.  Von.  14!t7.  niiii.  Pa.-*.  I.jtil,  II.  Jliltit.  ‘ piarot.  1.  Dist.  11 
-Inf.  Vgl.  Dist.  35,  <j.  Der  Uod.  liat  einen  Selireibfehler  in  der  Zahl  43. 
’ -\d  Amand.  Upp.  111,  135.  * Emi.  IV,  5,  0. 
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hibcant.  Canit  poeta  sacerdotos  ca.stos  incolere  beatas  Elj>ii 
sedfs  illü  vftr.su:  „Quique  sacerdoto.s  casti,  dum  vita  manebat.“' 
Quae  cum  ita  babeaiit,  con.sentaneum  est  pio  et  .sapienti  viro, 
quo  castius  incumbat  divinis  rebu.s,  non  cogere  concilium 
ebriosorum,  sod  festivissimos  natales  sui  templi  celebrare  pu- 
dice.  Non  piaecipio.  nt  se  ipsum  sorbitione  cicutae  • castret, 
ut  eunucbus  fiat  Origenista  et  vir  esse  desinat.  Non  mando. 
ut  bydropotes  sit  et  tamquain  **  Tyaneus  ille  magus  abstemin>. 
Utatur  vino  modico  i)ropter  stomacbnm  pituita  et  frigore  la- 
boranteni  secundum  Apostoli  consiliuin.’  Imitefur  Per.-ias.  qni 
vino  temperanter  utuiitur.  Studium  illi  curaque  sit,  ut  dili- 
genter  attendat,  ne  quid  contra  moros  et  cbristianum  dogma 
tiat,  ne  per  crapulas  et  cibum  ad  libidinem  et  nequitias  ® pro- 
labatur  et  aliis  sit  in  fiagitiis  exemplo.  Nobilis  est  illa  I’Ia- 
tonis  in  Pbaedone  sententia:  par  omnino  es.se,  ut  qui  ad 
sapientiae  Studium  se  conferant,  prius  quidem  **  emoriantur 
auimumque  ipsum  ab  omni  corporis  sensu  contagioneqne 
avertant  et  quasi  in  suum  jus  suamque  libertatem  viiidicent.' 
Itaquft  divus  Bernardus  cibi,  potionis  ae  foedae  voluptatis 
nimiam  appetitionem  ® fugiens  XXX  sodales  suos  ad  scbolam 
Cbristi  convertit,  ubi  vere  viverent  et  rationis  imperio  servi- 
rent.  Intemperanter  enim  vivere  non  est  vivere,  sed  mori. 
Novit  sanctissiinus  pater  solam  coenobialem  vitam  contem- 
pbitioni  et  studiis  optimarum  artium  iduneam  compotationum 
irritamenta  et  malorurn  sacerdotum  illecebras  vitare  posse. 
Ideo  cautior  quam  Mutianus  in  solitudiiiem  abiit  relictis  ur- 
bibus  et  conventiculo  profano.  * Mi  pater,  probo  factum  tnuiii 
et  imitarer,  nisi  posteritas  tua  degenerasset  ab  iliis  tuis  sfu- 
diosis  et  mansuetis  et  sincerissimis  tnoribus,  auctorata  scilicet 
et  addicta  ^ potionibus,  avaritiae,  •=  superbiae,  stupris,  ignavia« 
et  nescio  (juilnis  superstif ionibus  ' (pia  rniissandi  lioris  ante- 
lucanis  (]ua  etiam  tacendi,  ut  isti  mild  silentiusi  atque  ebrii 
videantur  esse  Ilarpoerates.  Halles,  rrbane,  non  illepiduii) 
epistoiam.  Fac  valeas. 

<A)d.  Fref.  114. 

» cituto.  tniHiiiam.  c ci  sf.  ti.  >1  (iriuMiuidein.  ' propliano.  f 
dueta  Tetn. 

' N'crg.  .\en.  VI,  Oül.  * 1.  Tun.  5,  23.  ’ l’liaed.  cp.  8.  U. 
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111. 

Briefe  von  Sommer  1508  bis  gegen  Ende 
1509  (Urban  in  Leipzig.  Herbord  Spalatins 
Nachfolger  in  Georgen thal  s.  E.  1508). 


(Gotha.)  02.  (Sommer  1.508.) 

Mutian  an  Urban.' 

iTrosI  über  die  Verbannung  nach  Ix'ipug,  irohin  Urban  rom  Abte  gegckiekt 
irerden  soll,  um  Magister  tu  werden.) 

AmantisBimo  doinino  H.  Urbano  omni  amplitndine  monastioa 
digniasimo  M.  Rufus. 

S.  Est  apud  me  dubium,  gratulernc  “ tibi  an  te  liigeam. 
Ab  aris  focisqiie,  quibu.s  florem  aetatis  con.secravit,  qniba.s 
non  solum  consiliis  snis  sed  etiam  laboribus  profuit,  quo  Val- 
leneis  respublica  carere  millo  modo  potest,  qui  propter  jiicun- 
dissiniam  ingenii  laudem  bonis  et  docti.s  viris  perquam  gratus 


» gratulcr  ne. 

‘ l’nmittelbar  vor  dem  Weggänge  na(^h  Ix‘i|izig  gesolirieben,  als  Ant- 
wort auf  einen  Brief,  welcher  die  vom  Abte  verfügte  »Verbannung«  mel- 
dete. Uonn  als  solche  fassten  Mutian  und  Urban  die  Eutsondung  auf. 
die  dem  Namen  nach  zum  Zwecke  der  Erlangung  der  Magisterwürdo 
gesihah.  Vgl.  Nr.  09.  IIG.  Immatrikuliert  wurde  Urban  im  Sommer 
1506  unter  dem  Rektorate  des  Henr.  Stromer  als  »frater  saeordos  Ifoin- 
nens  de  mona.storio  vallis  saneti  Georgii.«  (Mitteilung  aus  der  Ixiipz. 
Matr.)  Dagegen  lässt  sieh  sein  Name  in  den  MagisterlLsten  nicht  nach- 
weisen.  so  unzweitolhaft  cs  auch  ist.  dass  er  in  I/n|izig  promovierte,  da 
er  nach  seiner  Rückkehr  nicht  blos.s  Magister,  sondern  einmal  (Nr.  328) 
sogar  magistnr  läpsensis  genannt  wird.  Er  lobte  nach  seiner  eigenen 
Mitteilung  an  Spahatin  (Br.  1 16)  »in  coneiliabulo  familiao  Uistendeusis«. 
d.  h.  in  einem  cisterziensischen  Studontenkollege.  da  es  ein  Oi.stcrzieuser- 
kloster  in  Ix>ii)zig  nicht  gab.  Von  seinen  I.ehrern  in  Ixdpzig  nennt 
Mutian  nur  einen  .\rzt  Christophorus  (Sonfeld)  und  einen  Kreten.ser  als 
Uhrer  dos  Griechischen.  Vgl.  Br.  111  u.  117.  Ein  sicheres  Datum 
über  Urbans  Rückkehr  nach  Georgenthal  lässt  sich  aus  den  Briefen  nicht 
gewinnen.  Allem  Anscheine  nach  kehrte  er  Ende  1509  zurück. 
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cst,  non  nocens  nt  (nrpi.s  tlissipat.or  si;d  fliligens  nt  topiosiis 
pateiFamilias,  innoenns  ])rojicitar  in  exilinm  ürbanu.s.  Oli  ' 
iniserani  comlitionnm  nttonsan  pietatis!  Quem  (ieius  coelesti 
tlote  ornavit,  virtns  p.xtnlit  ad  landem,  cni  patins  tribuerunt 
lionornm,  finndcm  fratnun  fnror  nt  ainnntia  dnpulit  ad  cala- 
niitatnm.  (^)nis  tantan  seditionis  stiniulator?  quis  tarn  iniqnae  i 
snditionis  concitatorV  Cnrte  rndi.s  iinpnritia.  Canti  sunt,  pro-  ^ 
fn.cto  canti,  (jui  Ininnn  oidinis  subinovnnt,  cujus  nncnssarins  | 
labor  ntiarn  nie  tacnntn  probat  casurani  essn  rempublicam  ab- 
•sente  Urbauo.  „Sed  videbunt  .ludani,  in  qunm  transtixerunt.’“ 
De.siderabnnt  absnntnin,  suae  stultitiae  * praemium  ferent.  Tu 
vero,  dnlcis  ainicn,  non  vitam  dngns  in  exilio,  nt  tui  for.san  i 
arbitrantur,  snd  vives  cum  nruditis.  cum  bnllis,  cum  amabi-  j 
lil)us  in  sülida  nt  [inrpntna  lantitia.“  Ihininius  subsidia  dabit. 
babes  nt  i])so  pransidia  nummaria  nt  in.'trumnnta  tarn  lio- 
nestac;  quam  voluptaiian  vitan.  Krit  istic  offitio.si  labori.s  tui 
quin.s  optata.  l’ublicn  vidntur  ista  Ingatio  “ plurimum  lionestatis 
babnre.  Et  ita  est.  Hnditu.s  vero  pariet  tibi  inagnarn  ainpli- 
tudinem  nt  futurum  abbatis  lionornm.  Quis  enim.  quod  ho- 
nestum  est,  non  utile  diceret?’  Nam  .si  ad  bonestatem  nati 
sumus,  necesse  est,  quod  lionestum  sit,  id  esse  aut  solura  aut 
sunimum  bonum;  quod  autem  bonum,  id  Cnrte  utile;  quod 
autein  lionestum  et  utile,  id  nimirurn  lionore  et  gloria  dignum 
Enge  apud  Cicnronem  Stoicuin  illud  dncretum  : omnes  stultos 
insanire;’  item  carinen  Haptistae  * iln  patientia;  magnopnm 
laetabnris.  8i  quid  me  procnrare  vob'.s.  .Spalatino  tui  amaii- 
tissimo  crndas.  Tuns  snm,  mansurus  (uns  in  omni  fortnna 
Munus  tuum  et  litnras  nt  me  ipsum  amplector  teque  forti  et 
bono  aniino  esse  jubco.  Vale,  salve,  vive. 

Coü.  Frcf.  liHi. 

Strasbburg.  08.  ;jl.  Aug.  15<>. 

Tlioin.  \Volf‘  an  3Iiitian. 

I h'miHduilinflsicrsicherioni.  K/m/e  iil>rr  den  Oheim,  der  ihn  in  Hnm  an- 
ijeUaijt  lind  xnr  Jieise  dahin  nöthjt.  (inissr  an  Eoban,  Eherbach,  Eiialaliii. 

Urban.) 

Mutiano  Rufo  oratori  et  jureconsulto,  amico  optimo  et  ut  *> 
fratri  carisaimo  Thomas  Vuolphiua  Junior. 

S.  (juanti  to  faciain,  Mutiane,  et  (|uanta  veneratione* 
et  quanto  aniore  te  “ prosequar,  non  possuin  dicmulo  con- 

“ l i rt.  ti.  '■  ut  et  Ten\.  « tn  frldt  tni  Ten\. 

' .toll.  19.  .’!7.  Wegen  iler  ilem  .\li1e  >elmlil  gegi’lielioii  lliiltc  'vinl 
er  in  <lie.'.ein  l!r.  y.uin  nibteii  Male  Duiuniux  gi'iiaiint.  vnii  nun  an  stehende 
Ik'yeielinung.  ‘ Cie.  De  off.  111,  1,  1.5.  “ l’arail.  Stoie.  1.  * S.  52 

A.  2.  S.  78  A.  1.  8.  9 A.  2. 
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seqni.  Ta  unus  ns,  qni  ob  ingonii  amoenitatem  et  candorfim 
tidei  et  omnis  rectae  disciplinae  notitiam  “ morito  al)  Omnibus 
in.star  divini  nuniinis  non  tarn  amari  quam  coli  nier(!ris. 
Nihil  assentationi,  nihil  arnicitiae  “ liic  tribuo.  Calamus  cum 
mente  concordat.  (’oncedant  precor  lata,  ut  ante  fata  coram 
po.ssinm.s  colloqui  et  dextram  dextrae  jüngere  et  veras  audire 
et  reddere  voce.s.  Ego.  si  <le  statu  meo  quid  scire  desideras, 
variis  fortunae  procellis  misere  iniser  jactor.  \'exat  me 
patruus,  qui  mendaciter  multa  in  causa  mea  Homae  nairari 
facit.  Itaqne  mendacii.s  contra  me  diploma  sive  rescriptum 
assequutus  est.  Appellatione  me  tutatus  .sum,  provocavi  ad 
[Kintificem : quem  ip.se  ego  vel  ejus  judices  aditurus  sum. 
■lam  in  procinctu  sum.  scripttirus  .sum  tibi  ex  Italia.  Interea 
me  tibi  cominendo.  Quaeso  ut  nostri  sis  memor.  Quod 
paene  ’’  oblitus  sum,  literas  novitias  “ bonorum  juvenum'  per- 
legi  mira  cum  voluptate.  Vivat  Eobaiims,  vivat  Eberbaccbius, 
qni  sic  ingenio  et  doctrina  Horent,  ut  non  quidem  tirunculi 
sed  plane  veterani  in  literaria  pugna  esse  videantur.  Erbanum 
coenobitam  et  Spalatinum  ac  etiam  Eobanum  llessum  salvero 
cupio.  Ego  totus  sum  vester.  Vale,  Mutiane  doctissime. 
■Argentorati,  raptim  in  summis  occupntionibus  et  summis 
aniini  moeroribus.  Vale  iterum.  l’ridie  Kal.  Se[)tembris  MDVIll. 
t'od.  Frcf.  lOlt. 


(Ootha.)  94.  (um  Michaelis  l.WS.) 

Mutiau  an  Urban.’ 

iSpalaliii  xi'Kji'rl  mit  Keinem  Atujang  an  tlen  Hof,  ireil  er  erst  :I0  Tage 
Iniitereinnniter  (Soft  ofifeni  iri/t.  Mntinn  drängt  ihn  Mir  IfeiKe  naeli  Torgnii.) 

Exlmio  sacerdoti  H.  Urbano  auo,  proprio  ac  singulari  amico, 

M.  Rufus. 

S.  Migratio  Spalatini  no.stri  e cortina  atque  adyto  tui 
saltus  lucique  Georgiani  in  aulam  pauln  s|K'ctatiorein  “ et  quae 
fnictus  uberiores,  non  levia  aut  ludicra  praernia  coinmuni 

» ci  st.  ti.  ''  bcno  Tein. 

' E.  Hessus’  und  l’etcr  ElH'rb.lclis,  die  auf  .Mutimis  Wuii.sch  an  Wulf 
Uricfe  perichtct  hatten  (nicht  erhalten).  Eherh.aeh  hatte  auf  einer  früheren 
Humanistenfahrt  in  Strasslmrg  einige  Zeit  verweilt  und  M'olf  |>ei-sönli(di 
kennen  gelernt.  S.  Hit  ,\.  2.  Vgl.  Ulr.  Zasius  an  Th.  Wolf  I.VHi  (Zasii 
'■nv.  ed.  Kiegger  |).  Hill):  «tjnid  diiam,  quantum  in  te  monienti  collocet 
liutiamis  ItutTus,  nostrae  aclatis  t'ireroV  <,)ihd  .Mateiiniin  l’islurien>em. 
Iioiimiem  ex  a.sse  formatuni  V tjuid  l’etrnm  El'ci  hachium.  Erfordn-nsem 
aiiolescentcm  su|ira  ipiam  sua  aetas  hot  eruditum.  ipii  acctqita  a |iarenti- 
l'Us  optione,  cui  |iotissimum  pailis  teni|iore  cidialntaret.  le  jam  tum  igiio- 
tmn  elegit  '»  Vgl.  zu  llr.  H2.  .SS.  ('her  llcsMis  zn  IJr.  tU.  * l'ihan 
Wlindet  sich  auf  der  l'nivel'sität  G'ipzig. 
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feret  amico,  etsi  seriu.s  opinione  mea,  citius  tarnen  fiet,  qnam 
sacrornni  ratio  passa  est.  Nam  i.s  abire  debuit  ad  festum 
diem  Micliaelis  evocatus  binis  literis  Hirmosti  mei.'  Sed  ne 
videretur  liominem  praeposuis.se  Jovi,  obtulit  deo  sacro.sanctam 
hostiam.  Neque  uno  contentus  agno  triginta  continuis  diebus 
immolare  decrevit,  ut  plenius  officio  mentis  et  ministerie 
corporis  pareiitem  generis  hnmani  coleret  et  contemplaretiir. 
Negari  non  potest,  quin  homo  pius  et  simplicis  ac  quietae 
vitae  .sapienter  instituerit  con.stitutori  rerum  omnium  gratis^ 
agere,  et  quem  oculis  nemo  videt,  animo  raetiri  menteque 
cernere,  imo  tractare  manibus  et  in  viscera  recondere.  Verum 
ista  securitas  et  quasi  desidia  visa  est  mihi  expeditum  im- 
pedire  et  a bona  forfuna  retrahere.  Jussi  igitiir  et  oravi 
obtestatusque  suin  pro  vetere  nostra  conjunctione  ac  necessi- 
tudine,  nt  tarn  idoneam  occasionem  non  pateretur  elabi  seque 
alienae  “ ditioni  subjugaret  ad  comparanda  vitae  subsidia. 
Addidi  non  defuturas  gloriam,  potestatem,  memoriam  nomini.s 
Quid  ergo  snperest?  l’etit  Dorgam  ’ me  impulsore,  relict.i 
perversitate  et  insolentia  calvae  manus,  sperans  fore  ut  pro 
opera,  stndio,  labore  gratiam  **  et  auctoritatem  apiiil  jirincipes 
virns  acquirat.’  Id  ipsum  poteris  tibi  polliceri,  si  divinti.s 

a .ilioiii.  b Riwiam. 

' Kursiicha.  Rat.  S.  G8  A.  1.  * Torpau.  die  Residenz  des  Kur- 

fiii-ston.  “ Über  seine  Vorstellungen  bei  Spalatin.  dem  Rufe  zu  folgen 
vgl.  den  Brief  M.  an  Ilerbnrd.  Camer.  Libell.  nov.  0(ia  (Nr.  5T6):  »t'asti- 
gavi  falsam  illius  opinionem  de  eo,  (piod  aulam  exilio,  tamiiuam  aut  rele- 
gatus  aut  deportatus  es.set,  temerc  eoniparaviMat.  Salsum  est  earnien  et 
plemim  urbanitatis : 

Vnlle  eupis  vasta  seinper.  8|)alatine,  jacore, 
aula  tibi  focdis  durinr  est  Oyaris, 
quod  miseram  Torgae  i>raofeis  in  honore  Seriphum, 
exilii  sterilis  jiergis  obire  juga. 

U Corydon,  Corydon,  fovoat  te  mensa  ducalis, 

Moinus  in  obseoona  vallc  morctur  iners. 

Credo  rosipiseet  porlccto  tarn  lepido  epigranimate.«  Die  B<>rufuiig  muss 
oi-st  im  Sejdember  erfolgt  sein,  denn  am  2(1.  August  bewirlit  sieh  Spalatm 
noch  bei  rirkheimer  um  da.s  Rektorat  der  Nürnberger  Poetensehulo. 
Spalatin  an  Pirklieimer  in  Iloumanni  Doeum.  liter.  Alt.  1708  )i.  23.3s<]. 
Da  Spalatin  schon  Michaelis  durch  Biormost  au  den  Hof  benifeu  war 
(wahrscheinlich  zur  erstcTi  persönlichen  Vorstellung),  so  scheint  er  iK'reits 
Ende  IfiOS  eingotreten  zu  sein.  Dazu  stimmt  auch  seine  eigene  Angabe 
in  einem  Briefe  an  Aldus  Manutius  vom  25.  März  1512  (Weimar.  Staats- 
arehiv):  er  diene  nunmehr  trienniuni  jam  amplius  di>m  Kurfürsten.  Auch 
in  einem  Briefe  Mutians  an  l'rotus  vom  17.  .lanuar  (1.509),  Camer.  IJIiell. 
nov.  K 1 b (Nr.  .58()).  wird  Spal.atins  Abgang  an  den  Hof  vorausgesetzt. 
Die  .Vbsi'biedsvcrse  Mutians  in  l.ibell.  nov.  0 2 b (Nr.  577): 

>lto  boiiis  avibus  dextro  pede  sidore  fausto, 
felix  optatum  earpe  viator  iter. 

Aula  patet,  Spalatine,  tibi,  tribuentur  honoriS. 

1,  te  praoterennt,  qiiae  noeitura  putas.« 
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äpiritus  tre.s  aulae  peste.s,  adulatorem,  obtreclatorcm,  dela- 
torem,  ita  snbnioverit  a Spalatino,  ut  virtu.s  pjus  clara  fiat,  et 
illnstris.  Servet  deu.s  fragilitatem  condidniiis  liiimaiiae. 

C«d.  Fr'L  197. 


i.i'jtha.  95.  (um  Micliaelis  1.508.) 

Mntian  an  Urban. 

iS/ßahtui  tifklagt  sich,  dass  Mulian  bei  seinem  Opfer  ijefelilt.  Klaije  über 
dessen  Ziyeruwj.  an  den  Huf  xu  (fehn.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Alulet  negare  Spalatinu.s  no.ster  ine  lionori  sno  non 
(lefni.s.se,  dnm  obiret  divini  sacramenfi  et  coele.stis  arcani 
mysteria.'  Mehercle  non  defui.  Sed  eram  invisibilis  veliit 
••lpolIoniu.s  in  judicio  ® Domitiani.’  Non  mentior,  nisi  forte 
tu  putas  esse  eiim  quem  videinus  liominem,  contra  eententiam 
(ioctissimorum.  cum  verus  bomo  .sit  aniinus,  (jnein  contem- 
platione  • cernimus  et  ex  factis  ac  moribus  pervidenin.^i.  Hie 
HjJeni  momeiito  Gotae  fuit  in  lleata  Tranquillitate  et  sinnil 
in  aede  Gangoipbi,’  dum  amicus  rem  divinain  faceret.  l’ro- 
bavi  me  affiiis.se  Spalatino.  At  qiiare  rector  et  auriga  corporis 
sila.s  evolavit  relicto  domi  receptaculo?  Male  valebat  sub 
idem  tempus  animi  servu.s,  imo  socius  et  colli'ga,  propterea 
qnod  graveolentiam  recentis  tectorii  bausisset  spiritn.  Fuit 
baec  .sontica  causa  et  qnae  veniam  absenti  indulgeat.  Itaque 
si  me  accusaverit,  absolvas.  ['.st  gravis  culpa,  cpiae  Sjiala- 
tinuin  onerat,  atque  ita  ut  a te  condeinnari  debeat.  l’ulsavit 
ejosjanuam  bona  fortuna.  Noluit  iiitromittere  igiiaviis,  piger, 
desidio.sus.  Quoties  dixi:  ^Heus  tu,  cur  non  claritati  ac 
|iotentiae  • studes  et  jier  culturam  potentis  ainici  faiitore.s  tuos 
darificas  ?“  Obaudivit.*  Maluit  enim  votis  necterc  Vota  et 
agere  gregem  ho.stiarum,  (luain  nno  agno  inactato  liirmosti* 
decretis  obtenqierare.  Nimiuni  sapit  et  gn.stat  agens  gratias 
pani  et  vino.  Sed  isfa  .sapientia  coele.stem  facit  non  aulicuni, 
philosoplium  non  civilem,  sacerdotem  non  scribani.  lle.stat 
nt  t.intam  de.sidiam  apud  optimos  principes  detendamus. 
Vale.  Kx  angulo  tramiuillo. 

Cod.  Fn.-f.  91. 


» ei  st.  ti.  *>  non  fehlt.  ® judifio. 

' Spalatin  wurde  nacli  .seiner  .\utoliioera|ilue  l.'dlS  von  Weihldseliof 
lj.'|ihe  zum  l'riester  neweilit.  Vgl.  Tli.  Kolde  in  der  Itealenevel.  liir 
Tlitsjlugie  u.  Kin  lie  .\IV,  49!l  II'.  llin  li  vgl.  iir.  (iO  .Inf.  * \'gl.  Hr.  S.') . 

Jahresdatuin  hierdurch  bestätigt  wild.  “ Ihe  <ieorgenthaler 
KpAtcrkirehe.  ' Hier  gleich:  non  audivit.  ^ \'gl.  vor.  Iir. 
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(Gotlia.)  (Sommer  löOi.t 

31ntian  an  Herbord. 

(Warum  Muliail  )iichts  für  dir  0fjrulUrlikr.il  srhrrihl?  Wrr  ilas  /V»- 
(/iioslikou  drr  Krfurtrr  Mallicmatiker  :<liliitirrt  hal''  Ihr  Xnmr»  der  Urafrn 
cun  Hcuiirbrrf/.  die  Vrualorius  untrrriclitri'f  Äufiähtuiu/  ran  liarbariamrti. 

Loh  <!rr  Cirerouirrlirii  ]\'nrtfültc.J 

Herebordo  Margarito,  jurisperito  egregio  (M.  Hufua). 

S.  Si  quisqnam  fiiit  nnquam  remotu.s  ab  inani  laude 
et  ambitu,  ego  profecto  is  snni,  qui  secretus  a turbis  milii 
demum  juxta  Hismeniam  cano.'  Qua  in  re  vidoor  quibusdam 
esse  nimis  austerus.  Fiitant  enim  ideo  nos  abstinere  a pu- 
blico  et  quasi  sine  conatu  jacei-e  ac  laboreui  industriainqne 
refugere,  quod  nesciatn,  quam  ardens  fax  sit  gloria,  qnantum 
et  quid  amicis  et,  patriae  et  .saeculo  debeatur.  t'aeci  et 
praecipites  feruutur,  qui  ejusmodi  ratioiiibus  agunt.  Nam 
omnia  mecum  ante  “ peregi  et  paratus  sum  lianc  ineain 
.securam  et  vere  Beatam  Tranquillitatem  vel,  iit  isti  lo- 
quuntur,  inertiain,  desirliain,  ignaviam  ab  omni  calumnia 
(lefendere.  Nihil  moror  gloriosos  nomodidasealos,  homine.s 
philodoxos  et  nofufaotixoig,  studiorum  fructus  ad  honestatera. 
non  ad  quaestum  et  ostentationem  referens,  non  sine  gravi 
consilio,  cum  sit  ipsa  mihi  „conscientia  '■  pro  mille  testibus,“’ 
popularis  autem  opinio  litigiosos  faciat  et  insolentes  et 
propterea  multos  habeat  obtrectatores.  Quare  mussare  decrevi 
in  omni  vita,  nihil  edere,  ne  aut  aleam  subire  aut  in  mustaceo 
laureolam  quaerere  videamur.^  Habeo  quibus  me  tuear 
exempla.  Galba  tradente  Cicerone  nihil  scripsit,  cogitatioin* 
sola  insignis  orator.  (^uid  Socrates,  quid  Christus  scripsere'-' 
Niliil,  quod  sciam.  lllius  enim  sententias  dato  celebrat. 
hujus  parabolas  quatuor  liistorici  nobiles  ecclesiae  prodiderunt. 
At  vero  tua  erga  me,  quae  singularis  est,  observantia  ’’  fecit. 
ut  quaedam  capita  nostrarum  observationum,  quae  tua  inter- 
sunt,  non  sim  passus  te  diutius  desiderare.  Ea  quidem 
nuper,  quum  isthiuc  huc  ad  me  venisses,  inter  concessas  et 
solitas  atque  adeo  literatas  cavillationes  impetra.sti.  Non 
tofum  Volumen  transscripsimus,'  contenti  haue  vicariam  opeiain 
tibi  amico  et  studio.so  vetustatis  praestitisse.  (,}uod  si  lias 


“ antu  frhll  hri  Tnn.  •'  ei  .»/.  fi.  c fianM-ripsimus. 

' M.  gielif  seltier  .Ulfscliluss  über  llismenias  in  lii.  H2.  * qUiintil. 

V.  II.  41.  •’  t Ijer  Mntians  Si  lieu  vor  ötTentlii-her  Seliriflstelleri'i  vgl. 

Kinl.  Nur  ein  Work  über  Hlietoiik  war  nai-b  scmein  Tode  ini  .Manuseripf 
i'liialten.  tMe  eapita  observationum.  von  (l(>nen  er  im  rnlg.  einige  l'mliHi 
initteilt,  mögen  ein  .\bselinitt  aus  diesem  dureb  die  Heobaebtungen  U'i 
der  Lektüre  allmiiblieb  entstandenen  Werke  gewesen  sein. 
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minutias  et  miniatas  cerulas  * nostras  gratissima.s  fiiisse 
cognovem,  pergam  adjuvare  prolixius  ’’  et  dabo  justuni  codiceni 
notarum.  Nunc  auteni  aridi  praeceptoris  jejunam  sive  maciem 
sive  austeritatem  accipias  laeta  fronte.  Extremum  illud  est, 
ut  caveas  adversariorum  insidias.  Legi  et  liabeo  l’rogno.sticon 
.«äafis  latine  factum  et  miror  et  gratulor  juniorilms  magistris 
Krphordiani.^!,  quod  so  a baibaria  vindicent.  Nescio,  ntrum 
(trn.'iseniii.s  ' ' an  Venatorius’  emendaverit.  Tu  ad  me  scriba.s, 
quid  de  ntroque  .sentiam,  et  simul,  quao  sint  propria  nomina 
comitum  Hennebergiorum,  (jui  a Venatorio  literis  et  moribus 
erudiuntur.  Veilem  causidici  suos  libellos  ita  castigarent. 
sicuti  sua.s  divinationes  matbematici  polierunt.  Utique  cre- 
sceret  bonarum  literarum  fama.  Tu  tuo  non  de.sis  instituto. 
Nunc  ad  rem. 

Hequiramus  optima  Judicium  electi.s  adhibentes.  Apud 
juris  consultos  „bima“,  „trima"',  „quadrinia“  dies  pro  tempore 
biennii,  tiiennii,  quadriennii  accipitur,  quod  aetatis  nostrae 
legulei  non  intelligunt.  „Exconsul“,  „exqnaestor“  in  prae- 
fationibus  legum  minus  dignae  voces  sunt,  quae  ab  iis,  qui 
latine  loqui  volent,  usiirpentur.  „Vade  et  accersi  priorcm 
Pt  abbatissam“  rusticus  sermo  est.  Neque  enim  dicimus 
,accersio“,  etsi  legamus  in  sacris  literis;  „Et  accersi  Simonem 
qiiendam,  qui  cognominatur  Petrus.“^  Laurentius*  dixit 

„priorem  coenobii“,  Platina  „comitissam.“  Imitandi  in  bac 
parte  non  sunt.  Non  die  „cacepliaton“,  sed  „cacopliaton“ 
pro  figura;  non  „gomorea“,  sed  „gonorrhoea“  " pro  Huxu 
seminis;  non  „e])itomatum“  et  „epitomatibus“,  sed  „epito- 
nianiiu“  et  „epitomatis“ ; non  „mittere  processum“  pro 
.citare“ ; non  „recognoscere  Caesarem“,  sed  „agnoscere“. 
Itaqiie  probe  scripsit  ille:  „Quem  Caesarem  Augu-stum 

Cliristiani  non  erubescunt  appellare  a damnatis  nominibus 
tyrannorum,  qui  non  modo  oppresserunt  rem  publicnm,  ut 
nemo  Jam  possit  vocari  rex  Komanorum,  sed  eorum  gladio 
fpx  veriis  coeli  et  terrae  occisus  est.  Ed  postea  isti  insani 

• cnnilas  (V).  •>  prolyxiu.s.  c Oiussenius  TPns.  '•  scnoinni. 

' C'inorhoca. 

' Cnngc)lf  (;riLs.senius,  Kifurter  I’rofes.sor  der  Matliematik.  Krf.  Matrikel 
z.  .1.  I.VtP.  * Crotus,  (lani.ils  nocli  Venatorius  •reiianiit.  S.  70  A.  I. 
Im  Sommer  l.öOB  Erzieher  zweier  (trafen  von  llonnehcrf:  (Mut.  an  .loh. 
Venator  Comitum  paedajtogus  v.  .luli  150S  in  Camer.  lahell.  nov.  II  (Ja. 
-Vr.  .571).  ln  einem  Er.  vom  2(i.  August  1.50S  (Cod.  Hasil.  (!  I 25  fnl.  (i, 
.\’r.  528)  hei.sst  er  hereit.s  Crotus  ftuhianus.  ])in  heiden  Henneherger 
•trafen  sind  Mich.  1.50(;  in  Erfurt  immatrikuliert:  »Xohilissimi  duo  fratres 
lieurgius  et  Hertoldus  llennehorgii  |irinei|)0s,  amho  Cathedralium  ecele- 
Agiippinensis  et  .Argentin.ae  mmonioi.  amho  sine  jaetantia  litterati 
0 ortmtissimi  moruin  integritate.«  (Weissenhorn,  Akten  d.  U.  E.  11. 
-47).  Aus  Muti.nns  Anfimge  über  Venatorius  ergielit  sieh,  ditss  obiger  Hrief 
'or  Aug.  1.50S  geseliriehen  ist.  ’ .Apgsch.  10.  ö.  * Valla. 

Zeittchrift  X.  Supel.  IX.  8 
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et  nostrae  religionis  immeniores  vocant  divum  Augustuni,  di- 
vum  Claudium,  divum  Trajanum,  quasi  vulgu.s  atque  hoinine.- 
po.s.sent  principHs  referro  in  deo.s.  Sed  liaec  omittam,  hoc 
tantum  dicentos  Romanos  non  agnoscere  regem  aliqueni.  et 
quuin  ceterae  gentes  se  in  libertatem  asseruerint,  hoc  niiilto 
magis  nobis  Heere.“  Hactenus  Homanus  ille  vir  doctissimus.' 
Aliud  tarnen  est  agnoscere  possessionem.  Significat  enim  adire. 
Lege  libros  Dige.storum.  „Vennm  iri“  barbarum,  „venum  ire‘ 
latinum.  „Unum  pro  alio“  barbarum,  „alium  jiro  alio“  la- 
tinum.  Non  die  „virtuosus“  et  „vituporium“.  „Testari  et 
fari“,  alterum  redundat.  Non  dicas  „treuge“,  „textus“,  „sub- 
stantive“, „tran.elator“,  „salutes“,  „suceessive“,  „servitor“,  „son- 
sualitas“,  „singularis  testis“  pro  „nno“,  „rubeus“  pro  „rufus". 
„irrationalis“,  “ „restauro“,  „registrum“,  „recornmendo“,  „re- 
gratior“,  „quiequid  sit“  pro  „uteunque“.  „quamtotius“,  „quin- 
dena“,  „persuasor“,  „pronunc“,  „pariformiter“,  „praesuniptu- 
osus“,  „pluries“,  „poti.ssime“,  „prosoneta“.  „praebendam“. 
„praesagio“,  „pensionarius“,  „specillum“  sed  „spicillum“ 
Itidem  ' „insensatus“,  „illibate“,  „injurior“,  „ignoranter“,  „li- 
tigium“,  „lamentare“,  „letania“  sed  „litania“,  „monoculus“. 
„mentetenus“,  „meis  auspieiis“,  „mensis  Januarii“,  „nulla- 
teniis“,  „noviter“,  „nola“,  „opwn  do“,  „omnimode“,  „exnunc“, 
„extunc“,  „eques  auratus“,  „extrinsecus“,  „equester“  pro 
„equite“,  „sub  divo“  pro  „dio“,  „diversimode“,  „summo  inane“, 
„de  Sero“,  „de  facili“,  „diftidentia“,  “ „de  proximo“,  „distnr- 
bium“,  „deitas“,  „certitico“,  „codicillus“  imo  „eodieilli“,  „co- 
aequalis“,  „eellerarins“  imo  „cellarius“,  „concordavi  eos“, 
„eommemsalis“  pro  „coinessalis“,  „eontingenter“,  „eompetenter“. 
„eontrarior“,  „camisia“  pro  „tunieula  interiore“.  Quintilian^I.^ 
ait:  „l’liryneni '*  non  Hjqieridis  oratione  (piaimjuam  admirabili 
sed  con.spectu  eoriiori.«,  quod  illa  speciosissimum  alioquin  di- 
dueta  nudaverat  tnniea,  putant  peritailo  Hberatam“,’  nbi  tunica 
signitieat  „ein  btnibSc".  „Renodico“  unins  vocis  verbum  euin 
accu.sandi  casu  barbarum  est.  Nos  tarnen  more  Graeeoruni 
damus  aeeusativum  praeter  naturam  suam,  qunm  postniet 
dativum,  sicut  maledieo.  „.\lia  vice  auges  appretiare“*  et 
alia  sexcenta  per  te  no.sti  nec  opus  e.st  cera  nostra.  Tantum 
liortor,  ut  juri  toto  pectore  inenmbas.  Hoc  a te  ita  contemlo. 
ut  in  eo  bona  fortnnasiiue  tuas  sitas  jmtem.  Nemini  eoii- 
tiilas,  Eobanum*  excipio.  Nam  illi  tui  eorrivales  plnrinium 
obsunt.  Teiles,  aniiee,  sententiam  “ nieam.  Nunc  de  Fa'idnir- 

“ CI  sl.  ti.  i)  .S/all  pTOseiiofa.  <•  Iliidoin.  Si  statt  Phnni'n. 

‘ t'itar  ,nis  VailaV  * Prnxonota,  |iiosoneta,  jinist.  --  Vermittler, 
coiicilinfor.  ^ II,  I.ä,  i).  ^ Ich  orkl;iro : .Vmlcrcs  wie  das  .Vuge  {aCfi; 

hei  den  Trapikoni  .\upe)  wert  achten.  * llossus.  Kin  ehn'ndes 
Zeugnis  Mutians  für  dessen  ehrlichen  t'harakter.  S.  (ks  .\nm.  ‘2. 
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(liana  tabula.  IJt  inulta  milii  placeant,  displicent  tarnen  haec 
pauca;  „altoro  die“,  „secunda  feria“,  ,snmmo  inane“  et  alia 
qnaedam,  quae  tu  annotabis.  Nihil  dabis  Rutino.'  Nolo  te 
a.stringa.s  castigatissimo  sermoni,  sed  subliinitatem  et  copiain 
ama.  Haec  magis  splendet  et  aure.s  iniplet  et  flectit  indocto.s. 

Itaque  Ciceronis  orationes  perlege.  .\udi,  qua  copia  redundet: 

,Tu  es  enini,  qui  me  tuis  sententiis  ^ saepissime  ornasti,  qui 
oratione,  qui  |)raedicatione,  qui  .summis  laudibus  in  senatii, 
in  confionibus  • ad  coelum  extulisti,  cujus  ego  semper  tanta 
esse  verborum  pondera  putavi,  ut  uno  verbo  tuo  cum  mea 
laude  conjuncto  omnia  me  assequi  posse  arbiträrer.“  Item; 
.Memoriam  vestri  beneficii  colam  benevolentia  * .sempiterna. 
ln  referenda  autem  gratia  hoc  vobis  reprnmitto  .semperque 
praestabo.  mihi  neque  in  con.siliis  de  repuhlica  capiendis  dili- 
gentiam  “ neque  in  |iericulis  a repuhlica  propulsandis  animmn 
neque  in  senteidia  simpliciter  referenda  tidem  neque  in  ho- 
minum  voluntatibus  pro  repuhlica  laedendis  libertatem  nec 
m perferendo  labore  industriam  nec  in  vestris  commodis  au- 
gendis  gratam  animi  benevolentiam  ® defuturam.“  ln  hi.s  locu- 
tionibu.s  perquirendi.s,  non  in  demetiendis  perpendendisque 
syllabis  conseiiescas.  Vale.  Raptim. 

Ood.  Fi  cf.  145. 

(Ootha.)  5)7.  (Sommer  1.508.) 

Mutiaii  an  Herbord. 

{(jegm  rinm  pinijcit  fiegnrr.  iler  ihm  Hinileniifi.ir  hei  seinem  I’friinilen- 
trcehsel  bereitet.) 

Egregio  literarum  professori  Herebordo  Margarito  (M.  Rufus). 

S.  „t^uod  medicamenta  inorbis,  hoc  exhibent  Jura  ne- 
gotiis.“  Ita  proditum  e.st  in  Authentica „Haec  constitutio.“ ’ 

M...US,“  bonus  alioquiti  juvenis,  laborat  vitio  contumaciae 
et  bene  monentihu.s  non  auscultat.  Si  jura  sunt  remedia, 
nnllnm  ego  auxilium  invenio.  quo  medeatur  pertinaciae.  Pater 
tiius  amplissimus  praeses’  tuo  hortatu  et  ope  consilioque  suo 

» ci  .st.  ti.  auctentica.  s .Mg  (=  Musanlus?  Vi/l.  Br.  LSI). 

' Kann  hier  wohl  mir  hcis.scn : »Du  willst  nichts  auf  Kutin  gehens; 
wohl  der  Orammatikoi,  do.sscn  Schrift  Do  metris  comicis  mit  l’riscian 
'en.  1472  gedruckt  war.  Ilerbord  soll  nicht  nach  grammatischer  Kor- 
rektheit, sondern  nach  t'icoroniauisclier  Wortfüllc  streben.  Die  folg.  Ci- 
tat»'  aus  (’ie.  Ad  lam.  XV,  4 Kost  red.  ad  <)uir.  10.  ‘ Odi.  VIII,  tit. 

2 l’raef.  ’ (ierhnrh  von  der  Marthen,  14!)tt  hi.s  1504  er/.hiscliöll,  Vice- 
döin,  sein  Nachfolger  1.504 — 1.5.12  Ludwig  vom  Kayii.  Kal  i;k  e n st  im  n. 

Hist.  V.  Krf.  1.  04.  Z war  hekleidete  er  damals  kein  stiidtisi  hes  .Vint  mehr, 
iiai'li  den  Weiten  Mutians  in  llr.  Ili)  vom  Kl.  .luni  1.500:  Katm  tiius 

iiuiic  gaudet.  <|Uod  sc  olim  removit  a civili  simultate  . Doc  h erscheint 
er  in  ohigein  Hrnde  noch  als  iiiaeses.  und  Kohan  sagt  von  ilim  1.508 
(l.'ainor  Lib.  nov.  K ;ia):  ijuem  Kridiordia  multis  fjara  .Mogunlim  coluit 
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quamquam  “ sapienti.ssinio  non  potuit  assensum  dicere.  Acleo 
rigidus  et  inexorabilis  est,  qui  pin.s  inpiditati  indulget  quam 
honestis  precibus.  8ed  valeat  iste  W . . . us  cum  sua  ca.<.sa 
specula,  Incertus  futuri  tarnen,  quasi  sciat  brevi  moriturum 
Findi.sium,'  it  obviam  et  intercedit,  ne  recta  proticiscamiir 
ad  conimutationem.  Sit  interruptu.s  pons  sur.«um  deorsum. 
dextrorsuin  sinistrorsum  iter  facientibus,  retro  tarnen  ire  nemo 
prohibet.  Quod  si  mutabit  sententiain  *'  et  votis  annuet,  id  tu 
nobis  fideliter  .significato.  Euripidis  est: 

„Pecunia  ingens  generis  bumani  bonuni. 

Ubique  tantus  quisque,  quantmn  liabuit,  fuit.“’ 

Ergo  dives  esse  vnlt  M . . . us,  sed  cadet  in  muscipulam  dia- 
boli,  seductus  arbitror  eorum  persuasione,  qui  aut  Findi.sio 
sanctissimo  popae  aut  mild  minus  favent.  De  domesticis  tuis 
incommodis*  alio  tempore  consilium  et  responsum  dabo.  Nunc 
saluta  poetani  egregium,  sodalem  tuurn  Eobanum,  de  cujus 
corouatione  saepe  multumque  cogito,’  Vale. 

Cod.  Fn-f.  ,8(1 1. 


(Gotha.)  98.  (Herbst  1.508.) 

Miitian  an  Horbord. 

fMutian  teilt  nitht  dnxu  raten,  itasu  Hertrml  »ach  Oeortjevthnl  geht,  dar 
Spnlatin  mit  dem  Hofe  x»  rertausrheti  im  Jiegriff'r  ist.J 

Herebordo  Margarito  doctrina  et  ingenio  excellenti  (M.  Rufus). 

S.  Ne  naufragiuin  facias,  rogas  tibi  aditum  facias  ad 
tranquillum  ‘ Est  in  Vallensi  luco  tranqnillitas  animi  atejue 
securitas,  sed  mixta  ® rebus  multis,  qua.s  temeritas  indoctorum 
feriat.  Audi  Sj)alatinum.  Is  tranquillitatem  fugit  et  de.serit 
non  sine  causa,  quod  aulica  vita  sibi  sit  Iriictuosior  et  ad 
claritatem  amplitudinemque  aptior.  Dicamus;  feliciter.  Hecte 
civiles  viri  et  qid  princii»alibus  decretis  serviunt,  nobis  uni- 

“ quainiuani.  •’  sentoneiani.  v .«oxmixta  kI.  scJ  mixta. 
vice  praosulis  aimi.s,  Crimina  qui  tetriea  |mdiilios  nrliaiia  sceiiri  Kt  |io|mIe 
fasees  et  juva  forensia  iiracfers.'  in  Hi.  127  (a.  l.'iOit)  tiilstet  Mutian 
Herbord.  das.s.  wenn  aucli  sein  Vater  voti  den  .stiidtiselien  Wirren  er- 
schüttert» werde,  docli  die  .Söhne  nii  lits  zu  befürchten  hiitten.  .So  muv- 
er  also  noch  damals  ein  Uichteramt  als  Vicedom  ix'kleidet  haben,  t nach 
Br.  fi2(J  Xov.  151:5.  ' .loh.  Findisen  nach  Br.  818  Presbyter  von  Ost- 

hausen,  welche  Parochie  Muti.an  schon  seit  1.505  zu  vertauschen  suchte. 
Br.  Id.  Jo.  Vindiseim  (zu  lesen:  Vinilisenu)  EilV.«  imm.atr.  Ost.  M04  in 
Elf.  Weissenb.  11.  1H2.  = Citat  aus  Euripid.  bei  Sen.  ej),  115.  14. 

wo  es  im  2.  \ erse  tanti  heisst.  ^ Niiheres  in  dem  unten  lolo.  Br.  101. 

* Eber  llessus'  gewünschte,  aber  nicht  erlangte  Dichterkrömmg  Vj;l. 
Krause,  K.  II.  1.  72  f.  sowie  ohen  S.  !I5  A.  2.  cl’ni  nicht  Schiff- 

bruch  zu  leiden,  fragst  du.  ob  du  dir  einen  Zugang  zur  Hube  (von  (>e- 
orgenthal)  suchen  sollst.«  (.her  die-  unerquicklichen  \erhaltnisse  Her- 
bords in  Erfurt  vgl.  vor.  Br.  und  Xr.  104. 
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braticis  et  seduttis  praefcrnntiir.  Nam  otiosi  “ et  (juieti  et 
suo  et  parvo  contenti  oninia  .«iia  gratia  faciunt.  Negotiosi  * 
et  rem  pnblicam  gubernante.s  tneiitiir  iirbe.s  aequitate,  boni.s 
legibus,  .salutaribu.s  con.‘<iliis,  jiulicii.s  gravibns,  acquirunt  opes 
magnas,  adjuvant  .suos,  prosunt  universis:  si  modo  jiisti  sint 
et  boni  viri.  llli  seqiuintnr  oblectationeni,  “ bi  vero  utilitatem 
spedant  plurimorum.  llli  linguain  et  slilum  in  otio  ‘ vel  vo- 
hiptatis  vel  quaestus  vel  laudis  amore  exercent,  hi  continuis 
vigiliis  eurant  salutem  libertatemqiie  fidei  suae  creditam.  Deiim 
010,  nt  hoc  auspicium  cnlturae  principalis  faustum  sit  et  felix. 
Ego  Spalatini  politi  hominis  indu.striae  gloriaeque  .sic  faveo, 
ut  favere  inagis  nemo  possit.  Delector  ejus  humanitate  et 
laudem  ipsius  ad  me  quoqiie  redundare  autumo.  Vale  et  .sa- 
Inta  nostrum  ordinem  Eobanum,'  Crotiim,’  Petrum.’ 

Cod.  Frtf.  13‘J. 


(tjotha.)  U‘J.  111.  Okt.  l-jüH. 

Mutian  an  Urban. 

/ Urliani  Srhirei/jcii.  S^iiic  horlmrhrlwn  Sclmluliclirn  in  I^ijni;/.  'Trimtiini/ 
lihrr  JOT«  Kilt,  .'irin  riim/iceilii/rr  ynchfiihjcr  SUrvnlinn  und  der  Ah! 
•nntm  nifliln  amneldrn.  Urban  M Barnlarinx  i/rirordm  und  irird  bald 
XH  liöherrn  Wurden  anfsteujen.) 

H.  Urbano,  viro  valde  acuto  multumque  literato,  amico  vero 

M.  Rufus. 

S.  Quid  agi.s,  UrbaneV  Ijbi  calamus  ille  tuus,  qui  me 
quasi  dormientem  .saepius  cxcitavit?  Atcedi.sne'’  et  fave.s  doc- 
torihu.s  silentiiV  Putabam  isthic*  non  esse  pythagoricus,  se.d 
loquaces,  et  qui  crebra.s  longioresque  literas  frequenter  missi- 
cularent.  .At  enim  aliter  rem  habere  nunc“  pervideo.  Nihil 
enim  ad  Mutianum  tuuni  scribis.’  Suspen.sum  et  anxium  est 
nibil  scire  de  amicissimo.  Fac  intelligain,  discasne'*  an  dediscas. 
tfemper  optima  diilicisti.  Nunc  puto  cogeris  dediscere,  ut 
g.irrulis  satisfacias.  Üolent  enim  arrogantes  et  inepti  bona 
ingenia  ab  rectis  studiis  quasi  cucullo  togave  retrahere  et 
aliorsum  tamqiiain  ' caecos  asinos  detorto  collo  trahere.  Cur 
itaV  Ul  cum  praeceptoribus  insulsis  fatui  di.scipuli  sernper 

» ci  st.  ti.  >■  .\<  c eilis  ne.  c nunc  um  Kunde,  a discas  no.  r tani(iiani. 

' Ilessns.  S.  W .\.  u.  ■ Hiesor  Name  liier  ziini  eisten  .Male. 

11.'!  '1.  ’ Kberbaeb  S.  1)7  .\.  I.  Krst  seit  nabm  er  den 

Uassisehen  Namen  l’etre,jus  an.  den  wir  mieist  in  l!r.  107  antrelVeii. 

* In  laiipzig.  * Von  Urbans  Hriefen  aus  Ueipzig  entbälf  unsere  Saiiiin- 
liuig  nur  einen,  an  .'>|i.alatiii  v.  .1.  l.-iiiO  (Nr.  IIO).  Iiaiieften  bat  Cainer. 
bibell.  alter  epp.  Kob.  l.ips.  lö.-|7  .1  Sa  einen  Hr.  Urbans  an  Kuban  vom 
Id.  Nov.  1Ö08,  in  web  bem  er  seine  Absicht,  naeb  Krlaneinig  des  l’.ikii- 
lanats  nunmehr  zum  .Magister  zu  promovieren,  aussprielit. 
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impediantur.  F't  hoc  quareV  Üt  impediti  erroribus,  opinio- 
nibus  obruti,  tenebris  circiimfu$i  non  possint  ad  veri  notionem, 
qua  snnes  isti  carent.  porvonire.  Non  est  mihi  contra  bar- 
baro.s  di.sputatio.  “ Tu  vides,  quot  bint  quos  miserabilis  error 
et  ignorantia  teneat.  Panco.s  credo  esse  quamiiuam’’  in  magna 
bchola,  qui  bcientiam  “ hone.stam  non  ad  ostentationem  aut 
quaestum  referant,  vanis  vana,  nugis  ridicula,  ambagibus  deli- 
ramenta  consolidant,  brmant,  stabiliunt.  Postquam  ita  Sil- 
vanis  “ tuis  [dacnit,  nt  te  prudentissinium  abigerent  ac  rele- 
garent,  fern*  debes  haue  fortunarn,  ne,  bi  eam  graviter  rao- 
lesteque  tuleris,  acerhiiib  tibi  ifisi  facias  e.xilium.  Ego  sine 
lacrimi.s'*  non  posbum  animo  replicare  tuiim  ca.snm.  fit  si  an- 
tistes  dicat  te  prae  ceteris  honestatum  et  delectum  ac  dignuni 
liabitum,  quem  e suo  numero  Lipsim  dimitteret,  credat  im- 
peritus;  milii  non  per.suadet,  cum  rrbanus  mens  etiam  sine 
haculü,  sine  magisterio  fiierit  et  literi.s  et  peritia  praestanfis- 
simus  et  dignus  non  solum  archigalli'  throno  sed  etiani  epi- 
scopali  sede.  Non  arhitror  te  exspectare, * quid  sentiam  de  tiio 
successore,  quid  de  ceteris  semigalli.s.  Habes  enim  Spalatinum, 
et  uterque  vestrum  novit  me  non  solero  eos  diligere,  qui  per- 
dita  sunt  anogantia.  Sed  tarnen  quia  tieri  potest,  ut  turba- 
tiore  animo  feras  tantain  iniquitatem  (eslis  enim  iniqui,  tu 
et  ille,  et  in  nullo  compares,  sicuti  docebo),  puto  esse  meiim 
plenius  exsequi  ^ meam  sententiarn.  Habuit  tua  Vallis  miteni 
et  tranquillum  oeconomum,  gratum  rusticis,  jucundum  eru- 
ditis,  utüem  coenohio,  carum  omnibus.  Si  habuit,  ergo  nunc 
non  habet.  Integer  fuit  Prbamis,  sed  Stercutius’  fallacissimus 
est.  Hic  se  amat  et  admiratur,  invidet  bonis,  odit  doctiores; 
ille  me  et  Spalatinum  coluit,  probis  nnice  favit,  eruditiores 
veneratione  prosecutus  est.  (Juanta  diversitas,  quanta  ini- 
quitas!  An  aequi  possuiit  esse,  quos  morum  et  ingenii  na- 
turaeque  ratio  distinguit?  vel  quorum  alter  aequissimus  est 
et  nostri  amanf issiinus,  alter  vero  periniipins,  superbus,  saevus 
et  nostri  ordinis  ohtrectatur  ucerrimus?  Verum  nihil  agent 
pater  et  Stercutius.  Veniet  tibi  rnagnus  honor  impetratis 
magistri  insignibus.  Interea  te  tua  facilitate  snstenta.  Lege, 
scrihe,  disputa,  solutus  et  expeditus,  et  fac  gradum  ad  huuleni 
robustum  et  tirmum.  Accepisti  baculiim  id  est  materiam,  ex 
qua  tibi  parabis  ascensum.’  Haculivs  enim  necessarius  est 
in  fabricandis  scalarum  gradibus.  Haereat''  firmiter  sino  ullo 
ruinae  periculo,  ut  in  scala  dacobi  cum  angelis  hoc  est  im- 

“ (;i  sl.  ti.  '*  i|uauiiimia.  o Svivaiiis.  <i  lachrvniis.  ' ox[ici  - 
farc.  f oxei|in.  k llaeivas  Triix. 

' Des  ,'lbtos.  Dalli  I'rie.ster  i(er  ('yViele.  ' Der  mutma.s.slkhfi 
Naclifolger  Urbans  (Psoudotiyni).  “ Vota  Bakulaiius  soll  Urban  zum 
Magister  aufstcigeii.  Tenz.  iutcrijungiuil;  vor  Kobustuni. 
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macnlatis  et  in  solo  spiiitu  viventibus  tuis  sodalibus  feliciter 
ascendas.  Haec  no  facernm,  effudi.  Neqiie  enini  te  pruden- 
tissimum  moneie  audeo,  ne  videar  prudentiae  tiiae  diffidere. 
Ta  nt  lim  dico:  fruere  isto  otio“  tibique  per.snade  me  in  vebns 
Omnibus  satis  nostrae  conjunctioni  amorique  facturum.  Tu 
iios  fac  ames.  Vale.  Si  placet,  scribe  ad  Birmostum.'  Miii- 
tice  enim  ingeniis  excelleiitibus,  quäle  est  tuum,  delectatur. 
Iternm  vale.  XIll.  Cal.  Novembr.  M.  I).  VIII. 

Cod.  Frcf.  02. 


(Gotha.)  lOÜ.  (Herbst  IfiOSV)* 

Mutian  an  Urban. 

{i^jialfUin  treibt  SIniltlen  für  Ktinc  l‘friiiiitr  hei,  xeihll  .seine  Srhiihlen  an 
ilte  Kb(  rbar  iis  nieht.  in  der  Mi  innni/  ilan  Held  al.s  ( ie.sriirtd:  erhallen  \n 
habni.  l'rhan  kann  nicht  hiiryni.  .Sjiidalin  i/ieht  xti  riet  an  .seinen  Bruder 
und  dennen  Familie. ) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Pittacus  percunctanti,  quid  esset  Optimum,  ruspondit: 
bene  agere.  Hoc  ipsum,  Urbane  doctissime,  llraeci  usurpant 
in  (licencla  salute  scribentes  fi’  Tfouiiftv.  Idern  tibi  nunc  in 
rebus  Spalatineis  responsurus  opto.  Non  tarn  crebras  t'requens 
pluvia  guttas  habet,  quam  multijugas®  atl  aniicos  literas  missitat 
ifpalatinus.  Nulliis  dies  est,  imo  ne  bora  ((uidem.  qua  non 
sexcentas  nunc  Lipsim,  nunc  Vuittenburgum,  nunc  dextrorsum, 
nunc  laevorsum  mittat.  Quo  minus  miror  tibi  supra  modum 
(iisplicere  tantam  t’requentiam  vel  potius  rediindantiam  lite- 
rariae  loquacitatis.  Verum  aliquae  sunt  necessariae.  ita  vi- 
detur.  Nam  petit  aurum  ecclesiae  suae  debitum.  l’etit,  et 
si  Duronius^  non  fuit  durus  et  difficilis,  impetravit.  Vide, 
quid  bodie  legi.  Ornatum  .se  putat,  tamipiam  gratuito  dede- 
rint  ;\perbaccbi.*  l'tinam  in  debiti  .solutione  non  ce.ssaret  I 

» oi;i(i.  i>  freijuens  am  Bamle.  >-■  niultivaniis  Teir.. 

' S.  tib  1.  * llie  Zeitbc.stiniinuii;'  ist  un.suhor.  Nach  (ier  Er- 

Wiilinunt;  'en  !s|ialiitins  fortwähivnib'r  linefschroilaMvi.  um  soino  aus- 
stebemlon  l'ann  )nal.s|)ortoln  l■in7.utl■(■illon,  sohoint  es.  als  ob  er  iioeh  in 
■Mnlians  Xälie,  also  in  lieortrentbal.  Urban  daftfjten  in  Euipzig  weile,  t'ber 
M'iiii'  Paroebie  llolienkiivhon  S.  SO  .\.  1.  ’ Her  .\bt.  S.  lOS  \.  I. 

* Die  Hriider  lleinrieh  unil  l’eter  Kberbaeli  in  Erfurt,  lleinrii  li.  seif 
l iO.'i  Mairister.  wiilmete  sieh  der  Meilizin.  erwarb  in  Siena  die,  niedi- 
iunisi  lie  H'iktorwiirde  und  wurde  l.'ilJ  an  der  l'nivei-sitiit  Erfurt  in  die 
medi/.iniselie  Eakultjit  auf;renoninien.  denm  Dekanat  er  von  l.'i Id  an  sieben 
•lalne  nach  einander  bekleidete.  Dureli  die  Heirat  mit  einer  f^idiorenen 
Paradies  wurde  er  mit  iler  Maitbeiiseben  Kamille  (Heibords  .Mutter  war 
eine  Paradies)  verwandt,  doch  bestaml  /.wiseln'ii  ihm  und  Herbord  zu 
Mufians  Hodauern  kein  sehr  freundliehes  Einvernehmen.  Seine  Tiiiditig- 
keit  als  Arzt  wiid  von  .Mutian  melirfaeh  liervorgeliobeii. 
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(,'ieclitiir  Spaliitino.  Sed  praesenti  et  constanfi  fide,  quod 
debet,  persolvat.'  Alioqui  male  aiidiet.  Tn  non  poteris  tide- 
jiibere  auctoritate  Innocentii  111.,  qui  sic  scripsit  in  generali 
concilio:  „Quod  qiiibusdani  religiosis  a .sede  apnstolica  est 
piühibitum,  volumus  et  mandamus  ad  iiniver.sos  e.xtendi,  ne 
qnis  videlicet  religiosus  absque  majoris  partis  capituli  et  ab- 
batis  siü  licentia  pro  aliquo  tidejubeat.“’  Neqne  mihi  ut  cle- 
rico  licet  iidejnbere.  Cum  ex  concilio  Cantnariensi  manarit 
fflictuni,  ut  „clerictis  fidejussionibu.s  inservicns  abjiciatur.“ 
HucaddeXl  q.  1 „'J  e quidem“.  Omitto  verbum  illud  sapienfis 
F.yyva,  "Utiia  et  „praedem  vademque  ageri'.“  Nunquam 

dei'uit  spoiisioni  jactura  et  incommodum.  Dixit  .\pollinaris: 
„Thaies  Mileto  genitus  vadimnnia  culpat.“’  Haec  quamvis 
ita  sint,  creditur  tarnen  et  nobis  voluti  sponsoribus  taciti.s. 
Nam  si  Cibanus  non  esset,  Duronius  non  crcderet.  Si  Muti- 
anus  non  amaretur,  I'etrejus  retinui.sset  üngaros.  Quapropter 
admonendus  erit  amicus  piudigus,  ut  stet  promissis  cen 
bonum  nomen,  et  faciet  credo  fidemque  solvet.  Rarum  est 
ita  credere  sub  cautione  chirographaria.  non  adhibita  vel 
pignoiaticia  *’  vel  tidejussoria  vel  juratoria,  prae.sertim  quod 
canonicus  sit  tantum  usuarius,  non  similis  feudatorio  aiit 
emphyteotae,  ' qui  habent  utile  dominium.  Spero  nihilominus 
auctum  iri  peculium  hominis,  nisi  fraterculus  et  uxorcula  et 
tiliola  beneticum  fratrem  in  dispendii  sco|)uluin  illident,  quod 
non  sine  causa  metuis.'  Vale. 

Cod.  Frcf.  99. 


a lyyva  narn  ilnrr.  '>  pignoriticia.  « Enipliytioto. 

' Mutian  an  IVtrcjus  (Xr.  .")9(>);  «Spalafimis  est  bomnn  nomen,  sem 
tarnen  satisfaeit.  Xe  dnbita.  satisfiieiet  pro  tna  lide.  pro  sua  in  te  ae  tuos 
tienevolentia.  Habet  voetignlia.  canoneni.  ovile.  Jtal'it  auruni.  si  cetera 
defuerint.  ex  aurifodina  principali.»  • Deeret.  t'ieg.  IX  I.  III,  tit.  Ü. 
Das  folg.  t’it.  tit.  2'J.  1.  Der  angezogeno  Canon:  Causa  XI,  ijuaest.  1 
Deciet.  p.  II  ist  29:  »To  iiuidem  opuitet  ineprelien.sibilitcr  vivor«  et 
sumimi  Studio  niti,  ut  omnes  vitan  liujus  oceupationes  abjioias:  ne  fide- 
jussor  existas»  etc.  ’ .Ap.  Sid.  carni.  15,  44.  Vgl.  Auson.  Lud,  VII  sap. 
Thaies  18—21  (wonaelx  Beroaldus  Iloptalogos  sopti*m  sapientiuin): 

»Xos  •yyin.  Ttuufan  iVütrj  diciinus; 
latimun  ost:  spoiide,  noxia  est  praosto  tibi. 

Per  inille  possuni  currere  exempla.  ut  probom 
Praodes  vades([UO  |ioo ni  t ud  in  i s reos. 

Ix'tztern  Vere  scheint  .Mutian  mit  den  M'orten  praodem  vadeimiuo  agero 
mi  -Auge  zu  haben.  ' Spalatins  Bruder  nebst  Familie,  in  bodmiigten 
A’crliältnisson,  vvunlen  von  ihm,  nach  Mutians  l’rteil  ülier  VVnnögen. 
unterstützt.  Spiiter  erotfiiete  ihnen  l'rban  eine  Zutlueht.sstStto  in  (»eorgeii- 
thal.  Br.  l.'iO.  Hi:!. 
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[Gotha.)  101.  (.\nf.  Xov.  l.öOS.) 

Miitian  an  Urban. 

Illfrlxrrd.t  ViiijcdiM  iinr/i  Qeorymthal  xu  kommrti.  Kr  und  Crißltni  rcr- 
spr>Uen  Mulian  in  den  Äufwchriften  der  Briefe.) 

H.  Urbano  M.  Rufüs. 

S,  Hoc  Hiermosti  fratrib'  epistolium  iiulicnt,  qiiaiitum 
efficere  potuibsem  in  re  nostri  flerebordi  per  liunu  inter- 
pretem.’  Itaque  non  bene  sibi  consulit  Hereboidus,  niiniuin 
scilicet  properans.  Semper  me  derisit;  in  titulis  literaniin 
emptum  inibi  honorem,  qiio  vulgo  imponitnr  et  (pti  spectari 
ante  omnia  debet.  ne  omnino  moris  sim  derisui,  aufert  et 
>ubstituit  nescio  quid  mercatori  magis  quadrans  quam  Mu- 
tiano.'*  Kodern  calculo  mordendiis  est  Crotu.s,*  vir  alioqui 
eandidus,  qui  nullam  rationem  vel  studii  nostri  vel  pietatis 
habet  in  tergo  literarum.  Si  intus  mo  doctorem  vel  e.xcel- 
lentem  nominarent,  aegerrime  forrem,  utpote  impatiens  blan- 
ditiarum.*  Sed  inscriptiones  populo  exbibentur,  et  multi  ante 
legunt  quam  ipse.  In  summa  iieque  conternni  ne<jue  laudari 
volo,  et  plane  novi  vulgare  Judicium.  Vale  et  ama  utrumque 
et  neutri  nigrum  <9  praefige.“ 

Und.  Fad.  4.'>9. 


(Gotha.)  102.  ‘>.  Nov.  l.m 

Mntian  an  Herbortl. 

lAhiceJir  i/ri/en  dm  Vonetirf  der  ]'ernaehliissiijun<i  rtni  llertxirdn  Interesse. 
Setnrieriykeit,  yaehfobjer  eines  Sjxtlalin  im  t.eliramle  xn  leerden.) 

Herebordo  Margarito  legum  et  optimi  cujusque  studioso, 
consorti  Tranquillitatis  M.  Rafus. 

■ Salus.  Abactis  adversis  dii  tibi  dent,  (piod  mereris, 
secunda.  Kgo  consilio,  fidc,  amore  tibi  non  defui.  Sed  apud 
te  non  est  creditum.  Autumas  eiiiin  per  me  .steti.s.se,  ejuu- 
minns  in  Lucum  immigraveri.s,  nescius  operi.s  et  studii  nostri, 
He  quo  ut  Spalatinum  audires  Jussi.  Relege  literas  meas. 
Non  exspectato®  Spalatino  nimis  properabas  ea  scribendo,  quae 
modestiae  meae  sint  onerosa.  Tantum  niibi  non  permitto, 
nt  vel  abs  te  coli  velim  vel  obsequi  Hufino  soleam.*  Nihil 

» ci  st.  ti.  ii  qui)  minus,  c expoctato. 

' Frater  hier  Vetter.  .Ms  selelmr  wird  in  Hr.  172.  L’l  1 gi“nannt 
fJ'ih.)  Hartung  aus  Gntha,  Hatsherr  und  Hürgormei.-.ti’r  I.'iOT  und  l.jll. 
^'agittar.  Hist.  Gotli.  ed.  Tenzel  p.  .{7G.  Uber  Hicrniost  S.  GM  1. 

* Duri  h seine  Fürsprache  licini  .Vbte  fvir  .Vnstcllung  llerlstrds  in  Ge- 
"rgenthal.  ’ M.  vermisst  die  Itezeichnung  Dr.  juris.  * S.  117  .V.  2. 
' I).  h.  verurteile  keinen  von  beiden.  .Ulag.  d.  Krasmus.  ‘ llerlstrd  hatte 
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moror  cultiuam,  qiium  sim  aniicitia  “ humaiiitate  ot  officiis 
stabilita  contentus.  Reverentiam  sibi  parent  alii.  I’raestent 
obsequium,  quibus  velint;  siiit  colendi  et  venerabile.«.  Tantum 
mihi  11011  sumo.  Otiuni  “ ita  dispoiio,  ut  dissoliitns  aut  tibi 
aut  alienissimis  dijijunctissimi.sque  videri  non  possim.  Constat 
mihi  severitatis  ratio.  * Domi  singula  meo  nutu  ditioneque 
reguntur;  non  paremus,  sed  imperamus  domestici.s:  qnibu.« 
nihil  est  moderatius.  Parum  esset  herum  lioneste  vivere,  nisi 
suos  etiam  bonos  faceret.  Sed  damus  tibi  veniam,  secutus 
es  erroreni  inconsiderate  loqiientium.  De  me  nullum  sit  jur- 
giiim,  dummodo  seciirus  Tranqiiillitatis  vivam.  Tu  satis  e.« 
commendatus.  At  dnbitamus,  Spalatinns  et  ego.  Niliil  at- 
linet  cominernorare  rnorae  eausas  multijugas.  Veremur,  ti- 
memus,  suspieamiir;  praesentia,  jiraeteiita  et  futura  velut  CNa- 
mine  jiisto  iiliramus.  Itaque  idem  ego,  (piod  Spalatinns  probat 
improbatque.  Nam  ab  eo,  quod  is  tibi  proposuit,  ne  ungne 
quidem  latiiis  discedemus.  Non  est  facile  stare  in  Vallibus 
sine  occasu  et  incdinatione;  * difficilius  est  sive  sponte  sive 
alioriim  instinctu  subire  inolem  doeendi,  ubi  multae  in  specu 
beluae  terrent,  fremunt.  insidiantur;  difticillimum  siiccedere 
Spalatino.  tjuid  ita?  Quia  huic  liomuncioni  concentus  inul- 
tarum  literarum  et  magnarum  virtutum  contigit.  Et  quam- 
qiiam  tu  pari  sis  literatura,  non  minore  ingenio,  imo  celsiore 
natura  jiraeditus,  tarnen  inter  turbines  tempestatesque  niiinis 
fortem  constantemque  te  f'ore  scio.  Utcunqiie  sit,  si  inter  te 
et  Spalatinum  convenit,  ut  apud  vigilias  stationesque  coeiio- 
bialis  militiae  * vitam  in  teiiebris  temporariam  ageres,  faciani 
sedulo  uti  dux  et  praecursor  amicus.  Vale.  Post'  Lariuin 
publicas  inferias  MDVlll. 

Ood.  Fref.  456. 


(Ootha.)  103.  7.  Xov.  1508. 

Mntian  an  Herbord. 

(Vpruprirlit.  ihn  xum  Mirer  in  Georycnthat  rmpfchkn  xn  millen.l 

Herebordo  llargarito  patricio  et  jurisconsulto  insigni,  amico 
cariBsimo  fil.  Rufus. 

S.  Quid  jdacet?  Salutaiiisne  = Silvamim '”?  Ego  pro 
felicitate  tua  votis  excubo.  Itaque  propositum  tiium  c.xplica, 
nt  in  Liicnm  ituro  tibi  viam  aspirante  Favonio  sternam.  Non 

a ei  aV.  ti.  n iiuainiuam.  « Salutabis  ne.  n Sylvanum. 
den  Vorwurf  gecen  Miitiaii  erliolion,  dass  er  .sieli  dem  (jeschwatzo  seiner 
Diener  zugmiglicli  zeige  und  davon  lieeinflussen  lasse.  Vgl.  S.  125  .\.  4 
‘ 1).  li.  a m Tage  iler  lau-en,  nach  dem  Gottesdienste.  ‘ Den  Abt,  zur 
Vorstellung. 


■V, 
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attinet  pliira  polliceri.  Cogiio.sces  me  fide  et  Constantia  et 
opere  quam  veibis  veriorem.  Sed  erit  artibus  opn.s,  nt  tonsis 
capillis  persuadeam.  Yale,  et  si  vacat,  hnc  veni  ad  convictus 
Martini.  Datum  anno  ab  ejins,  qui  salutem  dedit,  natali  MD 
octavo.  VII.  Eidus  Novembris. 

Cod.  Frcf.  3fi(3. 


(Gotha.)  104.  (Xov.  1.Ö08.) 

Mntian  an  Herbord. 

lUrrhriril  igt  ah  lA^hrer  nach  Georf/rn/hal  hlierr/efn'edrll.  Oute  Vcrnia/i- 
niinijm  'ut  stlllichnn  ]'erhallcn  and  flehau/cm  Krcerpierrn  unter  sechs 
Rubriken.  Verxrihnnej  seiner  nnhedachlen  Reden  bei  Craliis.  Der  Anfamj 
der  Vorlesunyen  sei  eine  isentein  aus  Erasmus.) 

Magietro  Berebordo  H.  Rufos. 

Scribis  fe,  quod  est  in  Valle  Georgiana,  Cisterciense 
coenobinm  e.\  nrbe  Erplinrdia  meis  anspiciis  et  ductn  sancti 
Silvani  demigrasse  praefectunique,  cni  praefuit  Spalatinus, 
Museo,  professorum  nemini  secundus.  Cupis  etiam,  ut  iden- 
tidem  pro  amore  mutuo  te  bonis  monitionibu.s  impertiam. 
Gratuni  mibi,  quod  otio  “ sincero,  secessu  religioso  et  Atbe- 
naeo  fam  dulci  .secretoque  i'rueris,  ubi  libros  intentius  per- 
legere  et  multa  annotare  licebit,  aemnlator  veterum  et  cultor 
latinitatis  atque  elegantiae.“  Quo  magi.s  hortor,  non  sislascivus 
et  petulan.s,  ne  f’ama  pericliteris,  nt,  qui  dant  operam  Galli 
Cybeles,  a te  deticiant,  itaque  fiat  ut  non  minus  ab  exteris 
contemni,  quam  domi  obsequio  propinquorum  destitutus  vi- 
deare.'  Obscurabat  existimationem  etiam  et  gloriam  tuam 
ignominiae  nubecula,  (|uod  tainquam  raalesanus  pulsabas 


» e.i  sl.  ti.  •>  tnn<|uaiii. 

' Vgl.  die  domestica  iiicoinnioda  im  Hr.  !17.  Dio  Bemerkung  über 
Mi>.^lielligkeiton  mit  seiner  Familie  wird  ileutlicher  durch  einen  Brief  Koh. 
Hessus'  an  Mutinn  vom  Ü(i.  .\ug.  l,o(l8  (Ba-seler  Codex  G 1 2~>  fol.  (i.  Nr. 
öÄ  unserer  Sammlung),  worin  Mutian  um  seine  Fricdensvcrmittlung  bei 
einem  Zvvi.ste  Herbords  mit  seinem  Vater  ersuidit  wird.  Der  eigentliche 
Grund  scheint  gewesen  /.u  sein,  dass  sieh  Horbord  seiner  Neigung  und 
Mutians  Kinllusse.  folgend  mehr,  als  dem  Vater  lieb  war,  den  humani- 
stischen Studien  statt  dem  b'eehtsstudium  wiilmete.  Hs  war  soweit  ge- 
kommen. dass  er  sieh  aus  dom  väterlichen  Hause  entfernt  hatte  und  in 
das  .Fhigliseho  Haus  (aedes  angelieae),  in  welchem  auch  Eoban  damals 
wohnte,  übergesiedelt  war.  (Vgl.  über  letzteres  Krause,  K.  Hes,s.  1.  .■).'{ 
.V.  d.)  Auch  erhellt  aus  spätem  Bemerkungen  Mutians.  dass  Herbords 
Eintritt  in  diu  Georgenthaler  Gdii-stelle  gegen  den  Willen  seines  \ atoi-s. 
eines  familien.stolzen  .Mannes,  erfolgte,  der  seinen  Srdin  für  die  ehren- 
vollere I.aufbahn  eines  .Juristen  be.stimmt  hatte.  Herbords  .Vufenthalt  in 
Georgenthal  dauerte  bis  l.öll.  Im  Okt.  d.  .1.  treffen  wir  ihn  wieder  in 
Erfurt.  Mutian  an  I’etrcjus  u.  Horb.  21.  Okt.  l.öll  in  Ciuuer.  Libell. 
iiov.  .1  d a (Nr.  .V.i2). 
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exemplo  patcrno.  .Accossit  sofialiuin  tenieritas,  quae  te  dor- 
mire  non  patiebatur.“  Emersi.sti,  et  istam  infamiain  radicitus. 
si  apnd  Liici  prosencliarn'  mode-stius  egeris,  e.xstirpabis.’’  Re- 
liciuisti  tetro.s  et  cerebrosns,  item  adulationes  rabulaiuni  et 
litigiosorum  bavbaiiem  vario-scine  discnrsus  et  labores  toleratu 
difticiles.  Habes  lierum  liuinanum  et  tacilein,  liabe.s  libro.'^, 
poteris  satis  abundet[ue  proticere  et  pariter  auditoribu.s  prod- 
Hsse.  „Otio  “ prodimnr“,  inqnit  I’linin.s.  Fac  igitur,  ut  in 
antro  .saciarioque  Vallen.si  nihil  agas  ant  dicas  nisi  .sanctum 
et  qnod  in  decn.s  et  gloriam  cedat.  Neqiie  eniin  .semper  la- 
tebis.  ln  lucem  tandcMii  prodibi.s  futurii.s  advocatiis  et  celeber 
jurisperitus.  Nunc  teinpus  est,  ut  piaesidia  coinpares,  quibus 
exercea.s  tribunalia  et  pecuniosis  fori  latratibus  occurras.  Ego 
te  monere  non  de.‘sinain,  modo  pareas  bene  monenti.  Ad 
normam  velim  excerpas,  non  confuse.  Sic  memoriam  facies 
tenacioreni.  Nam  annotatione.s  “ rectae  demen.saeque  tenacius 
baereiit.  Accipe  summam  nostri  i)iopositi,  sed  eam  ut  satrum 
Palladium  inter  arcana  cnstodias.  Sex  capita  constituas: 
rusticus,  urbanus,  indes,  tiscus,  rostra,  sacerdos.  His  lubricis 
singulos  commentarios  dicabi.s.  In  rusticum  ea  refer  omnia. 
quae  leges  et  bistorici  et  grammatici  et  veteres  et  novi  auc- 
tores  tradunt  ad  rem  rusticam  pertinentia.  Examina  titulos 
legum.  Huc  pertinet  rubrica  de  fundo  instructo  et  cetera. 
Pensita  historias  Snetonii,  Livii,  Valerii.’  Invenies  in  Tran- 
quillo’  leges  plurimas,  in  Livio  ajipellationes,*  in  Valerio  non 
jmuca  de  privatis  et  publici.s  jiulicii.s.  Per  grammatico.s  in- 
tellige  Reroaldum*  et  consimiles.  Qnod  dixi  de  rustico,  idem 
intelligas  de  reliquis  cajiitibus.  Nunc  quia  titulum  exjilanas 
de  vita  clericorum  honesta,  cogita  tibi  in  manu  esse  materiam 
sacerdotalem.  Atque  ideo  collige  scitu  digna  et  eollecta 
trude  “ in  commentarium,  cui  titulus  est  sacerdos.  Quaeris. 
quid  dem  consilii.  Ita  sentio.  Jlepefe  vitam  Gregorii  IX. 
apud  l’latinam  eamqiie  de  verbo  ad  verbum  recita  discipulis. 
utque  dcscribant  facito,  deinde  vitam  .Aie.\andri  111.,  mox 
Iniiocentii  111.,  item  Honorii  111.;  istorum  enim  pontiticnm 
scrinia  compilavit  Haimundus®  eo  loci.  Crede  mihi,  .si  in  sex 
primaria  capita  lectiones  tuas  partiri  volueris  idque  sedulo 
curaveris,  fore  ut  nemo  habeatur  te  in  jure  et  civili  et  poii- 
tificio  peritior,  praeclarior  aut  magis  eximius.  Juris  enim 
peritnm  te  ostentabis  annis  sequentibus.  Hoc  sit  negotium  * 
et  otium  tuum.  ln  his  somnus  et  vigiliae  reponantur.  Dii 

ei  xt.  ti.  1'  oxtirpaliis.  e Trii'.. 

' Heil.  Sliitto  dos  Tlialos  (ionrgontlial.  .Maxiimis.  ^ Buotonius. 

‘ l’hil.  Boroaldus  der  .\ltero,  aus  Bologna  t I-äU.'».  S.  49  1.  * Hai- 

mund  von  Peimaforto,  f 1275,  Sammlm-  der  Ilckret.alieii  OreKom  IX. 
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boni.  quam  j)iiigufin  et  lautam  et  diviteni  et  spleiuliclam  ma- 
teriam  congregabis,  si  prisea  cum  recenfibus.  teutonica  cum 
latinis  contraxeris!  Non  fe  poeniteat  etiam  “ veriiacula  notare. 
Duo  euim  spectamus,  rem  et  verba.  In  rebus  usitata  et  utilia 
praeferimtis.  Krit  autem  conatus  liic  tuus  non  labor,  sed 
ludus  et  laxamentum,  qnum  nihil  jiicundius  sit  quam  expilare 
et  furari  isto  modo.  0 furta  egregia ! Per  vos  ingenia  crescnnt, 
roborantur,  angentur,  illustrantur.  Nemo  in.signis  doctor,  ni.si 
qni  olim  audiendo,  legendo.  scribendo  profecerit.  Quid  sit 
expilare  hereditatem,  tui  auctores  docent.  Notabis  vim  verbi. 
Horatius:  „Jam  satis  est,  ne  me  Crispini  scrinia  lippi  Com- 
pilare  putes.  Verbum  non  amplius  addam.'“  Itaijne  supj>i- 
labis  aliena,  et  comparata  rerum  et  verborum  snppellectile  tibi 
facies  vestem  ex  lana  priscorum,  vinum  ex  racemis  bistori- 
coruni,  panem  ex  frumento  vetustatis.  Habes  monitionem 
utilissiraam.  Habes,  quid  consilii  ineas.  Ne  igitur  lectionum 
tnarum  absurditates  et  intricati.ssimae  perplexitates  tibi  ne- 
gotium * exbibeant,  digere  rem  in  caiiita,  sedcnrsim;  non  enim 
ordinatum  esse  potest,  qnod  subito  colligitur.  Sul’ticit  the- 
saurum  habere  in  sex  promptnariis.  Scripsit  ad  nos  nuper 
Henningus.’  deinde  Vuolscus.^  Nihil  tersius  Yuolsco,  nihil 
topiosins  Henningo,  si  lingnam  germanicam  spectas.  Kandem 
ländern  tibi  vendica,  ne  tabelliones  isti  vilissimi  et  in  rebus 
imgatoriis  loquacissimi  praeripiant  tibi  populärem  auram. 
lllud  te  valde  rogo,  cirumspectus  sis  et  cantus.  Ijocutus  es 
de  me  et  domesticis  meis  apud  Crotum  nimis  simpliciter  et 
libere,  quasi  pauper  sim  ego  et  serviam  famulis  blaterantibus.* 
l)o  tibi  veniam.  Mansuetum  et  prndentem  volo,  non  deri- 
sorem  et  mordacem.  Hic  tu  nihil  stomacbi  contralias,  sed 
acquiesce  mihi,  qni  castigare  possum  et  notare  quao  notanda 
snnt,  et  ignoscere.  Novi  te  intus.  Hoc  sut'ticit.  Non  sum 
ita  severus,  ut  bonis  stulte  aliquid  peccantibus  non  ignoscam. 
Felix  es,  si  tarn  seriis  quam  jocis  Mntiani  delectaris  et  au- 
scultas.  Nos  eruditis  favemus  tibique  consultum  optime  cn- 
pinius.  Redeo  ad  diplomata  Kaimundi.  (,tuid  est  volumen 
Decretalium  quam  farrago,  quam  moretum,  quam  silvae,  quam 
coinpilatio  “ cbartopbylacii  *'  pontiticalis?  I t tarnen  cornicum 
ocnlos  conbgas  et  videaris  scire  nti  foro,  belle  t'acis,  qnod 
titnlnm  de  honesta  vita  sacrornm  praelegis  auditoribus.  Adju- 
inenta  tibi  non  desunt  latine,  quoil  barbare  scriptum  est.  enun- 
tiandi.“  Raro  |irobe  locpiitur.  Si  alicubi  sententia“  valet,  ea  per  te 
liebet  ornari.  rrincipiurn  publicae  lectionis  semper  et  cottidie 
liabeat  proverbinm  aliiprod  vel  brevem  narratinnculum  “ velut 

» ci  sl.  ti.  •>  earthoiiliilacii. 

' Sat.  1,  1,  120  sii.  ' fioede.  S.  73  A.  1.  = Veltzko  S.  SI  A.  2. 

' Vgl,  S,  I2I  A.  0. 
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illicium.  Quare  percurras  l’roverbia  Erasmi  et  dicas:  ^Audi- 
tores, sic  legitur  in  Italia  “ Philippus'  enim  crebro  coepit 
a verbo  trito,  tleinde  descendit  ad  lectionem.  Postquara  far- 
raginem  pontihciain  auctoritate  Gregarii,  hem  Gregorii’  fir- 
matam  una  cum  Platinae  historiis  ad  metam  praestitutani 
perduxeris,  scribam  alia.  Habes  rationem,  quae  fuit  mihi 
auctnr  scribendi  et  praejudicandi.  Vale.  No.s,  quod  facis,  ama. 

Cod.  Fref.  117. 


(Gotlia.)  lOi).  (nach  28.  Nov.  1508.) 

Matian  an  Herbord.* 

( l'hnsniilwvi  eiiirx  Brirfes  lYfffnii/crs.  der  sieh  über  SjtaJaltn  ancrkiimeirl 
aus.iprirht  und  einen  (lnu<x  des  Kurfürsten  an  Mulian  heslelll.  smrie  eines 
rinderen  yeheini  xn  hallenden.  Kruinhnuni/  xuni  Frieilen  mit  (rolus,  tur 
Ahfassuny  nrdcnflieher  Briefadressen  und  xtiin  Exeerjderen  in  see/is 

Uubrihen.) 

Herebordo  Margarito  jurisperito,  latinae  elegantiae  » studioso, 
amico  fldo  M.  Rufus. 

S.  Qnarto  Calenda.s  Decembris,  dum  oratores  Friderici 
praeterirent  petituii  conventum  Caesaris  edicto  Giiormatiae 
celebrandum,*  redditur  mihi  ab  equite  quodam  haec  plena 
humanitati.s  epistola  Pfeffingeri,*  clari  hominis  et  primi  loci 
inter  potenxe.s  aulicos.  Eam  tibi  jucundam  fore  non  dubito, 
quum  Spalatini  processui  faveas  et  pariter  honori  meo.  Nam 
praeclare  agetur  cum  amico.  cui  Pfeftinger  talis  ac  tantu.s 
studebit.  Et  profecto  niagniticum  est  me  privatum  et  in- 
doctis  sacerdotibus  invisum  a principe  maximo  salutari.  Nolo 
dimittas,  sed  remittas.  ostensa  prius  liac  grata  novitate  non  ^ 
dico  patri  tuo,  qui  immitis  est  et  acer,  etsi  sublimis  et  splen- 
didus,  sed  ' patri  nostro  communiter  observaiido  .sancto  Sil- 
vano. Addimus  epistolam  .superioribus  diebus  acceptam. 
Quae  in  ea  leguntur,  ne  proferas.  Nam  vnrias  capinnt  inter- 
pretationes.  Prudentis  est  no.sse  fanda  atqiie  nefanda  h.  e. 
callere  dicenda  tacendaque.  Quo  magis  tibi  praecipio,  ut 
saepe  ponderes,  quid  et  ubi  loquaris.  Quod  ” apud  Orotum 
effudisti.  inconsideratae  levitatis  erat.“  Non  decuit  inteme- 


eleganoie.  a privatim.  Cainer.:  priviitiim.  c non  . . . sed  fehlt  hei 
Camer.  <i  non  profpies  Cainer.  e Quod  . . . sentoiitia  fehlt  bei  Cainer. 

' Boroaldus.  den  Miitian  in  Bologna  hörte  Vgl.  zu  Br.  398.  ' B»'- 

liolito  Form  anziigliehon  Scherzos,  t gl.  da.s  absprcchcndo  Urteil  in  Br. 
03(>.  “ A\i(.‘h  hei  Camerar.  l.ihell,  nov.  G 3 a mit  .Alikürzungen.  * Ih-r 
Iteichstag  von  Worms  trat  im  .Mai  1.509  zusammen,  wurde  aber  wieder- 
holt früher  ausgesehriehen.  '■  S.  4 A.  2.  ® Ilerhord  hatt(?  hei  t'rotus 

sieh  über  Mutian  unfreundschaftlii  li  geäussert.  weil  er  glaubte  von  ihm  nicht 
naehdrüeklieh  genug  zur  tieorgenthalm'  Stelle  empfohlen  zu  sein.  S.  125  A.  4. 
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ratam  amiei  ficlem,  Mutiani  tui  notare  miiiisterium,  quasi  non 
•sim  ementitis  cletrahontium  calumniis  satis  (iefunctus,  Vido 
Croti  vprba  pt  visa  concorpo  nec  ullum  vprbum  dp  Jiis  in 
litpris  facito;  ne  Crotum  etiam  pulses  versesque  vinim  bonuni 
mea  quiclem  spntentia.“  Praeterea  titulos  literarum  sapienter 
concipe.  Idem  praecepi  Spalatino.  Paruit  meo  praecepto. 
Non  scribit  ostentainenta  sicut  antea.  Nolo  enim  supra  mo- 
dum  laudps,  sed  omnino  deprimi  ridiculum  est.  Legunt.  muUi 
titulum,  priusquam  reddatur  epistola.  Itaquo  dandum  est. 
aliquid  tergotenus  aurae  populari,  non  qued  ipse  gloriae  sim 
affectator.  „Haud  equidem  tali  me  dignor  bonoro“,  ut  dixit 
apud  Vergilium  Aeneae  Venus,'  sed  ne  babeamur  apud  illite- 
ratos  contemptui.  Quid  autem  contemptius,  quam  invidere  con- 
sulto  jurisperiti  noinenV  Itaque  populariter  appellatur  quis  ’’ 
1).  Doctor,  quamquam  elegantius  sit  jurisconsultum  dicere. 
Hoc  totum,  quod  scribo,  referendurn  est  ad  mores  liujus  aevi, 
quos  qui  negligit,-se  ipsum  minuit  et  eos,  quos  amicissimos 
habet,  imperitis  deridendos  offert.  Sed  de  liis  liactenus.  ln 
sex  promptuaria  miscellaneam  doctrinam  pro  tempore,  sicuti 
ju-fsi,  digeras.  ''  Etiam  * immundum  sive  gregarium  papam’ 
ne  spreveris.  Scis,  ^ de  quibus  loquor.  Vale.  ^ 
t-VxJ,  Frcf. 


(Gotha.)  10(5.  (K.  l.ö08.) 

Mntian  an  Herbortl. 

iFrrude  ültrr  Sjmlatiiis  (Jliiek.  XiiJteres  über  seine  Slelliin;/  Im-i  Hofe  und 

seinen  (lehnt/.) 

Herebordo  Margarito  apud  asylum  Vallis  Qeorgianae  juris 
legitimi  studioaissimo  meo  benevolo  (M.  Rufua). 

Gaudere  et  valere  dicit.  l'bi  nunc  sunt  Anyti,  Meliti,’ 
Clodii,  Zoili,  mori,  plani.  pseudosacerdotes,  qui  mild  et 
Spalatino  et  nostris  benevolis  licentiose”  detraliebant  V Doleant 
et  incidant  in  dunatrum  teterrimum,  a quo  conticiantur. 
Meus  Spalatinus  omidum  fortunas  praeceptorum,  si  modo 
valebit,  cum  iiostra  gloria  superabit  creatus  rector  et  custos 
Joamds,  regis  nostri  tilii.*  (Quanta  dignitas!  quantus  liouor! 


» l'yl.  S.  126  e.  •<  Ctimer.:  quis  appellatur.  <■  (iiianqii.aiii.  <•  difieros 
('amer.  ® ei  st.  ti.  t Seis  . . . \’alo  fehlt  im  ('ist.,  steht  u Ixt  hei  Cnnier. 

' .-VeM.  1,  :i3.ö.  Zur  Sache  vgl.  8.  121  .'{.  * Wohl  nielit  der 

Aht.  sondern  ein  andertu-  Olx'ier  des  Klosters,  etwa  StercutiusV  S.  US  A. 
2.  ’ .Aiiytus  und  Meletus  (Mchtus  wegen  des  .lotncisnius),  .Anklägi'r 

des  .Sokrates.  ^ l)a  llerhord  bereits  ini  Xoveinher  l.'iOS  sieh  um  die 
Naehfolg«?  Spalatins  in  (leorgenthal  hewarh  und  also  von  dessen  zu- 
künftigem llofniute  Kenntnis  hatte,  s«  bezieht  sndi  diese  .Mitteilung 
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Probant  ot  pater  et  i>atrun.s  divu.s  Fridericliu.s  disciplinam 
et  mores  illiiis  non  .siinulatori.s  pliilosopliiae  sed  boni  et 
eruditi  inagistri  et  mihi  credunt  de  paedagogo  nobis  (quid 
enim  mihi  non  commune  cnm  iiac  fidelitate?)  heredem  unicum. 
bonae  .spei  atque  indolis  puerum.'  Multi  erant  candidati 
Hepnlsi  sunt.  Noster  evicit,  praelatus  universis  et  praefectus 
ludo  di.scendarum  literarum  non  sine  pollicitatione  * praeclara 
Inclytus  enim  puer  ita  traditus  est  magistro,  ut  ad  nutum 
ejus  loquatur,  taceat,  sedeat,  stet,  ainbulet,  dorniiat,  vigilef. 
vapulet,  e.xultet.  Sunt  in  eodem  ludo  se.x,  quos  nomiiiaf. 
primae  nobilitatis'abcdarii’  pnsiones,  qui  cum  principe  tener- 
rimo  educantur  et  instituuntur.  duravit  et  non  poenitebif 
eum.  Accipiet  quotannis  statam  mercedem  XX  aureo.s,  bis 
novum  vestitum,  et,  quod  auro  pretiosius  “ est,  ambienti  .sacer- 
dotia  niliil  negabitur.  Ijaetor  et  suin  tarnen  anxius,  curani 
metuens.  Orandus  e.st  deus,  nt  feliciter  cedant  omnia.  Tn 
literas  meas  concerpe,  si  me  amas.  Nisi  ita  feceri.s.  non 
audebo  cavillari,  ut  soleo.  Non  habes  Apulejnm  nudmn,’ 
non  Hieroclen.*  Cur  non  das  literas  Matthaeo^  ad  Augustanos 
librarios,  ut  hos  et  alios  Codices  tibi  pro  nummulis  mittaiitV 
Exhibeas  mihi  legendas  Laurentii  “ Abstemii*  fabulas  et  Plu- 
tarchum  de  educatione  “ liberorum.  Vale. 

Cod.  Fref.  114. 


(Gotha.)  107.  (zw.  Aiig.  1.508  u.  .Tuli  1500.) 

3Iutian  an  Crotus.’ 

(Brnihliiuni)  übrr  nein  Zünien.  Wnriiun;/  in  lietreff  iler  Clodia.  Wilhelm 
rnn  Hennen  ijeijen  die  Znhidleriiincn  der  I^ienter.  Seiier%e  mit  Prtrejm 

und  Eoban. I 

Croto  Rubiano  philosopho  venerando,  amico  singulari 
(M.  Rufus). 

S.  Ante  binoctium  ad  me  scripsi-sti,  Crote  suavissime. 
Quaeris,  an  irascar  tibi.  Si  non  sum  Marpesia  cautes  .sed 
Mutianus.  irasci  non  debeo.  Vellicat  sinistram  aurem  Horalius 
dicens:  „Ira  furor  brevis  est“  ; dextrain  Vergilius  clamans: 

» ci  nt.  ti.  Im  foUjenden  unterbinnen  irir  die  Anfidirnnij  dienen  wnt 
iibnlieber  oiihot/rajibi.nelieii  Abireielmn/fen. 

auf  die  delinitivn  Kinemiuiig.  welche  erst  nach  ]iprsönlichei  Voi-stellune 
in  Torgau  erfolgen  konnte.  Herhord  l>erand  sich  hei-eits.  wie  aus  der 
riiei-schrift  erhellt,  in  (icorgenthal.  ' Sie  vertrauen  mir  hinsichtlirli 
der  .luswahl  des  Pädagogen  iinsern  einzigen  Erhen  an.'  * A beschützen. 

I).  h.  di'ii  hlos.sen  Text,  ohne  Kommentar.  ^ Neuplatoniker,  vmi 
dem  ein  Kommentar  iilier  die  goldenen  Sprüche  des  Pythagoras  erhalton 
ist.  Patav.  I 174.  S.  (i<)  3.  “ la'hrer  zu  l'rhino.  .schrieb  Heia- 

tomvthion.  eine  Sammlung  von  Kabeln  (2.  .\usg.  150.'));  t um  1.505. 

• S.'  117  A.  2. 
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„Faror  iraque  mentem  praecipitant.“  ' Detonat  Cato,  quis- 
quis  nie  est:  „Irasci  ab  re  noli.“  ’ An  ego  acer  et  immiti.s 
erga  placidissimum  mitissimumque  Crotiim?  Tranqnillus 
snm.  Quid  dicam  de  ClodiaV  lllam  esse  Clodiam  non 
putavi.  Abstineas  maledictis.  Vecordia  est  tanti  patroni 
laedere  concubinam.  Valeat  „patriae  communis  Erinny.s*. 
Cedamns  Pboebo  et  moniti  meliora  sequamur.“  Audi,  quid 
faciat  rex  in  regno  Hessiatico  (de  lantgraphio*  loquor).  Agnita 
possessione  meae  patriae  scorta  sacerdotum  exegit  deportavit- 
que.  Castrant  se  vidui  sacerdotes  uti  olim  hierophantae. 
Kobanum  Hessum  ingeniosissimum  juvenem  quibus  poteris 
commendationibus  adjuva.  Esto  declarator  et  praeco  lionoris. 
et  comple  auditorium  ornatissima  loquacitate*.  Nuper  cavil- 
lari  lihnit  super  hoc  verbo  „compleo“.  Risit  Petrejus*,  non 
risit  Eobanns.  Ego  derisi  eos.  qui  verbum  suo  regimine  frau- 
dantes  dicunt  simpliciter  et  absolute:  complet,  deposuit,  mu- 
tavit.  Quid  complet  amator  puellae?  Os  lingua.  cunnum 
pene  •.  Quid  deponit  novus  scholasticus  *’?  Pignus  tidelitatis, 
lioc  est  jusjurandum.  Quid  est  mutare  aliud  quam  hiiqui- 
tallire?  Haec  urbane  dicta  quibusdam  ut  molesta,  putida, 
odiosa  negotium  facessunt.  Nos  vero  jocemur  liberaliter.  Vale. 

Cod.  Frcf.  362. 


(Torgau?)  108.  (Jan.  1509?) 

Spalatin  an  Urban. 

(Olikku-umch  xum  Neuen  Jahre.) 

Strena  Spalatin!  fratri  suo  Henrico  Urbano  misaa. 

Sint  tibi  quae  cupimus  felicia  tempora  semper, 
perficiant  cursus  omnia  vota  suos. 

Te  foveant  superi,  faveant  tibi  numina  Vallis 
atque  dies  hilari  pectore  semper  agas. 

Cod.  Frcf.  134. 

» penne.  b scolasticus. 

' Hör.  Ep.  I,  2,  02.  Verg.  Aon.  II,  315  sq.  * Aus  den  Dlsticha 
iiioralia  des  sogen.  Dion.  Cato.  Sentenz  20  vor  lib.  1.  ’ »Patnae  com- 

munis Erynnib-  Verg.  Aen.  11.573  von  der  Helena.  Der  folg.  V.  aus  . -len. 
111.  188.  * Wilhelm  n.  von  Hes,sen  + ll.Juli  1509.  Auf  dem  Keichstage 

zu  Kiiln  I.-jOo  und  dann  wieder  zu  Kostnitz  1.507  hatte  er  vom  Kaiser  zum 
banke  für  die  itn  Pnilzisi-hen  Kriege  geleistete  Hülfe  die  He.stiitigiiiig  aller 
Heiehslchen  seines  Fürstcntumes  erhalten,  ln  den  letzten  .lahroii  .seiner 
Regierung  liess  er  sich  eine  Keformation  der  Klöster  besonders  am  Herzen 
liegen.  Dilich,  Hess.  Chion.  Frkf.  1617.  8.  270.  ’’  Oedentliche  Vor- 

lesungen kann  E.  Uessus  erst  nach  Febr.  1509.  wo  er  zum  Magister  pro- 
movierte, gehalten  halten.  So  wäre  die  wahrscheinlichste  .Abfassungszeit 
Frühjahr  1.509.  * Über  Peter  Eberbach  vgl.  8.  117  .\nm.  3. 

ZeiUchrift  X.  P.  Snpjpl.  IX.  9 
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(Gotha.)  109.  (E.  1506  od.  A.  1509.)' 

Mutian  an  Herbord. 

(Ennahmmg  xur  Eintracht  mit  CrotuK.  Jurist ija-hc  Nutxanicenduiig  xur 
Ijchre  COM  iMugnen  und  Überführen.  Uatschläge  für  Vorlesutig  und  Studium 

Auslegung  einer  Stelle  Vergils.  Orthographisdu:  Pnlanterie.) 

Herebordo  Margaiito  (M.  Rufus). 

S.  Bene  tu  quidem,  quod  Judicium  meum  .seqneris.  Ego, 
ne  erres,  ostendam  tibi  viam  promi.s.si  tirocinii’.  Tu  meas 
objurgationes  et  liter.Hs  pari  animo  feras  neque  CToto  viro 
probo  succenseas’.  Amate  concordiam.  Di.ssensiones  non  per- 
mittam.  Me  non  offendetis,  tiisi  parore  mild  noluoritis  recta 
monstranti.  Si  es.set  tibi  mens  piirgata,  utiqne  gratias  agore.s, 
quando  te  corripio.  Errare  possumiis  ut  bomine.s;  feli.x,  qui 
audit  emendantem.  Sed  veniamus  ad  nostrum  institutnm. 
Rogas,  ut  tibi  studioso  Juris  et  elegantiae  succurram.  Faciam 
sedulo  Christo  aspirante.  Nunc  sumarn  e.x  praescripto  ina- 
teriam  satis  utilem  advocato  fiituro.  Est  hic  conjectura,  an 
dixeris,  quod  Crotus  ait  te  dixisse,  tu  infitiaris.  Sciendum 
e.st  longe  Optimum  esse,  si  accusatus  negare  factum  potest. 
Si  non  potest,  habet  vel  confessionem  vel  defensionem.  No.s 
Cliristiani  apud  deum  Judicem  (nam  auriculariam  confessionem 
improbo)  fatemur  peccata  et  utimur  non  purgatione  criminis, 
sed  deprecatione,  et  quia  culpam  defendere  non  possmnus. 
precamur,  ut  igno.scat.  Utitur  liac  confessione  et  deprecatione 
Cicero  apud  Caesarem  pro  Q.  Ligario.  Verba  Ciceronis  .sunt: 
„Habes  igitiir  Tubero,  quod  est  accusatori  maxime  optandum, 
confitentem  reum.“  Ideo  autem,  mi  Hereborde,  optandum  est 
accusatori,  ut  confiteatur  reus,  quia  non  erit  opus  probatione, 
qua  nihil  est  difficilius  in  utroque  foro.  Neque  enim  testibus 
solum  et  tabulis  signatis  et  praejudiciis  et  rumoribus  et  tor- 
mentis,  sed  etiam  signis  et  rationibus  tit  probatio.  Cum  igitur 
negas,  quo  modo  probabo?  Testis  est  unus  Crotus.  Duorum 
testimonio  opus  est.  Facit  pro  te,  ut  tibi  plus  credam,  vita 
innocens  et  quod  de  me  sis  bene  meritus  et  quod  spes  sit 
te  in  futurum  talem  fore,  qunlis  fueris.  Sciunt  rabulae  nihil 
magis  prodesse  quam  negare,  ut  adversario  incumbat  pro- 
bandi moles.  Sed  de  hac  astutia  posterius  dicam.  Demus 

' Dass  Herbord  bereits  in  Georgonthal  war,  scheint  aus  den  Schluss- 
worten des  Br.  zu  erhellen.  Dafür  spricht  auch  der  wiederliolto  Kat  über 
die  sechs  Rubriken  Itoim  Excerpieren.  Vgl.  Br.  104.  - Der  vereprochenen 

Vorbereitung  für  die  juristische  l«mfbalin.  .Vis  solche  betrachtete  Mutian 
seine  guten  Ratschläge  und  Unterweisungen  für  das  Studium  des  Kecht.s. 
dem  Herbord  in  Oeorgeiithal  oblag.  ’ Bezieht  sich  auf  Herbords  Äusse- 
rungen über  Mutian  in  Gegenwart  dos  Crotus,  der  Mutian  verteidigt  hatte. 
Vgl.  Br.  105.  Über  Crotus  S.  113  A.  2. 
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te  confessum  esse  futilitatem  illam  et  linguae  liibricum,  certe 
poteris  culpam  diluere  per  qnatuor  pnrgationes : errore,  qiiia 
fingere  poteris  te  Mutianuin  pro  Martino'  nominasse  et  gen- 
tilis  vitia  amico  tribnisse;  casn,  qnod  Inbrieiiin  linguae  te 
praecipitaverit;  necessitate,  ijuia  ebrins;  oblivione,  quod  non 
memiiieris,  quid  tibi  loquendum  fuerit.  K.st  alia  via  defen- 
sionis,  quando  dicimus  factum  dictumve,  quod  objicitur,  bo- 
nestum  esse  vel  natura  vel  more  vel  lege.  Item  quando  trans- 
ferimus  crimen  in  alium  et  quando  fit  imminutio,  li.  e.  .si 
culpa  minuitur,  tanquam  levis  sit  et  indigna  objurgatione. 
Verum  tu  callidiis  fuisti.  Evasisti  laqueos  excusationum  ne- 
gando.  Quid  tibi  faciam?  Quia  credo  tibi  et  evidens  non 
est,  an  feceris,  te  absolvo,  .sed  liortor  discas  cautim  loqui. 
Mirum  est,  quantum  praesidii  collocent  advocati  in  infitia- 
tione.  Propinquum  habeo  Henricum  Jonas.  Is  appellat 
debitorem  suum  Judocum  Smeth.  .Attende,  quid  sit  actum. 
Petitur  pecunia  ex  vendito  hordeo.  Sed  (jui  petit,  neqiie  ta- 
bulis  iieqne  testibus  traditionem  hordei  docet,  sed  tantum 
argiimenti.s  nititur  verisimilibus.  Ego  quid  dem  consilii,  nescio. 
Negat  reus  accepisse  bordeum,  dicit  actor  transmissum.  Aii- 
riga  fatetur,  sed  abest,  et  quia  abest  et  ideo  in  jus  vocari 
non  potest,  perstat  reus  in  sua  pertinacia.  Diu  me  torsi, 
quid  praesidii  foret  in  hac  re.  Leges  et  canones  multa  pro 
ntroque  statuunt.  Actore  non  probante  reus  absolvitur.  Non 
ita.  Nam  inveni  casum  admirabilem  apud  Aulum  üellium 
libro  XIV  cap.  II,  buic  nostro  negotio  perquam  similem.  Ex- 
cerpe  verba  M.  Catonis  pro  Lucio  Turio.  Meus  propinquus 
optimus  vir  est,  Judocus  vero  pessimus  et  plenus  porfidiae. 
Itaque  ineo  judicio  adjudicarem  pecunias  petitori  et  condem- 
nareni  fallacem  et  improbum  negatorem.  Tu  nos  sic  redargue. 
Prol'ers  exemi)lum,  Mntiane,  et  praejudicio  Catonis  stas.  Sed 
in  codice  Justiniano  proliibemur  exemplis,  jubemur  legibus 
judicare.  Respondeo  maximam  partem  legum  rnmanarum 
constare  praejudiciis,  exemplis,  auctoritatibus  et  opiiiamentis 

' Martin  von  der  Mai  tlion,  I’itif.  der  Keohte  in  f'rfurt,  2.  Rektor 
III  welctiein  .lalire  erDr.  jur.  wurde,  und  wieder  l.'i21  wührond  eines  ganzen 
.(ahres,  unelidem  er  von  einer  Reise  nach  Palästina  zurüekgekelirt  war. 
Kr  stand  zum  Humanismus  und  sjiäter  zur  Reformation  in  feindlichem 
• iegensatze  und  wird  von  Miitian  als  barhariseher  .lurist  bezciehnet.  der 
sich  auch  wenig  um  seinen  Verwandten,  den  aufstretsmden  llerlMud,  fcüm- 
meile.  Kr  war  zugleich  Kanoniker  von  St.  Severi.  .Miitian  hatte  von  ihm 
(man  sieht  jedoch  nicht,  unter  weichem  Titel)  tiefiille  zu  beziehen,  <la  er 
von  seinem  Prokiir.ator  Schilo  Reelimmgsablago  fonlerte  über  das,  was  er 
von  •l)r.  .Martinu.s«  und  dem  Kanoniker  Holtmann  eingeiiomnien.  Cod. 
400.  Ob  der  »tuus  olim  |ialrnus<  am  Schlüsse  ob.  Hr.  ein  anderer,  bereits 
verstorliener  Oheim  Herbords  war,  ist  zweifelhaft,  da  von  einem  solchen 
sonst  nirgi'uds  die  Rede  Ist. 
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majorutn.  Tu  penitus  introspice  caput  Gfillianiun  ot  pervideas, 
quid  sit : diffindi  diom',  quod  ^ iion  liquot,  ot  cotera  profnn- 
di.ssimae  doctrinae;  adde  cap  XXXXl  in  Miscellaiiei.s  *’  l’oli- 
tiani’.  Haec  atque  talia  pertinrnt  ad  tirocinium.  Te  vero 
pluriirmm  oro,  ut  o.'itondas  te  in  tui.s  ad  me  literi.s  juriscon- 
•sultum,  ut  me  ad  similia  subinvites.  In  .schola  tua  legas  ex- 
tenipoie.  Meliorem  diei  parteni  et  acumen  tunm  dicabis  trac- 
tationi  legali  et  imple  sex  promptuaria  praeclaris  annotatio- 
nibus.  Vocabularium  Appulejanum’  niecuin  quaeso  cominu- 
nica.  Quaero,  an  babea.s  commentarios  Vergilii.  Si  habes, 
die  quid  legatur  eo  loco:  „Sanguinis  et  sacri  j)ateras“  libro 
III  Aeneidos.  Ego  intelligo  vinnm,  quod  dicitur  sangiiis  terrae.* 
Xon  ridebis  malam  scripturani.  Simpliciter  scribo.  Tuus  olim 
patruus  Martinus  notavit  „bomines“  in  epistola  mea,  tanquam 
„omines“  scribi  possit,  „liomines“  non  possit.  Ita  na.sutus  erat. 
Quanquam  vera  scriptnra  pauca.s  habeat  abbreviationes.  Non 
quaeraraus  nodnm  in  scirpo*.  Tractemus  seria  et  utilia  et 
scitu  digna.  Non  te  movoat  tabellariormn  raritas.  „Cui  des, 
videto“'.  Malo  scriba.s  raro  qnam  saepe  cum  periculo.  Neque 
enim  omnes  sunt  fideles,  qni  imposuerunt  tibulam  priapo, 
calvae  cucullum.  Vale. 

Cod.  Frcf.  368. 


(Ootha.)  110.  25.  Miirz  {1509). 

Mntiaii  an  Herbord. 

(Spalatin  schreibt  glücklich.  Ztrist  xuischen  Eoban  und  Pclrtjus.  Der 
Jb-okura/or  Martin  Schilus  hat  Mutian  icrgcn  seines  U’cinberges  l>ei  Her- 
bords  ]'ater  rerklagt.) 

Herebordo  Margarito,  juveni  egregio,  amico  observando 
(M.  Rufus). 

S.  Hoc  ipso  momento  literas  Spalatini  accepi.  Bene 
agitur  cum  eo,  amatur  a principibus.  Haec  felieitas  beatuni 
me  facit.  Nam  ita  amicis  addictus  snm,  ut,  quotios  de  vobis 
audio  secundi-ssima , videar  mihi  in  coelum  evectus.  Quo 
magis  miror,  cur  tantum  sibi  permittant  Eobanus  et  l’etrus, 
ut  me  suo  internecivo  odio  malint  exacerbare  quam  amini- 
tare  calumnias  et  in  ore  tanquam  asyli  nedum  in  penna  habere 
aculenm  quam  dulci  frui  concordia’.  Furor  est,  profecto 

» quid.  inistellaneis. 

' (iell.  Noct.  alt.  XIV,  2:  sJussi  igitur  diffindi  diem.«  .lurist,  Ausdruck 
für:  den  Termin  nufschieben.  * Aug.  Politianus.  ital.  Fluniauist.  + 1491. 
Miseellanea.  Flur.  1489.  ’ In  einem  spiiteni  Ilr.  (Cod.  lOS)  wün.scht  er 

von  II.  den  index  .4)nileji.  walirscheinlich  eine  Ausgabe  mit  Index.  ‘Sonder- 
bare Au.slegung  von  .Aen.  III,  07.  Saugui.s  saeer  = Opferblut.  * Adagioii 
des  Erasmus.  ^Seien  wir  nicht  allzu  pedanfiseb.«  * Cat.  Dist,  mor. 
Sentenz  23.  ’ Über  diesen  üi'gerlicheu  Vorfall  geben  zwei  Briefe  Eobans 
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furor  et  dementia  foodaro  famam  alterius  turpi  convicio. 
Maleficentissimum  esse  censeo,  qni  vestncam  videt  in  oculo 
fratris  et  maligne  cnlpat  oblitus  proprii  dedecoris.  Privatim 
in  conviviis  libertas  et  exquisita  comitas  non  improbatur, 
qua  me  uti  scis.  Verum  illa  te.stata  obtiectatione  vulgatisque 
maledictis  nihil  odiosius  e.st.  Arguit  enim  malovolentiam,  a 
qua  tum  natura  tum  instituto  semper  fui  alienissimus.  Scripsi 
igitur  ad  coerceiidam  licentiam  literariam  gravissima.s  epi- 
stola.s,  et  spero  non  liabebunt  me  de.spectui , sed  intogre 
sancteque  agent  neque  sibi  infamiam,  nobis  benevolis  invi- 
diam  et  odium  conciliabunt.  Martinus  Schilus',  cui  rerum 
mearum  mandata  procuratio,  appellavit  inclytum  patrem  tuuin’ 
utpote  nomen  contumax.  Freinebat  pater,  dedit  ad  me  literas, 
conatur  me  in  publicum  elicere.  Liquidum  turbat  suis  vunis 
objectis.  Quasi  vero  vinetum  meum  non  sit  in  foro  legitime 
evictum  emancipatumque  uti  liberum,  cujus  rei  documenta 

und  l'rotus'  an  Mutian  vom  4.  u.  8.  Miii-ü  1500  (Baseler  (Jod.  O I 25  fol.  7 u.  0) 
Aufschluss.  Bei  einem  Gosellschaft.sspielo  im  Hause  Ehcrhachs.  dom  »La- 
teran*, einer  Aiiothcke.  wird  Peter  (er  winl  liier  noch  nicht  Petrejus  ge- 
imnt.  vgl.  S.  117.A.3)  von  den  Anwesenden  zum  Scherzo  auf  den  Rücken 
geschlagen,  auch  von  Eoban.  Da  bedroht  er  plötzlich  lotzteren,  im  Falle 
er  ihn  noch  einmal  .schlüge,  und  da  dieser  einen  leichten  , Schlag  wieder- 
holt, springt  er  auf  und  scliliigt  Eoban  mit  der  Faust  auf  den  Mund,  so 
das.s  diesem  die  Zähne  bluten.  T’nter  heftigen  Worten  entfernt  letzterer 
sich  aus  der  Gesellschaft.  Drei  Tage  nach  diesem  Vorfälle  wurde  Peter 
vor  der  Thüre  dos  I<aterans  Vfin  Eoban  auf  der  Strasse  angefallen  und  zu 
Boden  geworfen.  So  berichtete  Crotus  am  8.  März  an  Mutian  und  sprach 
die  Befürchtung  aus.  es  möchte  zu  einem  Zweikampfe  zwischen  den  beiden 
erhitzten  Gegneni  kommen.  .\m  4.  März  hatte  Eoban  den  Vorfall  Mutian 
mitgcteilt  und  seine  Unstihuld  beteuert;  als  wahren  Grund  von  Peters  Wut 
gab  er  dessen  Neid  auf  seinen  w.ach.senden  Ruhm  an.  Zugleich  teilte  er 
zwei  von  Peter  em[ifangeno  .Antwortsbriofe  in  Abschrift  mit  (beide  dem 
Briefe  an  Mutian  einverleibt),  der  eine  au  E<)ban,  »poetao  ogestoso*,  der 
andere  »niiliti  glorioso«.  die  eine  förmliche  Wut  und  tötlichon  Hass  gegen 
Eoban  atmen.  Er  droht  in  dem  zweiten,  Eobans  schriftstellerische  I/?i- 
stungen  durch  Aufdeckung  der  darin  enthaltenen  Verstös-se  gegen  die  La- 
tinitit,  Oithographie  und  Geschichte  an  den  Pianger  stellen  zu  wollen, 
smla-ss  allerdings  Eobans  .Angabe  über  den  tirund  dieser  Feindschaft  das 
Richtige  zu  treffen  scheint.  Mutian  schrieb  ermahnende  Briefe  an  die 
Parteien  (Camerar.  Libell.  nov.  H 7 a.  G 7 b),  doch  erst  im  .luni  (vgl.  den 
unten  folg.  Br.  118)  kam  die  A’ei"söhnung  zu  Stande.  DerVoifall  war  um 
so  ärgerlicher,  als  Floban  eben  ei"st,  im  Februar  1500,  die  idiilosophischo 
■Magistorwüido  crworlien  hatte.  Kurz  vor  diese  Ztüt  liillt  ein  Brief  Mutians 
an  Eoban,  »den  Candidaten  der  Philosophie-,  in  welchem  er  ihm  wegen 
eines  unreinen  Gedichts  einen  A’erwcis  giebt,  in  Libell.  nov.  .1  3 b. 

‘ Sliäter  meist  Schilo  genannt,  der  in  Erfurt  lebende  Prokurator  von  Mu- 
tiaiis  geistlichen  Gefällen,  mit  welchem  er  in  der  Folgezeit  in  stetem  Hader 
lebte,  da  er  sich  von  ihm  übervorteilt  glaubte.  Kr  stammte  nach  Br.  321 
des  Codex  au.s  Frieniar  (»ru.sticus  ut|)Ote  Frimarianus,)  und  war  im  Besitze 
einer  geistlichen  Pfriinde  (>'0  |iresbyterum  fraudatorem !«  Br.  173  des  (Jod.). 
Ausser  ihin  wird  noch  ein  Neffe  Georg  Schilo  genannt.  Br.  323  ti.  408di“s 
Cod.  » Über  Herbords  Vater,  A'icedom  Gerlach,  vgl.  S.  72  A.  1 u.  S.  1 15  A.  3. 
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penes  me  sunt,  quod  forsan  ignorat.'  Utcunque  sit,  Martinas 
utitur  suo  jure  et  quasi  mihi  succenset,  quod  votis  tarn  acerbi 
et  negligentis  adversarii  adnuerim.  Remitto  literas.  Damnum 
si  ferendum  est,  eo  me  consolabor,  quod  tuorum  nemini,  imo 
mortalium  nulli  faciam  aut  feci  injuriarn,  laturus  aequanimiter 
fraudem,  nisi  patronis  meis  aliter  visum  fuerit.  Quantum  in 
me  est,  demerebor  gentem  tuam  ob.sequio,  te  beneficii.s  de- 
vinciam,  nostro.s  familiäres  praesidio  et  ornamento  mediocris 
doctrinae  conciliabo  et  con.stantetn,  facilem  tarnen  et  jucundum 
praestabo.  Vale.  Ad  Hilaria  Romana,  post  ululabiles  ecclesiae 
planctus  hora  XI. 

Cod.  Frcf.  138. 


(Gotha.)  111.  (Ostern  150tt) 

Mutian  an  Urban. 

(Spalatin  kUujt  iilier  srine  Slelliiny  bei  Hofe.  Ix>b  ron  Urham  BriefsiU. 
Mutian  soll  iJim  die  Venraltung  des  Oeoryenthaler  Hofes  in  Erfurt  aus- 
irirkeii.  Habs'uelit  der  Oeoryenthaler  Mönche.  Au/fordernny,  bei  dem 
Krctensischen  le-hrcr  Griechisch  xu  Urnen.) 

H.  Urbano  II.  Rufus. 

S.  Relegi  literas  tuas,  Urbane  carissime,  plenas  amoris 
erga  me  tui.  Video  me  tantum  respondisse  ad  unum  caput 
de  Spalatini  palaestra.  Veilem  non  ita  desiperet  homo  lite- 
ratus,  amicissimus  et  integer.  Trabit  ad  se  sponte  angores. 
tanqnam  nubes  caecias“’,  non  magis  se  moerore  confundens, 
quam  iios  corisectaiieos  aegritudine  contristans.  Dici  non 
potest,  quantopere  nos  delectarint  illae  tuae  literae.  Nihil 
ineptum,  nihil  infra  nihil  supra  inoduni  exarasti.  Absoluta 
sunt  omnia.  Niida  veritas  remota  vestc  blanditiarum  ama- 
bilem  sni  formam  exhibet.  Sic  investis  virguncula  florem 
aetatis  exuta  tiiiiica  spectandum  piacbet.  Quod  spectaculuin 
inflammat  penitissima  praecordia  loiige  quidem  vehementius, 
<)uam  si  te  fucata  Lais  matronali  stola  miindoque  culta  praeter- 
iret.  Ktenim  in  ipsa  Laide  (honor  sit  auribus)  loci  pruriunt, 
sordent  alae,  cunnus  ölet  nauteam.  ln  puellari  corpuseulo 
nihil  est,  vel  quod  delicatum  offendat.  .lucuiide  numerantur 
Catulliana  basia.  liihaerentem  cervieibns  intactam  aniasiam 
libenter  tractas,  amanter  complederis,  avidissime  comprimis; 

» c'oti.is. 

' Dieser  AVc-inlicrg  Mitlians  lag  in  Ki-furt  utiil  seheiiit  wie  das  dortige 
Haus  zu  der  liiiiterlassenseiiaff  des  Brudeis  geliiiit  zu  haben,  daher  aueh 
der  Besitz  .als  geistijehos  ladieii  angofniditen  werden  konnte.  Vgl.  S.  27 
1.  Im  .1.  151.")  verkaufte  ilin  Mutian  an  das  Karthiiusorkloster  in  Erfurt. 
' »Wie  der  Nordost  die  Wolken«,  d.  li.  er  verursaelit  sich  durch  eigne 
Schuld  Ungemach.  Adagien  des  Erasmus. 
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huic  voluptati  cedunt  merces  et  auctaria  dominae  cerussatae. 
Quis  autptn  epistolam  tuam  non  censeat  esse  mellitam,  inta- 
minatam , pnram  putam,  quum  omnino  casta  sit  latinitas, 
sanctus  caiidor  sententiarum,  conspicabilis  dispositio.  Nam 
sive  me  mandati  tui  commones,  sive  amusoteras  sciolorum 
lectiones'  vellicas,  sive  me  consulis  de  graeco  piaeceptore. 
videtur  Musis  eani  dictantibus  excepta.  Ego  vero  ne  longum 
faciam,  non  conabor  paria  referre,  sed  rudius,  amice  tarnen 
dicam,  Mandasti  nobis,  mi  Urbane,  ut  senecionis  gradus  in 
Erphordianis  aedibus  vestris’  tibi  assignandos  curarein,  qnibus 
tu  relictis  tnorum  seditionibns  eruditae  quietis  fastigium  con- 
scenderes.  Agnovi  honestum  propositum.  Eo  pedibus  in 
tuam  sententiam.  Novi  Vallium  pertinacissimas  sordes.  Pastor 
non  habet  aliquem  salem,  gregi  salillum  Herebordus  ofTert. 
Sed  grex  naiiseabundiis  non  vult  delingere  fastidiens  recta 
studia.  Adnlatores  virosis  assentationibus  aures  Archigalli* 
constipant.  Nemo  frumentiim  a lolio,  verum  a falso,  bonum 
a malo,  aequum  ab  iniquo  secernit;  (fiXuxQoi"  fieXut'OH(>oi* 
sunt,  quasi  (füörtixoi  in  piraterio,  et  dum  certatim  diripiunt, 
usurpant  illud  Pytbagoricum  et  Platonicum  xotva  yut)  tu  tüv 
(fikujf.  Non  est  monachorum,  sed  praedonnm  contuberninm. 
Itaque  te  adjuvandi  occasionem  nullam  praetermittam.  Nitar 
prece,  pretio,  plana  et  sijiistra  via,  ut  te  eximium  faciam. 
Castigasti  me  verbis  .‘<atis  incivilibus  et  aculeatis,  quod  Ster- 
cutiuni  imprudens  laudavi.  Peccavi,  fateor,  sed  non  malitiose, 
dbum  testor.  Merilo  me  ut  bardum  et  stultnni  Gotbae  repre- 
henderas.  Tnii  poenain  patienter  et  sum  in  multis  non  om- 
nifjo  circumspectissimns.  Hoc  ideo  dico,  nt  amici  vitia  noveris, 
non  oderis.  Quid  quaeris?  Seni  snccedes.  Ita  polliceor 
daboque  operam,  ut  nnlla  fiat  in  omni  vita  benevolentiae 
nostrae  jactura.  Quod  autem  sub  barbaris  pliilosopl)is  bar- 
bare philosopbari  cogeris,  si  possem,  corrigerem.  Sed  do 
salutare  remedium.  Nunc  est  otiosum  intervallum.  Cessat 
clamor  i)ulpitarius  Feriantur  sopbistae.  Vacant  paedagogi. 
Üormiunt  noctiiae.  Minerva  quiescit.  Garriunt  in  snbselliis 
bacularii  literatuli‘.  Eos  audias,  si  latine  sciunt ; si  abortivas 
edunt  nugas  (sunt  enim  fere  inepti  et  glaiulem  asserunt  re- 

“ So. 

' Die  Vorlesungen  der  leipziger  vSopliisteii«.  Die  Stelle  eines  I’ro- 
kuratur  des  Oeorgenthaler  Hofes  in  Krfurt.  die  Urban  nach  seinei'  Kiiek- 
kclir  von  Ix'i]izig  als  Xathfolger  des  bisherigen  alten  Verwalters  erhielt. 
Der  (ieorgenthaler  Mönch  Stereutius  rc-ehnete  auf  diese  Sudlung.  \'gl. 
lir.  ttf).  ’ Dos  Erzpriestors,  fl.  i.  <les  .Vbtes.  * Melanuri.  spriehw.  für 
Unsittliche,  'hiiaxum  entzieht  sieh  dem  Vei-stiindnis.  * ln  den  Echul- 
ferien  durften  auch  die  Bakulai'ien  V'orlosungen  halten.  Mutian  hörte  die 
Vorlesungen  Sömmerings  ül>er  den  Eunuchen  des  Terenz,  als  Sominering 
noch  Bakularius  war.  Br.  208  des  Cod. 
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pertis  frugibus  et  tanquam  ille  Grylla.s  apud  Plutarchum, 
quem  Circe  in  suem  mutaverat,  nolunt  in  hominem  redire  et 
(piXav&Qumiav  aut  naidiiav  as.sumere):  tune  domi  leges  me- 
liora,  cultiora,  digniora,  et  quod  non  dat  schola  loquacitatis, 
det  schola  Pythagorae,  eo  tantum  proviso,  ut  censorunn  obelo.s 
et  lancem  examinis  metuas.  Quanquam  ingenio  sic  valeas,  nt 
superciliosis  sermocinatoribus  istis  libere  possis  digitum  osten- 
dere  medium.  Graecam  vero  literaturam,  cui  studes,  laudare 
satis  non  possum.  Neque  aliter  laudari  res  tarn  divina  potest, 
iiisi  ut  omnem  illi  laudem  esse  imparem  fateamur.  Per.severa. 
mi  Urbane,  aemulare  Catonem  illum  censorium  sub  magistro 
Cretense,  qui  etsi  parum  docte  graecas  literas  juventutem 
docet,  jacit  tarnen  fundamenta  et  in  auditores  arcanam  quan- 
dam  proiiunciandi  vim  depluit.'  Requirunt  enim  arrixtaftoi  * 
i^iDuv  (fii)vr^v  et  habet  viva  vox  nescio  quid  latentis  eiiergiae 
et  verissimum  est,  quod  scribis:  oi’div  yXüxinsQOV  Tj  näv  ai- 
dtvai.  Quin  etiam  ^xüXXtatöv  iaii  xrr^fia  naideia^  ßQoroig.'^ 
Quare  quia  ais  te  t/^i;  iXX.r^rtxtjg  natdaiag  x^qiv  Cretensem 
audire,  fac  in  eodem  vestigio  consistas.  Multum  prodest  iX- 
Xr^vtxog  natSanr^g,  etiamsi  non  Atheniensis  et  omniuo  tersus. 
Neque  enim  erudit  emunctos,  sed  tirones.  Eme  tibi  Rudimenta 
Manutii,  ut  scribero  discas.  Praeterea  si  quid  Graeculus 
venale  habet,  mox  emas.  Summa  de  te  concipio.  Auguror 
te  fore  eruditissimum  utraque  lingua.  Quoniam  ® latinam  ad 
amussim  tenes,  graecam  nullo  negotio  percipies.  Habebis 
adjnmenta  maxima.  Nam  Aldus  ubique  graecis  latina  copulat. 
Perquire  tideliter  Opera  riovitia  Scipionis  Carteromachi,  qui 
admirabilia  rudimenta  graecae  linguae  composuit’.  Idem  Ve- 
notiis  graece  proHtetur.  Grammatica  Urbani  Belunensis*  non 
habeo  Si  vis  F.Qt'nijtuxu^  Demetrii,  mittam.  Ille  cognoraiiiis 
tuus  sic  celebratur  ab  Aldo  Manutio:  „Plurima  immutavi  ad- 
juvante interdum  IJrbano,  divi  Francisci  fratre  optimo,  a quo 
brevi  hahebitis,  quas  summa  cura  ac  doctissime  composuit, 

B ovTtxtoßjo'i.  b TjniSta.  c cujn  Tenx. 

‘ Von  diesem  Kreteiuser  erfahren  wir  sonst  nictits  Sicheres.  Es  war 
kein  Univeisiitätslehrer,  sondern  ein  niclit  einmal  wissenschaftlich  sehr 
gebildeter  l^rivallehrer.  fieistlicho  aus  Kreta  scheinen  mehrfach  sich  zum 
Zwecke  des  Lchrens  auf  deutschen  Schulen  aufgehalten  zu  haben.  Mutian 
schreibt  1517  an  .loh.  Ijing:  »Quid  egisti  cum  clericis  Cretensis  dioece.seos? 
yuid  de  iironuntiationo  graeca?  llisscntiuntne  a CrocoV«  ColL  Camer. 
VllI,  15.  Eine  zweite  Erwähnung  Vlll.  30.  * Scipio  Carteromachus 

( Fortiguerra)  war  Mitarbeiter  zu  den  .\ldin.  .Ausgaben  griech.  Autoren. 
Seine  opera  novitia  waren  Oratio  de  laudibus  litterar.  gracoar.  Venet,  1.504, 
und  C'laudii  rtolemaei  De  gcogrn|iliia.  Rom.  1.507,  an  dessen  lat.  Übersetzung 
Caiteromachus  mitarbeitete.  Emo  griech.  Orainniatik  wird  von  ihm  nicht 
aufgefülirt.  ’ Urban  Bolzani,  Institutiones  grammat.  gi\  Yen.  1407. 

* Demetrius  Chalcondvlas,  ’ßpwr^’woro  nrot  a^^uartafjoü  Ttör  eine 

griech.  Grammatik,  liail.  1403. 
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in  graecam  lingiiam  introductiones.“ ' Utinam  haberpmiis,  mi 
Urbano!  Respondi  quam  brpvissime  potui  ad  epistolam  tnam 
oppido  literatam.  Nunc  cur  non  jocer  tecum  pro  familiai  itate 
nostra?  Vereor,  ne  austeri  theologi  Cretensem  hospitem  ex- 
plodant  propter  vetus  adagium : rpia  xanna  xaxiaju'-,  item 
propter  versum  graeci  poetae  Kpimenidis,  quem  citat  Apostolus 
scribens  ad  Titnm:  Cretense.s  mendaces.’  Unde  tit  proverbiura 
x^r^ruatv  et  Cres  nescit  pelagu.s.  Fuerunt  autem  (’retenses 
impostores,  sed  remi.s  et  sagittis  imprimis  potente.s.  Infinita 
vel  extempore  dicerem  de  hac  natione,  quam  Homerus  Iteca- 
fompolim  a numero  centum  civitatum  appellat.  Farn  histo- 
rici  a temperie  coeli  beatam  insulam  dixere.  In  ea  regnavit 
Jupiter,  Saturni  filius.  Hodie  vulgo  Candia  nominatur  et  e.st 
ab  rege  .Arragonum  • adempta  Veneti.s.  Tua  pietas  non  in- 
famet  doctorem  ex  patria.  Nam  deteriorum  magna  natio  est 
et  tria  K K K ad  tres  Cornelios  Romano.s  pertinere  videntur*, 
et  ubique  inter  probos  gignuntur  impostores  fraudulenti, 
circumscriptore.s  malitiosi,  proditores  nequam,  veteratores  et 
omnium  bipedum  scelestissimi.  ln  eo  nimirum  laudandus, 
quod  maluit  Jovis  sui  Kuropam  quam  Ganymedem  inire  et 
arva  muliebria  conserere  quam  turpiter  paeilicare.  etsi 
aavQog  iati  tmv  xuxwv  xuxt]  Verum  ego  vestram  illam 

Europam  non  malorum  sed  amorum  tbe.saurum  esse  credo.  Vale. 

Cod.  Frcf.  98. 

(Gotha.)  112.  (Ostern  1500.) 

Matian  an  Urban. 

(Vrban  int  auf  Mut  tan»  FUraitrarhe.  xutu  Verwalter  den  Oennjenlhaler 
Hofen  tu  Erfurt  ertmuul  worden.  Per  dirke  Offtual  hat  .Se/we/in  Kano- 
nikat  in  Oothn  hrkmumm.  Oriinn  au  Emauiiel.  Aiifforderuuy,  an  die 
Eherbaeh  tu  nehreiben  und  nieh  an  die  Freunde  der  humanen  Winnen- 
nchaften  unter  dm  titudierenden  anttinehliennen.) 

H.  Urbano  Bi.  Rufue. 

S.  Habes,  Urbane  carissime,  quod  ego  tibi  petebam, 
tu  exspectabas:  optabile,  ut  nemo  non  arbitratur,  cum  di- 
gnitate  otiuin.  Falsa  igitur  fuit  querela  putantium,  Stercutio 
provinciarn  lianc  istam  Duronium'  esse  concessurum.  Bone 
inerobibe  Duroni,  gravidam  tibi  gratiam  debemns.  Elegisti 
enim  ex  Omnibus  Optimum  ad  [trocuranda  negotia,  facilem  ad 
computandum,  expeditiim  ad  appellanda  nomina,  prom|)tum 

• -tiTogonum. 

' Wortlu^h  aus  der  Vorrede  des  Aldus  zum  Thesaurus  Cornucopiae 
UOtj.  • Erasmus  erkliirt  das  alte  S|irüehwort  in  seinen  Adagien  : .lartatum 
olim  aenigniatis  viee,  quo  trium  gentium  morcs  notati  sunt:  Cappadoeura, 
Oretensium  et  Cilicum.  * Ka^It;  nt)  tlieOarai.  »and  tt^^ta,  yamtQt;  neyat, 
Paul,  an  Titus  1,  12.  ^ Era.smu.s  setzt  hinzu:  Augustinus  in  grammaticLs 

indicat  fuisse  tortum  in  Coruelium  Syllam,  Comelium  Cinnam  et  Comolium 
Lentnlum.  *üriech. Sprichw.,v.Plaut.i. Merc. angow.  Ad.d.Er.  •S.108A.1. 
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ad  exhibendutn,  fidelem.  0 te  forfiinafum,  cui  tontigit  do- 
mieilimn  studiis  idoneum!  Comportabis  rem  librariam.  Qtio- 
ties  abditutn  quiddatn  desiderabo,  tu  mihi  thesauriis  eris,  hoc 
est,  oppia  florida.  sublimia,  jiKuiula  commodabi.s.  Instant 
nundinae  Lipserises.  Emo  Volatorranum',  cme  Silium  »,  emc 
Gellium’,  eme  amabo  bonos-  auctores.  Herebordus  satis  com- 
modus  fuit.  Sua  mecum  commiinicavit  Nunc  dulcis  com- 
municatio  inacuit.  Unde  sit  tantus  acor  vel  pertinacis  silentii 
vel  contumaciae,  non  intelligo.  Ego  deum  testor,  sincere 
vobiscum  egi  et  sum  Mutianu.«,  hoino,  ut  loqnar  sine  jactantia. 
simplicissimus,  praesertim  in  amicitia.  Sed  quis  pote-st  omnia 
habere  ad  aequilibrium  perpensa?  Haec  omittamus,  ne  festa 
et  hilaris  gratulatio  mea  prae  se  ferat  aliquid  amari.  Este 
officialis  crassus  adeptus  est  in  hoc  templo  locum  vicarii. 
quem  Schoep  paulo  ante  vita  defunctus  possedit.  Accipe 
pulchre  dictum:  Salimannus*  landaus  defunctum  ab  opibns 
„Pluralis“,  inquit.  „eriit  in  beneticiis.“  Novum  genus  laiida- 
tionis.  Hoc  me  rhetores  non  docuere.  Quid  tuV  puto,  sic 
facics  epitaphium:  „Hie  situs  est  pluralis  in  beneticiis.“  Habet 
salis  aliquid  e|)istola;  non  simus  hebetes  et  rustici.  Tantum 
mori  absint  interpretes.  Jocari  licet  salva  morum  regula. 
Emmanuelem*  salutabis,  magniim  amatorem  vetustatis,  ma- 
gnum  etiam  amicum  et  valde  venerandum.  Dicas  in  auriculam  : 
„Tuus  est  Mutianus,  precatur  tibi,  non  audet  dicere  tuis, 
sed  tarnen  tibi  et  tuis  salutem.  Cum  sedatis  tempestatibus 
navis  in  portum  pervenerit,  largdoquum  senties.“  Praeterea 
dicas  salutem  Henrico  Aperbacebo  et  fratri*  per  literas.  Uter- 
que  colit  romanam  lingnam.  Si  inveneris  alios  liumanissimos 
studentes  (barbaros  nihil  moror),  äuge  pariter  cum  volumi- 
nibus  amicorum  numerum.  Crotum“  scinde,  no  tumidus  Spa- 
latinus  ineptis  laudibus  pervertatur.  Nihil  magis  obest  No- 
rico’,  quam  amor  sui.  Non  mentior. 

Cod.  Frt-f.  87. 

» Zilium. 

' Raphael  MafTejus  von  Volterra.  f 1.521.  norentiuischcr  Gelehrter, 
llheisctzer  griech.  Autoren,  unter  andeni  der  Odyssee.  Brest;.  1497.  Ein 
neu  ersehionones  "Werk  desselben  wünsi  ht  M.  l.Mai  1510.  Br.  307  des  Cod. 

“ Neue  Ausgaben  des  Silius  Italicus  und  Gellius  ei-schienon  l’ar.  1.50>. 

’ .loh.  Saltzmann,  Oothaischer  Kanoniker.  Sagittar.  Hist.  Goth.  ed.  Tenz. 
]i.  .50  sq.  Thur,  saora  j).  205.  In  der  Liste  der  Erfurter  Bakularion  1489 
als  Johanues  Saltzmann  de  Gota.  ■*  Nach  den  unten  folg.  Worten  »si  in- 
veneris alios  hutnanissimos  studentes-  ein  junger  I..ei|>ziger  Gelehrter.  Er 
giebt  1509  an  Mutian  ein  Epigramm,  da-s  dieser  den  Freunden  Iviban  und 
Crotus  zeigen  soll.  M.  schickt  es  an  ilen  Kui-siii;hs.  Hof,  wo  es  8|)alatin 
auf  des  Kurfüi-sten  5Vuusch  ins  Heutsche  übei-setzt.  Camer.  Libell.  nov.  K 2 a 
Im  .1.  1512  treffen  wir  ihn  in  Erfurt  imd  1513  in  Korn.  Br-.  259.  2(i()  des 
Cod.  Kampschulte,  Univ.  Ert.  I.  177  vermutet  unter  dem  Namen  Hutten, 
doch  ohne  haltbaren  Gi-und.  * Vgl.  S.  119  A.5.  *Vgl.  S.  113  A.  2.  ’ Spalatin. 
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Cotha.  113.  (Anf.  1.5W.) 

Mutian  an  Herbord. 

(llerbord  soll  Briefe  Urbans  in  Erfurt  befurdem,  da  dieser  Mayisler 

werden  will.) 

Herebordo  Margarito  jurisperito  insigni  (M.  Rufus). 

S.  Literas  Urbaiii,  literati  liominis  et  penirbani,  tide- 
liter  dispensa.  Rogat  is,  ut  cito  id  fiat.  Causam  intelligis. 
Aestuat  in  ambitione  brevi  futurus  magister,  cjuod  faustum 
sit'.  Eruditus  enim  sopliisticis  disputationibus  dosccndet  in 
campum.  Mox  ubi  voti  compos  erit,  ad  nos  veniet.  Ad  te 
celeriter  et  exigue  .scribo,  quod  vigiliis  et  laboribus  tuis  parcam. 
Quantum  enim  sentio,  non  tarn  delectat  te  quam  offendit 
inanis  scribendi  profluentia.  Qnaere  feliciter  logum  divcrticula. 
Praepara  te  ad  tractationem  rerum  forensium,  ut  orator  et 
consultus  tuis  tandem  et  tibi  sis  utilis.  Nam  ut  .scientia 
juiis  ad  dicendum  necessaria  vidctur,  ita  oratio  polita  et 
congrua  dignitatem  et  gratiam  legum  augobit.  Ad  Urbanum 
redeo,  cujus  literas,  ut  dixi,  tideliter  dispensa.  .Atque  baec 
mihi  fuit  materia.  Quia  tu  stoicari  vis  et  breviter  loqui  vel 
potius  ut  ita  dicam  pytliagorissare,  babebis  hujus  me  iusti- 
tuti  tui  socium.  At  si  stilo  indulgeres,  academicum  et  peri- 
pateticum  me  facerem.  Vale.  Ex  Gotha  coelo  nivoso. 

Cod.  Frcf.  287. 

((Jütlia.)  114.  (Sommer  1509.)’ 

Mutian  an  Herbord. 

(Eolwjn  und  Hain  wollen  die  Bauernspiele,  in  Hohenkirchen  besuchen. 

Seherx  über  deren  Beyeisfrrunp  und  über  Faeh’s  Corpulenx.) 

N’obili  Herebordo  Margarito,  socio  tranquillae  sodalitatia 
(M.  Rufus). 

S.  Spectare  gestiunt  ludos  paganicos  in  vico  Spalati- 
neo’  Rainensis*  et  Eobanns*,  rarum  par  amicitiae.  Neque 
gestiunt  solum,  sed  prope  saliunt  velut  examen  cervorum. 
Agunt  de  ])edil)us  sine  pedibus.  sed  non  sine  testibus.  Pro- 

' Über  Cibaus  rromotioii  zum  Magister  s.  S.  107.  ’ Nicht  sjiiiter 

als  1500,  weil  Eoban  in  diosi'm  .lalirt^  (Herbst)  Erfurt  vcriiess.  ’ llolieii- 
kirehen,  wo  Spalatin  seit  1507  eiuc  Pfründe  bcsass.  * Ein  Erfurter 
Freund.  Doch  öfter  und  stets  .als  Kainensis  autgeführt.  Ludw  ig  vom  Kayn 
war  erzbiseh.  Yieedom  1.5(4 — 32;  ininiatrikul.  1.5(X):  »Ludewieus  I./'tidcrgut 
de  Kayn  (jani  anno  vieesimo  in  l'wburg  Ci)  reveremlissimi  Moguntinonsis 
in  Erlfurdia)«.  Weissenborn,  .Akt.  d.  l'n.  E.  11.  Halle  1884,  8.  218.  Hio 
Matrikel  bringt  von  demselben  Namen  die  wunderliehston  Formen,  ln  der 
Liste  der  Baecal.  1500:  >Lodewig  Lendergart  de  Keyn«;  in  der  Liste  der 
Magister  1505:  »Lodovieus  Loudergut  de  Kain.«  ® llessus  S.  08  A.  2. 
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luunt  se  auro,  imo  calicfi,  imo  vino.  Veniunt  igilur  prolnti, 
non  diluti,  niadidi,  non  pavidi,  spectaturi  non  tam  personas 
et  personatum  anticliristnin,  quam  puellas  et  matronas  rusticas 
Quid  plura?  Ita  spiritu  repleti  sunt,  ut  spirituosi  sint,  non 
tarnen  sj)irituales;  turgidi,  sed  minus  Phacdio',  cujus  adipes 
mira  pinguetudino,  nates  vasta  crassitie  protuberant.  Incre- 
dibile,  quantum  is  creverit  ; pro  Phacclio  Crassum  appellares 
Tantum  est.  Vale. 

Cod.  Frof.  147. 


(Gotha.)  115.  (nach  Mai  1509.) 

Mutian  an  Urban. 

(BiHr,  an  den  unxufricdrnen  Spalatin  ermahnend  xu  schreiben  und 
namentlieh  Mässitjuny  im  Essen  und  Trinken  xu  empfehlen.  Der  xn fällig 
anircsemle  Kammerdiener  Friedrich  erxählt  ron  Spafalins  Gunst  hei  Hofe. 

Die  l'nterhaltung  durch  Staupitx  unierbroehcn.) 

H.  XJrbano  M.  Hufus. 

S.  KsiQOVQyot  putantur  esse  crudeles  in  curationibus 
vulneratornm.  dum  intrepidi  remedia  imponunt  et  perinde 
faciunt  orania,  ac  si  nullus  ex  claraore  alterius  affectus  oriatur. 
Ego  succursurus  amico  non  modiocrem  opem  attnli,  sed  dum 
vulnera  in  eo  sanamus,  pueriles  edit  vagitus  et  medicum 
putat  esse  immisericordem.  Fieri  non  potest,  ut  citra  dolorem 
animi  morbos  exstirpes.  Ita  natura  comparatum  est,  ut  vitia 
nobis  blandiantur,  veritas  amara  sit  gustu.  Nam  homo 
alioquin  amicus  et  doctus  me  quasi  criminatorem  aversari. 
non  ut  monitorem  libenter  audire  videtur.  Qui  bono  zelo 
castigat,  non  calumniatur,  et  qui  verum  dicit,  non  detrahit. 
Remotus  ab  invidia  et  odio  reformari'  volui  sanctam  illam 
fatuitatem.  Dedi  clipenm,  quo  morositatis  et  molestiae 
sagittas  repelleret.  Eo  si  uteretur,  non  declinaret  cor  sunm 
in  verba  malitiae,  sed  ad  subtiliorem  intellectum  cogeret 
animum,  minus  doleret,  laetius  viveret.  Grande  peccatum 
est  odisse  corripientem,  praesertim  si  pravnin  amore  corrigas. 
(mrripiet  me  Justus  in  misericordia.  Absit  illa  Pauli  censura ; 
„Inimicus  vobis  factus  sum  vera  dicens.“  Verum  quoniam 
domini  est  salus,  vana  salus  hominis:  tu  deprome  medicinam 
ex  scliola  Spiritus  .sancti  et  studiis  spi ritual ibu«,  ut  amici 
yfiQuyQa,  podagra,  cachexia  * divinis  auxiliis  sanetur.  Duo 
vitia  covrumpunt  amicum  : cruditas  et  iracundia,  illud  corporis, 
hoc  animi  malum.  Niinietate  cibi  et  potns  stomachum 
onerat.  Senem,  quem  revereri  debcret,  fastidit,  indo  tabes 

* eacexia. 

‘ Balthasar  Fach  (Fahncius  aus  V'äclia),  Prof,  in  Witten tierg.  Vgl.  S. 
8 A.  2.  Über  seinen  Besuch  bei  Mutian  vergl.  den  unten  folg.  Br.  133. 
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et  infirmitasV  Ira  furor  e.st,  aegra  concoctio  riprvos  omnes 
et  corpori.s  <>t  animi  ciebilitat.  Primuni  omnium,  quia  gravi- 
tateni  corporis  sentit,  tum  vomitu  stomachum  tum  alvum 
porgatione  sollicitet.  I)iscat  parcius  comesse  et  bibere,  minus 
liicubrare,  amplecti  bilaritatem,  siibmovere  curas  edaces. 
Proponas  illi  laudatam  victus  par.simoniam  De  coiisncratione 
distinctione  quinta’.  L’bi  sic  interalia:  „Sed  praestat,  ut  ex 
tonte  liaurias.“  Gratianus  enim  compilavit  scripta  Hieronymi. 
qui  capite  XXXVIII  contra  Jovinianum  sic  prodidit:  „Leginius 
qiiosdam  morbo  articnlari  et  podagrae  bumoribus  laborantes 
proscriptione  bonorum  ad  simidicem  mensam  et  pauperes 
cibns  ledactos  convaluisse.  Caruerant  enim  .sollicitudine 
dispensandae  domus  et  epularum  largitate,  quae  et  eorpus 
frangunt  et  animam.  Irridet  Horatius  appetitum  ciborum, 
qui  consumpti  relinquunt  poenitentiam : Sperne  voluptates, 
nocet  empta  dolore  voluptas.“’  Et  cum  in  amoenissimo  agro 
in  morsum  voluptuosorum  liominum  se  crassuni  pinguemque 
describeret,  lusit  bis  versibus;  „Me  pinguem  et  nitidum  bene 
cnrata  cute  vises.  Cum  ridere  yoles  Kpicuri  de  grege  porcum."“ 
Non  tarnen  probo  cibum  Orphicura,  Fythagoricuni,  monasticum. 
Detestor  frigidos  pisces,  poma,  bolera,  legumina.  Caudo 
frngalitatem ; non  multifariam,  sed  bonam  et  simplicem  ali- 
moniam.  Miscellanea  cena  pestifera.  Ideo  recte  dicit  Hora- 
tius; „Simul  assis  Miscueris  elixa,  simul  conchylia  turdis, 
Dulcia  se  in  bilem  vertent  stomachoque  tumultum  Lenta 
feret  pituita.“  * Tantum  cibi  potusque  assumat,  quantum 
fatili  digestione  concoqui  potest.  ln  eremo  sancti  Georgii 
putabat  nofas  esse  non  ad  regulam  propinanti  respoudere. 
Credo  in  aula  diversitate  carnium  non  tarn  distendit  quam 
corrumpit  ventrem,  unde  pituita  nascatur  neccsse  est.  Inde 
pntribilis  esca  residet  in  stomacho.  Vitanda  nimirum  satietas. 
Nihil  ita  obruit  animum  ut  plenus  s’enter  et  aegra  concoctio. 
Qui  deditus  est  delicatis  obsoniis,  nibil  tenue,  nihil  coeleste 
potest  cogitare.  Itaque  appetitum  refrenet,  cujus  auriga 
ratio;  ne  ille  ruat  in  praeceps,  frena  contineat:  ratio  siquidem 
paedagogus  est  corporis  quasi  pueri.  Ob  id,  ut  summatim 
omnia  dicam,  appetitns  rationi  pareat.  Ita  tiet,  ut  prandio 
vires  potius  reticiantur,  (piam  opprimantui.  Kt  iracundia 
modum  non  excedat.  „Ira  odium  generat,  concordia  nutrit 

' Dieser  senex  warSpalatins  Vorgesetzter,  wahrscheinlich  ein  alter  Jlih- 
tair.  dtssen  .Anonlnungeu  dem  Piidagogcri  unhciineni  und  liisfig  waren.  Auch 
qäter  in  W'ittenljerg  klagte  S[«ilatin  über  das  Kogiment  des  »Regulus«, 
den  .Mutian  als  einen  Jlerm  von  'Wildenfels  auslej^.  Hr.  lölS  dos  Cod. 

’ Mutian  citiert  aus  dem  Ctirp.  jur.  can.  den  Abschnitt  De  consecratione, 
Dccret.  1.  ]II.  dist.  5,  wo  indes  die  Worte  »Sed  praestat«  etc.  niclit  Vor- 
kommen; das  gleich  folg,  l'itat  aus  Hier,  conlia  Jov.  1.  II  sUdit  in  dors. 
dist.  5.  » Hör.  Ep.  I,  2,  .55.  * Ep.  1,  -1,  15  sq.  ‘ Sat.  II,  2,  73— 7G. 
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amorpm.“ ' Hortare  quaeso,  ut  rancore  deposito  cum  sene 
redeat  in  gratiam.  „Irascimini“,  inquit  David,  „et  nolite 
peccare.“  Id  ip.snm  Apostolus  pleniiis  . interpretatur:  „Sol 
non  occidat  .super  iraemuliani  vesfram.“  Quid  dicani  de 
Spalatino,  in  cnjns  iram  non  nniu.s  sed  mnltorum  dieriim 
.sol  testis  occnliuit?  Salvator  loquitur  in  Evangelio;  „Si 

offer.s  mnnns  tuuin  ad  altare  ibiqne  reinemoratus  fueris. 
quia  frater  tuus  habet  aliquid  adversum  te,  relinqiie  ibi 
munus  tuuin  ante  altare  et  vade  reconciliari  prius  fratri  tuo 
et  sic  öfteres  munus  tuum  ad  altare.“  Quomoilo  ergo  ira 
permanente  sacriticat?  Quo  animo  dicit  in  oratione  dominica: 
„Dimitte  iiobis  debita  nostra,  sicut  et  nos  dimittimus  debi- 
toribus  nostris“?  Quac  cum  ita  .sint,  fungatur  placidi  sacer- 
dotis  officio  et  cum  Omnibus  honiinibu.s  pacem  babeat 
cedatque  seni  moroso.  Idque  faciat  eo  libentius,  quod  non 
diu  mansurus  sit  .senex  in  contubernio  principali.  Nam  bac 
hora  id  e.st  tertia  bujus  lucis  dominicae  locutus  sum  inulta 
cum  intimo  Friderici  cubiculario,  (jui  ait  senem  esse  morosnm. 
Quid  amicius.  quid  optatius  »Spalatino  contingere  jmtestV 
Modo  caveat,  ne  de  se  quoque  dicatur.  Urbane  carissime, 
si  vult  Spalatinus,  poterit  sibi  et  nobis  prodesse.  Ita  amatur 
a divo  Friederico.  Narravit  mihi  cubicularius  principein 
secuin  ferro  ea,  quae  Spalatinus  in  Teutonicam  linguam  sibi 
convertisset,  et  advocato  puero  jussit  sibi  afterri,  nt  mihi 
ostenderet.  Sed  cum  Stupitius'*,  qui  diu  absens  fuit,  tune 
forte  nobis  appropinquaret,  respondi  satis  dictum  esse,  dam 
insinuans  lupum  esse  in  fabula.  Quare  scribas  ad  amicu.m, 
ut  bono  sit  animo  et  auferat  omnem  occasionem  detraliendi, 
hoc  est,  sit  liumanus,  aftabilis.  sobrius.  Neque  proferat  illud: 
sufficit  mihi  conscientia  mea,  testis  mens  in  coelo  est,  non 
curo,  ipiid  de  ine  loquantur  bomines.  Nam  Apostolus  pro- 
videbat  bona  non  solum  coram  deo,  sed  etiam  coram  bomi- 
nibus.  Et  “ quia  fieri  non  potest,  ut  sine  morsionibus  lianc 
vitam  degamus  et  malis  displicuisse  laus  sit,  ferat  aequo 
animo  cavillationes  minus  bene  vel  de  literatis  vel  de  sacris 
sentientium,  contentus  favore  et  gratia  principum,  qui  non 
sinent  ])aedagoguni  *’  fidissimum  invidorum  venti.s  et  fluctibus 
jactari.  Vale  et  vive. 

(’od.  Fref.  93. 

» .At  Ti’iix.  •*  [«dnfruni. 

' l'atonis  llisticlia  moral.  I,  30.  * .lolmnii  von  Staiipitz,  Urtlfn.s- 

t'cneral  der  .Augustiner,  der  das  .Angnsfinorklostcr  in  («otha  revidierte. 
Wenn  Miitian  sagt,  dass  er  lange  aliwc-send  gewesen,  so  bezieht  sii  h dies 
auf  den  .Aufenthalt  Stau|>itzens  in  Italien  l.öOO  - I.V)!).  Kolde.  die  deuLsilie 
Augn.stincr-t 'ongregation  und  .lohann  von  Staupitz.  (iotha  1870.  S.  f. 
Da  8tau|iitz  am  ö.  .Mai  l.öOO  Kom  verliess.  so  kann  obiger  Brief  nicht 
vor  den  Juni  dieses  Jahres  fallen. 
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Urban  an  Spalatin. 

(Ijeipzig.)  1 16.  (nach  Mai)  1509. 

Urban  an  Spalatin.' 

(PmauUifhafUiche  Erwaiimwff.  den  Alten  le-i  Hofe  xu  ertragen,  bei  der 
Erxifhutuj  der  romebmen  Knaben  aneh  auf  die  (lemmlheit  derselben  dttreh 
I^ege  k-orpi rl über  Übungen  Riieksiebt  %n  nehmen.  Ausfall  gegen  den  Abt.) 

Erudito  magiatro  Oeorgio  Bpalatino,  doctori  prlncipia,  suo 

amicissimo  H.  Urbamis. 

S.  Quamquam  non  ea  in  me  est  eruditio  aut  prudentia 
et  judieiura,  iit  putem  to  indigere  consilio  meo:  perculit  me 
tarnen  singularis  amor  in  to  meius,  ut  te  benevole  admoneam 
pro  mutiia  et  individua  nostra  gerrnanitatc.  Kgo  enim  in  hac 
schola  pythagorica  sedulii.s  nugamentorum  aiiditor  praeter 
quisqnilia.«  nihil  lego  et  ab.surda  frivolaquo  sopbistarum  dic- 
tata  nativam  aciem  ingenii  obtundunt  et  liebetant,  adeo  ut 
me  friLstra  ad  politiores  doctrinas  invites,  acua.s,  impcllas. 
Non  nrbanuR  sum  et  literis  literati.R  probe  cultus,  ut  Mutianus 
nostor  existiniat,  liomo  gravis  et  disertus  tuaeque  salutis 
imo  nnstrae  propugnator  acerrirnus;  sed  agre.stis  stupor  et 
infans  bacillarius,  verum  non  ita  eaecus,  quin  utilia  et  recta 
narrare  tibi  possim.  l’estor  meum  in  te  animum  et  6dem, 
nihil  aliud  me  .scribere,  (pmm  qnod  conducibile  credam.  Ta- 
citus  tibi  cottidie  t'aiista  et  prospora  ominor  et  deilm  precor, 
ut  te  favorabilem  tanti  pueri  paedagogum  conservet.  Scio 
quippe  non  deesse  victum  et  vestitum,  non  mercedern  et  prae- 
mia,  hoc  est  dotata  beneticia,  modo  gradum,  quem  in  aula 
principis  quasi  theatro  a.ssignarunt,  officio  et  perseverantia 
tueare.  ln  quo  .si  (piid  molestiarum  sentis,  id  omne  fortiter 
ferendum  cen.seo.  Nemo  lauream  meretur  et  auratum  currum, 
nisi  qui  fortiter  fecerit.  Aula  nunquam  caruit  simultatibus. 
yni.s  tarn  stolidus,  ut  eorum  cedat  m.solentiae,  qui  humani- 
tatis  studia  et  odio  habent  et  ludibrioV  Satis  est  gratiosum 
es.«e  apud  inclytos  duces,  quibus  te  tua  pietas,  integritas,  in- 
nocentia,  religio,  continentia  et  literatura  conciliant.  Fin- 
gamus  eese  .seniculum  lividulum,  inordaculum,  tibi  infensum. 
-\n  huic  maledicenti  reinaledices?  Minime.  Quis  laudatur 
verius,  quam  cui  rnaledicitur  a malo  viro?  Senes  delirant. 
Etiam  si  fatui  sint  et  immane.s,  tarnen  propter  aotatem  fe- 
rendi.  Non  sis  querulus  et  flebilis  tanquam  anus,  quae  ca- 
pellam  perdidit.  Non  est  aerumnalis  labor  erudire  lectissimos 
Camillos.  Tolle  cruciabile  .suspirium.  Nobiles  cirrati.  summo 
loco  tiati,  alti,  ediicati,  raollius  instituendi  sunt,  non  inclementer 
ta.stigandi.  Facis  quam  par  est  curiosius,  qui  auriculis  illis 

' tu  diesem  Br.  entledigt  sicli  Urban  des  ini  vorigen  Br.  von  .Vlutian 
empfangenen  .Auftrages. 
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teneriusculis  cana  maturitate  grandia  inculcas.  Laote,  hoc  est 
inolliculis  institutis  alendi  sunt.  Novit  seniculus  (pace  tua 
dicam)  tantorum  filiolo.s  non  solum  latinis  et  moralibus  prae- 
cepti.s  tuo  modo  imbutos  placere  posse,  nisi  etiam  ad  summae 
fortunae  splendorem  et  dignitatem  actio,  ge.stus,  inces.sus. 
sermo.  babitus  formentur ; praeterea,  quod  ego  maximum 
esse  duco,  bonae  valetudinis  rationem  habendam,  sine  qua 
non  potest  tarn  tenella  aetas  adulescenturire.  Item  studendi 
industria  elangucscat  necesse  est,  nisi  docilitati  corpusculi 
vires  sufficiant.  Animus  enim , ut  inquit  Plinius,  fulturis 
corporis  sustinetur.  Ideo  Solomon  dixit;  „Non  est  census  super 
censum  sanitatis  corpoii.s.“  Scribit  Plato,  nihil  e.sse  melius 
sanitate.  Nota  est  illa  cantio  convivalis:  Optimum  quidera  * 
esse  bene  valere,  secundo  loco  formo.sum  esse,  tertio  habere 
divitias  boiio  modo  partas.  Quae  cum  ita  sint,  puerorum 
incolumitas  ante  omnia  custodiatur,  sed  quomodo?  Cottidiana 
exercitatione.  qua  auctore  Quintiliano  cuncta  convalescunt. 
At  qualis  erit?  Id  seniculus  praescribat  earum  rerum  peritus. 
Is  etsi  non  faciet  quinquertiones  et  athletas,  neque  enim  mili- 
tari adbuc  gymnastica  opus  est,  adhibebit  tarnen  moderatas  ^ 
ambulatiunculas,  temporarias  obequitationes,  aequalium  col- 
luctationes  *,  reciprocos  cursus,  non  dico  vertigines  statarias, 
quae  perniciosae  sunt,  non  salutares.  Quod  tu  olim,  Spala- 
tine,  apud  Crotum  expertus  es  in  pomario  Moguntino.  Utantur 
itaque  tarn  belli  et  delicati  pueri  festiva  lusione  et  otio.  Me- 
mineris  scliolam  a vacatione  dici.  Cessent,  avocentur,  laxa- 
mento  gaudeant.  Exercitatio  enim,  ut  tradit  latinissimus 
medicorum  Cornelius  Celsus,  prima  corporis  curatio  est.  Id 
quod  Numa  legumlator  intelligens  damnavit  pigritiam,  de.si- 
diam,  igiiaviam,  lata  lege  saluberrima,  qua  sanxih  sellularias 
artes  a peregrinis  et  servis  exerceri,  civibus  interdictas:  quod 
vidclicet  sedentaria  fatigatio  et  corporis  et  pariter  animi  vires 
subnervct  atque  debilitet.  Quin  et  Plato  praecipit  libro  VlU 
De  legibus,  ut  artem  aliquam  exercentes  peregrini  XX  annis, 
si  sunt  in  aliena  civitate,  sine  vectigalium  solutione  perma- 
neant.  Nec  ipse  ignoro  servile  et  monasticum  opus  esse, 
sessitare  totos  dies  instar  claudi  sutoris  et  figuli.  Sit  pue- 
ritia  liberior,  cessent  truculentae  minae  clamorque  et  plagae 
sonantes,  „nec  semper  acerbi  Kxercet  pueros  vox  imperio.sa 
magi.stri.  Sed  requie  studiique  vices  stata  tempora  servant. 
Et  satis  est  pumo  memori  legisse  libenter;  Et  cessare  licet. 
Grajo  ' schola  nomine  dicta  est,  Justa  laboriferis  tribuantur  ut 
otia  Musis.“'  Ego,  mi  Spalatine,  nihil  contingam,  expeita 

« quideni  fehl!  bet  Tenx.  moderatus  Tenx.  c colluctationeni. 

<•  requioni.  Utisere  Ausgaben  lesen  requie  (=  reguici).  « erato. 

' Ausüii.  Idyll.  4,  2 — 7. 
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loquor.  Qnando  * me  ratio  coenobialis  desidiae  intra  cellam 
tenait,  videbar  veterno  laborare ; concoctio  impediebatur,  pallor 
imo  laror  genas  occupabat.  Male  valebam,  jacebam  in  cli- 
nidio.  **  Ecce  diutiniis  torpor  hebetabat  ® robur  corporis, 
vigorem  ingenii.  Quid  multis?  Actum  esset  de  Urbano  tuo, 
nisi  jugi  motu  et  agitatione  corporis  abstersa  rubiginosa 
melancholia  bonam  valetudinem  recuperassem.  Probe  monet 
Horatias:  „Vitanda  est  improba  Siren  Desidia.“'  Verus  est 
Ovidius  in  eo  potissimum  versiculo : ^Ignavum  corrumpunt 
otia  Corpus,  Et  capiunt  vitium,  ni  moveantur,  aquae.“’  Vitent 
impnberes  assiduitatem  et  perpetuas  auditiunculas.  Reforment 
tuos  illos  otia  fempestiva,  subcisivae  lusiones  recreent.  Non 
fiant  tecum  marciduli,  languiduli,  austeruli  ; laeta  indoles 
non  confundatur.  Sanguis  hilaritate  crescat,  auf'eratur  tristis 
siccans  ossa  spiritus.  Non  serpant  instar  limacis.  Exultent 
in  morem  leporis.  Rosa  virgo  libero  coelo  fruatur.  Nocet, 
profecto  nocet  umbratica  lucubratio,  nisi  veternosam  gravitatem 
amoena  et  subdiali  levitate  et  exultatione  discutias  vel  saltem 
in  contubernio  classeque  puerili  ludicram  et  voluptariam  * otio- 
sitatem  permittas.  Proinde  vive  laetus  abjecta  curiositate  et 
facilia  breviculaquepraecipe.  Remissionesadmitte.  Senecionem 
non  remorde.  Fungatur  suis  partibus.  Esto  dulcis.  „Culices 
acida  petunt,  ad  dulcia  non  advolant.“  Quis  hoc?*  Plinius 
1.  X.  Non  te  lancinet,  torqueat,  cruciet  intestinus  carnifex 
conscientia,  quum  nihil  magnopere  culpandum  admiseris.  Si 
quid  cogitatione  peccas,  id  humanum  arbitror  diluendum  rore 
benedicto.  Habes,  optime  Spalatine,  meam  sententiam,  quae 
te  revocet  ab  aestu  ad  hilaritatem,  ab  aegritudine  ad  alacri- 
tatem,  ab  errore  in  viam;  etsi  errare  non  possis,  si  docendi 
rationem  ad  ceitam  quasi  normam  direxeris  teque  ipsum 
superfluis  et  ambitiosis  laboribus  exoneraveris,  modesta  collo- 
cutione  senem  deraulcendo,  non  omnino  contemta  vegetatione 
corporis.  Nam  velimus  nolimus,  organon  animi  corpus  est, 
qnod  aequa  placidaque  mente  vigo.scit,  perturbata  contrahitur, 
atqne  ita  ut  communia  bona  malaque  possidere  videantur. 
Vale.  Data  in  conciliabulo  familiae  Cisterciensis,  in  qua  me 
Dnronius*  esse  voluit,  ademta  procuratione  coenobii,  ut  me 
ahsente  et  ipse  licentius  come.ssaretur  ac  potitaret  et  ver.sutis- 
sirai  parasitae  tanquam  praedones  circumsilientes  in  nostra  re- 
publica  liberius  grassarentur.  Sed  veniet  deformati  et  stulti 
Duronii  reformator  acerrimus.  asperrimus.  Tune  sero  cupiet 
turpiter  facta  es.se  infecta.  Nos,  mi  Spalatine,  non  calcemus 

* yuum  Te>ix..  •*  cliiiiclio  Tem.  c liabetalmt  Tenx.  <i  laetai|uo  Tenx. 

e voluptuariain  Tenx. 

‘ Sat.  II,  3,  14  sq.  * Xacli  Uvid.  Ep.  ex  I’oiito  I.  5,  5 sq, 

“ Nemlich  dieit.  * Der  Abt.  S.  lOö  A.  l. 

Z«itichrift  N.  F.  Suppl.  IX.  10 
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adversus  stimnlum,  ne  collegis  resistendo  .sive  coaetaneis  sive 
natu  majoribns  captemu.s  ventos  retibus.  nimio  nioerore  con- 
tabescentes.  Vita  enini  vitalis  cum  hilaritate  degenda  est. 
Iterum  vale  et  vive  meque  dilige  mutuiter.  M.  D.  IX. 

Cod.  Frcf.  94. 


(Gotha.)  117.  (Anf.  Juni  1509.) 

Mutian  an  Urban. 

(Neuigkeiten:  der  Präpositus  des  Nonnenklosters  ist  in  den  Orden  etnge- 
trelen,  einige  Acker  sind  terhagelt,  in  Erfurt  hat  der  Rat  Bankerott 
gemacht.  Sendet  einige  Gedichte  über  die  Psalmen,  urünsckl  die  Promotion 
xurn  Magister  und  Betreiben  der  grieeh.  Studien  unter  dem  gelehrten 
Physiker  Christophorus.) 

Venerabili  H.  Urbano  doctrina  et  religione  insigni,  amico 
prope  Bingulari  M.  Roftis. 

S.  Libitum  est  excolentem  te  studiis  et  in  exedra 
quietum  excitare,  ut  eliciam  mihi  literas  tuas,  quas  equidem 
diu  desideravi  utpote  amicissimi  et  tersissimi  hominis.  Prae- 
positus  Vestalium,  vir  sanctitate  vel  potius  simplieitate  nobilis, 
in  ordinem  a patre  coactus  est,  non  tarnen  gregalis  factus, 
sed  honestatus  chori  quadam  praefectura.  Agri  aliquot 
grandine  excussi  sunt  in  hac  regione.  Audivimus  frigidi 
minas  Saturni  et  ventos  diri  murmuris.  Tui  non  egent 
consolatione,  plenum  est  frumenti  granarium,  plena  sunt 
horrea,  habent  suas  delitias,  quas  in  hac  calamitate  poeta 
Tibullus  efflagitaret.  Hoc  ipsius  carmen  est: 

„Glans  aluit  veteres  et  passim  semper  amarunt. 

Quid  nocuit  sulcos  non  habuisse  satos? 

Tum  quibus  aspirabat  arnor,  praebebat  aperte 
mitis  in  umbrosa  gaudia  valle  Venus. 

Nullus  erat  custos,  nulla  exclusura  dolentes 
janua.  Si  fas  est,  mos  precor  ille  redi.“' 

„Tum  Venus  in  silvis“,  ut  inquit  Lucretius,  „jungebat 
Corpora  amantum.“’  Non  gaudehant  divitibus  puellae.  „Nam 
pretium  glandes  atque  arbuta  vel  pira  lecta.“*  Id  genus 
munera  dantur  in  Valle  tua  silvestri  amice.  Undo  tit,  ut 
extrema  calamitate  minus  moveantur  Herebordus  doctor  et 
discipnli.*  Quid  novi  habes  de  bello  Veneto?  Erphurdiana 
civitas  tumultuatur.  Fit  impetus  in  fures  aerarii.  Senatus 
decoxit.*  Quid  novitatis  exponitur  in  bibliopoliis?  De 
lectionibus  et  auditionibus  tuis  nihil  scribam,  propterea  quod 
ista  garrulitas  inanem  umbram  praetondit  et  pellicit  in  ridi- 

• Tib.  Klcg.  II,  3,  72—77.  * De  ivr.  iiat.  V,  Oö!).  » Lucr.  V, 

902.  * Herbord  war  Ixdirer  in  Georgoutlial.  ’•  Die  Boweguiigoii  des 

Volkes  gegen  den  Rat  begannen  Auf.  Juni  1500.  Am  12.  Juni  wurde  der 
Vierherr  H.  Keiner  gefangen  gesetzt.  Burkhardt,  das  tolle  Jahr  zu 
Erfurt.  Lpz.  1874.  Im  Archiv  für  Siiehs.  Geseh.  Xil.  S.  337 — 420. 
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ctilas  ineptias.  Volo  tarnen  personam  tibi  magistri  imponas, 
nt  personatns  terreas  infantes  in  tenebris.  Gerte  infantes 
sunt  et  in  tenebris  aevum  degunt,  qui  literas  vel  male  sciunt 
vel  omnino  nesciunt.  Mitto  ad  te  nuga.s  triviales  de  carmine 
Davidis.  Abba  noster  materiam  obtulit.'  Ego  mirifice  vere- 
cundis  et  excellentibus  ingeniis,  quäle  tnum  est,  delector 
et  ideo  valde  rogo,  ut  literas  graecas  belle  scribendo  discas 
sub  praeceptore  Christophoro,  physico  doctis.simo.’  Existimes 
omnia  me  tibi  debere,  et  operam  et  Studium  et  si  quid 
praeterea  possidemus,  meqne  velim,  ut  facis,  diligas.  Vale. 

Cod.  Frcf.  201. 


Gotha.  118.  13.  Juni  1509. 

Mntian  an  Uerbord. 

(Pktr^us’  Anfrage  über  arulator.  Bitte,  ihm  gefällig  xu  sein,  der  sich 
auch  gegen  Eoban  rersöhnlich  xeigt.) 

Herebordo  Margarito  amicissimo  suo  (M.  Hufus). 

S.  Cum  essem  Erphurdiae  circiter  solemnia  sacra,  in 
qnibus  triformi  deo  paeanas  calvi  concinunt,’  salutavit  me 
Petrejus*  fratre  tuo‘  comitatus,  homo  nescio  utrum  literatior 
an  liumanior  et  qui  operoso  et  inter  barbaros  invidioso,  quod 
ultro  suscepit,  oneri  asserendae  linguae  politioris  minime 
cedat.  Mox  ut  consedimus,  promebat  mihi  tanquam  propinans 
calicem  obsoletum  quoddam  vocabulum,  quod  est  arulator.* 

* Wir  finden  diese  >Si)ielereien«  in  einem  Briefe  an  Uerbord  bei 
t’amer.  Libell.  nov.  G 6 b .siiq  : Fünf  kleine  Gedichte  rum  Lobe  der  Psalmen. 
Unter  dem  15.  Juni  gab  sie  Mutian  an  den  Franziskaner  Bentivolus. 
Br.  120.  * Cliristophorus  Sonfeld.  gewöhnlich  nur  mit  dom  Vornamen 

genannt.  Pen  Zunamen  erfahren  wir  aus  Br.  2.38  des  Cod.,  in  welchem 
Urban  den  Peter  Eberbach  an  ihn  empfiehlt  (1512),  der  zum  Bücherkaufo 
oder  zum  8tudi\im  iTach  l/cipzig  reiste  und  ihm  nach  Br.  322  dos  Cod. 
Geld  .sandte.  .Vueh  im  Jahre  1513  bedient  sich  Mutian  auf  Petrojus' 
Empfehlung  des.sellx-n  zur  A’ennittluug  von  Büchereiiikiiufcn.  Br.  348. 
180  des  Cod.  Die  Annahme,  dass  Christoiihoros  der  I/ei|)zigor  .\rzt  Son- 
fcld  sei,  hat  sich  durch  eine  Mitteilung  aus  der  Leipziger  Matrikel 
bestätigt,  in  welcher  im  Sommer  1507  »1).  Cnstophorus  schonfeit  de 
liguicio*  eingetragen  ist.  ln  der  zweiten  Matrikel  heisst  es  statt  P. : 
»Poctor«  mit  dem  Zusatze  von  anderer  Hand:  >Medicus.«  ’ Sarkastisch 
wie  oft.  Per  Trinitiitssonntag  3.  Juni.  * S.  117  X.  3.  “ Uerbord  hatte 

uoch  drei  Brüder : Gorlach,  AVolfgang,  IjCO,  zugleich  mit  ihm  14(t()  an  der 
Univ.  immatrikuliert.  Gcrlach  und  AVolfgang  wurden  zusammen  1.503  Baku- 
larien.  l.eo  machte  im  Frühjahre  1.508  den  Feldzug  Maximiliatis  gegen  Vene- 
dig mit.  Krause,  E.  Hess.  1,  04.  ln  den  Briefen  wird  nur  noch  lierlach 
erwähnt,  der  1512  eine  Schwester  des  Petrejus  heiratete.  Br.  239  dos  Cod. 
liOtzterer  scheint  hier  gemeint.  * Nach  Pu  Cange  arilator.  Festus:»Ari- 
lator,  ijui  etiam  cocio  appcllatur,  dictus  videtur  a voce  giaeca  tpiae  est  uift 
I.  e.  toUe,  »luia  sequitur  merces,  ex  quibus  quid  cadens  lucelli  possit  tollere.' 
Jos.  Scaliger  erkliirt  es  durch  »enipturicntes,  qui  data  ana  ( .Angeld) 
liostulant  sibi  credi,  uiide  a cunctando  euuetionos,  cuctionc's  et  coctiones  dicti.« 

10* 
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Id  ipsum  lectum  iri  dicebat  in  Proverbiis  Erasmi  seque  con- 
siiltum  de  signibcatu  a magistro  sibi  caro  apad  collegium 
liumanitatis.  Ego  vero,  qui  proverbia  non  babeo  noque 
Copiae  Cornu'  aut  aliud  lexicon,  et  tune  fui  et  nunc  sam  in 
hac  quaestioiie  velut  in  raarmore  cretata  linea.  Itaque  meam 
inscitiam  simpliciter  confiteor  teque  rogo.  ut  evolvas  collectanea 
tua  et  Petrejo  respondeas.  Cedo  tibi,  tametsi  „qui  velit 
ingenio  cedere  rarus  erit.“’  Dabis  etiam  ad  eum,  si  popo- 
scerit,  Emendationem  sacrarum  literarum.’  Nam  debemas 
Petrejo,  et  maxima  in  nos  ipsius  merita  bonam  gratiam 
merentur.  Intellexi  eum  id  opus  exspectare  et  dicto  qnod 
quasi  subacidum  mordebat  (quanquam  ironicos  prolatom 
esset)  inflammatum  irasci.  Terge  hanc  maculam,  ne  ob 
urbanitatem  meam  incipiat  nos  flocci  pendere.  Deum  testem 
habeo  primum  meorum  esse  Petrejum  dignum  amore  et 
observantia  sempiterna.  Videtur  ad  iram  paulo  pronior. 
velut  is,  qui  atra  bile  laborare.*  Verum  in  Eobani  molestia* 
placabilem  se  praestat  atque  ita,  ut  multum  remittens  de 
intentione  sua  dicat  non  esse  opus  precibus.  Audi  quaeso, 
qua  sit  mentis  altitudine,  qua  clementia.  „Kon  est“,  inquam. 
„Kobanus  saevus  et  indomitus.  Veniara  optat;  ceterum  ad 
verbum  ,rogo‘  quod  est  ingenio  durum  flecti  non  potest.“* 
Tum  Petrejus:  „0  miram  extemporalitatem!  Non  sum“, 
inquit,  „Jupiter“,  quasi  diceret:  homo  sum.  „Qui  fingit 
sacros  auro  vel  marmore  vultus,  Non  facit  ille  deos;  qui 
rogat,  ille  facit.“’  Vale  felix  in  silvestribus  antris.  Gothae 
XIX.  Cal.  Quint.'  Anno  post  adventum  salvatoris  MDIX. 

Cod.  Frcf.  140. 

(Gotha.)  119.  13.  Juni  1509. 

Mutian  an  Herbord. 

(Veher  den  Anfntaud  des  Erfurter  Volkes  gegen  II.  Keiner.  Die  Juristen 
finden  selbst  in  der  Venrirrimg  des  Qenieinieesens  ihre  Reehnung.  Ihnen 
soll  üerbord  folgen.  Sehrift  des  Ilemiol.  liarharus  gegen  die  I’octen./ 

Ad  Herebordum  literariae  reipublloae  columen,  doctorem 
Oallorum*  (M.  Rufus). 

S.  Ovidiana  Medea  sic  loquitur:  „Video  meliora  probo- 
que,  deteriora  sequor.“’"  Prudens  est  nimirum,  quisquis  in 

' Perottus.  Coniucopiae  s.  linguae  lat.  commentarii.  Veii.  Aid.  1499. 

* Mart.  VllI,  18,  10.  ’ Eino  vorhesserte  Bilielausgabo.  * Ergänze: 

videtur.  Die  Stelle  scheint  verdorben.  ‘ S.  132  A.  7.  * »Ein  harter 

Sinn  lässt  sich  nicht  nacli  dem  Verbum  rogo  flektieren.«  Schulwitz. 

• Mart.  Vin,  24,  5 sq.  " AVarum  nicht  Idib.  Juu.?  -Auch  der  folgende 
Br.  an  Herbord  ist  von  demselben  Datum,  in  beiden  setzt  der  Abschreiber 
in  Buchstaben  undevigesimo  Cal.  Quint.  (Jul.).  Auffallend  ist  auch,  dass 
Mutian  unter  gleichein  Datum  zwei  Briefe  an  Herbord  sendet.  • D.  i. 
Leluer  der  Mönche  (in  Georgenthal).  Mctani.  VH,  20  sq. 
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furbida  seditione  cedit  fortiori  et  .seqnitur  non  quod  hone- 
stissimnm,  sed  quod  tutissimum.  Sapiunt  igitur  advocati, 
qni  intestinis  civium  seditionibus  vexati  secesserunt  ad 
plebem  relictis  patribus.  Vir  primariu.s  perdundae  pecuniae 
gpnitu.s,  quod  dome.sticis  suis  commodis  consuluit,  praeter 
honestatem  aerario  expilato,  reus  factus  est  et  in  carcerem 
conjectns.’  Ceteri  praedones  imo  depeculatores  vel  potius 
decoctores  oppugnantur  obse.ssi  in  curia.  Plebs  in  foro  pi- 
scario  et  in  area  curiae,  quasi  in  tentoriis  et  statione,  fremit 
arraata.  Quid  multis?  Omnis  ordo  tumultuatur.  Sacri, 
tanqnam  bostia  fiigis.set  ab  ara,  deo  supplicant.  Pater  tuus 
nunc  gaudet,  quod  se  olim  removit  a civili  simultate.’  Coepi 
dicere  de  causidicis,  qui  ufpote  populäres  laetantur  optiinatum 
incommodo.  Mirum  est,  etiam  in  publica  secessione  hierum 
invenient.  „Hei  mihi,  non  multum  carnien  honoris  habet.“* 
Quid  honoris?  Quid  possunt  hederae  Bacchi  dare  praeter 
sterilem  famam?  Ferro  nocentius  aurum  iraperat  et  regina 
urbium  juris  scientia.  Eam  igitur  ut  amiculam  .sinu  fove. 
„Surda  sit  oranti  tua  janua,  laxa  ferenti.“  „Qui  dabit,  ille 
tibi  magno  sit  major  Homero.“*  Nihil  tibi  sit  cum  pedibus. 
Stet,  jaceat,  nutet,  claudicet  versus,  quid  ad  te?  Tu  „rectum 
discernas,  ubi  inter  Curva  subit,  vel  cum  fallit  pede  regula 
varo.“*  Intelligis  rubricam  meam.‘  Signavi  tanquam  faber 
rubello  quasi  filo  materiam.  Itaque  sententiam  ineam  de 
poetis  et  patronis  in  summa  tones.  Bonam  operam  navabis, 
si  ad  Petrejum  dederis  hanc  epistolam  de  salutatione  hominis. 
Nam  in  amicitia  retinendus  est.  Ktiam  si  C'astigationes 
evangelicas’  negabis  illi,  tarnen  proderit  ea  scripsisse,  (juae 
scripsimus.  Quid  agit  Crotus,*  tuae  meaeque  deliciae? 
Persuade  eos,  qui  tibi  juncti  sunt  jure  sodalitii,  ut  petant 
ab  ürbano’  Hermolaum  criminantera  poetas'".  Nihil  avidius 
desidero.  ln  expiscandis  probis  bibliopoliis  semper  hamus 
tibi  pendeat.  „Quo  minime  credis  gurgite,  piscis  erit.“"  Quis 
exspectasset  Barbari  opus  contra  chorura  Musarum?  Dii 
immortales,  quanta  scivit  Hermolaus,  vir  omnium  saeculorum 
memoria  dignissimus!  Vale.  XIX.  Cal.  Jul.”  MÜIX. 

Cod.  Fref.  142. 

' II.  Keiner  wurde  am  12.  .Juni  gefangen  gesetzt.  Vgl.  S.  14(j 
’ Vgl.  S.  115  A.  3.  “ Üvid.  Ars  am.  II,  274.  * Üvid.  .\m.  I,  8.  73.  61. 

‘ Pers.  IV,  11  sq.  * Mutian  hatte  früher  Katsohlage  über  StolTsammluug  aus 
den  Autoren  unter  gowis.scn  RubrLken  gogobon.  Br.  1U4.  ’ Die  Emoiidatio 

sacrar.  liter.  des  vor.  Br.  " Noch  in  Erfurt  Erzieher  der  Ihmneberg. 
Grafen.  S.  70  A.  1.  * ln  Izujizig.  Hermol.  Barbarus  (f  1403),  ver- 

dient durch  seine  Ausgalxui  dos  Aristoteles  und  Pünius,  muss  sich  gelegent- 
lich in  seinen  Reden  oder  Briefen  gegen  den  IVort  der  Poc'sio  (im  Sinne 
Wimphelings  gegen  Locher)  goiiussert  halren,  da  eine  Schrift  desselben  gegen 
die  Dichtkunst  nicht  bekaimt  ist,  " Ov.  Ars  am.  III,  425  sq.  Ülier  das 
Datum  vgL  vor  Br. 
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(Gotha.)  120.  15.  Juni  (1509.) 

Mutian  an  Herbord. 

(MiUüin  hat  dem  Franxiskaner  Benlivolus  seine  Verse  über  die  Psalmen 
übergeben.  Er  hat  sich  bei  diesen  uertlosen  Spielereien  nur  der  kirchUekeu 
Frömmigkeit  anbequemt.  Nicht  Gebet,  sondern  Arbeit  und  Tugend  rer- 
leihen  die  Palme.) 

Herebordo  Margarito  (M.  Bufus). 

S.  Heri  me  salutavit  Bentivolus  ille,  quem  nosti,  frat«r- 
culus  Francisci.  Dedi  patri  sancto  tuo,  quod  petiit.'  Notabis 
„funda“  esse  in  primo  versu  nominandi  casum.  • Cetera 
planitie  sua  decurrunt.  Nemo  reprehendat  non  intellecta. 
Dicit  Solomon;  „Antequam  scruteris,  non  reprehendas.“ 
Quid  sentiam,  quaeris?  Tales  ego  nugas  non  unius  assi.s 
aestimo.  Ideo  non  appono  nomen.  „Brutus  erat  stulti 
sapiens  imitator,  ut  esset  Tutus  ab  insidiis,  dire  Superbe, 
tuis.“’  Sic  facio.  Musso  cum  mussantibus,  ne  me  arguant 
impietatis.  Probe  scis,  quid  docti  decernant.  Sibi  quisqne 
profecto  est  deus.  Ignavis  precibus  fortuna  repugnat.  Adde 
sententiam  Sallustianam:  •’  „Non  aris,  “ non  farre  molae 
victoria  felix  Exorata  venit;  labor  impiger,  aspera  virtus. 
Vis  animi  excellens,  ardor  violentaque  cura  Hane  tribuunt.’“ 
Quid  Persius?  „Compositum  jus  fasque  animi  sanctosqne 
recessus  Mentis  et  incoctuin  generoso  pectus  honesto.  Hoc 
cedo  ut  admoveam  templis.“*  Ergo  „insani  feriant  sine  littora 
fluctus“,*  quia  profanus  es.  Ego  sacer  cum  sacris  vivo  et 
hebraea  commenta  Icgo  et  superis  sua  jura  reddo  sieque 
coelum  simpliciter  peto.  „Felices  puro  coelum  qui  corde 
tuentur,  Illos  nam  coeli  regnum  sublime  receptat.“  Itaque 
quae  tu  risu  exploderes  utpote  ridicula,  ego  silentio  di.ssi- 
mulanda  diico  et  offero  pia  murmura  tranquillo  pectore  deo 

« ca-sus.  •>  saluhti.inam.  c ais. 

* Die  nach  Bi'.  117  an  Urban  gesandten  Gedichte  über  die  Psalmen, 
wie  sich  aus  der  folgenden  Bemerkung  über  »funda«  ergiebt.  Eines  der- 
selben (Camer.  Libell.  nov.  G 7 b)  lautet  nemlich: 

»Toitilis  immanem  subigobat  funda  Goliam, 

Josseas  ejibara  pa.stor  agobat  oves. 
lluc  ades  et  fuuda  verborum  sterno  malignes, 
enantem  oithara  vatc  cionto  gregem.« 

Danuitcr:  »Vive  cultor  Psalterii.«  Mutian  schliesst  diese  Gedichte  einem 
Biiofc  an  Uerbord  bei,  der  nach  den  Einleitungsversen  im  Juni  geschrieben 
ist.  In  unserm  Briefe  hingegen  giebt  er  sie  zum  zweiten  Male  an  Benti- 
volus, der  sie  für  sich  wünschte.  Sicherlich  befand  sich  auch  der  von 
Camer.  gegelMmo  Brief  mit  den  Gedichten  in  der  Originalsanimlung  unserer 
Briefe.  Vgl.  Br.  (iO  A.  7.  ’ Ovid.  First.  II.  715  sq.  ’ Versifiziertcr 

Gedanke  aus  SaJl.  CatU.  52:  »Nou  votis  nequo  suppliciis  muliebribus 
auxilia  deorum  parantur ; vigilando,  agendo,  bene  consulendo  pros()era 
omnia  cedunt.«  * Pers.  II,  73 — 75.  ’’  Verg.  Ecl.  IX,  43. 
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magno.  Ita  qui  vivunt,  laudantur,  florent,  tuti  siint,  sine 
metu  aetatem' agunt.  Quis  igitiir  superbiret?  Qnis  non  se 
submitteret  ecclesiae?  Tu  labori  ne  cedas,  gloriam  repor- 
tabis.  Idutiano  satis  est  vivere,  tu  ampliora  requires.  Vale. 
Raptim,  post  diem  Viti.' 

Cod.  Frcf.  140. 


(Gotha.)  121.  24.  Juni  1509. 

Matian  an  Herbord. 

(Ueifrsendung  eines  Briefes  SpaUttins.  Fretmdsehaftliches.) 

Herebordo  Margarito  M.  Bufus. 

S.  Accipe  literas  Spalatini.  Si  studes,  faci.s  edepol  et 
recte  et  bene.  Sed  cura,  te  amabo,  ne  laedat  lucubratio 
Corpus.  Bonam  valetudinem  .si  servassis,  non  errabis.  Ego 
puto  te  non  dubitare  de  mea  in  te  caritafe.  Amor  et 
reverentia  mei  si  non  vacillat,  bene  habet.  Valeas.  Die 
festo  Joannis  pelliti  IX. 

Cod.  Frcf.  112. 


Gotha.  122.  29.  Juni  l.")09. 

Mntian  an  Herbord. 

(Voncärfe  über  rücksichtsloses  Verhalten,  namentlich  über  seltenes  .Schreiben.) 

Mutianue  Herebordo  juris  et  eloquentiae  etudioeo  S.  p.  d. 

Cum  omnes  ego,  quos  probo,  diligam,  ut  no.sti,  perse- 
verantissime  tuque  tantae  indolis  juvenis  in  amicitia  siimmu 
loco  consistas,  sollicitu.s  requiio,  quid  aga.s,  quibus  studeas, 
qui  valeas.  Erit  fortasse,  imo  non  dubie  liujus  meae  solliei- 
tndinis  tale  responsum ; „Quid  ad  te,  Mutiane,  si  Herebordus 
amat  Nymphas  silvestres  tui  oblitus,  librorum  immeinorV 
•An  ignoras,  quanta  sit  vis  et  potentia  cupidinis?  Non  curat 
Degenardnm,’  non  matericm  tibi  .suggerendam,  non  Croti 
omnium  officioruni  observantissimi  dignitatem  fntnram,’  imo 
ne  suam  quidem.“  Vah,  quid  narras?  Putaram  summa 
consecuturum,  si  doctrina  ejus  maturuisset.  In  primo  Höre 
extinctus  est  Herebordus ; marcet,  languet,  dormit,  stertit, 
non  scribit,  non  edenda  cogitat,  nihil  colligit;  aliud  palam, 
aliud  agit  secreto.  Jam  liquet  mihi  fore  ut  dicatur:  opera 
et  impensa  periit.  Excita  te  ipsum  quaeso  et  redi  in  viam 

‘ D.  i.  am  Abend  des  15.  Juni.  ’ Degenhard  Pfoffinger,  kursäciis. 
ßat.  S.  4 A.  2.  * Crotus  gieiig  noch  in  demselben  Jahre  als  Begleiter 

der  Henneborgischon  Grafen  von  Erfurt  weg.  kehrte  im  Sommer  151Ü 
dorthin  zurück  und  begab  sieh  E.  1510  voll  Verdinss  über  die  Erfurtei' 
tVirren  als  l.ehrer  der  Klosteisehulo  nach  Fulda.  Vgl.  s.  Brief  an  Hutten 
3.  Febr.  1511.  Bücking.  Opp.  Ilutt.  I,  20.  Uerbord  sollte  wohl  zur 
Gründung  einer  Existenz  in  Erfurt  behülflich  sein.  S.  70  A.  1. 
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et  Mntianum  amanter  complectere,  qni  tao  honori  favet  ot 
parens.  Scribas  frequentius,  ut  sciam,  quid  pollicear  mihi 
de  margaritario  tuo.  Haec  scribo  a prandio,  cum  puer 
rogasset,  num  ad  te  scribere  veilem.  Ideoque  nitor  abest. 
Judicium  non  deest.  Cuju.s  haec  summa;  rectius  Herebordum 
facturum  fuisse,  si  ad  me  crebro  scripsisset;  quia  tarnen 
veniae  locus  supere.st,  dignum  venia  videri,  praesertim  si  se 
purgaverit  et  otii  vel  potius  silentii  rationem  reddiderit.  Id 
privatae  necessitudinis  nostrae  vinculum  postulat.  Tollo  et 
aboleo  postulationem  et  damnatricem  prorogo  sententiam,  si 
culpam  agnoveris  teque  revocaveris  ab  errore  in  viam.  Ego 
facilis  sum  et  clemens  et  fero  in  juventute  libertatem,  in 
monacho  lasciviam,  in  paedagogo  delicias.  Neminem  condemno. 
Puto  sanctissimum  e.sse  Spalatinum,  puto  Herebordum 
modestissimum  et  mei  amantissimum,  puto  priorem  integer- 
rimum,  etsi  fama  sinistra  nuntiet,  h.  e.  quae  nolim.'  Oro 
resipiscas  et  jacta  fundamenta  non  desere,  ne  desolatus  et 
inglorius  vitam  agas.  Vale,  salve,  vive.  Ex  Beata  Tran- 
quillitate.  III.  Cal.  Jul.  Anno  a partu  salutiferae  virginis  MDIX. 

Cod.  Frcf.  119. 


(Gotha.)  123.  (um  1509.) 

Matian  an  Herbord. 

(Belehrung  über  die  beiden  Plinii.  Vergleieh  des  Jüngern  mit  Cicero. 

Abfälliges  Urteil  über  dessen  Erklärer  Cnianaeus.) 

Ad  Herebordum  (H.  Bufus). 

Huc  ades,  babitator  fornicis.  Plinii  duo  floruere  sab 
Caesaribus  Vespasianis.  Prior  equestribus  militiis  integerrime 
functus  posteritatis  negotium  egit.  Extat  historia  naturae, 
opus  divinum,  imo  tliesaurus,  ut  Domitius  Afer  diceret,  qui 
libros  thesauri  appcllatione  dignabatur.  Posterior  vero, 
sororis  filids,  in  foro,  rostris  et  domo  principali  ob  fidem  et 
eloquentiam  inclaruit,  usus  stilo  tardo  et  diligenti  juxta  prae- 
ceptoris  Quintiliani  consilium.  Neque  enim  stilus  minus 
agit,  cum  delet,  quam  cum  scribit.  Hujus  in  epistolis  et 
Panegyrico  * acumen  (nam  cetera  fere,  quae  scripsit,  injuria'’ 
temporum  periere)  valde  niirantur  eruditi  et  quasi  dant 
palmam  oratori  Plinio  de  Cicerone  praesertim  in  epistolari 
charactere.  Latus  Cicero,  strictus  Pliniu.s,  ille  copia,  hic 
robore  et  nervis  vincit.  In  Universum  habuit  aetas  Pliniorom 

» uanaß'rico.  >>  incuria  Tenx. 

' Mit  Beziehung  auf  die  Unzufriedenheit  Spalatin.s  über  seine  unter- 
geordnete Stellung.  Vgl.  Br.  115.  116. 
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viros  in  dicendo  graves,  acutos,  Atticos.  Tali.s  est  Suetonius, 
talis  Cornelius  Tacitus,  tales  Marcellus  et  Neratius'  et  Jabo- 
lenus’  jurisconsulti,  quorum  IMinius  meminit.  Meo  judicio 
legendi  et  imitandi  sunt  veteres  vitandusque  est  praeceptor 
aridns.  Catanaeus*  vero,  Plinii  Junioris  enarrator,  obnoxii 
est  et  servilis  ingenii.  Non  fatetur,  per  quos  profecerit. 
Jactat  se  suam  doctrinam  debere  lucubrationibus,  tanquam 
libri  non  sint  muti  praeceptores.  Praeterea  deterret  eruditi- 
ores,  * ne  velint  uti  lima,  malignes  et  invidos  denuntians, 
qui  secus  sint  facturi.  Non  proficit.  Semper  erunt,  qui  sine 
livore  et  odio  de  scriptis  alienis  judicabunt.  Merulam* 
sequitur,  qui  Mediolani  veteres  omnes  enarravit.  non  Beroal- 
dnm;  neque  enim  in  abdita  literarum  veterum  se  penitus 
ingurgitavit,  contentus  protritis  auctoribus:  Seneca,  Stephano 
De  nrbibus,*  Suida,‘  Magno  Etymologico’  et  dictatis  venalibus 
grammaticornm ; in  eo  tarnen  laudandus,  quod  Plinii  brevi- 
tatem  stilo  repraesentat,  elegantiam  referre  non  potest.  Id 
demnm  assecutus  videtur,  ut  studiosis  Plinianae  dictionis 
viam  sentibus  plenam  diligentiae  suae  falce  repurgaverit,  ut 
sine  offensione  lector,  quocunque  inciderint  oculi,  procedat. 
Vale. 

Cod.  Frcf.  115. 


(Gotha.)  124.  (um  1509.) 

Mntian  an  Herbord.' 

(über  die  Verleihuuy  des  eingulutn  milüare  uml  anderer  miiitärischen 
Ehrenxeichen,  sowie  Uber  die  Entxiehnng  derselben.  Erklärung  einiger 
grieckisehen  Atisdriieke.  tmd  im  Anschlüsse  daran  über  die  rechte  christ- 
liche Askese.) 

Herebordo  Margarito  M.  Rufus. 

S.  Hodierno  matutino  diluculo  Oddoni  Caspare’  literas 
ad  te  dari  jussimus.  In  quibus  haerentem  te  in  ea  dubi- 

• eruditios  Tenx. 

* Plin.  Epp.  III,  8 nennt  Neratius  Marcellus,  woraus  Mutian  oder  der 

Abschreiber  zwei  Personen  macht.  ^ Epp.  VI,  15;  Javolcnus  Priscus. 
’ .loh.  Maria  Catanaeus  von  Novara.  t um  1529,  gab  einen  gelohrten 
Commentar  zu  Plinius  Briefen  heraus.  Mcdiol.  1506.  * Georg  Morula 

au.s  der  Niihe  von  Mailand,  -'r  1494,  Verfasser  zahlreicher  Schriften  über 
Antiquitäten  und  Geschichte  und  Hcraasgober  alter  Autoren,  auch  dos 
Plinius  (Emendationc.s  in  Plinium.  Von.  c.  1474).  ’’  Stephanus  Byzan- 

bnas.  um  450  n.  Chr.  jioiewr,  rijnwy  Tf  xdt  Igyijr  etc.  Ed.  pr. 

Veu.  Aid.  1502.  * IjO.xicon,  cd.  pr.  Modiol.  1499  durch  Dem.  Chaleon- 

dylas.  ’ Ed.  pr.  Von.  1499.  " Der  bolehrendo  Inhalt  des  Biiefos 

spricht  für  die  Zeit,  wo  Herbord  in  Georgonthal  war.  Doch  lässt  sich 
dias  Jahr  nicht  genauer  bestimmen.  Vgl.  den  verwandten  ßr.  120. 

’ Gothaischer  Bote.  S.  7 A.  1. 
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tatione,  quid  sit  spoliare  cingulo  militari,  libenter  expedio. 
Vera  quidem  est  Euripidis  sententia:  „Qua  in  re  claru.s  quis- 
que  est,  ad  eam  properat;  in  qua  vero  nihili  et  stupidior, 
inde  effugit  et  conteninit.“  Quantum  enim  balbutientes 
legum  eruscatores  praestigiis  offutiisque  suis  favent,  tantum 
ego  ab  umbris  illis  verborum  inanium  et  frigidis  nugis 
resiliens  acquiesco  tuis  studiis.  Media  vetustas,  non  illa 
politior,  numerat  inter  militaria  ornamenta  scorteum  lorura. 
quod  alii  cingulum  vocant.  Olim  pueri  libertini  pro  bulla 
lorum  scorteum  gestabant.  Invenio  torques,  armillas,  bastas 
puras,  “ ' phaleras,  coronas  inter  dona  militaria.  Quid  ? si 
torquem  illum  aureum,  quo  decorantur  aetate  nostra  qui  in 
militia  fortiter  fecere,  cingulum  appellemus  a cingendo,  quod 
collum  pectusque  cingat?  Vidi  patricios  Venetos  gerentes 
cingulum  ex  serico  a oollo  in  latus  dependens  alterumque 
brachiura  ambiens.  Modestinus  jureconsultus  poenis  militum 
adnumerat  castigationem,  multam^  munerum  interdictionem, 
militiae  mutationem,  gradus  dejectionem,  ignominiosam 
missionem.  Gellius  refert  inter  ignominias  militares,  quibns 
milites  coercebantur,  fuisse  sanguinis  missionem.  Quaeris 
locum?  Libro  X.  cap.  VIII.  Plutiirchus  tradit  genus  ani- 
madversionis  apnd  priscos  fuisse,  ut  miles  tunicis  interioribus 
solutis  fossam  fodere  coram  exercitu  cogeretur.  Inermis 
quoque  miles  non  erat  impunis,  qui  si  centurioni  castigare 
se  volenti  vitem  tenuisset,  militiam  mutabat.  De  vite  cen- 
turiali  non  poetae  tantum  meminerunt,  sed  Macrobius  et 
Spartianus’  ac  Plinius,  qui  insertas  inquit  castris  vites 
summam  rerum  imperiumque  continere.’  Vide  commentarium 
Beroaldi  in  Apulejum.*  De  Hadriano  Augusto  notatum  est, 
quod*  is  nulli  vitem  concessit  nisi  robusto  et  egregiae  famae 
viro.  Sed  et  sub  vitem  proeliari  dicebantnr  milites,  cum 
astantibus  centurionibus  sudes  ejicere  cogerentur.  Praeterea 
ex  lege  veteri  annotatur  poena  per  vites.  Nam  Scipio  Afri- 
canus  cives  Romanos  vitibus,  alios  autem  virgis  caedi  jubebat. 
Quocirca  Plinius,  quo  loco  de  arboribus  disserit,  „vitis“  inquit 
„et  in  delictis  etiam  poenam  honorat.“  De  suppliciis  militum 
in  locis  diversissimis  multa  observavimus.  Quaere  tu  De 
nota  censoria  jurisconsulti  titulo  „De  re  militari,  Desertores 
militiae“,  capite  „Puniunt.“  Ceterum  non  omnes  desertores 

» jmi'a.  '>  summanim. 

* Die  hasta  pura  d.  i.  ohne  Eisenspitzo  wurde  nach  ServLus  zu  Verf!. 
Aon.  VI,  71)0  denen  als  Ehrenzeichen  verliehen,  die  im  Kampfe  sicli  aus- 
gezeichnet hatten.  * Aelius  Spartianus,  eini*r  der  Scri|)toros  historiae 
Aug  Ed.  pr.  Mediol.  1475.  • Hist.  nat.  XIV,  1,  3.  * Phil.  Beroaldi 

Coinraentarii  in  asin.  aur.  Ap.  Bon.  1.500.  “ Diese  unklassischo  Wendung 

findet  sich  nur  sehr  vereinzelt,  auch  in  Br.  127. 
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similiter  puniendi  snnt,  sed  habetur  et  ordinis  et  stipendiornm 
ratio  et  gradus  militiae.  Differt  autem  desertor  ab  emansore 
sicat  fugitivus  ab  errone.  Livius  prodidit  eura,  qui  .‘‘igna 
deseruisset,  fustuarium  mereri.  Qui  militiae  muniis  ob 
formidinem  subterfugiebant,  soliti  erant  sibi  pollices  prae- 
cidere,  tanquam  idonei  amplius  minime  forent  ad  arma 
tractanda.  Lege  Valerium'  et  Marcellinum.’  Cicero  „octo“ 
inqnit  „poenarum  genera  in  legibus  continentur;  damnum, 
vincula,  verbera,  taliones,  ignominiae,  exilia, servitute set  mors.“’ 
Llpianus  titulo  ^Qui  notantur  infamia“  testatur  multa  genera 
esse  missionnm.  Est  honesta,  causaria,  ignominiosa.  Sed 
ut  tandem  veniamns  ad  clausulam  b.  e.  conclusionem  bnjns 
qnaestionis.  sic  decernimus:  ut  i.s  sit  spoliatus  cingulo  mili- 
tari, qui  vel  ignominiae  causa  missus  est  et  quasi  relegatns 
non  dico  in  metallnm  — railes  enim  neqiie  torquetur  neque 
in  opus  metalli  aut  in  metallum  legatur;  dubito,  an  deportari 
possit  — vel  cui  torques  et  cingulum,  dona  scilicet  militaria, 
ademta  detractaque  sunt.  Minus  putavi  absurdum  fore,  si 
cetera  tuarnm  interrogationum  capita  replicarem,  praesertim 
ea,  quae  intacta  inexplicataque  sunt.  ^QXisQei  g • latine 
pontifex  dicitur,  itQccitxög  sacratus,  ieQia  vel  ieQevg  *’  sacerdos, 
i.  e.  archimandritae  seu  archipresbyteri.  Ergo 
scribendum  est  archierontes,  non  archigerontes*.  Hieros 
sacer,  oQxog  princeps.  Hierophantae  .\thenien.sium,  quo 
castius  sacris  divinisque  rebus  operarentur,  consueverunt 
sorbitione  cicutae  ® se  ipsos  castrare  teste  Hieronymo.  Potio 
autem  cicutae  frigorifica  est  et  nequitiae  voluptatisque  in- 
cendium  ^ aufert  tollitque  venerias  titillationes.  ln  christi- 
anis  sacris  aetate  nostra  turpiorem  libidinem  pruritumque 
membrorum  quadragesimalis  haec  ceremonia  domat  atque  ob 
eam  rem  instituta  videtur,  ut  caste  deos  salntemus.  In 
legibus  Ciceronis  habes:  „Ex  patriis  ritubus  colunto  optima.“ 
Item:  „Caste  deos  adeunto.“’  Vide  Ciceronis  interpretationem. 
Dicit  utraque  castimonia  opus  esse,  ut  et  corpus  labe  careat 
et  animus  sordium  sit  expers.  Sed  multo  magis  placere  düs 
purum  animum.  Ideo  Lactantius  scribit:  „Innocentiam  si 
quis  deo  obtulerit,  satis  pie  religioseque  litavit.“  Aegyptiorum 
sacerdotes  quo  mundiores  essent,  rasitabant  totum  corpus 
(causam  refert  Herodotus)  et  cottidie  lavabant.  Mihi  parum 

» ag/ifpfot  b ifpfo;  c cituto.  d incetitium. 

' Maximus.  Factorum  dictorumque  nicmorabil.  1.  EX.  Argcnt.  1471. 

’ Ammiauus.  Historiar.  1.  XIV — XXV'I.  Kom.  1474.  Die  letzten  .5  Bücher 
Aug.  Vind.  1.'333.  ’ Diese  Stelle,  die  sich  in  Cie.  Do  leg.  nicht  findet, 

ist  aufbehaltcn  von  Augustin.  Do  civ.  Doi  XXI,  11.  * Mutian  irrt 

wohl.  Archigerontes  hiesson  die  vornehmen  Hiiupter  des  Volkes  von 
Alexandria.  Archierontes  ist  ungriechisch.  * De  leg.  II,  8 sq. 
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videntur  prodesse  balneae,  tonsurae,  rasiones,  linteae  vestes. 
candor  corpori.s,  nisi  mens  ab  avaritia,  snperbia,  arropanfia 
cunctisque  flagitiis  pnrgatior  ascendat  in  coelum  et  pedibns 
terrenas  cupiditates  premat,  ut  eleganter  cecinit  Eobanu.s, 
poeta  egregius'.  Coelum  in  ratione  est  et  sapientia  et  in 
virtute  regnum,  ut  inquit  Apostolus.  Annotasse  te  credo 
apud  Plinium  Juniorem:  deos  ipsos  non  tarn  accuratis  ado- 
rantium  precibus  quam  innocentia  et  sanctitate  laetari 
gratioremque  aestimari,  qui  delubris  eorum  puram  castamque 
mentem,  quam  qui  protitum  Davidis  carmen  intulerit*.  Quid 
multa?  Inedia  voluntaria  nobis  Christianis  pro  cicuta  est, 
castrat  et  castos  facit.  Plinius  Major  dicit:  „Utilissima 
temperantia  in  cibis.“  Cornelius  Celsus  putat  athletarum 
cibos  nobis  esse  supervacuos.  Placet  mihi  disputatio  Hiero- 
nymi  contra  Jovinianum  de  jejuniis,  non  tarnen  persuadet, 
ut  Corpus  macerare  velim  cacochylis’  et  frigidis  cibis.  Lege 
sententiam  Beroaldi  non  procul  a fine  Apuleji.*  Eam  teneas 
utpote  saluberrimam.  „Valeant  hierophantae,  hierodidascali, 
hierophylaces,  bardi,  Druydes,  gymnosophistae,  magi,  Py’tba- 
gorici,  Judaei,  Cynici,  cucullati.  Mihi  cibus  delicatior  non 
obest,  quia  subjugavi  ut  bonos  pbilosophus  rationi  appetitom 
et  scio  mundis  omnia  munda,  et  qnamquam  non  ad  prae- 
scriptum  superstitionis  jejunium  servo,  nullius  tarnen  monachi 
frugalior  mensa  quam  nostra.  Es.se  übet,  ut  vivam.“  Addo: 
Verbum  tuum  dieceta*  graece  scribitur  Sioinr^zr^g,  procuratorera 
significat.  Notandum  est,  quanto  in  errore  versentur  juris- 
periti  indocti  et  arrogantes,  qui  syndicum  vocant  procu- 
ratorem  collegii.  ^vvdixog  diotxrjr^g  i.  e.  communis  curator 
sive  curiae  sive  universitatis  aut  paganae  aut  civilis  aut 
ecclesiasticae.*  Pudet  me  saepius  erroris  eorum,  qui  doctores 
appellantur.  Ego  minimus  apostolorum  i.  e.  novissimus 
plerumque  tacitus  damno  mille  nugas  ineptiorum.  Sed  ne 
popularibus  istis  factionibus  et  armento  sciolorum  stomachum 
faciam,  conniveo  et  salutarem  ori  digitum  oppono.  Male 
mutus  esse  quam  loquax,  ne  mihi  „processum  mittant“,  ut 
ipsi  loquuntur,  h.  e.  programmata  et  übellum  forensero. 
Multa  multorum  errata  obelisco  confodimus,  sed  pythagorice. 

Cod.  Frcf.  30.5. 


* Ich  vermag  die  Stelle  nicht  naehzuwoison,  vielleicht  sind  die  Verse 
nicht  erhalten.  • Plin.  Panegj'r.  3.  Statt  meditatum  carmen  setzt  Mutian 
protritum  Davidis  carmen.  indem  er  gleich  die  ,\nwondung  auf  die  christ- 
lichen Priester  macht.  Aohnlicher  Gedanke  in  Br.  I2(,).  Spricht  für  die- 
selbe Abfassunp<zoit  (Juni  l.'>09).  ’ Anxr!/uio;  = schlecht  nährend. 

* Seiner  Amsgabo  des  Asinus  aureus,  * AVorüber  llerbord  angefragt 
zu  haben  scheint.  • Wogen  des  Wortes  Syndikus  den  Brief  in  das 
Jahr  1514  zu  setzen,  wo  Horbord  Erfurter  Syndikus  wurde,  geht  aus 
andern  Gründen  nicht  an. 
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Gotha.  125.  4.  Juli  1509. 

Miitian  an  Herbord. 

(Rai,  nach  dem  Beispiele  Martins  von  der  Marthen  und  Henning  Ooedes 
auf  Oeldertrerb  ausxugehn  und  die  Wissensehaften  bei  Seife  xu  legen, 
rrteil  über  die  Facetien  des  J.  Adelphus  und  Bebels.  Mutian  giebt  von 
meinem  Vorräte  von  Tafelscherxen  drei  vorläufige  I^oben : über  Sä).  Wein- 
mann. über  ein  Sprichwort  und  über  einen  Spottrers  gegen  die  Venetiancr.) 

Herebordo  Hargarito  M.  Rufua. 

S.  Verum  dicis.  Non  enim  caret  ambitu,  non  avaritia 
Martinus'.  Quae  seit,  magis  exercent,  quam  delectant.  Et 
.«unt  ipsius  scripta’  non  tarn  splendida  quam  raolesta.  Quia 
tarnen  lucro  tibi  serviendum  est,  inen-pui  te  ut  amicum, 
non  graviter  pressi,  tanquam  reum  peragerem,  sed  acimonui 
et  rogavi,  ut  illius  consilio  in  negotiis  uti  veiles,  sicuti  meo 
judicio  in  studiis  soles.  Fuit  autem  haec  admonitio  matura 
et  honesta.  Putabam  enim  fore,  ut  sic  opes  cumulares 
gentili  exemplo  nihilque  tibi  defuturum  in  rebus  privatis,  si 
in  foro  ex  avari  hominis  instinctu  dicere  inciperes,  neque 
tibi  praeceptura  esse,  .sed  mihi  et  philosophis:  fugiendam 
esse  pecuniae  cupiditatem.  Nihil  honestius  magnificentiusque 
quam  pecuniam  contemnere,  si  non  habeas;  si  habeas,  ad 
beneficentiam  et  liberalitatem  conferre.  Alia  causidicos  via 
gras.sari  oportet,  perverse  intelligant  necesse  est  sapientum 
instituta.  Dicant  isti:  nihil  est  tarn  angusti.  tarn  parvi  et 
exilis  animi  quam  pecuniam  contemnere.  Item : orator  est 
vir  dives,  in  publicis  actis  frequens,  non  fide,  non  veritate, 
non  intelligentia,  non  doctrina  politiore  praestans,  sed  per- 
fidia,  falsitate,  audacia,  impudentia,  malis  literis  initiatus. 
Qnare  ne  parentis  de  te  tidneiam  destituas,  laborandum  est 
tibi  etiam  atque  etiam,  ut  relictis  vel  ad  tempus  suspensis 
studiis  tnis  melioribus  servias  et  subjaceas  formularii.s,  qui 
te  ad  stibsellia  judicum  prodiicant,  praestigias  suas  patefaciant, 
feruncos  et  asses  ob  advocationem  aucupari  doceant,  bonos 
viros  irreverenter  excipere,  litigantes  blanditiis  allicere  et  in 
summa  aeraulari  Hennignum’.  Multa  dixi,  imo  paene  omnia, 
dum  hunc  nomino.  Dices:  scio,  jam  mihi  odiosus  es  inter- 
pellator.  Sic  esse  volo  pro  mea  simplicitate,  ut  a Musis  te 
levocem  ad  forensem  opeiam;  in  qua  tametsi  plura  sint 
tulpanda  quam  laudanda,  tu  tarnen  vivendi  metam  figes. 


' Martin  von  der  Martheu,  Ihofn.ssor  der  Keehto  an  der  Universitdt 
Erfurt.  Vgl.  S.  1.31  .4.  1.  ’ Hier  nur  von  juristischen  Ausarbeitungen, 

da  Schriften  desselben  nicht  bekannt  sind.  ’ Goedo  in  Mutians  Augen 
Heppäsentant  der  habsüchtigen,  die  humanen  Studien  geringschätzenden 
Juristen.  Vgl.  S.  73  A.  1. 
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Hactenus  severa.  Nunc  jucunda  scribam.  Adelphus  ille', 
quisquis  is  est,  sordes  salibns  vulgatis  aspergit.  Quanto 
latinius,  ut  pauca  de  multis  examiiiem,  ita  principio  scripsisset; 

Einendatio  primae  cavillationis. 

Data  est  Komae  magnis  viris  aliquot  pontificia  et  adi- 
palis  cena.  Tarn  celebri  adbibitus  epulo  facetus  quidam  et 
dicax  praelatione  insignis,  quod  sinapis  calefactoria  atque 
adeo  Veneris  su.scitabulum  desideraretur,  exclamasse  fertur: 
„Oh  quanta  patimus  pro  ecclesia!“  Is  admonitus  barbarismi 
suscepit:  „Quid  tu  R pro  S substituis?  quasi  vero  iiesciam  et 
patimus  et  patimur  esse  casus  genitivi.“  Mira  irrisio,  ut 
quae  ab  eruditis  fastidienda  non  sit.  Refert  enim  operte 
impudicitiam  et  ignotam  Adelpho  doctrinam  non  tarn  ex- 
primit,  quam  insinu.at. 

Enarratio  hujus  urbanitatis. 

Oh  quanta  patimur  pro,  id  est  in  ecclesia  h.  e.  curia 
romana.  Intelligit  et  innuit  latenter  aversam  turpitiidinem 
et  praeposterum  initum.  Patimus  pro  patimur  dupliciter 
tueri  potest.  Primo,  quod  antiqui  ponebant  S pro  R teste 
Pomponio  De  origine  juris  romani’  et  Fabio  Quintiliano.* 
Itaque  legimus  Vale.sius,  Fusius  pro  Valerius.  Furius.  Deinde 
quod  patuimus  a pateo  praeteritum  per  syncopen  patimus 
creat.  L'tnimque  dixit  genitivi  ca.sus  esse,  quod  ad  ictum 
cursumque  genitalis  seminis  pertineat  pati  muliebria  et 
patorem  podicis  hiatumque  offerre  paediconi.  Plura  scribere 
de  hac  nefanda  voluptate  pudor  et  sanctitas  morum  prohibent. 
Dici  admodum  salse  potest  in  Italos.  |?cr  srmpff  hnkrr  |)tU  bie 
(nd)  nit  eutcn  marsh.  rssrnt  nom  l)inli(tUd)  so  i)abt  btn  stmffl 
jnoor.  Concerpe  quaeso  tantas  obscoenitates.  ^r^klibium 
est  malum  condimentum.  Vulgo  dicunt;  !*■>*  t^rmbtc 

»nb  mad)ct  srmpf.  Iterum  dico:  Concerpe. 

Adelphi  dicteria  nihil  urbanitatis  prae  se  ferunt.  sed  et 
elocutio  minus  est  limata.  Antepono  concionatorem  illum 
disertissimum.  Plurimum  habet  et  salis  et  fellis.  Verum 
sermo  stilusque  rudis  est.  Eme  quaeso  tibi  et  mihi  pervi- 
dendas  mitte  Bebelii*  facetias,  quas  admodum  graves  e.sse 
testatur  Adelphus.  Erras,  mule  Mulingorum.*  Quo  judicio 


' Joli.  Adclplias,  ein  Stra.s.sbuvger  .\rzt  ?.u  Anfang  dos  10.  Jahrhundoi't.'i. 
schrieb  Fucctiae:  Margaiita  Kacctiomni,  Alfonsi  AiTagonuin  Rogis  Vnfro- 
dicta,  1‘i'overbia  Sigismuudi  et  Fridorici  111.  Ko.  Imiicratonun.  Scominata 
Jo.  Kai.soi-sbeig  concionatoris  Argentinensis,  Marsilii  Fieini  Florontini  de 
Sole  opusculuni.  llorniolai  Rarbari  Urationes.  Faootiae  Adolphinae. 

Argent.  1508.  4.  * Digest.  1.  2,  30.  “ Inst.  or.  I,  4,  13.  * Heinrich 

Bebels,  eines  Tübinger  llunianiston,  Facetiao  erschienen  1500.  * Adelphu.s. 

der  sich  in  .seiucin  Buche  Mulingus  (von  Hüblingen)  nennt. 
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scribis  „singularissimus“,  * „primus“  pro  „prior“,  et  cetera  id 
genus?  Negari  non  potest,  quin  plurimum  possint  in  degenda 
vita  sermones  usu  protriti.  Illis  hortamur,  deterremus, 
tnovemus  vel  risum  vel  stomachum.  Cito  dicuntur,  subito 
penetrant,  diu  memoria  tenentur.  Eaque  magis  pollent  pro- 
verbia,  quae  vernacula  sunt,  quam  illa  peregrina,  collecta 
quum  ab  aliis  tum  ab  Erasmo.  Itaque  Bebelii  dictorum 
memorabilium  commentarios  aliquando  maturius  comparato. 
Novi  ego  jucundissimos  jocos  passim  in  conviviis  observatos. 
tjuos  .si  voles,  literis  mandabo.  Nunc  subministro  tria  quasi 
praecursoria  pocula. 

Sebastianus,'  vir  alioquin  sincerissiraus,  in  illis  suis 
gloriosis  concionibus,  quibus  jactanticulus  clamator  se  osten- 
tat, invadit  atque  vexat  poeticum  ordinem,  subinde  causam 
postulans,  cur  Christum  Jovem  appellemus?  Nescit  „Jovis 
omnia  plena“  dici  a Vergilio’.  Quid  quod  deus  aliud  habet 
inter  angelos  nomen?  Quid  quod  nomine  non  eget  ut  unicus 
auctore  Lactantio?  Quid  quod  a nonnullis  balneator,  quod 
pedes  lavit  suorum,  ab  antiquis  asinus  claudicans?  Sed 
absint  blasphemiae.  Desinat  etiam  ille  xaXog  xai  aya&og 
Jovi  maledicere.  Vel  multos  olim  Joves  fuisse  ac  porro 
cantim  *’  loqui  discat. 

Celebrata  et  popularis  est  sententia;  C^rbanthcnn  »tin 
jelfrti.  Interpretatio  hujusce  dicti  late  patet.  Monemur  ante 
omnia,  ut  linguam  coerceamus,  multa  complectamur  cogi- 
tatione,  pauca  loquamur.  Vivimus  inter  Corycaeos,'  inter 
Clodios  et  Catilinas  et  idiotis  ludibrio  sumus.  Nihil  ergo 
tutius  ® quam  tacere. 

Postremo  convertam  in  latinam  puritatem  dictum  illud 
recens  in  superbiam  Venetae  expeditioni.s:  ‘ 

^d)  sbtd)  $od)  brr  ^crd)(n  flcsang, 
bic  sd)iDingt  std)  i)ad)  »nb  mat  nit  lang. 

Nota  est  avis,  quae  cantillando  assurgit,  nititur,  ascendit; 
ubi  ex  summo  terras  despexerit,  aegre  consistit,  cito  decidit. 
Sic  mori  fere  superbientes  non  diu  laetantur  inani  titulo. 
Praeire  gestiunt,  quasi  non  etiam  asinus  pistoris  anteambulet. 
Verum  inflatos  utres  et  vere  moros  in  praesentia  missos 
faciamus.  Est  enim  prudentis  et  docti  viri  cedere  grunni- 
entibus  porcis,  ne  foeda  nos  contagione  obliment.  Spatiomur 

« singiüariss.  caute  Trtix.  c est  /"üfff  Tern  hiiixu. 

' Sebastian  Weinniaun  aus  Üsohafz,  Prediger  in  Erfurt  und  fronuner 
Eiferer  gegen  die  heidnischen  Poeten.  Erhard,  Geschichte  des  Wieder- 
anfblühens  wissenschaftlicher  Bildung  IJI,  4ti2 — 4(it).  Krause,  E.  Hcs.sus 
I,  27.  * Ecl.  III,  00.  “ Seeräuber  vom  A'orgebirgo  Coryeos  in  .louiou. 

* Die  Venetianer  waren  am  14.  Mai  1509  von  den  Franzosen  bei  Agna- 
dello  geschlagen  worden. 
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in  lata  studiorum  planitie,  nnlla  nos  devios  faciant  diverti- 
cula.  Ita  brevi  proficiemus.  Expecto  a te  non  foecundi 
ruris  munera,  qualia  dedisti,  sed  edulia  legitima  conditione 
condita,  hoc  est  intinctuni  ex  confinuis  lectionibus  tuis 
concinnatum,  quo  nihil  qnod  avidius  esse'  velim  apponi  milii 
potest.  Yale.  Ex  Gotha.  IV.  Nona.s  Julias  MDIX. 

Cod.  Frcf.  369. 

Gotha.  126.  (n.  19.  Aug.)  1509. 

Mutian  an  Uei'bord. 

(Belfhrttngen  über  to^a  pura,  basta  piira,  eoeiia  pura.  Sehen  über  das 
Fasten.  Erklärung  einiger  latein.  Aiisdriirke  in  den  Geseixeti.  Aufforderung, 
beim  lieehtsstudium  nirht  nach  blossem  Wissen,  sondern  wie  Goede  naeh 
VersehUujenheit  und  Venregenheit  xu  trachtexi  und  ron  den  humanen 
Studien  geringsehiitxig  xu  denken.) 

Herebordo  Margarito  amantiasimo  vetuatatis,  amico  prae- 
cipuo  (M.  Rufua). 

S.  Accepi  literas  et  pira  Xllll.  Cal.  Germanicas  ’ 
Haeres  in  lectione  civilis  sapientiae.  Ego  vero  tibi  .scrnpulnm 
eximam  et  auferani  impedimenta,  ut  libero  solutoque  pede 
procedas  et  id  quidem  festinanter.  Toga  pura  tirones  iii- 
duuntur  praetexta  posita.  Vide  locum  signatum  in  Augusto.* 
Hastae  purae  numerantur  inter  dona  militaria,  ut  sunt  armillao, 
clipei,  equi,  bellatores,  torques,  phalerae,  coronae.  Cena 
pura  refertur  ad  victum  Orphicum  et  Pythagorienm,  in  quo 
est,  si  Porphyrio  credimus,  vita  aeterna.  Automat  enim 
libro  IV.  De  sacrificiis,  abstinere  ab  esu  carnium  esse  vitam 
aeternam.*  Si  id  verum,  male  agitur  cum  creophagis,  bene 
cum  carpophagis  et  monachis  illis,  qui  quod  ex  piscibus 
vivunt,  dici  possunt  ix^iotpäyni.  Plinius  nominat  cariieni 
piscium.  Nos  putemus  cum  ajwstolo  omnia  munda  mundis 
eumque  purum  putum,  qui  nullis  vitiis  infectus  e.st.  Nunc 
de  verbis  legum  tanquam  causae  literariae  patroni  disputeniu.s. 
„Athletas  Sabinus  et  Ca.ssius*  responderuiit  omiiino  artem 
ludicram  non  facere,  virtutis  enim  gratia  hoc  facere.  Et 
generaliter  ita  omnes  opinantur  et  utile  videtur,  ut  neqne 
thymelici  neque  xystici  nec  agitatores  nec  qui  aquam  equis 

' ~ ederc.  * l'alendae  Gormariicnc  — 1.  Sopt.  Nach  Suet.  IVini. 
13  wunlo  der  Scpteml)or  zu  Ehren  dos  Doniitian.  des  Besiegers  der 
Deufsclien.  Gerrnanicus  genannt.  ’ Suetons.  • Ygl.  S.  105  A.  1 
Mutian  eitiort  nacli  der  Auslegung  dos  Marsilius  Ficinus  zu  Porphyrius 
Veil.  1497.  Ficini  Opp.  Basil.  1.501.  II,  p.  19.39:  ^Sanctimonia  quidem 
niortalibus  ahstinens  aeternam  continet  vitam.«  Vgl.  Porphvr.  Do  abst.  IV.  20. 
* Masurius  Sabinus  und  C.  Cass.  Ixmginus,  berühmte  Juristen  der  rOm. 
Kaiserzeit.  Bruchstücke  in  den  Pandekten.  Die  Stelle  Digest.  Ul,  2,  4. 
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spargnnt  ceteraque  eorum  ministeria,  qni  certaminibus  sacris 
deservinnt,  ignominiosi  habeantur.“  Quaeris,qui  sint  agitatores 
quive  spargant  aquam  aquis.  Per  agitatore.s  aurigantes  in- 
tellige.  Fiebat  in  spectaculis  sparsio  liquoris  odorati.  Erant 
igitur,  qui  odoratorias  aquas  in  ludis  spargerent.  Notavi 
tibi  locum  in  Caligula.'  Vel  agitatores  sunt,  qui  per  cata- 
dromum  decurrunt,  de  qua  decursione  loquitur  jurisconsultus 
in  titulo  „De  actionibus  emti.“'*  Nam  diversi  ludi  suntbigarum 
quadrigarumque  et  decursionum.  In  circo  curules  ludi  ede- 
bantor.  Scenica  et  histrionica  disciplina  etsi  famosa  esset 
probrosaque,  agitatores  tarnen  in  sacro  certamine  id  est  vel 
instar  aurigarum  currus  regentes  vel  equestres  aut  pedestres 
decursore.s  infames  non  erant,  neque  ii  qui  in  amphitlieatro 
solum  et  subsellia  aquis  odoris  perspergerent.  Designatores 
.sunt  curatores  funerum  i.  e.  libitinarii,  pollinctores  vel  potius 
praefecti  ludorum  funebrium,  qui  artem  ludicram  non  faciunt 
auctore  ülpiano  et  Celso,  sed  ministerium  exercent  atque 
ideo  infamia  non  notantur.  Scribit  Marcellus,  quod*  ictus 
fustium  infamiam  non  importet,  sed  causa  propter  quam  id 
pati  meruit.*  Haec  castigatio  vocatur  fustuarium.  Qui  relicto 
praesidio  fugam  capessit,  fustuarium  meretur.  Scias  in  omni 
iite  causam  esse  spectandam.  Omnis  autem  causa  aut  im- 
pulsiva  est,  ut  ira,  odium.  aut  rationativa,  nt  lucrum,  here- 
ditas.  Praeterea  est  causa  efficiens,  cum  dicimus  illa  ratione : 
„provocatus,  est“,  aut  adjuvans  et  quasi  accessorium  aut  pro- 
hibens.  Itaque  probe  dicit  Marcellus  causam  fustuarii 
probrum  afferre.  Probas  te  juri  dare  operam  proponens 
nescio  quid  de  Appio  Claudio,  quem  Centinianum*  appellas. 
Res  est  protrita  et  grammaticorum  nitore  illuminata.  Centi- 
mani  gigantes  dicuntur  apud  Ovidium.  Apud  Pomponium* 
mendose  non  pauca  leguntur.  Ob  id  veterem  manuscriptum 
codicem  Digestorum,  qui  isthic  jacet  in  cella  testudinata, 
curiose  visites  oportet.  In  eodem  quaeras  verbum  „onerari“. 
Puto  legendum  • „lionorari“:  quia  idem  lllpianus  honorarium 
vocat  praemium  advocato  erogaiidum.’  Versaris,  ut  video, 
in  ipso  juris  meditullio  et  quasi  in  ventie.  Quid  ita?  Quia 
Accursius’  dicit  juris  scientiam  habere  caput,  Institutiones 
et  finem  i.  e.  codicem  edictorum  imperatorum.  Sic  cogi- 


« lenguin. 

' Sucton.  <’alig.  .">5.  * Digest.  XIX.  1,  .>1.  "I'her  diest'  unlnteiui.sche 

Wendung  vgl.  zu  Bi-.  124.  * Iligest.  111,2.22.  ‘ Statt  O'iitinianuni.  wie 

Mutian  im  folgenden  verl»essort.  De  orig.  jur.  Dig.  1.2,80:  ».Appiu.s  Claudius 
cjusdein  generis  nia.vimam  seientiani  habuit.  Hic  (’enteininanus  (Ceutimanu.s) 
a|ipellatu.s  est.«  ® ln  den  Digesten.  ” Dig.  1..  13,  1.  * Franciseus 

.\ecursius,  Olossalor  der  Reehte  im  13.  Jli. 

Zeitschrift  N.  F.  Suppt.  IX.  1 1 
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tandam  relinquit,  Digesta  tenere  mediam  partem  corporis 
legitimi.  Fac  igitur  ut  partes  et  membra  et  frusta  colliga.*- 
in  unum  quasi  corpus,  et  si  venter  male  habet,  adbibe 
remedium;  tormina  et  stranguriani,  gonorrboeain,  dyspnoeam,  * 
tussim,  stomacbi  morbos,  dolores  laterum,  item  pulnioni-s 
lienis,  jocineris.  renum,  intestinorum,  ventriculi  sana,  bot- 
est prava  corrige.  Neque  id  solum  facito,  sed  multo  magi> 
ad  ngendas  causas,  ad  componendas  fonnulas  te  para.  Parum 
prodest  nosse,  thymelicum  *’  significare  histrionein,  xysticura 
athletam,  designatorem  praefectum  ludorum  funebrium,  nisi 
respondere,  cavere,  orare  scias  et  pragmaticus  in  vafritiis  et 
astu  dominari.  Henninguä'  enim  et  consimiles  banc  nostram 
literaturam  derident  tanquam  ineptias  et  otiosoruni  fabulas. 
Dicunt  enim  de  me,  de  te  et  Spalatino : „Cs  ist  bas  latl)in“, 
quo  dicto  subinsinuant  nihil  nos  scire  rerum  forensium  et 
bonarum,  tantum  pertinaces  esse  in  verbis,  nihil  nos  distare 
a theologis,  nisi  quod  non  omniiio  barbare  garriamus. 
Praeterea  vocant  ignavos,  stolidos,  illepidos  et,  cui  omnem 
obscoenitatem  inesse  putant,  poetas.  Vulgus  idem  sentit. 
Quare  non  ista  in  Beroaldi  annotationibus’  explicata  tanti 
facias,  ut  fori  et  litium  obliviscaris.  Primus  gradus  est  in 
civili  facultate  rimari  scripta  consultorum  et  vim  cujusque 
vocis  intelligere,  secundus  profiteri  jus,  respondere  consulen- 
tibus,  stilo  uti,  tertius  et  supremus  oratoris  fungi  munere. 
quod  potest  homines  vel  plebejos  ad  opes  et  gloriam  splen- 
doremque  provehere.  Hic  non  tarn  latinitas  valet  qnam 
vernacula  calliditas,  non  tarn  scientia  quam  temeritas,  non 
tarn  probitas  quam  malitia.  Ad  ea,  si  vis  esse  aliquid, 
cogitationes  dirige.  Nostri  versus,  nostrae  sententiae,  no.stra 
emblemata  quid  aliud  sunt  quam  floseuli  diales,  qui  eodem 
momento  florent  et  arent?  Henningus  vera  via  nititur. 
Ilunc  imitare.  Mutianus  praeter  fabulas  et  monachoruin 
placita  nihil  praecipere  potest.  Verum  haec  alias.  Servet 
te  christianum  caduceum  crux  beatifica.  Kx  üotha  MDIX. 
Mutianus  grammatista,  philosophaster,  decretoruin  indagator. 
Aufer  titnlos,  quid  remanet?  Mutianus. 

Cod.  Frt-f.  141. 

» dypsoncam.  i>  thynoliciim. 

' (Joede.  Vf’l.  das  Urtcdl  Br.  12.5  (S.  1.5V).  * ln  seiner  Ausgabe  des 

Sueton.  (Bon.  1495),  auf  den  oben  meliifaeh  Bezug  genoinmeii  wird. 
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(Gotha.)  127.  (u.  11.  Juli  1509.) 

Mntian  an  Herbord. 

(Herburd  ixt  ron  tU-r  rrxb.  Kurie  (myekUigt.  Triixtuiiy  Uber  dax  aus  den 
Erfurter  M’irren  ihm  und  seinem  Vater  druhende  l ’nyemaeh.  Tsl  Wil- 
heluix  ron  Hessen.  Mutian  bat  sieh  bei  Sbmmeriny  für  Herbord  eeruendei.l 

Mas:i8tro  Herebordo  humanitatis  Btudioso,  Hutianae  Tran- 
quiUitatia  reverentlasimo  (li.  Rufus). 

S.  Eodem  moraento,  quo  literas  tiias  accf^pi,  obsignaram 
meas  ad  te  inclusis  Spalatiiii.  Quod  volui,  habeo.  De  juris 
promptuario  penus  gratuin  sciti  saporis  .^elegisti  et  exhibes, 
quo  doces  .«saevire  in  te  tribunal  anti.stitis,  cui  Somnieringus' 
noster  praesideat.’  Petis  item  veniam  taciturnitatis  tuae. 
In  hoc  mihi  satisfactum  est  teque  absolutum  recipio  in 
album  euthymiae  democraticae.  Quod  aiitem  turbo  intestinae 
seditionis  pareiitem  tuum  percellit,  audivi  jam  pridem.*  Ideo 
tiliis  timendum  non  est  utpote  innocentibus,  te  vero  in- 
teriores  et  reconditae  literae  revocent  a moerore  ad  gaudium. 
lllae  sunt  sicut  in  secundis  ornamento,  ita  in  duris,  in  ad- 
versis,  in  tenebricosis  solatio  maximo.  lllae  monstrabunt 
non  esse  dolendum,  quod  spiritus  tri.stis,  ut  inquit  Solomon, 
ossa  exbiccet,  corpus  sic  conficiat,  ut  maceseat,  tabescat, 
seiiescat.  Audi  Platonem : ftr^dtv  otycrr,  ne  quid  nimis,  quod 
verbum  comicus  Terentius  dilaudat,  et  nemo  nescit  rerum 
Omnium  modum  esse  praestantissimum.  Plinius  noster  dicit : 
jProfecto  is  vitam  aequa  lance  pensabit,  qui  fragilitatis 
humanae  memor  fuerit,  qua  nihil  fragiliu.s,  nihil  tarnen  super- 
bius.“*  De  fortuna  quid  attinet  eavillariV  Caduca  est,  cui 
c-onfidat  nemo;  dum  ridet,  minatur.  Scripsi  nuper  audita 
morte  Wilhelmi  principis.“  „Miramur  periisse  hominem. 
Veneti  perierunt.'  Mors  etiam  regni.s  interitu.sque  venit.“  ’ 
1‘arens  rerum  natura  vel  civitatibus  identidern  est  noverca, 

' Joh.  Söininciing.  erzbisch.  Sigillifer.  S.  21  A.  I.  * Herbord  war,  wie 
es  scheint,  vor  der  erabwch.  Kurie  wegen  verdächtiger  Haltung  in  den 
Wirren  des  tollen  Jahres  angcklagt.  Vielleicht  ist  hierher  zu  ziehen,  was 
Bnrkhardt,  Oesch.  des  tollen  .1.,  S.  .S.54  erzählt:  Am  14.  Juli  1509 
trafen  Mainzer  Ge.sandte  in  (leorgenthal  ein.  uni  nach  Krfuri  weiter 
za  rcLsen ; .jedoch  wurden  sie  vom  sächsischen  llmi|itmann  Friedrich  von 
Thun  au  der  Spitze  einer  Schar  HewalTnoter  autgefangen.  »Freundlich 
reichte  der  Mainzer  Schulmeister  dem  llauptmami  die  Il.and,  der  sie  aber 
kalt  zunickwies.«  Ohne  Zweifel  i.st  der  .Mainzer  Schulmeister  llerhord. 
Vgl.  auch  Thuriiigia  sacra  p.  51. ‘1  sq.  Nach  veischiedenen  Aus.se|ungcn 
Mutians  war  auch  die  Haltung  des  (icorgcnthalcr  .Alites  eine  antimainzische. 
’ Vgl.  S.  115  A.  3.  * HLst.  nat.  VH,  7.  5.  •'  Wilholm  II.  von  Hessen 

t 11.  Juli  1.509.  ‘ Sie  wurden  am  14.  .Mai  1.509  U-i  .\gnadello  von  den 

Fianzosen  geschlagen.  Auf  dieses  Facignis  lieziehcii  sich  mehrere  Spott- 
gedichte Mutians  libell.  nov.  J 7a  und  11  3a.  ’ Frei  nach  Auson.  Fpigr. 

XXXV,  9 sq. : ».Mireinur  perii.sse  liomiues;  monumeiita  fatisciint.  Moi"s 
etiam  saxis  norninibusque  venit.» 

11  * 
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propinans  plus  aloe.s  quam  mellitae  potionis.  Prudens  vir 
fortunae  ictus  patienter  excipiat.  P>a  vero  quae  consilio 
provideri  possunt,  in  iis  non  f’allatnr.  Nunquam  volui  evolare 
et  conscendere  fastigium  majoris  gloriae.  Casus  metuens 
In  plano  serpo,  ne  cadam,  ita  tarnen  circumspectus  et  soler?, 
ut  nemo  mihi  possit  imponere.  Laudatur  enim  pruden-s 
simplicitas.  Accepi  Enchiridion  Pythagoricorum  aenigmatum, 
quae  doctissimus  Beroaldus  in  literatis  literis  primns  professor 
per  tropologiam  oxposuit.'  Remittam  protinus.  Rufinu.s’ 
ibit  Erphurdiam,  ut  censura  tollatur.  Sigillifer  accepit  band 
dubie  meas  literas.  Sed  occupationes  et  pericula  sunt  tanta. 
ut  non  possit,  etiamsi  velit,  se  auxiliarium  piaestare.  Kgo 
pro  mutua  germanitate  nostra  faeiam  ut  amicissiraus  teque 
moneo,  ut  vel  literas  ad  me  des  ad  tuos  perferenda.s  vel 
ipse  cras  buc  venias.  Vale. 

Cod.  Frcf.  149. 


(Ootha.)  128.  21.  Aug.  (1.509), 

Mntian  an  Uerbord. 

(Ilerbord  schreibt  seilen  und  ohne  iioiijfnll  int  Stile.  Aufmnnterung,  sieh 
ntifxurnffen.  Hinieeis  auf  den  Heiligenkalender  des  (in.  Appius.  Sonnnering.< 
Amamumsis.  Warum  Crolus  die  heulnisehen  (Hitler  mit  den  ehrisllirheii 
rerbunden  hat?  Die  Theologen  werden  wüten.  Uerbord  wird  in  Kürxr 
freigesprochen  trerden.) 

Herebordo  Margarito  (M.  RufUs). 

S.  Corripiendus  es  potius  quam  admonendus,  ne 
Mutiani  ut  amici  obliviscaris  neve  contemnas,  quem  diligere 
debes.  Venit  in  aedes  meas  scriba  Geortalis,*  rogavit  an 
scripsissem?  Exigit  debitum.  Quo  tu  me  credito  obligasti? 
Promisi  me  fidum  in  amicitia  futurum  daturumque  literas 
libenter  et  amanter.  Quocirca  promissis  alligatum  resolvo. 
Tu  vero  spolias  me  voluptate,  quam  ex  tuis  literis  percipere 
soleo.  Dura  frustratio.  Si  me  amas,  torpentem  inter  curas 
recrea.  Nam  vicini  mihi  invident  et  molesti  esse  non  cessant. 
Unum  in  lectionibu.s  solatium,  quibus  tu  aliquid  adjicere 
deberes  et  quasi  succinere.  Mirum  quam  jucunde  avocent 
eruditae  confabulationes;  a quibus  abhorres.  Pigre  taiitum 
et  lentissimo  pauca  scribis.  Nulla  verborum  electio,  niliil 
remotum,  iimnia  vulgaria.  Fateor  ita  scribendum  esse  ad 
alio.sS.  .Ad  me  quaeso  mittas  exciuisitiora,  ut  studiis  tuis  e.v 
animi  sententia  gratulemur.  Non  satis  est  barbara  verba 
repudiare,  nisi  diversa  assumas.  Excita  sopituni  ingeninin, 

' Sytnlwla  Pytliagorac^  moraliter  explicata.  * S.  4 A.  1.  ’ Von 

Ooorgeutlial,  sonst  stets  üeorgivallensis. 
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Ita  exhilaratus  iiieptas  cavillationes  ad  vivutn  lesecabis  et 
mihi  nauseam  discuties.  Nam  veterno  pressus  consenesco 
et  otio  sedentario  liebetatus  tuis  literati.s  literis  quasi  dola- 
bella  exacui  possum.  Aspice,  iit  rustici  palos  dolont,  dolatos 
atuant,  quibu.s  vites  sustentantur.  Sic  fiaccescens  ingenium 
putandum  est  et  dedolandum  acuendumque,  ut  cultura  animi 
pro  impensa  ac  labore  fructum  reddat.  Misi  litera.s  tuas  ad 
Spalatinum,  aedituum  aedis  Gangolvi,' ' paedagogum  prin- 
cipis,  homuncionem  scientia  et  probitate  politum,  sed  nimis 
timidum  et  verecundum  et  agnatorum  gentiliumque  notae’ 
plus  justo  memorem.  Visa  christianoruin  numinum  catalogum 
editnm  a Gneo  Appio,  apparitore  Somineringi  praeceptoris.’ 
Satis  admirari  nequeo,  quod  etiam  conque.stus  sum  Eobano 
audiente,  cur  Crotu.s*  pliilosophus  eximius  applicuerit  fastis 
ecclesia-sticis  deos  ethnicorum  i.  e.  divum  Augustum,  Domiti- 
anum,  Vergilium.  Ideo  puto  fecit,  ut  popae  rüdes  vetustatis 
Vergilium  stato  die  venerentur.  Ke.s  certe  ridicula.  Verum 
quid  arbitraris  dicturos  tbeologosV  Saevient,  ut  sunt  crudeles. 
■Äpud  nos  veiiiam  impetrabit,  quamcjuam  alius  sit  senatus 
Jovi.s,  alius  Christi.  Jupiter  j)uella.s  et  cataniitos  in  album 
coeleste  recepit.  Christus  castrat  epbebos  et  ganilet  eiinuclii.s 
et  Vestalibus  puellis.  In  bujus  paradiso  nulla  capra  cari)pndo 
corrumpit  novella  sata.  In  Jovis  agro  surculario,  quod  est 
contra  legem  colonicam,  capras  colonus  conipascit.‘  Alia  via 
diicit  in  Christi  pomarium  latissimo  saeptnm  pomoerio,  in 
qno  non  nascitur  vitium,  non  alitur,  non  metitur.  Sanctitas 
huic  coelo  praeponitur.  At  paucissimi  admittuntur.  Nnm 
tecti  cucullis  ambulant  in  hoc  rosarioV  Mininm.  (^uoniam 
pnrgati  non  sunt.  Sordent,  non  sunt  spiritu  bene  renati, 
male  loti.  Apud  eos  labor  est  et  dolor  et  afHictio  Spiritus, 
ln  Christi  regia  quies  est  et  pax  et  beata  tranquillitas  et 
Continua  felicitas,  perpetuus  amor.  Haec  de  secta  communi. 
Dicit  Rufinus,'  qui  heri  fuit  Erphurdiae  et  Paetum  tuum’ 
salutavit,  brevi  fore  ut  absolvaris,  j)atrem  esse  Moguntiae.* 
Fjito  bono  animo.  Valebis  recte.  XII.  Cal.  Germanicas.® 
CoU.  Frof.  293. 


‘ Der  Goorgcnthalcr  Kirche,  an  der  Spalatin  noch  immer  seine  Dfründo 
(Ilohcnkirchou)  besass.  ’ Seiner  unelielielien  (ieburt  Vgl.  S.  (i.ö  .\.  t. 
" S.  21  A.  1.  * S.  113  2.  * Varro  Do  re  tust.  1,  2:  vOdomis  m 

JW)  surculario  no  capra  iiatum  oompaseat.r  “ S.  4 A.  1.  ’ Vielleudit 

lUgister  Georg  I’aetus  (Petz)  aas  Forchheini,  I..ehrer  Camerai's.  Krause. 
E.  11,  I,  224.  .Ausserdem  nennt  die  .Matrikel  (a.  15<K))  noch  einen  Petras 
Petz  aus  M'ürzburg.  Professor  der  Theologie.  " Vgl.  vor.  l!i'.  " D.  i. 

.'vptemlier.  Vgl.  S.  ItV)  X.  2. 
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IV. 

Briefe  von  Herbst  1509  bis  Ende  1511. 
(Urban  in  Erfurt,  Herbord  in  Georgenthal.) 

(lofha.  129.  (Herbst  h'iOO.) 

Mutian  an  Herbord. 

(Mitteilung  über  die  Streifxüge  der  säeJis.  Truppen  um  Erfurt.  Anfrage 
über  eine  Stelle  Tihtdts.) 

Herebordo  Margarito  M.  Rufus. 

S.  Quid  opns  est  verbis?  Amo  te  ut  bonum  juvenem 
«t  bonis  literis  oruditum.  Nogotia  publica  sic  habent.  Equites 
nostri  circumvolant  die  noctuque.  Octovirorum  dominatio 
oppressa  iterum  conspirat.'  Deus  tumultum  pace  mutet.  De- 
scribe  milii  legem  ^Neminem“  C.  „De  sadrosanctis  ecclesiis.“’ 
Quaere  in  Tibullo,  an  legendum  sit:  „Et  mihi  praecipue,  taceo 
cum  saucius  anniim“  vel  potius  ^arcum"'.  Meus  über  habet 
„annum“  in  epigrammate,  cujus  est  initium:  „Impiger  Aenea.“’ 
Cole  Urbanum,  virum  magni  animi,*  qui  nisi  monachus  esset, 
rex  dici  posset.  Adeo  solers  et  sagacis  est  consilii.  Vale  et 
cura  ut  valeas.  Ex  Gotha. 

Cod.  Fref.  29ü. 

(GoUia.)  130.  (Ende  1509.) 

Mutian  an  Petrejus.* 

(Sendet  Epitaphien  auf  I’elreJuj)'  fA’brrr  Timm.  Wolf.) 

Memoriae  Th.  VuolphU  Junioris  (M.  Rufus). 

Quum  peteret  fratrem  morbo  resolutus  amandum 
Vuolpbius,  infeniae  navita  puppis  ait: 

' Die  durch  die  .\uklagc  Koliiei's  «■schüttortc  Macht  der  Erfurter 
Achthemi  (des  Ktiidti.schcn  Kats  von  acht  Miinnem),  doi  Stütze  des  sächs. 
Einflusses.  Vgl.  Burkhardt,  das  tolle  .lahr.  S.  307.  * Cod.  .lust.  1.  L 

tit.  2,  lex  11.  * Til).  Eleg.  11,  .5.  ln  unsem  Ausgaben  ist  der  Vers  Im- 

iiigor  Acnea  . . . nicht  der  Anfang,  senden)  V,  39.  Don  c.itierten  Vors  (lOfI) 
lesen  wir  in  uuser-en  Ausgaben  »Et  mihi  praecipue.  jaceo  cum  saucius 
annuin.«  * .Spricht  für  die  oist  unliingst  erfolgte  Rückkehr  Urbans,  der 
bald  nachher  in  seine  Erfurter  Stellung  als  Verwalter  des  Oeorgcnthalcr 
Hofes  üVrersiedelte  (S.  137);  in  dieser  Stellung  verblieb  er.  Die  folgenden 
Briefe  an  ihn  setzen  seinen  Aufenthalt  in  Eifurf  voraus,  nur  ausnahmsweise 
in  Goorgonthal.  “ Hinter  N)'.  103  dos  Cod.,  durch  einen  grös.seron  Zwischen- 
raum getrennt  mid  ohne  Zusammenhang  mit  dem  vonangehonden  Br.  Das 
erste  Gedicht  ohne  die  |)iTjsaischo  Nachschrift  »Thom.  Vuolphio  etc.«  auch 
in  Camer.  Libell.  nov.  J 3 b.  Die  Gedichte  sind  nicht,  wie  es  atif  den  ersten 
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^Invida  si  possent  bene  docto  parcere  fata, 
sparsisset  canis  tarda  senecta  caput. 

Dura  necis  stabilem  fixit  l’rosevpina  legem. 

Hae  trahit  ad  manes  optima  quaeque  suos. 

Laetior  Elysiis  donec  spatiabere  campi.s, 
vivet  apiid  sacros  caiidida  fama  clioros.“ 

Vixit  aniios  XXXllI,  obiit  Noii.  Octob.  MDIX.  Tliomae  Vuol- 
phio  jiiniori  jureconsulto  latinae  linguae  perilis.sinio,  (jiii  (pium 
adversarios  vera  gloria  superasset  boniset  doctis  impeii.se  carus 
ilecessit  Romae  Xon.  Octob.  MDIX.  aetatis  an.  XXXIIII,  Retre- 
jus  .\perbacchus  praeceptori  benemerenti  facinndum  ciiravit. 

Me  lupus  et  febris  rapuit  Romana  : dolendnm  est, 

Quod  fugit  annosus  retia  torta  Lupirs. 

Septeno  vertens  liistro  quum  defuit  antms, 

Occulnit  saero  diva  Minerva  sinu. 

Blii'k  scheint,  von  Pctrejii.s.  sondern,  wie  aus  den  8chlu.ss\vorten  Hrhellt, 
von  Mutian  für  Petrejus.  Wolfs  iiersönlichen  Freund  und  .S<;liül(>r  aus  dem 
J.  1.Ö0T)  (vgl.  Br.  93).  als  1 jeliesoiifer  für  die  Manen  des  V'erstorliencn  ge- 
dii?htet  Über  Wolf  vgl.  8.  9 A.  2.  >S.  109  A.  1.  Kin  aas  11  Distichen 
bestehendes,  bisher  noch  uugedrucktes  Epigi-aniin  .Mutians  auf  Wolfs  Tod 
l)efindet  sieh  auf  der  Rückseite  eines  Br.  des  Petrejus  lui  X'ailian  v.  5.  tlkt. 
1.511  (der  Br.  Inn  Böcking.  Opp.  Butt.  1,21  wp).  In  demselben  wieder- 
holen sich  4 Distichen  der  obigen  Gedichte.  Es  lautet: 

Epigrainnia  de  intemiwi.stiva  nioite  Thoniae  Vuolphi  juvenis  eniditiss.  ,M.  R. 
Impia  fallacis  patrui  jietulantia  Tliomam 
durn  jugulat,  Stygiae  navita  pup|ds  ait ; 
sPortitor  invitus  modo  cepi,  Thoma.  triontom, 
quod  facis  obseurum  non  reditunLs  itor. 

Hoc  mihi  divitiis,  inam  doditus  auro 

4i.se  senex  su|ierest  |H»stis  avara  laipus. 

Mors  <lea  cur  rapuit  juvonem  formosa  (lisci-tum  V 
,At  patruus  momus  debuit  ante  mori. 

Dura  necis  stabilem  fixit  Proserpina  legem. 

Hae  trahit  ad  manes  optima  quaeque  suos. 

Invida  si  possent  bene  docto  paiccre  fata, 
siiarsLsset  canis  tarda  senccta  caput. 
tjund  tibi  vexato  detraxit  turba  foronsis. 

restituet  duplici  foenore  summa  dies. 

Septeno  vertens  lustro  quum  defuit  auuus. 

oceuluit  corpuh  diva  Minerva  sinu. 

.Veacus  assurgit : »tjuod  tu.  germane  sacerdos. 

psalmographi  eitharam  tangis  utraque  manu: 
felix  clysiis  donec  spatiatiere  campis, 

vivet  apud  Christi  candida  fama  ehorum.« 

Vivet  honoratus  mutuum  tlos  et  popa  Thomas 
Vuolphiiis.  insignis  moribus  atque  stilo. 

Ilumatus  Romae  in  templo  Praedieatorum.  Si  talem  dolles,  abi  viator. 

Bene  quiescit.  quisquis  gloria  fruitur. 

Es  folgt  dann  noch  die  Bitte  des  Petrejus,  das  Gedicht  in  Wien  y.nm  Dnu-ke 
zu  bringen.  Zu  Distichon  3 am  Rande:  .laiii  factus  est  civis  Sathanicae 
'lominationLs  inio  damnationi.s>  und  zu  Di.st,  1:  »Ex  quaito  Georgicon.« 
Freundliche  Mitteilung  aus  Vailiana  Ms.  30.  Briefsamnil.  1,  Nr.  10  diireli 
Herrn  Prof.  Dr.  Diesauer  in  St.  Gallen. 
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Si  quasi  defunctum  defles,  procul  ito  viator, 
psalmographo  Thomas  cum  sene  semper  erit. 

Obiit  Non.  Octob.  MDIX.  Sepultus  in  templo  Praedicatorum. 
Thomae  Vuolphio  viro  doctissimo,  innocentia  et  integritate  sin- 
gulari,  Petrejus  Aperbacchus  amoris  ergo  posuit  bene  merenti.  * 

Vel  sic. 

Thomae  Vuolphio  ut  eruditissimo  ita  optimo  viro,  juris 
et  eloquentiae  latinae  consultissimo,  Petrejus  Aperbacchas 
amico  benemerenti  posuit. 

Habes,  quas  mittas  amicissimis  manibus  inferias.  Yale. 
Cod.  Frcf.  103. 

(Gotha.)  131.  (etwa  E.  1509.) 

Mntian  an  Urban. 

(Rikksendtnuj  einer  Timieuh.  Rpalaiins  Klagebrief  xu  rerbrennen.) 

H.  tTrbano  M.  Rufus. 

S.  Carisbime  vir,  tuniculam'  hanc  Rufinus*  reddendam 
tibi  curavit , priusquam  ante  lucem  iter  faceret.  Querelas 
Norici’  pervideas  et  statim  perdas  igni.  Nihil  luctuosius  est 
in  uni  versa  terra,  nihil  infirmioris  animae.  Aeolus  laudaf 
equos  et  equestria  studia.  Quidni?  Eques  veterauus*  tiro- 
nibus  praecipit.  Facit  officium  suum.  Ridet  coram  pneris. 
An  ridere  dominorum  est  tantum?  Putat  enim  miser  Noricus 
turpe  sibi  esse,  si  tali  domino  serviat,  cui  discipuli  studeant 
plus  quam  magistro.  Addit  se  esse  inclusissimum.  Cur  non 
spatiatur  interdumV  Quis  retinet  eum  in  cenaculo?  Quan- 
tum intelligo,  superbit.  Sube.sse  recusat.  Imaginatur  lubrica 
vallium*  tanquam  scrofa  lutulenta.  Valeas  et  abbatis  orani- 
potentiae  me  commenda. 

Cod.  Fruf.  105. 

(Gotha.)  132.  (etwa  E.  1509.) 

Mntian  an  Urban  (und  Herbord). 

(Bittet,  Spalatin  mit  fiehontmg  xu  behandeln.) 

Henrico  Urbano  M.  Rufus. 

Sive  scribas  sive  salutem  viva  voce  dicas  Spalatino 
nostro,®  blandiaris  obsecro,  ne  nimis  moerori  cedat.  Multum 
homini  perpetua  sollicitudo  detrahit,  imo  corporis  atque  animi 

* pos.  b.  m. 

' Hier  walirscheiniieh  nicht  Rdcklein,  sondern  ein  Umschlag  (um  Bücher 
u.  d.  g.).  ’ S.  4 A.  1.  “ Spalatins.  S.  i;i8  .A.  7.  ‘ Über  diesen  Vorgesetzten 

vgl.  Br.  115.  116.  * Mit  Anspielung  auf  Vallo.s  d.  i.  Goorgenthal.  • Von 
einem  wirklich  ausgeführten  Besuche  S|>alatins  redet  der  folg.  Br.  Die  Zeit 
ist  1509  oder  1510. 
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robar  enervat.  Recte  praecipit  Valerius:  nt  meliora  semper 
cogitemus  memores,  stultum  esse  iiifelicitatis  se  damiiare 
spemque,  quae  etiam  incerta  recte  fovet,  iiiterdum  certam  in 
desperationem  coiivertere.'  Valeas.  Sicut  tu,  Urbane  et  Ho- 
reborde,  conjuncti  estis,  ita  non  estis  hac  epistola  discreti 
ac  separat!.* 

Cod.  Frcf.  111. 

(Gotha.)  133.  (E.  1500?) 

Mutian  an  Spalatin. 

(Spaialin  hat  roii  Urbnjis  Besuch  erxähU.  Faeh's  Besuch  bei  Mutian. 
Seltener  Briefwechsel  teegen  der  hohen  Forderungen  der  Bricflsden.  Sjia- 
latin  teilt  Lixmtiat  der  Rechte  werden,  icotu  er  nicht  erst  rorher  Baku- 
larius  xu  werden  braucht,  (luter  Rat  wegen  Verhaltens  xittn  Oberhofmeistcr.) 

Oeor^o  Spalatino  H.  Kufus. 

S.  Accepi  literas  tuas,  in  quibus  significabas  fuisse 
apud  te  Urbanum,  qui  merito  primatum  tenet  inter  amicos 
sapientes.  Hujus  consilio  si  tu  acquieveris,  nihil  est  quod 
tiraeas.  Arbitratur  enim  ab  omni  vel  specie  mali  abstinendum 
esse  secundum  Apostoli  sententiam.  Phacchus*  apud  me  dies 
aliquot  desedit.  Cupit  coelestis  militiae  cingulo  praecingi. 
Non  repugno.  Nam  si  juris  scientiam  religioni  copulabit, 
canonicus  erit  in  arce  Wittenburgia.  Ego  ad  te  multis  de 
causis  rarius  scribo,  ex  quibus  aliquae  necessariae  sunt,  non- 
nullae  voluntatis.  Necesse  est  ut,  quando  desunt  tabellarii, 
taceam.  l>t  si  affuerint  naevo  malitiae  infecti,  scribere  nolo. 
Scis,  quam  sit  lucri  cupidus  ille  Gothensium  Cursor.  Vendit 
mihi,  non  dat  literas.  Nisi  nummi  sint  prae  manu,  non  reddit. 
SI  minus  datur  quam  vult,  maledicit  quasi  fraudatus  debito. 
Neque  ab  illis  solura  accipit,  qui  debent,  sed  etiam  de  acces- 
soriis  et  aliunde  datis  literis  mercedem  flagitat.  Quae  res 
me  facit  tardiorem.  Praeterea  tuas  curas  interpellare  non 
licet,  ne  dicant  Palatini,*  qui  stimulis  pungunt,  contumelia 
infestant  alios:  „Quid  nobiscum  est  nobilitati  literariaeV“ 

Itaque  nec  * tuas  exspecto  neque  meas  exspectabis,  nisi  res 
admodnm  grandis  urgeat.  Stüdes,  ut  mihi  dicitur.  Bene 
facis;  sed  modus  assit.  Baculus  juris  sic  praeteriri  potest, 
ut  in  petenda  licentia  '*  (quam  vocant)  ematur  stato  pietio. 
Ait  Phacchus  idem  ab  aliis  factum;  se  quoque  niti  ad  licen- 

» ne.  licentia  fehlt  bei  Tenx. 

' Val.  Maximu-s  Factor,  et  dict.  mom.  VI,  0 .Vnf.  Wir  losen  jetzt  fo- 
vetur.  > Urban  hielt  sich  vnrübergohend  in  Oeorgenthal  auf.  ’ Halthasav 
Fach.  S.  8 A.  2.  Wenn  der  im  llr.  II4  voraasgesetzto  Besuch  bei  Mutian 
dei"scll>e  ist  wie  der  in  obigem  Br.  erwähnte  (was  freilich  uneewiss),  so 
kann  letzterer  nicht  nach  1.500  geschrieben  sein.  Auch  die  Erwidinung  des 
mürrischen  Vorgesetzten  Spalatins  fühlt  darauf.  * I)ie  Höflinge. 
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tiam  favore  et  ambitione,  non  tarn  praeterito  quam  simni 
arrepto  baculo.  Poteris  et  tu,  si  juris  studio  siifficies.  Tarnen 
ingens  adhibenda  meditatio.  Viriculas  tuas  aestima.  Statu.s 
tui  rationem  liabe.  In  utroque  magna  solertia  consistat.  Si 
publicns  doctor  eris,  ubi  libri,  qui  sunt  infiniti?  Latinu.s 
inter  baibaros  versabere.  Est  inter  Schurlinum'  et  Valen- 
tinum’  dissensio.  Sunt  et  alii  capitosi.  Garriunt  suo  more, 
se  amant  omnes.  Aliis  invident  omnia.  Scribunt  consilia 
et  profitentur  exemplo  Baidorum,  imo  Balboruni.  Quamquam 
spes  sit  non  dubia,  te  fore  praelatum  canonicorum  Witten- 
burgensium,  si  persevoraveris.  Institutae  sunt  enim  mnlti- 
jugae  * praefecturae.  Ad  aulam  vero  pertinet  non  omnino 
ita  vivere,  ut  vivis:  totos  dies  sedere  inter  pueros,  nunqaam 
exire  dareqne  otium  reprehenditur  a nasutis.  Regat  obsecro 
pappas.’  Principum  filii  longe  alia  via,  quam  tu  reris,  for- 
mandi  sunt.  Non  sint  monachi.  Vereor  nimium,  ne  plus 
oneris  sumas,  quam  ferre  valeas.  Si  siccum  et  frigiduin  ce- 
rebrum  non  sinit  te  ampliora  discere,  in  eo  quo  es  statu  per- 
maneas,  ne  cadas  in  vecordiam.  Nosse  se  ipsum  prima  laus 
est,  non  snperbire  secunda,  non  esse  superstitiosum  tertia. 
Haec  tria  qui  non  expendunt,  saepe  fiunt  insani,  iiitolerabiles 
et  ob  anxietatem,  quam  acediam  vocant  theologi,  ridiculi. 
Tu  naturae  bonis  utere  et  valebis. 

Cod.  Frcf.  96. 


(Gotha.)  134.  1.  Mai  1510. 

Mufian  an  Petrejus.’ 

(Otiirkirunseh  xur  U'inicr  lleisf  des  Bruders.  Auftrag,  nach  einer  netten 
Schrift  des  Volatcrranus  timxusrhaueu.j 

Fetrejo  Aperbacoho  M.  Rufus. 

S.  Frater  tuus  Bacclii  urbem  petit,  uli  mihi  dicitur, 

» niultivagae  Tcnx. 

' ChrLstopli  S<dieurl.  Prof,  der  Hechte  in  AVittenbeif;.  * Anstdieineiid 
ein  Wittenberger  .lurist.  Doch  da  cs  nach  Förstemann,  .Mb.  Witt,  und 
.1.  Zanger.  Oratio  saeeul.  in  aead.  Witt.  eoUegii  juridiei  nomine  habita. 
■Witeb.  1602  keinen  do.s  Voniamcns  giebt,  so  ist  der  Elf.  .luiist  Valentin 
.lungomiann  aus  Zerbst  zu  verstehen,  der  in  den  flg.  Br.  Cerbcnis  (Zerbster) 
genannt  winl.  Vgl.  S.  173  A.  6.  ‘ Der  alte  Uberhofmeister.  Br.  11.5. 

110.  ’ S.  97  A.  1.  Irrig  ist  die  Notiz  bei  Bücking.  Upp.  Hutt.  1.  21 

Anm.,  dass  ein  Br.  dos  Potrejus  an  Vadian  vom  2.  Mai  1510  aus  Wien 
(Vindobona)  datiert  sei,  was  mit  dem  Datum  obigen  Br.,  der  die  Anwesen- 
lieit  des  Petrejus  in  Erfurt  voraus.setzt,  nicht  stimmen  wüole.  Vielmehr 
lautet  die  IJntorselirift  des  Br. : »Ex  Tiinonio  nostro.  Ka))tim.  Sexto  Nonas 
Maji.  Anno  MDX.«  (Mitteilung  der  St.  Gallener  Stadtbibliothek.)  Ausser  den 
von  Bücking  aufgefülirten  Briefen  v.  2.  Mai  1510  (Erfurt),  au.s  Olmütz  v, 
15.  Aug.  u.  11.  Sept.  1510,  aus  Erfurt  v.  .5.  Okt.  1511  (abgodr.  bei  Bücking) 
sämtlich  an  Vadian,  befinden  sieh  auf  der  Vadiana  nooli  4 liand.schriftL 
Briefe  des  Petrejus:  Erfurt  7.  Juh  1512,  Born  15.  April  1514,  Kom  10.  Ang. 
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honestisfiimi  ambitus  ergo.'  Sit  felix.  Viennam  enim  Pan- 
noniae  seu  si  ita  mavis  Austriae  VVinam  a vino  meritissimo 
nuncnpant.  Urb.s  certe  vinula  et  bonaruni  artium  studiis 
florens.  Deum  oro,  sacerdo.s  non  Pessinunticus’  sed  cliristi- 
anus,  ut  honoribu.s  frafernis  propitins  serenus  aspiret.  Circnm- 
fertur  opiis  novitium  potius  quam  novum,  e.st  enim  quasi 
qaaedam  compilatio  sed  admodum  elegans,  Volaterrani,'*  doc- 
tissimi  viri.  Seripsi  de  eodem  ad  Rainensem  nostrum.*  Con- 
jiingite  perquirendi  diligentiam,  ut  tantum  bonum  in  con.sor- 
tionem  nostri  ordinis  veniat.  Üebemus  enim  lectiones  nostias 
bonis  libris  tanquam  viticulas  fixis  statutisque  palis  adjungere. 
Vale,  amicorum  ingeniosissime.  MDX  ad  Cal.  Majas. 

CVkI.  Frcf.  367. 


(Ootha.)  135.  30.  Mai  (1510). 

Mntian  an  Urban  niid  Herbord.* 

lApoUo  ficht  die  Hülfe  rem  Sjtalatliis  Freunden  an.  M.  irill  ihn  an  13ier- 
moti  empfehlen  und  ihm  raten.  Notar  xu  werden.  Urban  und  Herhurd 
stehreihen  nicht. ) 

Ad  InsigneB  pietate  viros  Urbanum  et  Herebordum,  amicos 

commendatissimae  dignitatis  (M.  Rufus). 

S.  Nobilis  Spalatini  pusio  e'vq'rjiog  Apollo*  desertu.s 
opum  praesidiis  implorat  tidem  eorum,  quos  liero  suo  novit 
esse  caros.  Tradit  Seneca:  omnes  qnidem  raisereri  infelicium, 
sed  eis  tarnen  succurrere  neminem.  Propositum  regale  est, 
ut  inqnit  Cassiodorus,  pressis  labe  fortunae  pietatis  remedio 
subvenire.  Eia  igitur,  quid  faciemus?  Miseremur  querulae 
ealamitatis,  succurrere  laboranti  cupimus.  Atqui  rege.s  li.  e. 
opnlenti  non  sumus,  ut  arca  largitionibus  sufticiat.  Pnum 
praestare  possumus  et  debemus,  et,  quod  pulchrum  est,  vo- 
lumus.  Apollini  dabimus  consilium  tum  honestum  tum  etiam 
utile.  Rst  Cyxe’  diabolus  agrestium  i.  e.  calumniator  et  crux 
atque  pestis  patrumfamilias,  item  puellarum.  tjuid  itaV  (juia 

1514  an  Vadian  iiml  ein  undatieilcr  (Elf.  1511)  an  Vadiiin  und  Colliniitius. 
‘ Zur  Erlangung  der  inodiz.  Doktorwürde,  die  er  spiiter  (1.512)  in  Siena 
erwarb.  Vgl.  S.  119  .\.  5.  t’ber  die  damals  blühende  Univ.  Wien  vgl. 
A.schbaeh,  Geseh.  d.  Un.  Wien.  2 nändc.  Wien  18t»5.  1K77.  “ Der 

in  Pessinus  verehrten  Göttin  C'ybclo.  ’ llaphaol  MalTeius  aus  VolteiTa. 
Gemeint  .sind  hier  seine  Commentarior.  urbaii.  XXXVllJ  1.  Hom.  1506.  2. 
-Aase.  Par.  1510.  Vgl.  S.  U«  A.  1.  ‘S.  139  A.  4.  » Beide  in  Geor- 

geufhal.  Vgl.  S.  169  A.  2.  “ lleinrieh  Apollomu.s  von  llohenkinhen, 

l.iOb  al.s  sHenr.  .\|X)llo  de  houkirchen  gratis  ob  reverentiam  1).  Doctoris 
Mutiani  et  Spalatini«  in  die  Erfurter  Matrikel  eingetragen  (Ka  m psch  u 1 te. 
I n.  Elf.  1.118)  und  Herbst  1511  als  Heinr.  .Apollnnius  de  llohenkirehon, 
familiaris  der  beiden  Braunschweigisehen  Prinzen  (»tto  und  Emst,  in  die 
Wittenberger.  Forst  ein  nun.  p.  38.  Er  war  Spalatins  früherer  .\ma- 
imensLs  und  damals  hülflos.  Im  folg.  Br.  heis.st  er  Apollus,  in  Br.  142 
Apollonias.  ' Unversbindlicher  Name. 
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vocat  in  jtis,  non  veniente.s  damnat,  venientibus  aiifert  pe- 
cunias,  i<implicibus  ijuellis  imponit.  Qnoinodo?  Vos  intel- 
ligitis  mentiilam.  Non  recte  sentitis,  amici.  Decipit  sponsa> 
ephebis  et.  rimatur,  scrutatur  singula  vepba,  quod  est  verum 
aucupiuin  aeris.  „Quid“,  itKjuit.  „dixisti?  Quid  promisisti? 
Num  dedisti  basia?  Tentastine  Priapum?  Quoties  in  tenebris 
es  subacta?“  Hic  haeret,  stupet,  riget  velut  agna  visitato 
lupo.  Tnnc  gloriosns  notarius  censorio  supercilio  dictat  poe- 
nam.  Irrogatur  miilta.  Et  pro  una  basiationc  datur  nummus 
aureus.  Huic  aucupi  facultatis  alienae  serviat  .Apollo,  ut  va- 
fritias  devitare  discat,  quod  bonestum  duco,  et  vietnm  ac 
Vitae  praesidiiim  acipiirat,  quod  utilitatis  est.  Ego  Biermo.sto  *' 
pueruin  commendabo,  ut  tanti  viri  commendatione  faciat 
operae  firetium.  Tu,  Urbane,  nihil  scribis.  Citius  oleplianti 
parinnt.  Neque  quot  mensibus  neque  sesquiuiensis  tempore 
calamum  tingis.  Aures  ego  tuas  vellam,  si  piger  eris.  Here- 
bordus  debet  esse  snperbus,  ut  credatur  fore  magnus  causi- 
dicus.  Si  enini  mecum  trivialiter  garriret,  „Vah“,  dicerent 
jurisperiti,  „nimis  levis  est.  Mutianum  Ilenningus’  et  id  genas 
spectatissinii  vix  salnte  dignarentnr.“  Propinquns  est  Salva- 
toris.  Hilles?  Christus  auctore  .Augustino  dictus  est  margarita  * 
Hodie  ludi  puto  christiani*  celebrabuntur.  „Quo  desideriu 
veteres  renovamus  amores.  Nanique  dies,  ni  fallor,  adest, 
quem  semiier  acerhum,  Semper  honoratum,  sic  dii  voluistis. 
habemus.“  Valete.  111.  Cal.  Ju. 
l'od.  Frcf.  137. 

(Botlia.)  lilO.  (.Juni  l.ölü.) 

Mutiaii  nn  Urban. 

(hiltc  für  ilen  hiitllrjnrn  AjhiIIui<  um  rin  Unirrkommen  in  Grori/eulliak 
Heule  irollrn  Herlmrrl  lirpirilrm  iiml  ihm  ilir  Sarhfohje  ilr-'i  Dr.  /icrhsl 
rerrcha/fen.  fVrnn  Vrhnn  fiirehlel,  narh  llcrborilx  Wrt/i/nnff  von  fier>rgrn- 
Ihal  selber  riorthin  xurürkgernfrn  xii  lecrrlrn,  so  trotten  sic  einen  neuen 
Klmitertrhrer  hrsletlen.) 

Magistro  H.  Urbano,  Erphurdiao  domus  Qeorgivallenais  quae- 
stori,  viro  docto,  prudenti,  amico  M.  Rufus. 

S.  Ut  meus  est  mos,  neminem  familiariuin  a me  tristem 
moestumque  discedere  permitto.  .Apollum*  hospitaliter  accepi 
dignatusque  sum  consilio  et  sermone,  et  qnia  salario  susten- 
tare  non  possum,  persuasi  ut  serviret.  Serviet  credo,  quoil 
dominari  ob  inopiam  nequeat.  Experiar,  quam  sim  tibi  caru.s. 
si  eum  in  gratia  habueris  Aut  si  locum  apud  te  non  habet, 

“ Beirniohto.  '<  iio.  .lunias. 

' ^ gl.  S.  08  A.  1.  Die  lanpfehluiig  bewirkte  wahi-selieinlieli.  (la.-* 
Ajiollonius  in  «las  (iefolge  der  Prinzen  aufgemmimcn  waid.  * Uoede,  8. 
73  1.  Vgl.  S.  162.  ’ llerbord  hiess  Margarifanus.  * Da-s  Fi-ohnleieh- 

namsfest,  das  im  J.  1510  gerade  auf  den  30.  Mai.  das  untergesetzto  Datum, 
fiel.  Sicherer  Anhalt  zur  Bestimmung  des  Jahres.  “ Der  Apollo  des  vor.  Br. 
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hero  opulentüs  saffarcinato  dede.  Aptus  erit  non  paucis  mi- 
nisteriis.  Accurate  scribit,  scite  ratiocinatnr  positis  calculis 
ut  siolers  di.speiisator  rei  familiaris.  A liiermosto'  praeecptnrn 
e.st,  ut  mensis  spatio  cnnctetur ; dubiae  promi.ssionis  incertus 
pst  eventus.  Non  existimo  adeo  cive.s  illos’  attenuatos  esse, 
ut  alere  domi  scholasticulum  tua  auctoritate  favorabilem  grave 
sibi  censeant.  Audivi  Benedicti’  relationem.  Mi  Urbane,  tu 
requiris  licentiatum,  nt  vocant.  Satis  licentiosus  est  Here- 
bordus.  Nemo  tibi  praeponat  consuetudinem  ordinis  juris- 
peritorum.  His  procellis  favor  plebis  legem  obtinet.  Habet 
consulem,*  habet  Martinum,*  claros  gentiles.  Impetrari  potest 
sine  lahore  successio  Cerberi.®  Descendat  in  comitia,  petat 
niagistratum,  plebis  suffragia  non  deerunt.  Cogantur  contra- 
dictorcs.  Omnia  possunt  Moguntini.  Ego  sum  factus  ambi- 
tiosus,  ut  ille  noster  promoveat.  Scribo  ad  Signiferum,’  vel 
potius  ambio  et  favorem  aucupor.  Adhibe  tua  etiam  exora- 
bula.  Plurimum  refert,  qualem  quis  habeat  occasionem.  Prae- 
sente  Hemiigno*  labor  esset  irritus.  Eo  absente  Signifer,  vir 
amicus,  non  vulgariter  excellit  et  auctoritate  et  potentia.  Tu 
forsan  vereris,  ne  post  recessum  Herebordi  revoceris.®  Huic 
snspicioni  resistemus  et  alium  praeceptorcm  coristituemus. 
Si  placet,  accersatur  Herebordus,  ut  praesens  Moguntiriis  pro- 
cenbus  supplicet.  f’.st  certe  valde  eximium  et  speciosum,  si 
nostro  consilio  canonicum  et  profe.ssorem  juris  fecerimus. 
Valebis.  Bonus  erit  emissarius  et  Cursor  in  hac  re,  quem 
ad  te  misi,  Apollus. 

Cod.  Frcf.  80. 

(Ootha.)  137.  25.  Juni  (1510). 

Mutian  an  Urban. 

(Kltiijr  iihi'r  ilie  Srlilfrlilii/keit  th^r  Er!>rn  dex  allxu  Wiixlemmm.  nelrhf 
HfMfn  drr  Maririikirrhr  rfrnmrhtrg  lAX/al  ri/ii  IO  Ol.  uiitxrxriilmjrii  halten. 
Hnnunteruny  xtir  Ix-klüre  der  kirehltehen  Sehriften,  denen  anrh  Mntiun 
.'fine  Sliidien  xunenden  triU.  Der  Wandel  der  l’ricxler  .soll  in  alten 
Türken  rein  .sein.  Pienx  ein  Vorhilil  in  der  Verehnonj  der  hl.  Sehrift. 

Eine  unriehliye  Sotix  über  ihn  hei  Marsiliu.s.) 

H.  Urbano  M.  Bufus. 

S.  Venerabilis  domine.  Servus  sanctitatis  tnae  Mutianus 
post  officium  matutinum  hodie  persolutum  in  sanctuario 

' S.  vor.  Br.  * Von  (ieorgontlial.  ''  Kufin.  S.  4 A.  1.  ‘ Hudolf 

vim  der  Margariten,  einer  der -AelitheiTen  des  Kriurier  Rates  1.510.  11  un- 
(lorpli,  Ent'oni.  Erffurt.  1051.  \ 3 b.  Sicherer  Anhaltspunkt  zur  .lalires- 
tiestimniunp  des  Briefes.  * Vgl.  S.  131  A.  1.  “Ein  Erfurter  Jurist,  in 
den  s|mteren  Briefen  msJi  öfter  erwähnt:  l)r.  (Valentin  Jungerinaiui  aus) 
Zcrhst;  wurde  Dr.  jur.  RötKi,  Rektor  1513  (M ot s ch  m ann,  Erf.  liter.  contin. 
p.  165  u.  elienda  1.  Samnil.  ji.  304).  .Mutian  lieht  es  seine  .Solieinnamen 
an  die  wirklichen  Namen  anklingen  zu  lassen  (z.  B.  Vulscus  ^ Voltzke). 
’ Job.  Sömrneriiig.  * Ooede,  seit  150!)  in  Wittenlwrg.  S.  73  A.  I.  “ Au.s 
Erfurt  nach  ücorgeuthal. 
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virginis  matris  reputavit  secum  utilitatem  eoelestis  et  piae 
philosophian;  in  qua  praesens  est  * medicina,  imo  praesen- 
tissinia,  cunctis  animi  nostri  morbis  remedia  subministran.'i. 
Nam  ut  uniim  ex  multis  prof'eram  festimonium  biijus  veri- 
tatis,  heri  valde  stomacliabar  et  supra  niodum  aegre  tuli 
fraudem  testameiitarioruin  senis  Rhodonianni,  quem  nudius 
tertius  sepeliere.  Habitabat  e regione  Tranquillitatis  casam 
luinosam.  Continuo  preees  divinas  ore  volvehat  mussabatque 
ut  perfectus  monachus.  ln  omni  vita  fuit  religio.sa  munditia 
castitateque  praeditus,  et  cum  esset  cottidie  mortis  suae 
memor,  cu.stodivit  nonnihil  pecuniae  ad  impensas  funeri^ 
Scd  quid  non  audet  teatamentaria  frans?  Isti  fraudulenti 
heredipetae,  quasi  nihil  reliqiierit,  cliorum  suis  stipendiis 
defraudant,  quum  suprema  voluntas  viri  senis  X aureos  ad 
•solatia  cleii  templo  legaverit.  Praoterea  dam  occupant  doniu.s 
utensilia  et  pauperrimum  fuisse  causantur.  De  tarn  insigni 
mendacio  et  perfidia  loquebar  “ cum  Paulo'  tempore  ceiiae 
non  sine  justa  quadam  commotione.  Sed  eam  hodie  Psal- 
moriirn  medicina  sedavit  Lectum  namqueest:  „Thesaurisat 
et  ignorat,  cui  congregabit  ea“ ; quod  referre  potest  ad 
Rhodomanni  custodiam.  Tarn  enim  rapaces  sunt  testamentarii. 
ut  ipse  debeam  mihi  principes  viros  in  fidei  commissarios 
deligere  vel  potius  nihil  relinquere.  X aureos  et  utensilia, 
quae  pauper  multis  annis  genium  suum  defraudans  collegit 
pro  celebrandis  inferiis,  ea  furtim  vultnrii  dissipant.  De 
testamentariis  vero  loquitur  ille  versiculus:  „Nonne  deus 
requiret  ista?  ipse  enim  novit  abscondita  cordis  nostri. " 
Habes  remedia  conturbationis  hesternae.  Quae  ideo  per- 
scripsi,  ut  sub  exempli  narratione  te  hortarer  ad  lectioneni 
ecclesiasticae  disciplinae,  quam  adeo  Picus’  amavit  et  coluit, 
nt  esset  inter  nobilissimos  divinus  homo,  inter  doctissimos 
aetatis  suae  magnum  miraculum.  Enarravit  Psalmum  XV 
Thomas  quoque  ineus,’  si  meus  nunc  ilici  potest,  qni  mortuus 
est;  unum  atque  alterum  exposuit.*  Horum  sequere  vestigia 
et  consimiliter  attinge  et  perspic<i  et  explica  .sacra  eloquia,  * 
nugis  proverbiorum  omissis.  Quarum  me  pudet  pigetque, 
quotios  sopitis  .sensibus  deum  adoro.  Ego  constitui  rationeui 
studiorum  ingenii  et  doctrinae  ad  pietatem  iiiHectere:  nihilqiie 


“ est  frhlt  Ix'i  Trnx.  >•  nostii  jihll  hei  Teiix.  c lo<iuelx)r  Teiix. 

'<  referi'i  Tr/it.  ® eluf^ia  Tc/n. 

* S.  IM  A.  3.  * Von  ilirandola  +1404.  I'l.itoniker  in  Florenz,  zuletzt 

fnnnmer  Asket.  Fnter  seinen  Sehriften  befindet  sieh  aueli  eine  Verlx's.seruni; 
der  Psalinenübersotzuiig  der  Septuaginta  sowie  Ileptaplus,  eine  inystiselie 
Auslegung  der  Genesis.  Bon.  14!i(i.  ’ Wolf,  der  Strassburger  Freund, 

t 7.  Okt.  1501t  (Br.  130).  Er  erkläile  den  1.5.  Psalm  : Domiiie,  nuis  habi- 
tabit  in  t.abernaeulo  tuo.  Argent.  15tt8.  ^ In  seiner  Enarratio  des  1.5.  IV 
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aliud  apud  poetas,  philosopbos,  historicos,  jureconsnltos  decer- 
pere  volo,  quam  ea  quae  vitae  et  christianitati  satisfacere 
posse  videantur.  Impius  est,  quisquis  plus  sapere  vult  quam 
ecclesia.  An  ego  deum  et  homines  offendam  in  nugis? 
C'erte  non  offendam.  l’ortamus  in  fronte  sigillum  crucis, 
vexillum  regis  nostri.  Non  simus  transfugae.  Nemo  potest 
Christo  et  Baal  servire.  Sancta  imperatoris  nostri  militia. 
Non  sit  nobiscum  in  castris  * ulla  turpitudo.  Scribatur  in 
limine  coenobialis  vestibuli  Vergilianum  illud : „Casta  pudi- 
citiani  servat  domus.“'  Absit  a vobis  illud  Cypriani:  „Multi 
etiam  sanctas  ausi  contingere  mentes  Discessere  iterum  subito 
retroque  relapsi  Sordibus  et  coeno  mixti  volvuntnr  eodem.“’ 
Si  vultis  coelesti  alimonia  vesci,  diligite  pudicitiam.  „Mens 
capit  ambrosias’'  (ut  inquit  frater  *■)  „non  nisi  easta  dapes.“’ 
Audivi  impudicum,  qui  impudenter  reclamaret;  „Hoc  nihil 
est.  Futuaria  libido  non  est  peccatum.  Paedicaria  Venus 
turpis  est“ ; quasi  monachus,  ne  paedicare  incipiat  sodales, 
futuere  .'<corta  foeda  debeat.  Utrumque  scelus  est  piandum 
verberibus  et  scopis.  0 sacram  scripturam,  cujus  beneficio 
bene  pudiceque  vivimus,  sine  superbia,  sine  petulantia  et, 
quod  est  maximum,  sine  avaritia!  Te  vitae  honestae  matrem 
Picus  unice  veneratus  est.  Hunc  imitare  juvenem.  Lege 
vitam  ejus.  Id  mirura  videri  pote.^t.  Tantus  doctor  nondum 
impleverat  secundum  et  trigesimuin  aetatis  annum.  Testis 
est  nepos  Franciscus.*  Falsum  est,  quod  scribit  Marsilius 
Picum,  quo  die  rex  Gallorum  **  Carolus  Florentiam  ingressus 
erat,  discessisse.  * Nam  idem  rex,  Florentinae  ^ cum  esset, 
duos  * ad  Picum  medicos  misit  et  epistolam  manu  sua  sub- 
scriptam.'  Quid  ergo  dicemus?  Mentiri  etiam  tantum  prin- 
cipem  Plalonici  dogmatis?  Quidni?  Etiam  M.  Cicero  falso 
juravit  P.  Clodium  Romae  apud  se  fuisse.  Hane  perjurii 
infamiam  notat  Valerius  capite  „De  testibus“.'  Sed  Marsilio 
patrocinari  übet,  ut  taxemus  librarium,  qui  scribere  debuit: 
„qua“,  non  „quo  die“.*  Mi  Urbane,  si  habes  hymnos  Orphei, 


» in  (.astris  iio.stris  Ti-nx.  •>  ut  . . . frator  fehlt  hei  Teiix.  c Fal.sus 
est  Marsilius,  qui  scribit  Tenx.  <i  (iallaruin.  Tenx:  Üalliaiuin.  o Jo- 
eessisse  Tein.  f Floicntiao  Tenx.  x duos  fehlt  bei  Tenx. 

' (ieorg.  n,  .524.  ’ Versifizioti.  ’ Der  Karinclitor  uuU  Poet  Hapfi.sta 

Mnntunnus  in  seiner  Elegie  contra  poetas  impudico  scribentes.  üpp.  Antv.1570. 
I,  fol.  i>7  b.  * Franzisous  Pious  (f  1.Ö33),  der  die  Vita  seines  Oheims  schrieb. 
" Ficinus.  Platoniker  in  Florenz  f 14!)!(.  * Dass  König  Karl  VIII.  am 

Tage  .seines  Einzugs  (17.  Nov.  14Ü4)  zwei  Arzte  zu  dem  schwer  Erkrankten 
s«'hiekte,  berichtet  Franc.  Picu.s,  nennt  aber  den  Tag  des  Todes  nicht.  Die 
Angabe  des  Marsilius  Ficinus  vereinigt  sich  sclir  wohl  mit  der  des  Fran- 
ciscus Picus  und  es  bedarf  niclit  der  gezwungenen  Textändorung , die 
Mutian  im  folg,  vorschliigt.  ’ Val.  Maximu.s  Fact.  et  dict.  memor. 
VllI,  5,  5.  * Qua  die  = in  welcher  Zeit,  quo  die  au  welchem  Tage, 
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transmitte;  redibit  Orphica  lyra  non  longo  postliminio.  Aldus 
impressit,  iit  omnia,  castigate  Cornn  Copiae.'  Illud  si  voles. 
ftmito,  quamquani  Herobordum  liabeas.  hominpm  bibliophagum 
Utinam  Gothae  haberemus  talem  bibliothocam ! Vale.  Vll 
Calendas  Julii  Cae.sariani. 

Cod.  Frcf.  355. 


(Gotha.)  138.  (nach  28.  Juni  1510.) 

Mutian  an  Urban  und  Herbord. 

(Tleinrirh  Keluers  Ilinrichluny,  rim  Warnung  für  den  Abt,  der  auf  Sriten 
der  FUiehttinge.  uteht.  Vergleieh  Kelnerx  mit  Polykrates.  Austlrurk  der 

liefriedigum/  idter  sein  rerdienics  Ijos.  lA>ehers  Satumatien.J 

Urbano  et  Herebordo  oontubemalibus  B.  Bernardi,  viris 
egn^egiis  (M.  Bufue). 

Quid  nunc  loquitnr  Duronius?’  Homo  est  indoctus. 
imperitus,  aupercilioso  fastu  tumens,  assentatorum  adulati- 
onibus  omnia  praestans.  Scribit  Q.  Curtius,  lectu  dignu.s 
auctor,  adnlatioiiem  esse  regum  malum  ct  quidem  perpetuum.’ 
Bene  prospiciat  sibi,  ne  circnmscribatur.  Contemnit  Degen- 
hardum,*  landat  decoctores  furca  dignos.  1 nunc,  Duroni, 
et  praedica  profugos.  Hainreicus  Cellarius,*  caput  nobilitatis 
.senatoriae,  servilem  obiit  mortem.  Crux  enim  servile  erat 
supplicium. 

Elogium  priscae  gravitatis. 

Memorabile  fatum  Polycratis,  non  minus  insigne  Cellarii. 
Uterque,  dum  libuit  fortunae  jocari,  felix  et  non  magis 
magna  quam  lata  clarus  gloria  fuit.  .^tqui  dea  caeca  mobi- 
litate  gaudens  nulli  mortalium  iter  indulget,  ut  propitia  sit 
et  fautrix  perpetuo.  Nam  uterque  decussus  e fa-stigio,  hono- 
ribus  ignominia  mntatis,  cruci  est  affixus.  Quid  non  potest 
simultas  et  aemulatio  mutua?  Duo  scelerati  decuriones  inter 
sese  infensi  ac  aeniuli  statiiin  rei  publicae  turbavere,  alter 
agrestis  et  sordidus,'  alter  superbus  furax  nobilis.  Facti- 
onem  auxere  suo  damno  studia  partium  et  gliscit  in  horas 


a Randglosse : agrestis  Jorg  zur  gebunden  Kertzcn,  nobilis  Keiner. 

* Von  Penittu.s.  Von.  14ttU.  Urban  sandte  das  Huch  nacli  Br.  114 
vom  15.  Aug.  1510,  wodurch  für  obigen  Br.  ein  sicliei-es  .lahresdatuui 
gewonnen  wird.  ’ Der  Abt.  S.  108  A.  1.  ’ I)o  gest.  Alex.  VIII,  17.  ti. 

' Pfcflinger.  8.  4 A.2.  ^ Die  Hinrichtung  Kelneis  fand  am  28.  Juni  1510 

statt.  Mutian  billigt  diesen  Frevel.  * Den  Xamcn  nennt  die  Baudglii.s.se: 
Jorg  zur  gebunden  Kertzen.  Das  Haus  »zur  gowundenoii  Kerze«  war  da' 
Dopprdhaus  Xr.  30.  31.  in  der  Paulstras.se  (Mitteilung  des  II.  Oljerforst- 
meisters  a.  D.  IVerncburg  in  Erfurt).  Gemeint  i.st  wohl  Georg  Friederaun. 
Vierhen-  des  Jahres  1.501),  der  mit  Keiner  gefoltert,  aber  w ieder  freigelasseii 
wurde.  Falckenstein,  Histor.  v.  Erf.  I,  475.  ' Keiner. 
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anxiliatorum  exilica  causa,  aegre,  ut  vulgo  creditur,  sopienda, 
nisi  molitores  reruni  novarum  ad  unum  partim  perfidiae 
partim  peculatus  damnati  poenas  ad  colobrem  viam  fracta 
pula  pependerint.  Norit  omnis  Kipluirdiensium  posteritas 
(Jr  Henrico  Cellario  reo  lae.'^ae  reip.,  fure  aerarii,  de  ordine 
plebejo  male  meiito  llll.  Cal.  Quintiles  anno  .salutis  MDX 
sumptum  fuisse  cruci.s  supplicium.  Vivit  igitur  vivetque 
peculator  insignis  in  contumeliam  et  exemplum,  h.  e.  in 
memoria  sermoneque  saeculorum  omnium  versabitur.  Viri 
araicissimi,  Urbane  et  Hereborde,  bene  valeatis.  Nos  in 
sanctitate  serviamus  domino  et  liberabit  nos  ab  inimicis 
nostris.  Legite  Pbilomusi  Saturnalia'  et  oblato  nuntio  date 
una  cum  literis  nostris  ad  Rainensem.’  Fruimini  praesen- 
tibus  commodis,  non  dico  cunnis.  Apud  aras  religiosissimas 
Diogenes  futurum  monachis  exemplar  manu  penem  tractavit, 
ratus  nefarium  esse  flagitinm  vel  imbnbinare  vel  imbnlbitare 
prurientem  caruncnlam. 

Cod.  Frcf.  363. 


(Gotha.)  139.  (l,  Juli  1510.) 

Matian  an  Urban. 

(Passionsgpiele  in  Qotha.  Betrachtuny  iiber  die  dem  Sehauspiele  bei- 
irolineitden  Xonnen  und  iiber  deren  Ausgelassenheit  und  Sinnliehheil,  am 
Beispiele  eler  geraubten  Nonne.  Enilassimg  Itufins.  Hie  liasereien 
Jah.  Wimphelings.) 

H.  TTrbano  M.  Rufus. 

S.  Joannis  natalitio  die  senatus  populusque  Gothanus 
apparatissimos  ludos  edidit.  quibus  Christi  carniticinam  et 
acta  effinxit.’  Quo  spectaculo  vel  tragoedia  potius  imperiti 
.sollicitantur  ad  pietatem.  Facit  enim  hoc  cruciatus  exemplum 
ad  niansuetudinem,  ad  patientiain,  ad  sanctos  mores  tiahitque 
etiam  idiotas  ad  coelum,  lioc  e.st  ad  contemplationem  frniti- 
onemque  “ divinitatis.  Vidimns  Vestales  illas  virgines  sorores 
ordine  stantes,  sedentem  praepositum  et  maximam  virginem* 


» fruitionomquo  am  Uande. 

‘ So  l)Oi!cichnot  M.  snrka-stiscli  die  l)oriichtigto  Strcitsclirift  Jacob 
\/H;bt>rs  (Fhüormisus)  gc(;cn  den  Tlicologcii  Zingel.  Com|mratio  Musae  et 
Miilac,  worin  er  die  l’iK’sie  gegen  die  AngritTo  der  Theologen  veiteidigte 
und  üIkm-  die  Tlieologie  erbob  (l.'ilHi).  llelile.  .Ine.  l»elier.  Kliingen  1873 
u.  1874.  Zwei  Prograniine.  II,  S.  20  IT.  * ('ber  diesen  Eifurter  Freund 
vgl.  S.  13!» -V.  4.  “ Auch  im  .labre  1.505  (Hr.  30)  wcixlen  solebe  I’nssions- 

sjiiele  erwähnt,  zu  denen  viele  Erfniler  als  Zusebaner  erseliienen.  * Die 
AbtLssin  Margnretba  vom  Kloster  S.  t'rueis.  Sngittar.  Hist.  Goth.  od. 
Teiu.  p.  58. 

ZelUchrift  N.  F.  Sappl.  IX.  12 
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ad  mensam  eucharistiae  constitutam.  Spectate,  inqnam 
tacitus,  quid  et  quanta  passus  sit  redemtor  et  spon.sus  ve.ster, 
nostra  peccata  suam  culpam  t'acien.s,  ut  auam  pudicitiam 
nostram  faceret;  nulla  exhibuit  argumenta  lasciviae  aut 
hilaritatis.  Unde  igitur  subrepsit  alacritas,  ne  dicam  sala- 
citas  vestra?  Multa  tum  mecum  animo  reputabam  de  sapi- 
entia  theologorum,  qui  acerbitatem  dominicae  passionis 
praegrandibus  commentis  amplificant,  ut  appetitum  rationi, 
stuprum  sanctitati,  legem  membrorum  legi  mentis,  carnem 
et  Corpus  spiritui  et  vitia  virtuti,  perturbationes  tranquilli- 
tati  et  deo  subjugarent.  Caro  enim  concupiscit  adversus 
spiritum.  Sed  quae  amat  deiparae  virginis  filinm,  offert 
puritatem,  qua  nullum  deo  nonavov  gratius,  et  tristis  ac 
maesta  portat  crucem'  in  praecordiis.  Scribit  Gregorius 

argumentum  caritatis  esse  exhibitionem  operis.  Sit  igitur 

amans  dei  virgo  tristis  et,  quia  spiritu  vivit,  spiritualis  et 
casta.  Qui  adhaeret  carni,  inquit  Ambrosius,  caro  est. 
Spiritus  tristis  siccat  ossa,  ne  videlicet  natura  pruriat.  Dixit 
propheta  nescio  quis  bonum  esse  homini,  si  ab  cunabulis 
fuerit  tristis ; procedenti  pompa  verti  cogitationem  ad  saecu- 
lares  ut  vocant  literas.  In  mentem  e vestigio  venit  illud 
poeticum ; „Tune  cum  tristis  erat,  defensa  est  Ilion  armis, 
Militibus  gravidum  laeta  recepit  equum.“  Veilem  ergo 
salutarem  maestitudinem  non  rejecisset  rapta  Penelope.’ 
„Laeta  salitur  ovis“,  ut  canit  insignis  amator  Ovidius.* 
Verum  omitto,  quae  //topot  fioxi^r^Qoi,  ut  .sunt  inaledici,  de 

stupro  flr^velonr^g  passim  disseminant.  Contra  quid  dici 

possit,  satis  scio : factum  id  novum  non  esse,  fieri  pejora. 
profanari  sexus,  ordinis,  aetatis,  sanguinis  dignitatem,  deum 
nt  omnia  nobis  bona  dilargiri,  ita  etiam,  si  veniam  petierimus. 
condonare  peccata.  Qui  puellam  vitiavit,  dandam  impuni- 
tatem ; dissimulandum  esse,  ne  correctio  crimen  invulget. 
Sic  dicet  aliquis:  stuprum,  incestum,  raptum  venia  dignum 
reris.  Non  simpliciter.  Volo  raptori  dicat  divinus  poeta:* 

„1  miser  et  veniam  superos  pro  crimine  posce 
ante  flagellati  “ vulnera  quinque  dei. 

Voce,  genu  flexo  *■,  lacrimis  et  pectore  tunso, 

Fletibus  erroris  damna  repende  tui.“ 


• vuliierati.  Verhcsgerl  nach  Manlnaniis.  •>  genuflexu. 

' Mit  Anspielung  auf  Jio  Bozeiehnung  des  Klosters  S.  Crucis.  * Aus 
dem  KiTUzkloster  war  eine  geschwängerte  Nonne  entflohen  oder  enHnhrl 
worden.  worül>er  die  folg.  Briefe  noch  mehr  enthalten.  Mutian  wendet 
sieh  hier  gegen  die  leichtfertige  Entschuldigung  eines  solchen  Vergehens, 
Die  ölTentliche  Stinrme  im  Kloster  brachte  Urban  mit  dem  Ereignisse  in 
Verhindung.  ’ Ars  am.  II,  4B.ö.  * Baptista  M.antuanus.  Eleg.  c-outra 

poetas  impudice  loi^uentes.  Upp.  Antv.  1570.  1,  98  b. 
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Cnrioeis  vero  istis,  qai  abditissima  quaeque  linceis 
oculis  rimantnr,  solum  ut  aliena  facta  culpent,  quid  aliud 
precer,  quam  ut  sint  ebrii,  furiosi,  dementes,  sicuti  sunt  veri 
Tionot,  non  papi.'  Sed  hoc  in  medio  relinquamus.  Here- 
bordus  noster  ne  provocatus  quidem  respondet,’  adeo  övaxolog, 
irreverens,  superbus.  Item  Spalatinus  sanctissimus  juvenis 
nihil  ad  me  scribit.  Tu  quoque  nota  tarditatis  te  ipsum 
maculas  et  scribendi  officium,  quod  prompte  et  sedulo 
praestandum  erat,  inusitato  silentio  intermisisti.  Nihil  Rufinus, 
quem  abdicavi,  exterminavi,  exegi  ob  contumaciam,  a te 
mihi  retulit.  Fidus  in  obeundis  mandatis  nostris,  sed  aetatis 
illias  licentiam  homo  morosus  non  tuli.  Miser  est  et  inops.’ 
Fuerunt  nundinae  tum  isthic*  tum  Neoburgi.*  Quid  librorum 
mihi  coemptum  est?  Literas  combure.  Delirainenta  Jacobi* 
redde  Zonario.’  Facit  Musas  meretriculas.  „Pierides  castae, 
castae  Libethrides  * undae.  Tota  pudicitiain  vera  poesis 
amat.*'*  Vale.  Datum  ad  Calendas  nvartiptijjyos. 

Cod.  Frcf.  100. 


» libetrides.  •>  nvn-rijfnarot. 

' M.  hält  das  Homerische  nonoi  für  einen  Plural  (es  soll  nach  den 
.\lten  ursprünglich  die  Götter  der  Drj’open  bezeichnet  haben)  und  knüpft 
daran  das  Wortspiel  mit  ]>api  — Pfaffen  (eigentlich  papa,  ac,  nicht  papu.s). 
’ ln  Oeorgenthal.  * Benedikt  Ruiinus  muss  fnihostoius  1512  aus  Mutians 
liiensten  gegangen  sein,  denn  er  war  nach  seiner  eigenen  Aussage  (Br. 
360  des  Cod.)  über  10  Jahre  in  Mutians  Dienst,  kann  aber  frühestens 
Herbst  1502  eingetreten  sein,  da  Mutian  im  Juni  1.502  noch  in  Bologna 
«ar.  Mit  seinem  abdicavi  meint  Mutian  wohl  die  .Ankündigung  der 
Dienstentlassung,  die  aber  in  diesem  Falle  noch  nicht  zur  wirklichen  Aus- 
führung kam.  V'gl.  den  sp,ntcrcn  Br.  148.  ‘ bi  Erfurt.  * Die  Nauni- 

hurger  Messe  wird  öfter  zum  Bücherkaufe  besucht.  * Jakob  Wimphelings 
masslose  Streitschrift  gegen  Jakob  Locher:  Contra  turpem  libellum  Philo- 
inusi  defensio  theologiae  etc.  1510.  Wimpheliug  hatte  darin  auch  be- 
hauptet, ein  Poet  könne  zwar  wie  eine  heulende  Hure  Venie  singen,  at>er 
nicht  über  die  Theologie  urteilen.  Wiskowatoff,  J.  W.  S.  161.  Vgl. 
das  zu  I>x.'hers  .Satumaha  im  vor.  Br.  Bemerkte.  ’ Ein  Erfurter  (Gürtler?); 
eine  Zonana,  Frau  des  Mag.  Conon,  kommt  in  Br.  404  dos  Cod.  vor. 
Kamp  schulte,  Univ.  E.  1,  184.  hat  aus  dieser  Stelle  einen  Jacob 
Ziiriaritts  hcrausgefunden.  den  er  für  donsellsm  Brieflsiten  erklärt,  der 
auch  zwischen  Crotus  und  Hutten  wandert.  Ixdzterer,  Fabius  Zonarius 
i.'hrj’soisdita  (Gürtler  v.  Ingolstadt),  ist  ein  ganz  anderer.  Böcking, 
Opp.  Hutt.  1,  20,  27.  * Bapt.  Mantuanu.s,  Eleg.  wmtra  |Ms'tas  impudico 

lo<juentes.  Opp.  1. 07  b.  * Bei  den  Griechen  der  4.  .Monat,  15.  Uktober  bis 
15.  November,  da  das  griecli.  Jahr  mit  15.  Juli  begann.  Mutian  kann 
iiier  nur  den  1.  Juli  meinen,  (da  nach  dem  Anfänge  der  Brief  kurz  nach 
24.  Juni  geschrieben  st'in  muss),  den  fünften  Mon.at  (t)uintilis)  der  Römer, 
denn  Pyanepsion  war  nispriinglich  Ikü  den  Gricsdien  der  5.  Monat.  Er 
Ijcachtete  aber  nicht  den  verschiedenen  .labresanfang  der  Griecben  und 
Römer. 


•)  » 
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(Gotha.)  140.  (n.  11.  Juli  1510.') 

Mutiaii  an  Urban. 

iliedet  item  Urban  ■ins  Oetcissen  ueijm  tietncängerung  einer  ailfloln-neii 
Nonne.  Exeurs  über  dlerömisehen  Vestalinnen  und  die  kirchtieheu  Strafen 

icegcn  Unxueht.j 

Mutlanus  Rufua  Urbano  suo. 

S.  d.  Totam,  Urbane,  de  sacris  penetralibu.s  abductae 
puellae  fabulam,  quantnm  ad  te  attinet,  derides  atqne  ex- 
plodis  ut  maligne  contictam  a perditis  obtrectatoribus.  Negari 
non  potest,  quin  a plebe  maledictis  strepente  vulgata  sit, 
orta  primum  ut  opinor  in  ipso  virginali  coenobio,  utpote 
sanctis  virginibus  incestam  atque  profugam  sororem  una  cum 
stupratore  contumeliose  et  acerbe  lacerantibus.  Et  e.st  ni- 
mirum  summae  impietatis  acsceleri.s  sacratara  castitati  domum 
dedecore  atque  infamia  replere.  Nemo  non  judicat  expugna- 
torem  velatae  pudicitiae  maculosum  esse  et  turpem  omniqn»* 
poena  dignissimum.  Sed  ut  claret  nefarium  probrum,  ita  lat  et 
adhuc  in  tenebris  et  quis  sit  ignoratur  infelix  corruptor.  Con- 
jecturis  tarnen  multijugis  adducuntur  Vestales,  ut  te.  solum 
foeda  sugillatione  in  apertum  referant ; perque  ‘ eo  ventum 
est,  ut  quinto  Idus  Quintiles  venerabilis  Duronius’  Gothae 
vocatum  me  ad  se  consuluerit  de  sacricommisso.  Respondi 
non  esse  credibile  Urbanum  pudore  esse  usque  adeo  profligato, 
ita  perditis  moribus,  ita  pronum  in  foedas  atque  inconcessas 
libidines,  ut  sororem  suam  Christi  sponsam  genere  nobilem 
in  tarn  custodito  sanctuario,  non  solum  humanae  censurae 
bonorumque  quibus  adhaeret  faniiliaritis  sed  etiam  ordinis 
sui  divinique  judicii  oblitus,  visundi  salutandique  jure  coii- 
trectaverit  impudice  vel  abduxerit.’  „l’rudentior  est,  quam 
ut  malorum  daemonum  insidiis  deceptus  in  puellari  exaniine 
litare  virilibus  suis  voluerit.  ''  Nuncpiam  in  eo  vestigium  in- 
sanae  voluptatis  deprehendi;  homo  egregie  doctus  bonas  litera» 
amat,  möllern  illam  corruptamque  Sardaiiapali  vitam  odit 
natus  ad  magna  claraque  negotia,  quae  mandato  tuo  non 


• per  (luo.  •>  voluit. 

' Die  Zeit  folgt  au.s  dom  vorigen  und  dem  folg.  Br.,  der  den  .\iKjllri- 
nius  von  Br.  135  u.  13(5  erwähnt.  Das  Verhör  l'rhans  vordem  .\bte  fand 
nach  einer  Bemerkung  obigen  Bi-.  am  11.  Juli  statt.  “ Der  Abt  S.  lOS 
A.  I.  “ Mutian  war  idlem  Anscheine  nach  von  Urban.s  Schuld  überzeugt, 
es  gelang  ihm  jedoch,  den  Freund  in  der  Gunst  des  Abtes  zu  erhalten. 
In  Mutians  Aulfa-ssung  des  Kandels  vermisst  man  übrigens  den  sittlichen 
Ernst.  Er  behandelt  den  Vorfall  halb  scherzhaft  und  legt  den  ilauptton 
auf  die  Vermeidung  des  öffentlichen  Ärgernisses.  Bcsondeis  am  Schlüsse 
des  Briefes  bekundet  er  eine  ziemlich  frivole  .\ullassung  von  Geschlechts- 
süuden. 
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minns  sapienter  quam  feliciter  gerit,  totus  pietatn  insignis, 
totus  Mutiani  admirator;  totus  integer  scelerisque  purus,  ut 
etiam  divi  Bernardi  cnbicularius  ennuchus  esse  posset.  Garrit 
forsan  nescio  quid  coetu.s  imperitarum  virginum  et  repetit 
benevolentiam,  quae  Urbano  cum  profuga  fuit.  Esto.  Dederint 
invicem  internuntias  epistolas,  minuta  donaria,  inviserint  se 
mutuo  libenter,  consederint  in  cella  cupide  confabulantes, 
ultro  aures  arrexerint:  non  ideo  suspiciosi  erimus,  cum  sit 
antiqui  moris,  Heere  monastis  habere  caritatulas,  quas  ego 
nunquam  amasias  aut  impudicas  appellarem.“  „Ita  est.“  inquit 
bonns  Duronius.  „Sed  cur  notabiliter  palluit,  macie  deformis, 
ventre  turgido,  cur  denique  gregem  reliquit?  Signa  sunt  com- 
pressae  et  gravidae.“  Ad  haec,  cum  objicerentur,  narravi 
fabnlam  de  equite  praesidiario'  monuique,  ut  murum  a tergo 
coenobii  semirutum  et  vetustate  collabentem  reficiendum  cu- 
raret,  ne  lascivis  juvenibus  facilis  pateat  ad  puellas  inclusas 
aditus,  garrulis  quoque  et  statum  coenobialem  in  discrimen 
incauta  loquacitate  conjicientibus  aqua  et  igni  interdiceret, 
cum  sint  quae  levitate  animi  vel  potius  invidia  atque  odio 
non  Visa  tingant,  non  audita  loquantur.  Si  enim  sexus  iste 
femineus  natura  futilis  est  et  rimarum  plenus,  raulto  magis 
id  vitii  contigit  otiosis.  Postremo  dixit  propitius  pater:  „Prae- 
cipiam  praeposito,  ut  edicto  prohibitorio  silentium  faciat. 
Mecum  fuit  Urbanus.  Crimen  infitiatur.  Dies  tandem  omnia 
revelabit.“  Tum  suscepi:  „Recte  statuis.  Scripsit  et  mihi  se 
innocentem  esse  deum  testem  advocando.  Mentiri  famam, 
dolere  sibi  vehementer  tantum  mendacii  vulnus.“  His  secreto 
di.sputatis  ascendit  ad  nos  praepositus,  quo  adveniente  petii 
vacationem  prandii,  ut  liceret  mihi  domum  ad  bospitem  affi- 
nitate  jnnctum,  qui  me  expectavit,’  redire.  Annuit.  Sic,  quod 
tu,  Urbane,  novissimis  milii  literis  injnnxeras,  ut  susciperem 
excusationem,  silentium  procurarem,  amoris  sinceri  suffragator 
essem  et  Judicium  imo  praejudicium  ternere  non  ratione  et 
consilio  loquentium  retardarem,  a me  sedulo  factum  esse  in- 
telligis.  Neque  vero  quiescam  in  asserenda  tuendaque  digni- 
tate  tua,  quam  mali  possunt  infamare,  boni  non  possunt  non 
landare  ac  defendere  ab  injuria  rerum  et  verborum.  Navigas 
igitur  in  portu  securior  futurus  quam  antea.  Qnanquam,  ut 
übere  tecum  agam,  nisi  clemens  et  nostri  diligens  esset  Du- 
ronius, actum  de  te  esset.  Sed  omissis  severe  dictis  civiliter 
et  amice  magis  joco  quam  serio,  si  pateris,  rogo:  Si  fuit,  ut 
ais,  inter  vos  sincerus  et  castus  amor,  unde  venter  protu- 
berans? Num  Mars  Urbani  delitias  velut  alterani  lliam  com- 

' Mutian  lenkte  Uon  Vcrdaelit  des  .\htcs  auf  einen  jungen  Mann  von 
der  Besatzung  des  Orimmensteins.  ‘ Von  diesem  Besuche  eines  Ver- 
wandten ist  sonst  nirgends  die  Kedo. 
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pressit?  An  deo  fas  est  adyta  divina  conlaminare,  liominibus 
nefa-s?  Dura  mortalium  conditio.  Incestum  Martern  Roma 
coluit.  Mira  patientia  Romanorum.  Tu  credo  neque  Jovem 
ferres  corrivalem.  nNon  bene  cum  sociis  regna  Venasque 
manent.“'  Et  übet  ultra  vagari  per  erudita  vetustatis  spatia. 
Postquam  in  Latio  rex  Procas  Numitore  et  Amulio  filiis  super- 
stitibus  fatalem  mortem  obiit,  Amulius  neque  jus  gentium 
neque  fratris  aetatem  veritus  Numitore,  quem  regnare  opor- 
tuit,  in  ordiiiem  redacto’  regnum  occupat  nec  conteiitus  ma- 
jorem  fratrem  regio  nomine  privasse,  ut  spem  quoqne  illius 
in  posterum  * recuperandi  adiineret  virili  stirpe  sublata,  Rheam 
Silviam  (alio  nomine  dicitur  Ria)  Numitore  genitam,  ne  ma- 
trimonio  locata  domesticae  injuriae  ultorem  aliquando  sibi 
pareret,  Vestalem  virginem  capit.  Quarto  deinceps  anno  sub- 
eunti  Silviae  Martis  lucum  vis  puellae  illata  est.  Persuasum 
quidam  habuere  ab  uno  procorum  eam  fuisse  compressam,  qui 
illius  nondum  initiatae  amore  captus  cum  ultra  diuturniim 
affectum  ferre  non  posset,  incautae  sit  insidiatus.  Alii  in 
Amulium  id  crimen  conferunt,  ut  non  tarn  puellae  forma 
motus,  quam  ut  in  apertum  vitae  discrimen  vitiatam  addn- 
ceret,  armatum  sese  illi  obtulerit,  incertum  ut  culpae  auctor 
lateret  an  ut  horridior  incurrens  ob  metum  injuriae  magis 
obnoxiam  haberet.  Sed  multo  plures  compressu  Martis  gra- 
vidam  factam  prodiderunt,  dubiumne*’’  ut  hoc  mendacio  Ro- 
mani populi  originem  augustiorem  facerent  an,  ut  tune  erat 
hominum  opinio,  ita  persiiasum  habuerint.  Marcus  Varro  cum 
neque  factum  affirmaret  neque  de  suae  urbis  origine  male  opi- 
nari  videri  vellet,  operae  pretium  id  esse  civitatibusque  condu- 
cibile  testatus  est,  si  etiam  falsum  sit,  suam  originem  ad  deos 
referre,  ut  eo  modo  humanus  animus  velut  divinae  stirpis  üducia 
res  magnas  audacius  aggrederetur  fortiusque  gereret  ipsaque 
securitate  transigeret  felicius.  Ego  etsi  video,  quae  in  hujus- 
modi  rebus  tradendis  sint  christiani  hominis  partes,  divum 
tarnen  Aurelium*  secutus  in  medio  hunc  locum  relinquo;  quod 
eo  libentius  facio,  quod  talis  paene  quaestio  a nostris  quoque 
Lactantio  et  aliis  theologis  jactata  est : utrum  angeli,  ut  eorum 
verbis  utar,  qui  praevaricati  dicuntur,  cum  hominum  mulie- 
ribus  concubuerint,  unde  viri  fortes,  qui  ab  initio  sunt  gigantes 
dicti,  procreati  sint.  Meminit  hujus  dubitationis  Aurelius 
acerrimus  pietatis  defensor  libro  111  De  civitate  dei  capite  IV. 
Ego  indignum  ac  paene  impium  existimo  ad  deorum  natnram, 
quae  beata  et  incorrnpta  sit,  eam  fraudem  referre.  Non  est 

» inposteruni.  •>  dubium  ne. 

’ üvid.  Ars  am.  III,  504.  * ln  ordineni  redigore  — erniedrigen, 

hier  seines  Hcrreelionechtes  berauben.  “ Kurz  statt  dubium  eone  oon- 
silio.  * Aur.  Augustinus. 
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ergo  * Vestalis  Ilia  a Marte  subacta  neque  tiia  yict(pvQd  JLevxö- 
(toöoy.  Quod  autem  ad  Iliae  puerperium  pertinet,  sive  illa 
genii  alicnjue  sive  mortalis  potius  compressu  praegnans  facta, 
ubi  se  nterum  ferre  sensit,  matris  suasu,  quam  secretioris 
conceptus  ab  iiiitio  fecerat  parlicipem,  simulata  aegritudine 
in  private  sese  tenuit,  non  minus  ad  religionem  quam  ad 
celandum  *’  uterum  pertinere  rata,  si  polluto  corpore  sacris 
abstineret.  Amulius  sive  criminis  conscientia  sive  alia  suspi- 
cione  motus  per  tidum  sibi  medicum  sciscitabundus  inquirit, 
qaae  vis  ea  morbi  esset,  quae  puellam  tarn  diu  a ministerio 
distineret.  Verum  matre  aliisque  arcanum  morbum  excu- 
santibus,  quem  maribus  prodi  nefas  esset,  Amulius  uxori 
mandat,  ut  puellam  observet;  tum  vero  per  eam  factus  certior 
Rheam  Iliam  gravidam  esse  nec  jam  abesse  procul  a partu, 
ne  dam  utero  solveretur,  custodes  apponit,  dum  eam  deferret 
ad  populum.  Multitudine  inde  ad  contionem  vocata  puellam 
ut  incestam  parentesque  velut  incesti  conscios  accusat  jubet- 
que  inibi  pro  contione  causam  dicere.  Ad  ea  Numitor  novam 
se  audire  fabulam  praefatiis  nihil  habere  se  respondit,  quod 
pro  filia  et  suis  posset  dicere  in  novo  crimine,  quod  tum 
primum  sibi  et  domui  suae  objiceretur.  l’oscit  ut  a tilia  et 
uxore  discere  liceat,  quid  probri  id  esset,  tum  vero  si  culpa 
assit,  liberum  se  rcgi  et  populo  Judicium  de  ea  re  permissu- 
rum.  Interea  nuntiatur  geminos  ex  Ilia  pueros  natos.  Publice 
itaque  damnatur,  ut  virgis  prius  caesa  necaretur,  pueri  qui 
ex  ea  nati  essent  Romulus  et  Remus  in  proliuentem  abji- 
cerentur.  0 nimium  crudelis  censura!  Vestalis  si  petulanter 
deliquisset,  verberabatur  a pontitice ; si  incesta  fuisset,  mos 
fuit  ut  viva  defoderetur.  liidicat  hoc  Juvenalis;  „Sanguine 
adhuc  vivo  terram  subitura  sacerdos.“  ' Lucio  Pinario  et 
Publio  Furio  consulibus  Urbinia  Vestalis  incesti  convicta  viva 
est  defossa.  Item  eo  anno,  quo  creati  sunt  consules  M.  Fa- 
bius  Caesonis  frater  et  L.  Valerius  Marci  filius,  is  qui  Cassiiim 
ter  consulem  accusavit,  Opia  Vestalis  incesti  damnata  est.  M. 
Tullius  P.  Clodio  sororis  incestum  objecit,  non  tarnen  poenas 
luebat.  Jovi  optimo  maximo  eadem  fuit  soror  et  conjunx,  et 
tarnen  pro  summo  cultus  est  deo.  Caesar  Caligula  cum  tribus 
sororibus  Drusilla,  Livia  et  Agrippina  stupri  consuetudinem 
fecit  et  tarnen  fuit  impunita  foeditas.  Quis  dubitat  leges  esse 
telas  aranearum,  ut  inquit  sapiens  ille  Schyta?’  Tenent  in- 
firma  animalia,  potentiores  non  ligant.  „Rat  veniam  corvis, 
vexat  censura  columbas.“’  Miseras  Vestae  ministras  circum- 


» erga.  •>  celandaiii. 

' Sat.  IV.  10.  ’ Statt  S('\"tha,  neinlich  .Vnnoti.'nsis;  imHi  aiulorn 

that  Solon  den  Aus.spruch.  * Juv.  Sat.  II,  03. 
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vt^nit  ut  aranea  musca.s.  Pnbliu.s  Licinius  pontifex  maximus 
Ve.stalem  virginem,  qnod  quadam  nocto  parum  diligons  aeterni 
ignis  custos  i'uisset,  flagris  castigavit.  .Äemiliae  vero  maximae 
virgini.s  negligentiam  exstincto  igni  tutam  ab  omni  repre- 
hensione  Vestae  numen  praestitit.  Qua  adorante  cum  car- 
basum,  quam  optimam  babebat,  foculo  impo.sui8.set,  subito 
ignis  emicuit.  Pqusdem  Ve.stae  auxilio  Tuctiae  * virginis  Ve- 
stalis  incesti  criminis  reae  castitas  infaniiae  nube  obscurata 
emersit.  Quae  coiiscientia  certe  sineeritatis  suae  spem  sa- 
lutis  ancipiti  arguinento  ausa  petere  est.  Arrepto  enim  cribro 
„Vesta“  inquit  „si  sacris  tuis  castas  semper  admovi  manus, 
effice  iit  hanc  hauriam  e Tiberi  aquam  et  in  aedem  tuain 
perferam.“'  Rata  vota  fuere  precantis.  Orosius  libro  III. 
notat  miserabile  fatum  cujusdam  Minervae  sacerdotis  Vestalis.* 
Livius  in  XXll.’  dicit : „Duae  Vestales  eo  anno  Opimia  atqne 
Floronia  stupri  compertao  altera  sub  terram,  ut  mos  est,  ad 
portam  Collinam  necata  fuerat,  altera  sibimet ''  ipsa  mortem 
consciverat.  Lucius  Cantilius  scriba  pontificum,  qui  cum 
Floronia  stuprum  fuerat,  a pont.  max.  eo  usque  virgis  in 
comitio  caesus  erat,  ut  inter  verbera  exspiraret.“  Domitianu.s 
cum  ocellatis  sororibus,  item  Varonillae  Vestalibus  liberum 
mortis  permisisset  arbitrium  corruptoresque  earum  relegasset, 
inox  Corneliam  virginem  maximam  absolutam  olim,  dehinc 
longo  intervallo  repetitam  atque  convictam  defodi  imperavit 
stupratoresque  ejus  in  comitio  ad  necem  caedi.  Hanc  saevam 
et  atrocem  coertionem  Plinius  Junior  scribens  ad  Cornelium 
Rlinutianum  sic  taxat:‘  „Cum  Corneliam  Maximillam“  (alii 
legunt  „maximam  Vestalem“  h.  e.,  ut  nunc  loquimur,  abba- 
tissam)  „defodere  vivam  concupisset,  ut  qui  illustrari  sae- 
culum  suum  ejusmodi  exemplis  arbitraretur,  pontiticis  maximi 
jure  SOU  potius  imnianitate  tyranni,  licentia  domini,  reliquos 
pontitices  non  in  Regiam,  sed  in  Albanam  villam  convocavit; 
nec  minore  scelere  quam  quod  ulcisci  videbatur  absentem  in- 
auditamque  damnavit  incesti,  cum  ipse  Titi  fratris  filiam  incesto 
non  polluisset  solum  verum  etiam  occidisset;  nam  vidua  abortu 
periit.  Missi  statirn  pontitices,  qui  defodiendam  necandamqne 
curarent.  lila  nunc  ad  Vestam  nunc  ad  ceteros  deos  manus 
fendens  multa,  sed  hoc  frequentissime  clamitabat:  ,Me  Caesar 
incestam  putat,  qua  sacra  faciente  vielt,  triumpbavit.’ 
Blandiens  haec  an  irridens,  ex  tiducia  sua  an  ex  contemptu 
principis  dixerit,  dubium  est.  Dixit,  donec  ad  supplicium 
nescio  an  innocens,  certe  tanquam  nocens*  ducta  est.  Quin 

a .Sr)  sta/l  Tuceiac.  •>  silii  niet. 

' Val.  M.ax.  Ylll.  1,  ~>.  ‘ Miuuci.a.  Oros.  lli.stor.  IIJ,  9.  ’ Cap.  57. 

* Plinii  Epp.  IV,  11.  ‘In  unsern  Ausgaben  liest  man  innocens  statt 
noeens.  Ijctüteros  scheint  das  Kiehtigo. 
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ftiam  cum  in  illud  subterraneum  cubiculum'  demittcretnr 
haesis.setque  descendenti  stola,  vertit  se  ac  rccollcgit ; cum’ 
ei  cariiifex  manum  daret,  aversata  est  et  resiliit  foediimquo 
contactum  quasi  plane  a casto  corpore  puroque  novis.sima 
sanctitate  rejecit.“  Profecto  terribilis  erat  aniinadvei.sio 
vitiatae  Vestalis.  Vincta  enim  efferebatur  in  .sandapila  a 
sandapilariis  h.  e.  cadaverum  porlitoribus  sepultoribusque 
per  medium  forum  usque  ad  portam  Collinam,  iibi  a poiitifice 
virgo  incesta  in  cavernain  .subterraneam  demittitur,  inde  fos.sa 
tellure  repletur,  in  qua  tarnen  e.st  stratus  lectus  et  lucenia 
ardens  et  panis,  lac,  oleum,  ne  fame  mori  videatur.  Ka  die 
Silentium  et  moestitia  in  tota  urbe  est.  Ex  quo  datur 
intelligi  Vestalium  punitore.s  fuisse  pontitices;  quod  ne  tibi 
mirum  sit.  audi  Cornelium  Tacitum  de  Germani.s  nostris 
scribentem : „Neque  animadvertere  neque  vincire  neque 

verberare  quidem  nisi  sacerdotibus  permissum.“’  ln  nostra 
religione  non  licet  antistiti  verberare  et  culpatur  clericus 
percussor ; tarnen  mos  tenet,  ut  sacros  virgi.s  caedant.  Itaque 
archiepiscopus  Moguntinus  abbam  Fontis  Reinardi*  olim  in 
ambnlacro  Mariani  templi  apud  Erphui^iam  verberibus 
castigasse  dicitur.  Duratque  in  coenobiis  e#  consuetudo, 
qua  si  uti  velleut  cruciatae  sacerdotes,  rediret  forte  quam 
diligi.s  partu  levata.  Sed  carcerem  minatur  Temerarius 
Tbemariensis.’  Nescit  sufficere  deo  lacrimosam  poenitentiam. 
Septies  cadit  justus  et  resurgit.  * Flevit  Petrus,  flevit  Marthae 
soror,  dixit  David  adulter  et  homicida:  peccavi,  et  confestim 
raisericors  et  miserator  dominus  peccatum  abstulit;  qui  si 
protinus  scelerum  ultor  e.sset,  neque  Petrum  et  Paulum 
haberet  ecclesia  neque  nos  miserrimi  peccatores  viveremus. 
Etsi  raortua  jacet  in  .sepulcro  nefarii  facinoris,  tarnen  et 
foetentem  suscitahit  uti  Lazarum.  Mon  vult  mortem  pecca- 
tricis,  sed  ut  quae  raptu  perierat  poenitentia  conservetur. 
Abolita  est  lex  illa  vetus  in  atrio  libertatis  tixa,  qua  sancie- 
batur,  ut  probrum  virginis  Vestalis  capito  puniretur,  vir  qui 
eam  incestavisset  verberibus  necaretur.  Non  damus  oculum 
pro  oculo,  dentem  pro  dente,  ut  in  exodo  legitur.  Eex  XII 
tabularum,  ut  ob.scura  duraquo  nimis,  nequaquam  consistit. 
Quis  enim  ignorat  leges  solere  mutari  pro  temporum  moribus 
et  pro  rerum  publicarum  generibus  et  pro  utilitatum  prae- 


» Dieser  Satx  ist  xireinml  geschrieben.  •>  vivererenuts,  ron  späterer 
Hand  rerbessert. 

' In  un.soren  Ausgaben  fehlt  cubiculum.  * Besser  stände  eunniuc, 
wie  in  unscni  Aitsgg.  * (lerm.  VII.  mit  der  Abweichung  ne  verberare 
huidcm.  * Keinhardsbrunu.  * lK“r  weiter  unten  erwähnte  .lanitor 
des  Nonnenklosters,  aus  Themar  a.  AVorra  in  Meiningen,  daher  der  Schein-  • 
Dame  Temerarius. 
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•sfintium  rationibus?  Octo  genera  poenariim  in  legibus  esse 
si-ribit  Tullius:  damnum,  vincula,  verbera,  talionem,  igno- 
miniam,  exilium,  mortem,  servitutem.'  Quo  uti  vult  Teme- 
rariu.s  janitor?  Redimetne  profuga  culpara  * nummis  an 
vincietur?  Nee  reperio,  quo  pacto  possit  impudicitia  retaliari, 
sed  post  hoc  videro.  .An  auriculas  amputabit  an  in  exilio 
mori  aut  servire  turpitudini  censebit?  quasi  moderata  cum 
vigiliis  inedia  precationibus  virgarum  correctio  non  sit  sati.s 
ad  diluendam  labern.  Dolor  puerperii  poenarum  est  maxima. 
Quot  matronae  abortum  enixae  statim  exanimantur!  Et 
credo  jam  misera  •'  clamat;  „Juno  Lucina,  fer  opem.“  Hiero- 
nymus trium  criminum  reas  eleganter  esse  tradit  feminas 
cbristianas,  quae  txiQwficau  h.  e.  abortum  meditantur  mn 
abortivum,  et  frequenter  ipsae  cum  abortu  moriuntur.  Sunt 
enim,  inquit,  liomicidae,  sui  Christi  adulterae  necdum  nati 
filii  parricidae.  Cicero  in  oratione  pro  Cluentio,  quod  in 
libris  Digestorum  titulo  „De  poenis“  repetituin  est,  Milesiam 
quandam  ait  rei  capitalis  esse  damnatam,  quod  accepta 
pecunia  partum  sibi  ipsa  medicamentis  abegisset.’  Verum 
nemo  coget  amicam  tuam,  Urbane,  conceptum  a se  abigere. 
Solvatur  vulva  in  nomine  sanctae  Junonis.  Mox  imploretur 
diva  Cunina,  quae  infant.es  tuetur  in  cunis.  Adsint  etiam 
Statilinus,  Statanus,  Fabulinus,  Vagitanus,  Pilumnus,  Picum- 
nus,  Levana,  Rumina,  Edulica,  Potina  et  Carna.  Dent  veniam 
puerperae  ® quatuor  illae  primae  Vestales  a Numa  electae 
Gegania,  Berenia,  Camillia,  Tarpeja.  Inclusam  Danaen  turris 
ahenea  robustaeque  fores  et  vigilum  canum  tristes  excubiae 
munierant  satis  nocturnis  ab  adulteris,  si  non  Acrisium 
virginis  abditae  custodem  pavidum  Juppiter  et  Venus  risissent. 
Quare  nulla  prodest  custodia  severi  praepositi,  quamvis,  ut 
inquit  Vergilius,  „vestibulum  ante  ipsum  primisque  in  faucibus 
Orci  Luctus  et  ultrices  posuere  cubilia  Curae.“’  Praeterit 
enim  curiosus  amator  aedes  janitoris  semper  lugentis  et 
assidua  cura  primum  aditum  observantis.  Quibus  praeteritis 
subrepit  per  posticulum  juxta  illud : „Atria  .servantem  postico 
falle  clientem.“*  Sed  quorsuni  haec?  Ut  aperirem  tibi  viam, 
quam  tu  melius  no.sti  quam  ego,  h.  e.  ut  consolationis 
remedio  opem  ferrem.  Recreaberis  enim  a maerore,  si  per- 
spexeris  abesse  rigorem  antiqui  juris  pontificii,  in  quo  lege- 
batnr:  „Incestum  pontifices  supremo  supplicio  sanciunto.“ 
Etiam  leges  uti  homines  sene.scunt  et  emoriuntur.  Testern 

» pocnam.  mii  Rande  ron  derselben  Hand  rert>esserl  in  culpam. 

Jiiisera  ain  Rande  ron  derselben  Hand.  e puerpuro.  d robosteijue. 

' l)assell)C  Citat  in  Br.  124,  S.  15.6.  * Cic.  pm  Cluoiit.  11.  Digest. 

XXXXVni,  19,  39.  “ Verg.  Aen.  \1,  273  sq.  * Hör.  Ep.  1,  5,  31. 
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habeo  Baptistam  Mantuaiuun;  „Nec  snium  fortunam  homines 
patiuntur,  in  urbp.s  Jus  liabet,  in  leges,  in  rugna.  in  templa 
deosque.  Religio  vetus  interiit,  quae  floruit  olim  Tarn  longe 
lateque  patens , sunt  irrita  Mosis  Atquo  Numae  consulta, 
Solon  silet  atque  Lycurgus.“*  Desinant  igitur  initiatae  sacris 
Vestae  nimium  suis  institutis  conticiere.  Ruent  cum  tf“n)])ore. 
Desinant  amicum  Urbanum  lacessere  maledictis.  Inimici 
sunt  odio  digni ; verae  * Barbarae,  verae  * IJrsulae,  quae 
amatores  suos  odisse  solent.  Desinant  nobis  obtrudere 
Paulum  Tharsensem,  quod  dicat:  „Fugite  fornicationein.“ 
ürbanus  fornicarius  non  est,  quamvis  virgines  maritatasque 
cupidissime  fntuat;  ad  unguem  doctus  clinopalen  et  amatoriam 
militiam:  cui  praeter  talionem  nihil  mali  precari  debetis,  ut 
scilicet  pro  tot  fntuariis  flagitiis  a membroso  pistore  miris 
modis  paedicetur.’  Notum  est  illud:  „Qua  inensura  mensi 
fueritis“,  item  illud:  „Ab  alio  exspectes,  alteri  quod  feceris.“ 
Hac  bonae  pudicaeque  sanctimoniales  vindicta  contentae  di- 
scatis  non  esse,  satis  accusare,  criminari.  Quis  enim  innocens, 
ut  inquit  Julianus  Imperator,  si  accusasse  sufticiet?  Vale. 

Ctsi.  Frcf.  lOG. 


(Gotha.)  141.  ■ (nach  11.  Juli  1510.) 

Miitian  an  Urban. 

( 2Cofhmaliger  Trust  ireyen  der  eiilfiJirlcn  Xonne  und  Versicherutty  der 
Versrhicieyenfieit  yeym  Spalatin  und  Herhord.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Succurrondum  erat  honesta  cupienti  praesertim 
Urbano  tabescenti  ob  raptarn  Glaphyram’  et  mirum  in  modum 
ira,  metu,  indignatioiie  accenso.  Alioqui  videri  possum 
ambitiöse  nimi.s  ne  dicam  inepte  fecisse,  si,  dum  familiariter 
scribo,  tantas  tragoedias,  tarn  multiplicem  doctrinam  velut 
in  acie  solatii  pono.  Sed  haec  plus  habent  virium  in  sanando, 
quam  illa  legulejorum  vel  etiam  theologorum  malagmata. 
Non  enim  attigi  nostri  juris  pontificii  placita,  etsi  obvia 
essent ; omisi  glos.sam  verbi  „Honestae“  De  statu  regularium 
libro  \T;‘  omisi  Clementinam  „ Attendentes“  De  statu 
monachoruin;*  praeterii  commentarios  Hieronymi  et  Am- 
brosii  ut  nimis  austeram  medicinam.  Vulgata  sunt  illa  et 


» vore. 

‘ Bapt.  llant  De  fortuna  Gonzagac.  Opp.  Antv.  157(i,  p.  18!)  b.  * Mutian 
zeigt  »n  dieser  Au.slassung  mönchisclie  FrivolitJit  und  Schein  Heiligkeit. 
En  Beweis,  wie  auch  die  Besten  von  dem  unsittlichen  Geiste  des  Kloster- 
lebcns  angesfeckt  waren.  *Vgl.  ^'uxdfoJoy  dos  vorigen  Briefes, 

* Sextus  Decretal.  1.  UI,  Üt,  16.  » Cleni.  1.  UI,  tit,  10,  2. 
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nimio  usu  auctoritatem  quasi  pordiderunt.  Scio,  patfr,  te 
non  ignorare.  quantiim  sit  scelus  „viscus“,  nt  inquit  üvidius, 
„in  viscera  condi.“'  .Ad  nequitiam  refero,  non  ad  esum  carniam. 
Ye.slae  sacerdotem  polluere  sacricommissum  est,  quod  asper- 
sione  aquae  non  eluitur.  Magnum  et  nefarium  sceius  magna 
ultio  sequatur  necesse  est.  Si  igitur  incestus  es,  imitare 
caeco.s  et  clama:  „P^ili  David,  miserere  nostri“,  et  continuo 
evane.scet  ultio,  cuilpa  condonabitur.  Tanta  est  dei  cleinentia. 
Fieri  potest,  ut  frater  Bernardi  Vestam  sanctissiinam  et 
intactam  stupri  causa  appellet  nitaturque  sanctitatem  cor- 
lumpere.  Saniuelis  tilii  degenerarunt  et  Heli  sacerdotis 
filiorum  libido  flagravit  longius.  Ergo  nemo  sibi  de  duce 
Benedicto  aut  Bernardo  blandiatur.  Pronum  est  in  ventreni 
iter  et  plane  lubricum.’  Sin  auteni  non  rapuisti  amatam, 
mitte  consternationem  et  bibe  bonum  vinuin.  „Dissipat 
curas  Evius  edaces.“’  De  quo  aliubi  Horatins : „Tn  spem 
reducis  mentibus  an,xii.s.“*  Maro  nominat  laetitiae  datorem.‘ 
Vale  et  scias  uno  Mutiano  tuam  salutem  et  dignitatem 
libentius  defensurum  esse  neminem.  Missos  ad  me  Codices 
non  gratis  babebo,  dabo  pretium.  Exquire  plurima.  .Ad 
Herebordiim  et  Spalatinum  novi  quid  scripturus  sim ; ne 
metuas ; non  promo  tacenda.  Iterum  vale  securus  et  felix. 
Ad  cenam  Apollonio'  dandam.  Hac  enim  hora  vcnit. 

Cod.  Fruf.  107. 


(Gotha.)  142.  22.  Juli  1510. 

Mutian  an  IVbaii. 

(Gegen  Vrhrwf  EntsehuUligung.  er  schrcUtc  nns  Furvhl  vor  MuJiaii  niehi. 
Auslastung  gegen  die  gehonten  Porten,  irelelie  gegen  die  Theotogie  eifenv 
Die  Jugend  sott  nur  kensetie  Dirtder  lesen,  der  Priester  gar  keine,  mit 
Ausnnhtne  des  frommen  liaplista  Mantuanns.  Die  Geheimnisse  der 
Theotogen  sind  nicht  %u  profanieren.  Entschuldigt  seinen  tetxten  rorieurfs- 

rollen  Brief.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Scripsisti  miper  ad  me,  carissime  frater  Urbane,  te 
non  incuria  sed  mei  timore  nullas  dare  literas.  Quis  credat 
eloquia  spiritus  sancti  deesse  monacho  aut  latinam  elegantiam 
Urbano?  An  ego  terrere  possum  eloquentia  virum  disertum, 
qni  in  epistolari  .stilo  prope  Ciceronem  repraesentat?  Con- 

* >Heu  quantum  scelus  est  in  viscera  viscera  condi!«  Metam.  XV, 
18.  Ovid  meint  den  Flei.scligenuss.  ‘‘  Zur  Beurteilung  dieser  frivolen 
.Auffassung  tloi.schlicher  Bünden  vgl.  die  Bein,  am  Sclihtsse  dos  vor.  Br. 
^ »Dissipat  Evius  Curas  cdaces.«  Bor.  Üd.  II.  11,  17  so.  * öd.  111, 
21,  17.  * A'crg.  Aen.  1,  734.  “ Vgl.  8.  171  A.  0. 
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fitetur  Apostoius  se  imperitum  esse  sermone,  sed  non  scientia. 
Haec  est  christiana  modeatia.  Eloquenti.ssinnis  Paulus  detra- 
hit  sibi  laudem  facundiae.  Sic  tu,  vir  apostolice,  tantum 
latino  valen.s  idiomate,  quantum  ille  piaeco  praestabat.  Non 
pst  igitur,  ut  tali  posthae  utaris  defensione.  Vel  si  oinnino 
gaudere  vis  simplicitate  verborum,  praesta  saltem  pii  thoologi 
disciplinam,  qua  plus  quidem  delector  quam  fucis  oratorum, 
□t  epistola  familiaris  coelestis  fulgore  doctrinae  tenebras 
nostras  illuminet.  Amo,  non  mentior,  ecclesiasticum  dogma 
cooptatus  in  sortem  domini.  Quo  fit,  ut  ineptos  poetas 
ilfltester.  Legisti  opus  Hermolai  episcopi  Veronensis.'  Legisti 
ppistolain  Campani’  antistitis  Aprutini.  De  ea  loquor,  quae 
est,  ut  puto,  XII.  epistolarum  lib.  Illl.  Ego  stultitiani  quo- 
ruiidam,  qui  sibi  lauream  assumunt,*  aegre  fero,  ut  amator 
aeternae  veritatis.  Culpant  tiieologos,  sacris  literis  non 
eredunt  viventes  perditissime.  Scio  pari  maledicto  subjacere, 
qui  bona  mala  dicunt,  et  illos  qui  mala  bona  judicant,  qui 
fatiunt  amarum  dulce  et  dulce  amarum.  Ego  sic  decerno: 
legendos  esse  in  aetate  prima  pudicos  poetas,  sacerdoti  nullo 
modo  legendos.  Quaeris  hujus  sententiae  testimonium.  Pro- 
fero  auctoritatem  Hieronymi  et  Augustini,  quorum  posterior 
damnat  episcopum  exponentem  auctores  etbnicos,  prior  vero  “ 
sic  loquitur:  „Quid  facit  cum  Psalterio  Horatius,  cum  Evan- 
geliis  Maro,  cum  Apostolis  Cicero?“  et  ad  Damasum  scribens: 
„Daemonuni  cibus  est  carmina  poetarum.“  Excipe  Daptistam 
Mantuanum,  qui  virtutes,  non  etiam  vitia  poetarum  aemulatur 
et  verus  Israelites  uxori  captivae  calvitium  facit,  ungues 
praesecat,  pilos  aufert,  ut  pura  puta  sine  sordibus  foveatur 
in  •’  amplexu.  Nasum  profecto  non  habet,  qui  illotam  pilo- 
samqne  futuit.  Sic  qui  graveolentiam  spurci  carminis  non 
.sentit,  rhenmatismo  laborat.  Sanctos  h.  e.  mundos  purificata 
rasaqne  decent.  Nunquam  revelabo  tlieologorum  arcana, 
qnod  poetaster  Philomusus  facit.  Jejunia  et  orationes  libi- 


» autcm  xtatt  vero  Tenn.  >>  in  fehlt  bei  Tenn. 

' über  Hermolmis  Schrift  gegen  die  Dielitkunst  vgl.  S.  149  A.  10. 

’ Pen  Brief  des  Joh.  Campanus.  eines  italien.  llumaniston  und  fanatischen 
Bent.schenh.'is.scrs  des  15.  Jh.,  Bischofs  von  Teramo  in  den  Abruzzen, 
gegen  die  niehtkunst  gab  tVimi)hoIing  1.507  in  seinem  Streite  mit  .lac. 
Didier  I’hilomusus  heraus.  AV  i s k o w a tof f.  ,1.  AVimph.  S.  1.50  f.  Vgl. 
IJr.  138.  Mutian.  der  in  den  Briefen  dos  .lahres  1510  überhaupt  seine 
fnmmien  Anwandelungen  hat  (vgl.  Br.  137)  stellt  sich  mit  der  folgenden 
Bemerkung,  da.ss  der  Prio.der  keine  pitifamm  Ihehter  le.sen  dürfe,  ganz 
auf  den  Standpunkt  der  l’oetnnfeinde,  wenn  er  auch  in  Br.  139  eine 
tadelnde  Bemerkung  gegen  Wimpheling  h,ut.  l>ic  gleiche  Ansicht  verfocht 
Zasius,  der  in  einer  l)f.'sonderen  Abhandlung  nusfüTirfe,  da.ss  der  (ieistlicho 
keine  profanen  Dichter  lesen  dürfe.  Geiger,  Benaissance  S.  3(j'_*.  ’ AVie 

der  poeta  laureatiLs  Locher. 
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dinis  sunt  remedia,  qaibus  viri  graves  utnntar,  ne  feminale 
polluant.  Bracatam  eniin  es.se  decet  Christi  sacerdotem. 
Legimus  sacerdotes  in  lege  Mosea  nsos  fuisse  lineis  femi- 
nalibus,  quae  usque  ad  genua  et  poplites  pudibunda  celabant. 
Superior  autem  pars  sub  umbilico  astringebatur,  ut  si  quando 
expediti  mactarent  • victimas  et  forte  prolaberentur,  non 
pateret,  quod  esset  opertum.  Verum  in  Levitico  de  feminali 
nihil  legi,  lllud  legi,  quod  utinam  poetici  homines  obser- 
varent:  „Non  revelabis  turpitudinem  patris  tui.“  Patres 
ecclesiarum  sunt  theologi.  Solomon  inquit:  „Qui  celat 
delictum,  qnaerit  amicitias;  qui  altero  sermone  repetit,  separat 
foederatos.“  Dices  forsan:  „Cur  igitur  me  et  Herebordum 
velut  tertius  Cato  severius  objurgasti?“  Feci  pudice  et 
amanter.  Cum  amicis  me  agere  putabam.  Non  iraecimini. 
Malos  non  reprehendo.  Docuit  me  Solomon:  „Noli  arguere 
derisorem.  ne  oderit  te.  Argue  sapientem  et  diliget  te.  Qui 
odit  increpationes,  insipiens  est;  qui  sapiens  est,  audit 
Consilia.  Inauris  area  et  margarita  fulgens.  qui  arguit  sa- 
pientem et  aurem  obedientem.  Doctrina  viri  per  patientiam 
noscitur.  In  auribus  insipientium  ne  loqnaris,  quia  despicient 
doctrinam  eloquii  tui.“  Vides,  mi  Urbane,  quare  faerim 
objurgator  et  austerulus.  Si  displicet  dolatorium,  non  ero 
molestus  prudentiae  ve.strae.  Ne  vero  te  territnm  dicas  elo- 
quentia,  quae  in  me  nulla  est,  liortor,  ut  Christiane  ad  me 
scribas,  et  libentcr  latinitatis  obliviscar.  Vale.  Natali  Magda- 
lenae.  MDX.  Sive  vivat  adliuc  sive  mortuus  sit  Herebordus,' 
ora  pro  eo.  Nam  utrumque  nostrum  non  vulgariter  olim  et 
humanitate  et  officio  coluit. 

C<k1.  Fix'f.  448. 


(Gotha.)  143.  ^l.'UO.) 

Mutian  an  Herbord. 

(OegmUber  den  Wirren  der  Zeit  irill  er  nur  auf  Ooll  rerlrauen.  Uerbortl 
glüeklirh,  dass  er  in  (leorgenihal  eitlen  litdiestlx  gefunden.) 

Herebordo  Margarito  M.  RufUa. 

Si  vales  et  juris  studio  assiduitatem,  perseverantiam, 
ardorem,  alacritatem  adhibes,  bene  est.  Ego  quidem  valeo 
et  non  magis  sacris  Musarum  quam  Christi  assideo.  Cottidie 
conspicinntnr  exempla  fortunae  variantis,  eujns  vicissitudinem 
et  incursus  Dnringia  et  He.ssia’  neduni  Italia  ob  inconstantiani 

» mactarint. 

‘ Wegen  seines  hai-tiiiickigen  Schweigens.  Oeffers  w iederkolirender 
Scherz.  ’ Die  Tliüringer  Wimm  ans  .Anlass  der  stiidtischen  Hevolutioo 
in  Krfurt  ; die  hessischen  über  das  Hegiinent  nach  dem  Tode  Wilhelms  II. 
(t  1509.) 
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et  levitatem  N.’  ita  sentit,  nt  obstupescam  et  non  amplins 
rebns  hnmanis,  sed  soli  deo  confidam.  Tu  vero  lucifugi.s 
addictiis  medium  foitiinae  pollicem  ostendis  et  neque  accla- 
mas  neque  reclama.s,  quasi  doctus  a choro  initiatorum  pre- 
cante  non  semel,  ut  discamus  faventibus  coelicolis  prospera 
mnndi  despicere  et  nulla  ejus  adversa  formidare. 

Cod.  Frcf.  442. 


(Gotha.)  144.  15.  Aug.  1510. 

Mntian  an  Urban  nnd  Herbord. 

/Urban  wul  Herbord  m-arhten  Muliati,  der  aber  nichls  desto  tceniger 
forifahrt  als  Freund  xu  handeln.  Gegen  die  Sehmeiehelei  eines  geteissen 
Torquaius,  der  ihn  Cicero  nennt.) 

DUectis  Urbano  erudito  philoaophia  et  Herebordo  juriapeiito, 
„quoB  pater  omnipotens  apelunoie  abdidlt  atria“  (M.  Rufua). 

Si  tibi  bene  est,  mi  Urbane,  bene  iiabet;  mi  inquam 
Urbane  carissime,  si  vales,  valeo.  Copiae  Cornu  * plenum 

latinarum  frugum,  cujus  mihi  copiam  fecisti,  sicut  olim  ut 
amicus  beneficus  et  liberalis  donavi,  ita  nunc  fidus.  aequus, 
gratns  commoditarius  remitto.  Et  id  quidem  libentissime; 
nam  quo  pacto  possiderem  aliena,  qui  propria,  quantum  in 
me  est,  larga  manu  vel  dispenso  vel  elargior?  De  cohorte 
familiarium  sic  mecum  tacitus  ratiocinor:  „Nemo  ex  hoc 
numero  mihi  non  donatus  abibit“.*  Utinam  eo  esses  animo, 
nt  veiles  amicitia  no.stra  uti,  frui!  At  „sordent  tibi  munera 
nostra“,*  item  sordent  Herebordo,  me  siquidem  tanquam  vilem 
et  abjectum  et  indignum,  cujus  officia  capiatis,  contemptui 
habetis.  ‘ An  ideo  bene  mereri  de  vobis  desinam?  Minime. 
Accumulabo  merita  meritis  atque  ita  beneficiis  obruam,  quoad 
vos  exclamare  exaudiam : „Ohe  jam  satis  est,  perventum  est 
ad  umbilicum.“’  Haec  dum  scriberem,  redduntur  mihi  literae 
enjusdam  Torquati,*  in  quibns  recta  pravis,  mollia  rigidis, 
falsa  veris  miscentur.  Injuria  me  afticit,  quisquis  Ciceronis 
gloria  dignatur.  Auctor  hujus  fabulae  Thomas’  fuit.  Ah 
quantum  in  eo  peccavit,  quam  id  graviter  tuli,  quam  molc.ste 

» antris. 

' Darüber  geschrieben  die  Glosse:  .Julii.  I’abst  Julius  II.  hatte  sich 
1510  von  der  IJgue  von  Canibray  losgosagt  und  an  Venedig  ange- 
schlosseu.  * Verg.  Aon.  I.  GO.  Scher/.hafto  Bezeichnung  Georgenthals, 
von  wo  sie  nicht  schreiben.  ’ Vgl.  Br.  137  Schlu.ss.  * Verg.  .\cn. 

V.  305.  ’ Verg.  Eel.  II,  44.  " Vgl.  dio  Klagen  über  seltenes  Schreiben 

Br.  142.  145.  '»Ohe  jam  satis  o.st,  ohe  libelle.  Jam  |>ervonimu.s  asque 
ad umbilicos.»  Mart.  Epigr.  IV,  91.  "Vielleicht  Gn>gorius  Arainaiinus 
Torquaeius,  der  mit  Benarius  Tiaborces  poeta  et  orator  (postea  Vigilantius 
dietxLs)  Mich.  1505  in  Erfurt  immatrikuliert  ward.  Weissenborn,  Akten 
d.  ü.  E.  U,  241.  » Wolf.  Vgl.  S.  109  A.  1. 
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fero ! Forsan  licuit  amicissimo  in  nostris  laudibus  veritatem 
egredi.  Fit  enim  plerumque,  ut  qui  nobis  sunt  cari,  eo? 
immodica  praedicatione,  quotios  lionorare  volurau.s,  oneremus. 
ln  me  certe  niliil  Ciceronis  est.  Plinii,  Varronis,  nt  Spala- 
tinu.s  scripsit,  vestigiis  insisto.  Illud  tarnen  me  valde  delec- 
tavit,  quod  non  illiteratus  ad  me  literas  dedit:  quanto  bu- 
manius,  quam  vos  duo  nescio  aemuli  dicam  an  amici,  qui 
non  solum  mihi  vestram,  sed  etiam  Petreji  suavissimi  atque 
ingenio.sissimi  juvenis  manum  invidetis!  ' Utcunque.  curae 
vobis  sit  valetudo  vestra.  Fe.sto  die  virgini.s  puerperae*  MDX. 

CoU.  Frcf.  150. 


(Gotha.)  145.  21.  Aug.  1510. 

Mutian  an  Uerbord. 

( fjaunti/r  \'rrinmilerung  über  den  ron  Herbord  naeh  xiceimonatlielte)ii 
Stillschiccigen  empfangenen  Brief.) 

(Ad  Herbordum  VL.  Kufus.)  ’ 

Salus,  dilecte  frater.  Nactus  opportunam  scribendi 
occasionem  transferam  fatigatum  ecclesiasticis  ministeriis  ani- 
mum  ad  hoc  literarium  remissionis  diverticulum.  Quae  va- 
catio  copiosae  suavitatis  plena  reddit  me  saepenumero  vege- 
tiorem.  Significatum  mild  fuit,  te  vigore  spiritus  et  agilitate 
manus  defectum,  utpote  cujus  articulos  mala  scabie.s  fregisset, 
idoneum  non  esse  scribundis  epistolis.  Dolebam  equidem, 
quod  homo  amicissimus  et  eruditus  perpolitusque  Gallorum 
gymnasiarches*  in  coenobiali  hospitio  tarn  gravi  valetudine 
fluctuaret.  Atqui  proximis  Ins  diebus  aliter  rem  habere 
cognovi.  Quae  relatio  statim  serenavit  opertum  dolore  pectus. 
Aestima,  quanto  sim  affectus  gaudio.  Nam  ita  te  amo,  ut 
nulla  fortunae  acerbitas,  nullus  dierum  numerus,  nulium  loci 
intervallum  jucundam  et  dulcem  benevolentiam  exhauriat. 
Eo  patet  me  tuarum  literarum  incredibili  teneri  desiderio, 
quibus  certiorem  facias  de  vita  et  studio  tuo.  Ab  ea  enim 
die,  qua  tua  cara  patria  vel  potius  plebejus  ordo  in  miserrimo 
reipublicae  statu  nova  et  insolita  licentia  temere  a patribus 
dissentiendo  exsultans  consularem  virum  Henricum  Cellarium 
lege  nescio  Caecilia  an  Julia  repetundarum  crimine  oppre.ssum 
et  praeterea  propter  evidentissima  facinora  nocentem  publice 
strangulavit,*  nihil  omnino  literarum  ad  me  dedisti.  Misi 


' IVtrejus  war  damals  in  Olinüfz.  A'gl.  S.  97  A.  1.  S.  170  A.  3. 
*Ucl)er  das  Datum  vgl.  liri nckmc ior,  Chromdogie.  Hml.  1882.  S,  1.89. 
’Die  Aufschrift  fehlt  ■‘Lehrer  der  Mouche  (von  Georgenthal)  ‘Seit 
28.  Juni.  Vgl.  Br.  138. 
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ad  te  literas  exhortatorias  et  quasi  criminosas,  ut  saltem 
conviciis  post  infinita  blandimenta  dormientem  excitarem. 
Nihil  profeci.  Misi  postremo  quandam  Cluniani,  effoetam 
anum.  Aeque  sine  responsione  tua  rediit.  Adeo  ex  vocali 
et  literato  juvene  factus  es  mutus  et  illiteratus.  Non  est 
hoc  amicum  agere,  sed  inimicum.  Sive  enim  oblitus  es 
nostri  sive  recordaris,  utroque  modo  vel  amico  judice  dam- 
nationem  commeruisti,  non  tarnen  crucem,  ne  totum  silentii 
ruina  prosternat.  Vale.  XII.  Cal.  Sept.  MDX. 

Cod.  Frcf.  135. 


(Gotha.)  146.  (n.  Juli  1510.) 

Matian  an  Urban. 

(Klage,  dass  die  Kriege  in  Italien  die  Zufuhr  der  Büeher  uaeh  Deutsch- 
land henimen.  Hat  auf  der  Fratikf.  Messe  teryeblieh  den  Volalerranus 
gesucht.  Sein  Standpunkt  in  der  Frage  über  die  Judenbüeher,  deren 
kahbalistisehe  Weisheit  ron  den  Sophisten  nicht  wird  begriffen  werden  kinmeti.) 

H.  Urbano  vlro  literatiaaimo,  amico  minim  in  modum  vene- 
rando  M.  Bufoa. 

S.  Inter  innumerabilia  mala,  quae  nostris  temporibus 
passim  oborinntur  et  saeviunt  in  Germania,  id  potissimum 
me  male  cruciat,  quod  bellorum  perpetuitas  et  cottidiani 
tiallorum  et  Veneti  militis  conflictus  fauces  Alpium  atqne 
ideo  viam  Rhaeticam,  qua  itur  in  Italiam,  clusere.  Ex  quo 
illud  accidit,  ut  bonae  literae  jaceant  Aldi  subsidio  viduatae. 
Sperabam  fore  ut  proximae  Francorum  nundinae  offerrent 
studiosis  auctores  exquisito.s.  Sed  o vanam  spem!  Nihil 
erat  novi.  Ego  et  meo  nomine  vir  inelytus  Hartmannus'  et 
quidam  praeclarus  Bambergensis  ecclesiae  canonicus’  Volater- 
ranum’  frustra  quaesivimus.  Eum  tu  vidisti,  non  emisti. 
Hem ! ^ed  ne  quid  atrocius  et  iracundius  dicam : invidisti 
nobis  bonam  accessionem  verae  felicitatis.  Injungerem  tibi, 
ut  requireres,  nisi  plebes  insulsa*  studeret  rebu.s  novis  et 
propemodum  eversioni,  ut  ipsi  mercatores  non  sint  saluti.s 
extra  moenia  securi,  quamquam  privatim  Cursor  tua  cura 
mitti  pos.sit.  Ingemisco,  mi  Lirbane,  quoties  cogito  vitiligatores 
abundare  librorum  copia.  Ebique  locoruin  bibliopolia  Bar- 
tholis*  sunt  referta.  Qui  Manutianas  vendat  vigilias.  vel 

' Cl)cr  Hartmaiin  von  Kirehbcrg,  Koadjutor  dos  Abtes  .lolianiies  II. 
von  Fulda  vgl.  S.  i(  A.  1.  * W'abrsclieinlieh  der  Domlierr  .lakob  Fuchs. 

’ Kaphael  Maffejus  aus  Volterra.  Vgl.  S.  171  .\.  3.  Von  der  Heise  Mutians 
nach  Frankfurt  verlautet  sonst  mebts.  ■*  Von  Kifurt.  das  iin  Kriege 
mit  Sachsen  lag.  ‘ 1).  h.  von  l>arbarischen  Keehtsbüchern  wie  Biutolus 
siaxoferrato. 

/titschrift  N.  F.  Sappl.  IX.  13 
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rarus  admodum  * vel  nemo.  Actum  est  de  scholis  Germaniae. 
(juid  enim  scitur  praeter  nugas  et  mera  taedia?  Cae.'ai 
mandavit  quatuor  academiis,  ut  quid  de  volumine  Talmmi 
sentiant,  sitne  perditisssimis  Judaeis  roddendum,  .suis  dispii- 
tationibus  explanent.'  Tendent  sua  retia  sopliistae,  nunquaai 
veritatem  Talmudici  codicis  deprebensuri.  Non  enim  dia- 
lecticae  laqueis  Cabalae  abditum  capi  potest,  utpote  con- 
velatum  mysterii.s,  intricatuni  tropis  et  allegoria,  deraersnin 
in  altum  Democriti  puteum , siinul  ut  judaica  religio  sit 
tutior,  simul  ut  efficacius  nostrae  credulitati  struantur  in- 
sidiae.  Imperiti  cum  ista  umbratili  disciplina  Judaeos  uni- 
versos  comburerent,  propterea  quod  nos  tilii  lucis  non  egemus 
lucerna  Punica.  Sed  Bessarion  et  omnis  eruditorum  coetu.^ 
censet  ex  re  esse  christiana  tolerare  recutitae  gentis  cavil- 
lationes ; quibus  accedo.  Nam  si  aliter  facias,  relinquere 
prophetas  necesse  habes,  quorum  lectio  quam  sit  in  aed* 
sacra  frequens,  nemo  est  qui  nesciat.  Illud  a te  peto,  nt 
.scribas  ad  Petrejum  nostrum  hortando  ad  capessendam 
graecam  literaturam,  quae  vigere  apud  Vinenses  dicitur.’  Vale. 

Coit.  Frcf.  83. 


Ootha.  147.  (n.  21.  Aug.)  1510. 

Mntiaii  an  Herbord. 

(Herlx/rd  hat  sein  Schireiffcn  mit  (hm  Sehnierxe  über  das  Unglück  Krfttrts 
entschuldigt.  Xur  Gottcertrauen  und  Uechtschafjenheit  geirährl  sietum 
Trost.  Xur  dir  Tugend  adelt,  nicht  die  Geburt.) 

Herebor do  Margarito  M.  Rufus. 

S.  Tanquam  dov^iog  et  Silvester  homo  cera  signoqne 
carens  patentem  mittis  epistolam.  In  ea  quod  sis  in  opinione 
Bruti,  gravissimi  hominis,  libenter  legi.  Quam  enim  quisque 
sortitus  est  patriam,  colere  ae  venerari  debet  magis  quam 
filius  matrein,  ut  praecipit  magnus  auctor  Plato.  Quod  autem 


» est  fügt  Tenx.  hinxu. 

' Das  liaiserlichc  Mamint  vom  0.  .lulL  l.')10.  Geiger.  Heuchl.  S.  220. 
* Peter  Elierliach  befand  sich  am  2.  .Mai  1510  noeli  iu  Erfurt,  am  31.  Juli 
nach  einem  kurzen  .Aufenthalt  in  Wien  hercits  in  Olmiitz  (vgl.  den  S.  97 
1 crwiihnten  Br.  an  V.adian  aus  Olmiitz  31.  Juli  1510).  begab  sich  von 
hier  noch  einmal  nach  Wien  und  war  im  .August  1511  wieder  in  Erfurt, 
von  wo  er  am  20.  an  Vadian  schreibt.  I.'od.  St.  Gail.  40,  Biiefsammlung 
XI.  Xr.  103.  Vgl.  S.  170  3.  Durch  Petrejus  wurde  auch  .Mutian  mit 

Vadian  la'kannt  und  er  richtete  unter  5.  .August  1511  einen  Brief  .in  ihn. 
Abgedruckt  aus  einem  Bremer  Podi-x  von  Crecelius,  .Alemannia.  Bonn 
1875  II.  .55  f.  l ber  die  griechischen  Studien  an  der  AA'iener  l'niversitit 
vgl.  .Aschbach,  Gescic  d.  L'.  \A’.  II,  03  f.,  wonach  Mutians  Lob  einer 
Einschränkung  bcdait.  Über  Vadian  ebenda  S.  392—409. 
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errare  me  putas,  propterea  qiiod  te  accusabam  taciturnitatis 
et  superbiae,  tum  tibi  assentiar,  quum  magis  idoneam  causam 
reddideris.  Excusas  animum  perturbatum  et  sine  fine  anxium 
et  suspen.sum  de  salute,  incremcnto,  amplitudine  patriae. 
Esto.  Sed  doctissimi  unicum  adversariorum  solatium  teste 
Fabio'  litera.s  putaverunt.  Nemo  nisi  sua  culpa  diu  dolet. 
Fortuitos  Casus  haud  magno  animo  sustinere  dementis  est. 
Jaceant  factiosi  Scariotes’  in  Tulliano’  et  tandem  pendant 
peccati  poenas.  Nos  infimae  sortis  homunculi  h.  e.  Musarum 
sacris  initiati  cedamus  furio.sae  plebi  et  gloriosis  Thrasonibus.* 
lltrobique  scopuli  sunt.  Isdemum  supinus  securusque  navigat, 
qai  praecipuo  soloque  deo  servit  sine  crimine.  Hac  ego 
persnasione  fruor.  Novitates  mando  curiosis  et  quibus 
auctoritas  praesentium  est  carior  quam  vera  gloria.  Vale. 
Si  erro,  dabis  veniam  oscitationi.  Neqne  enim  tibi  prae- 
judicare  aut  ferre,  sed  dicere  sententiam  volui.  Illud,  ut 
augeam  liaec  quadam  adjectione,  furor  est  et  profecto  Furor 
cen.sere,  nasci  tantum  viros  prineipes.  Novi  liominos  Marius 
et  Cicero  fuerunt  in  romana  republica.  Atqui  Mario  copi- 
arum  duci  pauci  comparantur.  Ciceroni  nemo  eloquentia 
respondet.  Non  satis  est  nasci  claro  loco.  Virtus  illustrat.“ 
Quot  sunt,  qui  ex  claris  parentibus  nati  degenerarunt? 
Meliores  essent  reges,  ut  inquit  Isocrates,  si  eos  electio 
faceret.  Fit  Caesar,  non  nascitur.  Fit  pontifex  max.,  non 
nascitur.  Idem  sentio  de  Ludovico  XII.  rege  Gallorum, 
idem  de  arcliiepiscopis,  quos  et  praesens  usus  dignatur 
vocabulo  principis,  et  antiquitus,  ut  legitur  in  Evangelio, 
nominabant  prineipes  sacerdotum,  quales  erant  docente 
Christo  Annas  et  Caiphas,  procurante  Judaeam  Pontio  Pilato, 
imperante  Tiberio.  Quid  igitur  in  cunis  nati  prineipes  sibi 
arrogant?  Religio  praeit  generi.  Ne  Italorum  Gebellini 
repant  in  Germanium  et  sacros  veluti  Guelfos  licentia  sua 
premant.  Sed  haec  in  principiis®  non  dicerem.  In  coenobio 
libere  loqiii  fas  e.st.  In  principiis  quid  deceat,  sciunt  (jui 
inilitarunt.  Iterum  vale  et  tecum  liabita.  Ex  Gotha  op|)idn. 
MDX. 

Cod.  Fref.  457. 


' Quiiitilian.  ’ Ischariotc.  Witsehuldige  Keliiors  in  Erfurt.  ’ Oo- 
Hingnis.  * Tiiraso  der  Name  <les  milos  glnriosus  im  Eumichon  de.s 
Torenz.  ^ Ein  J.ielilingsgodanko  der  italienischen  Humanisten,  den  schon 
Bnnietto  I.atini  und  llante  aussnivc-hen.  Vgl.  L.  Ileiger,  Wenaissanee 
und  llum.mismns  in  Italien  und  bentschland.  S.  1!>.  Zunächst  angeivgt 
zu  diesem  (ledanken  wurde  Mutian  durch  den  Dialog  l'latinas  De  vera 
nohilitate.-der  1510  in  Erfurt  liei  Scrihlifa  neu  aufgelegt  wurde.  * Hier: 
im  Hauptfiuartieiv. 

13  ♦ 
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(Gotha.)  148.  10.  Nov.  (1510). 

Mutian  an  Urban. 

( Wünscht  sich  einen  voUkmmnnen  Ijchrer  und  Weaiceiser,  um  Gott  dos 
Opfer  darxubringen.  Klage  über  dir  Wirren  in  Hessen  und  Thüringen , 

H.  Urbano,  viro  probo  et  dooto,  reotorl  domus  VaUia  S. 

OeorgU»  amico  auavisBimo  (M.  Bufua). 

S.  Cautum  est  in  decretis  canonicis  et  ita  saeculis 
aliquot  sacerdotes  servavere:  ne  Christi  sacris  initiatus  ante 
rem  divinam  ceremoniasque  obeat,  quam  ab  assistente  hiero- 
phanta  sacrificii  ritum  et  my.steria  doceatur.  Utinam,  Urbane, 
non  desiderarem  praevium  seniorem,  qui  ad  altare  qua  itar 
monstraret  semitam.  De  perfecto  loquor  et  ieQovQyiag  perito 
et,  ut  breviter  dicam,  vidente.  Caeci  sunt  fere,  qui  hat 
aetate  sacrificant.  Habrahamus  vidit  diem  ejus  et  laetatus 
est.  Aperiebantur  coeli  Ezeebieli,  qui  populo  peccatori  clau.si 
erant.  „Revela“,  inquit  David,  „oculos  meos.“  Quoroodo 
me  doceat  imperitus,  quod  ignorat?  Abditum  quaero,  non 
ab  illis  protrita,  qui  ne  sciunt  quidem,  quod  nesciunt.  .Aliter 
rustica  contio  docetur,  aliter  mysterii  latentisque  sapientiae 
percupidus.  Bernardus  tuus  praeceptores  non  habuit  et  ego 
gestum  sacrificulorum  spectando  didici.  Docti  pariter  et 
indocti  nna  ferme  formula  rem  sacram  faciunt,  ut  conveniat 
nobis  illud  Persianum:'  pScribimus  indocti  doctiqiie  poernata 
pa.ssim.“  Quid  igitur  censes?  Videntes  desunt,  caeci  abun- 
dant velut  aestuosum  mare.  Ad  Trebatium  Cicero  scribit ; 
„Num  jus  civile  vestrum  ex  libris  cognosci  potest.  qui 
quanquam  plures  sint,  doctorem  tarnen  lumenque  desiderantV“ 
Tu  intelligas  doctorem  idoneum.  Multum  enim  refert,  qiio 
quis  utatur  magistro,  sive  juri  sive  religioni  studeas.  Verum 
de  bac  re  satis.  Herebordus  ubi  sit  et  quid  agat,  prorsiis 
ignoro.’  Nihil  enim  ad  me  scribit.  Meam  igitur  epistolam 
frustra  ad  eum  ^ scriptam  combure.  ßenedictus  iioster 
vntxiQOtfiog  xr^df^tiüv  * visitat  meo  nomine, mandato  gentein 
Hassiaticam.*  De  qua  raibi  nuntiantur  horrida  bella  et  con- 
turbationes  regiminis.*  Scinditur  in  partes.  Altera  studet 

» »ijanpür.  So  aueh  Tenx.  •>  nomine  fehlt  bei  Tenx. 

' Mutisn  iiTt.  Der  dtierto  Vors  steht  Hör.  Kn.  II,  1.  117.  * Ep. 

ad  fam.  VII.  19.  ’ Scherzhaft.  Vgl.  lir.  142  Schluss.  * Die  Dieiist- 

eutlas-sung  (Br.  139)  w.ar  also  nicht  zur  wirklichen  Ausfülirung  gc- 
koininen.  ('lier  eine  friihere  Geschäftsi-eise  Rutins  nach  Hoss»*n  vgl.  S. 
80  A.  7.  ‘ Diese  Wirren  bi-achen  h.ald  nach  dem  Tode  Wilhelms  11. 

aus  n.ö09),  indem  die  eine  Pailei  für  die  A'ormundschaft  .Annas  von 
Mecklenburg,  der  Mutter  Dhilipps  des  Grossmütigen,  die  andere  für  die 
M'ilhelins  des  .Altern,  des  scliwachsiimigen  Bruders  _dcs  verstorbenen 
Landgrafen,  auftrat.  Die  Stadt  Homberg  (Mutiaus  Heimat j ualim  sogar 
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principi  vecordiosculo,  altera  gerit  tutelam  pupilli.  Non 
collata  acie  dimicant,  sed  arte  et  incursibus  vastant  vicos 
et  agros  et  commilitonum  manum  • invitant  in  communionem 
praedae.  Quid  in  Duringia?  Vis  vi  repellitur.  Habetis 
intra  muros  bippotoxotas  praesidii  loco,  credo  strenuos  ’’ 
viros,  habetis  etiam  “ sari.ssophoros,  ut  jam  necesse  non  sit 
pecunia  securitatem  ut  ante  redimere.'  Deus  faxit,  nt  pacis 
armorumque  arbitri  rem  componant,  majestatem  nutantis 
reipublicae  stabiliant  et  Martini  ditionem’  ac  imperium 
Saxoniae  concorditer  tueantur.  Vale  et  salve.  Stato  festoque 
patroni  ecclesiae  Moguntinae’  pervigilio. 

Cod.  Frcf.  95. 


(H)tha.  149.  1510. 

Benedikt  Rufln*  an  Urban. 

iSeuigkfit  über  ilen  Magister  Bmrienis  und  Bitte,  dessen  Brief  an  ■''[ta- 
latin  XU  scJtieken.  Isib  der  FrönnnigkeU  Urbans,  Spalatins.  Mutians.) 

Henrico  TTrbano  Benedictus  Rufinus. 

Salus.  Christus  Jesus  a Josepho  dicitur  tnirabiliura  pa- 
trator  operum  et  sacri  in  sanctuario  frequenter  legunt;  Mira- 
hilis  deus  in  sanctis  suis.  Magister  Bructerus  Christi  salva- 
toris  nostri  crucem  bajulat.  Krat  latini  ordinis.  Peccavit. 
Con versus  est.  Degit  in  sacra  militia  Cruciferorum.*  ü factum 
bene!  Tu,  venerabilis  Urbane.  Hernardi  semitam  teris.  M(!us 
lierus'  sacris  lectionibus  se  oblectat.  Spalatinus  die  iioctuque, 
deo  Pensum  religiosum  sincere  persolvit.’  Vere  in  vobis  apo- 
stolicus  sermo  completus  est : „ln  oninem  terram  exivit  sonus 
eorum  et  in  fines  orbis  terrae  verba  eorum.“  Non  ille  pa- 
schalis  agnus  Judaeorum,  sed  hic  noster  tollit  peccata  et  pu- 
rificat  mentes  et  eas  imbuit  chri.stiana  simplicitate;  quod  herus 
meus  .saepe  testatur  et  verum  esse  protitetur.  Epistolam 
Bructeri,  si  quando  scribere  voles,  ad  Spalatinum  poteris,  si 
libeat,  amicissimo  tradere.  Haec  mandato  domin i scribo. 
Ltinam  tideliter,  sicuti  mandavit!  Elegantiam  non  possuin 

• atiimum  Tenx.  '•  strcntiuo.s.  = in  statt  otiam  Tenx. 
lölO  Willielm  den  Älteren  in  ihre  Mauern  auf,  wurde  aber  iin  M'intor 
1510—1511  durch  einen  unblutigen  Krieg  (sogen.  Hühuerfehde)  zur  Er- 
gebung gezwungen.  Vgl.  Rommel,  Plül.  d.  (Irossm.,  Giess.  1830. 1,  23  ff. 
bie  gleiche  Klage  Mutians  in  Hr.  143.  ' Über  die  kriegerischen 

Rüstungen  Erfurts  Ende  1510  s.  Burkhardt,  das  tolle  .lahr  S.  308. 

’ riie  Mainzer  Herrschaft.  ’ Des  hl.  Martin.  * Mutians  Diener.  S.  4 
A l.  ‘ Cruciferi  oder  Crueigeri,  Name  verschiedener  Mönchsorden  und 
der  Ritter  des  Deutschen  Ordens;  hier  sind  letztere  gemeint.  ‘ Mutian. 
’ Dass  aber  Spalatin  nicht  anwesend  ist,  ergiebt  der  Scliliuss. 
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aclhibere  rudis  et  indoctus.  Vale  felix,  magister  honorande. 
Gotliae  MDX. 

Cod.  Frcf.  104. 


(Gotha.)  150.  (um  1510.) 

Mutian  an  Urban. 

(Kiirjierliclic  Bfirrifuny  für  ikn  Studterenilrti  heilsam;  aber  mit  Vorsicht 
ainustclleii,  wie.  Hains  niujlückhcher  Slurx  rnm  Pferde  teigt.  Wühclnu 
trauriges  IjOS.  Er  hülle  nicht  nach  Horn,  dem  Pftdilc  der  Sünde,  gehen 

sollen.) 

Venerando  et  erudito  magdatro  H.  Urbano  praepoaito 
narii  coenobialie,  amicorum,  ut  parcissime  dicam,  soler- 
tissimo  M.  Rufus. 

S.  De.sidia  habetur  pernicio.sa  tabes  et  est  plane ; parit 
enim  vetcriium  et  marcorem  et  hebetat  aciem  ingenii.  Testes 
sunt  studiosi  ob  desidiam  languentes,  testes  religiosi  perpetna 
contemplatione  marcescentes.  Ambulandum  est  igitur  pedibas, 
ecjuo,  navi,  cisio;  sed  cautim,  ne  corruas.  Frequentins  enim 
currentibus  quam  pedetentim  ambulantibus  lapsus  accidit. 
Rainensis'  .sedentariam  molestiam  equestri  vegetatione  discu- 
tere  cupiens,  dum  Pegasum  natura  alacrem  incautius  urget 
in  gyrum,  crus  fregit.  Non  est  equi  culpa,  non  Rufini*,  ta- 
metsi  dicat  alio  fuisse  iturum,  si  domesticus  ineus  suum  sibi 
equum  temporius  reduxisset.  Willielmus’  ter  spoliatus  est, 
ter  aegrotavit.  Viiletur  esse  Labyrinthus  “ miseriarum.  Exitum 
nullum  invenit.  Quid  bomini  Romae  negotium  fuit,  ubi  est 
velut  «vtIov  omnis  peccati?  Eo  enim  nullum  scelus  et  fla- 
gitium  non  confluit,  ut  de  Romanensibus  dicere  possis,  quod 
scripsit  Joliel  proplieta:  „Et  posuerunt  puerum  in  prostibulo 
et  ])uellam  vendiderunt  pro  vino,  ut  biberent.“  Quid  faciet 
Wittenburg! ? .An  idoneus  erit  literarum  professor  inter  tot 
clarissima  ingenia  pater  tarn  stupidi,  tarn  insulsi  animi?  An 
mittetur  in  Lucum  tuum  futurus  tuorum  praeceptor?  Minime 
placet.  Sat  istbic  stultorum  est.  Persuasi,  ut  deo  sese  de- 
dicaret,  dedi  breviarium.  Nisi  resumserit  cottidie,  ut  cleri 
mos  est,  precatiunculas,  minatus  sum  poenam.  Quod  autem 
coeli  terraeque  filius*  pagum  reliquerit,  invitus  audio.  Libello.s 
emam  te  indice.  Capio  magnam  voluptatem  ex  eo,  quod  alia 
nulla  quam  literaria  voluptate  capiar.  Vale. 

Cod.  Frcf.  SO. 

“ liilKTiutlius.  /hdiinter:  malorum  ilitrehslriehen,  rtmTenx.  eingefügt. 

‘ Vpl.  S.  i:«)  A.  4.  ‘ Vgl.  S.  4 A.  1.  S.  l!Mi  A.  4.  » Ein  sonst 

l’nliekftiinter,  früher  in  .Mutians  Niiho.  Vgl.  S.  O.O  A.  2,  1.  * Ein  bishe- 

riger Insasse  dos  Klosters  Georgentluil  (pagus),  vielleicht  dor  niag.  Bruc- 
terus  iin  vor.  Br.  Coeli  terraequo  fil.  = obseur.  Erasmus’  Adag. 
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(Gotha.)  151.  (1510—11.) 

Mntian  an  Urban.' 

(Klage  Uber  die  Rürksichtslasüjkeit  Herbarde,  der  auf  eim  Anfrage  Miiiians 
Uber  den  hcesiec/ien  Uccidshandel  nicht  anttrorlet.) 

H.  Urbano  M.  Bufus. 

S.  Herebordns  a me  consultus  de  lite  (juadam,  quam 
affino.s  mihi  intendunt,  nullo  me  responso  dignatur.  Kgo 
iiunquam  enibui  familiaribus  scripH.s  amicoriim  prudentiam 
consulere  neque  ita  sum  mei  amator,  ut.  j)raefc-ram  meum 
scire,  quod  est  exiguum,  alioium  doctrinae.  Novi  abundare 
ftiim  librorum  .suppellectile,’  sttuluisse  diligenter,  multa  anrio- 
tasse.  Novi,  quod  plerique  in  causis  proprii.s  ignaviores  siiit 
et  pavidi.  Cicero,  tantum  lumen  omnis  sapientiae,  cum  a 
Clodiis  in  judiciis  vocaretur,  expalluit  et  familiäres  ignotosque 
»uppliciter  et  plorabundus  adiit.  Itaque  non  sine  exemplo 
modestia  mea  siibmisit  se  consilio  juvenis  .studio.si,  a quo  me 
conternni  arbitror.  Contemnat  inscitiam  atquo  infantiam 
nostram;  fidem  et  constantiam  in  amicitia  jure  non  deliet 
neque  potest  accusare.  Amavi  amoque  ut  doctuin.  An  ipse 
mihi  tibique  profuerit,  tuum  esto  judiciuin.  Yale  et  ama  te 
amantem  Mutianum,  qui  nunc  optat  tibi,  lionore  et  eruditione 
pollenti  viro,  vitam  longiturnam. 

Cod.  Frcf.  85. 


(Gotha.)  152.  (1510-11.) 

3Iiitian  an  Urban. 

(Dank  für  die  L'nlerelüliung  dee  geineineainen  Freundes  und  liedanern 
Uber  tlie  Sfuirsamkeif  einiger  Geber.  .U/.v  Mangel  an  Geld  bietet  er  seine 

Bürgschaft.) 

Non  incelebri  ma^stro  H.  Urbano,  praedii  urbani  Cistercien- 
sium  apud  Brphurdiam  reotori,  M.  Rufua. 

S.  (^uod  in  scribendo  forinam  novitatis  non  contempta 
gravium  auctorum  regula  sed  ad  tempus  ileposita  tarn  scito 
amplocteris,  plurimum  me  delectat.  Nam  uterque  stilus  apte 
tractatus  habita  ratione  personarum  te  decet,  lioc  est  viruin 
non  magis  ingenio  et  doctrina  quam  procuralione  reruin  coe- 

' Da  der  Prozos.s  Mutiaiis  mit  den  hess.  Vfiw.'uidtcn  (Ilr.  31.  7'J)  seit 
1505  sich  viele  Jahre  lündurcli  hinzielit.  so  Ist  die  Zeit  des  Briefes  nicht 
genau  zu  bestimmen.  Ilerbord  .scheint  in  Ueorgenthal.  Wahiseheinlich  gehört 
der  Br.  in  dieselbe  Zeit  wie  Xr.  148,  wornach  Bulin  naeli  Hessen  gochickt 
wurde  (Nov.).  Die  Kl.age  über  lIcriKirds  Schweigen  .stimmt  gleichfalls  zu 
Br.  145  u.  147.  “ Von  llerltords  reicher  Bildiothek  sprieht  auch  Br. 

137  Schluss. 
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nobialium  amplissima  darum.  Quod  autem  communem  ami- 
cum'  tua  diligentia,  fide,  opera  sublevare  pergis,  id  te  Optimum 
et  patrem  venerabilem  esse  testatur.  Mirari  vero  non  raedio- 
criter  fateor,  cur  Mattbaeus*  ditior  Alcinoo  XX  tantum  num- 
mos  praestiterit.  De  Duronio*  non  miror,  cui  carior  semper 
fuit  patens  cella  vinaria  quam  arca  clau.sa.  Verum  altins 
hujus  aetatis  mores  ae.stimanti  videtur  liaud  ab  re  faotum  ab 
utroque.  Ille  non  credit  sine  pignore,  sine  fenore  more  sa- 
crificulorum,  hic  suis  plus  dare  quam  reservare  assuevit.  Ne 
ergo  desideret,  quod  in  suos  profundat,*  subtrahit  manum 
petenti  commodatum.  Ego  si  haberem,  non  modo  X sed 
totam  dotem  liberis  darem.  Hic  me  notabis  illa  publica  cen- 
sura,  quae  poetarum  inopiam  taxat.  Si  enim  uti  rebus  et 
in  diem  vivere  poetam  facit,  sum  ego  maximus  poeta.  cautior 
tarnen  ceteris,  qui  nihil  habent  et  cum  Tibullo  cantant:  „Et 
regum  magnae  * despiciantur  opes.“  Non  enim  despicio  fa- 
cultates  necessarias,  sed  percipio  cogitatione  futura  et  ali- 
quando  ante  constituo,  quod  accidere  possit  in  utramque 
partem.  Possem  tergiversari  et  dicere:  aedifico,  desunt  nummi. 
Sic  quidam  Gellius: 

„Gellius  aediticat  semper,  modo  limina  ponit, 
nunc  foribus  claves  aptat  emitque  seras, 

oranti  ’’  numinos  ut  dicere  possit  amico 
unum  illud  vorbum  Gellius:  aedifico. 

Possem  dicere:  non  jam  aedifico,  sed  frumenta  habeo.  Sic 
alii  solent.  At  fucum  amor  noster  mutuus  non  patitur.  Notum 
Omnibus  est  et  nuper  a parocho  nostro  dictum,  sicuti  Paulus' 
mihi  retulit : fromc  Untl)c  babm  mcnig  gtlbts.  Iste  theologus 
maluit  mihi  probitatis  laudem  quam  divitiarum  attribuere. 
Dii  perdant  liunc  ipsum  et  illum  Severi  parochum,  qui  ad 
mensam  Pauli  episcopi  nostri’  dixit  raro  me  obtulisse  stipem 
in  templo.  Ad  propositum,  elige  cui  dicas:  „En  tibi  fide- 
jussorem  Mutianum.“  Spero  fidem  nostram  non  decoxis.se, 

» maxime.  Vgl.  Tibull.  I,  S,  34.  s roganti. 

' Wahrscheinlich  der  hülfloso  Apollonias  (Br.  13.5.  136)  oder  Wilhelm 
(Br.  150).  * Vgl.  S.  60  A.  3.  = Der  Aht  S.  108  A.  1.  ‘Ein  Bruder 

und  zwei  Neffen  des  Abtes  lebten  in  Georgenthal.  * 51artial.  Epigr.  IX. 
47,  mit  .luslassung  von  V.  3.  4.  ‘ Paulus  .‘Vquilius,  Mutians  älterer 

Diener  neben  Benedictus  Kufiuus.  S.  24  A.3.  'Paulus  episcopus  auch  in 
Br.  323  des  Cod.  crwäluit,  wo  von  ihm  gesagt  wird,  dass  er  sieh  weigerte 
den  Sohn  des  Monis  zu  weihen.  Ob  unter  ihm  der  in  der  Elf.  Matrikel 
und  bei  Falekcnstein,  Thüring.  Chrou.  11,  976  aufgofiihrtc  Paulus  (Butten) 
episcopus  iVscaloniensis.  Decretor.  dr.,  arehiep.  Mog.  in  iKmtifiealibus  vi- 
carius.  B.  M.  V.  (beata<>  Mariae  virginis)  eauonicus,  Rector  des  J.  1511, 
oder  ein  im  Severistifte  zu  Erfurt  wolinender  Episeo))us  des  Gothaer  Dom- 
stiftes (»episco(ius  noster*)  zu  veistehon  ist,  liLsst  sich  nicht  entscheiden. 
Im  letzteren  lalle  könnte  der  in  Br.  35  genannte  Paulus  im  Weissen  Rade 
(8.  Severi)  dieselbe  Person  sein. 
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etsi  desit  illud,  propter  quod  Scariotes'  dominum  prodidit. 
Vale. 

Cod.  Frcf.  90. 


(Gotha.)  153.  (1510-11.) 

Mntian  an  Urban. 

( Vrhan  soll  sieh  nirht  unter  (im  iinirtssmdeti,  anmassmrtoi  Benediktiner 
stellen,  den  er  dureh  Gelehrsamkeit  und  Geist,  trenn  auch  nirht  durrh 
Oeseandlhrit  in  Rerhtshändeln  überragt.  Will  dm  eltemlosm  Andreas  prüfen.) 

Ad  Urbanum  quaeatorem  urbioum  monastioae  majestatia 
M.  Rafua. 

S.  Coenobita,  quem  nominas,*  ’ parum  est  tersus  orator, 
rudis  literarum,  altus  in  barbaria,  tantum  xQtrtxog  et,  ut 
Plautus  inquit,'  comitiali.s  h.  e.  tractandis  litibus  exercitatus 
et  comitiis  deditus.  Cur  igitur  eruditus  ludi  assurgis  et  tan- 
quam  in  scribendi  palaestra  te  vicerit,  lierbam  porrigis?*  Au- 
disti  credo  grandiloquum  in  coetu  magnorum  fuisse.  Inanis 
tumor  erat.  Neque  rem  neque  verba  probares.  Atqui  demus 
fuisse.  At  tu  nunc  eris  longe  sublimior.  Scribit  Q.  Curtius 
male  humanis  ingeniis  naturam  consuluisse,  quod  plerumque 
non  futura  sed  transacta  perpendimus.*  Palmam  promitto, 
modo  sis  ambitiosus.  Ingenio  et  doctrina  abundas.  Solum 
te  vincit  sua  notabili  arrogantia.  Quodsi  foro  litibusque 
renuntiasti.  stilo  provoca.  Non  quaero  delinimenta  aurium 
et  ad  gratiam  comparata,  quamquam  et  ea  ipsa;  magis  volo 
vulgarem  usum  et  brevem  aulicorum  morn  formulam,  quam 
plane  expressisti.  Iterato,  quod  facis.  Bene  scribero  docet 
stilus  usitatus  et  cottidianus.  Ut  haec  scriberem,  fecit 
TQai'ios*  tuus.  Erravi.  Imo  tuus.  Magna  est  enim  et  arcta 
Benedicti  et  Bernardi  cognatio.  Sed  bunc  patrom  super- 
bientem  strictius  pungam  et  dictum  in  poetas  etiam  bonos 
invadam,  et  merito.  Baibus  enim  de  facundis  non  judicet. 
De  bis  bactenus.  Andream  orbnm’  examinabo.  Si  cetera, 
quae  morum  sunt,  suffragabuntur,  sentiet  patruum  indolis 
suae  testem  fuisse.  Vale. 

Cod.  Frcf.  204. 

» Am  Bande:  Fcdeiicus  Keinhai-tzb. 

* .Judas  Isohariot.  * Nacli  der  Rand(;los.se  ist  pcmcint  Fridericus 
oeconomus  von  Kcinliardsbruiin.  Vgl.  S.  33  .\.  3.  Derselbe  hatte  nach  dem 
folg.  Br.  die  Äussorung  gethan;  »I’oeteii  verderben  die  Univei-sitiiten.«  In 
einem  späteren  Br.  (Cod.  194)  beschwert  siidi  Mutian  darüber.  da.ss  er  ihn 
verächtlich  einen  J’oeten  genannt.  “ Poen.  111.  2.  (i.  * Sieh  für  besiegt 

erklären.  .\us  den  Adagien  dos  Kiusmns.  * Curt.  Kuf.  De  gost.  Alex.  VIII, 
0,  1.  •Halbstammler,  hernach  balbus,  der  Benediktiner  Priedrioh.  Keiii- 
hardsbrunn  war  ein  Benediktinerkloster.  ’ Ein  verwaister  Neffe  Urbans, 
später  Neiwtiamis  genannt  und  von  Urban  in  Dienst  genommen.  Mutian 
scheint  beabsichtigt  zu  haben,  ihn  zu  seinem  Amanucnsis  zu  machen. 
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(Gotha.)  154.  (1510-11.) 

Mutian  an  Urban.' 

(Von  dem  ffrosspraJilerier/ien  Benediktinennönehe,  der  in  der  Kirche  »ich 
unter  die  vornehmen  Verbannten  mischt.  S]X)ttrtrsc  auf  ihn.) 

Erudito  et  religioso  • magietro  H.  Urbano,  fratrl  oariBsimo, 
H.  Rufoa. 

Nosti  negotiosnm  istum  et  gloriosum  fratrem  ordinis 
Benedicti,’  quem  ais  mordaciter  dixis.se:  „llortm  otrUrbfn  lit 
unicertttrUn."  Quod  verumne  an  falsum  sit,  postea  videbiraus. 
Is  heri,  dum  plebes  deo  ® devota  lustrali  roratione  maderet. 
stetit  in  coetu  nobilium  profugorum  notabilis  et  conspicuns. 
Nescio,  quid  equites  praesidiarii,  quid  cives,  quid  ceteri  vi.si- 
tant.es  insolentiam  coenobitae  cogitarint.  Me  .sane  vidisse 
nollem  in  tarn  celebri  pompa,  quod  scilicet  contra  suum  offi- 
cium sese  ostentabat  universis.  Lusi  post  evangelica  studia 
poetica  urbanitate  in  spectaculum  illud.  Existimans  aatem 
sales  nostros  tibi  amantissimo  mei  fore  suaves,  dari  ad  te 
facetosas  ejusmodi  nugas  curavimus. 

In  eum,  qui  dixit  poetas  corrumpere  scholas  omnes.’ 
Culpa  notanda  pios  sine  causa  laedere  vates, 
atque  dei  donum  commaculare  nefas. 

Balbe,  refers  studiis  vatum  monimenta  nocere, 
tanquam  sint  sanctis  perniciosa  scholis. 

Improbus  et  caecus  judex  male  judicat,  et  tu 
scilicet  alba  nigris  anteferenda  putas. 

De  eo,  quod  vulgo  dicitur;  „Quidquid  agit  mundus. 
monachus  vult  esse  secundus.“ 

Exul,  arator,*  eques,  supplex,  nurus  atque  puellae 
spectabant  celebri  te,  sacra  pompa,  die. 

Ecce  giganteus  pater‘  affuit;  unda  ® fluebat 
de  grege.  nudatum  protulit  ille  caput. 

Mirabar  monacho  collas  exire  licere. 

0 levitas  nullo  teste  probanda  patens! 

Tum  lateri  junctus  causam  mihi  promserat:  actis 
oppidicae  gentis  semper  adhae.sit  amans. 

Exul,  arator,  eques,  supplex,  nurus  atque  puellae 
praetereant:  superant  ^ nostra  forique  mala. 

» Camerar  fügt  viro  ein.  •>  Statt  partrn  otrtrrbrn  Mr  uniotrsiltttn 
Camer.:  vorbis  suis  inconditis  et  sono  barbanco:  poetas  corrumpero  aca- 
demias.  = dco  fehlt  im  Cod.,  steht  t>ei  Camer.  >i  daiv.  Camer.:  dari. 
0 unde.  Camer.:  unda,  f superat.  Camer.:  supomut. 

‘ Auch  in  Camer.  Libell.  nov.  G 2 a.  * Vgl.  vor.  Br.  ’ Dies  erste 
Gedicht  fehlt  ira  Cod.;  es  ist  aus  Camer.  hinzugefügt,  da  es  ursprünglich 
im  Briefe  gestanden  haben  muss.  * Unter  arator  versteht  Mutian  nach 
seiner  eigenen  Erklärung  in  Br.  24  einen  grundbesitzenden  Adligen.  ^ Der 
Benediktiner,  spottwoisc  so  genannt. 
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Jurgia,  barbaries,  tumor,  ignorantia,  Bacchus, 
quae  sint  * clericuli  facta  pianda,  notas. 
Cauda  salax,  lis,  vis,  lucrum,  detractio,  fastus, 
quae  sint  causidici  munia  saeva,  tegis.  ** 

His  tarnen  et  foedis  “ pietas  simulata  cucullum 
praetendit  vitiis  cautior  ipsa  suis. 

Cod.  Frcf.  109. 


(Gotha.)  155.  (1510—11.) 

Mutian  an  Urban. 

(SrhifA-t  seinen  yestrigetl  Brief,  tcorin  er  den  BenedMinermöncIi  yrisselt 
tregen  seines  Ausspniehcs : „Poeten  terderhen  die  Unirersiläten.“  06  der 
Abt  Wein  von  ihm  kaufen  irill?  Ikrtsjrd  hat  den  rersproehenen  Apiile- 
janisehen  Inde-x  nieht  (jesehiekt.) 

Maestro  H.  Urbano  divina  et  humana  literatura  inaignti 
M.  Rufus. 

S.  Etsi  scio  ultroneas  putere  merces  et  a plerisque 
reprehendi  literas  neque  tibi  utiles  neque  mihi  nocessarias, 
voluptate  tarnen  adducor,  ut  besternam  epistolam’  ad  te 
raittam.  ln  qua  non  exerceo  melle  litum  gladium  neque 
doctrinam  ostento,  sed  simpliciter  fodico  ventosum  fratrem 
tarn  aulici  rumusculi  quam  popularis  gloriolae  captatorem.’ 
Quis  enim  ferat  virum  ecclesiae  pedissequum  Benedicti  dis- 
cursare  vicatim  atque  templatim  relicta  cellula,  ubi  latitare 
et  rerum  profanarum  praeeunte  domino  calcare  et  legem  dei 
die  noctuque  meditari  et  flens  et  gemens  Psalterium  lambendo 
judicii  diem  exspectare  deberet?  Fateor  dignationi  tuae  non 
me  favere  dicto  illius  in  dehonestationfiin  poetarum  omnium. 
Nam  boni  poetae  scholas  ornant.  De  malis  non  potest  judi- 
care  nisi  doctus.  Si  vero  mores  notat  non  eruditionom, 
priiis  suam  componat  vitam  et  tum  agat  censuram.  Qualis 
haec  dementia  suam  peram  non  videre,  aliorum  manticam 
explicare!  Si  culpa  est  momordisse  monachum,  multo  certe 
major  est  detraxisse  generatim  poetis.  Solet  literatos  irridere. 
Sed  Helisaeum  irridentes  ursi  comedeiunt.  Hactenus  de 
pseudomonacho.  Si  datur  occasio  loquendi  cum  Duronio,* 
dicas  velim,  an  commode  qiieat  emere  duo  vasa  vini  nostri; 
sin  minus,  significa  mihi.  Keinbotus'**  petit  vinum.  Dubito, 

»sunt  Tenx.  b legis.  Camer.:  tegis.  c objoctum  statt  et  foedis 
Canier.  ••  Kembotus. 

' Wahrscheinlich  der  vorangehende,  der  aber  im  Cod.  folgt.  * Der 
Ookonomus  Friedrich.  V^gl.  die  beiden  vor.  Br.  * Der  Abt.  .S.  108A.1. 
* Es  werden  von  Kalo  ko  nst  ei  n,  Hist.  v.  Eil'.  I,  4H8  zwei  des  Namens 
als  Erfurter  Verbannte  des  .lahres  1.509  aiifgefühit:  »l)r.  Keinboth  zum 
rothen  Hirsch  in  der  Futter-Gasseu«  uud  »Friwlr.  Keinboth  zum  Schwan« 
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non  facile  credo.  At  qui  * negabo  tandem,  nisi  probem  esse 
venditum  vel  saltem  addictum  vobi.s?  Intelligis  consilium.' 
Herebordus  promisit  indicem  Apulfijanuin.*  Cetera,  quae 
exspecto,  non  praestat.  Forsan  obdormivit  inter  Sardanapali 
delicias.  Tu  cum  filiis  Cborae  non  manes  in  Aegypto,  sed 
precaris  deum  Sabaoth,  ut  turnultum  mitiget.  Facis  sapienter. 
Nemo  enim,  ut  beatns  Cypiianus  ait,  satis  tutu.s  periculo 
proximus.  Valel)is.  Amen. 

Cod.  Frcf.  108. 


(Gotha.)  156.  (1510—11.) 

Mutian  an  Urban. 

(Einfall  der  Erfurter  uarh  Oollia  hin.  Besorytiis  für  die  den  Erfurtern 
feindlichen  Oeorgenlhaler.  Oelroffem  Verteidigum/mnstnlten.  Ijotius  und 
Russ  hahett  sich  in  ihrer  Angst  xnm  Oebele  getcemlel.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  „Fama  volat“,  ut  inquit  poeta.^  Adhuc  in  portis 
constitenit  agmen,  quando  nuntius  secunda  noctis  vigilia 
proclamarat:  vigilatc.  Venit  Erpliurdia.  Et  ne  decanus 
noster*  strenui  excubitoris  operam  minus  navasse  putaretur, 
excivit  domesticatim  Fotitios  raeos*  per  janitorem  aedis 
sacrae.  Ego  cum  verbis  ecclesiasticis  saepe  precatus  sum 
(est  enim  solennis  precatio),  ut  faciat  nos  deus  inter  prospera 
liumiles  et*"  inter  adversa  securos;  nescio  an  tutus,  certe 
securus  eram,  nisi  quod  Luco  tuo  paganisque  vestris  timebam. 
Semel  enim  atque  iterum  invasere  vestri*  ac  diripuere  franiea 
arma  et  homines  Erphurdienses,  quam  audaciam  ne  dicam 
praedam  vindicaturos  esse  credebam.  At  ubi  illuxit,  ad 
crucem  celebri  via  positam  profectos  audivi,  ut  tollereiit, 

» Atqui.  i>  et  fehlt  hei  Tenx. 

ring  auf  dem  l'ischmarkt.«  Vom  Tode  dc.s  iiltem  Keinlmt  lieriehtet  Mutian 
t.'od.  108.  Es  ist  der  in  die  Erf.  Matr.  1487  eingetrageno  Joh.  Rcimhot 
Erflordensis.  Weissenborn,  Akt.  d.  U.  E.  I,  417.  Nach  seiner  Flucht 
aus  Erfurt  lebte  er  in  tiotha.  * Mutian  fürchtet  den  M'cin  umsonst 
geben  zu  milsscu,  da  Keinbot  wogen  Konfiskation  seines  Vermögens  duivh 
die  Stadt  Erfurt  verarmt  war.  * Gemeint  ist  <las  »Voeabularium»,  um 
das  M.  schon  fidihcr  llcrlwid  geboteti  liatte.  Vgl.  S.  132  A.  3.  Hicnuich 
scheint  allerdings  obiger  Br.  noidi  in  das  .Jahr  1509  zu  fallen,  was  aber 
wieder  wegen  der  Erwähnung  der  Erfurter  Verbannten  unwahrscheinlich  Ld. 

“Vergil.  Aon.  111,  121.  * Als  Dekan  der  .Marienkirche  wird  genannt  Gcr- 

hardus  Marschalk  de  Goserstet  (1498 — 1524).  Sagitt.  Hist.  Goth.  cd.  Tenr. 
11.40.  ln  den  Briefen  kommt  der  Name  nicht  vor.  * Die  Geistlichen, 
l’otitii  waren  eine  römische  l’riesterfainilie.  “ Die  Georgenthaler.  8ic 
standen  demnach  auf  der  Sächsischen  Seite,  was  mit  dem  fniher  you 
Mutian  in  Betrofi'  der  Haltung  des  Abtes,  als  eines  Freundes  der  Ver- 
bannten, Bemerkten  übereinstimmt.  Vgl.  Br.  138  Auf. 
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imo  submoverent,  dejicerent.  Tum  ita  tacitus  mecum:  Crux 
populum  ernciat,  pt  nemo  est  quem  non  sna  crux,  id  est 
sua  perturbatio  veiut  Furia  faculis  armata  excruciet.  Unum, 
ne  * mentiar,  in  hac  trepidatioiie  motuqup  civili  graviter 
fero,  quod  senatus  posuit  episcopum  in  ruinoso  propugnaculo, 
quod  est  a tergo  domus  meae.  Is  speculari  et  explorare 
desuper  omnia  potest,  quae  fiunt  et  dicuntur  a nobis.  Sed 
auditarus  visurusque  nihil  est,  quod  culpa  dici  praeditum 
possit.  Famulos  dicto  non  audientes  objurgare,  castigare 
tnm  verbo  clamoso  tum  diris  interim  verberibus  culpa  vacat, 
sicuti  vacat.  Inter  consternationem  hanc  tumultumque 
nocturnum  accidere  multa,  quae  tibi  urbano  facetoque  homini 
lidicula  videbuntur.  Lotius  et  Russus’  duo  pecuniosi  Potitii 
cucurrerunt  ad  deos,  quibus  aurum  suum  veliiti  depositariis 
tradiderunt.  Stulti  homines  crednnt  statuas  et  signa  tueri 
posse  aut  ' sese  aut  ® alietia.  Falluntui'.  Sacrilegia,  caedes, 
incendia,  victor  audet  et  nullum  non  facinus.  Quod  aveitat 
a nobis  salutifer  theantliropos  Cbristu.s  Jesus.  .>\men. 

Ced.  Frcf.  84. 


(Gothx)  157.  (vor  24.  Juni  1511?)» 

Mutian  an  Urban. 

I Hofft,  dans  Spalatin  das  Altenburger  Kanonikat,  trelrlies  bisher  O.  Sehireixer, 
iter  fürsttiehe  Musikus,  besessen,  erhalten  irerde.  Tod  des  Erfurter  Ver- 
bannten Joh.  Ilersbaeh  und  die.  Verliiumdungen  der  Ibiester,  ireil  er  ohne 
dem  Sakrament  ejestorben.  Prrtben  ron  l'bersetunigen  ins  Deutsche.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  b^go  soleo  minim  in  modum  laetari,  quoties  aliquid 
jucundi  de  amicis  audio.  Quando  vero  siletur,  seinper  sum 
suspieax  et  timeo  ppjora.  Georgius  Sweizer  musicorum 
princeps,  carus  nostris  ducibus,  donatus  canonicatu  Alten- 
burgin, mortem  obiit.  Pluriini  ambiunt,  flagitant  importune. 
Spero  omnes  frustra  niti,  superioiemque  cunctis  in  gratia  ® 
t'nisse  et  esse  Spalatinnm.  De  qiio  nos  Vestalium’  tabellarius 
certiores  brevi  faciet.  lleri  sepelivimus  unum  ex  ])ro.scTi])- 
toruni  octoviratu,*  Hersbacluim  nomine,  menm  vicinum.'' 


» non  TenK.  •>  oliodientos  Tenx.  c ot  Tenx.  <>  .'feürbQtono;  Tenx. 
« et  fügt  Tenx.  ein. 

' Kanoniker  in  Gotha,  von  denen  der  zweite  als  Georgius  Riis  Soliola- 
sticus  14118—1.522  in  Sagittar.  Hist.  (ioth.  ed.  Tenz.  ]i.  48  aufgefiihrt 
wird.  Über  I..otius  vgl.  8.  88  .\.  .'i.  * t.'ber  das  Datum  vgl.  folg.  Bi'. 

’ Des  Nonuenklostei's  in  Gotha.  * Von  den  entflohenen  Aehtherren 
des  Erfurter  .Magi.strats,  die  zum  Teil  in  Gotha  lebten.  “ Der  hier 
genannte  ist  Hans  Hii'sehhaeh  auf  dem  Anger,  Senior.  Fa  1 e k e n st e i n, 
Historie  v.  Erf.  I,  488.  Der  in  Bi.  345  des  Cod.  genannte  Johannes 
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Evasit  exilii'tnolestias  et  quiequid  formidabile  civibus  imminet. 
Sed  quia  .subito  dece.ssit,  nullo  ecclesiae  viatico  munitns, 
sacerdotes  legatione  frnstrati  calumniantur  et  mussant  nescio 
quid,  quasi  “ vero  nefas  sit  mori,  nisi  des  clero  quaestuario 
vel  pecuniam  vel  praedia.  Ita  coepit  esse  cleri  avaritia 
notabilis.  Fuit,  ut  in  fabulis  legimus,  qui  blandum  sibi 
catellnm  publico  eoemiterio  inferret.  Episcopns  multam  viro 
dixit.  At  uti  legasse  sibi  caneni  L fl.  intellexit,  „quiescat“ 
inquit  „in  pace.“  Si  uxor  defuncti  fingeret  legatum  esse 
aliquid  nostris,  non  cavillarentur,  et  puto  ita  facturam.  Ego, 
mi  Urbane,  converto  nonnihil  de  Latino  in  Teutonismnm 
ingenii  exercendi  causa.  Errant  indocti  verbum  e verbo  ex- 
primentes.  Non  potest  id  non  esse  insulsum.  Exetnpli 
gratia:  Actor  sequatur  forum  rei;  dicunt;  l)ct  jnsprtcfirr  »at 
fol0(n  bem  monht  bc»  brclagtrn;  tanquam  forum  significet  solum 
Hn  niarA  et  non  etiam  tribunal  seu  consistorium.  Trottus 
noster'  oliin  dixit  ad  Kngelmannum:  ’ „Date  nobis  de  oleo 
vestro.“  Pecuniam  postulavit.  usus  ecclesiastica  perplexitate. 
Nummis  egebat,  non  oleo.  (juae  vesania  est  non  uti  propriis 
vocabulis!*  Vale. 

Cod.  Ficf.  88. 


(Gotha.)  158.  24.  Juni  (151  l'r) 

Mutian  an  Urban  und  Herbord. 

(Spalaiin  hat  ilns  Altenburger  Kanoniknt  nicht  bekommen.) 

Magastris  insignibus  Henr.  Urbano  et  Herebordo  Margarito, 
doctrina  et  religione  praeetantibus  (M.  Rufbs). 

S.  Quod  vobis  insuave  auditu  et  esse  et  fore  certo 
scio:  contionator  paedagogo  praelatns  est  et  Altenburgio 


» (]uaro.  Tem.:  quasi.  b unum  floreuum  Tenx. 

Uersbach  ist  ein  jüngerer  Vonvandter,  gleiciifalls  von  Falkenstoin  als 
Junior  unter  den  verbannten  aufgefülirt.  ' Sonst  unbekannt.  • Iler 
Erfurter  Küclienineister  Nikolaus  Engelmann,  in  den  siiätem  Briefen  öfter 
als  Freund  cnviihnt.  An  der  Erf.  üniv.  immatrik.  1504  Herbst:  »Dns 
Nii  olaus  Engelmann  de  Novvendorff  mag.  coquine  eurio  archicpiscopi 
Moguntini.«  (Weissenborn,  Akten  d.  U.  E.  II,  237).  Mutian  mhmt  ihn 
Br.  472  des  (!’od.  als  Beuehlinisteu  und  nennt  ihn  einen  unvergleichlichen 
Mann,  sowohl  hinsichtlich  seines  biedern  Charaktere  als  seiner  Umsicht. 
Auch  mit  den  Erfuiler  I’octcn  erecheint  er  in  vertrauliihem  Verkelii-e. 
Krause,  E.  lles.s.  1,  246.  Wenn  Mutian  in  Br.  3.">8  dos  Cod.  seinen 
Bruder  Küclienineister  als  Joh.  Engelmanni  antece.ssor  bezeichnet,  so  muss 
dieser  Joh.  E.  entweder  ein  anderer,  etwa  der  Yoi'ganger  des  Nie.  K.  sein, 
oder  es  ist  Nie,  Engelmanni  zu  lesen.  N'acli  Thuring.  sacra  p.  28.5  war 
N’ieiil.  Engeim.ann  zugleich  Vieaiius  alfaris  in  femplo  paroehiali  Friderieh- 
rod.  “ Mutians  Bemerkungen  sind  treffend.  Sie  beweisen  aueli  sein 
Interesse  für  die  deutsclie  Siirache,  das  bei  vielen  Humanisten  ein  aus,soret 
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canonicatu  donatus.  Quid  hoc  novi?  Non  indiget  opera 
Sibyllae.  Nuper  enim  dum  esset  Erphurdiae  Benedictus,' 
audivit  ex  Henr.  Rotenburgio  medicinae  studioso,  spem 
Spalatini  nostri  fuis.se  inanem,  lltinam  id  ferret  amicus 
noster  aequo  animo!  Haud  dubie  brevi  habebitur  ratio  suae 
dignitatis.  Optimi  enim  Duces  Optimum  unici  heredis 
magistium  magnis  ornabunt  muneribus  et  beneficiis.  Vos 
amici  ^ valete  et  Sextum’  meum  remittite.  Ex  cenaculo 
aestivo.  MDIX’  post  celebritatem  Joannis  abstemii,  prae- 
ceptoris  Jesu  Christi,  nostri  dogmatis  et  vitae  fundatoris 
primarii.* 

Cod.  Frcf.  110. 


(Gotha.)  159.  (1511.) 

Mutian  an  Urban. 

(ybtiians  Awtienx  beim  Kurfürsten  und  desseti  U’ohlicollen.  Bitte,  Spa- 
latins  Angehörigen  ein  Unterkommen  in  Oeorgenthal  xu  geieahren.) 

H.  Urbano  M.  Rufun. 

S.  Visus  est  mihi  puer  et  forma  et  indole  optima  Jo- 
annes Fridericus,  unica  spes  patriae.  Nam  patruo  et  patre 
volentibns  vidi  et  dixi,  quae  volui,  auscultante  sene,‘  quem 
Spalatinus  perturbat  sua  insolentia.  Procul  dubio  probissimus 
est,  sed  morosus  et  hostis  literarum,  quantum  intelligo.  Verum 
sit  ipsa  morositas.  Spalatinus  non  deberet  irritare  senem ; 
lioneste  obsequeretur  et  pateretur  imperium  grandaevi.  Ad- 
missus  in  intimam  Friderici  mansionem  plura  narravi,  quo- 
niam  sensi  me  esse  favorabilem.  Inter  alia  dixit  princeps 


» mei  setxt  Tenx.  hinxu. 

geringes  war.  Hiehor  kann  mau  auch  die  lateinisclio  'Wiedergabe  deutscher 
.Sprichwörter  rechnen,  wovon  sich  oinigo  Proben  in  Cauierar.  Libell.  nov. 
(}  8 a sq.  finden,  sowie  die  deutschen  Keime,  die  er  zuweilen  in  die 
lateinischen  einstreut  z.  B.  Libell.  nov.  H 1 a.  ‘ Kufinus,  Mutians 
Diener.  S.  4 A.  1.  ’ S.  Pomponius  Fe.stus.  do  verbor.  .signifio.  Modiol. 

1471  oder  S.  Kufus,  Uistor.  Rom.  \eap.  c.  1470.  Im  Br.  100  weigert 
sich  SI,  seinen  Sextus  an  Ilerboid  abzutreteu,  da  er  ihn  von  Urban  zum 
Geschenk  erhalten.  * Das  Datum  1500  muss  ein  Schi-oibfchler  statt 
1511  .sein,  da  Urban  im  Juni  dieses  Jahres  noch  in  Leipzig  war.  Vgl. 
dio  Briefe  117 — 122.  Der  Br.  kann  also  frühestens  1510  fallen  und  setzt 
Urbans  und  Ilerbords  Aufenthalt  an  demselben  Orte  (Oeorgenthal)  voraus. 
.\m  21.  Oktober  1511  war  Herbord  nach  Aufgabe  seiner  Ocorgeuthaler 
Stellung  wieder  in  Erfurt.  Mutian  emiifiehlt  an  ihn  und  Petrejus  unter 
diesem  Datum  einen  durehi eisenden  Freund,  der  »n’s  «V/T“'“;  'lürrati 
zunickkehrt.  vielleicht  den  Vigilantius.  der  im  Begriffe  war  von  Fiank- 
fmt  a.  O.  nach  Italien  zu  reisen  und  unteiwegs  1512  ermoidet  waixi. 
t'ajner.  Libell.  nov.  .1  J.a.  ‘ Über  die  Datumsbozeichnung  »post  . . .* 
vgl.  S.  151  A.  1.  ‘ Der  Vorgesetzte  Simlatins.  Vgl.  Br.  115.  llü. 
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veile  .se  puerum  Wittenbnrgum  mittere,*  ubi  posset  Spalatinns 
una  cum  puero  vacare  studiis.  Amatur  ab  utroque  duce  et 
tarnen  flet  et  lamentatur.  0 miserum  homuncionem ! Mirari 
sati.s  non  possum,  unde  sit  tanta  impatientia.  Providea.s  suis, 
ut  liospitium  habeant  pro  Vallibus.’  Credo  mater  et  frater 
cruciant,  quanquam  natura  sit  flebilis.  Vale,  domine. 

Cod.  Frcf.  211. 


(Gotha)  160.  (1511?)> 

Mutian  an  Herbord. 

(Antwort  auf  Anfragen  über  latein.  Grammatib.  Kann  den  Sexius  ohne 
Urbans  Einieilligung  nicht  schicken.  Joh.  ron  der  Sachsen  als  Kedtter 
auf  der  Synode.  Matthias  xuni  Adroeatus  ernannt.  Mutian  und  dir 
Seinen  werden  als  Poeten  verspottet.  Spalatins  Bruder  xurüekgekehti .) 

Herebordo  Margarito  tanquam  fratri  cariasimo  (M.  Rufus). 

S.  Petis  responsum  dignus  hoc  ipso,  quod  petis.  Cui 
enim  peraeque  atque  tibi  respondere  debeo?  Sed  quid  potis- 
simum?  Gerte  merito  referenda  gratia  vel  saltem  habenda. 
Vectigal  Calepinatis*  usurpare  non  debemus.  Non  enim  auc- 
toritate  principum  latinae  linguae  permissum  est.  Aldi  regula’ 
vera  est  et  puerili  versiculo  snffragatur;  „Praeterito  venimns, 
praesenti  dico  venimus.“  Possum  hic  illud  jure  dicere,  nullum 
esse  librum  tarn  malum,  quin  aliqua  ex  parte  prosit.*  Nos 
dum  majora  rimamur.  * molimur,  rudimentorum  interim  obli- 
viscimur.  Nihil  erudito  commodius  sodalitate  literaria,  ut 
memoria  confabulatorum  praesidio  fulciatur.  Sextum’  mittere, 
nisi  placeat  Urbano  commutatio,  non  übet.  Quae  levitas  esset, 
qualis  inconstantia,  datum  repetere  per  speciem  permutan- 
dorum  librorum?  Non  igitur  sufficit  te  egisse  cum  Ürbano. 

a rimamur  scheint  durch  untergesetxte  lenkte  rom  Abschreiber  oder 
einem  Spätem  beanstandet. 

' Pies  pesc'lmli  1.511.  Kurz  vorher  mu.ss  der  Br.  gesehriel>cii  sein. 
Die  Audienz  Mutians  beim  Kuifüi-sten  wild  in  den  übrigen  Briefen  dieser 
Zeit  niclit  erwiihnt  und  e.s  ist  zweifelhaft,  ob  sie  in  Torgnu  oder  Gotha 
stattgefunden  hat.  *l)ie  in  düiftigen  Verhältnissen  lebenden  Verwandten 
Spalatins,  sein  Bnider  nebst  Frau  und  Töehterlein,  erscheinen  bald  nach- 
her in  Georgenthal,  wo  ihnen  demnach  Urban  eine  Zutlueht.sstntte  erbffnete. 
Vgl,  Br.  214  lies  Cod.  Nach  Br.  9!)  des  Cod.  waren  frateronlus  et  uxor- 
eula  et  filiola  die  (Quelle  von  Spalatins  Geldverlegenheiten,  da  er  alles  an 
sie  hingnb.  Auf  den  »stultus  frater«  ist  Muti.in  noch  mehrfach  nicht  gui 
zu  sprechen.  ’ Zn  genauer  Zeitbestimmung  fehlen  die  .\nhaltspunktc. 

* AmbiDsius  Calepinus  (f  l.öll),  Verfas.scr  eines  Dietionanum  septem 
linguarum.  Hheg.  I5(r2.  * In  seinen  Kndimenta  graminat.  ling.  lat.  l.'iOl. 

Bezieht  sieli  auf  eine  zweite  .Anfrage  llerboid.s.  “ Ein  .Ausspruch  Fliuius 
des  Alt.  nach  l’lin.  Ep.  111.  5.  10.  ’ V'gl.  Bi.  1.58. 


Digitized  by  Google 


Matian  an  ürban. 


209 


Consensn  opus  est.  Heri  maniceps  tnns  Jo.  Sagsa'  Ingatus 
ducis  oravit  in  concioiie  ecclesiasticoram.  Lenis  erat  et  com- 
})08ita  oratio.  Non  putaram  tantum  homini  cultum  sermonis 
inesse.  Dum  de  advocato  fieret  quaestio,  ipse  Matthiam* 
nominavit.  Mutuum  muli  scabunt.  Consectanei  .snnt.  Nosti 
.Antoniastros*  insignes  illos  circulatores.  Penes  eos  est  fori 
regimen,  legum  majestas,  gloria  vulgi.  Nos  poetae  appellamur, 
qua  voce  nnlla  re  bona  digiii  signiticantur.  Utinam  e.ssemus 
magni  poetae,  sed  quia  tale.s  esse  non  possumus  ob  inflrmi- 
tatem  ingenii,  simus  boni  viri  et  mediocres  jurisperiti.  Quan- 
quam  tibi  summa  laus  sit  proposita,  si  eniti  volueris  et  se- 
;<ulta  arrogantia,  quam  ex  paternis  moribus  hausisti,  humani- 
tatis  rationem  habere.  Nam  ceteri  fere  communium  studiorum 
amatores  barbari  sunt,  tu  linguae  romanae  consultus  es.  Sola 
snperbia  nostro  ordini  maculam  non  aspergat,  et  eris  ülpi- 
arms.  Vale.  Haec,  ut  rediit  hospes  Spalatini  germanus.* 
Cod.  Frcf.  151. 

(Gotha.)  161.  (1511  ?) 

Mntian  an  Urban. 

(Empfehlung  eilten  gewissen  Offixial  Thomas,  der  ein  Anliegen  an  Urban  hat.) 

Fatrouo  suo  (M.  Bufus). 

S.  lllud  multi  et  egregii  viri  persuasum  habent  locum 
habere  in  curia  Moguntina  Mutiani  Studium  et  fidem.  Et 
haec  est  causa,  cur  plurimi  utantur  mea  commendatione,  sive 
placandus  sit  judex,  sive  scribarum  decuria  ad  gratiam  flec- 
tenda.  Ego  quum  prodesse  hac  ratione  possum,  libenter  fero 
opem  rogantibus.  Thomas  ofticialis*  tantum  tribuit  rneae 
f-rga  tuam  dignitatem  observantiae,  ut  etiam  brevi.ssima  com- 
mendatiuncula  credat  so  fore  apud  aures  tuas  favorabilem. 
Haec  .spe.s  ne  eum  fallat,  te  ita  rogo,  ut  majore  diligentia 
regare  non  possum.  Quid  petat,  ignoro.  Nihil  temere  affir- 
inare  nec  .astute  reticere  soleo.  Sufficit,  ut  tibi  quam  ma- 
ximas  agat  gratias  et  intelligat  me  summa  tidelitate  scrip- 
skse.  Vale. 

Cod.  Frcf.  118. 

' Johannes  de  Sachsa,  Dr.  jur.  s.  1.500  zu  Erfurt,  1.507  Helitor  der 
roiv.,  l.'iOO  flüchtig  in  Folge  der  stüdt.  Hevolution.  »Doktor  von  der  Sachsen 
auf  dem  Juncker-Sande.»  Fal  ekensto  i n.  Hist.  v.  Elf.  1,488.  * Mattliia.s 

Meyer.  Vikar  der  tiofhaer  Marienkirche,  aber  in  Eifurt  wolinhaft,  wo  er 
auch  ein  Kanonikat  an  der  Marienkirche  erlangte.  .\n  der  Univ.  Krf.  he- 
Ueideto  er  1.500  und  1518  das  Rektorat  und  war  inzwischen  eine  Zeit  lang 
Ul  Wittenliei’g.  Forste  mann.  Witt.  ,\lb.  |>.  tK).  Vgl.  Ihiofwcchsel  S.  00 
•V.  3.  ’ Unveisitändlich:  verächtlich  »Xachtreter  des  .Vntonius«.  ‘ I her 
.'^palatius  Bruder  vgl.  vor.  Br.  * Von  diesem  Erfurter  tiflizial  ist  uin‘ 
noch  in  wenigen  Briefou  die  Rede:  Nr.  381.  407  des  Cod.  aus  1.514  u.  1.5. 
hie  Zeitliestimmuug  obigen  Br.  Lst  eine  unsichere. 

ZeiUchria  N.  F.  Suppl.  IX. 
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V. 

Briefe  des  Jahres  1512. 

(Urban  und  Herbord  in  Erfurt,  Musardus 
Lehrer  in  Georgenthal.) 


(Gotha.)  162.  (1512?) 

Matian  an  Pyrrhus.' 

(Dank  für  Miltrilimg  üfs  Verbreehcm  gegen  einen  erxfnsehö fliehen  Boten, 
irtifür  Pgrrhws'  Vorgrselxter  Dudo  ohne  Ztceifcl  Gcnugthuung  erhalten  leird.i 

Pyrrho  Tuboroni  formulario  literla  politioribus  imbuto 
(M.  Rufus). 

Salve.  Ago  tibi  gratias,  qiiod  immanissima  facta  nescio 
cujus  mihi  per  literas  insiiiuasti.  Aclmonet  enim  illa  tua 
narratio  minime  fidendum  e.sse  gloriosis  proceribus.  Nani 
quanta  saevitia  gra.ssatum  sit,  quam  atrociter  affectus  cursor 
episcopii,  palam  est.  (Juid  privatorum  tabellaiiis  facient, 
qui  principales  annuntios  inedia  macerant,  stimiilis  pungunt 
et  omni  contumelia  infestant,  notam  buccis  inurentes  auribus 
perforatis?  „Dii  meliora  piis  erroremque  hostibns  illum.*’ 
Apud  omne.s  gentes  et  popuio.s  sacrosancti  habentur  insignes 
et  jurati  nuntii.  lios  violare  nefas,  impedire  ignominia. 
pul.sare  proximum  latiocinio,  crudeliter  afficere  piraticum  et 
capitale  et  plane  dignum  carniticina.  Non  igitur  injuria 
sceleratis  et  impiis  publico  decreto  sacris  interdictum,  nt 
pravi  exemplo  reddantur  ad  injuriam  faciendam  tardiores  et 
tutior  spiret  intcr  tetro.s  innocentia.  Ncmini  dubium,  quin 


' l’yrrlius  Tuboro  oder  .famis  Cnnipegus  (auch  .lanus  Burrhu.s  Cani- 
ucgus).  formularius  oder  scriba  fiscalis,  Sclireibor  an  einer  öffentlichen 
Kasse  in  Kiturt,  war  ein  alter  Bekannter  Mutian.s,  in  des,sen  H.iuso 
wir  ihn  sebnu  l.')08  neben  Ilerbord.  Trebel,  Eoban  als  Stegreifdichter  an- 
treffen.  Vgl.  S.  05  A.  2,  5.  Kr  studierte  in  Erfurt  die  l>onac  literae,  gab 
aber  durch  sein  Verhalten  der  philos.  Kakulbit  einen  Anstoss.  was  seiner 
Befi'irderung  zum  Magister  im  Wege  stand.  Vgl.  Br.  210.  270  des  t'od. 
Er  gieng  unter  die  Sehndber,  und  Mutian  hätte  gern  im  Verein  mit  Urlian 
ihm  die  Nachfolge  in  der  Stelle  seines  l'orgesetzton  Iludo  versehafft. 
Später  bediente  sieh  M.  seiner  niehrfaeh  zum  Ankäufe  neuer  Bücher. 

* Verg.  Georg.  III,  513. 
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crebrescat  in  agris  nlulatns  feminarum,  vagitns  infantium, 
„pueri  innuptaeque  pupllae“'  ejulatus,  fremitus  plebis,  mul- 
torum  ira  et  indignatio,  omnino  difficile  esse  clamantium  non 
graviter  ferre  censuram  tarn  rigidam,  frangi  praeterea  ac  de- 
bilitari  civium  animos,  praesertim  quod  tabidum  funus  illatum 
sit  urbi  Erphordiae,  tanquam  „pinea  furtim  Laxet  claustra 
Sinon.“’  Sed  in  tantum  scelus  severius  animadvertet,  quem 
colimus,  archiepiscopus.  Tibi  vero  in  hac  tempestate  tantis- 
que  fluctibus  una  cum  ceteris  notariis  aestuanti  non  dubia 
lucri  spps  voluptati  erit  et  solatio.  Neque  enim  absolutionis 
beneficium  indulgebunt  ecclesiastici  judices,  nisi  pro  enormi 
et  manifestaria  crudelitate  proceres  isti  magistro  tuo,  amico 
meo  Dudoni’  satisfecerint.  Idque  jure  pontificio  cautum  esse 
non  ignoras;  sic  enim  tradit  Innocentius  111.,  quemadmodum 
relatum  legimus  in  Epistolis  Decretalibus : „Si  offensa  est 
manifesta,  non  credimus  satisfieri  congrue,  ut  relaxetur  sen- 
tentia,  nisi  prius  sufficions  praestetur  emenda.“*  Non  mea 
verba  sunt,  quia  emenda  magis  usitatum  quam  latinum  voca- 
bulum  est.  Vale. 

Cod.  Frcf.  103. 


(Gotha.)  1Ö3.  (Sommer  1512.) 

Mntian  an  Urban. 

t Verxeihunt)  für  Herbord.  Dass  der  Pfi/rliier  Stephan  M.  anklagt,  trundert 
ihn  nicht.  Sjialatins  Bruder  macht  sieh  der  Unterst Utxunyen  unirert. 
Will  den  ron  Urban  empfohlenen  Mnsardus  als  Freund  ansehn,  fürchtet 
aber,  dass  ImUus,  der  hei  Myssener  Mntian  entgegenarbeitet,  ihn  an 

sich  xiehe.) 

Fraestantissimo  viro  H.  Urbano,  magdstro  et  oeoonomo, 
amico  honorando  M.  Rufue. 

S.  Pro  Nepotiano*  Pyrrlium'  misisti.  Bene  habet.  Si 
peccavit  Herebordus,  esto  clemens.  Aetas  et  amor  imponunt 
vel  sapienti.  Posthac  te  et  me  religiosius,  imo  et  nostros 
nt  spero  observabit.  Saepe  me  contempsit,  nunc  nihil 
respondendo,  quod  est  arrogantiae,  nunc  veliit  stultum  irri- 
dendo,  quod  est  vesaniae,  cum  de  consiliis  et  opera  in  se 
nostra  jure  conqueri  non  possit.  Accusatuni  me  e.sse  a 


' Vorg.  Georg.  IV,  470.  ’ Nach  Vcrg.  Aon.  II,  258  sq.  ’ Vor- 

stand der  Stoucrkanzloi,  an  der  Pyrrhrns  beschäftigt  war.  Er  starb  nach 
Br.  107  des  Cod.  1515  >zum  Nutzen  für  die  Wissenschaft«.  Von  seiner 
Nachfolge  ist  voiher  oft  die  Rede.  Statt  des  von  Mntian  Iwgünstigten 
IVrrhus  erhielt  ein  gewisser  Crebenua  die  Stelle.  Hr.  .'>08  des  Cod. 
* I leeret.  Greg.  IX.  I.  V tit.  40,  23.  Emenda  Goldbusse.  Der  Andreas 
des  Br.  153,  Urbans  verwaister  Nelle;  er  versah  Botendienste.  “ 8.  210  A.  1. 

14* 
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Stephano’  non  miror.  Nihili  homuncio  et  blate  inutilior 
nescit,  quid  loquatur.  Semper  habet  inanes  loculos,  semper 
petit  querulae  egestatis  citra  rationem.  Nuper  ad  fratrem’ 
sic  inter  alia:  „Non  credo  vos  uno  satos  .semine.“  Stolidas 
est  xal  nvi-WQog  xaxog.  Claudit  sibi  januani  praesidii  et 
est  nequam  in  cute.  Haec  et  talia  scripsi  et  a.sperius  ca»ti- 
gavi  Spalatinum,’  quod  creditoribus  non  cuiaret  satisfacere 
Fidem  autem  meam  si  insimulat,  sibi  culpam  * imputet 
Proraisi  frumentum.  Ad  haec  ita  respondit:  „Quid  juvat, 
cum  parvo  vendatur?“  quasi  diceret;  „Uxor  petit  pecuniam 
non  quidem  modicam,  qualis  corradi  possit  e tuo  frumento, 
sed  numerosam,  ut  dies  noctesque  pergraecari  et  xixUi^tn 
genialemque  vitam  agere  possit.“  Non  tarnen  destiti  bortari. 
ut  mitteret  aurigam,  cui  traderetur.  Non  misit.  Quid  alimi 
promitterem?  Prodidit  arcanum,  quod  dedi,  consilinm  uxori 
sagae  et  simul  tuum  propositum  invertit.  „Non  placuit“, 
inquit,  „Urbano.  Jussit  ade.sse.“*  Cum  advenisset,  cariorem 
habuit  nescio  quam  in  fornice.  Sic  utrumque  nostrum  lacerat 
et  tarnen  ab  utroque  petit  auxilium.  Dicat  de  .se  Plautinum 
illud:  „Quicunque  .sunt  quique  fuere  aut  futuri  sunt  posthac 
stulti,  stolidi,  fatui,  fungi,  bardi,  blenni,  solus  ego  omnes 
anteeo  *’  stultitia.“’  Musardura“  in  notitiam  nostram  intrn- 
sisti,  in  eadem  ut  se  conserves  orat.  Tuo  nomine  nihil  non 
faciam  atque  illum  eruditum  esse  judico.  Sed  Lotius’  est 


» culpam  am  Ramie.  *>  auteo. 

' Nach  dem  folg,  der  Pförtner  von  Oeorgcnthal,  der  durch  seine 
Bettelei  lästig  fiel,  nach  spätem  Briefen  (395.  431  des  Cod.)  ein  I/itianer 
lind  Mutians  Gegner.  Nach  Br.  482  des  Cod.  entsandte  er  Studierende 
/.u  Spalatin  nach  Wittenberg.  jodo(;h  lie.ss  Spalatins  Binder,  mit  dem  er 
schon  hier  in  Verbindung  erscheint,  die  von  S|jalatin  an  die  Schüler  ge- 
machten (ieldauslageii  von  den  Kltern  r.um  Schaden  dos  Bruders  .an  sicli 
auszahlen.  * Nicht  .seinen,  solidem  Spalatins,  für  den  Mutiaii  meist  die 
stehende  Bezeichnung  frater  gebraucht.  Steph.an  war  t.aktlos  geimg. 
Spalatins  Bruder  au  die  uneheliche  Geburt  Spal.afins  zu  crinneni. 

“ Spalatins  Bruder,  der  ein  Unterkommen  in  (Jeorgenthal  gefiuiden  hatte, 
jedoch  Schulden  machte  und  von  Mutian  Untoi-stütziuig  verlangte.  Br.  139. 

* In  Oeorgcnthal.  ‘ Plaut.  Bacchid.  V,  1 “ Ileinrich  Mmsardus,  Nach- 

folger llerlxirds  in  Oeorgcnthal  etwa  seit  Ostern  1512  bis  nach  151.3,  ein 
Bewunderer  Mutians,  der  dem  Talente  und  Streben  des  «.lünglings?  Gc- 
mchtigkoit  widerfahren  lioss,  aber  bald  in  .seinem  Misstrauen  ihn  fiii 
einen  Uotianer  hielt  und  sich  seine  Geschenke  und  Briefe  verbat.  Mutian 
bezeichnet  ihn  in  Br.  258  dos  Cod.  als  aarjtwriy;  d.  i.  I«andsniann. 

’ Gothaischer  GeLstlicher  und  alter  Gegner  Mutians  (Br.  89).  Ks  gelang 
ihm  die  Myssenorscho  Pfninde,  die  vom  Gothaischen  Magistrate  xeriiehen 
wiiixle  .jure  perimitationis«  zu  erhalten,  während  Mutian  sich  vergebheh 
auf  seine  vom  Kurfürsten  ihm  verliehenen  Anrechte  berief.  Die  folgenden 
Briefe  sind  voll  von  die.sern  »I/itianisclien  Betrüge^,  jedoch  fand  Mutian 
bei  Urban  und  andern  Erfurter  Freunden  wie  Siiminering  keine  Unter- 
stützung, woraus  mau  schliessen  darf,  dass  er  sich  von  seinem  Zorne  über 
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Ixitius;  mira  molitur  apud  Paulum  Mysspuer*'  contra  me. 
Resisto  in  hoc  senatu  per  amicos  interpretes.  Illud  a te 
peto,  ne  literas  meas  si  quas  habes  emittas.  •’  Insulse  multa, 
frigide  fere  ' omnia  scribimus  ad  te  utpote  amicissimum.  Vale. 

Cod.  Frcf.  214. 

(Wittenberg.)  164.  (Sommer  1512.) 

Spalatin  an  Mnsardns.’ 

tlkmÜ  für  dir  AnliänglMdril  Deiner  allen  Schüler,  namentUrh  Morslmlls 
uml  Uohenhirchms.  ijrÜDDl  Die,  Dotrie  Urban  und  den  Abt  JnhanneD.J 

Henrico  Musardo  Qeorgius  Spalatinus. 

S.  Non  poenitet  me  operae,  mi  humanissime  Muaarde, 
postqaam  ita  pios.  ita  gratos  sentio  discipulos  coenobiale.a, 
nt  ne  absentis  quidem  praeceptoris  obliviscantur.  Quanquam 
nimii  esse  possunt  in  me  tollendo  et  instai’  andabatarum’ 
clansis  oculis  illud  Chilonis  oraculum  praeterire:  orSh’  uyur, 
quod  vir  ille  sapienti.ssimu.s  optime  novit  quam  faciat  ridi- 
culos  liomines,  quam  stultos,  quam  Omnibus  periculis  ex- 
positos.  Utcunque  tarnen  sit,  gratitudine  eorum  mihi  nibil 
est  neque  gratius  neque  jucundius,  praesertim  Morostadii* 
et  Honegircbatis,®  qui  me  semper  prae  ceteris  dilexerunt, 
colaemnt,  suspexerunt.  Quibus  etiam  quibuscunque  potui 
modis  probavi  invicem  a me  diligi,  ne  laterem  lavi.s.se.*  ut 
p.st  in  veteri  proverbio,  viderentur.  Necjue  desino  abseii.s 
ab.sentes  diligere  eoque  libentius,  (juod  spero  ut  olim  sic 
nunc  rectis  studiis  operam  dare.  Qua  ratione  optimi  initiati 
ceremoniis  sanctissimi  patris  Bernhardi  celebres  multo  evadent 
celebriores.  Quare  cum  intelligas  mihi  esse  carissimos,  oro 
ut  liabeas  vel  eo  nomine  commendatiores.  Qua  re  mihi 
gratissimum  feceris,  neque  minus,  si  in  Urbano  meo  dili- 


» Mystener.  •>  omitta.s  Tenx.  c vero  Tenx. 
vermeintlich  erlittenes  Unn>cht  allzu  weit  fortreisscn  Hess.  I/itius  ver- 
xhaffte  sich  die  Anvv'aitscliaft  auf  die  Pfriiiido  zu  (Jun.sten  des  Kifuiler 
Magister  Conrad  Duleis  aus  Homberg,  eines  [.andsmamies  .Mutians. 

' Kanoniker  von  Gotha,  lebte  jedoch  in  Erfurt.  Sagittar.  llistor.  Golh. 
ed.  Tenz.  p.  48  fühlt  ihn  als  Paulus  Missener  im  Verzeichnisse  der  Kano- 
niker der  Marienkirche  auf.  Hoi  der  Aussicht  auf  seinen  nahen  Tod  suchten 
sich  Ijotias  und  Mutian  die  .Anwartschaft  auf  seine  Pfriinde  zu  verschaffen. 
* S.  212  A.  0.  “ Gladiatoren  zu  Pferde,  die  mit  verbundenen  Augen 

tinipfteii.  ‘ Ein  Schüler  Spalatins  in  Georgenthal,  wurde  1.514  l’rior 
des  Klosters,  wozu  Spalatin  Glück  wünschte.  Ilr.  HOK  des  Cod.  * Ilohen- 
kircher  d.  i.  aus  Hohenkirchen  hei  Georgenthal;  gleichfalls  ein  alter 
Schüler  Spalatins.  Ein  anderer  als  der  friiluT  (S.  171  .\.  ti)  erwähnte  11. 
.tjollonius  von  Hohenkirchen.  Sich  vergeblich  bemühen,  .\dagien 
des  Erasmus. 
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gendo  perseveraveris.  Admiraberis  scio  hominis  ingenium. 
eloquentiam,  eruditionem  et  modestiam,  .si  penitus  cognoveris. 
Quod  autem  a me  petis,  quid  est  quaeso,  nisi  quod  Gra^i 
ajunt  ylaiixag  ig  '^iD^^vag?  Neque  enim  Oedipodem  tibi 
defuturum  video,  si  in  Sphingem  incideris.  Vale  et  resaluta 
Joannem  Urbanum  coenobitam  primarium.'  Haec  qualia- 
cunque  quaiiquam  occupatissimo  elicuit  diligentissima  Urbani 
commendatio. 

Cod.  Frcf.  227. 


(Gotha.)  165.  (vor  16.  Juli  1512.) 

Mutian  an  Musardus.* 

(Mmardm  uchmetchelt  nicht  bloss  mit  T^'orfm,  sondern  schenkt  atteh  edle» 
Ge/liiffei;  doch  soll  er  der  Xeider  icegen  das  unterlassen.) 

Musardo  suo  magistrorum  inaignibTiB  decorato*  M.  Rofos. 

S.  In  torrentissimi  Julii  siccitatibus  reddita  mihi  fuit 
epistola  testis  amoris  erga  me  tui,  plena  politioris  doctrinae. 
Non  iveiis  intitias  neque  dissimula  te  nosse  culturam  amici 
doctioris.  Tolle  lianc  quaeso  vafriciam.  Scis  enim  uti  foro 
et  „inguinis  atque  capitis  discrimina“  nosti,*  et  quantum 
„distent  aera  lupinis.“*  Neque  literariis  demum  assentati- 
onibus,  sed  etiam  datis  muneribus  quoslibet  velut  esca  lamm 
allicis.  Mihi  certo  grata  sunt  mirum  in  modum  tua  xenia. 
Aestuanti  meo  atque  aienti  stomacbo  et  vernaculas  dapes 
fastidienti  Afras  et  generosas  aves‘  subministras  et  agrestis  ‘ 
urbanam  cenam  opiparis  opulentas  lauticiis.’  Rex  ille 
Xerxcs  ’’  aquam  manibus  haustam  a rustico  libenter  accepit. 
Ipse  quasi  iniimae  sortis  Musardi  mei  raunus  in  meo  regno 
non  boni  consulam?  Sed  contradicat  aliquis  de  grege 
Pythagoraeorum : „Siccine  das  obsonia  Mutiano  tanquam 
liguritori  ® et  cupediis  pontiticumque  cenis  addicto?  Popina 
ganeoni  lurconique  convenit,  philosophus  frugalitatem  amat. 
Quid  ? nonne  apud  Ovidium  esu  carnium  mortalibus  Pytha- 
goras interdixit?*  Nonne  post  auream  aetatem  inventum 


» agristis.  •>  Xei-ses.  o liguritor. 

‘ Doch  wohl  dor  .\ht  Johannes,  der  nur  an  dieser  Stelle  so  genannt 
wird.  Uögliclierweise  könnte  es  auch  der  l’rior  des  Klosters  sein,  von 
dom  alter  .sonst,  wenigstens  unter  diesem  Namen,  nichts  verlautet  VgL 
S.  ö A.  1.  * S.  212  A.  6.  * -Als  Musardus  findet  er  sich  nicht  in 

der  Magisterlisto.  Er  scheint  kurz  vorher  promoviert  zu  haben.  * Au.< 
Juvenal.  Sat.  VI,  301  einen  Unterschied  zwischen  Anständig  und  Unan- 
ständig machen.  Adagien  des  Erasmus.  ‘ Hör.  Ep.  I,  1,  2'A.  Sprichw. 

— Gute  und  Schlechte  klug  unterseheiden.  “Afra  avis  = NumidLs<’hes 
Huhn.  ’ »Du  iteroichorst  als  l.andmann  mein  städtisches  Mahl  mit 
kostbaren  Leckerbis.scn.«  * .Metam.  XV,  75  sipj. 
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est  auctore  Vergilio  ,captare  feras  et  fallere  visco  ’ Frae- 
terea  ultro  citroque  snrsum  deorsiun  mittnntiir  cpistolae, 
quasi  vero  nescias  timendos  esse  Momos  et  osores  eraditorum 
pliratores  isfos  ^otftoln/org,  * qui  vestra  studia  pervertunt 
et  obliqua  in  vos  dicta  detorquent.  Krgo  igitiir  d/^pd»' 
ßorltrftv  xai  a.Tti  dt  ß(>aiiüig  ^ exemplo  Fabii,  ducis  Ro- 
mani.“ Huic  refutationi  netedas.  Nam  (juod  ad  inunns  attinet, 
|fjfW  ^v/iog  uQiarog,  sed  quod  ad  literas,  ulayjjov  = aioinüt'. 
„Nemo“  enim,  ut  inquit  Ausonius,  „silens  plaeuit.“’  Vale. 

Cod.  Frcf.  242. 


(Gotha.)  166.  10.  Juli  1512. 

Mutian  an  Musardns. 

iFmpfifMt  s/nti  dfg  SaMliom  xur  Ij’kiiire  drn  Columrlla  itiiii  rrieilrrliidt , 
(UiM  es  keiner  Ocsc/ieiikr  Itedürfe,  um  die  Fmindsr/uill  aufreeht  xu  rr- 
haltai,  aue/i  das  gehässige  Ii'aieii  der  Feinde  nirid  heransxufordern  sei.) 

Musardo  latinis  literis  addicto  (M.  RuTub). 

S.  Datums  eram  literas  ad  te,  si  quis  se  nobis  tabel- 
larius  obtulisset.  Hodie  venit  scriba  vester.  Huic  et  priores 
et  has  simul  tradam.  Musarde,  scias  carmen  Sabellici,’  lio- 
tninis  alioqiii  docti,  non  placere  mihi.  Frigidae  sunt  obser- 
vationes.  Ipsa  dictionis  figura  exsanguis  et  scabra.  Huc  adde, 
qiiod  tuis*  parum  contulerit  vel  voluptatis  vel  einolumenti. 
Itaque  ejusmodi  labyrinthos  et  agrestis  asperitatis  poemata 
relinque.  Candidissimum  quemque  legito.  Columellam*  videas 
et  carptim,  quae  voles,  auditoribus  tuis  excerpe.  Disertus  est 
et  lectu  dignus.  Quod  nuper  scripsi  de  calumniatoribus  com- 
munis studii,“  etsi  verum  et  amoris  ergo  patefactum  (non 
enim  non  potui  dicere,  quae  tibi  viderentur  futuro  tempore 
necessaria):  tarnen  occultabis  et  nemini  committes  arcanum. 
Gratias  egi  et  merito.  Vetus  est  apophtliegma  • : omniiim 
esse  dulcissimum  accipere,  quantjuam  ego  donantis  aniinum 
magis  boni  consulo.  Munera  non  quaero.  Stet  sincerus  iiiter 
nos  amor  sine  adminiculo  externo.  Vulgaris  amicitia  eonstat 
obsequiis  et  mnnusculis.  Nostra  firmior  est,  quam  ut  sit  ful- 
cienda.  Praeterea  non  ferunt  clancularii  obtrectatores,  si  me 
obsoniis  donaveris.  Putant  te  mihi  palpnin  obtrudere  et  li- 
terariis  blanditiis  demulcere  caput.  Proitide  ne  moveas  (piacso 


» IniaoiojeU;.  b o aia/öe,  il  am’isfis.  ® a|>ollti');ilia. 

' Georg.  1.  1H9.  * Ep.  XXV,  44.  ® Maivus  Antonius  Cm  cius  (Sa- 

hellious),  ital.  lli.storiker  n.  I’oot  f l.VjO.  Poemata.  Ven.  1.50:1.  Pooma  de 
rerom  et  artinm  inventoribus.  .Aigent.  1.501t.  *r)en  Sohüleni  in  Goorpen- 
thal.  * Lu<.io.s  .lunins  Mwleratus  (’oluniella.  im  I.  .Ih.  n.  t'hr.,  s<  liriel( 
de  re  rustiea  und  de  arboribas.  * V'or.  Br.  Die  Gegner  sind  die  I/)tianer. 
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hanc  anagyrim.'  Non  tarnen  aberrabis  a janua,  si,  quoties 
baesita.s,  me  consulueris.  Respondebo  et  „arrfp  ttji  /ufjQq/“’ 
remetiar.  Haec  enim  res  „conjungit  doctos  et  junctos  servat 
amicos.“*  Vale.  XVII.  Cal.  Sextll.  MDXII. 

Cod.  Frcf.  251. 


Gotha.  167.  25.  Juli  1512. 

Mutian  an  Bnrrhns  Canipegrns.* 

(Bedauert  seine  und  Urbans  rergebliehen  BemiUtungen  für  ihn  und  bitiet. 
nach  Büchern  aminseftauen.J 

Solerti  et  ad  unguem  facto  libellioni  Jano  Burrho  Campego 
et  eanctae  latinitatis  et  Beatae  Tranquillitatis  socio  individao 

M.  Rufus. 

S.  In.spexi  fidem  dexteritatemque  tiiam  in  Croto*  vel 
ornando  vel  occulte  admonendo,  et  quam  alii  dominantiores» 
magnibeis  verbis  ostentant  opere  deserentes,  eam  benigne 
praestas.  Itaque  tuis  literis  animi  recreatus  confestim  ex- 
posui  amico  sidereo,®  quod  me  docueras.  At  cum  in  eo  sit, 
ut  spes  nostra  velut  in  barathrum  piaecipitata  jaceat,  frustra 
uterque  nostrum  oleum  in.sumpsit.’  Apulejum*  non  sine  causa 
serius  remittere  volo,  babebis  tarnen  intra  spatium  • men- 
struum.  Nam  et  occupationes,  ne  dicam  fluctus  et  perturba- 
tiones  curarum  multiplicium  lectionem  retardant  et  minime 
rorans  vindemia*  cogit,  ut  differam.  Adi  bibliopolas  Erfor- 
dien.ses  visendi  studio  et  gusta  titulo  tenus  omnia.  Si  quid 
ad  stomachum  facit  eruditi  lectoris,  non  statim  sume,  sed  die: 
o frater  indica,  fac  pretium.  Ego  vero  de  pretio  factus  cer- 
tior  mittam,  qua  redimas,  pecuniam.  Vale  felix  et  cum  illi- 
teratis  literis,  quibus  es  mancipatus,*®  sobriam  latinitatem,  cui 
faves  et  haeres,  copula.  Anno  Christi  Soteris  XII.,  die  Bacclii. 
non  illius  laetitiae  datori.s,"  sed  testis  Christophori.  Gotbai. 

Cod.  Frof.  24tj. 


» spatium  am  Hantle  für  tkm  ausi/estrichene  tempus. 

' Itichtigpr:  .inngyrum.  »Splmfifn  dir  selber  kein  Ungemach.*  .■tdapiru 
des  Erasmus.  * Griech.  Spriehw.  aus  Ilesiod  und  Lucian.  * Xach 
Hör.  Sat.  I,  3.  54.  * Gewöhnlich  Pyrrhu-s  genannt,  welches  nach  Mutiaii' 

Bemerkung  in  Br.  179  des  Cod.  alterfiimlieh  Ifunhus  geschrieben  wurdo. 
Der  ursprüngli(die  Name  .scheint  Burr  oder  iihnlich  gewe.sen  zu  sein.  Br. 
102.  * Vgl.  S.  151  A.  3.  * Urban,  sonst  auch  amicus  coclestis  ge- 

nannt. ’ Das  Anliegen  betraf  eine  Beförderung,  von  der  auch  in  den 
Briefen  .\nf.  1513  die  Kedo  ist  " L.  Apulejus  Motanrorpho.soon  (s.  de 
a.sino  auieo)  1.  XI.  Eil.  pr.  Korn.  1409.  Mit  Kommentaren  von  Beroaidas 
Bon.  1500.  “Über  Mutians  Gothaischen  Weinberg  S.  27  A.  1.  '“Seiner 
Beschäftigiurg  als  Schreiber.  " Verg.  Aen.  I,  734. 
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Gotha.  168.  3.  Aug.  1512. 

Mutian  an  Herbord. 

Ani  aort  auf  die  Mitteilung  rom  Tode  des  Vigilaiitius.  Will  ihn  bei 
Biermost  empfehlen.) 

PraeglorioBissimo  legtun  onmlum  tarn  Caesaria  quam  pontiflcis 
doctori  Herebordo,  meae  stmunae  dominationis  imperatori* 

(M.  Rufua). 

S.  ConfuclisH  nip,  quod  scripseras  intprfecfum  in  Ba- 
joaria  Vigilantium.’  Atque  ita  contri.status  iiequivi  morpni 
tibi  gerore,  quanquam  et  alia  res  impedimento  fuit.  Testatus 
siini  moerorem  subitario  ad  viatores  epitaphio,  quod  dum 
Statius*  tuus  properaret  descensurus  in  Valles,  effudi  potius 
quam  peperi.  Datum  est  Petrejo*  sodali  tuo,  rei  latinae  vin- 
dici.  Sic  habet,  nisi  me  fallat  phantasia: 

Tri.stia  tristificant  Vigilantis  fata  poetae. 

Vali  scelus  indignumi  Musa  cruenta  jacet. 

Musa  cruenta  jacet  jaculisque  peremta  gravatur 
pulvere,  sed  tumulnm  sternite  quaeso  rosis. 

Hactenus  de  Vigilantio,  imo  Dormitantio.  Tu,  quod  instat, 
age  prudenter.  Ago  gratias,  quod  sublimis  et  plenus  glo- 
riarnm  adhuc  tarnen  meam  humilitatem  jure  tuo,  sicuti  con- 
suesti,  despicias.  In  negotio  tuo  apud  Biermostum,  quales 
imperaveris  preces,  precabor.“  Idque  merito  tuo  faciam. 
Agnosco  siquidem  tua  in  me  officia;  sed  ut  libenter  tibi  ob- 
sequar,  facit  amor,  quo  musicos  homines  latinosque  prosequor 
omnes.  Vale  et‘  sume  superbiam.  Licentiatus’  est  deus. 
Gothae  111.  Non.  Sextiles  Anno  XII.  supra  MD." 

Ckxi.  Frcf.  13G. 


' Der  hofhtraboudo  Titel,  um  Flerbords  lloclimut  zu  gois,seln,  der  da- 
mals Lizentiat  der  lleehtc,  etwas  s])iiter  Dr.  wurde.  .Aueh  im  Briefe  selber 
nimmt  M.  einen  spöttischen  Ton  an.  Vgl.  S.  72  .\.  1.  ’Puhlius  Axungia 
Vigilaiitius,  Professor  der  Univ.  Frankf.  a.  ().,  wurde  auf  einer  ital.  Reise 
1512  in  Baiorii  von  Häuliern  getötet.  In  der  Erfurter  Matrikel  linden  sich 
15f&  Mich,  immatrikuliert  (Weissenh.  II,  241):  »Gregorius  ,\ramamm.s 
Tnrijuacius  et  Benaidus  Tralsirees  (Deliotes)  poeta  et  orator  gratis  ([wstea 
dictus  Vigilaiitius  Franeophordiensis  . . de  Ranis  adeo  nobilis  et  pro  opido 
Italiam  petiturus  sagittis  (V)  uceatus  miserabiliter).«  ’ Ein  sonst  nicht 
genannter  Diener  llerbords  (Statius  ein  römischer  Sklavcnuame).  Die 
nnefe  aus  ,\nf.  1513  erwähnen  einen  jüdischen  Diener  desselben,  ohne 
ihn  näher  zu  bezeichnen.  * Peter  Etjcrbach  S.  P7  I.  * M.  gab 
einen  Em|ifeblungsbrinf  an  Biermost,  den  llorbord  abi'r  gar  nicht  abgab. 
Haid  nachher  starb  Biermost.  Über  letzteren  S.  08  I.  “ llor.  Od. 

111.30,14.  ’ Lizentiat  der  Rechte,  was  llorboril  eben  wurile.  " Die  an 

diesen  Br.  angchiingten  Verse  über  den  Tod  des  Phil.  Beroaldu.s  s.  S.  49. 
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(Gotha.)  169.  (Aug.  1512.) 

3Intiau  an  Urban. 

flAjIitis'  Uänke  nur/  y/fiii.'OK^-irre/if  Frernrdsc/iaft  mit  dem  Alrle.  Miäian  ab 
fieiitedxrie/tter  in  einem  Handel  trrinrhcit  den  Grafen  rem  Gleirhen  uni 
tiem  Kloster  I/ein/tards/rrunn.  Morus  und  Saltxmann  enlrcissen  dureh 
Atulrohnmj  eines  Pi-oiesscs  dem  Tamhaeh  das  Itec/rt , seine  Vikark  xu 

übertragend 

H.  TTrbano  magiatro,  oeconomo,  viro  reverentia  digno 
M.  Rufus. 

S.  Facias,  ut  te  decet,  et  bonos  ac  doctos  omni  via 
nobis  insiniia.  Nam  haec  possessio  in  commune  paratur,  non 
mihi  magis  quam  tibi  et  honori  et  voluptati  futura.  Quod 
autem  me  plus  quam  te  ipsum  ames,  etsi  id  nimium,  cred« 
tarnen,  cum  et  i])se  tibi  fidelis  sim  aeque  atque  egomet  * mihi 
soleascpie  secumJis  rebus  nostris  non  invidere  sed  gaudere, 
adversis  non  laetari  sed  tri.-stari.  Scelestus  Lotius'  sua  fraude 
fraudes  omnium  exsuperat.  Dum  blanditur,  insidiatur  et  e»t 
veibüteiius  tantuin  Duronii’  amicus.  Erat  hic  pater  noster,’ 
a quo  digres.Mis  as.secla  Musardus*  me  adiit.  Interea  po.scebat 
Simm  Lütiurn  et  consimiles,  ut  suo  more  palponibus  arrideret. 
Hoc  postero  die  audivi,  postquam  abiisset.  Narrabo  factum 
ordine.  Fridericus  oeconomus*  et  aulici  Glichen.ses®  quatuor 
litis  suae  arbitros  delegerunt.  Quaeris  nomina?  Morum’, 
C.  Boneburgium,*  Mutianum  et  praetorem  luijus  civitatulae. 
üravit  pro  Glichensibus  presbyter  Gotzgen’  satis  per  Herculem 
apposite.  Huic  respondit  coenobii  nomine  Fridericus  longo 
commodius,  ut  est  homo  peritus  et  vafer.  Post  longam  dis- 
ceptationem  non  potuit  lis  dirimi.  Verba  erant.  ln  valedic- 
tionibus  salutavi  Henricum.  abbae  germanum,  et  num  fuisset 
cum  doraino,  rogavi.  „Non  eram“,  inquit,  „sed  abeuntem 
vidi  in  itinere.“  Atque  haec  superbe  dixit,  tanquam  me  de- 
spiceret.  Statim  Morus  haec  audiens  sic  subjunxit;  „Misit 
heri  ad  Ijotium  i't  vocavit  eum.“  Habeat  igitur  Duronius 
cohortem  barbarorum.  Mihi  tarnen  verisimile  videtur  Lotium 
inansisse  domi,  propterea  quod  dissentiat  in  re  quapiam  a 


» Dgo  met. 

' S.  212  A.  7.  Der  .Abt  von  Georgenthal.  S.  108  A.  1.  ’ Der  Abt 

‘ S.  212  A.  G.  ‘ Von  Iteinhardsbrunn  S.  33  3.  S.  201  ff.  • Pio 

Giafon  von  Gleichen  (Falcken  stein,  Thür.  Chr.  II,  7!)7  ff.)  hatten  öftere 
Streirigkoiten  mit  den  bcnaclibarten  goistliidion  Herren.  ’ Gothaischcr 
t'ieistlicher.  8.  .38  A.  4.  " Cas|iai-  von  Boinclmrg,  wird  neben  Graf  Sieg- 

mund von  Gleichen  1.500  als  sächsischer  Bevollmächtigter  in  den  Verhand- 
lungen mit  Mainz  genannt.  Burkhardt,  das  tolle  ,Iahr.  8.  35,5.  3HI 
" Nikolaus  Giitzon,  Vikar  der  M.aricnkircho.  Sagittar.  llistor.  Goth.  cd. 
Tenzel  |i.  .53.  Kin  .loh.  Götze  erscheint  unter  den  Bürgcrmoi.steni  von  Gotha 
1498.  Sagittar.  1.  1.  p.  37G. 
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Moro.  Audies  mirabilia.  Morus  saepe  per  Salimannum'  ten- 
tavit  sententiam  calvi  Dannebacchi,’  ut  vicariam  extorqueret. 
Quando  id  lieri  non  pohiit,  aggressus  est  H.  Burgharclum, 
cognomine  Nasum.  Henricus  * obtinebit  in  aode  Margaritana;’ 
qaod  Lotio  displicet,  atque  ideo  fert  aegre,  quod  Vestales  et 
pater  sunt  faciles  ad  consensum.  Bcce  hic  facilitatem,  in 
senatu  difticultatem  accusat.  Brevi  fiet  permutatio.  Morus 
et  Salimannus  sic  castigabunt  illum  calvuni:  „Litigahinius, 
neque  cui  calvus  cesserit  dabiinus  praesentias.*  Centum  au- 
reos  insumemus.“  Quae  cum  ita  sint,  quis  lites  emeret?  Ob 
id,  qiiod  scripsi  de  me  et  calvo,  pro  nihilo  sit.  Dum  potuit, 
noluit.  Fui  propheta.  Nunc  nihil  dabitur  vel  absenti  vel 
presenti.  Vale. 

Cod.  Frcf.  222. 


(Gotha)  17U.  5.  .Vug.  (1512). 

Mutian  an  Urban. 

lAn  Pdrejm  bringt  Xepotian  die  aus  der  Aniplou.  Bibliothek  entliehenen 
Bücher  xurüek.  Herbord  hat  keine.  Bücher  gesandt  and  rernaehliissigl  die 
Freiitulsehafl . Mutian  hat  Tambaeh  rergehUeh  rar  Morus  geicarnt  und 
tcürde  nunmehr  für  Bufins  Weihe,  xum  Geistlichen  nichts  geben.) 

Bonorum  ingenioBisaimo  venerablli  papae  Urbano  suo,  domino 
et  parenti  M.  Rufus. 

S.  Nepotianus*  viator  et  tabellarius  ordinis  latini  at- 
tulit  mihi  de  palaestra  Amploniana*  Codices  aliquot  variis 
titulis  digesros,  diversis  argumentis  congestos,  quos  qnia  Pe- 
trejus  noster’  religiöse  tractari  voluit.  summis  attigi  digitis 
et  cursim  evolvi.  Remigrent  in  suam  coloniam  eodem  qui 
deduxit  reduce,  ne  creditum  periclitetur.  Addern  debuit  non- 
nullos  Herebordus.*  Sed  male  fidem  amicitiae  colit  et  Mutiam 
Mutio  i.  e.  dominam  Tribuniano  praefert ; vel  si  cum  Mutia 

• ho  =•  h...us;  xuiceiten  — hujus.  Fehlt  bei  Tenx. 

' .loh.  ijaltzmann,  presliytor  et  oanoniou.s  collegiatae  etvl.  Goth.  (Thu- 
ring.  sacra  p.  205).  Auch  z.  J.  1.522  aufgefiihit  mit  dem  Zusätze;  obiit 
1528  (bei  Sagittar.  1.  1.  p.  50).  Als  Bakularius  1489  im  Vorz.  d.  Erf. 
Bakularien.  * Ein  Gothaischer  Pfriindnor.  S.  15  A.  1.  Er  bosass  eino  Mar- 
g^athen-Pfründe  dos  NoimonklostoiM.  Vgl,  Br.  304  des  Cod.  ® Über  die 
Parwhialkirche  S.  Margaretliae  in  Gotha  s.  Sagittar.  1.  1.  |>.  219  sipp 
Tambach  war  Plebaii  an  dcisolben.  Das  Patronat  hatte  dio  Abtissin  (Mar- 
garetha) S.  Crucis  bis  1523.  wo  es  wieder  an  die  Stadt  Gotha  fiel.  *D.  i. 
wir  werden  demjenigen,  w-elchcm  tier  Glatzkopf  (Tambach)  seine  l’friindo 
abtritt,  die  Präsentation  nicht  geben.  .Mutian  hätte  genio  Tambachs  Pfnindo 
für  Benedikt  Kufin  als  ,\blohnung  für  seine  Dienste  ausgowirkt.  S.  folg.  Br. 

‘8  211  A.  .5.  * Bibliothek  des  Amplonianisclien  Kollegs  in  Erfurt,  gestiftet 
von  Amplonius  Ratick,  Rektor  der  dortigen  1 'niversit.it  (f  1435),  beson- 
ders reich  an  Handschriften,  seit  1837  mit  der  Kgl.  Bibi,  in  Erf.  vereinigt. 

' Peter  Eberbach.  8.  97  A.  1.  * Vgl.  Br.  108. 
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Mutiiim  committit,  Miitiano  tarnen  non  respondet.  qiiod  est 
incivilius.  Amicorum  eniin  caii.sa  praecipua.  Officit  ainicitiae 
silentium,  et  si  per  ignaviam  cessatur,  sunt  tarnen  qui  pu- 
tent  tacero  esse  superbi.  Ista  mittamus.  Sudet  in  sua  pa- 
laestra  suo  jure.  Subantes  nullis  neque  monitis  neque  cavillis 
excitantur  ad  officium.  Superbi  vero  responsa  differunt  et 
suo  nituntur  arbitrio.  Aliter  praecipit  Bernardus  tuus:  „Omnia 
fac  cum  consilio  nec  tarnen  omnium  aut  quorumcunque,  sed 
bonorum.“  Ad  nostra  revertamur.  I’raedixi  Dannebacciio,' 
(luod  evenit.  Dedi.^sern  Xll,’  ut  Kufinus’  Ciiristo  dedicaretur ; 
postea  dedissem  Vlll  , ut  meae  dignitatis  ratio  haberetur. 
Düs  aliter  placuit.  Nunc  equidem  ne  trientem  quidem  darem. 
Alutatus  est  eniin  status  personarum,  et  quod  ante  Morum 
per  Utes  niodicas  obtinuisseni,  nunc  post  Älorum  nemo  nisi 
pecuniosus  et  litium  cupidus  assequetur.  Viderit  baec  calvus*, 
cui  res  et  spe.s  periit.  Ab  hac  igitur  cura  te  absolve.  Sed 
ad  alteram  i.  e.  Lotianam,*  quae  mihi  sollicitudini  est,  ut 
cautionem  adliibeas,  etiam  atque  etiam  oro.  Vale,  amicorum 
sapientissime.  Nonis  Sextilibus. 

Cod.  Fref.  206. 


(Gotha.)  171.  10.  Aug.  1512. 

Mntian  an  Musardus/ 

(Gicht  den  Hat,  die  IMUrc  der  profanen  und  chriMtiehen  SrhriflstrUer 
HU  rerhinden,  und  tobt  die  An.sleht  den  Musnrdnn  über  die  Massigkeit./ 

Monasteriali  mag^istro  H.  Musardo  politioribus  literis  praedito 

suo  M.  Buftis. 

S.  Nae  tu  officiosus  homo  es.  Non  pateris  rusticos 
meos  redire  sine  aucupio.  Petis  etiam,  ut  indultu  meo  tibi  * 
liceat  in  agris  ethnicorum  dintius  versari  suspensa  lectione 
sacra.  Arbitraris  enim  ut  neminem  ornate  loqui  posse,  ni 
qui  latine  sciat,  ita  infantem  atque  insulsum  in  theologia 
futurum,  nisi  qui  literas  quas  saeculares  vocant  praegusta- 
verit.  Ego  etsi  non  refragor  huic  opinioni,  tarnen  illud  ad- 
dendum  existimo,  copulandum  utrumque  studiorum  genns, 
ne,  dum  alterum  latus  protegas,  vulnereris  in  altero.  Navi- 
gabis  igitur  in  arca  Noae  ne  te  profani  diluvii  transversum 
aestus  rapiat,  et  dialecticum  ' Augustinum  cum  interprete 
Hieronymo  romanis  .scriptoribus  associa.  Ita  tiet,  ut  elegaii- 

» tibi  fehlt  bei  Tenx.  i>  Noe.  « dialectum. 

' S.  vor.  Br.  * Nemlioh  aureos.  ’ S.  4 A.  1.  Er  sollte,  als  er 
Muti.ans  Dienst  vorlics.s,  mit  einer  geistlichtm  Pfründe  versorgt  wenlen, 
wozu  es  jedoch  wogen  der  Ränke  dos  Morus  nicht  kam.  * Tambach. 
» S.  212  A.  7.  » S.  212  A.  ü. 


Digitized  by  Google 


Mutian  an  Urban. 


221 


tiam  sermonis  cum  morum  dispendio  non  mntes  et  renatis 
nnctisque  fraterculis  satisfacia.s.  Epistolium  illud  erraticum 
ne  legas  vultnose;  ab  Urbano  forte  “ mi.s.suin,  ad  eundem  easu 
datum.  De  frugalitate  bene  .«eiiti.<3.  Utinani  haec  virtus  non 
verteretur  in  luxuriam  ab  bis,  qui  Christi  pauperes  appellaiitur. 
in  caritate  debiles,  in  arrogantia  robiisti,  doctrina  leves,  con- 
scientia  graves.  Sed  baec  quorsum  allego?  Ego  valeo,  tu 
valeas.  „Et  quia  non  potui  temeraria  sistere  verba“,  ut  in- 
quit  Sidonius,  „haec  rogo  ne  dubites  lecta  dicare  rogo.“'  Rap- 
tim. Die  Laurentii  cratiferi.  Anno  XII.  post  Volumina  sae- 
culorum  XV. 

CoU.  Ficf.  243. 


(Gotha.)  172.  pi.  lü.  Aiig.  1.512.) 

Mutian  an  Urban. 

(Der  stolxe  Herbord  reraelifef,  Lhentiat  geworden,  Mutian  und  unterilruckt 
den  Einpfelduiujsbricf  an  den  erkraidden  Biermosl.  Warnung  rnr  Miisar- 
dus.  Ijotius  hat  troia  des  Widerstandes  der  Senatoren  Colonus  und 
Hartung  ini  Senate  über  Mutians  rinn  Kurfürsten  verliehenes  lierht  den 
Sieg  darimget ragen.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

Si  vales,  valeo.  Quod  Herebordus  cunctantius  respondet, 
causam  vel  silenter  intelligis.  Evilescit  apud  eum  amicus, 
postquam  honores  accepit  licentiae.’  Quid  facturus,  si  in- 
dultu  collegii  Biermosto  successerit?  Nemo  nostrum  non 
erit  despicabilis.  Sed  superbiat  et  nos  ne  flocci  quidem 
faciat,  dummodo  .studiosis  sit  utilis.  Habet  meas  pro  se 
literas  ad  Biermostum,  quas  puto  ut  nullius  efficaciae  sup- 
primit.’  Qui  garriunt  agere  animam,  plus  sciunt  de  alieno 
quam  frater  tle  fratre.  Nam  Hartungus,  Biermosti  frater,* 
aliter  loquitur.  Quaestioiii  tuae  Paulus  noster*  satisfaciet, 
liomo  peritus  fabularum,  quas  diebus  festis  legit  privatim  et 
aiulit  publice.  Disputavi  cum  eo.  Numeravit  in  digiti.s  annos 
aevi  Mariani.  Dissentit  ab  Emsero.®  Testes  suae  opinionis 
rugo.sos  velut  e cella  caseos  promit,  quibu.s  ego  si  fidem 
abrogarem,  indiceret  mihi  protinus  jejunium  et  nihil  cibi 
ministraret  castigando  me  parsimonia.  Die  Laurentii  redditae 
sunt  Musardi  nostri  literae,  quas  cum  hac  epistola  copu- 

» fortean  Tem. 

• Ad  Prise.  Valor,  carin.  3.  Ed.  Barot,  Paris.  1879,  p.  492.  * Vgl. 

S.  217  A.  1.  ’ Vgl.  S.  217  A.  5.  * .loh.  H.ai-timg,  Bürgormoistor  von 

(iotha  1507 — 1511.  Sagittar.  Bist.  Gotli.  ed.  Toiiz.  p.  370.  Kr  w.ar  nach 
Br.  261  des  Cod.  ein  Vetter  (fr.ator)  Biermosts.  ’•  S.  21  A.  3.  “ lliomii. 

Einsor,  der  spiiton;  Gognor  Luthoi's.  Kr  solirieb  für  die  Kauonisation  des 
hl.  Benno  1.505,  und  dessen  Ijolion  1512. 
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lamus.  Pythagorae  symbolnm  praecipit,  ne  cuivis  porrigas 
dexteram,  hoc  est,  ne  temere  quemlibet  in  familiaritatem 
recipia.s,  quasi  deligendi  sint  quos  diliga.s.  Graece  dicitnr: 
„TW)-;  ncml  i^ißuXXetv  et  Plautus  ait:  „Homo  homini 

lupus.“'  Novi,  mi  Urbane,  nigros  et  albos,  non  tarnen  ita 
possum  esse  cautus,  quin  me  Lotius’  decipiat.  Decepit  enim 
insigniter,  prob  scelus!  Praedicto  die  Laurentii  iterum  venit 
in  .senatum,  pefiit  quod  ante  negatum  ipsi  fuit.  Quid 
accidit?  Aurum  persuasit;  primarii  consules  Colonus*  et 
Hartungus  et  alii  constantes  in  sententia  pristina  permansere. 
Ceterum  Brengbirus*  et  H.  et  eorum  sequaces  corrupti 
pecunia  Lotiana  Lotium  mihi,  precibus  principum  olim  ac- 
ceptatis  et  ratificatis  vilissimam  Simoniam  praetulenint. 
Cogita  tu,  quo  id  feram  animo.  Vale. 

Cod.  Frcf.  207. 

(Gotha.)  173.  (n.  10.  Aug.  1512.) 

Mntiaii  an  Urban. 

(Urlmti  rat  xum  Frieden.  M.  icill  sich  dem  liatc  seines  Cllmners  Söm- 
wering  unJerieerfen,  jedoch  bei  den  Senatoren  um  die  ZuriieJmnhme  des 
für  iMius  gefassten  Beschlusses  ersuehen.) 

£rudito  et  sapienti  viro  H.  Urbano,  philosopho,  preabytero, 
oeconomo  et  amioo  primi  nominis  M.  Rufus. 

S.  Ex  Uibani  nostri  epistola  melle  dulcior  fluit  oratio, 
ut  minus  sit  meo  judicio  mellifluus  pater  ordinis  tui.*  Non 
loquor  de  oratoriis  illiciis,  quanquam  nulla  tibi  pigmeiita 
sermonis  desint,  sed  de  solida  vi  sententiarum,  quibus  me 
quasi  cogis  ire  pedibus  in  sententiam  tuam.  Ego,  inquis, 
ferrem  injuriam  et  bene  sperarem.  Causam  annexuisti,  quod 
interitus  Lotii  non  magis  sit  prorogatus  quam  Pauli.'  Verum 
id  est;  veniet  taudem,  qui  finit  omnia.  Sed  qui  sperat,  quid 
habet  certi?  Sperare  nos  jubent  tbeologi,  ut  sub  exspoctatioue 
nobis  imponant  et  ipsi  pro  coelo  pollicito  rebiis  utantiir 
terrenis.  Iluc  adde,  posso  fieri  ut  etiam  Henningu.s,’  qui 
senatus  beneticio  adhuc  piuguius  habet  altare,  simili  artifitio 
me  praeveniat.“  Totum  negotium  refero  ad  prudens  Som- 

* Asin.  11,  Schluss.  Vgl.  Adamen  des  £ra.snm.s.  *S.  212A.  7.  ’Von 
Kolon.  Ein  llaiiungu.s  a Kiilcn  als  seultotus  genannt  1484.  1402.  Sagitt 
1.  1.  p.  .q7f).  ^ (iothaischor  Itatslien'.  Kin  .lodooms  IlronglH'r  sculfetas 

1402,  ein  .loh.  Ihongehier  junior  Hatsherr  1487.  Sagittar.  1.  1.  |>.  484. 

“ Bondiard  v.  Clairvaux,  * Myssener,  um  des.sen  Pfründe  es  sit-b 
handelte.  S.  2K!  1.  ’ Ooede.  8.  73  A.  1.  " M.  versuchte  im  J. 

1.514  sich  vom  Gothaischen  Itate  die  Ainvartsclmrt  auf  Cioedes  Pfriinde 
zu  vcrschalTcn,  entschuldigt  sich  aber  gegen  liösliehe  Unterstellungen: 
>Nun  lleimingi  petendo  altare.  sed  fidem  mihi  datani  de  vacaturu  nmov.ivi.* 
Cod.  1,58. 
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meringi  consilium.  Si  quietem  imperat,  quiescam;  si  turbas 
excitare  praecipit,  concutiam  orania  elementa,  deos  ßt  homines 
tanquam  magus.  Hnjus  oraculum  exspecto.  Licebit  piofanis 
mutare  factum,  prout  jus  canonicum  praescribit,  sed  ante 
transpositionem,  ante  institutionem,  ante  aditam  poeses.sionem. 
Itaque  consules  salutabo  et  ut  retractent  acta  suadebo,  modo 
id  consnlat  patromis  noster.'  Sin  autem  illi  aliter  visum, 
bene,  ut  tu  hortaris,  sperabo.  Videbis,  qua  sim  apud  .scriliam 
civitatis  fidueia.  Vir  est  optimu.s  ßt  nostri  atque  virtutis 
amantissimus.  Haec  autem  Arnoldus  noster’  Arnoldo  fiatri 
primario*  non  dicat.  Nimis  cito  signarunt  consules  Lotianum 
chirographum.  Non  intelligunt  literas  et  nudis  credunt 
verbis.  0 dementiam  singulärem!  „Aderit  aliquando  vocatus 
Apollo.“  Vale. 

Cod.  Frcf.  205. 


(Gotha.)  174.  (ii.  10.  Aug.  1512.) 

Mutian  an  Urban. 

Sihnmeriny,  Miitians  Mirer  und  Oi'miirr,  wird  Vrhan  wirken  können, 
HoH  sieh  aber  der  Deuttirhkeil  wegen  der  barbarisehen  Juristenausdrüeke 
Ijftliencn.  Lotiiis  hat  unter  der  Form  der  penmdatio  roni  Senate  das 
Präsenlalionsreeht  erlangt,  aber  die  Kurie  um  das  Ueehl  der  Transposition 
betrogen  und  eine  Strafe  ron  60  Gl.  perwirkt.) 

H.  Urbano  Id.  Rufus. 

S.  Tui  imo  nostri  amantissimum  esse  Sommeringum, 
non  heri  et  nudius  tertius  sed  olim  cognovi.  Favet  latinis 
studiis  ut  qui  maxime,  odit  barbaros  ut  qui  valde,  nostris 
commodis  ut  qui  libenter  fort  opem.  Natn  adhuc  tenui 
furtuna  et  tantum  philologiae  baculo  insignis*  Terentium  in 
•schola  “ philosopliorum  enarrabat.  Auditor  eram;  Eunuchum 
tractavit  per  ferias  caniculares.  Satis  facundiae,  multum 
diligentiae  praestitit.  De  elegantia  taceo,  quae  snb  idem 
tempiis  nondum  istliic  emerserat.  Coluit  Tliurium’  poetam, 
Crotum  honoravit,  dilcxit  Spalatinum.  Credas  igitur  te  illi 
carum  e.sse,  cum  praedictis  non  sis  eloquentia  inferior,  in- 
geniü  etiam  superior  et  tantum  aetate  atque  gloria  minor 


» scola. 

' Sömmering.  * Der  Senta  des  Nonnenklosters,  dureli  Miitians 
Empfehlung  beim  Abte  1512  iH'riii-dei-t.  S.  (iO  ,V.  2.  " .lohannes  Amoldi, 

Hiirgerineister  v.  Gotha  1512.  Sagittarius  Hist.  Gotli.  ed.  Tenz.  j>. 
576.  Nach  obiger  Stelle  ein  Bruder  des  .Scriba.  * Als  Bakuiarius  der 
Bhilosophio.  Nur  die  inagislri  durften  ölTentliehe  Voilesungen  halten.  In- 
dessen war  dies  auch  den  Bakularion  in  den  Ferien  gestattet.  Vgl.  S.  135 
X.  5.  Die  A'orlesung  fällt  vor  da.s  .1.  14!)2.  Nikolaus  Marselialk,  bis 
1502  Lehrer  der  Humaniora  in  Erfurt.  S.  8 A.  1. 
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Bernardo.  Sed  omittamus  elogium  et  praefari  desinamas, 
tamet.si  non  sine  voluptate  verum  de  amicis  tum  audio  tum 
scribo.  „Quod  instiit,  aganius.“'  Utendum  erit  notis  dictionibns 
et  in  foro  detriti.s  claritatis  causa.  Vitium  enim  vel  maximum 
est  obscufitas.  .\Iienatio  Lotiana  fraude  et  insidiis  non 
vacat,  imponit  senatui  et  judici  ordinario  et  mihi  quoque; 
senatui.  quod  falso  persuasit  se  offene  signandam  praesen- 
tationem  jure  permutationis.*  Hoc  audientes  tacebant.  Mox 
Brengbir*  ita  censuit:  „Quid  cunctamur?  Permutantibus 
siiepe  aniiuimus.  Non  est  novum  Mutiano  non  fit  injuria. 
Quod  promisimus,  illaesum  ratumque  servabitur,  cum  locus 
vacaverit.“  Sive  a Cotilo*  subornatus  sive  sua  sponte  sic 
dixerit,  incertum.  Haec  sententia  patres  eo  inclinavit,  nt 
non  intellectam  Lotii  scripturam  signarent.  Ideo  autem 
simplex  est  praesentatio,  ut  curiam  Moguntinam  jure  trans- 
positionis  defraudet  et  extra  regiam  viam  possessionem 
acquirat  per  institutionem  officialis,*  quod  edicto  novo  pro- 
hibitum  est  sub  mulcta  LX  florenorum.  Ut  autem  mihi 
sporn  auferat,  dam  agit,  ut  tandem  dicatur:  „Non  vigilavit 
Mutianus.  Ue.signatum  beneficium  vacavit,  vacans  non  petiit. 
Testes  sunt  literae  signatae,  quarum  praesidio  Lotius  Paulo 
successit.“  Agnoscis  insidiatorem  fraudulentissimum.  Reli- 
quum  est,  ut  liunc  nutitium  cum  oraculo  patroni*  te  intet- 
prete  remittas.  Sed  include  literis,  quae  niea  Interesse  arbi- 
trabiinini.  Vale. 

Cod.  Frcf.  208. 


(Gotha.)  21.  Aug.  1512. 

Mutian  an  Mnsardus.’ 

(Kriiriilf  liiHe.  ihn  nicht  mit  Oeflnycl  xn  hcurhcnhcn.  Sendet  Huttern 

(icdicht.) 

H.  Muaardo  M.  Rufus. 

S.  „Esse  quid  hoc  dicam“,*  Musarde  noster?  Professi 
sunt  ante  te  lite.ras  politiores  in  coenobio  Spalatinus  et 
Herebordus,  juvenes  exqui.sitae  lectionis,  generosae  facundiae, 
suavissimis  moribus,  qui  me  pia  benevolentia  prosequebantur, 
quos  etiam  unice  colui  atque  dilexi.  Sed  neuter  me  sibi 
tanta  liberalitate,  tot  obsoniis  devinxerat,  quemadmoduoi 
tu  intra  paucos  menses  quibus  coaluit  et  ad  summum  per- 

' Verpil.  Eel.  I.\.  (iO.  * Über  diese  Verhandlung  am  10.  Aug.  s.  lir. 
172.  ’ 8.  222  A.  -1.  ‘ I/itius.  Mit  Cotilas  (xi.inVio.)  als  Sediwätzer  he- 

zeii  hnet.  S.  US  A.  :l.  ’’  Durcli  den  OfliziiU  hatte  er  sieli  die  PfrüuJr 

zusehreihen  las.sen.  Vgl.  Ilr.  178.  “ Sömmerings.  dessen  »Orakel*  .M. 

einholen  wollte.  ’ 8.  212  A.  0.  " Uvid.  Amor.  1,  2,  1. 
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venit  amor  mntuus  et  obligatio  mutua.  Legisti  opinor  Arta- 
xerxis  • verbnm:  „Regalius  est  dare  quam  accipere.“  A Chri- 
stianis dicitur  beatius.  Hujus  verbi  liortatu  instigatus  con- 
tinenter  aliqnid  mittis,  ratus  praeclanim  esse  facinus  ^meritis“, 
nt  inquit  ille  mornm  magister,  „acquirere  amicos.“'  Ego  vero 
infirmam  esse  amicitiam  credo,  qnae  adminiculis  extrariis  eget, 
solidam  autem,  quam  animonim  sincera  consensio  firmat. 
ltnque  contentus  semper  fui  bona  voluntate,  et  cum  undique 
livor  linguas  in  nos  exerceat,  securius  esse  dixi  nihil  muneris 
nfferre.  ln  eadem  adhuc  snm  sententia  teque  rogo,  ut  illam 
liberalitatem  sufflamines  inhibeasqne.  Huttenum’  mihi  dedit 
Petrejus,  homo  magno  et  excellenti  ingenio.  Nos  dedimns 
tibi  mancipium.  Si  emancipare  volueris,  tua  sit  in  manu. 
Yale.  Xll.  Cal.  Sept.  MDXIl. 

Cod.  Frcf.  244. 


(Gotha.)  176.  (Sommer  1.512.) 

Mntian  an  Urban. 

fllerxog  Johann  ist  allein,  ohne  den  Kurfürsten,  naeh  Ootha  gekommen, 
daher  ist  M.  in  dem  Lotianisehen  Handel  um  dos  Knnonikat  Paulus 
Mgsseners  mutlos.  Er  macht  Vrhan  Vonrurfe,  dass  er  auf  Seiten  Lot  ins' 
steht  und  das  fürstliehe  lieneflxium  nicht  auf  dir  rorteilhaftestr  Art  anslegt.) 

H.  Urbano  (M.  Rufus). 

S.  Commodum  perscripsi  epistolam  et  nuntiatur  adven- 
tare  dux  Joannes.’  Itaqne  spes  me  fefellit  ; quando  •’  enim  = 
(leest  Maecenas  et  praesidiiim  mouni  ni’/.mQo^  uQiaing.d  minus 
autlet  Mutianus.  Qua  igitur  ratione  muscas  dopellam?  Semel 
atque  iterum  obtuli.sti  te  equestrem.  ® Si  adhuc  idem  est 
animus,  scribe,  et  remi.ssis  exemplis  plane  accuratis  expediam 


» Artaxorsis.  *>  quoniiim  Tenx.  c .ii.  am  Itande,  fehlt  hei  Tenx. 
4 nuiiüfof  agiarot  fädt  hei  Tenx.  » sciluostrom  Tenx. 

'Cat.  Üist.  nior.  II,  1.  • Exhortatio  ad  ilaximil.  Inqicr.  Vienn.  1512. 

l’cfrejus  war  Sommer  15)1  mit  Hutten  in  Wien  zusammengotrüffen.  Vgl. 
'dien 8.  1!)4  .4.2.  St  l auss, Ulr.  v.  11.  Ixtipz.  18.58.  2..4usg.  187).  Höoking. 
'•pp.  Hilft.  Li ps.  18.50.  Mntian  erwähnt  hier  Hutten  /.um  ersten  Male  (von 
D'icliing  ütierschen).  Dass  er  aber  mit  iliin  schon  seit  150(5,  wo  Hutten 
vorübergehend  in  Krfuit  verweilte,  befreundet  war.  sagt  Hutten  selbst  in 
t^uerel.  11.10.  Eben  diese  (Querelen  sandte  Muti.an  anCrotus  als  (lesebenk, 
wie  dieser  unter  3.  Ecbr.  1511  an  Hutten  sehivibt.  Hbcking  1.  1.  1,  18: 
doinde  lectione  tui  Ixisssii  dono  mihi  mi.ssi  a Mutiano  illo  poljbi.stotv.«  In 
'Iva  Kiiiiteivn  Briefen  wird  nur  selten  Huttens  gedacht.  M.  bewunderte 
■s'iii  Talent,  missbilligte  aber  sein  ungestümes,  bei  bfahrendes  Wi'sen. 

“ Von  der  Anwesenheit  des  Herzogs  .lohann  1512  haben  wir  keine  Naeh- 
uvhti‘11.  Dagegen  kam  er  Montag  nach  Si'veri  1513  -auf  zwei  .Mahlzeiten« 
nach  Gotha  und  ging  von  da  nach  Eiscnaih  (Weimar.  St.aat.sarcbiv).  Der 
Irdialt  des  Br.  .s|iriclit  mehr  für  Sommer  1512. 
z«iuchrin  X.  F.  Sappl.  IX.  1 5 
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te  quam  ocissime.  Sed  veilem  rescinderetur  permotatio.'  Id 
quod  Lotius  veile  se  dicit.  Utcunque  sit,  non  est  cito  tarn 
improbis  herba  porrigenda.’  Vale  ot  salve.  Ad  Paulum* 
scribere  supersedeo.  Dicat  viva  voce  vel  Öcliylus*  vel  Hen- 
ricus:*  „Impedis  cum  tuo  Lotio  gratiam  principniem,  null;» 
ducum  magnorum  habita  ratione.  Cessa,  Mutiano  faveas.  l.s 
te  diligit.  Haec  in  summa  loquitur.“  Item  illa  oratio : 
in  fal  komt“*  etiam  pro  me  est.  Nam  beneficium  principis 
benignius  est  interpretandum,  et  favorabiiia  sunt  extendenda, 
ut  utriusque  juris  periti  tradunt.  Audi  verba  Jaboleni  quae 
ponuntur  in  fragmentis  •*  Justiniani:  , Beneficium  imperatoris, 
quod  a divina  scilicet  ejus  indulgentia  proficiscitnr,  quam 
plenissime  interpretari  debemus.“  Ergo  non  in  obitu,  sed 
etiam  alias  est  Casus. 

Cod.  Frcf.  218. 


(Gotha.)  177.  (Aug.  1512.) 

Mutian  an  Urban. 

(ImHus  behauptet,  Miitiatis  Ih-äsentat ionsrecht  sei  nicht  rom  Kurfürsten, 
sondern  nur  ron  desseti  Hüten  rerliehen  und  dem  ,SmaJe  unbekannt . Kr 
droht  und  deshalb  iHll  M.  mch  an  den  Knrfiir.steti  leenden.  Für  den  Falt. 

dass  Mysscner  stirbt,  soll  Fyrrhus  eine  Früsenlation  aufselxeii.} 

Praeatantiasimo  viro  H.  Urbano,  maglatro  et  oeconomo, 
amico  fldo  M.  Rufoa. 

S.  Omnium  bipedum  postremissimus  ® ' et  verus  caco- 
daemon  Lotius  Cotilus’  non  contentus  conlegam  insigni  sce- 
lere  circumscripsisse,  garrit  etiam  non  ip.sos  principes,  sed 
consiliarios  dedisse  mihi  preces,  quas  bona  pars  senatus  non 
viderit.  Praeterea  minatur  mihi  insidias  et  vindictam,  quasi 
non  prior  laeserit  et  ego  coactus  sim  ire  fraudi  obviam.  Mi 
llrbane,  etsi  statueram  pati  damnum  et  exspectare,  quod  man- 
daveras,  ex  iriimico  .salutem : tarnen  quia  sceleri  minas  addit 
et  non  solum  rem  sed  etiam  spem  auterre  conatur,  supplicabo 
illustrissimo  Delectori'*  et  experiar  vires  ingenii  efficiainque, 
ut  Lotius  publice  confundatur.  Tibi  vero  duo  potissimum 
injungimus,  prinium  ut  agas  cum  Pyrrho"  tuis  in  aedibus. 

» Jobelini.  •>  ff.  c prostrcmissinms. 

' Der  Pfniiidontau.soh  des  liOtius  mit  Myssencr.  S.  212  A.  7.  * Hcr- 

bam  porrigcre  = sieli  für  lK«icgt  erklären,  .\dagien  des  Erasmus.  ’ My>- 
seiier.  S.  212  A.  7.  * Martin  iSehilo,  Mutians  Erfurter  l’i-okurator.  8.  133 

A.  1.  * 11.  Eberliaeh  S.  1 Ht  A.  5.  * Stdioinen  Worte  des  Kurfürsten,  du- 
M.  für  sieh  günstig  auslegt.  ^ Javolenus  l’riseiis.  rom.  .lurist.  dessen  Fi-agni. 
in  den  Digesten-.  Die  citierte  Stelle  wortlieh  Digest.  1.  4,  .3.  "Nach  l’liu. 
Ep.  1.  7 : Kegulus,  omnium  bipedum  nei|uissimus.  “ Vgl.  vor.  Br. 

Kurfürst  Friedrich.  " 1‘yrrhus  Tubeio  uder.lanus  (.'amjK'gus.  Erfurt« 
Schreiber.  S.  210  A.  1. 
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nt  Lotii  sive  praesentationem  sive  consensum  intueatur  et, 
si  fieri  potest,  dam  describat;  alterum  per  Henricum  medicum' 
hasce  literas,  quarum  exemplum  ostendimus,  ad  Paulum  Mys- 
•seiier,  “ quam  primum  adveiierit,  tran.smitta.s.  .^ddo  tertinm 
non  minus  necessarium.  Ajunt  in  Paulo  paululum  animae 
adhuc  .spirare.  Si  decesserit,  dicat  tibi  Pyrrlius,  quonmdo 
fonnanda  sit  praesentatio.  Sciunt  detriti  in  forensi  jurgio 
stilum  calliditatis.  „Si  foret  hoc  nostrum  Baibus’  delapsus 
in  aevum,  Detereret  sibi  multa.“*  Nam  notarii  mutant  in  horas 
fori  TiQUTiaideiav.  Quod  volunt,  as.sumunt  in  usum;  quod 
assnmtam  est,  sequuntur  docti  et  indocti.  In  sacris  literis 
est:  „Maledictus,  qui  facit  opus  dei  per  negligentiam.“  Sic 
in  tabellionom  decuria  maledictus  adpellatur,  qui  negligit 
opus  formulariorum.  Tantum  de  rebus  seriis  ut  jocer  tecum. 
Dicat  tibi  Margaritus  tilius*,  cur  Dinu.s  jurecon.sultus‘  male- 
dixerit  auctore  Bartholo*  conditori  legis  111.  Digestis  „Ubi 
pupillus  educari  debeat.“’  Kgo  non  damno  scriptorem  legis, 
damno  Lotium  christiani  dogmatis  perversnreni , cujus  vel 
praecipuum  caput  est  caritas;  tinis  antem  caritati.s:  quod  tibi 
vi.s  fieri,  mihi  fac;  quod  non,  mihi  noli ; quem  finem  avaritia 
Ixitiana  praevaricatur.  „Danda  est  hellebori  multo  pars  ma- 
xima  avaris.“‘  Vale. 

Cod.  Frcf.  209. 


(Gotha.)  178.  (vor  24.  Aug.  1512.) 

Mutian  an  Urban. 

ilMus  hat  sifh  bei  seinem  Betrüge  den  Morus  als  iriirdigen  Genossen 
xugeselU.  Aber  ihre  Khuje  wird  an  Sömmering,  dem  Hanpte  der  f.ateiner, 
seheitern.  Einx-iger  Ausweg  ist,  dass  der  Itiehier  dir  Verhandlung  noeh 
weiter  hinaussehiebt.) 

Domino  patri  sanctissimo  H.  Urbano,  viro  docto  et  sapienti, 
amico  praecipuo  M.  Rufus. 

S.  Quod  ad  propositum  meum  pertinet,  e.xclaniare  übet 
in  Lotium  cum  Junone  Vergiliana:  „Quid  me  alta  silentia 
cogis  Rumpere  et  obductum  verbis  vulgare  dolorem?“’  Turbat 


» Myltcner. 

' Ileinr.  Eborbach.  l'in  des.son  Vermittlung  wird  aueb  im  vor.  Ilr. 
ersucht.  ‘ Hömiseber  Kecbt.sgelelirtcr  L.  laicilius  Üalbus.  ’ Frei 
iiai’h  Hör.  Sat.  1,  10.  08  sij.  * Herbord.  Diims  Mugell.amis,  ital. 
Rechtsgelelirtor  dos  1.'5.  .Ib.  * Hartolus  de  Saxofeirato,  in.Vi. 

’ higest.  1.  XXVH.  tit.  2:  l’bi  |iu|iillus  edueaii  vel  morari  debeat  et  de 
alimentis  ei  praestandis.  Das  !{.  (iesetz  bandelt  von  der  Höhe  der  Ali- 
mente, die  sieh  naeb  dem  väterlichen  Vermögen  zu  ri<  bt<m  bat.  Hie  .\n- 
wendung,  die  Mutian  auf  Bitius  macht,  leuchtet  nii  bt  ein.  " Hur.  Sat. 
II.  3.  82.  “ Aeu.  X.  04. 

l.b  * 
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enim  ei'i&vftiav  tranquillitatemque  nostram,  et  cum  paucis 
contenta  sit  laeta  paupertas,  conatur  baue  paupertatem  ad 
nihilum  rf>digere.  Idem  astu  ingenti  elusit  senatum,  pari  cal- 
liditate  officialem  adiit,'  et  ut  f'raudis  tantae  patroimm  liabeai. 
associat  sibi  Morum,  virum  omnium  doctis.simum,  eloquenfis- 
simum  et  in  omni  re  primum.’  Consonant  igifur  “ duo  lu- 
mina  mundi,  et  ne  quid  mihi  ad  fiduciara  supersit,  pariter 
curiam  intrant,  ut  junctis  viribus  unum  premant  Mutianum 
Tanta  est  yiyäncjv  anovoia,  tanta  pseudadelphorum  perfidia 
Sed  si  probe  novi  Sommeringum,  caput  Latinorum,  aberrabunt 
a janua.  Quod  moliuntur,  cedet  inauspicato,  quatenus  per 
eum  stabit.  Nam  inordinata  confligunt  acie  ductorc  Simone 
Mago.’  Quis  credat  sacerdotibus  istis  esse  veram  religionem. 
integram  conscientiam?  Quanto  sanctiores  sunt  homines 
poetici.  qui  occultis  artibus  nemini  insidiantur!  Ut  de  me 
loquar:  candidior  sum  atque  innocentior  et  tarnen  indignum 
me  censeo  sacris  altaribus.*  At  nostri  propter  nummorum 
aucupium  cottidie  deo  Fani  sacrificant®  et  inquinato  .spiritu 
Christi  genium  non  tarn  consecrant  quam  foedant.  O sem- 
piternum  numen,  quod  pie  veneror,  preeor  ut  audaciae  cleri- 
corum  poenitentiam  aspires  et  errata  confitentes  veniae  cle- 
mentis  indultu  placatus  impertias.  Hoc  me  religio  chri.stiana 
doeuit,  quae  prohibet  malum  malo  dispungere.  Cruciat  me 
tarnen  et  quasi  affligit  fallacia  Lotiana.  Neque  aliud  prae- 
sidium  invenio,  quam  ut  judex  rem  tamquam  limo  impeditam 
hoc  men.se  inexpeditam  relinquat.  Hactenus  feriarum  privi- 
legium  .salubrem  pnaestitit  excusationem.  Faxit  deus,  ut  sal- 
tem  quinque  dies  a festo  Bartholomaei  sint  inutiles  Lotio 
atque  infructuosi.  Erit  enim  illa  frustratio  mirabiliter  inibi 
grata.  At  retardationem  faciet  exactio  muletae.  Nani  LX 
aureorum  poena  commissa  est,  quam  Lotius  debet  aerario 
metropolitico®.  Vale.  Arnold!  nostri’  vehiculum  plurinus 
literis  onera. 

Cod.  Frcf.  212. 


» ergo  Tenx.  b pseudodelphorum. 

' Vgl.  S.  224  K.  5.  * Ironiscli  wie  in  Br.  33.  Mit  Monis  lag  Mutiai: 

über  dio  Tambaehsche  l’friindo  im  Stroit.  Br.  109.  170.  * iSchon  in 

Br.  172  sprach  M.  von  der  Simonie  (l’fründenkauf)  des  Litius.  Vielleicht 
spielt  er  zugleich  auf  Simon  Voltzkc,  den  gegnerischen  Kechtslwistand,  au. 

* Mutian  braclito  das  Opfer  eret  im  .1.  i.'Hd  dar.  ‘ Ihü  der  Darbnr.- 
gung  des  Opfers  wurden  die  Opfernden  von  Freunden  besclieukt.  * Dt'u 
(irund  giebt  M.  in  Br.  174  an.  • Der  Scriba  des  Nonnenklosters,  der 
zugleich  duivli  sein  Fuhrwerk  Botendienste  zwischen  Ootha  und  Erfurt 
vermittelte.  S.  223  A.  2. 
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(Gotha.)  179.  (Aug.  1512.) 

Mutian  an  Urban. 

iImIius  sucht  durch  Besicrhuug  xu  sici/ni.  Mutian  hat  es  rerschmähl 
(ieschenkc  für  die  Kirche  xu  rersfirecheu,  inirde  sie  aber  ycycben  haben, 
l'rban  sott  nicht  rersäumen.  einen  Aufschub  des  Proxesses  durch xusetxen.) 

Docto  et  prudenti  magistro  H.  Urbano  oeoonomo,  flori 
amicorum  M.  Rufue. 

S.  Magno  nialo  et  dedecori  est  hominibus  avaritia,  quia 
magnis  et  multis  iiicomniodis  afticit.  Ego  etsi  non  avarus, 
cupidus  tarnen  illiu.s  quod  promissum  est,  sic  conflictor,  ut 
natnrae  festivitas  in  socordiam  vertatur.  Utinam  aut  preces' 
non  essent  aut  Lotius  non  impediret.  Sed  preces  sunt  et 
Lotius  retardat  et  aufert  et,  quod  male  me  torquet,  idiota 
se  doctis  praefert  et  certum  sibi  de  nobis  triumphum  polli- 
eetur.  Quaeris  cau.sam.  Habet  aurum  et  jactat  divitias. 
I’ossunt  (ne  mentiar)  persuadere  opes,  flectere  animos  plebis, 
attollere  rusticum.  Sed  omnia  non  possunt.  Nobis  alia  sunt 
instrumenta,  quibus  par  nunquam  judicio  bonorum  ipsa  opu- 
lentia.  Dum  altari  vestem  et  dotem  promittit,  non  intelligit 
se  uti  magistro  Simone  Mago.’  Nam  si  dare  liceret,  profecto 
Nurbergenses  omnia  altaria  vestirent  purpura  et  bysso,  ut 
ipsi  possiderent.  Non  est  illa  recta  via.  Daturus  eram  et 
ip.se  pulcherrima  ornamenta,  munus  principale,  quod  in  arca 
servamus,  et  forsan  plura  quam  Lotius.  Sed  id  palam  polli- 
ceri  nefas  esse  duxi.  Tu,  mi  Urbane,  non  negligas  “ arrestum 
forique  remoram.  Contemnit  nos  omnes  et  adjutore  Moro 
tarbone  notat.  Hane  ego  contumeliam  remis  velisque  fiigiam 
et  qnaerain  auxilia.  Scribitur  judici  et  procuratori  nostro,’ 
ut  procrastinationem  per  arresti  remedium  ohtineainus.  In- 
terea  teuiporis  trudam  Cotili*  fallaciam  multis  fallaciis.  Ante 
omnia  deum  oro,  ut  lionori  meo  non  desit.  Si  abuti  volo 
boneficio,  si  perperam  sumtus  facere;  non  concedat.  Sin  autem 
pauperibus  elemosynam,  liospitibus  honestis  hospitalia  dona, 
sanctis  studiis  subsidia  dare  volo : sit  victor  Mutianus,  perdat 
oleum  et  impensam  Lotius.  Unum  illud  vere  contiteor,  deesse 
ac  defuisse  mihi  rem  tum  ad  vitae  splendorem  amplissimum, 
tum  ad  Studium  gloriae.  Neque  enim  ingenium  natura  ne- 
gavit  neque  genius  egregiam  voluntatem.  Vale,  gemma  ami- 
cormn,  et  amicos  communes  ama  atque  saluta.  Nos  bic  La- 
byrinthus  implicat. 

Cod.  Fiof.  220. 

» iicgligis  Tenx. 

’ Die  Piüsi'iitation  zu  doi'  Myssenerschen  Pfründe,  die  Mutian  sieh 
durch  Ixjtius  bestritten  sah.  ''  Anspielung  auf  Simon  Voltzke?  S.  vor. 
Br.  ’ Martin  Schilo  in  Erfurt.  S.  220  A.  4.  * = I/itius.  S.  226  A.  '■). 


Digitized  by  Google 


230 


Briefe  des  J.  1512. 


Gotha.  180.  (Aug.  1512.) 

Mntiaii  an  Joh.  Eiiglender.' 

( Empffhlnwj  Ikrlmrdn.  Klage  Uber  die  imgereehte  Enteeheidvng  ron  Eng- 
Unders  Vorgänger  m geinem  Proiesgc  mtl  Ijofiitg,  wobei  sein  rerbriefUg 
Patronatsreeht  rerletxt  worden  sei.) 

Joanni  £ngellendro  oratori  et  jureconsulto  primi  nominis 
cancellario  Moguntino  H.  Rufus. 

S.  Jsolo  ex  nioribus  eorum,  qui  jus  quod  didicere  ac 
veri  dignitatem  falsa  persuasione  eorrurapunt,  etiam  linju« 
Herebordi  mei  Ingenium  perpendas.  Est  enim  amator  justitiae, 
limati  .studii,  stilo  nitidus,  vita  probus.  Hunc  tibi  in  manum 
trado,  utpote  dignum  cui  faveas.  Et  haec  quidem  pro  testi- 
monio  sufficiunt,  cum  diligas  tua  sponte  laudabiles.  Quod 
honori  meo  apud  pontiticem  nostrum  non  defuisti,  ago  gratias. 
Sed  quod  victus  sis  obstrepentium  turba,  non  fero  quieta 
fronte.  Quamvis  enim  deesset  fulmen  primariarum  precum. 
de  quo  factus  eiam  certior,  indicta  tarnen  causa  non  debuit 
rem  antiste.s  cognoscere.  Dulciculus  iste’  auctore  G.*  jure 
et  indubitata  veritate  fundata  turpiter  pervertit  et  ab  iis, 
qui  nunquam  fuere  nobiscum  patroni,  frivolam  donationem 
emit,  emptam  male  protulit.*  Anteces.sor  tuus  istarnm  par- 
tium erat.  Alioqui  non  fuisset  tirmata.  Exspecta,  te  obsecro, 
pleniorem  rei  notitiam.  Efticiarn  deo  volente,  ut  frans  ob- 
reptitiae  ac  surreptitiae  narrationis  et  summum  adversarii 
nostri  scelus  in  lucein  edatur.  Vitiosa  sunt,  profecto  vitiosa, 
quae  ])ontiticalem  auctoritatem  impulerunt  ad  expediendum 
0.  „Cum  propter“.  De  jure  patronatus.*  Cautione  tarnen 
opus  erit,  ne  benignitas  superioris  ad  Joachimi'  commodum 
propensa  severioribus  literis  offendatur.  Valere  te  opto  me 
nuntio.  Ex  Gotha. 

Cod.  Ficf.  215. 

‘ Früher  liessisehor  Kanzler.  Nachfolger  .loh,  Muts,  des  Bmders  iiu- 
tians.  Als  solchem  widmete  ihm  Eoh.  Ilossu.s  l.öOI)  seine  Rucoliea.  Krause, 
K.  Hess.  I,  80.  Rriofsammlung  8.  95  A.  1,  7.  Er  iiju.ss  damals  bereits  in 
Maitizische  Dienste  übergetreten  sein.  Den  Brief  Mutiiuis  an  ihn  sollte 
llerhord  iieixmlieh  übeibnngon.  Mutian  klagte  aber  s|)äter,  dass  er  ihn 
verloren.  ' t.’otirad  Dulcis  (spiittisch  Dulciculus)  aus  Homberg.  Mag,. 

I. ieent.  d.  Kochte  in  Erfurt,  Rektor  1510  (Erf.  .Matr.).  Im  Okt.  1512  berichtet 

.Mutian  seinen  Tml  mit  dem  llemerken,  er  halie  ihm  im  Ix'beu  viel  zu 
sehall'en  gemacht.  Vgl.  S.  42  \.  .'1.  ^ llenuing  Goede  S.  73  A.  1. 

‘Dulcis  hatte  also  die  l'früiidc  von  Isitius  als  angobliohem  Patrone  gekauft 
Vgl.  S.  212  A.7.  ’•  Decretal.  Greg.  IX  1.  111  tit.  38;  De  jure  patronatus 

c.apit.27,  anfangend;  Cum  propter.  Corp . Jur.  can.  ed.  Pithocus  Paris.  170.5. 

II,  18<).  Der  Inhalt  des  Kapitels  ist;  \Venii  die  Frage  über  das  Patronats- 
recht innerhalb  4 Monaten  nicht  erledigt  ist,  so  soll  der  Bischof  die  Pfrüniii’ 
besetzen  dürfen.  Mutian  hiilt  für  unmirecht.  das.s  die  bischöfliche  Ent- 
scheidung dieses  Kapitel  geltend  macht.  • Nur  hier.  Es  scheint  nach 
dom  Zusammenhang  der  Voniaine  des  l/jüins  zu  sein. 
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(Gotha.)  181.  (vor  24.  Aug.  1512.) 

Mutian  an  Urban. 

iAiif  dem  beror^le/miden  Termine  miUsen  die  Verhandlungen  auf  den 
Oktober  vertagt  irerden.  Hofft,  dase  die  Hiehter  den  (ioedesehen  Senatoren 
entgegen  .sind.  Ijotiu-s  soll  das  Siegel  »einer  Prünentation  auf  eine  andere 
Urkunde  übertragen  haben.  Doch  trill  M.  .sieh  beruhigen,  trenn  Sönimering 
und  Urban  raten.  Will  Urban  beim  Abte  empfehlen.) 

Venerabili  H.  Urbano  philosopho,  presbytero,  oeconomo 
pie  honorando  H.  Rnfus. 

S.  Fallacia  aliam  alia  trudit,  ut  est  in  proverbio,  et 
^pila  minantia  pilis“,  inquit  Lucanus.'  Opus  igiturerit  ingenio, 
ut  Gotbis  Godianis’  occunatur.  Venient  die  Jovis.  Utinam 
ambu  inanes  paleas  reportarent!  Convocet  patronus  noster* 
exccutores  et  severitas  adhibeatur.  Examinentur  praesen- 
tationes.  Scrutentur  undique  causae  procrastinationis,  ut 
vel  ambo  rejiciantur  in  mensem  pioximum  i.  c.  “ Octobrem 
(qnia  September  romano  servit  pontifici)  vel  saltem  Lotius 
differatur,  si  tieri  potest.  Non  dubito,  quin  judices  sint  in- 
festi  Godianis,  et  ego  non  haec  peterein,  nisi  conspirassent 
et  occultis  fraudibus  tarn  senatum  quam  me  circumseriberent. 
Morus*  ait  se  omnia  nosse,  quae  a me  scripta  sint.  Signi- 
ferum  dixisse;  „Parcat  mihi  dominatio  vestra:  paratus  sum 
vobis  obsequi.“  Haec  jactat.  Haec  mibi  Nasus*  comiter 
salutatas  detexit.  Non  credat  amicus  noster*  tarn  perditis 
nebulonibus.  Godiani  sunt,  ut  summatim  agam,  hoc  est 
liostes  archiepiscopi  et  fraudatores  curiae.  Primum  praesen- 
tatus  erat  archidiacono  i.  e.  **  praeposito  sive  officiali;’  derasit 
sigillum  et  in  aliam  chartam  transtulit,  .sed  dam.  Desunt 
probationes.  Non  vidi.  Rumor  est.  Videant  executores. 
»Amphora  coepit  Institui ; currente  rota  cur  urceus  exit?“* 
»Non  tarnen  haec  filix  ullo  mansuescit  aratro.“’  »In  freta 
dum  tluvii  current“,'“  semper  Mori  morantur  et  fallunt. 
Cohibeatur  nimia  licentia,  ne  (pioslibet  incautos  opprimant. 
Colloquatur  herus  noster"  cum  domino  suffraganeo,"  qui  rae 

» i.  e.  fehlt  bei  Tenx.  i.  o.  fehlt  bei  Tetn. 

' i’liars.  I.  7.  * Die  Oothaiselieu  (Gotlii  d.  i.  wahre  linrbaioii) 

.Vnhäiiger  Goedes,  der  tioi  der  Ixitianiselieii  Sache  seine  Hand  im  S|iie)c 
hatte  (vgl.  vor.  llr.  »auetnro  G.«),  der  auf  Seiten  Henning  Goodi«  stellende 
Guthaische  Senat,  der  diesem  bereits  eine  >fette<-  rfninde  verhehen  hatte. 
S.  73  A.  1.  S.  222  8.  ’ Sommenng.  * Vgl.  S.  228  2.  , * H. 

Barghard,  genannt  Nasirs.  S.  21i).  Hr.  ItiU.  * Sömnienng.  ' Vgl.  S. 
224  A.  5.  S.  228  A.  1.  * Hör.  Ars  poet.  21  wp  «Fers.  4.  41.  Statt 

haec  muss  cs  ista  heissen.  ' erg.  .Ven.  1,  (i07.  " Sdmmering. 

'*  Paulus  Hutten,  eiiiscopus  .Vscalnnensis,  geistlicher  Stellvertreter  des 
Erzbischofes  in  Erfurt  (1508 — 22).  Vgl. S.  200  A.  7.  Falkenstein,  Thür, 
•-hron.  II.  970. 
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amat  et  Lotianis  insidiis  non  favet  et  universos  Godianos 
detestatiir.  Quod  si  nulla  via  Lotius  retardari  potest,  fiat 
voluntas  vestra,  cni  acqniescam  Tranquillitate  mea  contentus. 
Vale  et  vive.  Miror,  cur  Birmosti  ad  me  literas  occupet 
Herebordus.'  Haecne  fides?  Forsan  „praecipitem  rapit  Im- 
petus atque  libido.“’  Tu  nostro  Duronio  civiliter  commen- 
dabere.’  Die,  an  fuerit  M.*  cum  Lotio.  Alius  hic  est  quam 
credebam,  lividus  scilicet  et  impostor.  Iterum  vale  et  ignosce 
lenitati  nostrae.  Nam  necessitas,  ut  haec  raptim  scriberera, 
me  impulit. 

Cod.  Frcf.  217. 


(Gotha.)  182.  (Aug.  1512.) 

Mntian  an  Urban. 

(Will  auf  Hhmi)ierim/s  und  Urbans  Rat  den  Kampf  mit  Jjotius  aufoehen, 
auch  die  Fürsten  niehl  anrnfen.  Sömmeriny  wird  den  Aufschub  des 
IVoicsses  mit  den  Ferien  entsehuldigcn.) 

Optimo  viro  H.  Urbano  liberalium  dlBoipUnarum  magistro 
(M.  Rufus). 

S.  Etsi  binas  literas  e.\aravi,  unas  tibi,  alteras  magno 
viro*  reddundas,  tarnen  cum  mihi  requiem  imperatis,  jubeo 
ut  concerpas.  Tanti  est  apud  me  Sommeringi  et  Urbani 
Consilium  oppido  quam  prudens.  Volo  connivere,  nolo  con- 
tendere.  Parcam  senatui,  quem  divi  fratres'  haud  dubie 
levitafis  arguereiit.  Nam  Paulus’  ita  jacet,  ut  brevi  sit 
visurus  Plutonem.  Sit  ipsa  ,sors  domina  campi.“'  Quid  alla- 
trare  prodest?  Lacessere  pwssum  vere  malum  Lotium,  im- 
pedire  non  possum,  nisi  auctoritate  principali,  qua  non  utar 
ob  reverentiam  senatus.  Regula  juris  est;  non  praestat  im- 
pedimentum,  quod  de  jure  non  sortitur  effectum.  Dominus 
noster  e.xcusabit  procrastinationem  titulo  feriarum.  Vale  et 
scito  me  ma.ximum  esse  philo-sophorum  hujus  temporis.  id 
est  patientissimum  et  lenissimum  et  valde  tranquillum  in 
adversis  fluctibus,  praesertim  te  pausario. 

Cod.  Frcf.  213. 


' S.  217  A.  5.  ’ Nacli  .luven.  Sat.  VIII,  135.  ^ M.  hcrichtot  an 

Urb.aii,  dass  er  ilm  empfohlen,  unter  24.  Aug.  Hr.  185.  ' Musaidus.  S. 

212  A.  0.  * .Sömmenng,  wie  aus  den  folgenden  Worten  orhellt.  ® Kur- 

fürst Friodiich  und  sein  Bruder  .loliann.  ’ Myssener.  * Cic.  in 
l’is.  2.  »Fors  domina  ciunpi.«  Mutian  schrei  Id  soi's  auch  im  Br.  .333 
des  Cod. 
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(Gotha.)  183.  (um  Aug.  1.Ö12.)' 

Matian  an  Urban. 

rou  f’rhans  fmmdsrhafftirher  Ofitinniiiii/  yrijni  dif  Freuiiilr  Crotiia 
und  Herbord.  Auch  gegen  den  neuen  l.^hrer  in  f rcorgenflinl  Mnsardtiii 
möge  er  sie  bet/uUigen.  Sömntering  sucht  Mutians  Gegner  xu  befördern. 

Urhnn  mikje  Pyrrhus  trösten.) 

H.  Urbano  M.  Rofua. 

S.  Laudo  te  et  amo  vel  ob  id  impensius,  quod  donas 
araicia  huie  Platinam,  illi  Senecam,  neque  donasse  contentns 
numtnos  etiam  in  usum  librarium  polliceris.  Ego  Justini- 
anum  et  Simonetam  valde  expecto  et  quod  nunc  deest,  dabo 
pretimn,  si  in  manus  meas  convenerint.’  Recte  facis,  quod 
Crotum  et  Herebordum  diligia.  Quin  et  Musardum  sacro 
coenobii  Museo  praefectura  dilige.  Herus  futilis*  sic  ad 
Morum  dixisse  fertur:  „Tantae  cum  sis  dignationis,  cur  non 
ambis  honores  juris?  Fac  gradum  altioreni.“  Ecce,  quomodo 
frieat.  Hillum*  aliexit  et  dicitur  habere  prae  manu  XVIII 
baciilarios.*  Omnes  sunt  docti  et  clari  sicut  lotium  in 
hamula  * vitrea.  Valeant  nothi  lurcones,  fuci  et  nebulones. 
Nostra  despicit  tales  vafricias  et  insinceros  prag- 

maticos.  Cras  redibit  Pyrrhus.  Scribe  magnam  fabulam 
solatii  gratia  ut  naideintjg  •>  et  antiquarius  citra  laconismon 
et  brachylogiam.*  Vale. 

Cod.  Frcf.  216. 


(Gotha.)  184.  (vor  24.  Aug.  1512.) 

Miitian  an  Urban. 

lÜer  Abt  hat  xugesagt,  dass  Urban  in  seinem  Amte  rerhlrihen  soll.  Die 
Eberbaehs  sind  sehr  ängstlich  mit  dem  Ausleihen  ron  Biiehern,  daher 
bringt  Paulus  den  Claudian  xurück.  Söintneriny  rertraut  offene  Zettel  dem 
jugendlichen  Boten  an.  Ks  trerden  18  Baktilaricn  des  Hechts  promoviert.) 

Fraestabili  et  erudito  magiatro  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Praeceptnm  est  Catonis  in  re  rustica:  „Si  unam 

» hanndo  (?).  b ntSfur^e. 

‘ Über  ein  Bedenken  hinsiehtlieh  der  Zeit  dieses  Br.  vgl.  den  unten 
folgenden  212.  * Den  Simoneta  (Boiüfaeiu,s,  Abt  v.  t’ornu.  E.  dos  15. 

Jh.  flistoria  porsceutionum  Christ,  fidei  et  rom.  jiontificum.  Mediol.  1492) 
wünscht  il.  auch  in  Br.  276  dos  Cod.  (a.  1513)  und  giebt  sein  Urteil 
dariitier  ab  in  Br.  316  des  Cod.  vom  13.  .Tuli  1513.  .Cueh  den  .Iu.stinianus 
Venetus  erwiiluit  er  in  Br.  180  des  J.  1513.  Es  gab  droi  Vonctianisehe 
Gelehrte  dieses  Namens  im  15.  Jh.;  lyoonardus,  I.aurentiu.s,  Bernhardus. 
J.  A.  Fabricius,  Bibi.  lat.  IV,  487  s<m.  ’ Sömmering.  * D.  Bin- 
ihardus  Hille  eanon.,  Bakularius  der  Kochte  unter  II.  Eberbaehs  Rektorat 
(Ost. -.Mi eh.  1512).  -Mitteilung  aus  dom  Koehnungsbueho  durch  H.  Biblio- 
thekar l’rof.  Dr.  Weis.senl«)ni  in  Erfurt.  “ Die  18  Bakularion  erwähnt 
auch  der  folg.  Br.  " Über  Pyrrhus  8.  210  A.  1.  Vgl.  Br.  107  vom  25. 
Juli  1512.  in  welchem  Mutian  bedauert,  nichts  zu  seinen  Gunsten  haben 
thun  zu  können. 
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rem  sero  feceris,  omnia  opera  sero  facie«.“'  Itaque  mataravi 
commendationeni,  Duronium  adii.’  Annnit,  favet,  seit  te 
mihi  cariim  e.sse,  seit  itoni  te  .sine  suani  doinination«*m  esse 
mancam,  cum  Urbanus  sit  primus  ingenio,  peritia,  eruditione. 
Hoc,  inquam,  seit  et  satis  seit.  Qui  enim  se  et  alios  novit, 
non  est  omnino  caecus.  At  nostii  adver-sarii  neutram 
praestant;  sibi  omnia  arrogant  et  mihi,  quem  diligere 
deberent,  insidiantur.  Petrejus  no.ster  et  frater  valde  sunt 
ad  rem  attenti.  Nuper  Graeeulorum  libros  mira  eum  cautione 
legavit*  et  hosce,  quos  Paulo*  tradidi,  anxios  exspeetat. 
Kedeat  igitur  Claudianus  ad  dominum,  ^ui  dedit  illum,  et 
si  pedibus  ingredi  nequit,  subcolletur  a ^iepotiano‘.  Miror, 
cur  omnia  detegat  communis  herus.*  Est  mihi  rubori  et 
minus  libenter  lego,  quae  sunt  in  schedula.  Fidus  est 
proeul  dubio  et  bonus,  sed  ob  aetatem  non  sunt  ista  negotia 
eommunieanda  eum  pueris.  De  ingenio,  de  litcris,  de  laude, 
de  honore  loquenduin  est.  Cura  familiarium  negotiorum  ad 
patres  familias  pertinet.  Et  de  bis  haetenus.  XVIII  nume- 
rantur juris  bacularii.’  Legendi  sunt  in  militiam  tirones, 
quando  • veterani  partim  exulant,  partim  aetate  fessi  in  otio 
degunt.  Julius  II.'  simili  modo  eollegium  eardinalium  äuget 
ereatque  eardinales,  si  vera  est  fama,  imberbes,  imo,  quod 
niagis  absonum,  impuberes  adhue  glabro  podiee.  Lieet  hoc 
patri  saneto,  qui  Jovem  et  Julium  Caesarem  promovisse 
pueros  non  ignorat,  ille  siquidem  Ganymedem  ad  poeula,  hie 
Oetavium  ad  hereditatem  admisit.  Meruit  uterque,  imo  uter- 
que  eum  utroque  divinos  honores  et  immortale  nomen.  Vale. 

Cod.  Frcf.  203. 


(Gotha.)  185.  24.  Aug.  (1512.) 

Matian  an  Urban. 

(Mntian  im  Nonnenkloster,  um  Vrban  heim  Abte  ut  empfehlen.  Urban 
soll  Musartliis  abmahnen.  Geschenke  an  Mutian  zu  schicken,  um  die 
Gegner  nicht  xu  reixen.J 

Amico  Buavissimo  H.  Urbano  tarn  docto  quam  perito  M.  Rufda. 

S.  Descendi  non  in  hortum  nucum,  ® ut  viderem  poma, 
sed  ut  abbam  Convallium.  Erat  hora  secunda,  et  eum  adhue 


» «juoniftni  Tenx.  '•  niiium  statt  atisoimin  Tenx.  o non  fiiijt  Tenx.  ein. 
' (.'ato  De  re  rust.  5.  * X'orläiifige  Mitteilung,  ausführlicher  im  folg. 

Br.  ’ Vgl.  den  Rr.  v.  3.  Aug.  Nr.  170.  ‘ I’aulus  .Aquilins.  Diener 

Mutians.  S.  24  A.  3.  * Andreas  Nepotianus,  Urhan.s  Neffe  und  Diener. 

S.  211  A.  3.  * Sömmering,  ’ Die  im  Sept.  1512  durch  Sömmoring 

promoviert  werden  sollte.  Vgl.  vor.  Br.  * Pabst,  t 21.  Feb.  1513. 
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circum-starent  Vestale.s,'  cliverti  in  apciem  Crucis,  iibi  con- 
templabar  pictam  Coloniam  Agrip|)inam  et  bellas  in  classe 
puellas,  sed  in  extremo  fato.’  Dein  fit,  sonitns.  Mussant 
F^salmos.  Mox  alio.s  cantillant.  Mirabar  tantam  in  eo  .sexu 
barmoniam.  Post  Benedicamn.s  accessi  ad  patreni.  Adlmc 
Vesta*  affuit.  Mater  data  inami  non  minns  exsultabat  ob 
scribae  officium,*  quam  pater.  Tum  sic  ad  patrern : „Bene 
boc  habet,  sed  et  alterum  iiabeo  amicum  commendatione 
dignum.  Diligatis  ürbanum  obsecro.“  Kespondit:  „3(1)  l)«b 
3n  libe.“  Sic  paulatim  ad  scribam  retrocessi,  qui  sic  mihi 
inspiravit:  „Rogat  Urbanus,  ut  liceat  sibi  Erphurdiae  mauere.“ 
Tum  quoniam  Vestales  abierant  et  ceteri  amictum  alii  alio, 
rursus  appello  dominum.  „Valete“,  inquam.  .At  ille:  „Cenate 
nobiscum.“  Egi  gratias  et  „carum“  inquam  „habete  Urbanum, 
qui  mihi  valde  utilis  est  Erfordiae  et  coquinario’  et  magnis 
viris  spectatus.“  Non  nominavi  signiferum.'  Causam  tenes. 
Arrisit  bonus  pater  et  certe  bonus  dominus.  Dum  exeo, 
stabant  senatores  factionis  Lotianae.  Non  porrexi  manum, 
sed  ad  scribam  versus  „hic  claudus“’  inquam  „et  ipse  in 
sede  mea  non  minus  expedio  quam  alii  in  curribus  et 
equis.“  Hoc  dicto  addidi  verbum  usu  tritum:  „librn  ^crrn“, 
et  montem*  ascendo.  Habes  totam  comoediam.  Postquam 
redii,  bas  in  mensa  jacentes  literas  offendo.  Ita  Musardo 
nostro*  respondeas:  „Verum  est,  Musarde,  si  osores  studio- 
sonim  spectarent  tuas  aviculas  ante  domum  Mutianam,  multum 
irascerentur  et  ob  invidiam  de  beneficio  tuo  facerent  male- 
ficium.  Itaque  quod  suasit  Mutianus,  ita  facito.  Abstineas 
a raittendis  obsoniis.  Nam  gulae  non  servit  et  antecessores 
tui  nihil  sunt  elargiti  praeter  mutuam  benevolentiam.“ 
Nunc,  mi  Urbane,  gaudeo,  quod  scribam  et  to  adjuvimus  et 
Musardum,  acuti  ingenii  juvenem,  ordini  nostro  aggregavimus.'® 
Vale  iterum  atque  iterum.  Die  Bartliolomaei. 

Cüd.  tVcf.  22-t. 


' Die  Nonnen  dos  Kieuzklosters  in  rrotlia,  üt)cr  welches  der  Aht  das 
Pationat  hatte.  ’ Das  Bild  von  den  IKKX)  .hinjd'rauon.  Äbti,s.sin 
des  Klosters  S.  Crueis,  Maij;aietlm,  die  letzte.  Sagittar.  Hist.  Goth.  ed. 
Tenz.  p.  .08.  ‘ Mutian  hatte  einen  Sehreiher  (.Vrnold.  S.  228  A.  T)  ini 

Nonnenkloster  durch  seine  Einjifehlung  hefdrdoit.  * Nikol.  Engolniann. 
8.  208  -A.  2.  * Söinmering.  ' Dor  von  Mutian  bofördeito  seriba  war 

lahm.  " Mutians  Kanouikatswohnung  am  Marienteinpel  bei  Burg 
Gnmmenstein  lag  auf  dem  sogen.  Spcrlingsberg.  ehedem  Maiienberg  ge- 
nannt. Beck.  Gesell,  v.  Gotha  II.  21)8.  ” S.  212  A.  (i.  Alts  dieser 

Stelle  erhellt,  dass  .Musardus  kurz  zuvor,  etwa  Ostern  1512.  als  Lehrer  in 
• ieorgenthal  an  HerDirds  Stelle  eingetriden  war. 
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(Gotha.)  186.  (n.  24.  Aug.  1512.) 

Mutian  an  3Iusardiis.' 

(Dankt  für  iihvrmmlte  Vögel.  Musardus  irre,  trmn  er  glaube  Muiians 
Vcrkleincrer  bekchrnt  xu  können.  Bittet  ein  Buch  aln  Gegengesebetik  an- 

xunehmen.) 

H.  Muaardo  literis  et  moribus  praeetanti,  amico  non  vulgaii 
M.  RufuB. 

S.  Vidi  per  Iransennam  tabellarium  tuum.  Rogavi, 
ciiin  errabundo  similis  sursum  deorsum  spectaret,  qiiidnam 
sibi  vellet:  „Doctorem“,  inquit,  „quaero.“  Descendo  et 

recludo  januam  et  comiter  accipio.  Promit  statim  e sinn 
literas  et  ex  sacculo  deplumes  aviculas.  Utrumque  munus 
ideo  gratum,  quia  abs  te  mittitur  h.  e.  erudito  et  nostri 
studioso.  „Aurea  qui  dederit  dona,  miiiora  dabit“,  ut  huc 
Martialis  versum  detorqueain.’  Polliccris  operam  in  corri- 
gendis  detrecfatoribiis  * nostris.  Nimium,  mi  care  Musarde, 
tibi  sumis,  si  autumas  caeco  prodesse  speculum  aut  deploratis 
remedia.  Verus  e.st  Horatius,  dum  ait:  „Naturam  expellas 
furca,  tarnen  usque  recurret.“*  Vulpes  pilos  mutat,  non 
mores.*  Citius  elepliantum  sub  ala  celaveris.*  Induratum 
malum  non  tollitur.  Quapropter  abstinebis  ungue.s  ab  ista 
scabie,  ne  dicat  Terentius:  „Quid  minus  necesse  fuit,  quam 
hoc  liulcus  tangere?“*  Noli  per  deos  refricare  cicatricera. 
Quod  scis,  nescias.  Magis  desaevirent  vel  exhortati  vel  ad- 
nioniti.  Dicunt  enim  idiotae;  Stultus  dum  rogatur,  inflatur. 
Et  de  hoc  carcinomate  satis  et  plus  etiara  quam  satis. 
Utinam  initiati  pensitarent  dominicam  sententiam  bisce 
Prudentii  verbi.s  expres.sam:  „Nil  placitum  sine  pace  deo; 
non  munus  ad  aram  Cum  cupias  offene,  probat,  si  turbida 
fratrem  Mens  impacati  sub  pectoris  oderit  antro.“’  Nostra 
conjunctio  felici  coepta  auspicio  durabit  aeternum,  velint 
nolint  „qui  in  nigrum  candida  vertunt.““  Nam  improborum 
familiaritates  breve  temporis  curriculnm  dissolvit,  bonorum 
autem  ne  Universum  quidem  aevura  aboleverit  teste  Isocrate.’ 
Ego  uti  duos  antecessores  manu  in  Vallem  deduxi,  ita  te 
cjiioque,  si  notus  mihi  iuisses,  ultro  dednxi.ssem  ad  dominum 
et  propinquum  meum  patrem  optimum.'®  Si  Coluinellam 
l’astidis,  mittam  Hieronj'mum.  Tecum  enim  omnia  communi- 
cabo  pro  tempore.  Valeas. 

Cod.  Frcf.  24,5. 

» detraotoril»us,  am  Bande  ron  det-.s-.  Hand  rrrbessert.  fmtrmn. 

' S.  212  A.  C.  » Mart.  XIV,  89.^  Mlor.  Ep.  1. 10,  24.  ‘Sprich- 
wort aiLS  Suoton.  Vos|)asiaii.  16.  ' Nach  Lucian.  Era.sinus'  .4dagipii. 

‘ Phorm.  IV,  4,  10.  ' Prud.  Rsychom.  772 — 774.  " Juv.  III,  30. 

• Ad  Demon.  1.  "*  Den  Abt  von  Georgenthal. 
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(Gotha.)  187.  (E.  Aug.  1512.) 

3[utian  an  Urban. 

/Herbortl.i  Sf/urrir/fn  iiitil  ffiirknirliit<lo^iifkTil  yryeii  yiutian,  drsseii  Eni- 
pfe/iluiii/sbrirfe  er  unlerscliUiijl,  ilcm  er  ertynr  mit  Deniiinintinii  droht. 
Herbord  .toll  um  die  liisiyiiien  einen  Dr.  jnrin  keinen  lierhtshandel  an- 
fanyen.  rielmehr  null  er  sie  durch  (leid  und  yiite  Worte  erkaufen.  Mutian 
trill  dann  xn  seinen  dunsten  heim  Erxbisrhof  (’riel  rorsteUiy  uerden.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Herebordus  no.ster  scribit,  ut  roscribam,  quasi  vero 
ita  mereatur.  Ego  multis  de  causis  nihil  ad  eum  scribere 
constitui.  Natn  sero  vel  nunquam  respondet  et  spem,  quam 
de  eo  concepi,  prorsus  aufert.  Sperabam  enini  talem  futurum, 
qualem  in  secundis  celebro,  in  adversis  imploro,  i.  e.  patro- 
iium  senectutis  et  communis  studii  nostri  defensorem.  Verum 
ita  agit,  ut  desperem.  Dedi  literas  eunti  Moguntiam  ad 
cancellariiim.'  Commendavi  eum,  uti  optabat.  Addidi  non- 
nihil,  quod  mea  intererat.  Amisit  literas  vel  resignatas 
conscidit.  Ad  Bicrmostnm  dedi  epistolam,’  dedissem  et  alias, 
et  instanter  flagitando  impetrassem,  quod  de.siderat.  Suo 
iiititur  cerebroso  ingenio.  Olim  in  Vallibus’  adeo  .siluit,  ut 
vix  vicenis  literis  potnerit  excitari.  An  haec  signa  sunt 
colentis  amicitiae  fidem?  Inter  alia  scripsit:  „Habeo,  quae 
prolata  tibi  obessent.“  0 bonum  amicum ! Reservantur, 
tjuae  sint  obfutura;  quae  delectant  et  expediunt,  negliguntur. 
8aepe  scribimus  vel  ex  proposito  vel  coactu  necessitatis 
barbare,  ut  ad  Sommeringum,  ad  Scbylum,*  ad  Biermostum; 
.saepe  ludendi  jocandique  gratia  ludicra  effutimus  et  inepta; 
saepe  amoris  ergo  ca.stigaimis  asperius.  de  alienis  judicamus 
liberiu.s  et  arcana  tredimus  epi.stolis.  Sed  tum  medius  tidius 
appoiio  verbum  imperiale  (Joncerpe.  Fac  dees.se,  tarnen 
amicus  debet  nocitura  cnncerpere.  Huc  adde  Consilium 
hominis  praeceps  et  immaturum,  quo  veile  videtur  trans- 
volare ad  supremam  gloriam.  Non  est  Daedalus.  Eundum 
pedetentim;  colendi  amici;  ita  studendum,  ne  superbias;  ita 
litigandum,  ut  exitum  litis  praesumas;  ita  denique  agenda 
sunt  singula.  ut  favor  bominum  non  amittatur.  „Praecipitem 
rapit  ambitus  atque  libido.“*  Puer  est.  Nimia  licentia  fit 
insolens.  Non  omnia  providet.  Niinis  se  amat.  Non  credit 
Mntiano,  non  Urbano,  quibns  aetas  et  pericula  irrudentiam 
mnjoreni  conciliant.  Litern  inceptat  cum  eo  honiine,  qui 
carus  est  Jacobo“  et  Paulo’  id  consequenter  aliis  viris  prima- 

* Engloiidcr  Br.  ISO.  * Vgl.  S.  2.'{2  .\.  1.  ’ Als  Ix'lirer  in  (ioorgen- 

tlial  1509 — Ifill.  * .Maltin  Scliilo.  .Miitinns  Eifuitnr  l’rnkurator.  S.  133 
A.  1.  » Nach  .luv.  Vlll,  1.35.  Vgl.  .S  232  A.  2.  » Jakob  Uoliator, 

bechaut  v.  St.  Seveit  in  Erfuit,  oder  Jak.  von  der  Sachsen.  Vgl.  cod.  333. 

’ Paulus  episcopu-s.  Vgl.  S.  200  A.  7.  S.  231  A.  11. 
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tibus.  Colligit  consilium.  Non  colligitur  consilium,  eed  ab 
amicis  potifur.  Sub  qiiibus  judicibus  cöntendfitV  Nonne 
sub  osoribii.s  latinorum  ? Ifaquc  frangat  illud  coiiRilium  et 
tempori  .serviat  et  alia  via  quaerat  honoris  praerogativam.' 
Ego  ut  rescribarn,  quam  vis  aliter  statuerim ; legas  Herebordo 
hane  epistolam  ; non  dabis.  ne  in  perniciem  meam  scribentis 
proferatur.  Mihi  consultum  videtur,  ut  rem  maxime  diversam 
non  copulet,  ambire  et  futuere.  Aliam  leges,  aliam  Venus 
telam  texunt.  Adepti.s  honoribus  tum  futuat  et  ainet  et 
genio  suo  indulgeat.  Praeterea  sit  comis,  affabilis,  liumaniis, 
non  superbus,  non  Leoburgius.  non  vicedominus.’  Qui  enim 
suos  natale.s  admiranfur  et  g<;nus  et  opes  ostentant,  multis 
sunt  odio  et  habentur  vecordes  et  fatui.  Lstis  praesidiis 
utendum  e.st,  non  abutendum.  Illud  inexplebile  dolium 
Jacobus  cum  suo  initrato,’  cum  suo  signifero,*  cum  ceteris 
Jacobitis,  humili  loco  natus,  barbariem  edoctus,  pecuniae 
studiosus,  non  fert  dominatum  pueri.  Quare  sic  faciendum 
esse  censeo,  ut  Momo*  .satisfaciat,  non  nimis  urgeat  Franco- 
bergium.*  Scio,  plane  .scio.  nam  hic  erat  in  exilio,  carissimum 
esse  Jacobitis.  Ürsus  fertur  in  proxiinum.  Brutum  animal 
non  quaerit  laedentem.  Sic  Herebordus  non  intelligit,  a 
quibus  tela  in  se  tornentur.  Vult,  Sommeringus  suadeat 
patri.  Ohe,  non  id  faciunt  doctores,  ut  plures  sint  doctores. 
Baculus  dat  nummos  et  licentia  eo  numerosiores,  quo  panci- 
ores  capiunt.  Non  tarnen  diffido,  quin  noster  sit  Sommeringu.s. 
Quid  multa?  Persuadeat  ipse  patri  vel  tu  meo  nomine,  nt 
emat  insignia.  Postquam  insignitus  fuerit,  pater  et  ego 
invocabimus  episcopum  ürielem,’  cujus  auctoritas  locum 
Herebordo  debitum  obiter  tuebitnr  et  sine  litigioso  dispendio. 
De  Biermosto  quid  spernre  debeat,  non  potest  scire.  Respondet 
ad  primam  petitionem.  0 fatuum  Herehordum!  Flecti  alteri.s 
literis  et  terriis  et  quaternis  poterat.  Sed  adeo  superbit 
Herebordus,  ut  propter  tlavos  capillos  ilico  sibi  velit  assiirgi. 
Vadat  cacatum.  Ego  tantam  arrogantiam  non  probo. 

Cod.  Frcf.  4f)8. 


' Bio  Promotion  zum  Br.  juris,  dio  Ilerhord  als  ein  ihm  gebührendes 
Rcclit  erstreiteti  wollte.  ’ Bor  Vater,  ein  sehr  stolzer  Heir,  war  erzb. 
Vieedom,  Ix’ohurgins  (voti  l.«auenbnrg)  war  ein  Familienname  der  von 
der  Maithen.  S.  72  .\.  1.  “ Hisehof  Paulus.  ‘ Sömmering.  sigillifer. 

’’  Vielloieht  der  Kecht.sgelehite  .loh.  von  tttlera  (Uilerv'r)  in  Krfnrt  S. 
den  spiitern  l!r.  211.  .loh.  Kmmerieh  von  Fi-ankenherg,  Kit'uiter 

Rechtsgelohrte.  ininiatnk.  14110  (Weissen  horn,  .\llnim  der  IJniv.  Eil'. 
I,  421),  wurde  mit  (iiici-er  am  2.  Febr.  1.012  Br.  jiir.  Heide  ritten  iiaih 
Fa le k onst ei II,  Mist.  v.  Krl.  l.  .'»I2  mit  200  Iterden  Iwi  dieser  Keier- 
liehkeit  in  der  tStadt  um.  Krankenlieig  lebte  vorlu>r  ini  EmI  zu  Ooth.x 
• Eizb.  Uriel  vou  Mainz,  f Febr.  1514. 
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(Gotha.)  188.  31.  Aug.  (1512.) 

Matian  an  Urban. 

lAuf  den  rorauasichltirh  batdigrit  Tod  des  Trinkers  IajUiis  irill  M.  kettle 
Hoffnung  gründen.  Sdmtnering,  der  rerspricht  und  nirhl  hüll,  ist  als 
Cotio  tu  bneirhnen;  er  hat  Mutians  rertrauliche  Milteilung  aiisgeplatulert. 

Pgrrhus  tnuss  xum  Freunde  gemacht  werden.) 

Limatissimo  et  literU  et  moribue  magistro  H.  Urbano 
oeconomo,  amico  primario  M.  Rufus. 

„Tibi  dii,  quaecunque  preceris  Conimoda,  dent.“'  Ita  vir 
bonus  PS  et  comis  atque  urbanus.  Excusas  ingenii  pauper- 
tatem,  quasi  tuum  ne.sciam  „rapido  ferventius  amni  Inge- 
nium“’ et  divitem  intellectus  venain,  et  cum  longam  detrectas 
fabnlam,  offers  maximam,  quanquam  laconico,  tanquam  Bruti 
imitator.  Nunc  enim  scio  rediturum  senem  tabidum.'  Sed 
qnod  ex  Lotii  habitu  salutem  mihi  polliceris,  parum  adjuvat. 
Memor  illius  paraenesis:  „Mortem  in  alterius  .spem  certam 
ponere  noli.“*  Credibile  tarnen  potorem  assiduum  vivere 
diu  non  posse.  Verum  enim  vero  exeogitat  modum  eludendi, 
dare  vult  doinestico  beneficium.  Id  cum  esset  vulgatum, 
adii  consulem  et  spero  non  impetrabit.  Multum  arcani 
Pyrrhus’  mihi  detexit  adhibitus  cenae.  Videtur  esse  nostri 
ordinis  tum  morum  simplicitate  tum  amore  studii  politioris. 
Nos,  mi  Urbane,  servemus  gravitatem.  Quoniam  nihil  futilius 
est  Cotione,  hoc  nomine  signetur  a nobis  herus  S.®  Is  enim 
Cotio  dicitur,  qui  plus  promittit  quam  praestat.  Amat  offi- 
cialem,  eui  patefacit  oitinia.  Hinc  demanat  res  ad  Frontonem. 
de  Frontone  ad  nostros  adversarios,  qui  nosse  volunt  omnia.’ 


' Hör.  Sat.  11,8,75,  ’ Hör.  Sat.  1,  10,02.  ’ .Vus  der  lakonischen 

Meldung  Urbans  entnahm  M , da.ss  dcrschwind.süchtigo  (»reis  wiederkonimon 
werde.  Vgl.  Br.  226  des  (k)d.:  »Pauli  litera.s  non  redde;  possem  alio  acofo 
fricaro  SOU  IS  aurcs,  si  vollem»;  dazu  Br.  177  (S.  227):  »ut  per  Henricum 
h.isco  literas  ad  l’aulutn  Myssoner,  quam  |>rimum  advenerit.  trans- 
niittas.«  Hiernach  ist  der  alte  Kanonikus  l’aulus  Myssoner  zu  verstehn, 
der  öfter  von  Erfurt  sich  entfonito.  Vgl.  S.  86  A.  2.  ‘ Nach  Caton. 

Bist  mor.  I,  19,  ‘ Tuboro.  8.  210  A.  1.  * Sömmoring,  der  seit  dem 

liohanischou  Handel  von  Mutian  nicht  mehr  mit  der  alton  Ehrerbietung 
betiachtet  wird,  wie  er  ihn  schon  in  den  letzten  Briefen  herus  futilis 
nennt.  Cotio  nennt  ihn  von  nun  an  doch  nicht  durchweg  Mutian  nach 
Kestus;  »Coctiones  dicti  videntur  a cunctationo,  ipiod  in  emondis  vondon- 
disijue  mercibus  tarde  perveniant  ad  justi  pretii  linem.«  .\ii  einer  a.  8t. 
gii'bt  Eestu,s  als  .SynoTiym  aril.ator.  Vgl,  oben  8.  147  A.  0.  (iellius  10, 
7 hat  die  P'orm  cocio.  Mutian  vorbindot  mit  dem  Worte  die  Bedeutung 
eines  unzuvorlä.s,sigen  Mannes.  ’ Mutiati  bezielit  sich  .auf  dieses  .Aus- 
plandem  seiner  (ieheiinnisse  in  Br.  181.  sowie  in  einem  s|iäteni  292  des 
l'üd.  18.  Marz  1513:  »Ixitius  arcana  didieit  Erontone  revelante.  Fronto 
oflicialem  habuit  auctorem.  Ufiicialis  legit  meas  ad  Cotionom  literas.  8ic 
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Si  stultus  non  esset  Herebordus,  facerem  ut  succederet,' 
qnantum  in  me  est,  item  ut  Pyrrhus  Dudoni.*  In  hoc  juvene 
magna  spes  et  certa  fides.  Multa  legit,  pragmaticus  esse 
c'Ogitur  ob  inopiani.  Novit  orrata  stili  forensis,  riidis  ciim 
rndibus,  limafus  cum  limatis.  Habet  grammatica  rudimenta 
Simlers,’  qui  est  Joanni  Reuchlin  literanim  eommercio  valde 
familiaris,  et  puto  nititur  auctoritate  doctissimi  viri.  Ea 
tradas  Nepotiano.*  In  summa  facias  tibi  amicum  hunc 
Pyrrhum.  Utilis  erit  et  in  dies  carior.  Unice  probo,  quod 
in  tenebris  scribarum  lucis  romanae  cognitionem  agnovit 
aliteique  sentiat  quam  formularius  in  foro  detritus.  Huic 
amoi'is  ergo  hos  Horatii  versus  velut  incitabulum  proposui : 
„Saepe  stilum  vertas  iterum,  quae  digna  legi  sunt,  Scripturus, 
neque,  tc  ut  mirefur  turba,  labores,  Contentus  paucis  lectori- 
bus.“  ‘ Vale  Urbane  et  H.  Aperbacchum  Ciceronis  operura 
cohaerentium*  admoneas.  Pridie  Idus  Septembris,  imo  pridie 
Calendas.  Non  inspexi  fastos  et  sino  dies  praeterfluere 
securus,  non  crastina  curans,  quia  minime  avarus. 

Cod.  Frcf.  202. 


(Gotha.)  189.  (n.  ,31.  Aug.  1512.) 

Mntian  an  Urban. 

(Hai  Vvbmis  Brief  au  iMius  abgegeben,  der  ihn  aber  mit  seinem  IVr- 
traulen  Mortis  als  Poeten  rersjiollet  und  aueh  ron  den  rertrau! iehen 
Ausseruugeu  über  Ooetle  im  Briefe  au  Siimmering  xtt  Mutiaus  Sehaden 
(lehraueb  maebeu  irird.  Bittet,  ibu  bei  B’dmmeriug  xu  eut.se/iuidigen  und 
XU  ersue/ieu,  dass  er  Mutiaus  Briefe  geheim  hiilt.  aueh  uoeh  einmal  au 
Isitius  XU  sehreiben. t 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Amande  mi  pater  et  domine.  Scribis  mirum  in 
modum  placere  tibi,  quod  cum  Lotio  egerim,  mittisque  literas 
meo  arbitratu  reddendas  et,  quae  singulärem  prudentiam  ac 
pietatem  in  me  tuam  liquido  testantur,  pollieeris.  Ego  vero 
merito  maximas  ago  gratias  et  fidei  consilioque  tuo  plus 
credo  quam  proprio,  tametsi  idem  sentiamus.  pari  odio  malos, 
simili  piefate  bonos  prosequamur.  Quantum  vero  profuerit 


pecoatiiin  ost.  sic  .'irinaiitur  adversarii,  quamvis  liaec  siiit  vctcra.«  Der 
Offizial  ist  der  Bewohner  des  Mntian isehen  Hansi's  in  Kifurt,  Kionto  ein 
Erfuricr  Serihn.  ' M'emV  In  Br.  130  (S.  173)  ist  von  der  N'aehl<ilge 
des  C'erl«>rus  die  Kode,  dagegen  ein  andennal  von  dor  des  Biormost. 

* Vgl.  S.  21 1 \.  3.  “ G.  Simler,  Kektor  in  l'forzhuiin,  später  l.,ehrer  in 

Tühingeu.  sehtieh  Ohservationes  do  arte  gramniatiea  etc.  Tnh.  1.512. 

‘ S.  21 1 A.  5.  “ Bor.  Sat.  I,  10,  72 — 74.  ® Ciceronis  Opera  rhetoriea, 

oratoria  et  forensia,  Orationes,  Opera  epistolica  et  philosophica,  Paris,  in 
aed.  A.scens.  1511,  4 Bände  F. 
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scripsisse,  mnltis  tibi  verbis  exponerem,  si  otiam  esset. 
Paacis,  quid  dictum  sit,  ostendam.  Per  Arnoldum  nostrum' 
reddita  fuit  epistola  Lotio,  tanquam  ad  se  missa  fuisset. 
Lecta  • Pst  Moro.  Glossae  diabolicae  statim  sunt  excogitatae. 
Ohe  quanta  ludibria,  quaiitae  fraudes!  Omnino  derisi  sumus 
uti  poetae.  Nam  per  Scbindecopium’  factus  sum  certior  ita 
(lixisse  Lotium : „Was  frfunbt"  etc.  **  Haec  et  talia  et  con- 
tiimeliosiora  vir  sceleratus  neque  tuam  neque  meam  curans 
admonitionem  impudenter  evomuisse  dicitur.  Quod  autem 
me  cruciat  ante  orania,  popularis  est.  Promisit  vicariae 
librnm,  calicem,  vestes  sacrificales  et  grande  legatum  ex 
testamento.  Praeterea  habet  Henningum  et  vertit  in  me 
scripta  ad  Cotionem.’  Quae  bene  considerata  timidiorem  me 
faciunt.  0 stultum,  o perditum  patronum  Cotionem ! Ita 
me  araat,  ita  me  diligit,  ut  prodat,  ut  adversario  feratopem, 
Sic  dicit:  „irn"  etc.  •’  Ego  non  ita  detuli,  tantum  nominavi 
Godianum  bospitem.  Quid  igitur  fiet?  In  periculo  sum  et 
majore  quam  unquam  mole  premor.  Ita  fit.  ut  praecludatur  = 
ania  et  curia.  In  illa  Godum,  in  hac  Cotionem  timebo. 
Quae  cum  ita  sint,  duo  petimus:  ut  alloquaris  Sommeringum 
oresque,  ut  celet  epistolas  meque  tandem  exeuset;  deinde, 
ut  .scribas  iterum,*  sed  breviter  hoc  modo:  „Si  reddita  est 
epistola.  bene  est.  P^go  quia  vobis  faveo,  non  potui  id, 
quod  admonui,  non  admonere.  Scio  enim  Mutianum  non 
carere  et  ^ multis  et  magnis  amicis  suo  sibi  studio  partis.“ 
Reliquum  est,  mi  Urbane,  ut  confidas  me  nihil  temere  prae- 
sumturum.  Vale. 

Cod.  FVcf.  219. 


(Gotha.)  190.  Sopt.  (ir.l2?) 

Mutiaii  an  3IusHrdns.‘ 

(Bfdaueri,  dass  sich  drr  fromme  Mi'meh  tu  Ororgeuthnl  Iteim  Behauen 
etnen  Pfählen  den  Xeiyefinijer  ahtjehaikl  hat,  doch  trerde  er  troH  der  IVr- 


• I..ctä.  •’  Vom  Ahnrhrriher  t/ehünl.  e procluilatur  Trnx.  ■'  et 
feUt  bei  Tenx. 

' Kcriba  iin  Nonnenkloster.  S.  228  A.  7.  * ,\ls  borroundet  auch  in 

Br.  320  des  Cod.  genannt.  Ini  Verzeiehnisse  der  (iothaisehen  Kanoniker 
als  .lohannes  Scliinkopf  bei  Sagittar.  Hist.  Ooth.  ed.  Tenz.  ji.  48  auf- 
geführt. Iinmatiik.  in  Elf.  Mich.  1497:  .loh.  Schyndekopli  de  (iotha 
(Weissenborn,  .\kten  d.  U.  K.  II,  201).  Haknlariiis  l.öfK);  .loh.  S(  hinde- 
kop  de  (iotha  (Hnkidaricnliste).  “ Sömmering  hatte  von  Miitians  ver- 
trauliehenr  Hriefe  .Mitteilungen  genujchf  (Vgl.  vor.  Hi.).  die  ihn  gegen 
Henning  (loede  in  Wittenlmrg  blosssbdb'ii  konnten.  .M.  etitsehuldigt  sich, 
nur  (iixlianus  hospes  gesagt  zu  haben,  (ioede  besass  eine  stiidtisehe 
Pfründe  in  (iotha.  * An  Ijotius.  Vgl.  .\nf.  des  lir.  * Ix'hrer  in 

Georgenthal.  8.  212  A.  0. 

Zeitschrift  N.  F.  Suppl.  IX.  16 
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stünitiielwig  in  seinem  Amte  bleiben  können.  Beruhigung  icegen  der 
Feinde  der  Wissettschaflen.  Hat  den  deutschen  IHehter  noch  nicht  geleses.i 

Muaardo  excellentia  ingenii  magiatro  (M.  Rufus). 

S.  Doleo,  quod  pius  sacerdos  • salutarem  digitum 
sinistrae  manus  detruncavit.  Amavit  Spalatiiium  ut  qui 
maxime  et  vicissim  amabatur,  ut  optimus  discipulus  a prae- 
ceptore  sincero.'  Sub  Herebordo  non  remisit  intentionem 
discendi  tantumque  profecit,  ut  esset  inter  aequales  veliit 
eximius.  Jam  .sacris  majoribus  initiatus  nihil  prius  habuit 
quam  cottidie  deo  Pani  sacrificare  ac  divinum  lambere 
sanguinem.  Persoluto  vero  penso  religionis  transiit  ab  rebus 
divinis  ad  cultissimas  professiones  tuas:  tarn  morum  majestate 
venerabilis.  Verum  hoc  honestissimum  vitae  institutum. 
qui  Semper  sanctum  opus  piis  invidet,  cacodaemon  intertur- 
bavit.  Mandat  censor  fulcire  topiarium.  Obtemperat  patri 
filius.  Et  ecce  dum  palum  dolaret  acueretque,  aberravit 
ictus  in  Christi  cultoris  christum  indicem.’  0 caecam  pro- 
videntiam,  o justas  Heracliti  lacrimas!  Quem  nou  casus 
iste  vehementer  contristaret?  Me  certe  luctuosus  eventus 
moestitudine  non  vulgari  confudit.  Sed  quid  proficiunt 
querelae?  Factum  infectum  fieri  nequit.  Adhibeantur  fomenta 
splenium  cerata,  ut  saltem  reliquum  digiti,  si  modo  quid 
reliquum  est,  curetur.  Inveni  spem  bonam  adversns  de- 
sperationem,  nisi  defuerint  omnes  tres  articuli.  Valde  siquidem 
me  recreant  primum  et  ultimum  caput  ad  rubricam  De 
corpore  vitiatis.  Audi  quaeso  verba  Alexandri  III. : ,De  prf- 
sbytero  Campaniae,  qui  duellum  sponte  obtulit  et  oblatuni 
suscepit  et  in  eo  partem  digiti  amisit:  Ilespondemus,  quod 
cum  ipse  non  perdiderit  tantum  de  digito,  quin  sine  scandal" 
po.ssit  solemniter  celebrare.  satis  potes  post  peractam  poeni- 
tentiam  cum  eo  misericorditer  agere  et  permittere  ip.sum  in 
suo  ordine  ministrare“’  et  cetera.  De  osoribus  literatoruin 
nihil  curae  habeas.  Nihil  Momi  non  carpunt.  Est  inter 
doctos  indoctosque  et  fuit  et  semper  erit  odium  Vatinianum. 
Rhanis  no.ster*  Vuldanus  est  oeconomus,  non  Hersfeldionsis. 
Poetam  teutonicum  necdum  perlegi.*  Adjuro  te  per  Musa>. 

» Am  Hände  die.  Glosse  ron  spätera'  Hand:  J5s  lioekirchS.  n £< 
srheinen  einige  Worte  ausgefallen,  etwa:  «juam  cultu  literanim. 

' Wenn  die  Randglosse  .loh.  Hoheiikirchon  richtig  ist,  so  ist  der  iin 
Br.  S[mlatiiis  an  Musardus  S.  213  erwähnte  Honegirelias  gemeint.  ’ Zoig.  - 
linger.  ’ Decrotal.  Gregor.  IX,  1.  I,  tit.  20,  1.  * Ein  llenricus  Rhani> 

in  Gotlia  wird  mehrfach  erwähnt,  so  als  tJbcrhringer  von  Briefen  (271. 
282  des  Cod.),  151.5  als  eei-ae  |H-ocurator,  Besorger  der  Wachskerzen,  d.-um 
als  pivshjtcr  not.arius  (44(i.  483  des  t'od.).  liier  ist  cm  andeivr  gemeiiii. 
Thesiliius  Rliani.s,  der  von  Grotus  aus  Fulda  1513  ein  Buch  an  Mutui. 
iiborbriugt  (3t)5  des  t'od.).  * Vielleicht  8eb.  Biant,  mit  dem  Mutiar. 

Bekauntsehaft  zeigt  (44!)  des  Cod.). 
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ut  silentimn  meum  aequi  boni  facias.  Amare  tum  te  desinam, 
cum  vivere.  Valebis.  Quarto  die  post  ortum  Arcturi. 

CoU.  Frcf.  2r>2. 


(Gotha.)  191.  8.  Sopt.  (l.’Sl^) 

Mutian  an  Petrejus.' 

(l’rteil  über  die  Alexandreis  des  Gnalterus,  die  handsehriftlirh  in  der 
Amplintianisriien  BibliotUek  aufbemJirt  leird.  Wünscht,  dass  Petrcjus 
und  Geck-US  xu  Bak-idarien  des  Hechts  pronioriert  werden.) 

Fetrejo  propugnatori  legitimae  harenae  adeo  strenuo,  ut 
rüde*  merito  donetur,  M.  Bufua. 

S.  Multo.s  nostri  .studii  imo  plurimos  Codices  asservari 
in  fornicata  cella  Graeculorum,*  argumento  sit  numerus  in 
liminari  pagina.  Sic  eniin  annotatum  est:  „48  poetriae.“ 
Si  tot  subsellia  sedem  Gualteri*  praecedunt,  non  hunc  esse 
pompae  tinem  e.xistiino,  cum  et  ipsa  materiae  dignitas  et 
.stili  facilitas  non  sit  infimi  loci.  X snnt  libri  juxta  literas 
nominis,  quod  est  üuilhermus.  ‘ Notabiles  dicuntur,  quia 
depravati  et  critica  nota  digni,  non  solum  temporum  injuria, 
.sed  auctoris  quoque  negligentia  plusquam  supina.  Non  con- 
temno.  Neque  enim  mihi  judicii  loco  livor  est,  ut  fere 
iiteratis  hujus  aevi,  sed  candide  judicans  pronuntio  sexcentos 
incudi  reddendos  es.se  versus  vel  pede  claudicantes  vel  ele- 
gantiam  proprietatemque  latini  sermonis  desiderantes,  ut 
mittam  historiae  fidem  elevatam  modo  frigide  modo  laxius. 
In  summa : oratio  non  respondet  heroicis  gestis.  Veilem 
Horatiannm  illud  praeceptum  memoria  tenuisset:  „Sumite 
materiam  vestris,  qui  scribitis,  aequam  Viribus.“*  Fraeterea 
libenter  adoptat  sibi  versus  alienos,  quasi  liceat  expilare 
priores  libera  fronte.  Sed  hac  in  parte  veniam  dainus.  Non 
est  enim  turpe  mutuari  verba  et  sententias  a magnis  scrip- 
toribus.  Fecit  hoc  Vergilius,  facit  idem  sanctus  poeta  Joannes 
Haptista.  Illud  miror,  cur  librarii  non  habeant  hoc  pnema, 
qnod  legentibus  Alexandri  gesta  voluptati  foret.  l)e  illis 
Ifiquor,  qui  versaut  Q.  Curtium  et  Arrianum,  quem  latinitate 

a So  statt  (iuillermus. 

‘ C’hcr  Peter  Ebüil>ach  S.  97  A.  1.  * Mit  dem  Stabe,  d.  i.  als 

Hatularins  (des  Kechts).  Petrejus  wurde  nebst  .loli.  (leekus  und  Kainmikus 
Hille  (S.  23.H  A.  -1)  im  SommiT  I.Ü12  unter  dem  Kektorati'  seines  Bruders 
Heinrieh  Biiktilaiins  des  Keehts  (.Mitteilung  des  II.  Bibliothekar  Prof.  l)r. 
Weissenborn  in  Erfurt  aus  dem  IJochnungsbuohe  des  Hektons).  Am- 
plonianisclie  Bibliothek.  Vgl.  Br.  170.  * idiiliiipus  Oualtenis  de  t'a.stel- 

iione  um  1170,  sehrieh  ein  E|>os  .Alexandreis  in  10  Büchern.  d.xs  .Miiti.an 
ini  folgenden  beiirfeilt.  Die  .Anfaiigsbiieli.staben  der  Bücher  bilden  den 
Xaiiion  Ouillermus,  weil  das  Werk  (iuillermus  II.,  Er/.b.  v.  Hheiiiis,  ge- 
widmet wai-.  Ed.  Mül  de  11  er.  Dips.  1863.  * Are  poet.  38. 

16* 
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donavit  Ambrosius  monachus.'  Ut  autem  pauca  de  multis 
vitiose  posita  nunc  indicem,  sic  ait  ; „Narbazones  molli  Bagoa 
suplicante  lecepit.“’  Drusus’  scribit  „oppinio“,  niinis  prodigns 
literarum;  hic  defraudat  verbum  .suppHco  uno  p litera.  Item  : 
„Joacliim  Hieremias“;  item:  „Flandria  Robertum.“*  Aliter 
eminciat  Mantuanus*  noster.  Verum  cetera  praetereo  fastidio 
parcens.  Dii  faxint,  ut  te  et  Gecusum  **  juris  Neoptoleinos 
feliciter  rüde  donent  jureconsulti.  Quid  est  rudis  nisi  bacillus?’ 
Vale  diu.  Frater  tecum  valeat.  Ego  valeo.  Natali  Mariano. 
Scomma  in  competitores  tuos  mali  fati. 

Pellito  nummilegum  simul  et  Simona  colentem’ 
nec  faciant  tecum  laudis  honore  gradum. 

Ille  .suos  spolians  arcas  effregit  avitas  ; 
cum  peteret  baculum,  perdidit  alter  opes. 

Cod.  Frcf.  210. 

(Gotha.)  192.  23.  Sept  (1512). 

Miitian  an  Urban. 

(übersendet  seine  Satire  gegen  Ix>tius,  die  er  gemacht,  um  seinen  Srinneri 
aber  das  erlittene  Vnreeht  xu  erleichtern.) 

Urbano  suo  et  literis  et  virtutibus  cultisaimo  M.  Rufua. 

S.  Habes  non  vulgare  scomma,’  sed  inusitatum  et 
singulare,  quod  una  lucubratione,  cum  me  Lotianum  facinus 
et  injuria  e somno  excitas.set,  concinnavi.  F)st  enim  omni 
philosophico  aceto  poeticoque  .sale  conditum;  quod  tibi  gratum 
l’ore  arbitror,  quod  emphasim  intelligas  et  insigne  corruptoris 
fraudatorisque  scelus  tarn  moleste  feras  quam  ego.  Sed 
„dabit  deus  bis  quoque  finem.“’  ln  odis  Davidicis  ille  in 

» Sccusuin  Tenx. 

' Ambrosius  Camaldulensis  (Traversari).  t 1439,  Übersetzer  des  Diog. 
Ijiert.,  Chrysost.,  Basilius,  .Areop.ngita,  Eine  Übersetzung  Anians  wird 
nielit  aufgefiihi't ; vielleicht  verwc(;bselt  Mufian  ihn  mit  Bartol.  Facius 
It  1457),  von  dem  eine  Ül>ersotzuug  Anians  l’isauri  1508  erschien. 

’ Oualth.  Ylll,  7 : »Nabarzanes  molli  Bagoa  suplicante  recepit.«  (Müldenor 

ii.  173.)  * Callidius  Drusus,  ein  damaliger  »siichsi.scher  Poet«,  der  an 

lutian  ein  Gedicht  sandte ; den  Gogengi-uss  trug  M.  einem  luis  unl)cl;anuteu 
Freunde  auf,  da  l’etrejus  eine  Antwort  wünschte.  Mutianus  Fla.  S.  in  Camer. 
lab.  III.  epp.  Eob.  Lins.  1561  I)  Ga  .sq.  Tenz.  Reliqu.  epp.  Mut.  p.  1.3  sq. 
Wahi-scheinlicb  ein  Poet  der  Ia)ipz.  Schule,  an  der  sich  Petrejms  1512 
vorübergehend  aufhielt.  * Gualtli.  IV,  259:  .Virgo  concipiet.  Hic  sub 
.loachim  .lereniia.s  . .«  VII.  331 : »Flandiia  Robertum,  caosum  dolct  Anglia 
Thomam.»  Müldenor  p.  87.  161.  ‘ Baptist.a.  * Mag.  Job.  Oeckus.  Vgl. 

182.  179.  496  des  Cbd.  ’ Don  Oeldsammler  und  den  Verehrer  des 
Simon  (Magas,  Anspielung  auf  Volt/.ke.  vgl.  S.  228  A.  3).  die  leiden  Mit- 
boworlior  um  das  B.akulariat.  Im  Rechnungsbueho  des  Rektors  H.  ElR>rbacli 
werden  noch  als  gleichzeitige  Bakularii  aufgefühlt:  M.  Stephanus  doWillcn- 
md,  J.Kam  de  Nuendoif,  D.  Biiiclmrdus  Hille  c.anon.  und  1).  Eob.  Zciegler 
de  S,alcza  conon.  \ gl.  S.  233  A.  4.  Die  beiden  Kanoniker  scheinen  geineinl. 
" Nicht  erhalten.  * Verg.  Aon.  I,  199. 
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montem  domini  ascendit,  qiii  jurat  proximo  suo  et  non 
decipit.  Verte  sententiam : ergo  qui  jurat  et  decipit,  de- 
scendet  ad  inferos.  Conjurati  sumu.s  et  foedere  sacrosancto 
copulati,  sed  funesta  pecunia  fecit  Judam  proditorem  et 
Cotilum'  fraudatorem.  Ule  dominum,  hic  fratrem  decepit. 
At  dices:  quid  prosunt  istae  querelae?  quid  rhythmi  dentati? 
Fortasse  nihil,  sed  levant  raolestiam  et  memoriam  accepti 
damni  recreant  a raoerore.  Scribit  Arpinas  orator:  „Catone 
quis  gravior  in  laudando,  acerbior  in  vituperando,  in  sententiis 
argutior,  in  docendo  subtilior?“’  Eum  ipsum  sum  imitatus. 
Si  erro,  libenter  erro  cum  Catone.  Allusi  ad  decem  prae- 
cepta  et  sunt  hic  decem  perversa : opes  summa  beatitas, 
contemtus  sanioris  decreti,  superbia  Lotii,  vox  absona,  bypo- 
criseos  nota,  lucelli  aviditas,  imperitia,  helluatio,  impuritas, 
defraudatio.  Tu,  mi  Urbane,  cum  paucis  rem  communica, 
ne  dicam  cum  Parmenone  Terentiano:  „Egomet  “ meo  indicio 
miser  quasi  sorex  perii.“’  Vale.  Die  aequinoctiali. 

Cod.  Frcf.  221. 


Gotha.  193.  (wenige  Tage  n.  23.  Sept.  1512.) 

Matian  an  Urban. 

(Vertridigt  sich  gegen  Urbans  Vonnirf  nnchristUehen  Zornes,  doch  will 
er  sich  nnnniehr  in  Geduld  fassen.  Würde  gerne  den  l’elrejus  in  sein 
Erfurter  Haus  aufnehuien,  wenn  der  bisherige  Inhaber  mit  guter  Manier 
entfernt  werden  könnte.) 

ürudito  et  imprimis  oonsulto  maglBtro  H.  Urbano  oeco- 
nomo,  tanquam  parenti  venerando  M.  Rufus. 

S.  Gratum  mihi,  quod  me  celandum  non  putasti,  ne 
in  proposito  perseverarem ; fore  enim,  ut  Lotius  voto  fruatur. 
Proinde  luctationem  cum  adver.sariis  et  laqueos  et  praesidia, 
quae  contra  collocaveram,  tacitis  permitterem  fatis.  Ego 
me  pedibus  iturum  in  sententiam  tuam  dixi.sse  memini,* 
nibilque  praesumturum  inconsiderate.  Nam  ut  est  crebra 
sors  calamitatum,  innnmera  mihi  documenta  patientia  peperit. 
Moleste  tuli,  quod  admonitio  tua  sane  justa  et  gravis  foeda 
■sugillatione  non  caruit.  Incendit  me  ista  acerbitas,  quanquam 
Hagrantissimum ; et  non  tarn  amarum  fuit  fortunae  viribus 
succubuisse,  quae  caeca  est  et,  ut  Plinius  inquit,  indignorum 
faufrix,  quam  pati  sublatos  cachinnos  eorum,  qui  bene 
bteratos  vexare  sunt  soliti.  Nunc  Christi  nobis  exemplum 
adducis  et  vis,  ut  bomo  natura  patiens  bardus  sim  et  stupidus 

» ego  met. 

‘ - I/)tius.  S.  A.  3.  ’ t'ie.  Bmt.  17,  t!5.  ’ Ter.  Euii.  \'II,  7. 

* Die  Worte  stehen  iin  Br.  173  v.  .\ug.  1512,  die  folg.  Äusserung  am 
Üchlasso  dos  Br.  1811. 
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atque  adeo  hebetis  et  obtusi  cordis,  ut  quod  sentio  vulnus 
non  sentiam.  Ignavum  vis  esso  atque  inertem,  quasi  testi- 
monium  illud  tuum  non  sit  «()yo4;  loyog,  id  est  ignava  ratio,  * 
cui  si  pareamus,  nihil  est  oranino,  quod  agamus  in  vita. 
Sed  quia  vides  nulla  rationo  verti  posse  Lotianum  inconi- 
modum  (tantum  pollet  inimicorum  conspiratio),  prudenti 
consilio  jubes,  ut  parcam  sollicitudinibus  et  euris,  quae 
vigorem  animi  subrodunf  et  tranquillitatis  avidum  non  sinunt 
esse  tranquillum.  Itaque  amice  simpliciterque  confiteor  me 
non  improbare,  quod  consuli.s.  Argumento  sit  cavillatio 
numerosa,  quam  rocreandi  animi  gratia  paucis  ante  diebus 
ad  te  dedi.’  Quid  enim  attinet  in  malis  aeternum  ingemi- 
scere,  cum  bonis  perpetuo  frui  non  possimus?  Etiam  spiritu 
precario  utimur.  Repetat  qui  dedit,  et  videbitur  inanis  fuisse 
conatus  noster.  Non  enim  externa  nobiscum  auferimus. 
Ergo,  mi  Urbane,  rectum  dedisti  consilium,  nec  sine  effectu. 
De  Stoico  enim  maximum  Stoicum  et  quasi  alterum  Epic- 
tetum  fecisti.  Reliquum  est,  ut  animum  a moerore  ad 
laetitiam  revocemus.  Casam  nostram’  libenter  patefacerem 
Petrejü  ornatissimo  juveni,  nisi  janitor  inquilinus  obaudiret.^ 
Qui  quaeso  pelli  potest,  cum  appetat  dies  artliangeli,*  loca- 
tionis  auspicium?  Incivile  liabetur  non  dare  spatiuin  ses- 
quimense,  quo  sibi  prospiciat.  Scribo  de  re  ipsaad  Martinum,* 
ex  quo,  quid  fieri  possit,  intelliges.  Nos  favemus  Petrejo 
non  fastidiendo  juris  candidato*  ut  cui  totis  praecordiis. 
Vale.  Vocamur  ad  epulum.  Daturne®  aliquidV’  Si  datur, 
sciam.  Ex  Gotha. 

Cocl.  Fref.  225. 


(Gotha.)  1B4.  (kiu-z  vor  ilO.  Sept.)  1512. 

Mntian  an  Urban. 

(/,ul,fis  Crannch  ts!  nach  Ooflia  yrktmimcn,  doch  ohne  Brief  B/ialatlns. 
Während  der  (khmomns  Fr  wir  ich  ron  Hcinhardshrunn  l>esltindig  itn 
Amte  bleiht.  iet  Crhonn  SlcUnruj  stets  in  Frage  geslelU.  Doch  hofft  3/. 
ihn  im  Amte  xu  erhalten.  Bittet  um  Bitchrrbesorgung  trotx  Geldmangels 
iregen  des  Einkaufes  des  Paulus  in  das  Hosjntal.) 

Fraestanti  et  imprimiB  ornato  maglstro  H.  Urbano  oeco- 
nomo,  amico  auavisBiiuo  M.  Rufus. 

S.  Venit  Gotham  Ducas  pictor  excellens*  et,  quod 

H So,  nicht  oiatio.  '>  E|titccfum.  c ,latur  ne. 

' \ or.  Br.  V.  23.  8ept.  * Diis  von  .seinem  Bruder  oreibto  liaus  in 
der  l.ö\vengasso  (südlich  vom  Petei>bcrge)  in  Erfurt,  in  welchem  bis  da- 
hin cm  Erfurter  Uffizial  (janitor  iiujuilinus)  wohnte.  S.  15  A.  2.  Vgl. 
6-  23!)  .\.  7 u.  t'bd.  230.  “ Hier  soviel  als;  widerstrebte.  Michaeus. 

‘ Martin  Bchilo,  Mutians  l’rokurator  in  Erfurt.  S.  133,^.  1,  “ Vgl.  Br.  191 
vom  8.  »Sept..  in  wekdiem  zum  hcvoi-stchendon  B.akulari.at  derKechto  Glück 
gewünscht  wird.  ’ Als  Goschonk  für  die  Einladung.  “ Lucas  tVanach 
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miror,  sine  Spalatini  literis,  quas  jam  tribiis  mensibiis 
desidero,  sive  iratus  sive  oblitiis  nostri  sive  afflictus  non 
scripserit.  Non  sum  tarn  mitis,  qnin  exacerbescam,  non  tarn 
securus,  quin  amico  timeain.  Si  male  agitur  cum  eo,  stultus 
ille  frater'  in  causa  cst.  Dii  servent  nobis  Spalatinum. 
Qnid  tu?  De  janua  quid  factum  e.st?’  Niliil  inconstantiu.s 
Duronio.’  Mac  bora  vidi  in  teinplo  nostro  Fridericum  oeco- 
nomum  vicini  coenobii.*  Gerit  is  perpetuum  magistratum. 
Manent  etiam  ceteri  officiales  in  magisterio.  .At  vestra  prae- 
latio  vento  mobilior  est.  0 licentia  agrestis  et  furiosi  domi- 
natus!  Non  patrem  babetis,  sed  tyrannum.  Spero  tarnen 
mearum  precnm  intuitu  te  isthic  proconsuiem*  mansurum, 
quia  vilior  est  janitoris  status,  quam  ut  te  doceat.  Plura 
quid  opu.s  est?  Non  expedit  omnia  scribere  et  vereor,  ne 
haoc  ipsa  sint  nimia.  _Sed  excusabis  epistolam  liuic  barbaro,“ 
qaod  videlicet  tibi  curam  redituum  moorum  commendaverim, 
ne  suspicetur  alia,  sicut  est  perversus  et  derisor.  Unum 
illud  negotium  de  perquirendis  libris  tideliter,  si  me  amas, 
pxpedias.  Ciceronis  opera  ne  praeripiantur,  desume.’  Dabo 
pretium.  Dices:  cur  non  mittis?  Quia  non  liabeo.  Non 
sum  morosus  et  anxius  in  re  nummaria.  Oblatis  utor  et 
irascor  mihi,  qnod  tarn  ardens  eram  in  Lotium.  Sed  veniam 
meretur  ista  importunitas,  quod  malis  verbis  injuriam 
oneravit.*  Facilius  enim  damnum  fero  quam  contumeliam. 
Huc  adde  sumtus  in  Pauli  nostri’  honorem  factos.  Nam 
cum  dedi.ssem  Paulo  altare  in  xenodochio  nostro,  fuit  etiam 
institutio  persolvenda.  Quinque  igitur  aureos  nummos  Fridis- 
lariam  mi.si  de  patria.'“  Uapiant  et  dispolient  Lotiani  Mori- 
anique:  ego  neminem  volo  defraudare,  prode.sse  bonis,  diligere 
pauperes.  Utinam  tibi  et  tuis  quoque  po.ssem  opem  ferre. 
Tiius  ero,  „dum  memor  ipse  mei,  dum  spiritus  hos  reget 
artus.“"  Vale.  Die  Solis  liodierno  MDXll. 

Cod.  Frcf.  223. 

war  mit  einer  Gothaerin  (Hrengtiier)  verheiratet.  Die  Humanisten  sind 
voller  Howundcnrng  für  Cranaehs  Künstlertalent.  Eolian  Hessus  iK'nnt 
itiii  einen  zweiten  Apelles.  ' Der  verheirati-fe  Hruder  S|ialatins,  der 
von  diesem  unterstützt  ward,  so  dass  nach  Mutians  Urteil  S|ialatin  sidlxT 
dariilier  in  Ooldvorlogcnheiten  geriet.  S.  212  A.  3.  ‘Der  Sinn  erhellt  aus 
dem  Folgenden:  (juia  vilior  est  etc.  ^ Der  .\ht.  S.  li)K  .\.  1.  * Von 

Reinliardsbrunn.  S.  33  .\.  3.  S.  201  ff.  ‘ Verwalter  des  Geoigenth.  Hofes 

in  Erfurt.  * Martin  Sehilo,  dom  Prnkurator  Mutians.  Dieser  hatte  aus 
Misstrauen  gegen  jenen  so  eben  dem  Urban  die  Verwaltung  seiner  Ein- 
künfte übertni^en.  8. 24(i.\.5.  ‘Dieselbe  Hitte  in  lir.  ISS.  “Durch  die 
Reden:  >M.  heit  keyn  messe:  iidi  bin  keyn  wale.  l!r.  220.  “ Paulus 

Atiuilius,  der  alte  Diener  Mutians,  hatte  einen  Ruhesitz  in  eim-m  Gothaer 
Ho.spitale  auf  Mutians  Kosten  erhalten.  In  Gotha  befand  sich  ein  X«'no- 
doelüum  S.Mariae  Magdalonao  auf  dem  Hriel.  Sagitt.  Hist,  tioth.  i‘d.  Tenz. 
p.  232  sf|.  ">  Paulus  stammte  hiernach  wohl  aus  Fritzlar,  wo  die  Ge- 
bühren über  den  Ileimatsschein  (V)  zu  bezahlen  waren.  " Verg.  Aen.  IV, 330. 
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(Gotha.)  195.  30.  Sopt.  (1512). 

Mntian  an  Urban.' 

(Dank  für  Urbann  reichhalligen  Brief.  Wiederholle  Bille  tun  Kauf  des 

Cicero.) 

H.  Urbano  M.  Bufus. 

S.  Breves  literae,  diffusum  argumentum.’  Octonis 
versibus  multa  et  magna  atque  adeo  scitu  necessaria  com- 
prebendis.  Primo  testaris  tibi  redditas  esse  literas,  quod 
est  excellentis  perfectaeque  sapientiae,  ne  fidem  rustici' 
desiderarem.  Secundo  agis  gratias,  quod  est  huraanitatis. 
Tertio  metum  indicas  ex  silentio  Spalatini  natum,  quod  est 
amoris  et  pietatis,  imo  constantiae  * gravitatisque,  quod 
amico  studere  non  desinas.  Quarto  polliceris  operam  com- 
parandi  Ciceronis,  tarn  eloquentiae  quam  pbilosophiae  latinae 
parentis.  Quinto  „reddam“,  inquis,  „Euclioni*  literas.“  ln  eo 
fidem  et  curam  probas.  Quanquam  veilem  non  scripsisse, 
vel  quia  minus  otii  habebam  ad  accurate  respondendum  vel 
quia  nunc  actum  est.  Sexto  magnum  gaudium  adnuntias 
de  amplitudine  communis  candidati.  Felix  sit  mensis  Oc- 
tober,  in  quo  natus  Vergilius  et  ipse’  et  Herebordus  rena- 
scetur  ad  gloriam.®  Septimo  tribuis  meo  consilio  tantum 
honorem.  Si  quid  probe  consului,  gaudeo.  Magnanimo 
patri  referenda  est  gratia,  qui  splendori  vernaculo  prospicit.’ 
üctavo  quaeris,  a quo  sit  missus  index  librarius.  Crotus* 
ad  me,  sed  a quo  acceperit,  nescio.  Videbis  epistolam 
hominis;  praeter  hanc  et  alias  literas  misit  de  rebus  novis 
vir  apprime  bonus.  Invenies  Ciceronem  modo  duobus  modo 
Iribus  aureis  esse  venditum.  Utcunque  sit,  habeam;  de 
pretio  nullam  movebo  quaestionem.  Haec  festinanter.  Pauli’ 


a constantiao  am  Bande. 

' Auch  in  Caincrarii  LihclI.  alt.  .1  ü a sq.  '‘Antwort  l'rbans  auf  ilcn 
vorigen  Brief.  ’ Maitin  Sehilos,  mit  dessen  l'rokuration  Urban  betraut 
worden  war.  S.  247A.0.  * Sehilo,  an  den  uaeli  vor.  Br.  Mutian  einen  Brief 

durcli  Urban  gegeben,  worin  er  ilim  Urbans  l’rokuration  anxeigte.  Der 
Brief  wuiiic  walirselieinlieli  nicht  abgegeben,  da  Seliilo  auch  in  den  folg, 
.lalircn  als  I’rokurator  crselieint.  Euelio  der  Name  des  geizigen  Alten  m 
der  Aulularia  des  I’lautus.  * M.  war  am  15.  Okt.  geboren.  ^ llerlwrd 
sollte  zum  Dr.  juris  promoviert  werden,  doch  fand  die  Promotion  erst  Anf. 
N'ov.  statt.  Die  stattgehabte  Promotion  wird  am  1 1 . Xov.  Br.  20(j  gemeldet. 
l)arnaeh  ist  Motschmann,  Erf.  lit.  contiu.  p.  U>5  sq.  zu  berichtigen,  der 
im  Verzeichnis  der  Jurist.  Doktoren  Ilerbord,  (Jttercr  und  Fraukeuhorg  im 
.lahr  1513  iiromoviert  sein  läs.st.  Nui  in  Bezug  auf  die  beiden  letzteni  ist 
die  Angalu'  richtig.  I>eider  sind  die  Promotionslisten.  aus  denen  Motseh- 
mann  schöpfte,  nicht  mehr  vorhanden.  ’ Die  Ehre  des  Klosteis,  für  welche 
der'. Abt  durch  Bestätigung  Urbans  als  Ockonomus  sorgt.  * Klosterlehrcr 
in  Fulda.  B.  151  .\.  3.  ” -Vn  Paulus  My.sseuer. 
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literas  non  redde.  St  reddideris,  nihil  erit  actum.  Possem 
alio  aceto  fricare  seni«  auios,  «i  veilem.  Sed  omnia  tempus 
liabent.  Vale.  Natali  Hieronymi  nostri,  qui  mihi  non  minu.s 
festus  est,  quam  Michaeli  sive  Micliaelis,  docti  siquidem 
faciunt  nominativum  Michaelas.  “ 

Cod.  Frcf.  226. 


(Gotha.)  196.  (Okt.  1512.) 

Mntian  an  Werlich.' 

( Empfchlumj  Errhords  hei  setnrr  Barcrimiig  um  die  Doktonrurde.) 

MutianuB  Rufua  magiatro  Joanjü  Werlich. 

S.  Accepi,  clarissime  rcctor,  Herebordum  jureconsultum 
a (e  et  tui  similibus,  gravissimis  et  doctis.simis  viris,  com- 
probatum  iri.  Id  mihi  cum  multi  cottidie  velut  gratulabundi 
per  epistolas  significent,  gavisus  sum  pro  mea  erga  patriam 
tnam  caritate,  quod  tandem  senatus  consultorum  talem 
studiosae  legum  juventuti  praefecerit,  qualem  hactenus  isthic 
in  paraphrasi  legitima  non  vidit  aetas  nostra.  Neque  enim, 
quod  sordium  est,  addictus  lucro  fumum  vendit  ut  importuni 
rabulae,  sed  fastidita  barbaria  et  cavillatoriis  technis  susque 
deque  habitis  fontes  legum  eleganter  patefacit  et  evolutis 
idoneis  scriptoribus,  quae  nodosa  sunt  et  controversa,  pro 
virili  curat  explicare  cum  maxima  discipulorum  utilitate. 
Verum  cum  novae  gloriae  plerumque  comes  sit  invidia,  et 
spectata  virtus,  nisi  clarorum  auctoritate  muniatur,  aegre  diu 
consistat,  perge  quaeso  favere  civi  generoso  et  diserto  et 
amplitudinis  tuae  studioso  et  mihi  inter  amicissimos  tum 
caro  tum  jucundo.  Praesedisti  tu  vir  optime  multis  annis 
in  theatro  bonarum  artium  ut  magistrorum  literatissimus  et 
nunc  totius  rei  literariae  merito  clavum  tenes,  ut  juvare 
possis  ornareque  tuum  Herebordum  vel  solo  nutu,  suffragio, 
benevolentia.  Itaque  si  professionis  honores  et  commoda 
petierit,  plures  enim  ambiunt  non  perinde  docti  et  modesti, 
non  recedas  ab  amore  patriae.  Civem  egregium,  doctorem 
humanissimum  studiosis  omni  tempore  summa  pictate  pro- 
sequendum  competitoribus  antepone,  ut  gloriari  tandem  ali- 
quando  nobis  liceat  tuo  beneticio,  auxilio,  praesidio  firmatam 
auctamque  fuisse  Herebordi  Margariti  dignitatem.  Vale, 
spectatissime  gymnasiarcha. 

Cod.  Frcf.  2.37. 

» Statt  sive  . . . Mielmelus  Camer.;  iiain  haec  forma  doctis  placet.  Vale. 

* .Joh  AV(>rlich  (Gwerli(;h)  Firfurd.  Bacular.  1487,  Ma;;.  1493.  Zweiter 
Rektor  der  Universität  1512:  .Io.  Guerlich  Erphurd.  phil.  et  tliooL,  portao 
cocii  coUega.  (Erf.  Matr.) 
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(<lotha.)  197.  10.  Oct.  1512. 

Mntian  an  Mnsardns.' 

(Musardux  «rhfetbt  ron  der  gehiissigm  Äusserung  eines  geicissen  Alten, 
soll  aber  in  Zukuttfl  Mtüian  inil  seinen  Briefen  rersehonen,  da  ihn  die 
Gegner  unigand  und  zur  Habsueht  rer  führt  haben.  Beispiele  der  Vn- 
cigennidxigkeil  und  liechtliehkeil  aus  dem  Altertume.  Bille,  zu  schiceigen 
und  die  Briefe  zu  rernirhten.) 

Honorabili  Masardo,  socio  Tranquillitatis  non  vulgari, 

M.  Bufos. 

S.  Hoc  Solis  die  salem  urbamim  aspersit  prandio  meo 
epistola  tua.  I’rincipio  testaris  te  proptcrea  rarius  .scribere, 
quod  vel  argumentum  vel  orationis  affluentia  tibi  desit. 
Üeinde  nescio  cujus  evanidi  pappi’  fucosam  admonitioneni 
pluribus  explicas.  Ego,  Musarde,  quamvis  valde  te  diligo 
tum  propter  eruditionem  limatam,  non  vulgarem  erga  me 
pietatem  ac  singulärem  modestiam  tuam,  tum  quod  avidos, 
invidulos,  abjectos,  anxios  Tranquillitatis  turbatores  misera 
cupiditate,  cruciabili  ambitione  laborantes  susque  deque 
habeas:  tarnen  epistolis  tuis  suavissimis  libenter  careo;  ad- 
juravi  etiam  te  per  omnes  deos  ac  deas,  ut  dolos  atque  in- 
sidias  inverecundissimorum  Stilponum*  caveres,  declinares, 
abdicares,  modumque  proposui,  ut  nihil  scribendo  aut  donando 
tutus  viveres.  Prospiciebam  enim  meos  inimicos  nullo  pacto 
laturos  aequo  animo  coricordiam  nostram.  Hane  ob  rem 
tibi  magis  timui  quam  mihi  et  coram  dixisse  memini:  cave, 
Musarde,  cave!  Audivisti  Consilium,  quod  hde  et  prudentia 
nititur,  audivisti  praecursoriam  fallacis  sectae  tentationem. 
Subornatus  enim  haud  dubie  fuit  a malis  malignus  spiritus, 
qui  in  sancto  corde  tuo  avaritiae  fomitem  excitaret,  probi- 
tatis  et  amoris  erga  me  tui  exstincto  lumine.  Pati  siquidem 
non  possunt  homulli  perditissimi  consentire  in  studiis  honestis 
literatos,  innocentiam  quiescere,  vitam  sincerarn  sine  querelis 
frui  statu  suo  et  sedato  et  tranquillo:  quam  animi  volup- 
tatem  nulla  voluptas  excedit.  Nam  „Felix,  qui  meruit  tran- 
quillam  ducere  vitam  Et  laeto  stabiles  claudere  fine  dies.“ 
„Felix  qui  potuit  rerum  cognoscere  causas  Atque.  metus 
omnes  et  inexorabile  fatum  Subjecit  pedibus  strepitumque  ‘ 
Acherontis  avari.“*  Neque  enim  facultati  addendum  cst, 
sed  cupiditati  detrahendum,  ut  bene  beateque  vivamus. 

» ct  stre]iitum. 

‘ Lohror  iu  Oeorgeiithal.  S.  212.\.<5.  * De.s  Pastor  von  Olmlniff,  wie 

Mutian  in  Br.  109  vermutet.  Papinis  mit  Anspielung  auf  jiapa.  ■’  Btylpho 
ist  der  Titel  und  Held  einer  Komödio  AV'iinplielings : ein  unwis-sonder, 
stellenjngender  Riimling,  der  aber  scliliesslieb  entlarvt  und  Sehweinehirt 
wird,  liier  als  Oattungsname.  * Verg.  <ieorg.  IJ,  490—402. 
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Proinde  preuatur  Horatius  amore  confemplationis;  „Sit  mihi, 
qiiod  nunc  est,  etiam  minus,  ut  mihi  vivam.“'  Vetus  est 
proverbium;  crescentibus  divitiis  vitia  crescere,  ßt  Gualterus 
De  gestis  Alexandri  Magni;  „Auferre  pecuuia  mores,  Non 
afferre  solet.“’  Qui  ergo  te  ad  Convalleis  Georgianas  ex 
philosopho  Croesum,  ex  modesto  insolentem,  ex  monotropo 
Romanensem  facere  voluit.  profecto  legatus  erat  cacodaemonis, 
filius  tenebrarum,  lerna  malorum,  livoris  alumnus.  „Ijivor, 
iners  vitium,  mores  non  exit  in  altos  Utque  latens  ima 
vipera  serpit  humo.“*  Hane  proserpentem  bestiam,  hoc 
tetrum  scelus,  hanc  praestigiosam  admonitionem  et  fucos  et 
inania  verba  conterane.  Ferantur  alii  multitndinis  judicio, 
quaeqne  majori  parti  pulcherrima  videantur,  ea  maxime  ex- 
optent.  Nunquam  enim  ita  bene  actum  est  cum  rebus 
humanis,  ut  non  pejora  vincerent  eaque  pluribus  placerent. 
Qui  paucis  contentus  totus  versatur  in  rerura  contemplatione, 
hic  est  quem  volo,  quem  amo.  Eam  geramus  personam,  ut 
appetitus  rationi  pareat  fugiatque  pecuniae  cupiditatem,  qua 
qui  inflammatur,  Imnc  ego  non  stultum  modo  et  improbum, 
sed  dementem  et  morum  et  quavis  sentina  lotioque  sordidi- 
orem  esse  judico.  Plus  enim  apud  me  valet  ratio  quam 
vulgi  opinio.  Perdidit  ille‘  nescio  quid  supellectilis;  an  ideo 
miser?  Non  credo.  Bias  vir  sapiens  capta  patria  cum  ceteri 
multa  de  suis  rebus  secum  asportarent,  admonitus  a quodam, 
ut  idem  ipse  faceret:  „Ego  vero“  inquit  „facio.  Nam  omnia 
mea  mecum  porto.“  Ita  suis  quisque  fungitur  moribus.  Alii 
ludibria  fortunae,  sacella,  aras  Christi,  patrimonium  bona 
appellant,  quae  Bias  eruditissimus  ne  sua  quidem  esse  diceret. 
Tanta  est  cura  libertatis  vivendi  apud  prudentissimum  quem- 
que,  id  est  potestatis  vivendi,  ut  velis.  Quis  autem  vivit, 
ut  vult?  Respondeat  consularis  orator:  „Nisi  qui  recta 
sequitur;  qui  gaudet  officio,  cui  vivendi  via  considerata  atque 
provisa  est,  qui  legibus  quidem  non  propter  metum  paret, 
sed  ea  sequitur  et  colit,  quia  id  salutare  esse  maxime  judicat, 
qui  nihil  dicit,  nihil  facit,  nihil  cogitat  denique  nisi  libenter 
ac  libere,  cujus  omnia  consilia  resque  omnes,  quas  gerit,  ab 
ipso  proficiscuntur  eodemque  feruntur:“*  hunc  igitur  sapien- 
tem  et  divitem  esse  arbitror,  qui  in  so  uno  sua  ponit  omnia. 
Qui  autem  ciiriam  Romanam  imaginatur,  qui  ambitione 
laborat,  qui  lucro  et  quaestui  studet,  qui  deo  utilitatis  terrenao 
gratia  sacra  facit,  qui  fallere,  mentiri,  spoliare  praeclaras 
artes  esse  putat,  cui  spes  oinnis  et  ratio  et  cogitatio  pendet 
ex  fortuna:  huic  persuadere  non  possum,  ut  cum  viris  bonis, 

' Hör.  Ep.  I,  18,  107.  * Oiialtli.  I,  00  sq.  Oviii.  Ep.  ex  Ponto 

III,  3,  101  sq.  * Der  verläumdcriscbo  Alto.  ® Oie.  Parad.  V,  1,  34. 
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jucundis,  eruditis  in  pace  vivat.  Si  avertere  tonaraur  a 
fiiracitate,  ab  insidiis,  a sacrilegio,  „in  pertusiim“,  ut  Plautiis 
inquit,  „ingeiimns  dicta  dolium."“  Anxia  corda  non  capiunt 
Sana  consilia.  „Sincerum  est  ni.si  vas,  quodcunque  infundis, 
acescit.“’  Sinamus  ergo,  ne  illiciamur  cassiculis  vilissimorum 
flaminnm,  praeterfluere  Incri  cupidos  et  bonum  in  malo  vin- 
camus.  Quantas  contunielias  ipse  patiar,  tute  tenes.  Nullo 
remedio  sanari  potest  temeritas  superborum,  „non  si  terra 
mari  miscebitur  et  mare  coelo.“  Quare,  si  sapis,  tace  et 
cave,  ne  propter  odiuin  mei  in  barathrum  seu  Orci  januam 
decidas.  Nam  saeviores  sunt  Cerbero,  qui  Beatam  Traii- 
quillitatem  allatrant.  Praeterea  non  confidas  discipulo.  Ne 
ine  laudaveris  neve  adversarios  et  latino  ordini  repugnantes 
culpaveris.  Epistolas  concerpe.  Quaeritur  enim  ansa  calum- 
niandi  tantaque  sunt  solertia  et  sagacitate  levissimi  fungi, 
ut  secreta  scire  velint  et  discordiam  quasi  venenum  coquere. 
Ante  vigilemus,  Musarde,  et  quibus  e portis  erumpere  possit 
hostis,  provideamus.  Vale.  Anno  Soteris  XII.  VI.  Eid.  Oct. 

Cod.  Frcf.  241. 


(Gotha.)  198.  11.  Oft.  (1512). 

3[utian  an  Urban. 

IHnt  den  Mnsnrdug  trrycn  Keiner  VerKterkiheit  i/exneltln/t  und  sieh  seine 
Briefe  einslireilen  rerheim.  Möchte  die  Verdammungssehrift  der  Kölner 
gegen  licnchlm  lesen.  Ein  Alchitnislenaiiss^irnch  und  eine  Steile  aus 
ApuUjus'  golilencni  Esel.) 

SiTinissimo  Urbano  viro  docto  et  sapientl  amico  Bingulari 
M.  Rufus. 

S.  Quid  tibi  videtur  de  epistola  Musardi?*  Narrantur 
injucunda  et  noinen  auctoris  diabolici  supprimitur.  Vir  Can- 
didus, simplex,  sincerus  et  ab  omni  fuco  et  insidiis  alienus 
non  ita  occulte  debet  insinuare  consilia  factionis  adversae. 
Quis  quaeso  fuit  ille  xdA«|  et  exjilorator?  Ego  gravi  respon- 
sione  praecepi,  ut  abstineret  a scribundis  epistolis,  donec 
turba  nubesque  Tranquillitate  discutiantur.  Timebam  enim 
Musardo,  ne  adversarii  nostri  nocerent  liomini  cassa  ut  mihi 
invidia.  Joannem  Heucblin  .Agripiiinenses  censoiia  virgula 
notarunt.*  C'ircumfertur  insectatio.  Non  vidi.  Utinam  daretur. 
Dii  perdant  istos  (iukuyo(fuyovg\^  Pctrejus  noster®  ait  Chartas 

' l’seud.I,3, 135.  *llor.  Ep.I,  2,54.  "Der  im  Auf.  des  vor.Br.  erwiilinti'. 
‘ llio  AiticuJi  der  Kölner  ^epen  Kcuehliu  1512.  Geiger,  Reuehlin  S. 260  ff. 
* Ich  las  früher  xalauotfaYov;  (Tenz. : xolarixfayout).  doeli  findet  sich  Bnr- 
sians  Vorbos,sorung  (Kezens.  über  meinen  E.  II.  in  Etschr.  f.  Fort.si'hr.  d. 
Altertuniswiss.  VII.  Jahrg.,  187SI.  S.  .575)  in  der  Handschrift  bestätigt.  Ha- 
iaroipäyoi  Eichelfrosser  = Barbaren.  * P.  Eberbach.  S.  97  A.  1. 
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esse  cacatas.  Miror,  quo  animo  oxceperint  illud  alchimistarum 
nt  vocant:  ..lirr  man  sal  onlirr  brr  fromm  ligm  30  lang  vnb  frr, 
bi5  bas  er  bnrd)  trl)tt3nne  creftig  mribc  «|f  bir  fromm  3U  stigm." 
Spurca  verba,  quamvis  honestius  intelligantur.  Nec  credas 
hic  illud  amoris  opus  o.stendi,  de  quo  sic  Apulejus:'  „,Proe- 
liare“,  inquit  puella  Fhotis,  ,et  fortiter  prooliare.  Nec  enim 
tibi  cedam  nec  terga  vertam.  Cominus  in  aspectum,  si  vir 
es,  dirige  et  grassare  gnaviter  et  occide  moriturus;  tiodierna 
pugna  non  habet  missionem.*  Haec  simul  dicens  inscenso  “ 
grabatulo  super  me  sensim  residens  ac  crebra  subsiliens 
lubricisque  gestibus  mobilem  spinam  quatiens  pendulae 
Veneris  fructu  me  satiavit,  usque  dum  lassis  animis  et  mar- 
cidis  artubiis  defatigati  simul  ambo  corruimus,  inter  mutuos 
amplexus  animas  anhelantes.“  Habes  facetas  fabulas.  Vale 
et  cura,  ut  Cicero  perferatur.  V.  Eidus  Octob. 

Cod.  Frcf.  247. 


(Gotha.)  199-  18.  Oct.  (1.512). 

Matian  an  Mnsardns.’ 

iVonrürfr,  ilass  pr  den  VrrUiumder,  mutmasulieh  der  Pastor  ron  Ohrdruff, 
iiiefd  nennt.  Mutian  reraehtet  solche  Gegner,  die  nur  auf  Oeldmrerh 
ausgehn.  Zur  Iloehxeit  wird  er  nur  ein  Geschenk  sr.hieken,  nicht  kommen. 

Biermosts  und  Dulcis’  Tod.) 

Spectato  viro  H.  Muaardo,  amico  non  oontemnendo, 

M.  Rufus. 

S.  Oras,  ut  respondeam.  Exorasti.  Timidiculus  homo 
es,  si  nomen  exploratoris  non  audes  enuntiare.  An  mihi 
diffidis  tanquam  arcana  prodituro  an  conspirastis  interposito 
jurejurando  velut  sacerdotes  deae  Eleusinae?  Pythagorici 
non  communicabant  sua  sacra  cum  profanis.  Utcunque 
sit,  aibitror  (?um  esse  arcliimandritam,  qui  olim  iiidigne 
tulit  Alexandrum  a Villa  Dei’  vulgo  dici  Gallum,  ignorans 
scilicet  bis  Gallum  fuisso,  hoc  est  castum  sacerdotern  et 
natione  Gallum.  Interroga  Urbaniim.  Audies  f'abulam  ridi- 
culam.  Pastor  est  Orhadorpliius,*  et  si  ea  retulit  quae  nar- 
rasti,  profecto  me  et  meos  despicit.  Sint  favorabiles  apud 


» iiicenso. 

' Apulejus  Motamorplios.  II,  17.  Fotis  der  Name  der  Oeliehteii.  D.as 
t'itat  der  schniutzif;eii  Stelle  iiemit  M.  fneef.a  falmla.  Vi;l.  die  llemerkung 
S.  0 A.  1.  * Vgl.  Br.  197.  “ Alexander  Gallu.s  de  Villa  Bei.  fraiizds. 

Kanonikus  z.  Auf.  d.  13.  .lli.,  stdirieh  eine  (!ramin.itik  in  leonin.  Veiseii, 
das  allgemeine  Ltdirbueh  des  M.  A.,  zueist  Ven.  um  1470 — 73  gedr. 

* Von  Ohi-druff. 
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snos  adversarii,  alant  splendidam  clientelam,  vincant  me 
divitiis,  jactent  fora  et  curias,  itent  ad  Jnlium  Quercentem, 
teneant  mille  sacerdotia:  nuiiquam  tarnen  de  sua  Tranquilli" 
täte  Mutianuni  dimovebunt.  Vidimus  Romana  Palatia,  rabu- 
larum  artes  spectavimus,  sectam  longe  solidiorem  compara- 
vimus.  Parcimus  interim  malevolis.  Hoc  alii  interpretantur 
miseriam.  Non  ita  res  habet.  Si  implorare  voluissem  patronos, 
testis  sit  Urbanus  noster,  succubuissent  barbari.’  Sed  bae<^ 
mittamus.  Dii  perdaiit  aerugini  intentos  et  .stipibus  emerendis. 
Ad  eos,  qui  nupturiunt  (et  viri  nnbunt,  ne  te  mala  latinita.s 
seducat,  quae  nubere  feminis  tantum  tribuit),  ad  nupturiente.s 
inquam  satis  est  mittere  xenia,  proficisci  vero  nimium.’  Non 
saltabit  pliilosopbus,  domi  manebit.  Chri.stus  adiit  convivia 
nuptialia,  sed  non  omnia  debemiis  imitari.  Circumcisus  fuit, 
nemo  no.strum  circumciditnr.  Superioribus  diebus  Birmosfus 
meus*  rebu.s  luimanis  valere  dixit,  vir  consultissimus.  Rem 
Dulciculus  “ mnniceps  nieus,  litium  amator  insignis.“  Hie 
me  turbavit,  ille  dilexit.  Sic  boni  et  mali  decedunt,  omnes 
eodem  tendimus.  Sed  optimi  enjusque  animus  ad  iminortalem 
gloriam  nititur.  Yale  et  qniesce.  Px  taedicnla  calefacfa, 
die  Lncae  medici. 

l’od.  Fn;f.  240. 


(Oottia.)  200.  (vor  8.  Nov.  1512.) 

Mutian  an  Urban. 

(Ilerboril  will  mit  dm  bisignim  des  Doktors  virhl  aurli  die  Airmassimg 
annehmm.  M.  würde  SiHilalin  gerne  in  (lotlni  als  Kanomker  sehen, 
fürchtet  aber,  der  thöriehte  Bruder  werde  rnitfolgen.  Die  Angriffe  der 
Kötner  giyen  llrnehlin.  Bie  rnissliilligeu  den  Ansdrnrk  seela,  der  doch 
nneh  'terlnUifin  und  I.ukrex  niehl  hioss  I’hiliisophensehnle  bedeutet. ) 

Magistro  H.  Urbano  adprobatae  sectae  divi  Bernardi,  viro 
praestanti  et  amico  bonorando,  M.  Rufua. 

S.  Legisti  Musardi®  literas  insinnantes  inlepida  et  quasi 
opprobrantes  mihi  malum  eventum  victoriamqne  inimicorum, 


» dulcifolus. 

' l’alist  Julius  II.  (della  Hovore).  * I/)tius  und  (’onsm-teii  in  Sachen 
des  Mys.seneisclieii  Kanoiiikats.  Vgl.  Ilr.  205.  Mutiaii  war  zu  der 
Hochzeit  (ierlachs  von  der  Maillieii  geladen.  * .loli.  Hiermost.  Vgl.  l!r. 
172  '■  (’oiirad  Dulcis  aus  llomherg.  Vgl.  S.  21-10  .\.  2.  Der  Grund  dtw 

Zwiespalts  war,  d.xss  Ixdius  dem  Dulcis  die  .Mysseneischo  l’friindo  zii- 
womh'ii  wollte.  Den  Tod  dos  gleichnamigen  liomlKogers,  eines  Kifuiter 
Huchluindlei-s.  meldet  .Mutian  im  Dez.  15i:i.  Hr.  i:i:l  des  t'od  Vgl.  8. 
42  A.  3.  “ Vgl.  S.  212  A.  0. 
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et  rogatus,  ut  sententiam  tuam  perscriberes,  nihil  respondisti. 
Respondit  Herebordus  ad  ea,  quae  snperioribus  diebus  ad 
eum  scripta:  futurum  se  nostrae  tfQoxQiag  tutelare  numen 
neque  sumpturum  cum  doctorum  insignibus  arrogantiam. 
Modesta  promissio  et,  si  adversariorum  ngäyftctra  consideres, 
valde  utilis.  Nam  invalescit  in  dies  ngü^ig  et  secta  rabu- 
lamm.  Nostra  vero  sodalitas  non  habet  Udos  assertores.  Si 
qui  verbotenus  nobiscum  sentiunt,  non  praestant  ßdem. 
Insidiantur  et  re  ipsa  dissentiunt  a nobis.  (juare  me  recrcat 
Herebordi  gloriola  florescens.  Quid  ad  te  scripsit  Spalatinus? 
Nimis  acquiescit  bardo  fratri.'  Diu  multumque  cogitavi, 
qua  posset  via  venire  in  collegium  nostrum.  Dedissem  etiam 
diligentem  operam,  ut  tandem  Gothae  mecum  degeret.  Nihil 
enim  magis  cupio,  quam  doctis  frui  confabulationibus  et 
consuetudine  boni  alicujus  viri.  Sed  vereor,  ne,  si  amicnm 
attraxero,  sequatnr  stultus  cum  uxore.  Habesne  limam  • 
Agrippinensium,’  qua  isti  ßa).ccvocfäyoi  •>  doctissimum  Reuchlin 
velut  obelisco  confodiunt?  Vidi  hnjus  humanissimam  epistolam 
ad  principem  theologorum  Coloniae.*  Dubito,  an  sit  edita 
cum  erratis.  Initium  est ; „Egregia  tua  virtus,  excellentissime 
doctor“ ; in  fine  sic  legitur:  „Gantet  mihi  gallus  et  flebo, 
prius  ipse  tones,  antequam  fulmines.  Sic  enim  natura 
constituit,  ut  ignis  praemoneat  crepitu  antequam  exurat, 
ruina  fragore  antequam  snpprimat,  terra  motu  antequam 
absorbeat,  ut  talibus  minis  omnia  sibi  animantia  possint  a 
damno  cavere.“  Quaere  libellum  censoriuin;  postquam  legero, 
scribam  ad  Reuchlin,  quid  ipse  sentiam.  Ajunt  non  placere 
sibi,  quod  rumor  detulit,  religionem  nostram  dici  sectam.* 
Legant  Tertullianum  et  fatebuntur  se  errasse.  Quid  est  aliud 
christiana  pietas,  quam  secta  Christi?  Scribit  Lucretius: 
„Divitioris  enim  sectam  plerumque  sequuntur,  Quamlibet  et 
forteis  et  pulchro  corpore  creti“,*  ne  quis  philosophis  tantuni 
hoc  vocabulnm  adsignet.  Quemadmodiim  factio  civium  est, 
ita  haeresis  studio.sorum  et  secta  tum  bonorum  tum  malo- 
rum.  Vale. 

Cod.  Frcf.  248. 


» linam  Tmx.  b xalavtxfäyoi  Tm%.  Vgl.  S.  252  A.  5. 

' Spalatiiis  Uruder  leMc  nach  Br.  10.T  in  Oeorgontlial.  Vgl.  S.  247  A.  1. 
’ Die  Articuli.  Vgl.  Br.  1!»8.  “ Der  Brief  Kencliliiis  an  Tungern  vom 

1.  Xov.  1511.  Ocigor,  Keiiclilin  S.  2.5!(.  * riiter  amierm  hatten  die 

Kölner  gegen  Beuehlin  die  Besehiildigung  erhöhen,  dass  er  die  l'liristen 
eine  Sekte  genannt.  Ahsielitlieh  gehraucht  Mutian  schon  in  der  Ül>er- 
sehrift  das  Wort.  ''  Lucr.  V.  1112  sq. 
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(Ootha.)  201.  (vor  8.  Xov.  1512.) 

Mutiaii  an  Urban. 

(Klagr  iibrr  die  li'iiffimnt  des  Geschiekes : Dirrmosts  Tod,  Musnrdtis 
flüchte,  Urbans  Xachlüssiykeit  iw  Ankäufe  des  Cicero.  Ilcrbord  hiiUe  bei 
Ansetxung  seines  Ehrentages  auf  den  Xeumond  lUieksieht  nehmen  soUeii 
Ermahnung  xur  Xüehfernheit  am  Beispiele  eles  Ot'konomus  Friedrich  cou 
Beinhardsbrunn.l 

Claro  aapientia  et  optimarum  artium  studiia  H.  Urbano, 
amico  fldo  et  perquam  benevolo  M.  Rufus. 

S.  Si  cogitationi  voti.sque  fortuna  subscriberet,  Crotns 
huc  nedutn  Spalatiiins  demigraret.  Hori  a salis  sacri  linctn 
stanti  in  Orchestra  mihi  reddidit  epistolam  tuam  * 

Arnoldi  assecla.'  Scribis  errasse  rusticum  cmptorem.  Testes 
advoca.s  Herebordum  et  Petrejum.  Deinde  rejicis  epistolam 
Musardi’  tanquam  obscuram.  Ego  mirari  incipio  reflatum 
fortunae.  Moritur  Biermostus,*  tutor  saluti.s  nostrae.  Irridet 
me  Musardns  obliquis  cavillis.  Si  enim  sincere  doceret,  in- 
dicaret  nomen  istius  insidiatoris,  nt,  dum  insidias  ininiiei 
struunt,  declinarem.  Cicero  circumfertur  et  te  procuratore 
non  deprehenditur.*  Ex  quo  datur  intelligi  instare  tempus 
extremum.  Convertam  igitnr  me  totum  ad  Christi  decreta 
et  abjpctis  Omnibus  curis  in  simplicitate  evangelica  conquie- 
scam.  Proinde  religiosa  mente  precor,  id  quod  hesterna  die 
sancta  mater  ecclesia  cantavit:  „Omnipotens  et  misericors 
deus,  universa  nobis  adversantia  propitiatus  exclude,  ut  mente 
et  corpore  pariter  expediti,  quae  tua  .sunt,  liberis  mentibus 
exsequamur.“  Herebordus  in  cooptando  die  coronationis  non 
suspexit  res  divinas.  Incidet  in  neomeniam,  in  Scorpionem 
et  Saturnum.  Luna  silens  nocet  corporibus  et  ingenio.  Vidit. 
quid  esset  in  cella  vinaria,  quid  in  granario,  et  humana 
negotia  ordinavit,  non  tarnen  superos  negligere  debuit.  Rogo 
ut  ca.stae  sint  cenae.  Quaedam  meretrix  intravit  coenobium 
Reinhardiborn  et  accusavit  oeconomum  Fridericum.*  Terribile 
exemplum.  Amici  cum  Urbano  h.  e.  bomine  divino  et  .sacro- 
sancto  cenent.  Dornum  tuam  decot  sanctitudo  tua,  domine. 
Vale  felix. 

Cod.  Frcf.  2.5.3. 


“ uscliog.  ihieh  ist  der  erste  Bnelislnbe  durehstriehen. 

‘ Kucclit  des  (»otliaischeii  Scrilm  .\riiold.  Vgl.  H.  7.  * Wohl 

der  im  Auf.  des  vor.  Ilr.  enviihnte,  hIhm'  welchen  .Mutiaii  schon  friihcr 
ein  Urteil  Uihans  erwaitetc.  ■'*  S.  2.54  I.  * S.  210  .5.  0.  Vgl.  die 
wiederholten  lütten  in  Hr.  111.5.  ItlS.  ‘ 8.  33  .V.  3. 
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(Gotha.)  2Ü2.  22.  Okt.  (1512). 

Matian  an  Urban. 

{Von  den  Attasiehlen  Herbords  auf  die  Vorlesung  der  Institutioneu.  l’er- 
gebliehe  Anstrengungen  des  Crotus  um  ein  (lothaer  Kanimikat.  das  Sallx- 
tnann.  ein  Freund  Voltxkes.  einein  M'estfalen  xuirenden  teird.  Musardus 
rersehireigt  den  Samen  des  Aushorehcrs.  Olüeku'unseh  %u  Ilerbonls 
Promotion  am  >i.  Nor.  trotx  des  Settmondes.) 

H.  Urbano  amico  aummo  M.  Rufos. 

S.  Nostros  excellere  pulchrum  esse  puto,  labi  autem 
et  incommoda  pati  turpe  ducimus.  Hujus  canonicae  com- 
manionis  clericuli  sic  insidiantur  bonis,  ut  ipse  fiaudes  ani- 
madvertens  moerore  contabescam.  Jaetant  meum  amicum' 
frustra  ambitu  laborare,  lecturam  Institutioniun  civilium 
legum  vel  obtinuisse  Cerberum’  vel  habiturum.  Ecce,  mi 
Urbane,  dum  Cotio*  dam  invidet  Herebordo  propunens 
vafritias  * in  adjumentum  8ifridi,*  emergit  ab  inferis  Cerberus 
conatum  omnium  perturbando.  Scribe,  quid  actum  sit.  Heri 
Gothae  fuit  Jodoeus  Gruber,  vigore  precum  canonicus  futurus. 
nisi  Vul.scus,’  cui  capitulum  favet,  restiterit.  Intravit  cum 
equo  domum  Mori.  Ego  Crotum®  admonui,  ut  ju.s  buju.s 
Jodoci  suum  faceret.  Non  neglexit  rem  suam  Crotus,  sed 
Moro  patefacta  sunt  omnia.  Morus  Lotio  praebuit  ridendi 
causam.  Ajunt  enim  me  nihil  profecisse.  Sic  omni  via 
decipimur.  Salimannus’  est  Erfordiae.  Hic  simulat,  dissi- 
mulat  et  mirabilia  facit.  Magister  Carspach*  instat.  Sali- 
mannus alium  promovebit,  haud  dubie  Vuestphalum  aliquem. 
Ego  cogor  tacere,  ne  Vulscus  mihi  succenseat.  Engelmannus’* 
amicus  est  Vulsci.  Salimannus  haeret  Vulsco.  Jodoeus  stultus 
homo  credit  Salimanno.  In  bis  nunc  fluctibus  agitamur  et 
affirniare  non  possum,  quid  tandem  fiat.  Musardus  supprimit 
nonien  exploratoris  et  ob  id  castigatus  est.  Non  amo  fucum 
istum  in  amicitia.  Volo  candidum,  simplicem,  sincerum. 
Quod  VI.  Idus  Novembris  Herebordus  noster  coronabitur, 
non  improbo,  quanquam  nuper  neomeniam  timuerim.  Sit 
felix,  tu  quoque  felix  e.sto.  Raptim.  Die  Severi. 

CoU.  Frof.  254. 

» vafriciti.as. 

' Herlx)nl,  clor  sich  um  eien  l)r.  jur.  heworbon  hatte  und  sofort  die 
Vorlosunp  über  die  Institutionen  für  sich  boansjiruclite.  ’ Der  Erfurter 
Juri.st  Valentin  .Inngerinann  aus  Zerbst.  S.  174  A.  (i.  ’ Söinniering.  S. 

2.4!t  A.  li.  * Siegfried  l’tisberger  (Utzberger)  aus  Erfuit,  Pr.  jur.  N!M). 
‘ Simon  Voitzko  aus  llavelberg,  Erf.  Kecbtsgelehrter.  S.  S1  A.  2.  * Kloster- 
lehrer in  Fulda.  S.  151  A.  3.  ' .loh.  Saltzniann,  Kanonikus  in  <iotha. 

S.  138  A.  3.  “ Job.  t’ai'spac  h,  Erfurdiensis,  Erfurter  Magister  l.'iOl  (Erf. 

Matr.).  Mufian  empfiehlt  ihn  1514  wiederholt  an  den  lireslauer  .\grieola, 
und  Eoban  Hesse  an  .loh.  llessus  1517  (Krause.  F>)b.  11.  1.  2.50). 

* Xiked.  Engelmann,  Mainz.  Küchenmeister  in  Erfurt.  S.  200  .\.  2. 

ZeiUchrift  N.  F.  Suppl.  IX.  17 
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(Gotha.)  203.  (vor  25.  Oct.  1512.) 

Mutiaii  au  Urban. 

(Dank  für  die  Arlienli  der  Agripuiiieiismlini  Kolonen.  Sömiiieritigs  leed- 
fiiliurlie  Sekmeirheleien.  iVaiiit  bekmiiwt  M.  den  CireroY) 

Maxlmo  et  probissüno  amicorum  H.  Urbano  philosopbo 
M.  RufUB. 

S.  Quantas  maximas  pos.sum  gratias  ago  atque  habeo. 
Urbane  no.ster,  quod  mc  nugis  et  fere  abort.ivis  foetibus  et 
agrippi.s  Agrippinen.sium  Colonorum'  donaveris.  Legam  aceii- 
ratius,  et  .si  licuit  theologi.s  alienum  opus  vellicare,  licebit 
et  mihi  cornicum  oculos  configere.  Habes  exempla  duariim 
ppistolarum,  ea  eum  regesto  biblioponi’  nuper  ad  te  dato 
remitte.  Item  literas  heri  cursim  exaratas  lege  et  discerpo. 
Nam  concise  nimis  et  frigide  scripsi,  sed  vera  et  ex  aninii 
sententia.  Lividus  est  Cotio’  et  blanditii.s  Vne.stphalici.s* 
saepe  multumque  nostro  ordini  impo.suit.  Sed  fucata  non 
diu  latent.  Emergit  tandem  ipsa  veritas.  De  Cicerone  quid 
mihi  pollicear?  Exspectavi,  et  f-i  jube.s,  expectabo  sati.«qiip 
faciam  vel  Petrejo  nostro*  vel  tibi.  Precor.  Non  levi  niei- 
Cfule  emit,  qui  precatur.  Bene  vale. 

Cod.  Frcf.  256. 


(Gotha.)  204.  25.  Oct.  1512. 

Mntian  an  Urban. 

( Crolns  kann  nirht  kommen.  Ver.de/il  niehl,  was  Spalalin  ron  der  fürst- 
liehen Vreiijehüjkeil  srhreiht.  t^her  den  nmjereehlen  Angriff  der  Kidnrr 

gegen  Ileneldin.) 

Venerando  et  pio  magistro  H.  Urbano,  oeconomo  domus 
S.  Qeorgii  Erfordiae,  II.  Rufus. 

S.  En  tibi  Croti  et  Spalatini  literas.  Ille  vocatus  non 


' Die  articuli  der  Kölner  gegen  Reuclilin.  Agrippa  = verkehrt»' 
Oehiii-t,  wegen  des  AVortspieles.  Denseltion  .Vusdnick  gchi-aueht  M.  in 
einem  Br.  an  Petrejns,  datiert  natali  Severini  (2.3.  Ukt.)  1512  (CaintT, 
I.ili.  nov.  J 7h  sq.);  »Kxcutiam  hos  agri|>pas  nonünis  praoiwstori.*  Petre- 
jus  wird  zugleich  wegen  seiner  llendecasyllabi  auf  die  Kölner  tielobt  und 
Keueblin,  von  deasen  Biicliem  Tritlieim  f'nglaiibliches  erziiblt  lut,  gi’g-'e 
den  Vorwurf  dcr.Iudenfreundseliaft  in  Schutz  genommen.  “ I).a.s  Kegestnm 
lilirarium  in  Br.  211,  Bücherkatalog,  waln-sclieiidieh  der  von  CVotus  gt- 
seliicktc  Index.  Br.  195.  Biblioponi  sclieint,  wenn  kein  Fehler  darin  steckt, 
gleich  bibliopolae  zu  sein.  * Sömmering.  S.  239  A.  6.  ‘ Von  der  zu 

bcfüi-chtcndcn  Befurderung  oinc.s  )\'estfalon  ist  auch  im  vor.  Br.  die  Rede. 
‘ Peter  Eborbach.  S.  97  A.  1.  Über  den  Ankauf  des  CiceiD.  S.  2.56  A.-I. 
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veniet,’  quia  scholae  addictus  abire  non  potest,  praesertim 
oborta  dissensione  monachonnn,  bellis  otiam  .saevientibus 
inter  abbam  et  equites  bic  Hirttscl.’  Quid  factus  est  Spala- 
tinus?  Non  intelligo  et  niiror,  qualis  sit  illa  principalis 
munificentia.  An  canonicus?  An  con.siliarius?  Utique  nuper 
nescio  qnid  factus  est.  Addit  crudele  facinus.’  Ubique  tu- 
multuatur.  Quis  obtinuit  Biemiosti  pulpituni?*  Ego  necdum 
perlegi  axiomata  Avnoldi  zelosi.  Ita  salutatur  %’oce  ridicula.“ 
Ex  Tungris  est.  Scribit  Cornelius  Tacitus;  ^Qui  prinii  * 
Rbenuni  transgressi  Gallos  expulerunt,  modo  'l'ungri  modo 
Germani  vocati  sunt.“  “ Qui  autem  liodie  dicantur  Tungri, 
me  latet.  Principio  totum  negotium  intuenti  Judaeus  iste 
transfuga  culpabilis  mihi  videtur;  nam  intercepit  consilium 
signatum  et  ad  se  non  pertinens.’  Mox  edito  libello  taxavit 
Jo.  Reuchlin.’  Itaque  coactus  est  injuriam  expostulare. 
Tlieologi  Judaeo  parcentes  dirigunt  aciem  in  Jo.  Reuchlin 
et  caecis  ut  dicitur  oculis  dimicant,  multum  extra  materiam, 
nihil  de  hypothesi  disputantes ; cum  summa  ijuaestio  potissi- 
mum  tractanda,  (piae  sic  habet:  ob  itn  jubtn  all*  irr  bud)ct 
nsficnammcn  bic  birbtl  jn  ncmcn  vnb  abjutl)un  gotlid)  loblid)  onb  brm 
bciltgcn  (Cbrtotglambrn  nublid)  sei.  onb  3m  merung  gotts  bin$t  onb 
gntfm  homrn  möge,  flanc  quaestionem  doctissimus  aetatis 
nostrae  adeo  scienter  et  graviter  expedivit  Jo.  Reuchlin,  ut, 
etiam  si  interdum  erraverit  (est  enim  homo),  tarnen  laude 
dignus  sit.  Sed  pro  laude  culpam  invenit  apud  sciolos  in- 
hnmanissimos,  tarn  graecae  '*  quam  latinae  linguae  nedum 
hebraicae  rüdes.  De  quo  scribam  ad  te  copiosius  oi)ere  per- 
lecto.  Vale.  VII.  Cal.  Novembris  MDXII. 

Cod.  Frcf.  255. 


“ (iriniuin,  i/arül)rr  primi.  •>  f'raoce  Tenx. 

* Zur  I’romotinn  II(>rl(ords.  ( 'rotiis  war  Klosterlcliror  in  Fulda.  S.  151 
-\.3.  * Ein  licssisolios  Kittorgi'si.lilecht,  dem  nueli  der  Abt  von  Uersfeld 
Vol|H'rt  Kicdesel  von  Bellei-sheim  angoliorte.  lA'tztcrer,  von  Sehulden  er- 
driiekt,  vertausehto  1513  seine  Abtei  gegen  eine  Fuldisehe  Probstei.  Abt 
von  Fulda  war  damals  .lohannes  11.  von  llenneborg,  soiti  Nachfolger  der 
bisherige  Coadjutor  llaitmann  v.  Kirehberg.  Die  ei  wiihnten  Zwistigkeiten 
giengen  der  Einverleihung  voraus.  “ tiewiss  die  Ermordung  des  Witteu- 
tierger  Rektors  Ulrich  Erliar  durch  einen  relegierten  Studenten  ll.althasar 
Fabri  am  3.  Okt.  1512.  Fürst  cm  ann,  AVitt.  Alb.  ji.  42.  ■*  Kanzel. 

Katheder.  ■•AVer  hat  seinen  Ix'lnstuhl  bekommen  V»  -Auf  dem  Titel 
der  Articnli  : ^venerabilis  .ne  zelosi  viri  rnagistri  nostri  Anioldi  de  Tungeri.' 
‘ rierm.  2.  ’ l'felTcrkorn  hatte  sieh  in  Reuehlins  veisiegeltes  Rutaehten 

auf  der  erzbisehöll.  Kanzlei  in  Mainz  Einsicht  veisi  halft.  tieiger,  If.  S. 
241.  " Im  llands|)iegel  1511. 


17  * 
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(Gotha.)  205.  1.  Nov.  (1512). 

Mutian  an  Urban. 

(Sfhe)ilii  den  Brüdern  ron  der  Marthen  3 Ol.  mr  noehxeit  Oerlaehs  mit 
Petrejus'  Sehirester.  IVarmmg  ror  dem  Jüdieelieii  Hansgenussen  Vrham. 
Der  Abt  irüiieebl  sieh  einen  J^ophelen  in  Oeorgenthal,  feie  4h>r  rerruchte 
CUaldüer  in  Tambaeh.  Zu  diesem  gottlosen  Aberglauben  sein  sehleehtn 

Unujang 

H.  Urbano  M.  Bufus. 

S.  Invitas  me  ad  laetitiam.’  Bene  facis.  Gaudendnm 
e.st  cum  gaudentibus.  Sed  etiam  atque  etiam  vide,  ne  potia.s 
lugendum  mihi  sit  cum  exulibu.s.’  Libravi  utrumquo  officium, 
sed  posterior  ratio  praeponderat.  Itaque  manebo  domi. 
Scribo  ad  Martinum,’  ut  tres  aureos  de  meo  largiatur  Marga- 
rifis  fratribus.*  Nam  Gerlacus  mihi  honestandus  est  propter 
sororem  Petrei  nostri.  Herebordo  regnum  concederem.  -Ais 
tecum  esse  verpum.  Hem  quid  ais?  Porsan  est  explorator. 
Occule  literas  et  omnia.  Odi  ego  circumcisos,  quanquam 
boni  sint  plurimi  et  de  me  bene  meriti.  De  Duronio*  Judicium 
meum  amplio.  Cogitabo  pressius,  quid  te  deceat.*  Culpabilis 
est  et  multi  infamant  partim  ineptias  partim  temeritatem. 
Novit  aula.  Quid  enim  delatores  non  perforant?  Verum 
cum  sit  sui  cerebri,  vereor  ne  tibi  irascatur.  Dixi  de  per- 
ditissimo  Cbaldaeo.’  „Veilem“,  iiiquit,  „adhuc  unum  haberem 
ante  Valles.“  Qua  voce  nibil  arrogantius.  Impiuni  est 
cre<lere  divinaculis,  fovere  falsos  prophetas  nefarium,  tueri 
vero  peccatum  nullis  bostiis  expiandum.  Huc  adde  .societatem 
plusquam  aspernabilem.  Sed  (jnid  faciesV  llbi  dabis  meli- 
orem?  In  boc  ille,  in  aliis  alias  sibi  indulget.  Vale.  Die 
coelitum. 

Cod.  Frcf.  2G0. 


(Gotha.)  206.  11.  Nov.  (1.512). 

Mntian  an  Urban. 

(Freude  über  Ilerbords  ebrenrolle  und  eintrügliehe  Stellung,  soieie  über  dir 
Verheiratung  Oerlaehs  ron  der  Marthen  mit  der  Eberbaeh.  Aueh  dir 

' tVegen  der  bevorstclienden  Ilovlizeit  Gerlaclis  von  der  Marihcn  und 
Herliords  Promotion.  Vgl.  S.  2.54  A.  3.  ' Don  .seit  der  Kit.  stiidt.  Kevfi- 

lution  1.5()!t  in  Uotliii  lobenden  vorbaniitoii  Eit.  Patriziern.  ’ Der  Erfurter 
Prokiirntor  Martin  Schilo.  S.  13.t  A.  1.  * llerliord  und  Oerlaeli.  S.  1 17 

A.  5.  * Der  Abt.  8.  108  1.  " Der  .Vbt  wollte  ihn  zum  Pfürtner 

herabwiirdigen.  Br.  104.  ■ Doroolbe,  von  wolehoin  in  einem  Briefe  .lus  d.  J. 

1514  (388  des  Cod.)  die  Kode:  .»i  respicit  ad  vestrum  damnatuni  Chal- 
d.aeum  i.  e.  btn  loitsrn  man  (tnin  iambai^.«  Dei-sollx'  trieb  sein  IVeseii 
schon  seit  liingem  .lahren,  denn  Mutian  sehroibt  löOü  an  Prlnui  Br.  52: 
»llabetis  in  viculo  Dambaccho  Chaldaoum.'«  Damals  sollte  Urban  bei 
demselben  Untemeht  in  der  Astrologie  nohmen. 
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Frau  Eberbach  soll  irierler  mit  Heiratsgedanken  niiu/elin.  Von  dem 
kiütucn  Aupreten  des  Abtes  ron  Claireaux  auf  dem  Conxilc  con  Pusa.j 

XTrbano  viro  sapienti,  ut  parcissime  laudem,  M.  Rufus. 

S.  Scribis  omnia  esse  bene  expedita.  Laudo  et  laetor 
et  amico  magnifacto  gratulor.  In  eo  enim  solida  e.st  et  per- 
fecta laetitia,  si  id  solidum  existimandum,  ut  inquit  Lactantius, 
cui  nihil  decedere,  id  perfectura,  cui  nihil  possit  accedere. 
Duo  siquidem  in  vita  proponunt  sapientes,  lucrum  et  honorem. 
Herebordus  lucrosum  et  vere  quaestuarium  adeptus  est 
magistratum,  ob  insigne  doctoris  nomen'  pulpitaria  partum 
gloria.  Placet  mihi  etiam  mirum  in  modum,  quod  Gerlacus 
sibi  Aperbaccham  conjunxerit,  horao  primae  nobilitatis  puellam 
hone.stissimam  non  sine  dapsili  dote.  Sit  felix  conjugium! 
Audio  fabulam  non  omnino  pessiniam,  imo  talem,  qualem 
leges  probent,  nupturire  scilicet  matrem  Aperbacchorum.’ 
Melius  est  nubere,  quam  nimis  uri.  Non  paucae  sunt 
matronae,  quae  vulvae  cultu  neglecto  aegrotant  et  moriuntur. 
Sciunt  id  medici.  Cunnus  uti  fundus  est,  quem  nisi  exerceas, 
torpescit.  Admittant  igitur  docti  fratres  non  indoctum 
vitricum  maternae  valetudinis  ratione  habita.  Si  ille  delectus 
est,  quem  fama  loquitur,  profecto  bonus  vir,  quantum  ego 
judicare  possum,  beatam  viduam  curabit.  Et  de  his  quidem 
hactenus.  Incidi  in  res  Italiens  nuper  gestas.  Cum  concilium 
Pisanum  Mediolani  fuisset  inceptum,’  abbas  Clarae  Vallis 
concionatus  est  in  Julium  11.  et  ecclesiae  romanae  mores 
perditissimos  acerrima  dictione  laceravit.*  Ecce  tui  ordinis 
pater  et  Bernardi  successor  facundia  enituit,  ut  clogium 
illud  jure  repetas:  „Clarae  sunt  Valles,  sed  Claris  Vallibus 
abbas  Clarior  his  darum  nomen  in  orbe  * dedit.“  Vale  et 
titulos  librorum  remitte.*  Festo  Martini  episcopi. 

Cod.  Fref.  249. 

(Gotha.)  207.  11.  Nov.  1512. 

Mutian  an  Urban. 

(Hat  dem  Croliis  das  Jdgerlinrn,  dem  S/mlatin  den  Storch  als  M’ajijien- 
xeiehen  rjegehen;  so  etttppinyt  Urban  jetxt  das  haJbc  Kad;  xnyleieh  schenkt 
er  ihhi  ein  silljernes  Siegel.) 

H.  Urbano  sacerdoti  pio  et  erudito  et  ma^sterio  ineigni 
suo  M.  Rufus. 

S.  Croto  venatori  Musarum*  erogavi  cornu  sui  decoris 
et  honorificentiae  notam  spectabilem,  Spalatinnm  officio 

» in  orho  nomon. 

‘ iJie  Promotion  hatto  am  8.  Nov.  stattgpfundon.  llr.  202.  ’ Georg 

Kl>erbach,  ihr  Mann,  war  1507  ge.storben.  ’ Am  1.  Sept.  1511.  ge- 
schlossen am  21.  April  1512.  * Edmnndns  de  .Seileloco  (1.509 — .52). 

’ Das  schon  in  Br.  208  vcilangto  Hegestum.  " -Mit  An.spielung  auf  den 
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pietatis  insignetn  donavi  ciconia,  cujus  pietatem  Plinius  et 
Graeci  celebrant,*  et  cum  ITrbanus  noster,  decus  amicornm, 
publicum  signum  privati  juris  facoret  ob  dcfectum  peculiaris 
emblematis,  succurrere  volui  et  rotae  dimidium  amputavi.' 
Habes  igitur  sigillum  perpetuum,  ne  uti  nomisuiate  in  si- 
gnandis  epistolis  cogaris.  Tria  potissimum  pensitavi.  Primum, 
quia  detracta  et  vitiata  cera  quilibet  poterat  iterum  signare 
prolato  Hallensi  de  marsupio.  Secundo,  quia  civitas  ista  et 
episcopi  duo,  tum  Moguntinus  “ tum  (isnabrugensis,  **  id 
signi  id  est  solidam  rotam  usurpant.  Tertio,  quia  leginius 
in  libris  divi  Bernardi  amissum  vel  depravatum  olim  fuisse 
sigillum  hujus  sanctissimi  patris.  Ideo  modestius  esse  putavi 
argentum  cum  cacumine  quam  anulum  signatorium  largiri. 
Nam  jus  anulorum  supeibiam  prae  se  fert  et  in  legibus 
lomanis  plurimum  negotii  exhibet  jureconsultis.  Hoc  vero 
simulacrum  nihil  habet  arrogantiae,  imo  laudis  nonnihil.  Ait 
enim  Hesiodus,  antiquissimus  poetarum,  dimidium  esse  plus 
toto,  h.  e.  moderatum  immoderato  praetulit.  Quid  autem 
homini  religiöse  et  Pythagorico  congruentius,  quam  aureae 
mediocritatis  habere  rationem?  Itaque  si  te  usus  anuli 
rotaeque  dedecet,  nihil  tarnen  prohibet,  quominus  haec  te 
nota  deceat.  Vale.  Ad  festa  Martinalia  MDXII. 

Cod.  Frcf.  250. 


(Gotha.)  208.  (E.  1512  oder  Auf.  1.513.)» 

3Intian  an  Petrejns. 

(Sprirht  ihn  ah  rmü/rn  Siimlrr  rnm  Vt'ri/eln'ii  rfes  Stilhchirrir/eiiK  fos. 
Latnüye  Xafhfrayc  nach  (Ion  KnnfKn  Ainhrosiwi ; oh  do-gelbc  xiiin  ein- 
xamen  I'/iilfKsojihoi  xiehen  iculk?  BiltH  um  eine  Arxnei.  Erinnerung 
an  seine  Kinrlespfliehl  gegenn/ter  der  Mutter,  die  man  nicht  J'ndrntilla 

nennen  darf.) 

Petrejo  buo,  latinae  classiB  imperatori  (M.  Rufus). 

S.  Etsi  peccatum  silentio,  gratis  tarnen  sine  ove  aut 
alia  multa  te  redabsolvo.  Indulgqntiam  et  remissionem 
tribuat  nobis,  qui  solus  commissa  condonare  potest,  infinitus 


« Mog.  •>  Osuab. 

urspriinglichon  Namen  Venator  (Jäger),  f.’lier  Crotus  S.  113  A.  2.  S.  151 
A.  3.  ‘ Über  die  Elternliebe  des  Storches  Plin.  X.  23,  32.  * Der 

Onind  für  die  5Valil  dieses  Vappons  im  folg.  » .ledenfalls  nach  ll.Nov. 
1512  (5'gl.  Rr.  200)  und  vor  Sommer  1513.  wo  Peter  Eberbaeh  nach 
Italien  reiste;  wahrselieinlieh  noch  vor  Ostern  1513,  weil  zu  diesem 
Termin  ein  neuer  Diener  (Janus  rrbieus),  als  welchen  M.  in  diesem  lir. 
den  puor  Ambrosius  in  Aussicht  nimmt,  in  Dienst  trat. 
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cleu.s.  Qnid  amplius?  Tantum  est.  Pacem  merctur,  qui 
fatetur  deliquisse.  Pro  piaculo  habetur  non  purgare  crimen, 
sed  contiteri,  non  tarnen  in  omni  foro;  alioqui  stultitiae 
proximum  facta  togenda  et  protecta  detegore.  Nunc  dopono 
personam  absolutoris,  sumo  festivi  collocutoris.  Quis  est 
violator  Minervalis  castiinoniae?  An  qui,  ut  est  in  Erasmi 
proverbio,  lotionem  vincitV'  Quis  ille  comes  innocentissimus 
et  pubescens?“’  Cujatem  facis?  Estne  traducendus  an 
diligendusV  Extra  jocum.  8i  gaudet  seducti  atque  um- 
bratici  hominis  studio,  deducatur  ad  hominem  philosophum, 
tecum  imo  secuni  inio  nobiscum  exsultaturus.  Non  hic 
Dionysia,  non  propinationes.  non  illiberalis  lusio  celebratur, 
sed  lepidi  sermones,  urbane  dicta,  interdum  sales  sine  feile, 
at  non  inagis  corpora  quam  animi  reticiantur.  At  puto 
jucundi  est  atque  elegantis  ingenii,  quem  tu  et  impense 
doctuin  et  ürbano  insimiatum  et  comitem  to  dignum  praedi- 
cas.  De  potiono  ac  catapotiis  quid  curae  habeas,  intelligo. 
Ego  bene  valeo.  Cessit  pituita  credo  metuens  vellicatum 
piiarmaceiiticon.  Inibis  tarnen  a me  gratiam,  si  saltein  in- 
dicaveris  medicam  compositionem,  olim  mihi,  si  perniciosus 
bumor  invaserit  intestina,  futuram  auxilio.  Valente  stomacho, 
sano  hepate,  nihil  intus  exputrescente,  syropi  ut  vocant  ad- 
jumenta  non  magnipendo.  At  cum  citanda  alvus,  pluris 
facio  pilanum  quam  hastatum.  Et  Aesculapium  invoco  post- 
habito  Jove.  Non  est  opus  bene  valenti  medicus,  honorandus 
tarnen  omni  loco  et  tempore.  Matri  dabo  pretium,’  dicerem 
Pudentillae,  si  liceret.  Etiain  admonerem  te,  sed  non  audeo. 
Iratum  scio.  Justam  irae  causam  fortasse  practendis.  Totum 
id  irasci  cum  causis  intactum  volens  praetereo,  contentus 


a Jfaiiilr/limc : Aml)rosius  puer. 

‘ l’odcx  lotionem  viiicit.  Hprii  liwürtlidi  von  etwas  l'iiverbessorliehcm. 
• Den  puer  Ambrosius  der  Randglosse  nennt  M.  kurz  vorher  violator 
Minervalis  l astimoniae  wohl  mit  Ansehluss  an  den  Ausdruck  des  Pctre- 
janiselien  Briefes.  Vom  Bischöfe  Ambrosius  wird  I)criehtct,  da-ss  or  durch 
seine  freimütigen  Beklamationen  gegen  das  eheliclie  Ixjbeu  die  kouselion 
Ohren  seiner  Schülerinnim  l>eloidigt  liabe.  Xacli  Br.  ‘Jl'.l  des  t'od.  (.luli 
1.513)  ist  Ambrosius  der  jmer  Si'immeriiigs.  Der  wiederholte  Ausdruck 
comes  weist  auf  eine  Reise  des  l’etrejus  (nach  I,eipzig.  Vgl.  folg.  Br.),  auf 
der  ihn  Ambrosius  begleitete.  Xatdi  dem  Br.  an  l'rbau  27'J  dos  t'od. 
den  ic'h  in  die  eroto  Iliilfte  1.513  setze  (sAmbrosium  et  Ne|iotiaiuim  .sereno 
coelo  cum  libris  emittas  ) stand  er  in  näherer  Beziehung  zu  l'i  ban.  wozu 
die  miten  folgenden  Worte  »et  rrbano  insimiatum«  stimmen,  sowie  der 
Vorwurf  Mutians  am  12.  .luli  1.513  (t'od.  273),  dass  Urban  allzu  vertrau- 
lich zu  ihm  gestanden  habe.  “ Zur  bevorstehenden  zweiten  \'erheir,atung. 
Vgl.  Br.  200.  Die  folgenden  Worte  enthalten  einen  T.adol  gegen  Betei-s 
Mutter,  der  nach  iler  günstigsten  Auslegung  sich  auf  ihren  Entschluss  zu 
einer  zweiten  Heirat  bezieht. 
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unum  Verbum  tibi  inspirassc : ut  matrem  esse  memineris 
auctorem  lucis  ac  .salutis  tuae,  cui  per  sanctam  pietatem,  si 
me  ama.s,  optinie  I’etrei,  revereiitiam  praesta.  Hoc  mibi  et 
patriae  gratum,  et  si  praestiteris,  supra  modum  landabere. 
Crcde  amico  neque  vano  neque  ficto.  Vale. 

Cüd.  Fref.  342. 


Erfurt.  209.  (Nov.  1512.) 

Urban  an  Sonfebl.' 

(Kiiipfclilwiij  fies  Petrcjiis  an  (len  Amt  Chrlslopk  Sonfdd.) 

FraestantiBsimo  medicorum  et  sine  controversia  doctisaimo 
ChriBtophoro  Sonfelt,  amando  ut  parenti  H.  Urbanus. 

S.  Cum  peraeque  nihil,  spectate  vir,  medicinae  pro- 
fessorem  et  gentibus  et  populis  commendet  ut  fides  et 
humanitas,  merito  te  unum  ex  omni  medentium  numero, 
quem  pia  benevolentia  colerem,  delegi.  Nota  siquidem  fides 
tua,  sive  quis  requirat  opinionem  illam  de  superis  publica 
persuasione  receptam  sive  dictorum  factorumque  constantiam. 
Nota  item,  qua  pradstas,  humanitas  et  eruditio  cultissima. 
Quibus  tuis  egregiis  virtutibus  et  aliis  quam  plurimis,  quao 
nunc  a me  praoteritae  suam  laudem  merentur,  effectum  est, 
ut  te  mecum  omnes  nostri  ordinis  (de  literatis  loquor)  unice 
observent  et  mores  atque  studia  tua  certatim  cupiant,  non 
tarnen  possint  * imitari.  Testis  est  ingenii,  doctrinae,  modestiae 
dexteritatisque  tuae  Petrejus  Aperbacchus,  flos  juvenum, 
decus  aevi  nostri,  qui  tantum  tibi  tribuit,  quantum  vel 
Galeno,  medicorum  doctissimo,  vel  Catoni,  virorum  optimo. 
lltrumque  nostrum,  eriulite  doctor,  in  album  amicorum  per 
galerum  Herinetis  salutatus  recipias.  Vcneramur  te  ut  numen, 
facturi  tuo  nomine,  nisi  nos  abdicaveris,  quae  fidos  amicos 
tuique  studiosos  in  omni  deceant  officio.  Vale  et  ama 
Petrejum  meum,  celebrate  doctor.  Datum  Erfordiae. 

Cod.  Frcf.  238. 


a possHut. 

' Über  dm  Leipziffcr  Arzt  Cliristopli  Sonfdd  \j;l.  S.  147  A.  2. 
Petrejus  reiste  geg.  E.  1512  nach  Leipzig,  woliiii  ihn  Ambrosius  begleitet 
zu  haben  selieiiit.  Vgl.  vor.  I5r.  Von  Ixdpzig  aus  sandte  1’etreju.s  den 
t'iecro.  Vgl.  folg.  Br.  Der  Bi'.  sdicint  al.s  Einpfclilungsschrcibcn  mitge- 
goben  zu  sein. 


X 
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Erfurt.  210.  (Nov.  1512.) 

Urban  an  Petrejus.' 

f Glürhcunsrh  %ur  Verheiratung  der  Sehieesler  mit  Gerlaeh  runder  Mnrthen 
und  xur  berorstehenden  den  Bruders  Heinrich  mit  einer  Paradies.) 

Petrejo  Aperbaccho,  magistro  non  vulgari,  utriusque  juris 
et  Unguae  BtudioalBsimo,  amico  primario  H.  Urbanua. 

Salvns  sis  et  aeternum  felix,  mi  saavissimo  atque  optime 
Petrei.  ?Ion  possum  tacitus  praeterire  novum  tuae  domus 
ornamentum.  Tantus  est  mens  erga  te  amor,  tanta  obser- 
vantia.  Multum  splendoris  nuper  Aperbacchis  accessit  ex 
nobili  Margaritorum  familia,  cum  pudica  et  bene  dotata  soror 
tua  splendido  juveni  Gerlaco  solemni  ritu  denupserit.  Fuit 
eca.stor  tale  spectaculum  in  celebrandis  nuptialibus  sacris, 
quäle  pluribus  retro  annis  nescio  an  viderit  Erfordia.  Dixi 
tum  feliciter  et  exsultavi  prae  gaudio  precatusque  supero.s 
sum,  ut  conjugium  illud  etiam  natis  ex  eo  bliorum  nepotibus 
inviolatum  faustumque  servarent.  At  sorore  probe  locata 
frater’  quoque  pater  fieri  et  legitimam  habere  Venerem 
optavit.  Et  contigit  Junone  propitia.  Nam  proximis  diebus 
virgunculam  Claris  natalibus,  sanctis  et  compositis  moribus,  e 
clarissima  gente  Paradisorum  sibi  desponsam  suo  tempore 
domum  ducet.  Sic  multiplici  copula  Herebordo  nostro 
astringeris.  Soror  tibi  Margaritos  et  honoribus  et  proavorum 
stemmate  insignes,  frater  Henricus  maternam  Herebordi  pro- 
.sapiam  arctissima  conciliat  affinitate.  Salvebis  igitur  ab 
affine  Herebordo,  cujus  inclitis  laudibus  cottidie  aliquid 
accedit.  Juvat  enira  ornatque  juventutem  eleganter  docendo 
tantumque  valet  apud  auditores  auctoritate  et  gratia,  ut 
inde  gloriam  si  non  immortalem  (id  arduum  nimis),  at  certe 
magnam  et  non  solum  angustis  patriae  terminis  inclusam, 
sed  etiam  longe  lateque  vagantem  sit  adepturus.  Ego,  mi 
Petrei,  reliquias  Arpinatis  contractas  in  Gallia,’  quas  huc 
misisti,  dedi  ad.  Mutianum  nostrum.  Is  post  Jani  Calendas 
consulari  viro  Jodoco  Brengbiro  Gothano*  pretium  ad  te 
bona  fide  dabit  et  fortasse  negotium  emendorum  codicum 
procurationi  tuae  delegaverit.  Cura  ut  bene,  mi  Petrei, 
valeas  et  me  doctori  Christophoro*  et,  .si  placet,  Mutianum 
commenda.  Ex  Erfordia. 

Od.  Frcf.  2.39. 

' Ühcr  den  Lei|)ziger  Aufeiitlialt  dos  l’otreju.s  vgl.  den  vor.  Br. 

’ Heinr.  Elxjrbaoh,  der  sieh  mit  einer  Erfurtcrin  aus  der  Familie  I’ara- 
dies  verloht  hatte.  So  wurde  die  Verwandtschaft  der  Eherbachs  und 
von  der  Marthen  eine  doiipclte.  da  auch  Horborfls  Mutter  eine  gebome 
Paradies  war.  Vgl.  Krause,  E.  llossus  I,  C5  (wo  der  Name  Elisabeth 
von  Paradiesgarten  ungenau  statt  Elisabeth  Paradies  angogel)on  ist). 

’ Ihe  Pariser  Aasg.  des  Cicero,  bei  A.seens.  1511.  Vgl.  S.  240  A.  6. 

* Vgl.  8.  222  A.  4.  ‘ Christoph  Sonfcld.  Vgl.  vor.  Br. 
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Gotha.  211.  (Dez.  1.512.) 

Mntian  an  Urban. 

(Bittet  um  Entsihuldiijuny  der  rcrs/xUetni  Absruduuy  seinrx  Briefen:  die 
Kälte  setit  ihm  m,  und  iler  Aht,  der  yanxe  M'älder  an  (iümtlinye  rer- 
sehenkt,  yiebt  ihm,  dem  Decaii  und  Xoteir,  kein  Hoh  mehr.  Herbeirrk 
an.stöfisiyer  J^brnsirandel.  Itersclbe  .soll  mit  Hain  gieh  auf  yuten  Fugf 
glellen  und  naeh  Familicnjifrnnden  nmgehauen.  um  geinen  (leynern  ye- 
traehgru  ui  sein.) 

Coelesti  viro  H.  Urbano  mai^Btro  et  oeconomo,  amico  oon* 
Btantis  fldei  M.  Rufus. 

S.  Et  tiibcllarium  desideiavi  et  „astrictum  gelido  frigore 
pectus  erat.“'  Habe.s  igitur  causam,  cur  sero  jam  dudura 
obsignatas  literas  mittam  et  quare  tarn  rüdes  et  incompta.«. 
Frigus  nocet  animo  nedum  corpori,  praesertim  mihi  alsioso. 
Si  tarnen  culpandus,  „jiraeteritae  veniuin  dabit  ignorantia 
culpae.“’  „Ablatum  mediis  opus  est  incudibus  illud,  Defuit  et 
scriptis  ultima  lima  meis.  Et  veniam  pro  laude  peto  laudatns 
abunde,  Non  fastiditus  si  tibi  lector  ero.“’  „Da  veniam  scrip- 
tis, quorum  non  gloria  nobis  Cau.sa  sed  utilitas  ofticiumque 
fuit.“‘  Ad  rem.  Regestum  librarium  videre  concupisco.' 
Urget  me  necessitas,  ut  revisam.  Si  Myssener  • * finiturns 
est  vitam,  dicito.  Duronius,’  vir  rnstici  ingenii,  nimium 
gaudet  assentationibus  etiam  abjectorum.  t^uoties  Gotae 
potat,  conveniunt  nihili  liomines  N.  N.  In  Valles  quoque 
belluandi  gratia  descendunt;  tune  largitur  novas  aedes,  imo 
totam  silvam.  Mihi  solebat  quotannis  uti  decano  et  notario 
dare  ligna.  Non  raisit,  vel  quia  iion  amo  vilissimos  com- 
bibones  vel  quia  severitatem  meam  Lotius*  sua  maledicentia 
oneravit.  Non  curo.  Sed  tui  juvandi  gratia  patris  gratiam 
retinebo.  Sum  enim  neque  natura  neque  usu  callidus,  sed 
ne  mali  dominentur  nobis,  prudenfer  agam.  Herebordns 
habet  multos  adversarios.  Insidiantur  etiam  doctores  sive 
invidentes  sive  superbiam  detestantes.  Dicitur  etiam  meretri- 
cari  et  cursitare  per  omiies  vias,  ac  si  titulo  non  esset  in- 
signis.  Corrige  et  objurga.  Si  Rbain*  et  ipso  consentiunt, 
bene  est.  Eat  buc  Rbain  et  nummis  opulentae  vetulae 
libros  emat,'"  priusquam  Hartnngus  Lipsim  pioficiscatur.  Nara 
reciperet  Herebordum  in  communionem  bibliothecae,  vel  si 

» Myftciicr. 

• Uvid.  Her.  XV,  112.  » Uvid.  Iler.  XX,  IS!).  » Ovid.  Tivt.  I,  T. 

2!) — 32.  ‘ U\id.  Kp.  ex  1‘onto  III,  !).  5.5  sip  * Schon  zweimal  eri*etfti 

in  Br.  20.3.  2Ü)i.  » S.  213  A.  1.  ’ Der  Abt.  S.  lOS  A.  1,  * S.  212 

A.  7.  " S.  139  A.  4.  Aus  der  Bibliotlick  Bierinosts,  die  l)oi  seinem 

Vetter  Hartung  in  fiotha  aufbewahrt  wiu-dc.  Vgl.  Br.  213  f.  ÜIkt  Har- 
tung S.  221  A.  4. 
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dissentiunt,  emat  Martinas  propinqnus'  et  mittat  procuratorem. 
Herebordus  non  veniat.  Non  placet  exulibus  et  forsan  caret 
pecunia.  Exquirat  sacerdotia  juris  gentilitii.  Pater  dat 
Dndoni.’  Cur  mihi  non  crediturV  Ferrem  onus  cum  utilitate 
Herebordi,  si  ipse  foro  et  litibus  sufticeret.’  Haec,  ut  vulgo 
diciint,  practicatoria  non  sunt  negligenda.  Neque  enim  satis 
est  ad  veram,  ad  antiquam  eruditionem  aspirare,  quod  optime 
facit,  sed  etiam  cogitandum,  qua  ratione  occurrat  Ottlierano, 
Francoborgio,*  ceteris,  qui  sunt  de  patrocinio  Jacobi,  Isenachi, 
Pauli. * Andreas'  designatus  est  consul,  vafer  liomo,  Vulsco 
et  Hennigno’  deditissimus.  Videat  amicus,  ne  plus  obsit 
lectioni  petitae,  quam  prosit.  Vale. 

Cod.  Frcf.  262. 


Gotha.  212.  Doz.  (1,')12). 

3Intian  an  Urban. 

iSpoMin  klnf/l  trutx.  ni'iiies  riWfldirhm  Losen.  Ixdiu-n  Miaupte!  den  In- 
Imll  nni  Mntion.s  Brief  an  Siiin rnerini/  xii  kennen;  letalerer  ist  iiiiMiter- 
la-vi//.  ktrki  .Mnlians  Gegner  an  sieh.  Mnsarilns  gtekhfaUs  rerdiiehtig. 
Auch  Herbord  icird  angcfeimlel.  Xur  auf  F.mjehnann  ist  Vertrauen  xu 

setxm.) 

H.  Urbano  (M.  Bufus). 

S.  Erat  mecum  quidem  scholasticu.s  Vuittenbergensis. 
Rogatus  de  Spalatino  respondit  felicem  esse  et  gratum 
pueris  illustribu.s.  Quid  ergo  querulus  est?  Ineptissimi  sunt 
frater*  et  ipse.  Ego  inter  hos  pessimos  hieropliantas  plane 
sum  miser;  nunc  deest  hoc,  nunc  illud  ad  usum.  Ule  fruitur 
delicato  contuhernio,  ludit,  jocatur,  bibit,  dormit,  orat,  legit, 
docet,  scribit  citra  curam  rei  familiaris,  quae  multum  me 
degravat.  Lotius  est  omnium  hipodum  fallacissimus.  Me 
deridet  et  ait  sc  no.sse,  quae  scripscrim.®  0 stultum  Coti- 
onem!  Profert  tacenda.  Non  credam  fatuo  et  futili  et 
suhdolo  Cotioni,  ita  me  deus  servet.  Ntinc  allicit  Hillum 
et  Morum  et  promittit  baculum  juris. Ego  tantas  ubique 

* Martin  v.  d.  M.,  Kei-tit.slelircr  in  Krfurt,  Verwandter  llorbmd.s, 
ai>er  nicht  im  besten  Einveni('liinen  mit  ihm.  !S.  1.31  A.  1.  * Erfurter 

Scriba  beim  Mainz,  rierichte.  S.  211  A.  3.  “ Soll  wohl  heissen:  Statt 

(taivs  IIerbord.s  Vater  dem  Dudo  tJeld  giebt,  um  für  den  Sohn  eine 
Ifründc  zu  beschaffen,  sollte  er  mich  damit  betrauen.  * l.'ber  die  Er- 
furter Kecht.sgelehrten  .loh.  von  Ottera  und  .loh.  Emmerich  von  Franken- 
lierg.  S.  238  A.  .ö.  6.  * Jakob  Doliator,  Trutfetter.  Bischof  Paulus.  S.  237 

-t.  6.  7.  S.  dl  A.  1.  ® Andreas  Tuchhaffter,  VierheiT  Erfurts  1513. 

Hundorph,  Encomium  Erffurt.  A 3 b.  ’ Voltzke  und  Goede.  8.  257 
.1.5.  S.  73  A.  1.  * S.  120  .V.  4.  " iKitiu.s  hatte  vom  Inhalte  eines  Briefes 

Mutians  an  .Sommoring  Kenntnis  erhalten,  worüber  M.  schon  am  31.  .lug. 
klagt.  Br.  188.  JCach  dem  Itechnungsbucho  des  Rektors  II.  Eber- 
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vafritias  esse  animadverto,  nt  nostram  amicitiam  summopere 
augendam  censeam.  Non  sinam  averti  Duronium,  etsi  vos 
cucullati,  pace  tua  dicam,  sitis  levissimi.  Rara  est  in  coenobio 
sinceritas;  quos  rebar  esse  tuos,  non  sunt  tui.  Mu.sardus' 
multa  scribit  et  saepe  de  studiis  iiostris  communibus.  Non 
respondeo.  Suspicor  enim  nescio  quid.  Nam  in  domo  Lotii 
appellatus  est  poeta  in  meam  contumeliam.  Osores  nostri 
laudant  Otteranum  et  Francobergium,’  ut  eo  modo  Herebordi 
gloriam  vulgari  coeptam  obscurent  Novi  mores  invidiae. 
Audi,  quo  rem  deducam.  H.  Aperbacchus  notus  est  Nithardo.* 
Hujus  benevolentiam  augeat.  Herebordus  et  tu  Engelmanno* 
placeatis.  In  reliquis  parum  est  Hdei.  Francobergius  est 
Jacobita.*  In  ea  secta  Cotius'  est  et  multi  theologi.  Quid 
faciat  Jo.  Vuerlich?’  Sequitur  Isenachum,'  ut  Maternus* 
Paulum.'"  Dii  boni  faxint,  ut  Herebordus  lectionem  publicam 
assequatur.  Cur  sibi  non  jungit  Otteranum?  Contemnit 
aequales.  Male  facit.  Vaeh  soli.  Veilem  fundaret  grandem 
sectam,  quia  barbari  totis  viribus  oppugnant  eruditam  anti- 
quitatem.  In  Cicerone  tuo  nullum  * adhuc  versum  legi.' ' 
Mirarib.  Mox  ut  accepi,  ornandum  tradidi  Henrico  Klianis.'* 
Ornatum  toga  prosequar  omni  favore,  ut  ne  Jaß'id  quidem 
nQO(fr^ti;g  mihi  carior  esse  videatur.  Vale.  „Haec  data  sunt 
golido  Gothae  sub  mense  Decembri.“ 

Cod.  Frcf.  282. 


• nulluni  am  liatule. 

bach  (Ostern  bis  Michaelis  1512)  wurden  die  Kanoniker  Binchaid  Hille 
und  Eob.  Ziegler  de  öalcza  im  Sommer  1512  zu  Bakularion  der  Rechte 
promoviert,  man  zählte  18  Bakularien  (Br.  183.  184).  Nach  obiger  Stelle 
aber  versprach  Sömmoring  eret  im  Boz.  1512  (dass  der  Br.  in  den  Dez. 
1512  gehört,  steht  nach  Datum  und  Erwähnung  des  Cicero  umunstosslich 
fest)  das  Bakulariat  an  Hille  und  Morus.  Die  Notiz  im  Kechnuujgbuche 
scheint  demnach  eine  ungenaue  zu  sein  und  wäre  dann  auch  Br.  It4 
erst  an  diese  Stelle  zu  rücken.  Der  AVidorspnich  löst  sich  nur  durch  die 
etwas  gezwungene  Annahme,  M.  rede  in  den  Worten  »Nunc  allicit«  etc. 
von  der  Vergangenheit.  Der  Kanoniker  Ziegler,  der  als  eins  Eob.  Czigler 
Saltzensis  im  Sommer  1512  unter  H.  Eherbachs  Rektorate  immatrikuliert 
ist  (Woissenb.  Akten  II,  275)  ist  aUom  Anscheine  nach  der  uns  be- 
kannte Pseudonym  Morus.  ‘ 8.  212  A.  0.  * 8.  267  A.  4.  ’ .loh. 

Nithard,  ein  Erfurter  Kanoniker  v.  8.  Severi.  (Tluuing.  sacra  p.  204)  und 
IVäpositus  nach  Br.  4.54  dos  Cod.  (151.5).  Aus  Anlass  der  Spalatinschen 
Pfrüiidcnhostallung,  die  er  auszufertigen  hat.  in  den  spätem  Briefen  noch 
oft  erwähnt.  * 8.  206  2.  “ Anhänger  des  Jakob  Doliator,  De- 
chanten von  8.  Severi.  8.  237  A.  6.  ® — Cotio.  ’’  Jofi.  5\’ erlich. 

Erfurter  Magister  und  zeitiger  Rektor.  Br.  106.  " Trutfetter  v.  Eisenach. 

8.  267  A.  5.  • Pistorius.  8.  9 A.  4.  Paulus  Hutton,  episc.  As<.-a- 

lonensis.  8.  267  A.  5.  “ Petrejus  hatte  ihn  von  Ijcipzig  an  Urban  ge- 
schickt. Br.  210.  >»  8.  242  A.  4. 
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(Gotha.)  213.  (Dez.  1512.) 

Mntian  an  Herbord. 

(flute  rtn/srhlüye  %um  Vorträrishmmirii  unter  seinen  neidisthen  und  bar- 
tsirise/ieu  Kolleyen.  Knnahnuny,  sieh  an  die  Idassisrhen  Autoren  xii  halten.) 

Herebordo  Margarito  M.  Rufus. 

S.  Quantum  barbari  clandestinis  vafritiis  tuam  eru- 
ditionem  oppugnant,  tantum  tibi  cnitendum  e.st,  ut  plura  ad 
manum  praesidia  habeas.  Ego  te  admonere,  hortari,  auxilio 
tdii  e.s.se  pro  facultatibus  non  desinam.  IJges  in  ista  tnrba 
fautoribus.  Nam  qui  sibi  scire  videntur  vel  usibus  edocti 
vel  garrulitate  conspicui  vel  solertia  calliditateque  notabiles, 
ii  fere  sequuntur  eo.s  scribentes  (utitur  hoc  verbo  poeta 
Ovidius:  „Denique  non  video  de  tot  scribentibus  unum, 
quem  sua  perdiderit  Musa:  repertu.s  ego“'),  eos  inquam 
scribentes,  quos  ait  cum  Bartholo’  et  Baldo’  Codrus  tuus* 
putrescere.  Diversa  igitur  studia  dissensionem  pariunt.  Gen- 
tilis  tuus  Martinus  nisi  in  eadem  esset  haeresi,  qua  totus 
nrdo  jurisperitorum,  vindicare  te  deberet  ab  odio  collegarum, 
sed  fastidit  antiqua,  umbram  tenet,  non  corpus  juris  ut  per- 
.«onatus,  non  verus  interpres.  Quid  mihi  pollicear  de  Fran- 
cobergioV*  Haeret  Jacobitis.  Quid  Ottheranus?  Homo  est 
spectabilis.  Salutavit  me  olim  in  gymnasio  Bononiensi.  Ante 
et  post  id  tempus  non  est  mecum  locutus.  Putat  Bartholus 
non  esse  longos  homines  sapientes,  quod  et  Persius  hoc 
versu  occulte  insinuat:  „Sambucam  citius  caloni  aptaveris 
iilto.“  ' Excipit  Bartholus  unum  nescio  Dinum  an  Cynum, 
quem  testatur  fuisse  .sapientissimum.  Si  probantur  tibi  mores 
Ottherani,  allice  eum  in  amicitiam.  Neque  retardes  Rhai- 
nensem.’  Amet  et  habeat  suam  legitimo  foedere,  tarnen 
habiturus,  ut  dicitur,  velint  nolint  contradicentes.  Empturus 
est  Ottheranus  (et  vidi  manum  ejus)  Jo.  Imolensem,'  Phil. 
Corneum,  **  Salicetum’"  et  id  genus  scriptores  numero 
multos.  Affinis  est  Hartungi,  praeferetur  ceteris  et  meliora 
reportabit."  Verum  non  te  terreant  inepti  scriptores. 


* philcomeuin. 

' Tri.st.  II,  495  si).  ’ Baitolus  de  Saxoferrato  (f  1355),  beriihmtor 
ilal.  Hectitslchi-or,  alicr  l)arl>arischer  Autor.  ’ Baldus  de  Ubaldis,  des 
Vorigen  Bohülcr  (f  14fK)).  ■*  Codrus  Urceus,  ilal.  Humanist  und  Poet 

(t  1.500),  von  Mutian  sehr  hoch  geschätzt.  ..Seinen«  Codrus  sagt  M., 
vielleicht  weil  Herhoixl  die  Werke  dcs.selben  besa.ss  und  hoch  hielt.  Vgl. 
S.  05  A.  2.  ‘ Über  Frankenberg,  Orterer  und  die  .lakobiten  vgl.  vor. 

Br.  * Peis.  Sat.  V,  95.  ’ S.  200  .V.  9.  " .loh.  von  Imola,  Bcchts- 

lehrer  in  Bologna,  + 143.S.  * Ital.  Bechtsgelehiler.  t 1402.  Bar- 

tholoniacus  S.,  Italien.  Bechtslehrer,  t 1412.  '*  Vgl.  S.  200  .\.  10. 
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Amiserunt  auctoritateni  reclusis  deo  gratia  legum  fontibus. 
„Gratius  ex  ipso  fonte  bibuntur  aquae.“'  Vale. 

L'od.  Frcf.  ’2ä~. 


(Gotha.)  214.  (E.  1512.) 

3Iiitiaii  au  Urban. 

(Konnte  Biennoitlii  Bibliothek  noch  nicht  mustcioi,  teilt  nlter  die  ^\'crk■e  in 
drei  Klaxren : die  lateinischen  Juristen,  die  Olossatoren,  die  deutschen 
Juristen.  Bittet  um  einige  lA’hrhUeher  des  Kirchenreebtes.  um  sich  gegen 
die  Isdianischen  l’ltergrijfe  xn  traff'nm.J 

Venerando  magistro  et  praestanti  oeconomo  H.  Urbano, 
amico  fldo  M.  Kufus. 

S.  Ktsi  deditus  non  sum  amt)itiosis  litium  anfractibus 
(odi  enini  veteratorias  praginaticorum  iniposturas  iif  quietis 
et  modestiae  ainanti.ssimu.s),  in  cau.sa  tarnen  est  Herebordns, 
vindex  jnris  antiqui  et  unicus  assertor  legum  romanarnni. 
nt  proximis  brumae  diebus  bibliothecam  Biermo.sti  evolverc 
non  piguerit.  Itaque  statui  tris  ordines.  Latinos  jurecon- 
sultos  sumino  loco  dignatus  sum,  tertiam  classem  assignavi 
legibus  et  placitis  teutonice  editis,  in  medio  errare  pormisi 
Accur.sianos.’  Do  primis  satis  multa  didicit  Herebordus  et 
plane  tenet  vim  juris,  non  secus  ac  si  Tribunianus  esset. 
Ex  ordine  secundo  meliores  praeripiet  Ottberanus  affinis 
Hartungi,  fratris  patruelis  Biermosti  no.stri.  Hic  enim  Za- 
barellae  • ’ IlII  Volumina  et  consilia  Baldi  et  alia  ejusdem 
farinao  recipit.  Veilem  nihil  omitteret  Herebordus  in  tuenda 
gloria.  Die  quaeso,  quos  habeat  amicos,  quos  inimicos,  et 
num  istic  venalis  sit  Goffredus*  et  Vincentius,*  juris  ponti- 
ficii  doctores.  Regestum®  quoque,  si  me  amas,  tandem  ex- 
hibe.  Non  ideo  misi,  ut  retineres.  Misi,  ut  amicis  ostenderes. 
Satis  spectatum  est.  Doeuit  officium  antelucanum  nos  pru- 
dentes  esse  debere  uti  serpentes.’  Idem  vetustas  doeuit  in 
virga  Mereurii,  cui  serpentes  annexuit,  significans  eloquentiani 
conjungendam  esse  prudentiae.  Itaque  gladium  mihi  parabo 
de  libris  rabularum,  non  ut  laedam  innocentes  (neque  enim 
insidiari  volo),  sed  ut  me  ab  injuria  Lotiana  Morianaque 
defendam.  „Et  latro  et  cautus  praecingitur  enso  viator;  Ille 
sed  insidias,  hic  .sibi  port.at  opem.“*  Vale  diu  felix. 

Cod.  Frcf.  201. 

» Zahorollo. 

' Uvid.  Kp.  ex  I’outo  111,  5.  IS.  “ Die  Glo.s.saforcn  der  Gesetze, 
dio  sieh  an  Aeem-sius,  Beeht.sUdirei-  von  Bologna  im  Auf.  des  13.  .Ih.. 
anseliliessen.  “ Fmiiziseus  Zaharella,  ital.  Hoelitslehivr,  •j•l  ll7.  ^ Eine 
zweifelliafte  IVi’sönliclikeit.  als  Verfassoi-  einer  Summa  do  titulis  doereta- 
lium  im  13.  .Ih.  genannt.  “ Bellovaeensi.s.  Speenlum  (jundruplex  etc. 
Arg.  1473 — 70.  Eine  Eneykloi>iidio  des  M.  A.  * Bor  Katalog.  Br.  211. 

' I)(!r  Text  der  Frühmesse  im  Chore.  " Ovid.  Tiist.  11,  271  sq. 
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(Gotha.)  215.  (Doz.  1512.) 

Mutian  an  31iisardiis.' 

iKiitschuhtiyt  sirh  ireym  Sichtheanlnorlunti  dreier  Briefe  und  fiflileii  xiim 
Olüikirumche  an  H.  Eberbaeh  xur  Verheiratuuy  auf.) 

H.  Musardo  M.  Rufus. 

S.  Teriia.s  a te  literas,  Musarde  iiostor,  accepi.  Ko- 
spondis.som  pro  jugi  benevolentia,  si  per  .suinina.s  mole.s 
curarum  licuisset.  Haec  excusatio,  deum  te.stor,  veris.sima. 
Neque  tu  requiris,  ut  credo,  amoris  inter  nos  pignus.  Satis 
enitn  per.specta  tibi  fide.«,  caritas  et  sedulitas  iiostra.  Tu, 
Miisarile,  fac  quod  facis  et  Optimum  ingenium,  sanctissimo.s 
mores  politioribus  studiis  cole.  Uxorem  duxit  H.  Aperbacchu.s, 
medicorum  latinissimus.’  Gratulaberis  amico.  Nam  puerum 
ejus  hic  vides.  cui  tuto  committe.s  epistolam,  ni.si  forte 
properaverif.  Vale. 

Cod.  Frcf.  2;W. 

‘ I>djrcr  in  Georgenthal.  S.  212  A.  ö.  * Br.  210. 
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VI. 

Briefe  des  Jahres  1513. 

(Urban  und  Herbord  in  Erfurt,  Musardus 
Lehrer  in  Georgenthal.) 


(Gotha.)  216.  (Jan.  1513.) 

Mntian  an  Musardus.' 

( Olnrk  ininsch  s um  Xeiim  Jahre  und  Entschuldigung  des  .irllmeti  Schreihens 
mit  der  notnendigen  Yorsieht  gegen  die  heimliehen  Feinde,  trelehe  die 
Freunde  der  Wissemrhafl  Böhmen  und  U’aleu  fienntm.) 

H.  Muaardo  (M.  RufUs). 

Musardo  meo  novus  hic  annus  ad  vota  sit  deutn  volun- 
tate  .secundus.  Qnod  ex  usu  tuo  esse  existimabam,  anctor 
fni,  ut  lectioni  potius  quam  scribundis  ad  me  literis  vacare.s.' 
Consilium  amanti  durum,  sed  bis  temporibus  necessarium. 
Tantisper  enim  silendum,  dum,  qui  nos  occulte  cuniculis 
oppugnant,  resipuerint.  Tu,  Musarde,  nostris  scriptis  es 
digni.ssimus  et  ego  te  et  ingenii  tui  amoenitates  amo,  et 
quantum  me  diligas,  probe  novi,  tu  ineus  TiuTQiiörr.g,  literarum 
quoque  veterum  oppido  quam  peritus.  Verum  tui  faciuiit, 
ut  suspecta  sint  omnia.  Quid  enim  illis  credas,  qui  poetae 
nomen  infamant  et  teutonice  sectatores  poetarum  appellant 
bcljmcn  obrr  malrn?*  Quo  quid  acerbius  in  sanctissimum 
nrdinem  dici  potest?  Profuerit  igitur  nihil  omnino  scribore, 
„usibu.s  edocto  si  quidquam  credis  amico“;*  c5  ßiog  x{toxug. 
Intelligis  quid  sentiam.  Vale. 

Co<l.  Frcf.  258. 

(Gotha.)  217.  .5.  Jan.  (1513). 

Mntian  an  Urban. 

(Cnmjiegus  7nuss  xu  der  geieiinsehlen  Stelle  hefnrdert,  Spalatin  beim 
Pabste  rorstcllig  trerden,  Petrejus  die  gekauften  Bücher  srhieken.) 

H.  Urbano,  amico  doctissimo,  optlmo,  praecipuo  (M.  RuXüa). 

S.  Tria  nobis  curanda,  ut  Campegus  optato  praeficiatur 
magistratui,'  Spalatinus  papae  supplicet'  et  Petreju.s  mecum 

’ S.  212  .\.  0.  * So  z.  B.  im  Br.  v.  Okt.  1512,  Nr.  197.  > Bm 

sie  als  böhmische  iiml  waMensischo  Ketzer  zu  braiuimarkeii.  lii  Br.  2lS 
»poetanim  pri'j'cm  liaereseos  iiola  mai  ulaiites.«  Vergl.  Br.  220. 

* Uvid.  Trist.  111,  4,  3.  * Zur  Stelle  seines  Vorgesetzten  Dudo. 

S.  211  A.  3.  “ Um  eine  Pfründe,  die  nach  Br.  4.54  de.s  Cod. 
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libros  novitios  commanicet.'  In  primo  vereor,  ne  dicatur: 
Wil  /Untianns  fern  Itotatirn  vcrbrin(|tn  ? ln  secundo,  ne  dam- 
nnsa  fiat  permutatio.  Tertius  quos  tibi  indicavit  Codices 
sibi  emit,  si  puero  credas,  quem  frater  novus  maritus’  huc 
legavit.  Vale  et  impera.  Faciam,  quae  tibi  profutura  in- 
telligam.  Offero  fidem  et  constantissimam  sedulitatem.  Pro- 
fp-sto  Epiphaniae. 

Cod.  Fruf.  123. 


Gotha.  218.  1.').  Jan.  (151.3). 

Mutian  an  Musardns.’ 

iihmrdus  hat  Mutiaiis  Mahnmuj  xur  Vorsicht  Miprxigt  wui  soll  ferner- 
hin sehireigen.  um  den  Feinden  keine  Handhabe  %u  bieten.) 

Musardo  viro  philosopho  et  insigni  M.  Rufus. 

S.  Laudo,  quod  obsequi  studeas  amico  bene  monenti, 
non  qnod  voluptati  sit  aut  tibi  aut  mihi  silentium  (neque 
enim  Pythagoraei  sumus,  infantiam  quoque  cultissimis  artibus 
propnlsavimus),  sed  quia  tot  invisores,  tot  momi  rebus 
nostris  insidiantur  et  qui  vix  plebejam  doctrinam  a limine 
salutarunt.  De  doctis  ferunt  sententiam  oppido  quam  ini- 
quam,  poetarum  gregem  haereseos  nota*  sine  discrimine 
maculantes  et,  quasi  nos  poetae,  nostra  cavillantur  et  Tran- 
qiiillitatem  calumniantur  et  libeiitius  latroni  perditissimo, 
cujus  facinus  nuperrimum  exponis,  quam  nobis  i'avent.  Ego 
non  sum  ita  liebes  et  impeiitus  populari.s  vafritiae,  quin 
■sentiam  nihil  tutius  esse  silentio.  Kam  qualiacunque  scriba- 
mu.s,  autumant  indocti  nos  de  so  commentari  et  omnia 
fingnnt  et  nocere  moliuntur,  lllud  certo  scio,  si  profitearis 
te  Mutianum  ndisse,  habiturum  te  plurimos  familiäres  et 
patronos.  Sed  quia  id  tibi  nemo  persuaserit  et  firmier  est 
in  amicitia  retinenda  dexteritas  tiia  plena  caritatis,  quam  ut 
anctore  Monio,  impulsore  Zoilo  deficias  a comitatu  sanctissimo, 
tacebis  ad  tempus,  nt  no.stri  obliviscantur.  Id  ipsum  uti 
fatilius  praestes,  duo  nunc  remedia  proponimus,  alterum 
pvangelicnm,  alterum  poeticiim.  „Sinite  eos  abire“,  inqnit 
aeterna  veritas,  „quia  caeci  sunt  ipsi  et  duces  enrum.“  Et 
ne.scio,  cujus  sit  hoc  carmen : „Ciirandum  est  semper  plac(>as 


••rst  Anf.  151.5  vorlielicn  ward.  Die  folg,  llriofo  sind  voll  von  dor  Sorge 
um  Spalatins  Diidom.  Xacli  t'od.  3!K)  (a.  1514)  lo'traf  cs  eine  stiidtisclio 
I'rriiiide  (iotha.s.  welche  bisher  ein  alter  ileni  Tode  naher  Kanoniker  (i. 
Kuss  l>esess(‘n  hatte.  ' .\ii.s  I^eipzig.  Der  Auftrag  in  Br.  210  Schlus.s. 
’ Die  Hochzeit  11.  Ebcrbachs  land  also  E.  1512  statt.  Br.  210.  ’ S.  212 

A.  0.  ' »Bohinen  oder  AValen.«  Br.  210. 

Zemchrift  X.  F.  Suppl.  IX-  18 
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doctisque  bonisque;  »umma  quidem  laus  est  displicuissf 
malis.“  Ex  Gotlia  duodevicesiino  Cal.  Feb. 

Cod.  1-Vef.  233. 


(Gotha.)  219.  15.  Jan.  (151.3). 

Mutian  an  Urban.' 

(ht  dem  talenteollen  Musardus  gewogen,  fürchtei  aber  sein  Einrersländjiii 
mit  lx)iius  Htui  Morus.  Snmmett  Uetd  für  die  ron  Petrejus  enrorbeiuii 
Bücher.  Campegus  mus.s  hei  .'vinnnering  xnr  kiehlerslelle  empfohlen 

werden.) 

Venerabili  et  imprimie  diserto  magistro  H.  Urbano  oeco- 
nomo,  amicorum  candidiesimo  M.  RuTus. 

S.  Quantum  me  deterrent  Lotius  et  Morus'  a consue- 
tudine  Musardi,'  qui  dam  cum  Lotio  nescio  cujus  exspectatione 
beneficii  sentire  dicitur,  tantum  me  allicit  ingenium  hominis 
singulare  atque  elegans  doctrina,  ut  studiosissime  faveani 
Mu.sardo.  Nemo  tarnen  mihi  persuaserit,  ut  non  omnia 
timeam  in  tanta  malignorum  faece.  Etiam  monachi  Teme- 
rarius*  et  Importunus*  collegae  probant  vinolentiam  Lotianaro, 
sapientiam  Morianam,  te  et  me  improbantes.  Sed  ,dabit 
deus  bis  quoque  finem.“'  Nunc  pecuniam  colligo,  ut,  si  quo.s 
libios  Petrejus  noster  advexerit,’  emam.  Campegus  noii 
diffidat  auxilio  nostro.’  Tantum  explorabis,  quid  C'otio* 
sentiat.  Si  is  ex  animi  sententia  diligit  Campegum  et  non 
di.ssimulat,  continuo  mittam  literas  commendaticias  et  totis 
viribus  contendam,  ut  juvenis  fide,  industria,  eruditione 
praeditus  querelis  et  minis  judicum  generalium  praeficiatur. 
Te  oro,  mi  Urbane,  ut  me,  sicuti  amas,  ames  et  te  mihi 
cari.ssimum  esse  persuadeas.  Duodevicesimo  Cal.  Feb. 
t.'od.  Fref.  2.3,5. 

(Gotha.)  22U.  (21.  .lan.«  1513.) 

31utian  an  Urban, 

(S^tllrersc  nnf  den  Ah/.  Bariholm.  Morus  und  Lotius,  dir  Mutian  einen 
n nleu  nennen  und  ihm  rorwrrfen.  da.is  er  keine  Messe  haJte.  Midin/i 
will  opfern,  i'lwr  die  Ahleilnng  des  Xantens  Agnes.) 

H.  Urbano  H.  RufUB. 

Si  vales,  bene  est : ego  valeo.  Proxiinis  diebus  cele- 

' Der  Brief  ceht  xuuloich  mit  dein  vorigen  an  Mu.sardu.s  in  das 
Kloster  Georgenthal  ah.  * S.  212  X.  T.  Br.  178.  ’ S.  212  A.  (>. 

Teniei'ariu.s  Themariensis.  der  l’fditncr  des  Xonnenklosteis.  8.  185  A.  .5.- 
Wahnseheinlieh  spielt  M.  aui  h in  diesem  Namen  nach  seiner  (iewohii- 
lieit  auf  den  eigiuifliehen  Namen  an:  l’oitumis  d.  i.  aus  Burgtonna.  .\n 
den  spiitern  Gothaisehen  Belitor  .loh.  Portumis  (Fi-ank)  Lst  jedi«  li  nieht  za 
denken.  ® Vei-g.  .\en.  1,  ’ .Aus  Is'ipzig.  8.  273  .A.  I.  " Vgl  S| 

272  -A.  5.  * Sdmmenng.  8.  23!l  .A.  fi.  liatum  aus  der  Erwiihuun|l 

der  hl.  .Agnes  gegen  Ende.  ^ 
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brarunt  cum  patre  Duronio'  convivium  parasiti  vilissimi 
ab  recto  more  et  optimis  viris  abhorrentes,  lucro  tantum  et 
vinolentiae  dediti,  qui  nos  et  nostra  iiou  söliini  respuunt, 
sed  etiam  odio  insectaiitur  et  assiduis  convitiis  atque  iii- 
sidiis  domi  forisque  retardaiit.  Placuit  igitur  in  eos  tarn 
insolentes  bardistas  hoc  modo  stilum  neuere : 

Conveniunt  (quis  enim  bardis  sua  pocula  tollat?) 
Bartholus’  et  Morus,  Cotilus’  atque  pater. 

Barbara  consimiles  peperit  concordia  mores, 
nam  pariter  crassa  rusticitate  tument. 

Pares.  Urbane,  cum  paribus  facile  congregantur.  Quos 
deus  Bacchus  conjunxit,  homo  non  separat.  Indignos  cen- 
serem,  quos  nominarem,  nisi  te  et  me  et  no.stros  pessimis 
inaledictis  onerarent  privatim  et  publice.  Coepit  ille  rusticus 
irridere  mores  nostros.  Quis  doeuit  eum?  Cotilus  et  Morus. 
Horum  discipulus  cum  sit,  net'anda  loqui  non  dubitat.  Dii 
pecus  scabiosum  in  Tartara  detrudant.  Denique  ut  summam 
noveris,  ajunt : „iUntianus  b'B  h(i)n  mts»c.^  Mtbanu»  ist  and) 
ri)n  pottf.“  Haec  simplicia  verba  sunt,  .sed  pestiferi  homines 
venenum  suum  eo  modo  evomunt  et  nos  Woltn  esse  garriunt.‘ 
Nuper  enim  objurgavi  Lotium  in  senatu  no.stro.  Respondit 
nihil  aliud  quam:  ,,3d)  nu)n  hfi)n  roalt."  Neque  enim  fingi 
alia  (laus  deo)  possunt  de  bonis  et  doctis.  Sed  omissis 
querelis,  ego  sacriticabo  et  sanctissiina  mysteria  puris  con- 
trectabo  manibus.  Hodie  post  ofticium  matutinum  non  potui 
non  demirari  depravatas  lectiones  chori  nostri.  Ijogimus 
enim  triplicem  etymologiam  nominis  Agnes.  Sic  dicta  vel 
ab  agna,  quod  esset  innocens,  vel  ab  agnon,  quod  pium 
interpretabantur,  vel  ab  agnoscendo,  (jiiod  viam  veritatis 
agnoscero  studuit.  I'^rror  est  et  desipientia,  mi  Urbane, 
t’onsule  üraecos.  '^yvi^oi  est  purgo  et  .sanctifico,  t)  uyvog 
pnrus,  castus,  sanctus,  üyvf^g  casta,  pudica,  et  sic  non 
ab.surde  Ve.stalis  sacerdos  generali  voce  dici  potest  Agnes, 
iino  Hagnes.  Est  enim  in  apice  äteaelu^  Verum  in  declinatu 
variant  Latini.  Ambrosius  noster  dicit  Hagnem,  vulgus 
Agnetem.  Etiam  si  quis  dixerit  Hagnam,  non  devius  errat. 


* Der  Al>t.  S.  108  .\.  1.  ’ Ein  I!faint(>r  do.s  Nonnonklnstoi's  8. 

• 'ruw  in  Ootha,  stets  mit  Vermlitung  genannt:  »von  (l(>r  Mistgnilio  zum 
Horde  der  Vesta  emporgelKdieti«  (Hr  3211  des  Cod.),  lierauld  da.s  Kloster 
(Hr.  333  des  i'od.),  IH-Iierrsclit  den  .Md.  so  dass  er  bei  der  üevision  des 
Klosters  liiehts  zu  fiin  liten  li.at  (l!r.  207.  3I.">  des  t'od.):  also  walirseliein- 
Inh  der  l’riipositus  oder  nkonoinus.  “ l>dius.  8.  08  .\.  3.  Über  Morus 
8.  ;38.  A.  d.  ' .Mutian  biMi-bto  das  Messo|ifer  ei-st  am  4.  .\|)iil  1.Ö14 
dar.  um  endlieli  die  (iegner  zum  Selnveigen  zu  bringen.  Fnibere  Vor- 
sätze, wie  der  in  diesem  Hriefe  aiLsges|iroeliene.  kamen  ni(  ht  zur  ,\us- 
luliruug.  Vgl.  8.  228  A.  4.  ‘ Vgl.  8.  272  A.  3.  “ 8tiiritus  asiror. 

18* 
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Prisci  theologi  libenter  utuntur  appellativis  ‘ nominibus  pro 
propriis.  Non  ita  puto  vocabatur  puella  Komana,  dnni 
Symplironins  prapfectu.«  urbis'  baue  tiilit  .sonfpiitiaiii ; Hagnem 
sacrilpgam  virginem  deis  blasphemiam  int'erpiitpm  .sicortum 
liipaiiaribns  datam.  Spd  quia  pudieitiaa  flon-in  non  amisit, 
anno  aetatis  XIII.  jugiilata,  ideo  i.  e.  piuliea  sanctaqne 

Cbri.stianis  est  dicta.  Qua  de  re  tuum  bis  versibu.s  e.xplnm 
judicium. 

Quid  vigil  in  templis  peragens  solemnia  .saera 
virginis  Hagneti.s  patrio  de  seiriine  clarae 
eontio  cantarit,  dubio  procul  ipse  notasti. 

Nam  pars  Hagnetem,  par.s  altera  siiccinit  .Agnem. 

Da  niilii,  quae  tua  sit  sententia,  (juid  Breve  dicat 
melliilui  patris?’  Quid,  si  quis  dieeret  Hagnain? 

Cod.  Fref.  229. 


(liotha.)  221.  (Auf.  1.51.1) 

Mntian  an  Urban. 

(]Vill  tim  Ofknmnuus  Frirdrirli  rornctiiiim,  treil  rr  in  der  Mainxrr  Kurl' 
Miilinn  einen  Pnelnt  i/eaehiinpfl  liaJ./ 

Urbano  nostro  (11.  Rufüa). 

S.  Mirabilia  mihi  dixit  compransor  noster,  Herebordi 
nostri  Syrus,*  de  Friderico  oeconomo.*  Summa  baec  sit.  In 
curia  Moguntina  ad  mensam.  quasi  legeret  aliquid  sacri.  me 
poetam  appellavit.  Contradixit  Herebordus.  Non  impnne 
tiiit.  ’’  Nam  et  ipsuni  poetam  esse  arguunt.  ® Fcee  (inalii» 
improbitas.  Heliqua  narrabit  amicus.  F.go  castigabo  patrem 
in  boc  templo.  Sie  dicam : „Pater,  roarnrab  l)at  it  mid)  tn« 
poften  flc»d)nlttn?‘‘  In  utramvis  viam  inclinaverit,  tenebo  euni 
Si  dixorit:  „Poeta  vir  bonus  est“,  respondebo:  „P«»  gUnbi  ii 
nit.“  Sin  autem:  „Ita  putavi“,  tum:  „Qui  boc  praedicavit 
de  me,  falsum  dicit.  Cave  pater,  no  vel  in  melius  vel  ia 
deterius  aberres.  Satis  sit  tibi  tua  secta.“  Hoc,  Urbane, 
scio  probabis.  Vale.  Inter  edulia.  Cotio*  sic  excusabat 
Herebordum : „Certe  poeta  non  e.st  Herebordus.  Tantaia 
contumeliam  non  fero.  A me  doctor  est  factus  et  quidem 

a oJ)tivis.  ''  feoit  Ten:,.  «•  arguit  Tenx. 

‘ Nach  der  lA'goiido  brachte  der  Kbnier  Symiihroiiiiis  die  keu-  h« 
.Vgties  in  ein  iiffentliehes  Haus,  um  seine  Lüste  an  ihr  zu  siittigim  .''it 
;303  enthauptet.  Tag:  21.  .lanuar.  Weil  die  Iz'gende  im  Cl>' lal 
viirgelesi'n  ward,  seheint  der  Brief  auf  diesen  Tag  zu  fallen.  * Her  Kla 
Bi'iidiard.  •'  llerhoixls  von  der  .Maitlu-n  jüdiseher  Diener,  im  .Mai  lälJ 
(Cod.  124)  .als  friiheim'  Diener  des.seIlK.Mi  hezeielniet.  noeh  eimiual  crl 
wiilint  in  Br.  23Ü.  ' Von  lieinhaixlshrunn.  S.  201  2.  ^ Soinmeiir|l 

S.  239  A.  1).  1 
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juris  utnusquc.“  ' Aiulis  oclinm  et  fraiulein.  Iste  Cotio 
crocitat.  “ et  cum  poetis  niultum  ileroget,  tiihi  tarnen  et 
Studio  juris  sane  inepto  tantum  arrogat,  ut  poetis  se  supeii- 
orem  esse  censeat. 

Cod.  Frcf.  1(14. 


(Gotha.)  222.  (Atif.  151d.) 

Mutian  an  Urban. 

(Oie  \'ikfire  der  Mnrienkirrhc  in  Erfurt  irollen  Midiitu  rrrklaijen.  uril 
er  nein  llnun  nicht  in  baniirl/ein  Stunde  erhüit.  Kr  kann  atxr  ireijrn 
Maiuje/n  on  <leld  nicht  hauen;  irdl  l'rhann  und  En</elmanu.s  Rate  foh/euj 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Salimamuls’  audis.se  ait  vicaiios  conspiras.se  in 
litem  mihi  faciendam.’  Non  eo  intitias,  domus  est  i'ulcieiula; 
sed  Lotiani*  sunt,  qui  curant  talia.  Idoo  non  annui  vicariis 
proraittentibus  mihi  duos  aureos  nummos.  Quid  faciam  visV 
Si  aedificabo,  grandi  opus  erit  pecunia;  si  cedam,  dicent 
Lotiani : Io,  io  triumphe.  Sic  Erplmrdiae,  nedum  Idc  vexamur. 
Primum  loquaris  oro  cum  Schylone,“  quid  consulat,  deinde 
cum  Engelmanno'  in  hunc  modum,  ut  tanquam  rogatu.s  a 
me  ascendat  cum  vicedomino’  et  introspiciat.  Si  con.suluerit, 
ut  capiam  duos  annuos  jure  ineo  deserto,  tune  allo(|uatiir 
vicario.s  et  petat  III.  Kgo  verum  fatebor  til)i.  Aediticare 
vix  possum  et  Lotianis  et  Hospach'*  cedere  gravainur.  Dicet 
Lotius:  „^^ihili  homo  est  Mutianus“  et  reliipia.  Quid  si 
Herebordus  pararet  sibi  hospitiumV  Sed  pecunia  caret. 
Quid  si  Petrejo  cederem?®  Sed  vicarii  recusabunt.  Et 
nenter  eorum  instrueret  aut  facerct  sumtus  in  structuram. 

» crocitatnr  Tenx. 

' Nach  l'od.  180  inomovierte  Süuimoriiifc  den  IlcriKml  zum  Ur.  jur. 
(Nov.  1512.  Br.  202).  Beweis  für  diii  Identitiit  von  Gntio  und  Sömiuerinn. 
’ 8.  210  A.  1.  “ Die  Vikare  der  M-irieiikiivlu'  in  Kifuid  wollten  .M. 

'erklären,  dass  er  das  Haus  in  der  lawengassen  niidit  in  l)anli<  liem  Zu- 
stande erhalte,  und  es  ihm  entzopen  wissen.  Vgl.  S.  15  A.  2.  Nach  vielen 
Verhandlungen  wurde  das  Haus  im  .\ug.  15U!  auf  5 .lahre  an  einen  ge- 
wissen Dietmar  (Titus  Marius)  vermietet,  unter  der  Bedingung,  dass  der- 
sell)e  innerhalh  dieser  Zeit  20  01.  ratenweise  zum  Baue  beisteuere.  Dietmar 
erfüllte  aber  seine  Verptliehtungcm  iiii  ht,  die  Vikare  klagten  von  neuem 
-Vtif.  1515.  und  so  wurde  denn  duieh  8imon  Voltzke  die  Kutselieidung  ge- 
troffen. da.ss  ein  gewisser  Nnrdhäuser  »in  usu  et  hahitatione-  naehfolgeii. 
die  Vikare  aber  Mutians  Bruder  .hdiann  die  Seelme.ssen  lesen  sollten, 
her  notarielle  Vertrag,  datiert  12.  .liini  1515,  helindet  sieh  hinter  Nr.  ISd 
des  tkal.  * S, tl8  .t.  d.  M.  glaubte,  die  Vikare  seien  von  .seinem  Oegner 
I/itius  aufgestaehelt,  ihm  das  Haus  zu  i'utziidien.  ^ S.  131!  .VI.  “ 8. 
AX!  ,V  2.  ' Oerl.aeh  v.  d.  Marthen.  Vgl.  S.  115  A.  3.  Dass  nicht  B.  v. 

Itain  gemeint  sein  kann,  ergiebt  sich  aus  clesseii  stehemh'r  Bezeii  hnung 
llainciLsis.  " Nacdi  Br.  103  des  t'od.  aus  d.  .1.  1515  mit  .trmhri'eht  l're- 
kurator  durch  l»tius'  Bemühungen;  wohl  einer  der  Vikare  der  .Marien- 
Virehc  iu  Eidui-t.  ” Vgl.  Br.  103. 
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Summa  liaec  sit,  ut  te  sequar.  Si  amlito  Scliylone  et  Engel- 
manno  jusseris  ut  aediticem,  aediKcabo;  si  ut  cedam,  statim 
cessero,  quanquam  malorum  irrisio  plus  ine  angat  quam 
detrimentum  rei  familiaris.  Valeas,  optime  pater,  amicorura 
cordatissime. 

Cod.  Frcf.  230. 

(Gotha.)  223.  (Auf.  1513.) 

Mntian  an  Urban. 

(Äwh  irrim  der  Aht  Mnten'alien  Mini  Hane  ijirbl,  no  ist  derselbe  tbifli 
koslstiieliy.  Deshalb  iriinsrht  er  einen  Mieter,  der  baut  und  das  (iedäehtnu 
der  Mute  ehrt.  Cher  seine  beiden  sehlnucn  Proknratoren  xit  Erfurt  uM 
Hoinbeiy,  die  mehr  Geld  haben  als  Mntian.) 

H.  Urbano  viro  ornatlssiiuo  mihique  amiclBsimo  M.  Rufus. 

S.  Agerem  tibi  gratias,  qimd  vicariorum  et  meum 
negotium  bene  apteque  tractas.'  Sed  vereor,  ne  factum  me 
dicas  adulatorein,  cum  eo  venerit  benevolentia  nostra  tarn 
testata  quam  mutua,  ut  ista  popularia  non  possint  non  esse 
suspecta.  Sumptus  et  I\Iartini’  sinisteritatem  allegas.  Res 
ita  est,  uti  dicis.  Acquiesco  tibi.  Fac  ligna  Duronius’ 
largiatur,  stabit  enim  haud  dubie  promissis;  fac  emain  duplo 
plura,  ut  isthic  in  foro  vel  in  vestro  nemore;  fac  item  adessi- 
imbrices,  caementum  ac  omnia  .stabilimenta:  tarnen  opus  erit 
auro  in  reliqua.  F.rat  liaec  mea  sententia,  ut  te  memini.s.se 
arbitror : Pos  ci)n  from  ptrson  rel.  “ * Ita,  mi  Urbane,  alius 
sumptus  faceret  et  rata  maueret  mortuorum*  voluntas  et 
nemo  me  culparet.  Utcuntjue  sit,  tuuni  Judicium  non  im- 
probabo.  De  Martine  dicam  suo  tempore  mirabilia.  Duos 
liabeo  procuratore.s,  et  hunc  et  Hombergi'  alium,  senes 
callidos,  versutos,  sibi  magis  quam  mihi  consulentes.  üterque 
forsan  dabit  mihi  nonnihil  moriturus.  Si  nihil  dederit. 
poenas  sentiet,  si  quid  anima  sit  sensura.  Rgo  tarnen  nolo 
cum  larvis  luctari.  Me  Hocci  faciunt;  alter  adversariis  favet 
et  aftinibus  astutissimis,’  alter  ut  morosus  et  dives  se  mibi 
inaefert  etsi  rusticus  et  incultus,  utpote  F'rimarianus.  Ule 
(licitur  mille  aureos  nummos  cu.stodire,  bic  fortasse  minus, 
longe  tarnen  plus  auri  habet  quam  ego.  Inde  oritur  con- 
temptus  mei.  (^uid  faciamV  Didici  osculari  patientiara  et 
puto  melius  esse  salein  cum  pace  delingere  quam  cum  tur- 
batione  divitiis  studere.  Reliquum  est,  ut  ad  ea  quoqne 

» re. 

' Vgl.  B.  277  A.  3.  ' Shilos.  S.  277  A.  5.  “Der  Abt.  S.  lOS  A.  1. 
* Deutsche  Sätze  hat  <ler  Abschreiber  meist  verstümmelt  gegeben.  K' 
lässt  sieh  hier  ergünzen:  .in  mein  Maus  ziehe  und  dafür  liaue.t  “ iK-r 
Brüder  .\Iutiaus,  die  das  Haus  unter  der  Ibslingung  jährlicher  .tbhaltuiig 
von  Seelmesson  vermacht  Imtten.  S.  bö  A.2.  " .Mutiaus  Heimat.  ' Jn 

dem  seit  .lahren  .sehweberiUen  Erbschaftsstroite.  Br.  31. 
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respondeam,  qiiae  ad  Fnldannm  abbam'  attinent.  * Quod  tibi 
factum  erit,  videbis  me  ad  singulos  literarum  tuarum  arti- 
culos  aingulis  et  quidem  justis  epistolis  respondisse.  Cura 
nt  diu  felicissime  valeas. 

Cod.  Frcf.  321. 

(Gotha.)  224.  ].  März  1513. 

Mutian  an  Petrejns. 

( I’etrejus  srhreibt.  ein  Freund  llaUenxis  iroüe  in  Midian.'i  Haw<  cinxirhrn. 
Sehr  irilUvinmen ; irird  ein  Offhial  diirc/i  den  andern  awujctrietx'n 
und  die  Gegner  irerdeu  ihres  Triumjt/ies  beraubt.) 

Fetrejo  Aperbaccho  ingenio  et  doctrina  insigni  amico 
fldissüno  atque  optimo  M.  Rufus. 

S.  Benevolentia  ciedo  ductu.s  certiorem  me  facis.  esse 
cloctum  et  integrum  vitae  ne.scio  quem  Hallensern’  Chloridos 
hostioli*  praetorem,  qni  habere  riostras  aedes  atque  e fenestris 
prioribas  Dagobert!  regis  coenobinm*  et  cultas  vineas  suspi- 
cere,  posterioribus  vero  Gerrhae*  alveolum  et  hortos  amoenos 
tam  Urbani  tum  pontificales  despicere  concupiscat.  Addis 
amicum  esse  judici  Moguntino,“  tibi  carum,  et  omnino  plenani 
aequitatis  conditionem  proponis.  Essern  ferreus,  si  negaiem, 
praesertim  tibi  tam  idoneo  suffraganti.  Huc  etiam  pertinet 
Urbani  testimonium.  Quo  quid  potest  esse  rectiusV  Et 
quanquam  id  genus  homines  toro  addicti,  nostris  fere  studiis 
inimici,  suis  tantum  formulis  favent;  inter  quos  videre  licet 
non  tam  litigantes  perpotuo  quam  latrantes,  quibus  pleruin- 
que  lucri  odore  (nihil  enim  Cliristi  vel  amicitiae  causa  gratis 
faciunt)  „maxima“,  ut  inquit  Propertius,  „de  nihilo  nascitur 
historia“  ; ’ sunt  enim  operae  mercenariae,  turbulent!,  seditiosi 
et,  ne  me  nimis  intemperanter  loqui  pute.s,  suspecti  anti- 

' .lohannos  II.  von  Henneljcrg.  der  iin  .Mai  1513  starli  und  dessen 
Nachfolger  der  Coadjutor  llartmami  war.  Der  Hiief  ist  nicht  erhalten, 
da  er  sehr  vertrauliche  Mitteilungen  dos  Crotus  zu  Ungunstim  des  .Vhles 
enthalten  zu  haben  scheint.  Scliannat,  Mist.  Fuld.  |i.  241 — 47. 

’ Ein  noch  oft  erwähnter  Erfurter  Freund,  den  Mutian  jetzt  erst 
kennen  lernt;  meist  llallensis  gonannt  von  seiner  Hciniat,  und  ollieialis 
von  seinem  Berufe.  iSpäter  schreibt  ihm  M.  auf  I’etrejus’  lütte  eine  lat. 
Rede.  Br.  314  dos  t.'od.  Naidi  Br.  443.  497  des  t'od.  scheint  er  identisch 
mit  einem  Freunde  Osiinundus,  der  in  Mutians  Hause  verkehrt  und  mit 
ihm  üIkt  sein  Häuschen  und  den  ihm  zu  gebenden  Namen  >zum  Himmel- 
stege*  scherzt  (Br.  3.59  des  Cod.).  Die  Identität  tles  llallensis  und  Dsi- 
mundus  wird  liestätigt  durch  die  Erf.  .Matrikel,  in  welcher  als  Bacul. 
philos.  1.501  Herbst  eingetragen  ist:  »Georius  Usmundt  do  Hallis-,  und 
durch  den  Kektoratsbericht  von  1510.  in  welchem  Mag.  0.  Ossmunde  Hall, 
als  Jur.  utr.  bacul.  aufgefiihrt  ist.  Nach  obigem  Briefe  beabsichtigte  er 
m Mutians  Erfurter  Haus  zu  ziehen.  “ Hostiolum  ostiolum  Pfortchen. 
Pr^tor  h.  janitor.  Der  Offizial  wohnte  bisher  im  Hause  der  Chloris. 

* 1).  i.  der  Potersberg  in  Erfurt,  südlich  von  welchem  .Mutians  Haus  lag. 
8.  15  A.  2.  * Gera.  “ 8ömmering.  8.  21  ,V.  1.  ' Prop.  U,  1,  1(1. 
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quariis : tarnen  adver.sus  hanc  opinionem  praescriptam  et 
populäre  judicium  tibi  libenter  acquiescam  et  puto  malam 
non  esse,  qni  .se  tarn  bonis  adprobavit.  ln  uno  igitur  colono 
nostro  (nihil  enim  prohibet  domum  ipsam  coloniam  appellare 
Mutianam)  obligabis  tu  mihi  novnm  amicnm,  tidum  sodalem, 
et  si  opus  erit  auxilio,  patronum.  Tuu.s  est  et  Sommeringi. 
erit  etiam  deinceps  noster,  nisi  Beatam  Tranqnillitatem,  qnem 
titulum  dabis  aedibns,  contempserit.  Ita  plures  ineuntur 
gratiae:  familiaritas  augetur,  et  intrepidi  .stabimus  contra 
veteratores  quoscmique.  Nam  Musae  ob  verecundiam  jurgia 
reformidant.  Isti  Statieni  et  Andronii  non  erube.scuiit  cum 
Platoni.s  Thrasymacho,  etsi  pravissima  consuetudinis  regula 
utantur,  nisi  aliquem  sui  ordinis  industria  et  auctoritate 
darum  conspexerint  contradicentem.  Reliquum  est,  ut  offi- 
cialem'  officiali  veluti  clavo  davum  pellamus.  tlrbanus  intro- 
ducet  suo  tempore  Georgium  tuum’  et  osores  nostri  suo  sibi 
triumpho  fraudabuntur.  Praestat  enim  (locjuar,  • quod  sentio) 
retinere  vel  sine  pensione  possessionem,  quam  per  speciem 
annui  reditus  amittere.  Peutingeri  ''  munus,*  imo  tuura 
perquam  est  gratum.  Elogia  Vindelicorum,  si  non  habes, 
remittam.  Suevi  koyodaidaloi  sacram  ornant  cohortem. 
Biel*  barbaros  delectat,  Bebel*  cantoribus  planet,  Reuchliii 
doctioribus  est  admirationi.  Offert  quisque  quod  habet;  anus 
rustica  panem  et  linum  per  Christum  dominum  nostrum. 
Cal.  Martii  MDXIIl. 

Cod.  Frcf.  263. 


(Gotha)  225.  (n.  1.  März  1513.) 

Mntian  an  Urban. 

(Sendet  das  SrhriftsUirk.  das  ihm  den  Besitx  des  Hauses  xuspriehi  tuid 
die  Verpfl ichl imi/  der  Seehnrssett  für  die  rerstorbenen  Brüder  enthüll. 
Aber  da  er  nieht  batten  kann,  so  tnatj  der  Hallensis  dem  andern  Offtxial 
naehfobjen  tinier  der  Bcilittgtinij,  dass  er  baut.J 

Sanctissimo  patri  et  domino  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Posterior  tua  .sententia  potior  est.  Nam  ante  vicarii* 
te  et  Engelmannuni’  sive  stultitia  sive  impiiisu  malornm  per 
falsain  syiigrapham  fefellernnt.  En  tibi  qnoil  profero  scriptum, 
a (juo  recedere  net’as  est  (juodammodo.  8i  enim  non  exstaret. 

» So;  rielleieht  muss  es  heissen  ut  l(ii|uaf.  l’eutingri. 

' Den  bisherigen  Inliabor.  Vgl.  S.  23!l  A.  7.  S.  246  A.  2.  ’ Osinund. 

* Eiuü  Schrift  Kourad  l’uutingei's  (+  l‘)47),  StadtschnuU^r  zu  .\ugsburg. 
vielleicht  die  Sermones  eonvivales  1506.  Im  .luli  1513  trat  Mutian  mit 
I’eutingor  in  Hriofwwli.sid  in  Sachen  Keuchlins.  111.  vir.  epp.  ad  Keuchl. 
Hag.  1516  A I a stpi.  ' Der  Scholastiker  Gabriel  lliel  aus  Sjioier. 

‘ lleinr.  HiOiel  aus  .lu.stingcn  in'Schwaben,  tickannter  l’eet.  * Der  Marien- 
kirche in  Erfurt.  S.  277  A.  3.  ’ S.  206  A.  2. 
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dubitarem ; sed  quoniam  exstat  approbatum  mutuo  consensu, 
firmatum  legitime,  nOn  ab  eo  rocedam.  (^>uid  contradicent? 
Forsan  illud:  „ba»  bam»  nirt  in  jcimltibcm  bam  nit  grbaltcn.“ 
Ego,  qui  has  tabulas  sequor,  instruere  et  nutantia  fulcire 
cögor.  Verum  id  ipsum  pecuniam  postulat,  quam  si  haberem, 
in  alia  conferrem.  Relinquere  vero  domum  quid  aliud  esset 
quam  fratrum  meorum  et  proprium  violare  commoduin?  si 
commodum  est  pro  vita  functis  orare,  uti  creduiit  (jui  apud 
inferos  poenas  et  tormenta  confingunt.  I’lacet  igitiir,  ut 
offieiali  cedat  officialis  satis  officiosus  et  tibi  et  IVtrejo  et 
Cotioni'  jucundus  et  familiaris.  sed  ea  lege,  ut  impetret 
gratiam  vicariorum;  pote.st  tarnen  sine  favore  ineus  esse  in- 
quilinus,  dummodo  aedificet  et  collabentia  restituat.  Post 
fata  nostra  vicarii  orabunt  pro  tribus  Mutiis’  obtemperaturi 
syngraphae.  Si  tederem,  nemo  esset  praeter  me  ipsum,  quem 
jure  accusare  possem.  Quare  facessant  isti  nepotes  Jovis.’ 
Stent  proniissis.  Scrutentur  singula  verba  firmissimi  sanc- 
ti.ssimiqne  contractus.  ^Jon  me  ita  stultum  arbitrentur,  ut 
spernam  opinionem  ecclesiasticae  retributionis.  Impius  essem, 
si  mortuos  olim  gormanos  mecum  oblivionis  ruina  involverem. 
Vivemus  deo  volente  in  memoria  justorum.  Ad  domum  redeo. 
Eam  tuo  et  Engelmanni,  viri  circumspectissimi,  arbitratu 
eollocabis  Georgio  tuo.*  ln  (juo  facto  adaugebimus  bene- 
volentiam  amicorum  et  Lotianas  fabulas,  quod  est  maximum, 
devitabimus.  Videat  instrumentum  aequitatis  nostrae  D. 
Engelmannus  et  consilio  occurrat  opportuno.  Vale. 

Cod.  Frcf.  2ü4. 


(Gotha.)  226.  (n.  l.  Miii-z  1513.) 

Mntian  an  Urban. 

ilHt  f'iJrnrr  irrrrlrn  mts  (km  ror  IS  Jahren  anfycsel'Jm  SehrifhUirke.  er- 
Imneii,  tlatot  nie  nicht  htons  dem  Unidrr  Knchenmeinlcr,  sondern  auch  droi, 
Kainler  und  Mntian  die  Seplniessen  sehidden.  Hiisimrh  snehle  auf  An- 
■dipen  des  Ijotius  Mntian  ans  dem  Besitxe  des  Ifnnses  xu  cerdrängen. 

Der  nette  Mieter  deortj  mag  cinxiehen.) 

H.  TJrbano  M.  Rufua. 

S.  Ecce  eugitaverunt  consilia  vicarii  nostii,  quae  non 
potuerunt  stabilire.  Nunc  desinant  seditiosis  vocibus  ob- 
strepere.  Ne.scivit  temeraria  posteritas,  quid  seniores  ante 
annos  duodeviginti  voluere.*  Discat  ex  hac  scriptione  majorum 

' Siirnmering.  S.  27U  A.  0.  ■*  .Mutiaii  tmd  seine  zwei  voistorbeiion 

Brudfr.  S.  l.j  ‘2.  ^ Oofton*  Iif/.üiihtiung  der  sich  üherhcbcndcii 

l’riester.  * Osmiiml  (lljvlleiisis)  S.  27!l  A.  2.  ^ Deinnai-Ii  war  der  Kon- 

tor ül)or  das  Hjucs  im  .1.  14'J5  aufgo.sofzt.  Damals  nucss  also  der  Hrudor 
Kiicheiimoistcr  schon  in  Erfurt  gelebt  halfen. 
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placita  intei'pretari.  Socpiar  ego  voluntatem  in  hin  .signatis 
comprehfiisam  fiibiilis.  Aclmittam  vel  gratis  tuo  arbitrio 
instructorem  idoneuin,  nt  promissa  tandem  sacriticia  Mutianae 
familiae  proficiaiit  ad  memoriam  sempiternam.  Putabant 
hasce  literas  non  exstare.  Rosbacchus'  instinctu  Lotii  me  de 
possessione  dejicere  conabatur.  Pollicebantur  sodales  isti 
fratri  tantum  coquinario  inferias  anniversarias,  quas  et  can- 
cellario  et  mihi  debent  velint  nolint.’  Itaque  nunquam  ab 
hoc  scripto  recedere  volui,  ne  velut  irapius  et  convcnti 
pactionisquo  desertor  peccareni.  Aedificare  autem  non  tan: 
nolui  quam  non  potui  defectu  pecuniae.  Intret  te  duce 
novus  bospes.  Te  curatorem  creo  reticiendis  locis  et  ruinosis 
et  nutantibus,  sed  citra  tuum  incommodum.  De  Engelmanni' 
sapientis  viri  consilio  et  de  Georgii*  volnntate  facifo  me 
diligentissime  ceitiorem.  Vale. 

Cüd.  Fi-cf.  2(55. 


(Gotha.)  227.  (Miirz  1513.) 

Mntian  an  Urban. 

(Die  VÜMrr  terxiirrrhcn  ritt  Trataitirill,  darauf  iiirlils  xii  ychrn.  Ikr 
Mieter,  der  sieh  erltoleii,  xu  Italien  and  ulttie  Miele  xtt  iro/tneti,  ,io//  eiti- 
\iehn.  M.  irill.  da  Knyrlttiatiti  auf  Seilcti  der  Vikwc  strJit,  ettcati  _ xum 
Baue  beilrayen.  Die  liettiiiiielien  Vcricandleti  bereiten  schon  yenuy  Aryrr.i 

Henr.  Urbano  (M.  Rufus). 

S.  Acta  quae  sunt,  habeo.  An  vicarii®  exorabunt 
Aeacum  cum  int'ernis  judicibus,  cum  et  graece  nesciaiit  et 
oratores  non  sint?  Quid  igitur  promittunt  testamentumV 
Negligit  id  Ennius.  ,Nemo“,  inquit,  ,me  lacrimis  decoret.“* 
Juro  per  supremi  regis  regnum  et  matrem  familias  Junonem 
me  gerras,  lyras,  nugas  et  ampullaiias  mussitationes  snsque 
deque  facere.  Sed  promittunt  testamentum.  Non  emerem 
illud  veibum  titilinitio.''  Parum  enim  spei  pono  in  precibus 
stultorum,  nisi  adsit  virtus,  virtus  inquam  praemium  Optimum; 
libertas,  .salu.s,  vita,  res  denique  tota  virtnte  constat,  non 
suppliciis  muliebribus.  Itaque  vicarii  non  habebunt  escani 
ex  ista  nassa.  Die  mihi,  num  inquilinus  exiverit.  Ubi  est 
nie  aedificator,  qui  volebat  aedificare  et  gratis  incolereV 
Eum  ipsum  volo."  Nummis  carere  possura.  Lotianornm 
triumplmm  neque  volo  ncque  possum  pati.  Vincat  honestas 

* S.  277  A.  8.  ’ lliern.-uh  haftote  an  dem  liau.se  die  Ycr^dlichtung 

zu  .Secimessen  für  die  beiilen  .Mutianiselieu  Brüder,  doch  wurden  sic  im 
Kontrakte  1.51.5  nur  dem  am  .Mainz.  Hofe  verstorbenen  .lohann  Mnt  zuer- 
kannt. f>.  277  .\.  3.  S.  20(i  A.  2.  * Osmund.  8.  27!»  A.  2.  ‘ 8.277 

\.  3.  “ Oie.  Tnseul.  1,  1.5,  84.  ’ Rjiriohwortliirh  von  einer  ganz  wert- 

losen  Sache.  " (ioorg  Osmund  llaUcusis.  S.  27t)  A.  2. 
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liferarnm,  servetur  vohintas  syngraplii.  Acldani  in(|uilino  ad 
iiistructionem,  nam  et  coquinarius'  viiigi  opinionem  probat 
et  pgo  noli  dici  impius.  Kaptim  haec,  cum  Cursor  ad  prandium 
venisset  de  Fridislaria.’  Te,  mi  Crbane,  rogo  et  obte.stor, 
scribe,  nnm  domus  vacet,  deinde  num  adsit  inquilinus,  qui 
velit  pro  pensione  struere  et  meam  exspectare  bdem.  Satis 
rae  Hassia  vexat.’  Nimium  est,  quod  ista  pecora  campi, 
vicarii  vilissimi,  me  contristant.  Vale. 

Cod.  Frcf.  268. 


(iotlia.  228.  (vor  üst.)  1513. 

Mutian  an  Urban. 

ifkkonoinun  Fnr/Iricli  int  rinn  (lolliafr  Minjitilrat  um  -lUII  Ol.  ijcutraft 
icordrn  irrijmi  iriflerrrc/illicitcr  Vernii.'<ijabumj  ron  Oebirni.  Will  Urhan 
hrtm  Kurfürsten  empfehlen.  Bittet  um  Xaehiceis  eines  IHeners  für  Paulus. 
Ob  das  Breeis  Bercri  ausyegebeiiY  Wollte  Eberbaeh  beseheukeu,  doch  fehlt 

es  an  Geld.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Quia  te  et  tuos  i.  e.  tribum  nostram  (de  eruditis 
loquor)  tna  sapientia  tutari  atque  ornare  potes,  propoiiam 
tibi  deliberationem  bonestam  et  utilem.  Nosti  P'ridericum 
oeconomum  sui  ordinis.‘  Is  aliquot  aiinis  gratiosus  fnit  apud 
Casfores,  duos  fratres,  patronos  meos.*  Nunc  mutata  vice 
(„quid  placet  aut*  odio  est,  quod  non  mutabile  credasV“®), 
vice  inqiiam  mutata  vulgo  dicitur  amisisse  auctoritatem. 
Nuper  quod  contra  edictmn  principale  prohibitam  erogasset 
pecuniam,  multatus  erat  a quaestore  üothano,  viro  acerriino 
et  inexorabili,  CCCC  aureis  nummi.s.  An  soluta  .sit  multa, 
aftirmare  nequeo.  Passus  est  eam  ignominiam,  ut  dixi.  Sed 
liaec  jactura  nihil  ad  nos.  Satis  coustat  eum  fuisse  in  aula 
impetrabilem,  sive  gratiam  emerit  ut  dives  et  importunus, 
sive  blanditiis  et  adulatione  captaveiit  auram  principalem. 
Profuit  eo  modo  suis  et  quasi  imperator  rusticorum  est 
liahitiis.  F.st  in  te  non  ininor  industria,  par  ingenium, 
dnetrina  major.  elegantia  stili  amabilior.  Si  videtur,  com- 
memiabo  te  maximo  piiiicipum  pro  mea  erga  te  benevolentia 
atipie  ohservantia.  Neque  dubito,  quin  meum  praeconium 
pfHciat  te  favorabileni,  nisi  metuas  haec  tempora  sane  peri- 
cnlosa.  Nunc  alium  faciam  paragraphum.  Exquire  mihi 


» quid  iilneet  aut  fehlt  bei  Teu\. 

' Eiifrelniann.  S.  200  .K.  2.  ^ Viollcii  bt  wodcu  der  Aiip  legciilieit 

des  Paul.  .\i|uiliu.s.  S.  217  .\.  0.  10.  •'  \Ve(;i'ii  der  llmterlasserisrliuft  der 

Bruder.  Vpi.  S.  27H  A.  7.  * Von  Reinhardstirunn.  S.  33  .V.  3, 

‘ Friedrich  u.  .loliann  v.  Saeli.sen.  ^ llor.  Ep.  11,  1,  101. 
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faraulum  Pauli'  succHssorfiii  futurum,  sicuti  et  oliin  mandavi. 
Castum  vülo  et  simplicem,  non  tarnen  melaucliolicum,  sive 
bacularius  sive  Austrius  sive  Bavarus  sit.  Fidi  sunt  illarum 
nationum  adulescentes,  non  omnes  impudici.  Antequam 
conducas,  narrabis  mihi  conditiones,  ut  probem  aut  respuam. 
Nec  tantum  mores  noscendi,  sed  aetas  et  patria  et  fortnna. 
Divites  non  serviunt.  Vesticipes  non  obediunt.  llliterati 
non  sunt  capaces  beneficii.  Suevum  aut  Francum  nolo.  Ego 
nisi  timuissem  nasos  et  sannas  et  dentes  Theoninos,’  scrip- 
sissem  pro  Pyrrho  nostro.''  Et  Scyllain  et  Charybdim  evitavi. 
Again  tarnen  studiosissime  fretus  tuo  consilio.  Die  mihi, 
num  Brevis  Severi  sit  editus.*  Emam.  Munerari  Aperbaechnra 
insignem  raedicum  volebam,  .sed  düs  aliter  placuit.  Neque 
pavidum  leporem  neque  pisces  cepi.  Ornabo  tarnen  suo 
tempore  fratres  .4perbacchos  honestissimis  donis.  Vale. 
MDXIII.  * Ex  Helieone  Gothano. 

Cod.  Frcf.  228. 


(Gotha.)  22Ü.  (,\nf.  151.3.) 

Mntian  an  Urban. 

(Winl  durch  den  I‘roxc»r  der  Fi.senaelirr,  unter  denen  .sich  auch  nein 
Freund  Conrad  \i'ei.sx  hefindet,  sehr  heunruhiijl.  hofft  jeiloeh  auf  deren 
liefreiumj.  Dankt  L'rhan,  dass  FjMdatins  .Sache  ihm  so  nahe  acht.  Ihm 
Spalatin  nach  (ieoryenthat  iuriirkkehre,  tritt  er  nicht  ernsttich  rorschtayen. 
icoht  aber  dass  Herbord  in  die  .Jnri.stensrhutr  irnndere.l 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Opinione  omnium  majorem  sustineo  sollicitudinem 
in  poenalibus  negotiis  lsenacliensium.‘  Est  enim  inter 
eaptivos  vir  probabilis  industriae  ae  plane  bonus  et  innocens 
mihiqne  amicissimus  Chonradus  VVeyss.  Hüne  tu  recte 
vocaveri.s  Kutilium,  de  quo  .sic  scriptum  legimus:  „Malta 
opera  multaque  industria  Kutilius  fuit.“  ‘ Est  inter  primarios 

MDXIIll.  Vyt.  .1.  /. 

' PauliLs  .\(iuilius.  alter  Dioiier  .Miitiaiis  bis  1512  oder  .\iif.  1513, 
Sommer  1512  von  Mutian  in  ein  Gntliaer  Ilosiiital  eingekauft.  \'gl.  8.  247 
P.  -\uf  Erbans  Empfehlung  nahm  .Mutian  Ostern  1513  .lanus  Urbimis 
in  Dienst.  Vgl.  Br.  23.3:  ^.Jano  Urbieo  ita  plano  jirofuit  eommeiidatio 
tua,  . . . ut  Paulo  .^ipiilio  sueeodero  mandatum  sit.«  .tus  diesem  Grunde 
muss  ilie  unter  diesen  Br.  gesetzte  .lahreszahl  MDXlllI  aus  MDXIII  ver- 
schrieben sein.  Dem  widerspricht  auch  nicht  die  .tufr.agi»  ülwr  das  Brevis 
Severi  am  Scltlusse,  die  auch  in  einem  Br.  aus  .\nf.  1514  (LVjd.  143) 
vorkommt,  da  die  • ieistliclien  der  Severikirche  schon  länger  den  Plan, 
ihre  Liturgie  dnicken  zu  lassen,  gebrsst  hatten.  * Hör.  Ep.  I,  18,  S2 

erwähnt  einen  s<dimähsuchtigen  Poeten  Tlnsm.  S.  210  .\.  1.  * Igl. 

den  spätem  Brief  an  Sch, albus,  (’od.  143.  ’’  Näheres  berichtet  lilier 

diesen  |)oinliehen  Handel  M.  in  dem  woitei’ unten  folgenden  Br.  233.  ' L'ic. 
Brut.  30,  113. 


Digitized  by  Google 


Mutiaii  an  Urban. 


285 


senatores.  Habet  ferrifodinas;  nemo  clomi  liberalior.  Favet 
doctis  graece  et  latine.  Heneticus  fuit  in  Trebelium,'  de  me 
qumiue  bene  meritus.  Hic  inter  relegatos  e.st.  Novem  in 
inio  turris  asservantnr.  Suiumus  cunsnl  et  aliu.s  quidam 
sene.x  nna  tum  hoc  amico  nieo  sedent  in  hospitio,  velut  in 
libera  custodia.  Rem  gcstam  nolo  repetere.  Audies  e.\  aliis. 
Si  verus  est  ille  versiculus  in  glossemate  juris:  „Discat  in 
aactorem  poena  redire  .suum“:  non  dubito,  quin  captivi 
relaxentur  et  subdolus  accusator  mendacii  poenam  incurrat. 
Quod  inquilinu.s  non  admisit  legatos  meos’  et  quod  cetera, 
qaae  de  Spalatino’  et  Herebordo  scribis,  minus  placeant, 
ago  tibi  gratias.  Amicu.s  enim  et  iiomo  prudens  amici  negotio 
afficeris.  IMus  polliceris  pro  Spalatino,  quam  ego  abs  te 
peterein.  Sed  timeo  Cotionem.*  Recusabit.  ut  est  ignavus, 
et  Nithardus*  non  silebit.  QuidV  Si  Spalatinus  rediret  in 
Valles  et  Herebordus  migraret  in  scbolam  jureconsultorum?' 
lllnd  joco  protuli,  boc  mihi  consultum  videtur.  Sic  patris 
•saevitiam  devitaret  et  juventuti  praelegeret,  unde  quaestum 
compararet  lionestum.  Vale. 

Uo(J.  Frrf.  2.S1. 


{Gotha.)  230.  (;Vnf.  l.'Ua.) 

Mutian  an  Urban. 

(Morus  hn(  ritirrh  tirii  Einfluss  des  Isdius  die  Oiinsl  des  Abtes,  Mutian 
und  Erbau  sind  in  des  Abtes  Autjen  niehts.  Spnlatin  soll  sieb  l>enibii/e)i, 
dass  er  die  Efriinde  nicht  erhatlen.  Dein  Abte  soll  reiehlirh  U'ein  ye- 
sjieiulet  icerilen,  dass  er  yiuidiy  yestinimt  irrrdej 

Omni  doctrina  erudito  viro  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Si  Morus’  adeo  placet  Duronio*  ut  summu.s  vir, 
imo  summa  quaque  laude  dignissimus,  quid  de  nobis?  Actum 
e.st.  Jam  nihil  seit  Urbanus,  nihil  didicit  Mutianus.  Nihil 
jam  sumii.s  ; iste  facundus,  iste  sapiens,  iste  praestantissimus 
et  singularis.  0 tempora,  o Valles,  o insolens  Judicium! 

' Hermann  Trebelius  aus  Eisenach,  l’wt  an  der  Universität  FrankfuH 
a.  <1,  V(;l.  S.  !I4  A.  d.  Die  Naehrieliten  iilier  sein  liidien  bei  Hdeking, 
Ilutt.  1,  lii.  III,  0.')  s(|.  fiuppl,  II,  -18.Ö.  * .M.  wollte  mit  dem  bis- 

hcrijK'ii  Insa.ssen  seines  Hauses  (inqiiiliim.s)  dureli  Uiiiaii  unterhandeln. 
^ Vgl.:  ^Spalatini  snininam  stuititiain  aei.eni«  lir.  232.  ‘ Siiminering. 

S.  21  1.  il.  fürchtete,  er  müidite  der  Pfründensache  Sp.aiatins  ent- 

gegi'ii  sein.  '■  .loh.  X..  Elf.  Präpositus  (S.  2(>S  .\,3.)  der  Spalatins  Diplom 
aiisznfertigen  hatte.  St'in  •Schweigen«  l>e/,ieht  sieh  wohl  auf  Spal.afins 
FaMnlicnverhältnis.se.  Vgl.  die  Worte  des  folg.  Hr. : -Quis  ex  spnrio  fai-iat 
epis« opum Vi-  " Durch  die  tJhertragung  einer  jtirist.  Profe.ssnr.  .\us 
der  Stelle  darf  nicht  gefolgcit  werden,  dass  Ihnhord  noch  in  < iuorgonthal 
«■ar.  Vgl.  Hr.  21.3.  ’ lir,  31.  ■*  Der  .\bt.  S.  lÜS  A.  1. 
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Morus  Duronio  probatur,  bestia  arrogantissima  stultis-simo 
hierophantaß.  Quo  suffragio?  Lotiano.'  Lotius  enim  talem 
esse  * praedicat  Worum,  ut  iios  deprimat,  ut  inimicum  no.strum 
magnifaciat..  Si  credunt  coenobitae  magis  indoctis  quam 
nobis,  dicam  illud  Pauli:  „Laudo  vos,  sed  in  lioc  non  laudo,“ 
Cogor  raptim  scribere,  quia  properat  Judaeus  Herebordi.’ 
Ego  Consilium  dedi  Spalatino,  ut  niliil  innovaret,  nihil  ira- 
mutaret,  melius  esse  ratus  quie.scere  quam  tibi  et  müii  et 
sibi  damiium  inferre.  Cur  mihi  maculam  in  Vallibus  noii 
detexit?’  Satis  habet  nothus.  Quis  ex  spurio  faciat  epi- 
scopum  V Hem,  tu  amas  eum,  et  ego,  ita  me  deus  amet. 
amo.  Sed  hactenus.  Cura  siugulatim  ca,  quae  mandavi, 
ut  fidus  et  prudens.  Ego  Duronio,  si  huc  venerit,  amphoram 
imo  tre.s  vini  dabo  et  bibam  imo  vomam,  ut  nos  amet,  non 
releget,  nobis  si  non  plus  quam  Woris  .saltem  tantundem 
credat.  Quamquam  placere  talibus  nunquam  laboravi,  docti^ 
volui,  qualis  tu  et  Hartmannus.* 

Cod.  Frcf.  232. 

(Gotha.)  231.  (Anf.  1513:-) 

3Iutiaii  an  Urban. 

(SpalatiiiJi  Diplom  ut  in  Rom  aiuyrfertipt,  rr  remäuml  nbfr  ilafür  15  fi. 
XH  srliickni,  da  sein  lliöiieliter  Bruder  alle  seine  Einnahmen  rcrseldiivji 
Die  hessischen  Vftrmnnder  ron  Mntians  Xiehte  fiujen  ihm  yrosses  Vnreeht 
XU.  haben  dir  sehiinr  Xiehte  der  Mutter  entführt,  um  sie  mit  einem  I'rr- 
irandtrn  xu  rerhei raten.) 

SanctisBÜno  papae  Urbano  monasticis  administrationibus 
praefecto  H.  Bufos. 

Virorum  optime,  salvus  sis.  Roman  signatum  ps.«e 
Spalatini  diploma*  vel  ideo  maxime  gaudeo,  quod  secura 
mente  habere,  quiequid  principes  (qui  nunc  Gothae  sunt) 
dederint,  po.ssit.  Quod  autem  non  miserit  XV  aureos  quod- 
que  viri  magni  duo*  .subirasci  propterea  *’  videantur,  tarn 
mihi  molestum  quam  tibi.  Communis  amor  facit  etiam  sihi 
dedecus  commune.  Honus  homo  rem  dilapidat,  dissipat,  jiro- 
digit.  Si  quid  in  arca  tenet,  id  frater’  stulto  stultior  aiitert. 

» esse  am  Rande.  i>  pi-optoren  fehlt  M Tenx, 

' Über  I/)tius  S.  (18  A.  3.  * S.  270  A.  3.  ’ Muti.-iii  irrt,  donii 

schon  in  Briefen  aus  der  Gcorgentlialoi;  Zeit  weis-s  er  von  Spahatins  un- 
elielicher  Gelmil.  Vgl.  S.  05  A.  4,  Ülicr  die  Sache  vg).  vor.  Br. 

* llnrlmann  v.  Kirelilierg,  s.  1.507  t'oadjutor  des  Ahtes  Jolmnnos  11.  nm 
Fnlila,  seit  .Mai  1513  dessen  Nachfolger.  S.  !•  A.  1.  ‘ Vgl.  S.  372.4.0. 

Tmtz  dei'  Siegelung  des  Diiilonis  verzögerte'  sich  die  .\usfertigung.  Viel- 
leicht gehört  der  Br.  in  etwas  spiiteiv  Zeit.  Von  der  gleichzeitigen  .\n- 
wesenheit  der  siiehs.  Fürsten  1513  oder  1514  i.st  nichts  liekaiiiit.  Juhaiin 
war  im  .Inii.  1513  und  um  Blingsten  1514.  Fnetlrich  im  .luni  1513  m Ootlui 
(Weimar.  Sln.atsarchiv).  ® Sömmering  und  Xilhard.  Vgl.  Br.  220.  ' Vgl. 
A 255  A.  1. 
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Imo  ater  .sit  stultior,  ambiguum.  Credit  doctus  insulso  et 
fatuo,  et  dum  plus  esse  vult  in  suos,  fit  in  seniet  liostis. 
.Annon  sit  bostis  rei  suae,  qui  non  patitur  nuinnium  in  loculis 
quiescereV  Admonebo  et  extorquebo  pecuniam.  Nisi  res 
esset  ardua  et  remediis  indigeret,  condonarem  id  culpae 
Spalatino  et  de  me  Judicium  facerem.  Non  oniin  minus  sum 
pauper  quam  ille,  etsi  snmtus  et  impensas  longe  magis 
necessarias  facio.  Victito  domi,  non  aulae  ntensam  visito. 
Emcndi  sunt  casei,  vestes,  butyrum,  carnes  et  tandem  omnia. 
Ule  alieno  cibo  vivit,  alieno  ve.stitur  panno  et  tarnen  nihil 
reponit,  praesertim  cum  natales  sint  ab  infamia  redimendi.' 
Mihi,  ne  mentiar,  gravis  fit  injuria  apud  Hessos.’  Evocor, 
stimulor,  audio  qnerelas,  inteiligo  convicia  Hagitantium.  Sed 
qnia  deus  omnipotens  aurinus  deest,  cogor  intra  penetralia 
mauere.  Neptem  meam  a matre  tutores  dativi,  potentia  freti 
regentium,  abstulerunt,  non  tarn  jure  et  bumanitate  quam 
bonorum  puellae  aucupio.  Nam  et  rem  et  personam  occu- 
pare  volunt  et  tandem  proco  alicui  sui  sanguinis  virgunculam 
collocare.  Mater  fert  id  iniquo  animo.  Sed  unus  ego  tot 
tantis  viris  qui  resistam  ? Turbare  po.ssum  totum  negotium 
vel  principum  intercessione  vel  alia  vafritia,  sed  prodesse 
mallem.  Et  baec  est  nativa  bonitas,  quam  aeris  defectus 
facit  verecundiorem  et  quasi  retardat.  I5ene  vale. 

Cod.  Frcf.  2T5. 


(Gotha.)  232.  (Auf.  1.51. A.) 

Mntian  an  Urban. 

iHat  Siimmen'm/)t  Anhrnrt  trci/rn  ilex  Dipinmx  nii  SfMlnlin  qesrhirkl,  dem 
l'rban  mrhtx  rerxpreehen  soll,  da  er  settien  Verpltieliliiiii/eii  uie/d  naeh- 
hmimt.  Von  den  Miltein,  am  Camprf/ii.H  %n  ItefUrdmi.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Landamns  te,  deus  noster,  qui  bonis  viris  et  mibi 
Erbanum  tanquam  praesidium  tiitoremque  saluti.s  et  digni- 
tatis  nostrae  dedisti.  Mulla  mihi  et  mei.s  adv(*rsa  sunt  et 
fuerunt.  In  omnibus  nemo  melius  effic.aciusque  sublevavit 
re,  verbis,  opera  quam  Urbanus.  Itaque  vivo  „per  te  prae- 
sentem  conspicuumque  deum.“’  Fui  ante  brumam  non  ad- 
modum  firmus.  Pati  adversa  Crotnni  andivi.*  Spalatini 

' Von  dem  Makel  der  uiielmlichon  Ooburt.  Vf;l.  .S.  2H0  A.  5.  ’ In 

dom  Krhsolrnftsstroito.  S.  283  3.  “ Ovid.  Trist.  II.  öl.  * (’roUis. 

iiooli  in  Fuld.a.  trat  um  diese  Zeit  in  den  geistliidien  .Stand,  war  aber 
sowohl  mit  seinen  Einkünften  als  mit  dom  l.<d)en  unter  .Idioten  und 
PfalTon-  sehr  unzufrieden.  .\ueb  im  folg.  .1.  klagt  er.  .so  in  einem  llr.  an 
Mutian  v.  3.  .Juni.  Cod.  (lotli.  .\  37il  Nr.  17.  \'on  seiner  Bewerlmug  um 
ein  tlothaer  Kanonikat  ist  in  lir.  202  die  Rede. 
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surnmam  stultitiam  accepi.  Tua  ^apientia  tne  sustentavit. 
Spalatino  prospexit,  cui  Cotioni.s'  responsum  de  ipso  diplo 
mate  transmi.si.  Misissem  tuas  litera.s.  nisi  iina  mo  particnla 
timidiorem  fecisset.  Quid  enim  tam  prodigo  pollicearis? 
Nondum  satisfecit’  et  amor  erga  no.s  tuus  nullo  te  damno 
debet  afficere.  Dedi  III  aureos  ad  Petrejum  pro  Cicerone.’ 
0 mi  Urbane,  plura  daturus  pro  ostensis  codicibus,  si  licuisset 
ob  defectum  pecuniae.  De  Campego’  sic  habeas.  Homo  est 
stndiosissimus  latinae  linguae,  totus  noster.  Is  si  Dadoni 
successerit,  me  deum  putabo  i.  e.  felicissimum.  Sed  amm 
velim  cogites.  Cotio  levis  et  fatuus  habetur  et  nunc  plns 
solito  metuit,  ideo  forsan  ficta  benevolentia  me  sibi  in  amico 
conciliat.  Nam  res  Caesaris  male  agitur,  quod  exsulibus  est 
quam  jucundissimum,  exspectantibus  ut  scis  alium  Caosarem  * 
Hoc  praesentit  Cotio.  Praeterea  qui  exsecutores  sunt,  non 
favent  latinis.  P^st  etiam  ridiculum,  si  .subadjuva  frustra 
domini  locum  affectarit.*  Verum  ita  facito;  referat  totara 
spem  suam  amicus  ad  auctoritatem  Cotionis,  ac  si  praeter 
eum  non  habeat  auxilium  et  ex  consilio  ipsius  pendeat.  Sic 
non  audebit  altercari  et  fallere  et  ego,  quando  volet.  scribam 
ad  cancellarium’  summa  diligentia.  Scribam  ad  Cotionem 
velut  a te  instigatus.  Postquam  vero  senscro  rem  esse  in 
optata  via,  tum  totis  viribus  vel  praesulem  et  Emanuelem' 
aggrediar.  Principia  enim  sunt  caute  praetentanda,  ne  dolus 
subsit  in  tanta  Vuestphalorum  turba,’  qui  orania  cum  avaritia 
infinitaqne  omnium  rerum  cupiditate  se  et  suos  promovent. 
nec  ullus  est  tam  abstrusns  nummus.  quin  olfaciant  quai‘.stu- 
osiora  sectantes  Haec  raptim.  Tu  val(*as  et  responde.as, 
Urbane  pater  noster. 

Cod.  Frcf.  2.Ö9. 


' S.  23!)  A.  0.  l'bor  das  Diidoin  Spalatms  vgl.  S.  280  A.  5.  * Er 

säumte  mit  der  Rückzahlung  eines  Darlehens  für'  die  Oehühren  des  ni|>loins. 
.Ähnliche  Klage  mit  Beziehung  auf  die  Eherhachs  S.  1'20A.  1.  ^ (iesamlt 

hatte  ihn  Petrejus  vor  Dez.  1.512.  Br.  210.  212.  *S.  210  .\.  1.  u.  8.274  .A.S. 
’•  Die  in  Folge  der  .städtischen  Revolution  aus  Erfurt  Verhannteti  waren 
mit  dem  unenischiedenen  Eingmfen  Maximiliaus  in  dom  zwischen  Erfurt 
und  Sachsen  schwehemion  Handel  unzufrieden.  Burkhardt,  d.  tolle 
.fahr  8.  373  (T.  ÜIht  die  schwankende  Politik  des  Kaisers  in  It.ilien  vgl. 
Loo,  tiesch.  V.  Ital.  V,  201  ff.  “ Pyrrhus  die  Stelle  Dudos.  ’ IVii 
Mainz.  Kanzler  .loh.  Euglender.  8.  230  .A.  1.  * t'her  diese  duuklo  Persiiu- 
lichkeit  vgl.  8.  138  A.  4.  Nach  obiger  Stelle  war  er  ein  Beamter  der 
Mainzer  Kuiie.  * Vgl.  die  Äuss*>rung  in  Br.  2))2  vom  22.  Okl.  1.")I2: 
»Salimanmis  promovebit  haud  dubio  Vuestph.ilum  aiii|uem'  und  lilier  die 
blanditiae  Vuestphalicae.  von  denen  sich  t‘<)tio  gewinnen  lässt,  in  Hr.  203. 
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(Ootha.)  233.  18.  Mürz  1513. 

Matian  an  Urban. 

I Janus  l'rbifiis  sitU  lliiiniit'lfnhii  %u  Mul  tan  als  Ih'enrr  übers if  dein. 
Ueeht,  dass  l'rhau  den  huehmiUitjen  Uerls/rd  %ttrrrldireisf.  Uhnr  Willen 
Hagel  man  US  soll  der  Hallensis  iileld  ein-\ielin;  der  alle  Insasse  soll  deus 
Haus  behufs  Baues  räumen.  Für  Herbord  die  (lesrbirlde,  trie  Midiati 
die  Kisenaeber  Gefangenen  dureh  seine  uneiyennidxige  FiirbiUe  com  Ttsle 

gerettet  hat.) 

Banctissimo  patri  nostro,  magistro  imprimia  erudito  H.  Ur- 
bano  (M.  Rufus). 

S.  Jano  Urbico’  ita  plane  profuit  commendatio  tua, 
ut  diebus  exsurrectionis  dominicae  huc  niigrare  et  Paulo 
Aquilio  succedere  mandatum  sit.  Ex  eo  manifestum  est, 
quamquam  vetustas  amicitiae  nostrae  nota  satis,  quanti 
faciam  IJrbani  mei  solertis  viri  Judicium.  Tu  Spalatinum 
officio  patris  singularique  adjumento  foves.  Immanem,  quae 
vexat  eum,  beluam  i.  e.  culpam  in  nothum  inclinantem  velut 
alter  Hercules  exstinguis,  ut  sanctus  philosophus  sine  animi 
molestia,  sine  lerna  et  Caco  securus  aevum  agat.’  Tu  Here- 
bordo  salutarc  das  Consilium,  qui  si  tibi  ut  legibus  pareret, 
utiliter  sibi  consuleret.  Est  hoc  in  more  civitatis  illius,  ut 
blande  et  comiter,  non  superbe  et  contemptim  homines 
fractenfur.  Populari  gloria  decoratus  est,  sed  fructum  honoris 
et  curam  vel  potius  procurationem  negotiorum  deserit,  qua 
in  re  Democritum  magis,  qui  rem  familiärem  neglexit,  agros 
non  coluit,  amicis  non  affuit,  quam  lllpianum  persequitur 
sui  itineris  ducem,  qui  magna  negotia  gessit,  amicis  opem 
fulit,  se  et  suos  adjuvit.  Dicam  postea,  quid  nuper  acciderit, 
ut  exemplo  doceam  non  esse  aequo  animo  ferendum,  quod 
Herebordus  tanturn  sibi  placere  et  nos  aspernari  instituerit. 
I’laceret  autem  et  nobis,  si  gratiam  et  auctoritatem  con- 
venienter  ut  ceteri  causidici  compararet  et  nihil  sine  tuo 
toiisilio  sumeret  j)artamque  gloriam  caritate  et  humanitate 
servaret,  non  inertia  et  amoribus  et  arrogantia  perderet.  Sed 
haec  nt  dixi  postea  videbimus.  Tu  Petrejum.  acri  virum 
iiigenio,  et  quoscunque  literis  et  simplicitato  morum  ornatos 
unice  ddigis  et  me  inima  aniicorum  clas.se  dignaris  nihilque 
omittis  eoruin,  quae  ad  tuendum  Mutianum  pertinere  vide- 
aiitur.  Explicas  tuis  literis  Engelmanni^  j)iomissa  et  sen- 

' Auf  Urliaiis  KmiifehhiDg  trat  er  Ostern  1.513  als  Amanuoiisis  in 
Mutiaiis  Dienste  an  die  Stelle  des  abgegangenen  alten  Paulus  Aiiuilius. 
S.  '347  A.  !t.  Ostern  1514  trat  er  in  den  Dienst  ('rlians  über.  lir.  284 
des  (Vxl.  Im  ,1.  1515  batte  er  die  Absieht  naeli  WittenU'rg  zu  gehn.  Dr. 
4.5.5  des  ('ud.  Vgl.  S.  284  1.  “ t lier  S|i.alatins  umdicliebe  (ieburl  als 

llindemis  liei  Erlangung  einer  Pfründe  Dr.  230.  ’ Küehenmeister.  Dr.  225. 

Zeitächrift  X.  F.  Suppl.  IX.  19 
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tentiam  de  domo  nostia.  Laudas  IJrbicum.  Ego  hunc  tiilem 
esse  puto,  tjualein  praedicas,  fidelein  et  idoneum,  non  asotum. 
non  hellnonem,  non  scoitatorem,  non  garrulnrn  et  ineptum. 
E.st  in  eo  signnni  severitatis,  vultus  tristis,  sermo  lentii.s  et 
sobrius.  I’iae  se  fert  alterum  l’aulum,'  modo  non  sit  saevus 
et  immitis  et  asper  et  trucnlentu.s.  Quod  ad  aedes  attinet. 
dabo  nonniliil  et  insumain,  ut  sartae  tectac  sint.  OfHciali* 
valedicito.  Nam  qui  sua  prodigit  maleque  curat,  qui  pote.st 
i.s  aliena  custodire  aut  renorniare?  Carum  ai.s  esse  surnnii.s 
viris.  Erit  et  mihi  carus.  Lotius  arcana  didicit  Frontone  • 
revelante,  Fronto  ofticialem  liabuit  auctorem,  ofticialis  logit 
mea.s  ad  Cotionem  literas.  Sic  peccatum  est,  sic  armantur 
adversarii,  quamvis  haec  sint  vetera.’  Fetrejus  commendavit 
Hallensern.  Hatum  id  et  tirmum  liabeo.  Sed  invito  Engel- 
manno  non  praeponam  aulicis  epLscopum,  qui  de  nionte  in 
hortos  et  balnea.s  speculetur  t(*que  sub  uinbraculis  vitium 
inarabulantem  despiciat.*  Habenda  qiioque  ratio  est  Simoni.s 
Vulsci,  qui  suum*  in  aedibus  meis  non  rclinquit  ot  contenini 
existimaret,  si  officialem  officiali  commutarem.  Cedat  tarnen 
inquilinus  et  aedificaturo  mihi  vacuam  domum  tradat.  De 
Holtegel'  quid  dicamV  Tuum  erit  considerare,  quid  expediat. 
Venio  nunc  ad  e.xemplum,  quo  admonendu.s  erit  Herebordus. 
A,udisti  puto,  quanto  fuerint  in  periculo  vitae  et  dignitati.s 
Eisenacenses.’  Irascebantur  principes.  Dhunus*  quae.stori 
Oswalde  favebat.  Actum  es.se  videbatur  de  miseris  civibn.s. 
Senatores  e senatu  fuerant  ilepellendi,  novum  regimen  insti- 
tuendum,  quinque  ex  captivis  securi  percutiendi.  Itur  ad 
me.  Auxilium  petitur.  Facinora  Oswald!  et  fraus  narratur. 
Innocentia  civium  proponitur.  Rem  pressius  examino.  Fbi 
judicii  dies  advenit,  ducunt  seciim  patronum  mi.seri  Valen- 
tinum,’  non  intelligentes  hunc  hominem  dam  sentire  cum 
Dhunianis  et.  doctorellis,  qui  sunt  in  aula.  Nam  ex.sules  et 
hic  et  isthic  gaudebant  malis  aliorum,  ne  soli  damnum  pa.ssi 
capite  diminuti  et  nota  nofati  videientur.  Vulgo  enim  dicifur, 
quod  verum  est,  gaudium  est  miseii.s  .socios  habere  [joenaruni. 

» Frontom!  nm  Raiiilv. 

* .\(luiliiLs,  sein  Vorgiiiigcr.  * Der  seitherige  Itewohner  von  Mutians 
llaiLso.  S. ‘2H0  1.  “ Von  dieser  Vortrauensvevletzung  des  Oqizials  (des 

seitherigen  Mieters)  ist  in  den  Itriefen  von  1512  die  Rede.  Vgl.  R.  23!)  \.  T. 

* D.'is  Haus  lag  am  Slainz.  Hofe  (auliei)  und  an  dem  < ieorgenthaler.  in  welehein 
Urban  sieh  meist  aufzuhalten  ptle^e.  » Ofticialem,  den  seitherigen  In- 
haber, der  in  der  Kanzlei  des  Keehtsgelchitcn  Voltzke  heschiiftigt  ge\ve.s(>n 
zu  sein  selicint.  * Von  ihm  hei.sst  es  nur  noch  in  Hr.  .ötIR  dos  (Vxl.: 
»Paulus  lloltegellum  creabit,  Holtegellus  Crebennam.«  Wahrseheiulieh 
.laeob  Holtegel  de  Eimbeek,  immatrik.  in  Ert'.  14!4.  Dei-sidbo:  Uns  Jae. 
Holezegel  baeeal.  jur.  1510.  (E.  Matr.  u.  Reehnungsbuch  des  Rektors). 

■ Vgl.  Br.  229.  ' Kursäehs.  ll.auptmann  Friedrich  von  Thun.  “S.  I70.V.  2. 
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ln  tanto  discrimine  ciun  essent  Eisenacenscs,  dedi  litera.s  ad 
Delectorem  imperii  plenas  affectionum.  Audi  quaeso,  quid 
factum  sit.  Obstruxerant  viam  Oswaldistae,  ut  ita  dicam, 
ne  aditus  esset  ad  veniain  et  clementiam  principalem. 
Weisenniiis  consularis'  frustra  petebat  janitorein  ducis  pri- 
marii.  Imo  adire  non  dabatur.  Itaque  adit  alium  nescio 
quem  sibi  cognitnm.  Is  observabat  egredientem  e templo 
principem  et  statim  dat  litera.s.  Ibi  tantu.s  princeps  mox 
lianc  vocem  edidit:  „bas  ist  »nscts  magisttrs’  infarmator“,  et 
pxsultans  gestiensque  prae  laetitia  recludit  et  legit  inter 
eundnm.  Interea  celebratur  judiciuni.  l’raesedit  Dhunus  et 
clarus  niiles  Wisbac-h’  et  tres  doctorelli.  l’rincipio,  quam- 
quam  judex  sederet,  accusat  Dhunus,  deinde  loquacissimus 
Kitzinger,  postremo  üswaldus.  Clamant  omnes;  crucifige, 
trucitige.  Tantis  concitationibus  aniniorum  par  esse  Valen- 
tinus  non  potuit  vel  potius  noluit.  Egit  tainen,  ut  solent 
mercenarii  patroni,  ut  si  non  cau.sae  prodesset,  tarnen  lucrum 
reportaret.  Nesciebaiit  autem  isti  rabulae,  quid  princeps 
.‘■tatueret,  qui  motus  nostris  supplicationibus  voluit,  ut  nepos, 
pner  Junonius,*  intercederet.  lutercessit  occur.sunique  est 
violentiae  et  clientes  inei  solutis  vinculis  dimissi  sunt  in 
patriani,  non  tarnen  sine  qiiadam  coniiniiiatione.  Mirabilis 
tama  volat  de  hac  re  tani  inspeiata.  Ex  Orci  faucibus 
ledemi  innocentes.  Mihi  datum  est  nihil,  nihil  enim  exegi. 
Valentino  dati  sunt  X floreni.  Hoc  ideo  narravi,  ut  sciret 
Herebordus  serviendum  esse  foro  et  curiae.  Indo  siqnidein 
quaestus  uberrimus,  hinc  gratia  et  auctoritas  doducitiir.  Hane 
epistolam  nullo  modo  proferre  debes.  Cominendo  te  deo 
VIVO  et  tu  pro  me,  quando  cum  deo  loqueris,  velut  cum 
Egeria  rex  Numa,  deum  orabis.  XV.  Cal.  Aprilis  MDXIH. 

Cmi.  Frcf.  2‘ri. 


piotha.)  234.  (Mürz  l.äUtV) 

Mutiaii  an  Urban. 

iHnt  l'rUnis  Brief  Uber  dir  Verhemdi um/en  der  Erfurter  Throbujen  und 
über  seine  Beniiibnmirn  um  Sjiuialius  ,Saehr  yriesrn.) 

Urbano  (M.  Rufus). 

S.  Tarde  Rlianis,“  tainen  reddidit  mihi  literas  tuas 
snavissimas  illas  qnidem  et  vere  paternas  horam  post  septimam 
sole  latente.  Vidi  'l'itum  Marium®  in  tecto  slantem.  Item 


' Ch.  AVejTvS.  I5r.  225).  ’ Spalatiiis.  ’ M'olf  von  Wcissniibaoli. 

als  siiehs.  ( ip.sandtor  erwähnt  1mm  1! ur  k li  a r d t.  d.  teile  .1.  S.  .'17.') 
n.  «.  * IVr  Kuriniiiz  .loh.  Friedlich.  tiothniM'  Freund.  Vgl.  S.  212  ,\.  I. 

*I>ietniar.  der  neue  Mieter.  S.  277  Das  folg,  in  tei  to  im  Versteck. 
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Erphurdienses  audivi  theologos  prud«nter  respondentes.  In- 
tellexi  fidem  tuam  et  hujus  decurionis  in  asserendo  statu 
et  libertatß  ainici.'  Nam  spuriu.s  quasi  .servus  est.  Tum 
liberatur  et  fit  libertus,  quando  natalibus  rc.stituitur  et  legi- 
time natorum  beneficium  impetrat.  Faxit  deus.  ut  libertn> 
ille  tuus  te  patrono  laetetur;  procul  dubio  satis  ut  bonus  et 
fidei  plenus  officio  faciet.’  Eobanus’  ad  me  scripsit  iiitra 
XV  dies.  Crotus  habet  epistolam.  Si  Langius*  ante  tris 
menses  scripsit  de  fututione  culpabili,  profecto  nugas  egit. 
Neque  enim  Eobanus  tacuisset  de  infortunio.  Nox  impedit 
stilum.  Yale. 

Cod.  Frcf.  183. 


(Ootlia.)  2ifo.  2r>.  Mürz  1.51.3.' 

Miitiaii  an  Urban. 

(Urban  will  seinen  Neffen  Xej>olian  und  die  beiden  Adami  Aseilmrgu 
%H  dem  Magister  Matlli.  Kaumler  am  Breslau  in  die  Seliule  sehirten. 
An  seinen  Freund  Oreg.  Agrieoln  kann  Mutian  jetxt  nieht  sehreiben  uml 
beauftragt  Urban  damit.) 

DiBertlBBimo  magUtro  Errico  Urbano  oeconomo,  amico 
optimo  M.  Rufua. 

S.  Salem  urbanum  et  dulces  facetias  liabuere  tuae 
literae  atque  eo  nomine  gratissimae  mihi  fuerunt,  nisi  quod 
propinqui  tui  exsilium  paulo  impatientius  ferebas.  Adanuini 
tuum,®  puerum  valde  emendatum,  vidi  libenter.  Multo  est, 
pace  tua  dictum  velim,  Nepotiano  placidior  quamvis  ingeitin- 
•sissimo.  Sed  de  summa  fide  et  eruditione  piaeceptori.s 
Vrati.slaviensis’  nihil  erit  dubitandum,  quin  uterque  fiat 


M.  stellt  sieh  iin  (leisto  die  Krfiiiter  Verhandlung  über  das  Haus  vor. 
' Spalatins,  der  sich  um  eine  (iothaischc  Pfründe  hewarh.  Her  Doeurio 
(Hürgcrmeistei  ) ist  nach  Pu-.  3(.M).  304  Brengtiior.  \'gl.  S.  222  .V.  4.  1,'lK-r 
spuitus  S.  28!)  .V.  2.  ’ Urhan  hatte  Geld  ausgolegt.  Vgl.  Br.  2.32.  27ii. 

Hessus.  8.  08.  2.  Nach  vierjiihr.  Aufenthalte  in  Preusseu  siedelte  er 

Frühjahr  1513  nach  Frankfurt  a.  0.  ütier,  von  liier  Herbst  dieses  .1.  nach 
Ix'ipzig.  Sein  M’eg  fühi-te  ihn  über  Wittouberg.  wo  sich  der  gleich  g»- 
nanntc  Freund  I»ang  damals  aufliielt.  Scheint  dafür  zu  sprachen.  da>s 
otiiger  Br.  etwas  spiiter,  etwa  Herbst  1513  anzu.setzcn  ist.  * Job.  lAug 
aus  Erfurt,  .\ugu.stiner,  Erfurter  Humanist  und  Keformator,  hier  zuerst 
von  Mutiau  genannt.  Er  lehrte  1511 — 15  die  griech.  Literaturin  Witten- 
lierg.  Vgl.  Kolde,  .Anal.  Luther.  S.  4 A.  2.  Krause  E.  Hes.s.  1,  IP'*«-“- 
* Das  unfergeschriebene  Datum  : decimo  Cal.  A|ir.  muss  aus  oetavo  Cal.  .Apr 
veisehrieben  sein,  da  zugleich  hinzugefügt  wird,  es  sei  der  Cliaifraitag 
gewesen.  Dieser  fiel  aber  1513  auf  den  25..  nicht  auf  den  23.  Mürz. 

“ Adam  Publiu.s  (PubL  der  1514  als  puer  in  Mutians  Dienst  ütsTtnit. 
' Matthias  Kaumler,  Uiimals  in  Erfurt,  gieng  1514  nach  Breslau  zuriii  k. 
wohin  ihm  Nc[>otian  (vgl.  S.  201  ,A.  7)  imd  .Adam  .Aseiburgius  folgten. 
Ostern  1513  machte  er  eine  Heise  na<4i  Bivslau,  Ijci  welcher  Gelegenheit 
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amabilior  et  perfectior.  Fst  enim  in  Matttiia  Iiulimagistro 
egregia  voluntas  bene  merendi  de  studiosis  literarum.  Ivst 
singularis  cura  et  sollicitudo  tuendi  pudoris  et  pudicitiae 
suorum.  Kst  praeterea  politior  illa  doctrina  non  solum 
copio-sissima,  sed  etiam  sanctissima,  ut  natus  mihi  videatur 
ad  tradendum  scholasticis  ingenii  cultum  et  splendorem 
virtutis.  Huic  tu  optimo  doctori  recte  commendaveris  duos 
Adamos  Asciburgios  et  Hlium  sororis  tibi  nierito  carissimos. 
ProHcient  tua  scripta,  quorura  subtilitati  cedit  literatissimus 
quisque,  proficient  inquam  et  plurimum  valebunt  in  causa 
trium  puerorum,  cum  tui  sit  amans  Matthias,  etiam  Mutiani 
tui  studiosus  et  plane  talis,  ut  ordini  nostro  semper  sit  ob- 
servandus.  In  eadem  civitate  magnus  et  honestus  est  com- 
munis amicus  Gregorius  Agricola,'  vir  summus  et  eloquen- 
tissimus,  ad  quem  occupatus  scribere  non  audeo,  ne  casti- 
gatissimas  aures  rudis  offendat  epistola.  Distinet  * me  cborus  ** 
et  otiosorum  preces.  Totos  dies  superstitio  sibi  vindicat. 
Trahor  ad  aras  veluti  victima  immolanda.  Tibi  datum  est 
plus  otii.  Die  tu  salutem  et  persuade  homini  liumanissimo, 
ut  Tliuringiam  aliquando  invisat,  ut  aedes  nostrae  tanto 
hospite  adornentur.  Da  operam,  ut  valeas.  Vlll.  Cal.  ' 
Aprilis,  quo  die  Christus  olim  sub  Caesare  Tiberio  in  crucem 
sublatus  efflavit  animam.  MDVllXX. 

Cod.  Frcf.  277. 


(tiütha.)  23t).  (E.  Miirz  1513.) 

Mntian  an  Urban. 

(U.  soll  an  A'jricola  durch  May.  Kaiimirr,  der  Kahkappa  heissen  kann, 
'•inen  Brief  geben.  Angriff  eines  Hessen  Cordits  gegen  Tilonin.  Die 
barbarischen  I’hilosojdicn  sind,  da  sic  ans  Unieissenheit  irren,  xtt  schonen.) 

H.  Urbano  M.  Bufus. 

S.  Scribe  ad  Agricolam,’  virum  egregium  et  nostri 
amantissimum  ac  omni  reverentia  dignissimum.  Probus 
est  et  doctus  et  disertu.s  Magi.ster  Kaumler  •'  Wiatislaviensis 

» Destinet.  '>  l'oras  Tenx.  c docimo.  t'al.  >'  K.'uuib'r. 

-Mutiaii  einen  ürief  an  .Vgrieola  raitgab.  Dass  Kaiiniler  damals  in  Erfurt 
war,  licweist  Ur.  328,  wonach  er  nel'st  Kiivlilwi'g  und  Irlehacli  gegen  Ende 
1513  od.  Auf.  151-4  als  Ahgesandter  der  Erfurter  l’hilosojdien  bei  .Mutian 
wai-,  sowie  Kr.  337.  ' Eigentlu  h larngsfeld.  s.  1517  Arehiadiakon  in  Diensten 

des  Kisehofs  Job.  Turzo  von  Riesla\i.  Vgl.  Otto,  de  .loh.  Turzone  epise. 
Vratisl.  Vratisl.  1805,  p.  M.  Aussr;r  in  den  folg.  Briefen  Iwgegnet  uns 
Agricola  nwli  in  den  Kr.  21)1.  315.  334  des  t'od.  aus  dem  .1.  1514.  In 
dem  letztei-en  heisst  er  ein  Sidiiiler  Mutians.  da  er  in  Erfurt  studiert 
hatte;  denn  in  der  Li.ste  der  Kakularien  steht  er  a.  14K5  als  (in''gorius 
I-engefelt  de  AVratislavia.  * Vgl.  vor.  Kr.  .Mag.  Kaunder  ist  der  ludi- 
magister  Matthias  des  vor.  Kr. 
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dioecoseos  lilteras  iiiithit.  l'ioinisit  mihi  tidem  et  amorem. 
Si  tu  probas  cum,  amabo,  si  reprobas,  non  amabo.  Nomen 
habet  absonurn.  Baptizo  et  novura  do  vocabulum.  Sit 
Matthias  Kii’/.oy.uTiua,  hoc  ideo,  „tria  kappa  pessima.“'  Hic 
autem  duo  sunt,  non  tria,  et  nomen  est  faustum.  Huic  igitur 
Kalükappa  trade  literas  tuas  et  saluta  eum  per  epistolam. 
Alii  cum  philosophastris  sentiunt.’  Ajunt  isthic  esse  duos 
Hessos,  alterum  meum  municipem  valde  literatum,^  alterurn 
poetico  ardore  incensum  X eclogas  scripsisse  et  ultima  Tilo- 
ninum  lacerasse.*  Miror.  Scribe  et  mitte  opus.  Remittam. 
Nunc  aemuli  Musarum  inimicitcir  * nobiscum  i.  e.  cum  romaiiis 
literis  bellare  desinant.  Recipiat  carmen  philosophia.  Aratus 
de  coelo  sideribusque  scribit  carmine,  item  Lucretius  de 
natura  rerum,  Columella,  Vergilius  de  agris,  hortis,  arboribus 
et  pecudibus.  Poetica  instruit  ornatque  ingenuas  artes.  Ad- 
juvabo  pro  virili  parte  studiosos,  .sed  barbaris  parcimus. 
Peccant  per  ignorantiam.  Forsan  rupto  tandem  obice  ad 
nostra  studia  confiuent.  Nunc  paulatim  inclinant.  Vale. 

Cod.  Frcf.  330. 


(GoÜia.)  237.  (E.  März  1513.) 

Miitian  an  Urban. 

///«/  finrn  Brii  f an  Ayrirola  yriirh riehen,  den  J’rhan  an  Kaunder  ühcr- 
rjehai  soll.  Thorhcit  des  kirchlielien  Faslens.  Ij>h  mn  Urbans  Slä  in 
seinen  Briefen  an  Beiieblin  nnd  Atjrkola.) 

Urbano  suo  viro  doctissimo  (M.  Rufus). 

Salus.  Paravi  epistolam*  eo  consilio,  ut  eam  legeres 

a iiiimicicitor. 

• Tnirt  xi'nian  xilsiarn.  Vci'j;!.  S.  137  A.  ‘J.  ’ Mit  dou  Fcindcn 

Kom  hliiis,  den  Tlioologen  der  Kitui-ter  Sehlde.  ’ Wer  dieser  Hornberger 
ist,  lässt  sieh  nicht  erkennou.  Über  zwei  .andero  Ilonibcrger  des  Xainens 
Dideis  vgl,  S.  2(J  A.  2.  S.  -12  A.  3.  ‘ Eurieius  Cordiis.  Vgl.  Krause. 

E.  Cord.  Ihm.  1803.  Cber  Tilonin  el>enda  8.  32  ff.  und  oben  S.  83  A.  1. 
Cordus’  Eklogca  ersohiunon  Mai  1514.  .Mutian  lei-nte  sie  im  August  aus 
dem  Manusei'ipt  ki'unen.  Vgl.  die  Woi-to  des  Br.  283  v.  7.  Aug.  1513: 
»Porto  dedi  eonsiliuin.  ut  cetcus  eelogis  dniv't  teniims  refrigerandi,  non 
|irae<'i|iitaret  editionem.«  Die  10.  (sjäit.  .Vusg.  .5.)  Eklogo  machte  den 
Tilonin,  sler  als  .Ausleger  der  llomerisehen  Ihatraehomyonmehio  stark 
fremde  Arbeiten  benutzt  hatte,  als  diebischen  llii-ton,  jüs  8[mrius  und  als 
abgesehmaekten  Prahler'  läehei-lich.  (.’ordus,  dessen  urs|aäingliehcr  Xame 
nnhekannt  ist  (in  der  Etf.  Matr.  erst  bestimmt  als  Magister  1510:  »Eur. 
Cordus  e.\  Kraneketil>erg<),  ei-seheint  s.  Aid'.  1513  in  Erfurt  und  ist  viel- 
leicht der  Ostern  dies.  .1.  iniiuatrikulioifo  lleinrieus  8chcLl  do  Francken- 
bergk.  .Mutian  ändeife  1515  .seinen  ursprüngliehen  Namen  Kicius  (Hein- 
rich) m Eurieius  um  und  wurde,  wie  die  fidg.  Briefe  bezeugen,  noch  itn 
l.aufi'  lies  .1.  1513  sein  väterlicher  Freund  und  I/chrer.  ‘ ,\n  .Agricola. 
vgl.  den  folg.  I!i-.  Nicht  erhalten.  Mehrere  Briefe  Mutraus  au  Agricola 
aus  d.  .1.  1514  folgen  später. 
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non  .soluni,  sed  tuae  involufam  traderes  legondain  RIattliiac 
nostro.'  Sic  dcsidiae  ineae  consulo.  Sum  enim  l)iger  et 
tardus.  ln  causa  est  cibus  stuitorum,  ne  quid  gravius  dicam. 
Stnlti  sunt,  certe  stulti,  qui  praeteritis  lautis  edundis  ob- 
soniis  raphanuui  et  stoihfisd)  devorant.  Qui  sapit  et  stouiachum 
habet,  inire  cruciatur.  Sed  famae  cunsulendum,  etiam  cum 
salutis  detrimento,  qiiamvis  bardi  salutem  jejunio  quaerant. 
Tu  forti  sis  animo  et  audaei,  neminem  vel  nasutis.simnm 
pertimescas  lectorem.  Nam  satis  munditer  scribis  et  doctissimo 
ix)teris  satisfacere,  sive  Capnioni’  sive  Agricolae.  Unum 
Verbum  excidit  tibi  „apostatare“  non  probandum,  sed  ita 
loqui  volebas,  ut  apte  diceres.  Kgo  quoque  usitatis  interim 
utor,  ut  intelligar.  Tuus  ille  iterum  exsul  non  est  de.sertor 
coenobii,  sed  indice  et  delatore  Herebordo  (prob  sancte 
Jupiter!)  cecidit  et  Duronii’  majestatem  offendit.  t!go  miror 
tantam  patris  severitatem.  .Alii  ultro  deficiunt  a regula  et 
errant  ut  fugitivi,  alios  abigit  pater,  quos  ob  modestiam 
amplecti  deberet.  Ita  tandem  tiet  (sim  faisus  proplieta),  ut 
aspere  multetur.  Nam  et  qui  reman.serunt,  baubantur  et 
lacerant  mores  non  ferendo.s.  Saluta  Hallensern  nostnim  * 
C(k1.  Frcf.  278. 


(Erfurt.)  238.  (E.  Mäiz  1513.) 

Urban  an  Kanniler.* 

I Bittet.  Miitians  Brief  an  Ai/rirola  xii  übergeben.  fAkUirnng  seines  neuen 
Samens  Knloknppa.) 

Matthiae  Calokappa,  earum  quae  libero  bomine  dignae 
sunt  artium  magistro  egregio,  H.  Urbanus. 

S.  Miraris,  nec  injuria,  quid  sit  hoc  recens  tibi  afKctum 
tributumque  vocabulum.  Ego  si  erro,  libenter  eno  cum 
viro  praeclaro.  Cui  sic  ad  me  scribere  placuit:  „Urbane, 
pater  sanctissime,  scripturus  ad  nostrum  Agricolani,  vinun 
.>ummo  ingenio,  singulari  doctrina,  liumanum  et  eloquentia 
perpolitum,  dabis  literas  cuidam  Matthiae  Calokappa  Bratis- 
laviensis  dioeceseo-s,  professori  literarum,  (jui  coram  mihi 
tidem  et  benevolentiam  erga  me  suain  data  dextra  promisit 
et  videtur  cultn.s  eruditione  romana.“  Sed  quia  notum  est 
verbum  „tria  kappa  pessima“,'  puto  Jlutianum  quiddam 

* Kauinlor.  Vor.  Br.  ^ Briefe  Urbans  an  Heuclilin  aus  dem  .1.  1513 
sind  zwei  bekannt,  einer  kurz  vor  22.  Aug.,  der  andere  v.  15.  Okt.  Beide 
liefinden  sieh  in  dieser  8araiiiluug  Xr.  201.  315.  Naeh  obiger  .\ngabe 
mu.ss  Urban  selion  früher  geschrieben  halsm.  l)a.s  Wort  apostatare  findet 
sieh  in  keinem  der  bekannten.  “ Her  Abt.  8.  108  A.  1.  * Ueorg 

nsmund  ofHcialis.  S.  270  A.  2.  “ Vgl.  die  dnd  vor.  Br.,  auch  üls'r 

Agneola.  * 8.  2.)1  A.  1. 
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boni  ominis  in  duobus  collocasse  ut  gentilicii  nominis  tui 
primatn  literam  recepisse  in  animum  et  hanc  faustam  appel- 
lationem  non  sine  causa  composuisse.  Faustam  dixi,  xo/h^ 
enim  honestum,  pulcbrum,  bonum  significat.  Habes  igitur 
epistolam  ad  Gregoiium  Agricolam  tuae  fidei  creditam.  Tuns 
sum  et  faciam,  quae  voles.  Non  blandior,  crede  mihi.  Pro- 
missum  res  ipsa  sequetur.  Vale. 

Cod.  Frcf.  187. 


(Gotlia.)  239.  Mai  (13ia)> 

Mutian  an  Urban. 

(Klage  über  die  ron  Crolit.s  gemridek  Vrrurlciliiiii/  lieurhlins  durch  den 
Kaiser.  Urteil  über  dm  neuen  Diener  Janus  und  Vergleich  mit  Paulus  i 

Fraestonti  Hainreico  Urbano  magistro  et  oeconomo,  ad- 
jutori  conetantissimo  M.  Rufua. 

S.  Multas  a Croto’  accepi  literas.  Mihi  vero  oninia 
grata  praeter  unum  acerbissimum  et  tale,  ut  nisi  Jupiter 
fulmine  tangat  theologos  nostri  temporis,  non  colam  Jovi» 
numen.  Nam  sanctissimus  et  doctissimus,  omnis  aevi  decu», 
oninium  literarum  piinceps,  Joannes  Reuchlin  indignam  • 
suis  studiis  sententiam  sive  Caesaris  sive  Caesariani  senatus 
instinctu  theologorum  tulit  daninatusque  est  et  proseriptus.’ 
Heu,  heu!  Veritas  patrono  caret.  Barbaria  dominatnr.  In- 
docti  de  doctis  judicant.  Sed  haec  *’  longam  postulant  lamen- 
tationem  Hieremiae  prophetae.  Responde,  num  literas  ac- 
ceperis,  e quibus  intelligere  potenas  consilium  meura  de 
parochia  Schonatensiuin.*  Tuns  Janus*  bene  servit.  F,rat 
Paulus  Aquilins  stupidior,  remissior,  sedatior.  Janus  est 
agilior,  solertior,  alacrior.  Ille  Saturni,  hic  Martis  filius, 
uterque  prope  ® superstitiosus.  Oravit  ille  ut  sacerdos,  hic 


» inilignis.  Tenx.:  indipnani.  •<  hacc  fehlt  bei  Tenx.  c probeV 
‘ Geiger  (Iteuchlin  8.  3d!))  ist  geneigt,  den  Brief  in  den  Mürz  1514 
zu  setzen.  Doeli  folgt  abgeselm  von  dem  Datum  am  Sclilus.s  bestimmt 
aus  der  Bemerkung  iilsjr  .Janus  rrbieus,  der  vor  riingsten  1513  au» 
Urbans  Dienst  in  den  Mutians  iiljcitrat,  dass  er  in  den  .Mai  1513  gehört. 
’ Seit  1510  in  Fulda.  S.  151  A.  3.  ” Maximilian  hatte  im  Oktob.  I51-’ 

einen  Konfiskationsbefelil  gegen  Keuelilins  Augenspiegel  erlassen,  der  aber 
erst  E.  Nov.  veröffcntlieht  wurde.  Geiger.  K.  S.  2(19.  Vielleicht  war  es 
auch  eine  verfrühte  Nachricht  von  der  Verurteilung  von  Rcuehlins  De- 
fensio  9.  Juli.  Geiger  S.  281.  * Mutian  wünschte  diese  Parochio  lu 

Gunsten  dos  Janus.  Vgl.  Br.  319:  '■Seuex  opilio  pagi  Schonatis  quid  agitV 
Si  animam,  vigila  ut  Jano  cousulatur.«  Ob  hiennit  .lanus  Urbicus,  Mutians 
Diener,  gemeint  ist  oder  ein  in  Br.  511  des  Cod.  (1515)  erwähnter  Janas 
Jonas  »|iastor  ovium  lieneficio  archiniandritao  GeorgivaUisi  (des  Abtes), 
ist  nicht  zu  entscheiden.  Uber  die  l’arfxjhio  Schönau  vgl.  Br.  2.54,  277. 

‘ Urbiums.  der  Nachfolger  des  l’aulus  Aquilius.  Br.  233. 
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adhuc  profanus  templa  salutat , nun  contentns  clomi  rem 
sacram  fecisse.  Verum  nimis  multa  de  his.  Datum  mense 
Aprili,  imo  Majo,  imo  Aprili,  imo  Majo.'  Utrumcpie  verum. 
Aliter  coelum  habet  quam  calendarium.  Die  solis  hodierno. 
Cod.  Frcf.  269. 


fiotha.  240.  (Frühj.  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Will  Urban  hrim  Ab/r  cmpfehlai.  Urban  soll  in  Mnlians  Sachr  nicht 
siitimen.  Ob  er  xur  Mense  geht?  Bitte,  um  Biiehcrbcsurgiing.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Quoniam  auxilio  nobis  es  et  tueri.s  ac  curas  salutem 
ac  dignitatem  nostram,  volo  et  ego,  quantum  in  me  est, 
con.servare  tuum  magistratum.  Scribam  ad  Duronium,*  sed 
eaute  et  prudenter,  quam  utilis  tu  mihi  si.s  Erfordiae,  quam 
carus  auiieis  primoribus  archiepiscopi.  Ego  natura  simpli- 
cissimi  pectoris  et  minime  dolosus,  si  quid  ago  solertius,  id 
totum  in  amicorum  rem  spectat,  in  propria  longe  sum  hebetior 
et  remissior.  Neque  scribam  solum,  sed  vadam  et  invisam 
venerandum  Bibantem.’  Fac  me  certiorem,  quo  tempore 
patre.s  celebre  sint  habituri  convivium,  “ et  quid  sentias,  num 
adeundus  tune  sit  an  alias.  In  negotio  meo  non  eges  moni- 
tore.  Ad  nundinas‘  iturum  te  credo,  sive  dederint  vicarii 
sive  non  dederint  pecuniam.  Nam  ut  nihil  a te  peto,  quod 
faciiltatibus  tuis  damnosum  esse  videatur,  ita,  si  quid  in 
rem  meam  de  tuo  erogaveri.s,  resarciam  ad  infimum  quadrantem. 
Ambrosium*  et  Nepotianum'  sereno  coelo  cum  libris  emittas. 
Dii  te  ament.  Vale  diu  et  felix  et  me,  ut  soles,  ama.  Gothae. 

Cod.  Frcf.  272. 


(Gotha.)  241.  (Frübj.  1513.) 

3Iutian  an  Urban. 

(Urban  sott  dem  Janus  das  Bündel  sehieken.  M.  hat  mit  Duronius  xur 
Xufriedenheit  gesitraehen.  Gegen  die  Splilterrichter,  trie  es  die  I.ot inner  sind.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Multa  scribenda;  ceterum  minime  vacat  propter 
occupationes  jam  obortas.  Tantum  a te,  rni  carissime  pater 

* cpnviuni,  darüber  rerbessert. 

' .ihiilicho  Scherzo  öfter.  Gemeint  ist  der  Mai,  der  .Aiirilwetter  hat. 
' I)er  Aht.  8.  108  A.  1.  * Den  .\lit.  Ebenso  Hr.  2.54.  261.  * Zur 

Naumburfter,  wie  in  Hricfen  aus  .\nf.  .luni  erwähnt  wird;  sic  fand  statt 
Peter  und  Faul  (29.  .Juni).  “ Vgl.  8.  263  A.  2.  «Vgl.  S.  201  A.  7. 
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et  domine,  petimus  ut  Jano  sareinulani  niitta.s.'  Locutns 
suni  cum  Duronio’  satis  opportune.  Vir  est  optimus,  seU 
stultus,  id  est  imi)eritus  vulgaris  vaframenti.  üaudeo  et  tu 
gaudebis  me  fuisse  collocutum.  Postea  narrabo  rei  seriem. 
Servet  te  primogenitus  ex  mortuis,  primitiae  dormientium. 
auctor  nostri  dogmatis,  qui  resurgendo  vitam  nobis  patefecit,’ 
quamquam  ab  Hebraeis  diceretur  raalefactor  et  i)lanus  et 
rudis  fabri  filius  et  Beizebob.  Nobis  est  sapientia  dei. 
Valeant,  qui  nesciunt  allegoiiae  nubilum  serena  interpretationc 
discutere  et  ob  id  per  trabem  suam  festucam  meam  vident. 
velut  subdoli  Lotiani.*  Tu  autem,  doraine,  bene  valeas. 

CM.  Frcf.  270. 


Augsburg.  242.  19.  Mai  1513. 

Chrysostoinus  an  Miitian. 

(Hat  Benedikt  Kiifinus.  Muliaini  frühem  Diener,  auf  einem  lilieinachiffe 
kennen  i/elrrnl,  neine  Kennlni.t  de«  Latein  Ix'icundert  nnd  dm  in  seinen 
Dienst  yenonimen.  Empfiehlt  sich  Mutians  Freundschaft. J 

ChrysoBtomus  Mutiano  suo  salutem  et  bene  agere. 

Haesisti,  ut  “ opinor,  in  ipso  statim  literarum  limine, 
dum  tecum  animo  agitas,  quisnam  sit  iste  terrae  filius,  qui 
tibi  omnino  ignotus  cum  sit,  te  tarnen  suum  appellat,  tanquam 
per  assem  et  libram  emerit.  Si  tibi  tantnm  a philosophia 
et  pontificio  jure  tuo  est  otii,  liaec  ut  perlegas,  cognosce* 
ab  initio  omnia:  quis  sim,  qua  fiducia  ad  te  sic  scribam, 
quid  demum  abs  te  petam.  Italus  ego  sura,  ex  Neapolitana  *■ 
dynastia,  ortus  a Lucania;  Chrysostomum  vocant;  homo  jani 
sexagenarius,  Christi  sacris  initiatus  et  literarum  haud  penitus 
rudis;  Isabellae  Arragoniae,  olim  Mediolanensium  principi, 
ingenuam  servitutem  servio.  Hujus  jussu  dum  me  ad  Cae- 
sarem  confi-ro  superiori  Augusto  niense  ac  e Moguntia  in 
Coloniam  secundo  Hlieno  devehor,  forte  sic  accidit  ut  eadem 
uavi  adolesceiis  quidam  Germanus,  Benedictus  nomine,  sub- 
latus  esset.  Is,  dum  ad  navis  foros  otiosi  assidemus,  latino 
mecum  Sermone  congreditur.  Germanice  ® enim  ego  penitus 
imscius  tanquam  mutus  ad  angulum  quendam  conce.sserani. 
Visa  est  mihi  adolescentis  elocutio  pro  aetate  ac  pro  com- 
muni  Germanorum  usu  tersiuscula,  parum  habere  Germani- 

» ut,  run  derselben  Hand  überge.iehrieben.  fehlt  l)ei  Tenx.  >*  Xo<>- 
jiolitaua.  c Maguntia.  <t  fores  Tenx.  « (>crmania. 

' Das  KüDzehen  für  die  Bfitenwego  zwiseheu  Gotlia  und  Erfurt.  Vgl 
Br.  V.  5.  Mai  1514  (Cod.  1.50).  ÜInt  .latius  l’rbicus  S.  2B9  A.  1. 

‘‘  Der  .\bt.  S.  lOK  .K.  1.  Mutian  empfahl  Drban.  wie  oft.  Vgl.  vor.  Br. 

“ Spricht  für  Ostern  (27.  Marz)  als  Abfassuiigszcit.  * S.  98  A.  3. 
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tatis,  multa  etiam  refem:  a medio  Latio.  Rofio  illiim,  ubi 
literas  didicisset.  Respondit;  in  Germania.  Tnm:  a quo? 
Retulit:  a docto  qnodam  viro,  tui  Mutiano  Rufo  nomen 
esset,  quo  et  hero  et  praeeeptore  supra  decennium  usus 
fuerit.'  Cognovi  extemplo  istud  nomen  ex  Italicis  academiis 
notam  * habere  atque  bujus  elocutionis  rivulum  fontem  illum 
sapere.  Addidit  deinde  multa,  dum  quotidie  una  essemus, 
de  doctrina  tua,  de  bonitate,  de  liberalitate,  de  consuetudine 
suavissima.  Quid  quaeris?  Coepit  mecum,  et  dum  iter 
iacimus  et  dum  Coloniae  sumus,  ita  versari  et  ea  de  to 
praedicare,  ut  intra  paucos  dies  ex  toto  tuo  factus  sit  etiam 
meus,  et  ita  meus,  ut  non  tarn  ipso  factus  sit  meus,  quam 
me  ipsum  plane  fecerit  tuum,  quin  et  ita  tuum,  ut  dicere 
ausim  qe  ipsum  quidem  esse  tarn  tuum,  quo  uno  nihil  potest 
esse  magis  tuum.  Quo  fit  ut,  cum  ego  sim  mihi  conscius 
quantuluscunque  .sum  esse  tuus,  non  alienum  esse  censuerim 
de  viro  literato  et  eo,  qui  praeter  cultissimas  literas  liuma- 
nissimo.s  etiam  mores  ex  Italia  hauserit,  tantum  mihi  posse 
polliceri , ut  meum  te  dixerim,  quamvis  neque  visus  tibi 
usqiiam  neque  nomine  quidem  notus  unquaip  fuerim.  Ratus 
equidem  et  urbanitatis  et  naturae  jura  facile  pati,  ut  quem 
tu  ame.s  et  colas  ab  eo  te  diligi,  cui  te  totum  addixeris  ac 
penitus  suum  feceris,  illum  quoque  et  tuum  esse  non  ab  re 
tibi  spondere  possis.  Habes,  quis  sim  quidve  te  meum  jam 
audacter  appellem.  Cognosce  nunc,  abs  te  quid  petam.  Ego 
Caesarem  per  Germaniam  nonum  jam  men.sem  sequor,  Bene- 
dicto  jam  tum  ab  initio  et  familiari  et  comite  incessanter 
Utens.  Incertus  sum  adhuc,  ad  quam  diem  in  Italiam  mihi 
sit  redeundum.  Peto  ergo,  me  amicorum  tuorum  indici  ne 
graveris  subscribere,  ac  sive  Germania  me  sive  natale  habuerit 
solum,  quandocunque  usus  venerit,  aeque  me  ac  veteri  quovis 
amico  utere.  Tum  Benedictum  nostrum,  nostruin  eniin 
potius  quam  tuum  tua  fretus  humanitato  dixerim,  tibi  meo 
nomine  sic  velim  commendatum,  ut  in  pristinain  illum  “ 

» notuni  Tmx.  s umiuain  Tetn.  c illam  Ttvi;. 

‘ Da  Kiifin  spiitostens  .s.  1.tI2  aus  Mutians  Diensten  schied,  so  führt 
diese  Angabe  in  das  .1.  als  Zeit|iunkt  seines  Antrittes.  Demnach 
mu.s,s  M.  noch  im  lAufe  dieses  .1.  (am  1.  .luni  1.Ü02  war  er  noch  in 
jlolijgna)  wler  Anf.  l.üOd  sein  Gothaer  Kannnikat  erlangt  halnin.  A’gl.  Einl. 
Seit  Oktober  1.Ö12  war  Kufin  nach  dom  Ikriehte  des  ( 'hrysostomus  in 
diesem  Br.  sein  ständiger  Begleiter.  Von  KuJin  Ix'richb't  M.  noeli  im 
Dez.  l.öi;^  (Cod.  200),  er  habe  an  ihn  geschrieben,  da.ss  er  einen  vornehmen 
Herrn  habe,  dessen  Bnidi'r  Kardinal  sei  und  der  ilini  monatlich  einen 
Dukaten  gebe,  sowie  dass  er  mit  ihm  als  sein  deutscher  Dolmetscher 
nach  Born  gehen  werde.  Die  letzte  Naehrieht  von  ihm  giebt  (,'rotus  in 
einem  Br.  v.  .Juni  (l’rid)  aus  Fulda:  er  habe  der  »mala  hestia-  neiilieh 
eine  französische  Krone  geborgt,  ohne  Aus.sieht  sein  (.leid  wieder  zu  er-, 
halten,  t'od.  Goth.  A.  370  Nr.  47. 


ooj^le 


r 


300 


Briefe  des  J.  1513. 


benevolentiam  au  gratiam,  qua  olim  amplectebaris,  restitnas, 
neu  sülum  ru.stitnas,  verum  et  plusuulum  aliquid  addas. 
quod  ille  ()lane  iiitelligat  <;x  eo,  quia  meus  etiam  ali(jiiando 
fuerit,  ad  prisstinas  rationes  suas  acuessisse.  Vale.  Kx 
Augusta  Xllll.  Kal.  Junias  1513. 

Cod.  Frcf.  300. 


(Gotha.)  243.  (vor  22.  Mai  151.i) 

3Iutian  an  Abt  Hartmaiin.' 

(Gaiivhle  auf  Haiimaun  roii  Fulda  und  auf  den  jdblüichcn  Tod  dts 
Dekans  Bauinharh.l 

a.  Joannes  Henneborgius,’  qui  juste  cum  fido  vixit,  de 
deo  immortali  et  coenobio  Yuldano  bene  meritu.s  proximis 
diebus  in  coeic.stem  domum  passis  velis  remigravit,  non 
requiescit  in  sepulero.  sed  elapso  animo  sperata  et  aeterna 
beatioris  vitae  gloria  fruitur. 

Ad  successorem  elogiuni. 

Xe  caperet  vastam  regnum  Vuldense  ruinam, 
te  comitem  legit  provida  cura  senis. 

Tu  pietas,  quia  tixa  tibi  est  tutela  salutis, 
egregie  doctum  su.spice  quaeso  patrem. 

Nam  placida  sacros  fines  ditione  gubernat 
Hartmannus  domini  more  prioris  agens. 

Juris  ct  eloquii  princeps  et  stemmate  clarus 
praestantem  meruit  laudis  honore  gradum. 

Ergo,  pater,  felix  equitos  compesce  protervos,’ 
te  duce  laetetur  pacis  alumna  quies. 

Epitapliium  decani,  qui  per  apoplexiam  lucis  usuram  cum 
morte  cornmutavit. 

Dant  cita  fatales  homini  vel  tarda  sorores, 

Süd  quae  praecipitant,  pensa  timenda  magis. 

Militiae  Baumbacb  Benedicti  signifer  atrae 
cogitur  a cena  nocte  silente  mori. 

.Annis  .signa  decem  tulit  ut  sine  labe  docanus, 
imo  pius  sancta  simplicitate  parens. 

I’arce  deus  (si  qua  est  pietas),  dum  transit  in  auras 
Spiritus  et  mater  corpus  inane  tegit. 


' Bild('te  «i-spriinglioh  eine  Einlage  zu  dem  Hr.  rrhans  an  Harfmann 
Xr.  245,  daher  vom  Ahselueiher  ohne  l»>sondere  Nummer  an  thesen  sn- 
gohiingt.  tJher  Hai-tmaim  v.  Kirchberg.  S.  !)  A.  1.  * .\bt  .lohamies  II. 

t 20.  Mai  1513.  Vgl.  S.  27»  A.  1.  » Die  Riodosel.  Vgl.  S.  23»  X.  2. 
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Valnant  humo  tecti.  Hem  depravata  opinio  trahit  in 
errorem.  Sed  id  alias.  Nunc  ab  ineptiis  ad  vitam.  Et  nos, 
qni  sumus,  vivamus  .sine  sollicitudinibus,  neque  id,  qnod 
Omnibus  necesse  est  decreto  naturae  vitariqne  non  pnte.st, 
niptuamns.  Vos  ipitnr  amici  valete. 

Cod.  Frcf.  191. 


(Ooth.a.)  244.  ■22.  Mai  (l.')13). 

Muti<*m  an  Urban. 

iBilM.  Harimnnn  xii  brgliichriinsrhen  mul  srlnr  Grrlirlite  Itcixnlrgm. 
Pfirrjus  trerdr  auf  ssi'iuer  Wnmlmnuj  ii/wr  Fulila  yp/irii  txlrr  lihanis 
icenir  ilie  Briefe  ü/)erhriiu/eii.  Se/ierx  auf  l'elrejun'  xarie  Ilauile,  ilie  ihn 
in  Erfurt  xurürklialleii.) 

Honorato  viro  H.  Urbano  magistro  non  ignobili,  amico 
prünario  (M.  Rufus). 

S.  Feci  encomium.’  Tu,  mi  Urbane,  scribe  gratu- 
lationem’  et  include  meas  nugas.  Dabis  autem  ituro  Fuldam 
Petrejo.  Ibit  enim  in  celebri  quae  nunc  instat  peregrinatione,^ 
visnrus  spectacula  rerum  nescio  divinarum  an  hunianarum, 
Vuldiie  ossa  inaurata.  apnd  Trevirenses  togam  Chri.«ti.  Ultra 
scio  progredietur,  ut  Capnia.stros*  salutet.  Interea  peram- 
bulate  forum,  perquirite  libros  eleganteis,  tuum,  Urbane, 
Justinianum’  et  Paulum  tbeologum“  et  id  genus  delicias. 
.4scensius  emisit  aliquid  minime  negligendum.’  Plato  petit 
libros,  Aristippus  divitias,  ait  Dion.“  Sic  ego  cupiditati  non 
servio  pecuniae,  non  curo  adumbratam  imaginem  felicitatis. 
liiteras  Herebordo  non  dabis.  Inanis  est  castigatio,  quia 
semet  ipsum  amat  et  corrigi  non  vult.  Operam  et  impen.sam 
perdit,  qui  bovem  mittit  ad  ceroma.  Ad  carmen.“  Pro  ab- 
batia  regnum  po.sui.  Est  et  privati  hominis  regnum  i.  e. 
possessio,  ut  eruditi  loqnnntur.  Decanus  militare  vocabulnm; 
ideo  feci  signiferum.  Mater  i.  e.  terra.  Caesar  dictator  per- 
petuus  cum  forte  navem  conscendens  lapsus  esset:  „Teneo 
te,  terra  mater“,  inquit.  Plinius  tribuit  terrae  maternam 
venerationem,  ut  nosti.  Nulla  est  obscnritas,  imo  claritas 
tanta,  ut  odiosa  sit  interpretatio.  Multum  tarnen  antiqui- 

' Auf  den  neuen  .Mit  Hartmann  von  Fulda,  vor.  Br.  ’ Folg.  Br. 
* Fetrejus  tiut  seine  Humanistenfalirt  nach  Italii'ii  erst  iin  Aug.  dieses  .1. 
an.  Vgl.  S.  97  A.  1.  * Bouchlins  Verteidiger.  * .lustini.anus  Venetus. 

schon  gewünscht  im  .\ug.  l.öl'J.  (Br.  IH.'!).  " \V<ihl  Paulus  l'oilesius, 

ln  sententias  1.  IV.  Rom.  löfH,  wenn  nicht  die  l’aiilinischcn  Briefe  von 
,1ac.  Falier.  Pari.s  I.Ö12.  Vgl.  roi-ti>sius  in  Br.  921.  ' .lod.  Badius  .\s- 

censims.  Oelehrter  und  Buchdrucker  in  Paris.  + 15:1.“).  .M.  meint  nach 

Br.  218  eine  .\u.sg.  desCoip.  jur.  " Vgl.  Diog.  Ijicrt.  11.  8.  HI.  “ Be- 
urcTkungen  zu  .seinem  f iedii  hte  auf  Hartmann.  A’or.  Br. 
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tatis  inserui.  Si  Petrejus  noster  domi  manebit,  habes  Rha- 
nensem,'  cui  des  epistolam.  Mirabor,  si  retardatus  non 
propprat,  tanta  transitione  non  experrectus.  Pnto  dient: 
„Me  retinent  vinctuin  formosae  vincla  piiellae.“’  Si  id, 
Urbane,  vero  dixerit,  nullo  modo  duci  potest  e cu.«todia. 
Sine  amet  et,  die:  „Tna  est  Lavinia  conjnnx“,  nt  inquit 
Vergilius  XII.  Aeneidos.’  Sed  Crotum  cogitet  ainicum  tarn 
sinceruin,  tarn  amabilem  et  cetera,  quae  vel  ischiadicum  in- 
vitarent  ad  cursiiram.  Ktiam  os.si.s  quaestuarii  ba.siolnm 
emisse  pietatis  est,  nisi  forte  caldam  offani  * gustare  snavins 
quam  frigidam  Bonifacii  calvariam.  Vale.  XI.  Cal.  Jiinias. 
r'od.  Kref.  320. 


(Ei-fiirt.)  245.  (n.  22.  Mai  1513.1 

Urban  an  Hartmann/ 

(GUichninsch  xur  Xacli folge  In  der  Abtei.  Hoffnung,  er  ireiile  der  Pninm 
der  literarisehen  Kohorte  Mutiaini  .<ie{n.) 

AmpliBsimo  patri  et  humanissimo  domino  Hartmanno  abbati 
Vuldano,  utriuaque  juris  doctori,  patrono  et  principi  meo  di- 
gnlBBüno  (H.  Urbanus). 

S.  Con.sternatus  Joannis  sanctissimi  abbatis  obitu  dici 
non  potest,  antistes  sapientissime,  quam  sim  ea  fama  recre- 
atus,  quae  tibi  domi  forisque  paciticas  habenas  accommodavit, 
Angebat  enim  vel  potius  me  cruciabat  nobilitatis  ferocia,* 
quae,  cum  ecclesiae  tuae  corpus  orbatum  rectore  periclitatiir. 
suo  magis  commodo  consulere  et  res  novas  moliri  quam 
optimis  coenobitarum  votis  obsequi  solet.  Sed  indulgen- 
ti.ssimns  pater  futuros  post  se  fluctus  et  tempestatem  divino 
consilio  te  sibi  successore  delecto  mitigavit.  Kxistimant 
enim  viri  prudentes,  qnibus  ego,  quia  probe  te  norunt, 
a.ssentior,  non  quieturos  fuisse  quosdam  pecuniae  cupidos, 
nisi  tua  majestate  et  admirabili  gerendis  in  rebus  solertia 
conterriti  fidem  servare  et  coenobii  dignitatem  constantiae 
causa  defendere  cogerentur.  Itaque  deo  optimo  maximo  ira- 
primis.  qui  bonorum  oinnium  est  auctor,  tum  anteces.sori 
tuo  sempiternae  sunt  agendae  gratiae,  quod  tu  vir  juri.s 
utriu.sqne  scientia  praestans  et  singularis  theologus  rerumqne 
multarum  peritia  quemadmodum  natalium  splendore  claru.s 
veneramli  coetns  illius  abba.s  sis  constitntus,  eni  salns  omniiiin 


a ofam.  •>  mo  nm  Hände. 

' Klianis,  ooconomns  Fuldamis  nach  llr.  1!K).  ® Tibull.  1.  1.  .'o. 

" V.  037.  ‘Der  Brief  ist  uhiie  .Vtigal«  des  Verfassers.  Frist  vonl'ilan 
auf  Miitians  Bitte  (v*;l.  den  vor.  Br.)  tteseh rieben.  * Vgl.  S.  3(X)  .V.  3. 
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tnorum  bene  credita,  nullam  bellicam  vastitatem,  nullos 
hostiles  incnrsus,  nullam  denique  molestiam  te  praeside 
.<ien.sura,  scd  perpetuum  felicitatis  tenorem  retontura  putatur. 
(^namobroin  tibi  grat.ulor,  illustris  princeps  et  doniine  sumniis 
digne  laudiim  praeconiis,  quod  monastici  noininis  amplitu- 
(linem  ad  tantuni  honoris  fa.stiginrn  .subveciais  et  tueri  possi.s 
et  augeri  velis.  Gratulor  et  scliolis  eruditoruni  (de  bis  loquor, 
qni  sunt  eloquentia  nitidiores),  qiii  omnes  te  patrono,  te 
Maecenate  bonas  litera.s  alacriter  a situ  recipient  et  cum 
barbaris  tuo  freti  praesidio  dimicabunt.  Ductor  enim  cohortis 
literariae  Mutianus  non  desinit  nos  milites  suos  hortari,  ut 
.«equamur  auctores  illustrissiraos  teque  sortis  eminentissimae 
custodem  et  conservatorem  nostrum  salutemus  et  veneremur. 
Idque  cum  alias  tum  nuper  cannine  nobis,  quod  te  dignum 
pst,  persuasit.  Vale,  decus  literarum. 

Cod.  Frcf.  191. 


(Gotha.)  24().  22.  Mai  (151.3). 

Mutian  an  Horbord.' 

I l'iiririirfp  irrgm  urines  Angriffes  auf  den  lielior  der  T’mrcrsiläi,  als 
ihn  seine  Kollegen  an  die  Philosojihen  nijgeordnet,  um  für  die  Bcdcnlarien 
des  Heehts  um  einen  ölfenllie/ien  Aufxng  xn  hiUcn.) 

Herebordo  Margarito  (M.  Rufus). 

S.  Post  deum  suum  cuique  anitnum  colendum  esse 
non  ignoras.  Animi  autem  cultus  est  multifornii.s.  Theologi 
liabent  sua  instrumenta,  quibus  sese  faciant  meliores.  Jure- 
consulto  satis  est  ea  cultura,  quao  praecepta  legum  et  in- 
stituta  longo " tempore  comprobata  continet.  In  legibus 
autem  tuis  saeponumero  legitur  et  civiliter  agendum  et 
liumanitatis  habendam  esse  rationem.  Quod  cum  ita  se 
habere  intelligas,  redde  rationem,  cur  rectorem,  virum  pri- 
tnarium  et  imprimis  erudituin,’  verbo  presseris.  An  tibi 
parva  videtur  impressio  ne  dicain  injuria,  sic  publice  bonum 
magistrum  confundere:  „Perdat  te  deus,  rector  inclite.“ 

linitatus  es  arbitror  divu.m  Paulum,  cjui  consimiliter  male- 
tlixit  nescio  quem  objurgans:  „Percutiet  te  deus,  paries 
dealbate.“’  Putaram  vos  singulari  mutuaque  benevolentia 
devinctos.  Credebam  te  justitiae  regulam  nosse.  Prob  sancte 
•bipiter!  Praeceptores  protervus  discipulus  contristat.  fiPgant 
te  collegae  tui  ad  pbilosopbos.  Persuadere  debiieras,  ut 


» longo. 

' S.  72  A.  1.  ' Rektor  der  l'iiivci-sitüt  von  Mai  bis  Oktober  1513 

"ar  Andreas  Scliill  de  llmeii,  s.aiTariim  clmitar.  lii’ent.  |>biloso|ibiaeque 
eiicyelicao  dr.,  oanonio.  Si'voi-.  (Krf.  Matr.)  “ A|)0.stelf'esüli.  23,  3. 
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professores  illi  venerabiles  vestros  bacularios  honorifica  pompa 
dignarentur.  Tu  vero  minas  et  jurgia,  non  civilia  verba  et 
modestas  blanditias,  ut  fieri  solet,  propo.suisti.  Si  haec  tibi 
falso  objiciinu.s  (potest  eniin  lieri,  ut  lioniinum  quamvis 
plurimonim  sernio  mentiatur),  at  certe  te  ipsum  admirari  et 
tarn  impudeiitei-  laudare  apud  praostantes  viros  non  debuera?. 
Rident  qui  audiunt,  et  ineptum  glorio.sunique  doctoreni  non 
po.ssunt  non  sequi  posticae  sannae.  Quare,  mi  Hereborde, 
si  auctoritatem  tueri  et  gratiam  servare  volueris,  de  te  ipso 
in  aula  Moguntina  neutram  in  partem  loquaiis.  Hrbanus  et 
ego,  quae  honori  tuo  noxia  sunt  exitiosaque  fore  putamus, 
tibi  tanquam  viatori  foveani  ostendimus.  Id  ipsum  boni 
consule  et  age  prudenter,  praesertim  liac  tempestate,  qua 
respublica  Erphurdiensium  in  sumnio  discrimine  fluctuat.' 
Vale  et  me,  quod  facis,  aina.  XI.  Cal.  Junias. 

Cod.  Frcf.  283. 

(Gotlia.)  247.  (Mai  1.513.) 

Mutiaii  an  Urban. 

(L'l>rr  Urrhorili  Strn'l  mit  dm  l'/iilosojdirn  und  dm  Kljrrhnf/i>t.  Srinc 
mulmaxsUfhm  Kinredm  grym  Mutians  Xiiircldimmiig.  und  IMt- 

siicld  rin  Erfordrntix  des  Jiirislm  uwh  tnndliiufigrr  Vorslrllinig.l 

Fiimario  viro  Errico  TTrbano,  urbanorom  feBtivissixno, 

H.  Rufus. 

S.  Causam  dissidii  inter  Herebordum  et  Aperbacchos 
ante  mihi  incognitam  aperte  scribis,  ut  sciam.  Dicerem: 
„Jupiter  te  male  perdat“,’  nisi  benevolus  essem  et  fautor 
juvenis  nimiuin  temerarii.  Servet  eum  potius  bona  fortuna. 
Vah,  soliis  hie  umbraticus  doctor  affines’  emungere,  cohortein 
pliilosopliantinm  vexaro,‘  unus  omnes  fastidire  pergit.  Ca.«fi- 
gabo  levitatem  et,  si  mente  sana  est,  quietnm  et  jtlaciduin 
reddam  neque  patiar  plurimorum  diutius  invidia  laborare. 
Epistolam  autem  tibi  jtatulam  o.steiulo,  ut,  si  videbitur.  tradas 
homini.  Uicturnni  autumo:  „Nihil  agis,  Mutiane;  non 
mihi  itatrnu.s;  sat  juris  sum  con.sultus  et  omnia  scio.  Mea 
stabn  .sententia.  Habere  multa  volo;  non  curo,  unde  habeam. 
Affines  eonipilabo  dcqiie  victis  philosophastris  triumphabo. 
I’arcam  mortalium  neinini.“  Haec  atque  talia  intra  se 
gloriosn.s  cnmininiseitur,  id  quod  tibi,  Drbane  .solertissiine. 


’ Kitui-t  scliwcido  in  Oofalir  vor  der  k.iisci'1.  .Acht  und  dem  Kriege 
mit  Sachsen.  * .Mit  Ans|iiclnng  .auf  lIorlKinls  AVorte  zum  Kektur  im 
vor.  l!r.  ^ Die  Kheibaclis.  V;;!.  S.  205  A.  2.  Nühcni  Aufsclilüsse  üt>er 
die  l'rsai’hc  des  Zwistes  gehen  die  Briefe  nielit.  ■*  Hei  (ielegenheil  sc-iin-r 
Gesandtschaft  an  die  idiilos.  Fakultät.  Vor.  H)..  der  auch  im  folg,  gemeint. 
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facilo  probari  potest.  Nosti  eniin  mores  ct  naturam  amici. 
At  ipse  quoque  tueri  institutum  illius  lioc  fuco  possem,  si 
veilem  aut  expediret.  Ita  nunc  mos  viget.  Auspicari  aliter 
fori  tirocinia  non  licet.  Nemini  jucundum  esse,  infe.stum 
Omnibus,  omnia  venalia  liabere,  fallere,  rapere,  superbire 
proprium  est  excellentis  causidiei;  ut  iinitari  illud  Juvenalis 
videatur  contentiosa  manus  illa : „Aude  aliquid  brevibus 
G}-aris  et  carcere  dignum,  Si  vis  esse  aliquid.“ ' Nihil  esset, 
et  patri  et  patriae  contemptui,  imo  velut  ignavus,  iners, 
inglorius,  intestabilis,  si  meo  more  fidem,  benevolentiam, 
modestiam  assectaretur  et  coleret.  Ita  nihili  fit  simplicitas 
et  innocentia.  Ita  fastus  et  insolentia  et  dominandi  libido 
.siibstrepit  in  omni  populo.  Praeterea  posset  nobis,  si  ob- 
jurgaretur,  re.spondere:  „Margaritus  sum  et  mei  patris  filius, 
gloriola  delector,  politicis  imo  politis  vestibus  capior,  facul- 
tates  desunt,  ergo  corradendae.  Metuant,  oderint,  infament 
alieni,  quid  id  refert  tua?  Non  uno  sumus  sub  sidere  nati. 
An  non  .pulchrum  est  digito  monstrari  et  dicier : hic  est‘?“  ’ 
Ego  vero  totam  istam  reluctationem  confutare  possum,  et 
ta,  Urbane.  Sed  illud  manticinor  Herebordo,  futurum  ut 
])oeniteat.  Neque  enim  istis  moribus  proficiet.  Qui  * paria 
factitavere,  vel  in  exilium  vel  in  maximam  malam  crucem 
sunt  acti.’  Nos,  quae  bella  sunt  et  honesta,  vulgi  opini- 
onibus  anteponamus.  Vale. 

Cod.  Frcf.  317. 


(Ootha.)  248.  (Mai  l.'ilS.) 

Mntian  an  Urban. 

(Zür-htigl  Uerlxtnln  Amunssnng.  Prtrrjiis  snU  Biirhrr,  licsondrrs  dir  neue 
Awnj,  drs  Citrp.  Jur.  r.  Asi'rusius  hrsurgm.  Hat  Kiigrlimvui.'t  Hülfe  nn- 
grrufen,  drr  nhrr  mit  der  Menge  üherriwftimnd.) 

Reverendo  et  spectato  patri  H.  Urbano  mapstro  et  oeco- 
nomo,  amico  dignissimo  M.  Rufus. 

Salus.  Herebordi  fastum  et  nocituram  procul  dubio 
jactantiam  castigamus.  Non  autem  incurrerem  in  eum  vei- 
horum  libertate,  si  non  carissimus  et  pnlitioris  dictionis 
Studiosus  esset.  Petrejo  literatissimo  juventutis  et  totius 
antiquitatis  amantissiino  damus  eam  provinciam,  ut  libro.s 
vestiget  et  ante  omnia  juris  fundamenturn  minimi  corpori.s, 
quäle  nnper  Ascensius  invulgasse  dicitur.*  Non  dubito, 

» (juia. 

' Juvcn.  Sat.  1,  7.3  sq.  ’ T’ers.  Sat.  I,  28.  ’ Ilcinr.  Keiner  und 

•iennsseii  zur  Zeit  der  stiidtisehon  Itevolutioii  15011—10.  ‘ Hs  werden 

'wi  Panzer  zwar  J’ariser  Au.sgaben  des  Corp.  jur.  1512  u.  1513  in  8. 
aufgpfiihrt.  .aber  nicht  von  Ascensius.  Vgl.  lir.  244  A.  7. 

iSeitiichrift  N.  F.  Suppl.  IX-  20 
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quin  et  tua  prudentia  novi  quiddam  emat.  Balborum  opera 
non  pquidem  omnino  despicio,  sed  nescio  quomodo  doctissimus 
quisqiie  contemnit.  Musardo,'  philosopho  non  vulgari,  gratum 
facito,  facies  aufem,  si  literas  mea.s  transmiseri.^.  Sabbato 
non  affuerunt  ve.stri.  Manda.sti,  ut  Engelmannuni  invocarem 
Imploravi,  et  quia  non  recedit  a vulgi  opinionibus,  vulgaria 
tantum  succincte  narravi,  quod  es.set  summa  negotii  tibi 
probe  cognita.’  Quid  Lotiani  egerunt  in  hoekirchenV  • ,Sic 
mala  radices  altius  arbor  agit.“  * Tua  dignitas  belle  valeat. 

Cod.  Frcf.  184. 


(Cotha.)  249.  (I.Ö13:-) 

Mntian  an  Herbord. 

I Vonrürfe  Uber  gemeine  Halmiriit  des  Jiirisleii.  Fragt  s/iötliseli,  trns  eine 
Cimsidtalion  koste,  und  legt  dann  einen  Jleehtshnndel  ~nr  Begidarhtwsj 
ror,  um  den  briefliehen  Verkehr  nach  Herbords  Bio'spicle  niehl  einsehlafni 

XU  lassen. I 

Herebordo  juris  venditori,  imo  doctori,  imo  venditori  et 
doctori  mirifico  M.  Rufue. 

S.  Servium  Sulpicium,  cui  contigit  eloquentiae  virtus. 
priusquam  jus  civile  didicisset,  rem  ad  privatas  cau-sas  et 
ad  oratoris  prudentiam  maxime  necessariam,  objurgatura 
l'ni.sse  legimus  a Quinto  Mutio,  qui  ad  legitimam  disciplinam 
omne  .suum  Studium  et  usum  contulerat,  hisce  ni  fallor 
verbis : turpe  quidem  esse  nobili  et  patricio  viro  et  causa< 
agenti  jus,  in  quo  versatur,  ignorare.  Eodem  dicto  te  ob- 
jurgare  non  possum,  cum  et  oratoris  et  jurisconsulti  officio 
satis  mihi  facere  videaris,  nisi  quod  es  honoris  et  pecnniae 
paulo  avidior  et  quasi  merceiiarius  rabula.  Itaque  mutatis 
verbis  ita  te  affari  licet:  turpe  quidem  esse  nobili  et  patricio 
Herebordo  et  cuusas  agenti  jus,  in  quo  ver.-^atur,  divendere. 
Atque  ut  omittamus  in  hanc  senteritiam  multa  meraoriter 
ac  dilucide  proferre:  quid  pretii  postulas  pro  responsione, 
quam  flagito  V Si  bene  te  novi,  dices:  „Mutiano  gratis,  alii.s 
minime  tarn  liberaliter  respondebo.  Centenos  aureos  det 
oportet,  qui  me  causidico  judicem  aditurus  est.“  Esto.  Enmnge. 
rape,  aufer,  modo  parcas  amico.  (juid  sentis?  Narrabo 
facti  speciem.  Titius  hereditatem  liberis  Menio  et  Sejo 
reliquit;  ii  non  recesserunt  a communione  hereditaria. 


» hockirclin.  • 

' 8.  212  A.  0.  ’ Die  Hausliauaiigelogenheit.  Eiigelmami  stand  auf 

Seiten  der  Menge  d.  h.  der  Vikare,  die  Mutian  ziun  li.auen  oder  zur  .4uf- 
gals*  de.s  Hau.ses  zwingen  wollten.  S.  28:5  A.  1 : »Cbquinarius  vulgi  opi- 
nioueni  proliat.«  “ Ovid.  Hem.  am.  IOC. 
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Ütfirque  mortem  suam  obiit.  Meniani  petunt  portionem  sibi 
debitain,  quos  Sejaiii  coiitrailiceiuio  submovent  adminiculo 
praescriptionis.  Digladiaiitur  iiitcr  se  utriu.s(iue  partis  ad- 
vocati.  Vespillo,  Meiiianorum  tubicoii,  bonio  vafer  et  callidus, 
propoiiit  non  obstaro  suis  adversariorum  prae.scri])tionem, 
proptoica  quod  justus  desit  titnlns.  l'iju.s  autem  verba  .sunt : 
das  crbgutcr  ondrc  gcsiptcn  nit  vrrstcrn'  nad)  vrcjaren  mngcn." 
Novit  ea  quae  traduntur  cum  aliubi  tum  C.  De  praescriptione  * 
XXX  annorum,’  sed  veluti  Proteus  elabitur  et  efHuit,  plenus 
scilicet  rimarum,  et  varias  captionum  formas  praetendit. 
Cohortis  vero  Sejanae  praeco  persuasit  duumviris  decurionum 
ratam  esse  et  ob  id  adjuvare  suos  praescriptionem.  Ideo 
tluumviri  interlocuti  sunt  hoc  modo:  Si  Ve.spiIlo  probabit 
M onium  et  Sejum  non  divisisse  patrimonium,  piofuturum 
parti  suae  petitrici;  sin  autem  probare  nequiverit  herci- 
•scundae  familiae’  tractum  fuisse  perfectum,  tune  adversarios 
jurejurando  evasuros.  Ab  hac  Vespillo  sententia  resiliens 
appellavit  judices  majoris  subsellii.  Vidi  mirabilem  pro- 
vocationem  hominis  summo  conscriptam  artiticio.  De  quo 
pauca  dicam,  si  prius  te  admonuero  non  fidendum  esse  prae- 
cppto  judicum  negativo,  ut  vocant.  Tuam  tarnen  audire  volo 
in  hac  tragoedia  disciplinam.  an  bene  an  perperam  pronun- 
tiatnm  esse  arbitreris.  ISed  nunc  accipe  vafritiarn  nota 
dignam.  Vespillo  patrocinatur  tribus  clientibus,  tribus  in- 
quam,  et  petit  den  scstrntcil.  Quare  non  dicit  das  l)olbteil  irts 
fltosBaters?  Forsan  quaerit  noduin  in  scirpo.*  Credit  opinor 
judices  latere,  quando  succedatur  in  stirpes,  quando  in  capita. 
Ulpianus  noster  docet:  Si  quis  fratrum  duos  filios  babuit, 
alter  uiium,  baereditatem  in  tris  parteis  dividendam.  Hoc 
plus  quam  manifestum  esse  quis  ignorat  in  linea  transversa? 
Sed  in  proposito  casu  spectamus  stemma  descendens,  cui 
debetur.  ut  Tribunianus  scribit,  successio  in  stirpes.  (jiiare 
duorum  fratrum  filii  substantiam  avitam  partiri  bifariam 
debent,  et  quia  ntrimcpie  tros  consistunt,  darem  ego  tribus 
semissem  et  alterum  semissem  reliquis  tribus.  Ita  factum 
reor.  ut  dixerit  Vespillo  drn  scstcnlcil,  id  est  sex  uncias, 
(juamquarn  non  sine  suspicione  doli  sic  loqui  inaluit  quam 
die  hdlft  t'fs  ftbgnts,  nisi  tu  aliter  sentias.  Kgo  ne  omnino 
tacerem  tno  exemplo,  quod  esset  inofticiosum  et  impiuni  et 
inconsultum  (multoruin  enim  amicitias  silentium  diremit), 
exponere  volui  rern  nuper  gestam.  Vale. 

Cod.  Frcf.  17S. 

“ liiaescrip. 

' W'istelion  dui'cli  laiif'o.s  Stellen  verdeiben.  synonyiii  mit  ver- 
jiilireii.  “ l'ijd.  Justin.  VII.  :j!l.  Der  Kibteilun;;.  ■*  ,\llitu  iin"stlich 
sein,  tiniiul  zur  lle.si,if;iiis  sudieii.  wo  !,<  iiu  r voilie^t.  Kl. 'Ismus'  .Vd.n^ien. 
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Gotha.  250.  28.  Mai  1513. 

Mutian  an  Urban. 

iKIaije  ühfr  das  l'nrcclil.  das  tnnu  ihm  in  Hessen  Ihut.  H7W  das  Ham 
hanrn  und  als  Kn/rulinn  Mialten.  doch  auf  dir  Srelinrssrn  für  seinr 
lirüdrr  rrr'irhtrn.  Xarh  srim-ni  Tisir  sollen  dir  l'ihare  laut  des  IV- 
Irayrs  für  drri  Mule  hrirn.  l'rbans  Maridus  ein  christliehrs  Burh. 
Hrrlmrds  früherer  jüdisehrr  Diener  hat  ron  dessen  linhinreiliykeU  erxählt. 
Maternus  ron  dessen  muUrilliyen  Hiindrtn  mil  den  Philosophen  und  ileii 

E!>erbaehs.) 

Summo  viro  H.  Urbano,  amico  multum  benevolent! 

(M.  Rufua). 

S.  Sanum,  salvum,  integrum  esse  triumviratum  nostrum. 
etsi  meus  animus  fiuctuat  partim  Hessianis  procellis  partim 
vicariorum  tempestate  agitatus,  unice  et  audacter  gaudeo. 
Vineit  enim  lenis  hic  et  placatissimu.s  atque  adeo  divini 
amoris  affectus  omnem  austri  injuriain  et  cacodaemonis 
violentiam.  Ita  tuus,  mi  Urbane,  Favonius  quoties  mild 
aspirat,  beatae  tranquillitatis  fruetnm  volnptificum  accipio.  * 
Hessi  Omnibus  me  ludifieantur  dolis.“  Valent  opibus,  in- 
flnstria,  factionibus;  sed  errant,  si  muto’  se  putant  facere 
contumeliam.  Me  t’raudare  possunt,  verum  quominus  con- 
querar,  efficere  liaud  poterunt.  De  instauratione  domus 
scribam  ad  Schilonem*  et  sine  tuo  incommodo  sumptus 
faciam.  Tanti  enim  non  sunt  mortualia,  ut  magno  emam. 
Philosophari  hoc  pacto  didici,  ut  boni  et  mali  notionem 
babeam.  lllud  pro  deo  colendum,  nec  mirum,  cum  sapientibus 
vnigi  sermo  suffragetur;  lioc  procul  dubio  diabolum  significat. 
Nam  j\ut  *’  Ditli  got  idem  sunt  et  o pro  v subinde  ponitur. 
Qnis  autem  nesciat  diabolum  dici  her  best?  Nonne  satis  est 
viventi  bene  vivere  et  .sic  demum  orasse,  etiam  si  hostiani 
non  inactesV  Oro,  pater,  niilii  ut  ignoscas,  si  quid  imprudens 
culpa  peccavi  mea.  Hoc  satis  est.  Quis  vicariis  ultro  sup- 
plicatum  iverit?  (juasi  stnltorum  expurgatio  mercenaria  deo 
sit  grata.  Aversatur  deus  preces  avari  cleri.  Kgo  arare 
mallem,  quam  pecuniae  gratia  pro  defunctis  orare.  Habeant 
igitur  sua  mortualia  Mariaid.  Me  possessione  non  detur- 
babunt.  I’ost  fata  nostra  servent  leges  syngraplii  et  tris 
Mutianos  coelo  suo  donent.*  Maturius  ad  te  de  structura 
scribam.  Nunc  ad  liilariora  veniamus,  ut  dulce  amarumque 
una  misceatur.  Vidi  Marulum  tuum.’  Carptim  legi.  Totus 

* accipio  am  liandr  stall  des  dnrehsirirhenen  pcrcipio.  •>  Corrrkiiir 
ans  fjiid, 

' ln  dem  Krhscliaft-shandol.  Br.  231.  * Ansjiicdond  auf  den  Namen 

.Mut.  ’ Martin  Schilo,  Mutians  Erfurter  Prokurator.  8.  133  I. 
I'Imt  dun  llau.sl]au  8.  277  A.  ,3.  * Vpd.  Br.  22.5.  Urhans  Schrilt: 

M.  .Maruli  uarmen  du  doctiina  doinini  uostri  Jesu  Chitsti  pundenti.s  in 
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pst  cliri.stianus.  Piis  fabnli.'i  ot  qiiiclem  rmiUijiigis  »catft, 
utilis  tibi  contionaturo.  Fac  bona  toga  vestiatur  et  tamleiii 
mihi  perlegendum  accommoda.  Ad  colum  sessitantes  aniculae 
narrant  nubilibus  puellis  ejusmodi  fabulas.  Sed  vide,  quantum 
intersit.  .Anas  loquacnla  garrit  agresti  su.snrraniine.  Maruliis 
latine  seit,  lila  rofert  audita  et  plemmque  frivola,  liic 
auctoritate  nititnr  et  Christi  eunnchos  perducit  ad  virtutem. 
Sed  istas  omittamus  nugas.  Nostium  Herebordum  superbire 
et  odium  plurimorum  ad  se  trahere  verius  veriinonia  e.'^t. 
Famulus  Hebraeus,  quem  habuit,’  miiltum  mihi  de  arrogantia 
jnvenis  denarravit.  „Kst“,  inquit,  „herus  mens  tantus  osten- 
tator,  ut  ad  Engelmannum  dixerit:  3d)  l)ab  gtrtli  not  btm  rotl) 
tnli  gtmnnncn,  btt  tati)  nnb  nil  anbet  loben  mid)"  rel.  Hem,  quid 
audio?  *Hoc  faciunt  .stulti,  quos  gloria  vexat  inanis.“  ^ 
Pistoriensis*  me  salutavit ; imputat  Herebordo  .scelus  dis- 
lordiae  inter  sophos  et  jureconsultos  super  praeferendis 
baculariis.*  Imo  fatebatur  auctorem  esse  appellationis.  Nimis 
est  temerarius.  Non  probo.  Inter  hunc  et  Aperhaecho.s 
distractionem  et  dissidium  itidem  non  probo.*  Quid  opii.s 
est  verbis?  Male  lembum  gubernat  et  puer  senes  impetit 
et,  quod  convenit  inter  omnes,  patrissat.  Donas  mihi  cultros 
tonvivales.  Quid  agam,  ut  par  pari,  mi  Urbane,  respundeatV 
Tempus  e.\spectabo,  quo  tibi  gratiam  referam  parem.  Vale 
bene.  E.x  Gotha  V.  Cal.  Juiiias  MDXIII. 

Cod.  Frtf.  124. 


piotha.)  251.  1.4.  .luni  I514. 

31atian  an  Crotns.’ 

(Biitef,  ifin  beim  Abte  für  ecitir  fremidliehe  Einladwiij  r«  seiner  Ein- 
führwnj  xu  cntsehiddiyen.l 

Croto  <>  Rubiano  8ou:ra  Musarum  proouranti,  viro  dato  e 
H.  Rufus.  <1 

S.  Gratulor  patrono  nostro  diilcissimo*  et  exaete  gratia.s 
ago,  quod  me  illustrium  coetui  et  ipsius  sacrosanetis  in- 

» coneianatum.  *>  Joatmi  Cioto  Cml.  HOT.  e viro  i'laro  feidt  in 
Old.  Hin.  a Ji.  K.  fehlt  in  0x1.  100. 

L-ruec  per  inoduni  ilialogisini  Christi  et  Christiaui.  4"  (E.xo.  per  .loan. 
''aiiappuni.  1514).  Nach  Kampscliulto,  Uiiiv.  Elf.  1,  91.  Das  Din  h. 
lui'h  in  Br.  254.  255  onvähnt,  lag  ni^st  im  Mstr.  vor,  oliwolil  die  spiitem 
.4u.sseriingen  auf  den  Druck  liin/.udouteu  .schoiiion.  ‘ S.  4 A.  1. 

' Vgl.  S.  276  -A.  4.  ’ Catoii.  Dist.  mor.  II,  16,  2.  * Matmiius  I‘i- 

^toriu.s  von  Ingweiler,'  I^clircr  der  Humaniora  in  Erfurt.  Vgl.  S.  9 A.  4. 
' VgL  ßr.  246.  * Vgl.  Br.  247.  ’ Der  Brief  findet  sieli  do|tpelt  als 

Vr.  160  u.  407  im  Cod.  Angehiingt  olino  lie.sondeio  N'ummi'r  ist  da.s 
Saturn  cavillum.  da.s  uisipriingbeh  zu  Br.  405  dos  Cod.  gehörte.  Wir 
»ringen  es  an  seiner  ri<'htigen  Stelle  unter  den  eisten  Briefen  des  .1. 
1514.  Über  Crotus  S.  70  A.  1.  S.  151  .V.  4.  " .Vbt  llartmann.  Vgl. 

Br.  244 — 45. 
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.signibns  ades-se  voluit.  Ad  eam  benevolentiam  atqiie  beni- 
gnitatem  adeo  mibi  et  comiter  et  blande  “ significavit  scriptis 
ad  me  literis  Immanitate  et  gratia  refertis.simis,  nt  eriibescam. 
^Esse  quid  hoc  dicam“,'  quod  me  princeps  parum  merentem. 
sorti.s  infimao,  exignis  faciiltatibus  invitat,  imo  urget  et 
evocat?  Nobilissimum  equum  et  equitem,  ne  de.siderio  sno 
moram  faciam,  missnrum  se  pollicetur.  Quid  caiisae  e»t. 
quod  tantum  me  diligat?  Favet  eruditis  emditissimus. 
Novi.  l’erspeeta  siquidem  est  bomini.s  doctrina,  facundia. 
virtus.  At  tu,  mi  (Vote,  auctor  es,  ut  tanti  sim  apnd  eura. 
Tu  praedicas,  tu  magnifacis,  tu  ad  sidera  levas  Mutianura. 
Tuis  *’  pater  Jesse’  suflfragiis  candidum  calculum  apponit. 
Ita  decipitis  quamquam  prudentissimum  principem.  l’rimiim 
vos  amor  fallit.  Non  sum  eniin  talis,  o ainici  amabiles, 
qualem  vos  creditis.  Praeter  unam  modestiae  laudera  non 
agnosco  vestra  praedicamenta.  Quae  cum  ita  babeant,  vos 
lego  oratores  ad  antistitem.  Vestra  culpa  factum,  ut  sim 
exstimulatus,  adliibete  remedium.  Excusate  pbilosophum, 
dicite  me  parvi  facere  convivium,  spectaculum, ' pompam. 
Neque  decorum  esse  alienis  volare  pennis.  Illud  futurum 
ut '*  de  me  diceretur:  „Iste  Rufus  sua  uegligit,  aliena  curat 
et  repente  prodit  gloriosus.  Errat,  non  intelligit  verba 
bonoris.  Ridiculus  abit  sublimi  vectus  eqno,  redibit  suis  sibi 
pedibus.“  Verum  si  vestris  persuasionibus  non  patebunt 
aures  propitiae,  „nobiscum  est“  dicite  „Mutianus.“  Et  sum 
certe  vobiscum  meque  semel  vobis  iterumque  commendo, 
Cursim.  ® Eidibus  Junii  MDXllI.  ' 

Cod.  Frcf.  100.  307. 


(Gotha.)  2;)2.  (n.  13.  Juni  1513.) 

3Iiitmn  an  Hartinnnii.^ 

(Dank,  liaxs  der  Abt  uriiir  fjilsrhidiliiiiiiiij  niir/riioniiiien,  und  \l'iilmun^ 
einer  naeldrüijlirhen  Ti.sehredeJ 

Bacrosancto  et  celebratissimo  principi  Hartmanno,  primati 
Fuldenais  eccleaiae,  meo  jucundisaimo  patrono  M.  Rufus. 

S.  Quod  auspicatissimae  coronationis  tuae  diem,  quo 
egregiam  laudem  consecutus  pr.ae.stantes  viros  liberalissime 


» ot  biando  ot  fomitor  fW.  A07.  '•  Tuus  rrränd'rf  in  tuLs  Ccd. 

WO.  Tuis  Cmt,  :t07.  c spci.ttaeulum  <'onviviuni  Cext.  307.  a ut  fehk 
in  Cod.  1(10.  e Cursim  fehlt  in  Ctrl.  IdO.  f Dar  Datum  fehlt  in 
Ctrl.  307. 

‘ Ovid.  .tinor.  I,  2,  1.  * Kin  Miuicli  des  Klosters  Kuld.a.  ’ Itie.si  r 

und  der  folfr.  Br.  folf^eii  hier  im  Zusaiinnenliaiiie’  mit  dem  vorigen.  Naeii 
Bommel,  l’iiilip|)  d.  lirossin.  S.  .50  fand  die  fciorlicho  Weihe Hartinami' 
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tractasti,  praesens  in  solemnissiina  pompa  spectator  celebrare 
teque  laureatum  ornatioremque  tiara  factum  videre  non  potui, 
quamvis  non  omnino  justas  attuli  causas:  rogavi  tarnen, 
ne  id  aut  negligentiae  tribueres  aut  occupationi  meae,  cum 
nulla  milii  tanta  debeat  esse  occupatio,  quae  interrumpat 
iter  amoris  et  officiosissimi  erga  dignationem  tuam  atque 
obsequentissimi  animi  nostri.  Factus  sum  certior  a Croto, 
qui  valde  doctos  observat  et  pleno  pectore  sapit,  admisisse 
te  nostram  excusationem  mente  serena,  quod  est  mihi  maxime 
jucundum ; pro  qua  tua  divina  serenitate  et  gratia  ut  gratus 
horao  scripturus  eram  a puero  recitandam  oratiunculam  con- 
vivalem,  nisi  consilium  hoc  meum  tabellarii  defectus  im- 
pedivisset.  Nihilominus  umbram  quandam  ut  prima,  ut  ita 
dicam,  orationis  lineamenta  tibi  dedicamus.’  Me  autem  tuum 
esse  dubitare  te  non  existimo. 

CoJ.  Frcf.  311. 


(Gotha.)  253.  (n.  13.  Juni  1513.) 

Mntian  an  Hartmann. 

iFreiide  mul  Ikfaiiycnlieil  dru  licdnrrs.  Xocli  Iteininderwiirrrter  ali  die 
Deiiiid  den  die  Krihimiy  rolhiehenden  Biurlmß  nm  W’iirxhury  irar  die. 
des  Gekröiden.  Frommer  Wmisrh  für  eine  (/liieklielie  Ifryieriiny.l 

Pro  puero  ad  prinoipem  Hartmannum  in  convivio  celebra- 
tissimo  (M.  Rufus). 

Quod  imperii  Fuldani  gentes  equestris  ordinis  et  populi 
pagatim  oppidatimquc  hoc  stato  coronationis  ac  .solemni  die 
incredibili  affecti  laetitia  me  hortantur,  ut  celsitudini  tuae, 
pater  consultbssime,  gratuler:  facerem  profecto  libentius, 
excitatus  communi  gaudio  et  consensu  et  eximia  tuoruin 
devotione,  nisi  mecum  infantiam  in  hac  tanta  proeerum  et 
principum  virorum  corona  reputarem.  Sed  nativa  tua  comitas, 
incomparabilis  mansuetudo  et  humanitas  non  vulgaris  ut 
tibi,  sacratissime  pater,  majestatem  et  gratiam  ita  milii 
liduciam  in  dicendo  conciliavit.  Admirantur  omnes  (ut  sine 
omni  adulationis  suspicione,  quod  verum  est,  protitear)  Fran- 
corum  piincipis  ac  tarn  beati,  tarn  sapientis,  tarn  niagni 
Herbipolensis  antistitis’  .summam  et  vere  christianam  pietatem 


•“rst  im  Hcpt.  zu  Mainz  statt.  Mit  unsem  lliiofon  stoht  diese  .Vncabo 
nicht  in  Einklang,  da  M.  seinen  Glückwunsch  schon  am  22.  Mai  (Hr.  214) 
an  Urhan  sendet,  um  ihn  durch  l’etrejus  nach  Fulda  zu  hcfordoin.  .kuch 
schweigen  die  Briefe  vom  Sept.  über  die  .Vngeh'gtudicit.  Vgl.  Br.  300. 
' Folg.  Nummer.  ‘ Izirenz  von  Bibra  (1495 — 1.510).  Kr  vollzog  als 
Suffragan  des  Erzb.  v.  Mainz  in  Gegenwart  der  ,kbto  Volpert  Kicdesel 
V.  Uersfeld  und  Christian  v.  Schlüchtcnr  die  Weihe.  Als  böses  Voracir.'hen 
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et  .singulärem  erga  te  omni  reverentia  rlignissiinum  patrem 
nostrum  benevolentiam ; iit  qiii  rem  divinam  rite  ac  religiöse 
faciens  visus  sit  quodammodo  in  spiritu  humilitatis  exsultare, 
quod  tibi  doctis.simo,  clari.ssimo.  eloquentissimo  viro  et  apud 
Caesarem  invictum  indu.stria  et  auctoritate  probe  spectato  et 
cognito,  in  coenobii  Yoro  rebus  fulciendis  et  in  omnibas 
praeclaris  negotiis  solertissimo  traditurus  esset  sacrosancto 
more  tiaram.  Sed  illud  admirabilius,  quod  inclinato  capite 
tristitiam  prae  te  ferre  et  quasi  ingenuam  verecundiam  vide- 
baris,  difficultates  puto  regiminis  futuri  tecum  anirno  revol- 
vens.  Sic  olim  Marcus  Antoninus  Augustus,  cum  ab  im- 
peratore  Nerva  adoptaretur,  subtristis  apparuit  et  non  parum 
mirantibus  domestici.s  ut  generosus  et  pius  princeps  „nescitis' 
inquit  „quae  mala  Imperium  secum  ferat.“  At  tua,  pater 
optime,  sublimitas  nulla  pericula  deo  adjutore  pertimescat. 
Nam  ista  tua  coronatio  divini  beneficii  est;  operi  tuo  sanc- 
tissimo  favebit  procul  dubio  deus  immortalis.  teque  floren- 
tissimum  ac  diu  felicem  ecclesiae  Fuldanae  conservabit.  Quod 
cum  omnes  incolumitatis  et  gloriae  tuae  cupidissimi  persnasum 
babeant,  te  sibi  divinitus  praefecto  gaudent  et  laetabundi  te 
virum  praestantissimum  vel  potius  terrenum  numen  auspi- 
catissima  consensione  ac  promptissima  veneratione  patrem 
patriae  consalutant. 

Dixi. 

Habes,  eximio  princeps,  amoris  in  te  mei  vadem  et 
pignus,  et  quae  in  oculis  plnrimorum  sunt  gesta,  ea  cogitatione 
suavissima  celebravi.  Tuae  enim  amplitudinis  ornameiita 
etiam  absentibus  nobis  voluptati  fuere.  Quid  enim  sincerns 
contemplator  non  sibi  ante  oculos  constituat?  Penetrat 
imaginatio  coelum,  terras,  maria  et  omnia,  quae  in  eis  sunt 
Servet  te  Christus  deus  optimus  maximus,  beati.ssime  primas 
et  amantissime'  princeps  Hartmanne. 

Cod.  Frcf.  31 J. 


(Gotha.)  254.  (vor  15.  Juni  1513.) 

3Iiitian  au  Urban. 

(f’her  eine  xiiyrsamlle  Sehrt/'/,  die,  er  nn  Urhan  sehiekt.  licuchliii  nennt 
den  Kaiser  in  .seiner  Ik/eihsiii  iriiindi  dtmtinn.s.  IL  .soll  seinen  MarnI».' 
hiihsrh  binden  lassen.  I'i/rrhn.s  hn/ auf  der  Messe  deutsehe  lineher  (fekniiß 
Oh  Brandt  der  I 'erfasser  des  Tärkenkrieijs  und  des  Sillnis/nefjel.s  ? H.  Eher- 
Itaeh  hat  keine  Bi/len  ijesehiekt.  Der  Vikar  am  Ilohenkirelien,  heim  Akte 
in  Onnsl,  erhalt  rielleichl  Seh'iman./ 


wurde  iK'ti'ai'hti't,  dass  der  KiiTlionge.sani;  des  lil.  Aiulirosius  liei  der 
Feier  in  villlige  Verwirning  geriet.  Uro  wer,  .Vntiquit.  Fuld.  .\iitv.  1012 
)).  332.  ‘ Vgl.  S.  31!)  A.  3. 
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Praestabili  et  humanissimo  patri  H.  Urbano  roagistro,  oeco- 
nomo,  amico  praecipuo  (M.  Rufus). 

S.  Nunc  nupcr  ad  me  literae,  quas  vides,  sunt  missae. 
Placet  mihi  titulus  et  emendata  brevitas.'  Argumentum 
totum  humanitate  et  gratia  refertum  est.  sed  excerptor 
erravit  ab  archetypo,  quod  tu  facile  judicabis.  Joannes 
Reiichlin  dicando  Defensionem  Caesari  multa  tribuit  titulo- 
t»nus,  quae  ante  non  legi;  quamquam  vernacula  inscrijjtio 
longe  sit  mirabilior.  Inter  alia  mundi  dominum  vocat. 
ütitur  auctore  prisco.  Nam  Antoninus  imperator  eadem 
appellatione  gaudebat.  Latinius,  nt  mihi  quidem  videtur, 
Vitruvius  Augustum  salutat,  non  mundi  sed  orbis  terrarum 
imperatorem  fatiens.  Qui  enim  fieri  potest.  ut  homo  sit 
mundi  hoc  est  coeli,  cujus  circumflexu,  ut  Plinius  inquit,’ 
teguntur  omnia,  dominus?  Exempla  Maruli’  probe  a pedibus 
ad  coxam,  imo  a capite  ad  pedes  usque  convestias.  Utile 
opus  est.  Scripsit  ad  me  Purrhus*  de  libris  teutonice  com- 
positis,  quos  ipse  proximis  nundinis  emisset.  Scriptores 
non  nominavit.  Die  ergo  tu  mihi,  an  Brantus’  sit  auctor 
Historiae  Turcarum  et  Speculi  moralis.  Praeterea  te  pro 
fide  in  me  tua  obtestor,  ut  nihil  dissimules  in  re  libraria. 
Nam  majorem  ex  nulla  alia  voluptatem  percipio  et  ex.sulto 
prae  gaudio,  quoties  novi  aliquid  affertur  sive  bonum  sive 
malum.  Nepotianus'  dixit  te  emisse  maximum  cumulum 
librorum.  Hem  cur  mihi  negas?  cur  occultas?  Puto  visi- 
tahis  Neoburgium  die  Petri  et  Pauli.  Quaere  Justinianum’ 
et  cetera.  Petrejum  increpabis,  quod  Vuldam  ire  noluit.’ 
0 quam  jucundus  fuisset,  quam  acceptus  antistiti  a me 
commendatus!  Frater  ejus  mihi  non  respondet.“  Postulavi 
pilulas  et  purgamina,  sed  nullum  misit  xui^uQiaftov  pituosis 
et  improbis  humoribus  medendo.  * Scribo  iterura,  quia  sanis 
providendum  est,  ne  cruditas  noceat.  Quid  dicunt  muli 
Mariani?'“  Duronius  Bibas"  haud  dubie  stabit  promissis 
si  Hagitavero.  Yicarius  Spalatineus”  videtur  moros  imitari 

» niodundo. 

' Urteil  über  ein  ungenanntes,  ihm  zur  Ansicht  zugesandtes  Itueh. 
* llist.  nat.  II.  Auf.  Dasselbe  l'itat  iu  Br.  2.  ’ Urbau.s  Schrift.  S.  308 

A.  h.  * Gelehrt  und  altertümlich  statt  Pyrrhus,  der  Erfurter  Scriba. 
auch  .l.-uiu-s  Campegus  genannt.  S.  210  A.  I.  * Srdiastian  Brandt  (f  l.">21), 
der  Verfas,ser  des  Narrcn.schifTs.  Der  Sittenspiegel  und  der  Türkonkneg. 
vermutlich  deutsche  anunyine  Schrifteu,  sind  nicht  von  ihm.  .Mit  denn 
Speculum  morale  scheint  gemeint ; Speeulum  huntanae  salvatiouis.  Ein 
Spiegel  mensi-hlichor  Behaltnuss.  (lat.  u.  deutsch)  o.  U.  u.  ,1.  (.kugsb.  um 
1472  u.  ö.)  ® Andreas  N.,  Urbiuis  Nelle  und  Amanucnsis.  S.  211  A.  5. 

Vgl.  Br.  235.  ’ .lustinianus  Vcni'tus.  S.  301  X.  5.  " Zur  Beglück- 

wünsehiiug  Ilartmanns.  Br.  244.  “ Vgl.  folg.  Bi-.  Die  Vikare,  mit 

denen  er  wegen  seines  Hauses  im  Streite  lag.  Hr.  2.50.  " D(>r  Abt.  Biba.s 

(Trinker)  auch  in  Br.  240.  201.  Von  Hohenkirchen.  S.  71  1. 
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Pt  te  meqne  contemneie.  Quid  facieraus?  Habet  Bibantis 
favorem,  etsi  pagani  non  faveant.  Janus  Urbicus'  valde 
mihi  placet.  Est  siccus,  frugi  continens,  iinpiger.  Bene 
stabit.  Sed  nosti,  quid  mandaverim.  Timendum  erit,  ne 
Uuronius  gregem  Sclionatem  Spalatiui  subuico’  concedat. 
In  tua  -sapientia  conquiescemus.  Vale. 

Cod.  Eiuf.  29!». 


(Gotha.)  2.')5.  15.  Jiuii  (1513). 

Mutian  au  Urbaii.’ 

(Loh  ton  l'rhnns  Marulns.  Warum  Ehrrharh  kritic  I’iUrn  srJnrlct'f 
tkherxhafte  Drnlnny  des  Chorlinle.i  auf  die  Pnrgaiiun  des  Kdiyerii.) 

Cato  eruditoque  magistro  Errico  Urbsno  philosopbiae  et 
divlni  cultuB  Btudiis  inBigni,  mihi  cum  primiB  amicisBimo 
(M.  RufuB). 

S.  Venit  ad  me  Rhanis*  hac  hora  septima  et  cenaturo 
mihi  dixit  se  cias  iturum  Erphordiam  ante  solis  exortum; 
si  quid  litcrarum  dare  veilem,  obsequi  se  veile  et  commissa 
sibi  perficere.  Ego  salutem  tibi  precari  soleo  et  merito  et 
precor  raaximam.  Paucis  ante  diebus  admonui,*  ut  opn? 
novum  pxemplorum  investires.  Erit  id  milii  voluptati,  et  si 
nugis  abundet,  erit  et  tibi  usui  in  docendo  verbo  divino, 
quando  fratres  vel  blandis  exbortationibus  demulces  vel 
severioribus  minis  territas,  uti  beri  solet.  Nam  quid  plus 
in  contionibus  energiao  habeat,  non  intelligo.  Cito  infinit 
exemplum,  facile  tenetur,  et  libenter  imitamur,  quae  facta 
ab  aliis  audimus.  Instare  praeterea  nundinas  Neoburgi*  et 
de  purgatione  dixi.  Miror  autem,  cur  ille  Podalirius » imo 
.\oscuIapius  pater’  non  miserit  jura  cathartica.  Si  pessime 
valuissem,  fuisset  de  me  actum.  Adeo  tarnen  male  non 
valeo,  ut  sine  salagmate  sive  potione  producere  spiritum 
nequeam.  Vales,  laus  Jovi  et  Junoni.  .\t  quoniam,  ut  nosti. 
desidia  nocet  et  otium  perpetuum,  impeditur  enim  concoctio 
naturalis,  ideo  exinanitio  stomachi  profuerit;  quare  si  pilu- 
larius  Machaon  parabit  catapotia,  dabis  huic;  si  non  paravit 
meque  contemnit,  valeat.  Fimam  alio  loco  et  pituosos 
liuinores  ex  intestinis  educam  et  quasi  tumuUuantem  militem 

» jK)daljTiiLS.  .iw  liande:  i.  e.  pilulas. 

‘ Diener  seit  Ostern  1513.  Br.  233.  * Dem  VUiar  von  Hohen- 

kirchen. Für  (len  Fall  des  Todes  des  .alten  Pastor  von  tlchonaii  wollte 
M.  die  Pfninde  füi  .lanus  erwerben.  Vgl.  Br.  239.  • iVenigo  T.ag(‘  nach 

vor.  Br.  geschrieben.  ‘ (iothaer  Pivund.  S.  302  A.l.  ‘ Voriger  Bnof. 
Das  erwähnte  Buch  ist  der  .Manilus  Drbans.  der  also  vielleicht  schon 
1513  im  Drucke  vorl^.  Vgl.  Br.  2.5(1.  ® Nach  dem  vor.  Br.  auf 

Peter  u.  l’.aul  (29.  .luni).  ' Ileinr.  Eberbach,  .Mutiaas  Erfurter  Ant 
Ygl.  vor.  Br. 
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de  gradu  dejiciam.  Non  ob  id  tarnen  magnum  talentnm 
i.  e.  IjXXX  libras  erogabo.  Utcunque  sit,  idoneum  habes 
nuntium,  cui  ad  me  qnao  vole.s  apte  dederis.  Prudenti.s  est, 
Urbane,  ut  facultatum  ita  virinm  habere  rationem.  Exspecto 
longis-simas  literas.  Nam  tua  mihi  .sunt  dulciora  dulci 
melliculo.  Quid  agunt  amici  Herebordus,  Petrejus?  (^uid 
libri  venalcs?  Haec  ego  a cena  post  stata  Viti  sacra.' 
Hodie  in  vespertino  carmine  .sacer  hic  chorus  mussitavit, 
diim  hymnus  jambicus  cantaretur:  „Vitemus  omne  noxium, 
purgemus  atque  pessimum.“  lleferamus  hoc  ad  utrumquo 
hominem.  De  animo  dicitur.  Nihil  tarnen  prohibet  ad 
corporis  curam  inflectere,  i.  e.  vitemus  nocitura  cibaria, 
noxiatn  alimoniam,  e.scam  mali  succi  et  cruditates,  et  purgemus 
omne  pessimum,  h.  e.  [rerniciosos  humores  et  bilem  utramque 
pellamus. 

Cod.  Frcf.  271. 


(Gotha.)  256.  (Juni  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

( M'ünüthl  den  Bfmifaeiiis  Simonrta  it.  a.  BiU-her.  1‘i/irhus’  Zurücktrri.tnmj 
rnm  .Mai/hler.  Ilrrhord  niw<s  xii  einer  Professur  Itrpirderl  irerden,  leider 
rerfeindet  er  sieh  durch  seinen  SloU  mit  den  Philosophen  und  den 

Eberbaehs.) 

Ad  Urbanum  quaestorem  Vallis  8.  Qeorgii,  virum  praestantem, 

M.  Rufus. 

Di  te  ament,  Bonifacium  Simonetam’  tarn  videre  cupio, 
quam  qui  maxime  desiderat.  Neque  hunc  solum  latinum 
scriptorem,  sed  oinnia  quae  venire  solent,  etiam  teutonice 
condita.  Itaque  Burrhus’  noster  nuper  sibi  emta  nobis 
ostendat.  (^uain  “ veilem  non  irritasset  globum  .sophisticum.* 
Si  exdudetur,  quid  id  nocebit?  Recessit  a communione 
magistroruni  et  discentium  et  in  album  Musarum  relatus 
est,  quod  nomini  *'  sufHcit.  Reliquit  cellam  meritoriam  et 
fungitur  fori  muneribus.  Quis  damnaret  eutn,  qui  se  a domina 
contemplatrice  ad  rerum  humanarum  reginara  “ actionern, 
verae  virtutis  perfecturn  ofticium,  contulit?  Alia  Herebordi 
causa  est.  Is  mehercle  .stare  sine  adminiculo  favoris  schola- 
stici  non  potest,  imo  neque  assurgere  ad  lectionum  emolu- 


» r.^ui  Tenx.  i>  imn  Tein.;  C/hI.:  nol.  c rogiiiam  fehlt  bei  Tenx. 
’ Es  ergiebt  sich  aus  dieser  Strdle  und  dem  Folg.,  dass  mit  dom 
bafum  qiost  Vitii  ete.  derselbo  Tag  gemeint  ist.  Vgl.  S.  151  A.  1. 

* < 'isterzienserabt  zu  (V>nm  in  Oheritalicn,  gegen  E.  des  15.  Jli.  .Mutian 
wünscht  ihn  schon  Br.  183.  Sein  Urtrdl  Br.  202.  “ lYnhas.  Vgl, 

S.  313  A.  3.  * Die 'philos.  Fakrütiit.  S.  210  A.  1. 


Digitized  by  Google 


316 


Briefe  des  J.  1513. 


I 


menfa.  Quo  magis  miror  non  esse  curae  illi  ac  sollicitudini 
rumusculos  philosophorum.'  llludunt  ei  spectra  mala  h.  e. 
phantasiae  seu  imaginationes  depravatae.  Nam  offcrtur  ei 
species  velut  .somnium  utilitatis  et  gloriae,  qua  spe  atque 
fiducia  sic  excitatur,  ut  credat  Optimum  esse  superbire, 
philo.sophastris  imponere,  affines  circumducere.  Ita  fit,  ut 
mihi  vigilans  somniare  sepulto  rationis  imperio  videatnr. 
Hane  autem  voluntatem  ab  honesto  penitus  aversam  duce 
ratione  ac  consilio  ducet  in  viam  rectam.  Et  si  dux  ipsa 
vitae  ratio  consopita  commonitionibus  dormit,  sequatur  saltem 
te  comitem  ceu  consiliarium,  ne  omnino  praeceps  ruat. 
Audacia  enim  et  ira  praecipitant  et  detorquent  plerumque 
juventutis  ingenium  ab  rectitudine.  Ad  baec  quia  caecus 
amor  sui  vel  sapientiores  decipit,  ideo  cum  doctis  et  bonis 
viris  agat  capiatque  salutare  consilium.  Quodsi  mores  depra- 
vati  vel  stulta  imaginatio  vel  cerebri  vitium  vel  popularis 
opinio  nobis  atnicum  invident,  ita  ut  rationi  aut  nobis 
auscultare  non  possit,  profecto  miserabilis  est  fiustraque 
meliores  literas  didicit.  Vale. 

Cod.  Ficf.  276. 


(Gotha.)  257.  (n.  18.  Juni  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Freude  Uber  die  Verordnung  der  sächeisehen  Fürsten  gegen  das  Trinken 
und  Fluc/ien.  Atnügliclics  tun  Job.  üihnmering,  der  in  Fulda  lear.) 

H.  Urbano  (M.  Rufus). 

S.  Novitas  hodie  duplex  ad  me  porvenit  tecum  ut  cura 
amicissimö  communicanda.  Duces  Saxoniae  “ utriusque  domus, 
i.  e.  Fridericus  et  Georgius,  emiserunt  magnas  tabulas  edicti, 
quo  subjectorum  mores  dirigunt  et  componunt,  tum  blas- 
pliemiam  tum  propinationes  inhibendo.’  Utrumque  scelus 
quo  vulgatius,  eo  perniciosius.  Alterum  divini  numinis 
majestatem  et  coelitum  reverentiam  laedit,  alterum  foedat 
Germanos,  ut  exterae  nationes  propriam  ac  peculiarem 
nostratibus  compotationem  velut  naevum  et  maculam  genti- 


» iSagsonie. 

' Sein  Streit  mit  den  I’lülo.-iophcn.  Kr.  246.  247.  ’ Dies  Kdikt  er- 

schien Weimar,  Montag  n.  St.  Viti  (18.  Juni)  1513.  Kuif.  h'riedrich  war 
damals  in  Gotha  (v.  1.5—17.  Juni)  und  gieng  von  da  nach  Kisenaoh  (Mit- 
teilung des  Weimar.  Staatsarchivs).  .Mutian  liatte  in  Betreff  Keuchlins 
eine  Unteiredung  mit  ihm,  worüber  Keuchlin  am  31.  -4ug.  an  Siialatni 
schreibt  (Geiger,  U.  Briofw.  Bibi.  d.  liter.  Vereins  in  Stuttgart.  CaXYI. 
Tüb.  1875  S.  197):  »Nam  Mutiano  illi  utriu.sque  nostrum  amantissiiri" 
haec  verba  dlxit:  ,So  hallten  wir  auch  Keudihn  für  amen  fürtrcffennhclien 
mann  vnnd  wellen  Ino  nit  lassen  hinzichent« 
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liciam  attribuant;  quae  sane  vitiositas  lucem  rationi  eripit 
et  ad  praelia  trudit  inermem.  unde  caedes  et  vnlnera  et  mille 
calamitatesi  quotidie  proveniunt.  Brrljalbrn  l)abtn  pnsft  j.  I). 
flpts  Ifstrrnng  onb  bas  nnfitbio  jntrindun  mit  rrnstc  vnb  strajf  vrr- 
polfn.  Credo  et  Duronio  traditum  esse  praeceptum.  Mihi 
placet  principalis  censiira ; man  bas  saniftn  kungt  ttt,  * prrnnnfft, 
lirb  pnb  gut  pnb  ist  sd)rnblid).  Sit  anbcrn  nopitrt  l)at  mir  Crotus 
pbtrsant  mit  bistr  pnstr  mntttrlid)cn  sprad)  Pfcjccid)t.  IDie 
Ustn.  Scribit  fuisse  Fuldae  nescio  quem  Jo.  Someringum ; 
an  fratrem  praetoris  an  aliiim,  non  intelligo.'  Miror  tantum 
otii  esse  in  Africa,  ut  Petrejus  noster  dicere  solet,  ut  Jo. 
ille  a cura  philogynetiae  vacuus  esse  tantisper  possit,  dum 
redeat.  Fortasse  constituit  procuratorem  ad  rem.  Hoc 
scilicet  clerus  maxime  curat,  ut  suam  sibi  Venerem  propitiam 
reddat  atque  placatam : et  si  de  suspicione  et  metu  laborat, 
admittit  vel  data  mercede  colonum  vicarium,  qui  praestrenue 
fundum  dorninae  colat  atque  exercoat.  Non  id  dictum  velim 
in  Someringum  majorem  vel  minorem.  Absit  talis  licentia. 
Non  esset  impunitas  ejusmodi  dicacitati,  cum  major  praetorium 
suggestum  teneat  et  aqua  possit  atque  igni  interdicere. 
(iuocirca  baec  boni  consule.  Datum  Sabbataria  luco,  imo 
Joviali.  Putaram  cras  fore  diem  Solis.  Erravi.  Ignosce  et 
statim  conscinde. 

Cod.  Frcf.  281. 


(Ootlia.)  258.  (n.  m .luui)  151.1. 

3Intian  an  Urban. 

(Von  der  f/rosum  Vhrrxchirennnung  in  (Iforijrnthal  am  30.  Juni.) 

tJrbano  patri  BanctiBsimo  M.  Rufus. 

S.  Magna  vis  aquarum  et  quasi  KcaaxXvafwg  supra 
quam  enarrari  potest  coenobio  vestro  nocuit.  Qua  de  re 
pressius  et  tenuiter  scribam,  ut  rem  oppido  memorabilem 
tacilius  in  libeilum  referas.  Prid.  Cai.  Quintilcs  (quod 
posteritas  miretur)  duornm  amnium’  alias  sensira  et  placide 
Huentium  '*  inopinafo  redundatu  ' coenobium  Vallis  S.  üeorgii 
procellis  obruitur,  ut  procul  spectantibus  appareret  semise- 
pultum  ac  mediis  in  undis  fluctuare.  Adeo,  deorsum  impetu 
terribili  conHuentibus  undique  pluvii.s,  aquis  complebantur 
superne  convalies  et  voragino.si  specu.s.  Quamquam  vis  illa 

« ihre  Tenx.  •>  praostroniiue.  = »oroWm^oöt.  <i  aipia  fHi/t  Tcir,. 
rin.  ' redundata  Trin. 

' Ein  Bnidcr  dos  bckaimton  .loh.  Soinmoritig,  wie  M.  später  selbst 
ihn  bczeielinot.  Br.  2ft7.  * UlH'rhalb  Georgentlial,  Itei  Tambaeh,  ver- 

einigt sich  mit  der  .\pfclstet.  an  der  (ienrgenthal  liegt,  djus  Schinalwasser. 
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ut  subitaria  erat,  minus  erat  longiturna.  Observatum  est 
intumuisse  “ priuium  aquas  appeteiite  vespera,  defeci.sse  ante 
quartam  vigiliam.  Nabant  praesepia  et  jumenta.  Tollebantar 
■sub.sellia  cbori  et  plena  zythi  dolia.  Aegre  sacer  babitu.«. 
uneti  lapides,  vetu.s  bibliotheca,  niitra  bicornis  defendebantur 
ab  injuria:  pater  patratus  lanae  pensa  super  humeros,  ne 
oblimarentur,  attollere,  gregarios  luonastas  liortari,  pro  virili 
parte niterentur  rem  eommunem  e tanto  quasi  naufragie 
in  sublimia  tabulata  congerere,  et  cum  nemo  extra  Intuai 
pedes  baberet,  omnes  omnia  funditus  exstirpata  putare  et 
actum  esse  de  salute.  Quis  imtantia  fulciretV  Quis  hinlca 
sepiret?  Quis  rupto  piscinae  vado  detigeret  obicem?  Erup- 
tione  tandem  facta  traxit  secnm  inundatio  et  multos  et 
magnos  pisce.s,  demolitis  ex  bona  parte  moenibus.  Nos  haec 
missa  faciamus  et  ad  preces  melioremque  vitae  frugem  rever- 
tamur.  Anno  Christi  8ervatoris  MDXllI. ' 

C'od.  Frcf.  330. 


(Gotha.)  259.  (n.  30.  Juni  1513.) 

Miitian  an  Urban. 

( über  die  wutmaxsliehen  l'rrnchen  der  CbcrsrlnrrwiiiHiig.  Eine  U'aniunq 
für  den  trinklustigen  Abt.  Deulliinf  de.i  anfyefnndeuen  ireihlielien  hirh- 
nnm.t  mH  nneh  unn'reehrlen  Haaren  dnreb  <len  Aberylatil/eit  und  durrh 

Mntian.) 

Venerabili  magistro  H.  Urbano  presbytero  et  oeconomo 
tamquam  hero  reverendo  M.  Rufus. 

S.  Absolvi,  pater  optime,  tumultum  et  pernicieui 
diluvii  nuperrimi.  Sed  quaeri,  mi  Urbane,  potest,  statane"* 
au  fortuita  causa  sit  bujus  miraculi.  Poeta  diceret  irasci 
Ennosigaeum,  tboologus  vero  poenam  es.se  eorum,  qui  pec- 
carint,  pbysici  altius  repeterent  et  causas  abditas  rimarentur. 
Aut  teneat  aut  respuat  quisque,  quod  vult:  nos  ut  diviuac 
providentiae  nibil  derogamus,  ita  etiam  astrologis.  Sed  pre- 
caniur,  ut  est  in  odis  Davidicis:  „Libera  me,  deus,  ab  aqui.s 
multis.  Asperges  me,  domine.  bysopo  et  mundabor.“  Pliara- 
oni  diluvium  et  mare  rubrum,  nobis  roratio  suflicit;  nisi 
putemus  bibacibus  aquam  dari  pro  vino.  Bibant  Duroniastri.' 
Ante  oculos  bibacitatis  poena  versetur.  Sapiat  stultus  ma!o 
accepto.  Pisces  in  cominunionem  deferat,  non  siio  tantuni 
barattiro  cibos  delicatos  et  vina  ingurgitet.  Meminerit  i.stic 


“ intmmissc.  •>  opera  statt  jiarte  Tem.  c MDXllIl  Tem. 
a stata  iio. 

' l)ie  Ereuiido  dos  Abtes  DumniiLS.  S.  108  A.  1.  Vgl.  die  Ih'zeielmuiif; 
Biba.s  in  Br.  2-10.  2.51.  201  und  die  Bemerkung  über  1 liironius  in  Br.  2.5T. 
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esse  coenobium  i.  e.  “ vitam  socialem,  fraternitatem  christi- 
anam,  et  juxta  Pythagorae  verbuin  amicorum  omnia  esse 
conimunia.  Sed  nolo  profluentius  objurgare,  ne  vidoar  mibi 
sumere  censuram.  Sub  idem  fere  tempus  effossum  erat  in 
hoc  coemeterio  caput  femineum  adhuc  capillatum.  Alii  aliter 
prodigium  interpretabantur.  Nam  superstitiosi  dictitabant, 
puellam  istam  ornasse  comam  die  feste, ' ut  placeret  ama- 
toribas.  Proinde  sic  lusi. 

Turpiter  hirta  quid  est  defunctae  calva  puellae? 

Lascivis  fuerat  vendita  forma  procis. 

Pyxide  confracta  rutilos  nutrire  capillos 
desine  nec  fiicis  infice,  virgo,  caput. 

•Alia  e.st  mea  sententia,  quae  sequitur: 

Hei  •*  mihi,  quam  magnus  dominatur  mentibus  error! 

Non  superest,  quod  sit  tincta  colore,  coma. 

Carbo  niger  sero,  putre.scit  sero  capillus, 
crine  perit  citius  corpus  inane  tuum.' 

Habes,  quid  vulgus  et  quid  ego  .sentiam. 

Cod.  Frcf.  331. 


Breslau.  260.  4.  Juli  1513. 

Ägricola’  an  Mntiaii. 

( Enlsfliiiltligimf/  spiiifs  lamjni  Sfliiirii/nis  mit  ijehäitflen  Berufsgespluiflen 
und  Empfehlung  deji  ttlanisl.  Saurux.) 

UxcellentisBlino  vlro  Mutiano  Rufo  Qregorius  Ägricola. 

S.  Hane  ante  alia  veniam  precor,  ut  ignoscas  pro- 
peranter  et  non  tarn  ex  tempore  quam  ex  mero  (morem 
dicere  volui)  scribenti.  Indignum  enim  visum  est  mihi,  quom 
praeter  opinionem  se  obtulisset,  qui  ad  te  iturus  videretur, 
non  consalutare  amantissimum’  mihi  atque  semper  summo 
honore  mihi  afficiendum  praeceptorem.  Fateor  me  non 
vacare  culpa,  qui  tot  annos  nihil  scripserim.  bed  quae  tua 
pietas  est  in  omnes,  dabis  veniam  non  occupato  modo, 
verum  semper  in  hos  omnes ' annos  t>ccupatissimo.  Quem 
liiborum  meorum  cumulum  nunc  äuget  nescio  quae  parum 
propitia  fortuna,  quae  non  Minoianam  ^ modo  in  me  cen- 
■surani,  verum  et  in  spiritualibus  vicariatum  injecit,  quod 

» i.  c.  fehlt  bei  Tenx.  •>  cimiterio.  = die  fe.sto  fehlt  hei  Tenx. 

Heu  Tenx.  « omnes  fehlt  hei  Tenx.  f Minoiaim. 

' M.  erklärt  das  aiigoblieho  Wiuidcr  von  dem  wohl  erhaltenen  Haare 
der  lioiche  auf  natiirlieUem  AVege:  weil  ehen  da.s  Fleisch  eher  fault  als 
das  schwarz  gefärbte  Haar.  ‘ Oiegor  .\.  in  Breslau.  S.  2!)3  A.  2. 

’ Amantissimus  nach  dom  Vorgänge  alter  Insdiriften  gebraucht  statt 
ainatissimus.  .4uch  in  Br.  .30:  amantissimus  ahhas,  u.  ü. 
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utrumque  onus  magis  profecto  me  premit,  quam  Hercnlem 
illum  impositum  humeris  suis  coelum.  Sed  liaec  suo  ordine. 
Nunc  ego,  quod  maxime  facere  me  convenit,  dignationi“ 
tuae  secunda  omnia  precor.  quae  precatio  ne  me  fallat,  denm 
Optimum  maximum  oro.  Vive  et  vale,  et  si  vacat,  effusis.sime 
rescribe.  E.st  hie  homo  judicio  meo  multarum  et  remotarum 
non  historiarum  modo  sed  et  disciplinarum  peritus,  Stanis- 
laus Saums,  canonicus  Bratislaviensis.'  Hujus  eruditionem 
si  literis  pertentare  voles,  fecoris  opinione  mea  pulcherrimum 
negotium.  Vale  iterum.  Bratislaviae  quarto  Nonas  Julii 

MlJXllI. 

Cod.  Frcf.  334. 


Gotha.  261.  12.  Juli  1513. 

Mutian  an  Urban. 

(Frnil  «Ml  iihpr  l'rhan«  FiTiiudschnft  mit  Tiloiiiii.  IMIaiirrt,  r/a«s  l rban 
nicht  nach  Xminihnri/  xur  Uuehennexse  rci«en  konnte.  lic-uMi  de.i  .Joti. 
Siimincrini]  mit  «einem  fatcntroltcn.  nticr  xu  den  Sitten  eines  ]'os«enrcis«crs 
and  Schnid'.er«  «ich  yeiiiihiiendcn  I’iier  Ambrosin«.) 

Erudito  patri  H.  Urbano  oeconomo  prudenti,  philosophorum 
humanissimo,  amico  non  vulgari  (M.  Rufus). 

S.  Tilo.  Tilonini’  discipulus,  me  familiariter  et  quasi 
suo  jure  adiit  et  .sciscitanti  mihi  de  amicis  communibus,  ut 
rogitare  crebro  solemus,  explicuit  ea.  quae  novit.  De  te 
vero  summo  cohortis  nostrae  fautore  *’  ita  respondebat,  accitura 
tibi  convictorem  fuisse  praeceptorem  illum  suum.  Quanta 
me  laetitia  affici  credis,  quanto  perfundi  gaudio,  postquam 
audivi  consensum  hunc  vestrum  studiumque  eximium,  magnum 
plane  argumentum  mutuae  benevolentiae?  Merito  igitur 
tibi  gratulor  et  exsulto,  quod  veteribus  et  certis  amicis  semper 
novos  ingenio  mirabiles,  exquisita  doctrina  praestantes  ad- 
jicias.  Atque  haec  tua  benignitas  complures  ad  te  amandnni 
colendumque  alliciet.  Quod  autem  humanitas  tua  vel  summa 
))otius  sapientia  prodesse  mihi  ut  voluit,  non  potuit,  tamquam 
itinere  ad  Neoburgium’  interrupto,  nescio  utrum  diluvio 
tribuam,  quod  coenobii  tui  mumm  humi  dejeeit  vastatis 
doliis  zythobibarum  ' perfractisqun  claustris  non  tino  in  loco, 
an  Bibantis*  superbiae,  qui  ut  durus  Duronius  nec  ab  hone.stis 

» ]).  •)  fautori.  c zytobilianini. 

' Stanislaus  SaiuT,  gclolirtor  Kniumikus  in  Breslau,  wo  er  1 .5,3.5  starb. 
Otto,  Do  Joli.  Turzone  p.  18  sij.  * Ki-furtor  Dichterliii}'  und  Oegner 
des  (’onJus.  S.  204  A.  4.  Tilo,  auch  mit  dein  Zus.atze  Eisenacensis,  ist 
Tilonins  l'uer.  ’ Urhan  wollte  zum  2!).  .luiii  nach  der  Xaumburgor 
.Messe.  Br.  2.">4.  ‘ Der  Aht  (Dimmius).  Diesellie  Bezeichnung  in  Hr. 

210,  2.1 1.  Die  folg.  Stell*'  gieht  .Anfsehliiss  über  die  Dezeii  hnnng  Dureiiiiis 
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moneri  nec  persuaderi  sibi  permittit.  Mecum  fuit  duce  Jano 
Sommeriiigo,'  circulatore  gloriose,  pner  Ambrosius’  mira 
garrulitate  praeditus,  alioqui  fostivus  et  perjucundus.  Vellern 
rediret ; castigarem  ineptam  arrogantiam,  motus  pietate  et 
misericordia.  E.st  enim  miser,  patre  caret,  et  per  quosdam 
sic  a via  recta  ahductus  errat,  ut  egeat  monitoris.  Error, 
profecto  est  error  frequentare  mensas  divitum  et  se  scurram 
deridiculum  praebere,  fabulari  ad  alienum  nutum,  effingere 
Gnathonem  parasitum,’  repraesentare  histrionem.  His  per- 
versi.s  assuescit  moribus  et  jactabundus  ostentat  vel  umbram 
eloqnentiae  vel  primordia  doctriuae  quasi  famelicus  saccu- 
larius  stipem  aut,  si  düs  placet,  applausum  quaeritando. 
Ingenii  lumen  in  eo  lucet  et  dignus  videtur  objurgatione 
salutari.  Niinis  erat  tibi  familiaris.  Vidit  hem  quidV  Vidit 
meas  literas.  Sed  id  feram  meo  stomacho,  ne  bellissimo  ac 
suavissimo  adule.scenti  mea  causa  succensea.s.  Vale.  IV. 
Eidus  Quintiles  MDXIII.  Gothae. 

Cod.  Frcf.  273. 


(Ootha.)  262.  13.  .luli  1513. 

Mutian  an  Urban. 

n'ngiinsiiges  Urtrit  üIht  Bmiif.  Simuneia.  Drr  Abt  Ihmmiu»  seiner 
Slellitny  nielit  (jetenehsen.  M.  irill  den  ririi  Enyelmann  eiuyeführten  Mieter 
annehmen  und  xum  Ban  etwas  beitragen.  Venriinsehnny  der  Kölner. 

TiUmin  mag  fortfaliren  gegen  die  PbilosegJien  xn  wüten.) 

Accurato  doctoque  magistro  H.  Urbano  oeconomo  praeter 
ceteroa  venerando  M.  Rufüs. 

S.  Legi  ixdoaiv  abbae  Cornutani.*  Bonus  pater  pri- 
vatis  episfolis  puhlicas  historias  involvit.  Nihil  perplexibilius, 
nihil  tenebricosius  legisse  memini.  .\deo  inaequalis,  ut, 
quamvis  introspicias  uxtiißtari()(og,  * nescias  tarnen,  quorsum 
tendat.  Doetns  est,'  multa  seit,  non  tarnen  omnia;  sed  id 
quod  seit,  eloqui  non  potest.  Haeret  in  omni  junetura,  et 
ubi  grande  quid  personare  videtur,  si  propinquaveris,  evane- 
scit  tanquam  nebula.  Veternosus  est  stilus,  auctor  soloecistes, 
et  dum  ostentat  eruditionem,  nihil  aliud  quam  meras  nugas 
praestat.  Tria  potentissima  dieam.  IMus  laboris  exantlavit 
in  ermgereudis  nndiqne  rehus  qnam  collocandis.  Deinde 


a oxQi/it<iitgiö;  I)  cxanc'lavit. 

' Süinmoiiiip  junior.  S.  317  A.  1.  * S.  2(i3  2.  ’ Person  im  Eu- 

iiudien  des  Terenz.  ^ üonifai  ius  Simoneta.  Abt  von  t'omu.  Ypl.  lir.  2.5(j. 
t>.  Work  De  iKUsei  utionibus  elirLsf.  lidei  et  rum.  isuit.  war  in  27!(  Hriefe 
oingeteilt,  was  M.  tadelt.  I.  .\iisp.  Mediol.  1 ItrJ.  2.  von  liier.  Einser 
llasil.  1.5(K». 

Zeitachrift  N.  F.  Supjtl.  IX. 
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Bernardo  snam  gloriam  non  abstulit.  Postremo  tametsi  bar- 
barismis  scatet,  est  tarnen  ineptior  quam  inelegantior.  In 
Bernardo  laudatur  perspicuitas  et  sacrarum  literarum  scientia. 
Idem  distincte  loquitur  et  est  procul  dubio  tui  ordinis  elo- 
quentissimus.  Redde  Campego,  quod  suum  est.'  Ego  con- 
veniam  Duronium,  si  buc  venerit;  venturum  autem  credo 
solis  die  proximo.  Si  non  venerit,  invisam  per  officii  speciem. 
In  tarn  celebri  loco,  in  tantis  negotii.s  quid  faciet  asinus  ad 
lyram,  id  est  manipularis  aliquis  inexpertus  et  bardus?  Non 
est  leve  tot  procurare  reditus  et  nihilominus  vicinorum  reti- 
nere  gratiam.  De  domo  mea  sic  habeas.  Quandoquidem 
cerebrosi  sunt  vicarii  et  inquiliiius’  cedere  recusat,  effice  ut 
Engelmannus  suum  illum  introducat,  pro  tempore  param 
aedificet.  Addam  aliquid.  Niliil  ab  eodem  petam,  sed 
singulis  annis  ambo  construamus,  quoad  fniciatur  ruinosam 
et  nutans.  Sed  nimium  amicos  urgeo.  Scribe  tu  ad  Spala- 
tinum. Me  carpit  motus  arbitror  infamia  Reuchlin.*  Dii 
perdant  theologistas!  Tiloninus*  protiteatur  more  suo.  Quid 
nocet  plagium?  Doceat  et  pergat  excitare  bonas  litera.s  vel 
vomitantibus  philosophastris.  Melius  est  suo  modo  insanire 
quam  audire  vel  phy.sicum  vel  dialecticum  Parvulum.*  Sed 
baec  mysteria  sunto.  Vale.  Feste  die  immaculatae  Margaritae 
anno  Messiae  MDXIII.'  Raptim. 

Cod.  Frcf.  316. 


(Gotha.)  263.  (n.  13.  JuU  1.513.) 

Matian  an  Urban. 

(Will  xum  Hnushau  ehras  heilragen.  Tilonins  Trinmphvs  C^ijiidinis  und 
Kein  Kampf  mit  den  SojdiiKlni.i 

H.  UrbaQO  M.  Rufus. 

S.  Causam  mibi  dedit  barum  • literarum  aedificatio 
domus.  Nam  indecens  videtur  onerare  Engelmannum’  mea 
causa,  de  quo  bene  mereri  non  possum.  Sebilo’  deberet 
laborare,  si  ulla  esset  fides  in  honiine  rustico.  Sed  vana 


' Gelieheno  Bücher.  S.  315  A.  3.  • Der  bislier  darin  wohnende  Of- 

ficial  Voltzkes.  S.  290  A.  5.  Der  neu  von  EuKclmann,  dem  Mainz.  Küchen- 
meister, einzuführendo  ist  Dietmar,  von  dem  bald  mehr  die  Hede  sein  wird. 
Vgl.  S.  291  A.  6.  “ Kouehlin  Genitiv.  S.  65.\.  1.  * Krf.  Dichterling,  der 

die  Univci-sifätephilosoiihen  ungestüm  angriff.  Br.  236.  “ I’arvnlus  ^ 

Kommentar  zu  den  l’arva  .Aristotelis  naturalia.  Kin  solcher  erschien  von 
dom  Elf.  Professor  Bailhol.  Usingen  Basil.  1511.  Ebenso  gab  es  einen 
Parvulus  logicao  und  philos.  inoralis.  ° K a in  p sehn  It e,  Univ.  Erf.  I. 
171  hat  das  Datum  üliorsehn.  wenn  er  diesen  Brief  in  das  .1.  1514  setzt, 
wohin  er  seinem  ganzen  Inhalte  nach  (llaustmuangelegenheit)  nicht  pas.st. 
’ S.  vor.  Br.  * Mutians  I'rokurator.  S.  306  A.  3. 
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frnstratione  nobis  illudit.  ütcunque  sit,  subministrabo  non 
qnantum  structura  forsan  exigit,  sed  pro  facultatibus  sub- 
•sidinm.  Scire  cupio,  qnid  agat  D.  Herebordn.s.  Nihil  ad  me 
‘‘cribit.  Vidi  Cupidinem  trinmpliantem  Tilonini.'  Vidi  olim 
aüo  anctore.  Quid  nunc  protitetur?  Quid  sentiuut  circu- 
larium  artium  magistri?’  Suntne  “ concordes  et  unanimes 
cum  poeta?  Item  rediitne  cum  Ambrosio  Someringus?’ 
Cura  ut  diu  valeas. 

C<k1.  Frcf.  335. 


(Gotha.)  264.  (etwa  Juli  1513.) 

Matian  an  Urban. 

fVerurleihttig  des  anmassmdtm  Cordtis.  der  mit  den  Sophisten  im  Bunde, 
lind  tieisselung  seiner  Kampfieeise  dureh  eine  poetisehe  Anheort.  Krgötx- 
Heite  Anekdote  ran  xicei  Studenten  bei  den  Bauern.) 

Venerando  patri  H.  TTrbano  amico  perpetui  temporis 
M.  Rufus. 

S.  Relegi,  Urbane,  Bucolica  vel  potius  invidiae  testi- 
raonia  nescio  cujus  Cordi  Ricii.*  Subiit  ille  censor  judicio 
meo  stultitiae  atque  arrogantiae  crimen,  dum  sophorum  in- 
vidiae serviens  suam  jactantiam,  alienam  notando,  detegit, 
non  minus  culpabilis  quam  Proteus, ‘ si  furor  poeticus  culpam 
habere  potest.  Qui.s  poetarum  sui  ipsius  integer  et  incor- 
ruptus  est  censor?  Deprehendi  in  omnibus  rpiXavriav  et 
nemo  non  cupit  omnes  antecedere.  Ita  fit,  ut  ab  Aristarchis 
vel  etiam  Momis  carbone  notentur.  Interrogat  per  ironiam 
Cordus:  „Quid,  refer,  ‘ oi  ätv  uyav,  die  quid  tibi 
tieanöv  Profuit?“  Hoc  ex  sophorum  invidia  prolatum,  qui 
dolent  et  graviter  ferunt  suis  cavillationibus  graecas  et 
latinas  literas  ubique  gentiuHi  praelatas.  Ego  veritatem 
honorabo,  quae,  ut  Plato  inquit,  omnium  fons  est  et  origo 
bonorum ; cujus  ego  sum  amantissimus,  ut  nosti.  Quamvis 
tutum  non  sit  pronuntiare  inter  amicos.  Traditum  enim 
est  antiquitus:  tfü.cov  xQiii^g  firj  yhov.  Nunc  ad  jugulum. 


a Sunt  nc.  •>  rediit  uo.  = refert  Tenx.  <i  tibi  fehlt. 

’ I’liilymni  (Syasticani)  Tiiuiniihus  Baoclii.  Cupido.  Xenia.  Witt.  1511. 
4.  Dieso  .\usg.  meint  .\f.,  wenn  er  sagt : vidi  olini  alio  auctore  d.  )i. 
unter  andorm  Namen,  den  Tilonin  in  lappischer  Spielerei  zu  ändorn  liebte; 
l.')13  scheint  Tiloniu  den  Triumpbus  neu  aufgelegt  zu  hat)cn.  * llie 
l’liib»s<ii)hcn.  die  von  Tilonin  ungestüni  angogi  iffen  w urden.  ’ Vgl.  S.  321 
.\.  I.  .\uf  dieser  Heise  war  Silmimning  bei  M.  eiugekehit.  ‘ Cordus 
ül)crs.aiidfo  soiTio  Hucoliea  am  7.  .4ug.  (lir.  283).  Vielleicht  gehört  also 
der  Hr.  in  die  ersten  Tage  nach  7.  .\ug.  Noch  am  13.  .Vug.  sebroibt  .M. 
»Huidam  Hieius.«  llr  280.  Doch  schon  im  Mürz  verlangt  M.  das  Werk 
Vgl.  Br.  23ti.  ’’  Tilonin,  wegen  seiner  N'amouvortau,scbungeu. 
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Livide  Corde,  rogas,  qaantum  mihi  ataviov 

profuerit?  Multum  magnaque  dona  tulit. 

Quod  satur,  aere  gravis,  quod  .sum  vestitus  ad  angoem, 
acceptuin  studiis,  livide  Corde,  fero. 

Quae  tua  ridiculi  sector  sunt  dogmata  cordiV 
„Oranis  homo  currit,  nullus  asellus  * homo  est.“  ’ 
„Omnis  homo  currit“  non  dat,  quod  yvwd^i  aeatvöv. 
Fastidit  steriles  cnlta  juventa  strophas. 

Nihil  verius,  nihil  gravius  dici  potest.  Et  ut  a gravitste 
ad  f'acete  dicta  descendamus,  audi  rem  vero  simillimam.  In- 
trarunt  ag;estre  oenopolium  duo  studiosi,  alter  Vinensis, 
alter  Erphurdianus  bacularius.  Affertur  vini  sextans.  Bibitnr. 
Fiunt  hilariores.  Inscribit  ille  prior  bene  institutus  parieti 
^Eqiv  posterior  male  literis  inauguratus  utpote  sopbistm 

barbasculus,  quod  nihil  aliud  sciret:  „Omnis  homo  currit* 
Casu  intervenit  aedituus.  Legit.  Admiratur  et  praedicat 
audientibus  rusticis  graecum  titulum.  Idem  exponit  axioma 
protritum.  Tum  rusticorum  turba  Vinensem  baculariom  cena 
gratuita  et  viatico  prosequitur  ut  dignura  laude  et  praemio 
juvenem.  Alterum  vero  raendacii  damnat,  irridet,  explodit 
ut  insanum.  „Nos“,  inquiunt,  „sedemus  et  tu  contirmas 
omnem  hominem  currere.“  Quocirca  factus  peritior  deimie 
scripsit:  „Nullus  asinus  est  homo“,  pari  inscitia  et  delira- 
mento  notabilis.  Vale  et  salve. 

Cod.  Frcf.  318. 


(Ootha.)  265.  (um  Juli  1513.) 

Mntian  an  Urban. 

(Tiie  Hinlcrlist  der  Sophisten  hat.  uni  die  f/iilen  Wisseusrhaftm  nirht 
niifkirninien  xu  lassen,  dem  Vorhiimpfer  derselben  Tilonin  einen  Gegner 
aus  demselben  iMyer  entyegeiu/esfclM:  Cordns.  Tilonin  muss  nnlerstiitxl 
irerdrii.  ilamit  er  Erfurt  nirht  rerlässt  und  das  Fehl  räumt.  Herborl. 
Tihinins  Freund,  wird  ran  den  bnrbarisrhen  Juristen  rers/iottet  leenieii. 
Tadel  gegen  Oirdiis'  Bueotiea.  Tilonin  und  Cordns  sollen  Freundsehnf 
xum  gemeinsamen  Kampfe  gegen  die  Ileuehlinsfeinde  sehhesseu.) 

H.  Urbano  H.  Rufiia. 

S.  „Quare  fremuerunt  gentes  et  populi  meditati  sunt 

» aaselJus. 

' »Welches  sind  deine  Orundsiitze,  Anliiingcr  dos  liicliorliclien  Spätheus ''t 
Don  Namen  Coixlus  d.  i.  der  Spätgeborno  bringt  M.  mit  coi-dum  =-  Spithou 
in  Zusammonliang,  nach  Cordus  selbst  (Oiiei-a  Heimst.  lOlü.  Epigr.  11. 22‘J): 
»Autunmale  velut  soro  sub  tomporo  coixlum 
ultimus  effootao  sic  ogo  natus  oram. 

Convenions  igitur  Cerdi  cOgnomon  habobo. 

Di  faoiant  illo  i)Ost  moa  fata  voeor.« 

* Barbarische  Schulsätze.  Soll  heissen : Du  hältst  es  mit  den  Sophistwi, 
den  Gegnern  der  bessern  Wissenschaft. 
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inania?“'  Qaid,  malnm,  ista  sibi  vult  frustratio?  Nnlla 
ratione  factum  videtnr,  nt  poetanim  acies  temere  concurrant. 
Nam  neutra  pars,  etsi  ntraque  gloria  et  animi  elatione  osten- 
tationis  causa  dimicet,  triumphum  et  insignia  laureae  • con- 
sequetnr,  sed  victoria  stabit  penes  eos,  qui  parvulis’  suis 
timent  navigiis,  quos  livoris  tinea  *’  comest,  qui  alienam 
facundiam  laeta  fronte  accipere  non  possunt,  qui  frugibus 
inventis  adhuc  glande  vescuntnr  et  politioris  doctrinae  lucem 
vere  noetninis  ® intnentur  oculis.  Ejusmodi  bomines  vulgo 
sanctiores  babiti  jam  multos  annos  bonis  ingeniis,  vitiosis 
et  mendosis  praeceptis,  ne  nugis  dicam,  imposuerunt  et  per 
quaestuosa  sopborum  gymnasia  vagantes  turpiter  decerpunt 
corrasis  nndiqne  mercednlis.  Venere  nuper  impeditissimis 
itineribns  romanae  literae  paucorum  industria  liberatae  peri- 
cnlo.  Excepit  oas  studiosa  Juventus  elegantiarum  avida. 
Dixi  feliciter.  Sperabam  fore  ut  in  dies  magis  vigerent  in- 
genia  et  graecae  latinaeque  literae  a situ  et  sqiialore  vindi- 
earentur  sublata  de  medio  barbaria  multique  praeceptoribus 
disertis  et  librorum  copia  adjuti  florerent;  ob  id  modo  hunc 
modo  illum,  ut  desertis  literatoribus  veternosis  praeclaram 
emditionem  capesserent,  hortabar.  Inveni,  qui  bene  monenti 
obtemperarent.  Alii  eloquentiain  in  Juris  professione  osten- 
tabant,  alii  poetico  ardore  accensi  dignitatem  carminis  ad- 
rairantes  Jactabant  sua  poemata,  alii  stilum  castigantes  nihil 
nisi  cultum  aut  loqni  aut  scribere  tentabant.  Itaque  gaude- 
bam  et  studiosis  gratulabar.  Sed  o mores  barbarorum,  o 
fraudeno  capitalem!  Fervertunt  hoc  bonum  magistri  cum 
ingenti  puerorum  damno.  ln  quibus  ut  acre  ingonium, 
Studium,  laborem,  vigilantiam,  religionem,  castitatem  laiuio, 
ita  damno  pertinaciam,  invidiam,  malevolentiam,  teterrimas 
humani  animi  pestes,  quae  suis  sordibus  carere  nolunt, 
doctrinae  meliori  non  favent,  Juventuti  praestantiam  opti- 
marum  artium  invident  et  secum  universos  stnltiferam.  ut 
ita  dicam,  triremera’ conscendere  Jubent.  Apage  istas  febr<-s, 
ista  carcinomata!  ljuis  ferat  hoc  novum  scelus?  Ecce  quia 
contractis  barbaris  copiis  latinas  cohortes  pellere  non  possunt, 
insidiantur  et  dam  per  dolum  exilio  muletare  nituntur.* 
Existimant  nnlla  re  citius  superari  posse,  quam  si  alium 
ejusdem  sectae  ad  sustinendum  impetum  opposuerint.  Sic 
lacessit  Tiloninum  Cordus  sopborum  vafritia  subornatus, 

» laurca  Ten',.  i>  linea  Tai%.  “ uoctuniis  Tenx. 

' Psalm  2,  I.  * Aiis|iielunf;  auf  den  Aristotclisdieii  l’arvulus.  S. 
322  5.  Gemeint  sind  die  scholastischen  Philosophen  der  Erf.  Schule, 

Regen  welche  Tilonin  kämpfte.  ’ .Vnspielung  auf  Rrandts  Xmrenschifl. 

* Man  gieng  darauf  aus,  Tilonin  zu  vertreiben. 
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tacitnrus  procul  dubio  („non“  enim  „licet  in  qnemquam  mitee 
armare  Camenas“),  nisi  magistrorum  stimulis  ageretur  ad 
maledicendum.  Hujus  rei  conjecturftm  facio,  quod  macer 
ille  semivivus'  dicebat  de  Ei.senacho:’  „jirUcn  mir  ci»n  anlfui 
poctrn  mibrc  f^ilocn,  auf  das  tt  nit  Iiarfft  sagen  Cs  mar  htpnci,  ttr 
mit  knnt  antmnrttn.“  Quid  Pistoriensis?  * Audi  incredibilem 
malitiam.  Inter  alia  ad  me:*  „Pactar  ^enning*  mil  uns 
Tune  commotus  respondi : et  han  im  selbs  nid)t  lielfeu.“ 

Haec  faciunt,  ut  auspicer  Petrejum  adhaerere  sopbistis  ut 
clientem  Henningi.  Cave,  mi  l rbane,  ne  profera.*:.  Quem 
igitur  fidum  liabet  patronum  Tiloninus?  Neminem.  .\n  tu 
bene  arbitraris  sentire  Bubezeanum?'  Erras.  Odit  pbilo- 
sopha.stros,  odit  Henningum  Bubezean.  Ideo  fovet  Tiloiiinum 
ad  dolorem  ordinis  pbilosophici.  ln  eadem  vero  via  sunt 
H.  et  B.’  Nam  si  secus  esset,  persuaderent  Tilonino,  ut 
scholam  * juris  intraret,  ubi  sine  tumultu  pace  et  otio  fru- 
eretur.  Sed  nolunt,  certe  nolunt,  ut  juris  alumni  fiant  elo- 
quentes. lllud  volunt,  ut  pbilosopbi  vexentur,  et  Indunt  de 
alieno  corio.*  Quae  cum  ita  sint,  consulendum  erit  mulüs 
de  causis  communibus  studiis  et  honori  commodisque  Tilo- 
nini.  Primo  si  Erpliurdiam  reliquerit,  clamabunt  adversarii 
expulsum  superatumque  poetam,  se  autem  victoria  potiri ; 
pari  exemplo  ceteros  latinos  et  Parvuli’  contemtores  igno- 
minia  notandos  et  loco  movendos.  Manabit  ea  fama  ad 
Gothos  et  in  Vallos.  Irridebit  nos  Morus,'“  irridebit  Fridericus 
oeconomus",  et  quibus  tu  et  ego  noti  sumus,  culpabunt 
nostra  studia.  Deinde  partam  sibi  gloriam  Herebordus  amittet. 
Non  ita,  ut  floruit,  borebit;  interveniet  vitium  et  calamitas  et 
filia  diaboli  calumnia  turbabit  cursum  illius  lectionum.  Dicet 
enim  Martiniis”  et  Cotio'^  et  cui  nimium  credit  V.  Cer- 
berus:“ „Viden’,  ut  nihil  prodest,  imo  ut  nocet  elegantia 
sermoiiis?  Pulsus  est  Tiloninus,  f'amiliaris  et  coepulo  tuus. 

a scolatn. 

' Der  Prof.  |pliilos.  Kiivlili<>rg  in  Eifuil.  Vgl.  Br.  :128:  >niai-er  et 
semivivns.c  Er  kam  siiiiter  als  (ieisaiKlter  der  Erf.  Fakultiit  zu  Mutian. 
um  des.scti  Vormirtlung  im  Tiloninisclien  Streite  anzuioifen.  Er  ist  ver- 
ewigt in  den  Epp.  obseur.  vir.  38,  wo  Padoruuinnus  Fornificis  ihn  jJla 
.)o.  Kirchlierg,  ainn.us  mens  singularissimus  meeum  proiuotus«  nennt. 
- Truttfotter.  S.  41  1.  ’ Maternus  ihstoriii.s.  S.  !)  X.  4.  * Er  be- 

Michto  E.  Mai  Mutinn  in  Ootha.  S.  .300A.  4.  ‘Ooode,  dainats  Prot>st  in 
Wittonbeig.  S.  73  .4.  1.  ® Berthold  lUiliozan,  Erl'uitor  Stadtsyudiku.s  t. 

1.512,  Demokrat,  aber  1.514  wegen  Verdachtes  verräterischer  tiesinuung 
hingcriehtot.  Burkhardt,  das  tolle  .lahr.  8.  411  f.  ' Herbord  und 
Bobezan.  * Etwa;  las.sou  einen  andmii  die  Kastanien  aus  dem  Feuer 
hnlon.  .tdagien  des  Erasmus.  “ Der  8eh(dastik,  Vgl.  S.  322  A.5.  *“  8 

:18  A.  4.  Vgl.  S.  2(17  A.  10.  " S.  270  A.  4.  “ Von  der  Marthcn,  Pmf. 

jur.  S.  131  A.  1.  iSömmering.  8.  2:30  A.  0.  '*  Dr.  (Valentin  Juuger- 

maun  aus)  Zerbst.  V.  — Valenünus.  8.  173  A.  U. 
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Si  tu  igitiir  sapis,  nihil  sit  tibi  cum  Cicerone.  Sic  loquaris 
ut  Bartholus  et  Baldu.s,'  qui  velut  regum  reges  ubique  domi- 
nantur  et  fasces,  opes,  magistratus  juristi.s  suis  tribuunt. 
Quid  Mutianus  est?  Nihil  e.st,  nescit  scribere  consilia.  Nos 
fora,  lites,  divina  et  humana  negotia  tractamus.“  Haec 
atque  talia  nugivendi  fatua  pleni  conjectura  et  inflati  opini- 
onibus  effutient.  Postremo  gravier  nota  inureretur  fugitivo.’ 
Novus  Tbeocritus’  fiet  insolentior  et  tanti  faciet  suas  ineptias, 
ut  Homeri  laudes  sibi  sit  arrogaturus.  Ad  haec  coronabitur 
a sophistis  tanquam  Hercules,  quod  Tiloninum  quasi  leonem, 
hydram,  Gorgonas,  “ Harpyias  devicerit  ac  fortissime  dixerit: 
„Hector  et  Aeacides  vibrabo  spicula  miles!“  Quamquam,  ut 
dicam  quod  sentio,  Cordus  cedit  Tilonino  ingenio  singulari 
poetae.  An  non  est  summi  ingenii  videre,  quid  ducat  ad 
gloriam?  Dicavit  opus  suum  antesignanis  philo.sophorum‘, 
sperans  hoc  se  praesidio  fore  tutum.  Me  laudavit,  nt  ais, 
quod  sciebat  nomen  nostrum  habere  aliquid  auctoritatis,  et 
nisi  cacozelia  laboraret,  satis  ubertim  scriberet.  Dicitur 
etiam  in  disserendo  Sbrulium*  exprimere  et  vigore  quodam 
poetico  inardescere;  quae  omnia  ingenii  divinitatem  arguunt. 
ln  Cordo  non  servatur  ufiinov,  id  est  decorum  bucolici 
carminis.  Debuit  nti  sermone  pastorali,  imitari  consuetudinem 
rusticam,  non  ab  rusticis  moribus  ad  ensem,  ad  machaeram, 
ad  ducum  nomina  ascendere,  tenere  pedum  clavatum  et  ab- 
stinere  ab  omni  obscoenitate.  Quid  foedius  illo  versu;  „At- 
toniti  pavido  caiient  in  podice  crines“?  Quid  spurcius  illo: 
„Non  manibus  vestras,  .sed  lingua  ducite  causas“?*  Rusticae 
simplicitati  talia  non  conveniunt.  Ducere  lingua  est  fellare, 
ducere  manu  stuprari  manu,  quod  monachorum  est.  Mitto 
cetera  partim  turpia,  partim  furiosa.  Proinde  dabis  hoc 
Tilonino  consilium,  ut  scholas  inhabitet,  juri  studeat,  panlisper 
taceat  et  Cordo  non  respondeat,  sed  potius  amicitiam  cum 
eo  ineat,  ut  pbilosophi  rumpantur  invidia.  Dicat:  „Mi  frater, 
tu  es  alter  ego,  si  non  deterior;  si  ego  sum  popularis  jac- 
tanticulusque  poetaster  plus  nimio  superbiens,  ut  tibi  videor 


» gorgaiias.  '<  harpyas.  « nn^nwr.  ii  iioti  fvhll. 

' Bamritiche  .luristcn  dos  M.  A.  S.  209  A.  2.3.  “ Tüiiniii.  ® (.'ordus. 

der  Bukoliker.  ^ Tiloiiin  hatte  seine  Batrachomyoinai  hio  den  Erfurter 
l’hilosoplien  Wcrlieh  und  Jtatemus  gewidmet.  Iloin.  Batr.  graeec  et  lat. 
.Studio  Thilonis  Philymni  (Wittonb.,  nicht  Elf.,  wie  öfter  angogehcii  wird) 
1513.  Angehiingt  waren  Eulogia  funebria,  von  denen  eins  auch  dem  1507 
verstorbenen  Arzte  O.  Eberbach  galt,  l’eter  Eberbach  geissclt  das  Buuh 
in  einem  Briefe  an  .1.  Lang  v.  20.  Apr.  1513.  (Cod.  Uoth.  A.  399  F.  254  b) 
und  sagt:  dedicatum  opus  Verono.stro  et  .Vlatemo.«  ‘ Richard  Sbnilius, 
Poet.  S.  85  A.  3.  * Ilio  getadelten  Veise  hat  Cordus  sjJÜter  bei  der 

Herausgabe  der  Bucolica  gestiichen. 
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esse,  nitniriim  tu  talis  es  et  pari  nota  digiius.  Musas 

sectamur.  Insania  nostra  late  patet.  fos  »n»  (int  gcstln  srin 

»nli  glamb  nit  3a  vU  bcn  »i  Ijabrn  vns  bcibt  nit  lirbt. 

I'ns  in  tlrnd)ltn  brn  Bart  sd)trn.“  Vale  et  occulta. 

Cod.  Frcf.  319. 


(Gotha.)  266.  (Juü  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Wfnn  niirli  die  Erfurter  PhUnmphm  sieh  roll  Eieheln  niihreti.  so  sind 
sie  doch  in  ihrer  ItVisf  niHxlieh,  daher  Tilomiis  Angriff  gegen  sie  i« 
luissbiltigen.  Mutian  würde  der  Masslosigkeit  Tilonins  Eitüialt  gebieten, 
wenn  er  hei  dem  .slohen  Ikrbord  und  dem  tu  den  Sojjhislen  neigenden 
Pelrejus  Unterst iiitung  fände.) 

Ad  fidiBsimum  Urbanum  tanquam  fratrem  (M.  Rufos). 

S.  Socrates  dicere  solebat  omnes  in  eo,  quod  .scirent, 
satis  esse  eloquentes,  et  Plinius  junior  scribit  esse  nihil, 
quod  non  possit  in  suo  genere  eloquentissimum  videri.  Quid 
ergo  poetastri  rem  philosophorum  criminantur?  Si  mores 
invadunt,  videant  primum,  num  sit  in  propriis  oculis  festu- 
cula.  Turpe  fatu,  si  sanctos  magistros  et  rem  philosophicam 
pro  sua  majestate  et  amplitudine  reverendam  inepti,  elati, 
licentes,  * protervi,  molesti,  putidi,  odiosi  literatores  infamant. 
Non  quaerunt  magistri  theatri  plausum,  non  demulcent  aui-es 
oratione  venusta:  sine  flore  orationis  dialecticam  profitentur, 
et  quamvis  inculti  et  sordidi,  sunt  tarnen  sagaces,  subtiles, 
incomprehensibiles  in  nodis  vinciendis,  in  quaeslionibus  sol- 
vendis,  in  conbnnandis  veris,  refutandis  falsis,  et  sic  in  suo 
genere  satis  eloquentes.  Verum  cnim  vero  quis  non  meliora 
videat?  Quid  ista  disserendi  subtilitas  ad  vitam  moresque 
faeitV  Conducit,  ajunt,  religioni  cbristianae.  Non  est  ita, 
obest  magis ; glande  vescuntur  inventis  frugibus.’  „Audi, 
Quo  rem  deducam.“^  tStapulensis  epistolas  Pauli  castigavit,* 
Laurentius*  novuni  foedus.  Bossus,'  Zenobius,’  Baptista,* 
Erasmus,  Heucliliii  '*  veri  sunt  theologi  et  nnllis  strepunt 
nugis.  Mitto  Eusebium,  Lactantium,  Hieronymum.  Nihil 
iuvolvunt,  plana  omnia  faciunt  ut  oratores.  (,|uis  ergo  non 
praeferat  tantos  in  omni  literatura  sophistis  infantibus? 


» liventes  Tenx.  >•  Kouehlinus  Tent. 

‘ .'Vbsichtlich  statt  Theologen?  ’ tieblingsphrase,  auch  ßaXarogdyai. 
Aus  Cie.  Orator  9,  31.  ’ llor.  Sat.  I,  1.  14  si|.‘  * .Ia<;.  Fabri  Comment. 

in  epp.  Pauli.  Par.  1.512.  * Valla,  1444.  heraiisgeg.  v.  Eiusm.  15(X). 

“.Mattbaous  Hossius  (Bf)ssus).  berühmter  Kanzelrediier  in  Flor.,  t IWi 
' Zenobius  .lei'iaioli,  lübliotbokar  des  Vatikan,  f 1519,  ÜberseUer  des 
Eusebius  und  Verfasser  von  Keden.  " Maiituamis  (Spagimli).  christlieher 
Poet,  von  Mutian  in  Italien  i)crbönliuli  kennen  gelernt  und  sehr  hoch  gestellt. 
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Meo  con.silio  factum  est,  nt  illustris.simu.s  Fridcricus  graecam 
comparaverit  bibliothecam  Venetiis  et  Wittenburg!  publi- 
caverit  ornati.ssime.’  Si  Herebordus  mihi  auscultaret  et 
Petrejus,  quod  pace  hujus  dictum  sit,  non  faveret  barbaris, 
darem  modum  Tilonino’  et  ceteris  Musarum  comitibus,  ut 
modestins  nuper  isthic  natam  elegantiam  propagarent.  Sed 
tu  et  ego  tot  magistros  qui  possumus  emendare,  prae.sertim 
amicis  nostris  jam  nominatis  parum  juvantibus?  Alter  enim 
prae  superbia  se  nescit,  alter  ad  sopliistas  inclinat.  Vale  et 
occiilta.  Tibi  enim  credimus. 

Cod.  Frcf.  3211. 


(Uotha.)  267.  (Juli  1513.) 

Mutian  an  Petrejus.’ 

ll'r/r.  soll  nii-lit  in  der  llitxr  reisen.  M.  billnjt  dir  Bcilrtinng  ron  Geld 
>m  den  Arxt  Gonfrld.  Missbillii/t  Tilonins  Angriff  auf  dir  Pliilostipben. 
Vom  abergUiubischm  Sclncimlel  eines  Mnnetics  und  eines  ihm  äknliehm 

Knaben.) 

Fetrejo  juveni  doctlBaimo  M.  Bufus. 

S.  Parato  instructoque  viatico  quid  restat,  nisi  ut 
voti.s  nuncupatis  iter  facias?  Sed,  mi  Petrei,  amicorum 
prime,  non  in  tantis  caloribus.  1 securus  initio  autumni. 
Interea  scribam  ad  viros  spectato.s,  nisi  voles  sequi  ante  id 
tempins  abituros.  Recte  fecisti,  quod  obsignatis  tabulis 
argentum  addidi.sti  vel  potiu.s  inculcasti,  ut  duplici  pondere 
graveis  id  est  rerum  et  verborum  cau.satins  Oluistoplioro,* 
electo  et  probo  et  praestanti  medico,  persuadeant.  Errant, 
qui  autumant  oratores  demum  persuadere,  etiam  argentum 
persuadet.  Sed  vehementius  liaec  duo  conjuncta.  Ego  multa 
omisi,  quamvis  illa  ipsa  me  juvabunt.  Crotus  omnino  nihil 
respondet.’  toties  objurgatus,  increpitus,  e.xcitatus,  sive  .Am- 
brosio*  daturus  literas  sive  quod  canis  corniculum  arefecerit. 
Nam  aestatis  aestus  et  fervor  non  .soluin  „findit“,  ut  inquit 
Horatius,’  „Infantes  statuas“,  .sed  etiam  madorem  exhaurit  in 
atramentario.  Do  bello  quaeris  et  legionibus  conscriptis. 
Sicut  olim  Petrejus  legatu.s  Pompei  bellum  Cae.saris  non 
timuit,  ita  tu  externum  cum  peregrinis  bellum  non  timeas. 

‘ Vgl.^  Br.  34(1.  ’ ln  seinem  Streite  mit  Cordus  und  den  Fliilo- 

sophen.  Vgl.  vor.  Br.  ’ P.  war  im  BegrifFe,  seine  Humanistcnfahrt 
nach  Italien  aiiüutrcten.  Vgl.  S.  .101  A.  3.  * Sonfeld,  I^cipziger  Arzt, 

unter  dessen  Iz)itung  P.  eine  Zeit  lang  Medizin  studiert  hatte.  Vgl.  S. 
2()4  A.  1.  * Er  .scheint  damals  \on  Fulda  abwesend  gewesen  zu  sein 

und  üi  Köln  sich  aufgehalten  zu  haben,  wo  er  eine  Stmlung  zu  finden 
gedachte,  t'r.  an  Jlut.  3.  Juni  (1514).  Cod.  (inth.  A.  379  F.  47.  “ .\ma- 

nuensis  Sömnierings,  der  in  Fulda  war  (Br.  257).  ’ Sat.  U,  5,  .39  sq. 
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Servent  superi  tui.s  civibu.s  concordiam  et  sanam  mentem  et 
Sinones  domi  non  sinant.  dominari.  Quid  dicam  de  cau»a 
Tilonini?  Mures  et  lanae  condigunt.'  Idem  Accio  (juod 
Titio.’  Sancti  philosoplii  non  sunt  vexandi,  sed  boni  adule- 
scentes  bene  instituendi.  Habes  sununam.  De  monasta  nu- 
gatoie  probe  judicas.  Kgo  nihil  superbiu.s,  nihil  sceleratius 
spirare  puto,  quam  barduin  superstitioni  addictum.  Koster 
Urbanus  totus  est  sincerus  et  minime  bardus.  Accipe  fabnlam. 
Superioribus  diebus  pner  quidam  propter  Molburgk’  sacellum 
in  agro  coepit  aediticare,  Virginis  almae  icuncula  * et  crutis 
signaculo  introlatis.  Fit  concursu.s,  off'eruntur  stipes,  nar- 
rantur  miracula.  t^uid?  diceres  fratrem  Nicolaum  in  paero 
revixisse.  Sic  unus  |)uer  multos  senes  pueros  facit.  Hoc 
mihi  dixit  tonsor  bodie,  dum  capnt  meum  distringeret. 

Cod.  Frcf.  322. 


(Gotha.)  268.  (1513?) 

3Intian  an  Urban. 

(Spott  auf  ila.s  „Ma'i/iilriu"  Mia,  icie  nie  Afunartlus  nennt.  Mönchinein 
\Verkheiliijkrit  und  iralirc  Religion.) 

Ad  Urbanum  M.  Rufos. 

Dcliam,  florem  Veneris,  dearum  formosissimam,  si  fios 
dici  pote.st  scortum  foedissimum  turpissimumque,  Musardat 
puellulam  nominat,  cum  sit  major  annis  LXX.* 

Qui  Deliam  puellulam 
blandus  vocat,  non  aspicit 
rugas  seniles  nec  femur, 
cercosis’  unde  prominet 
et  laxa  vulva  procidit. 

Heri  venerunt  Gotham  tres  kivöxkaivoi  *’  novae  supersti- 
tionis.*  Haec  belua  fera  miris  modis  impon'.t  populo.  De 
avaritia  loqnor.  Novi  habitus,  novi  gestus  afferuntur,  quasi 
gestibus  et  vestitu  colatur  deus.  Legitur  in  Alcorano:  qui- 
cunque  deum  unum  adorans  honeste  vixerit,  sive  Judaeus  sive 
Christianus  sive  Saracenus  sit,  misericordiam  et  salutem  a 
deo  consecuturum.  “ Ergo  honeste  vivendo,  non  habitnm 

“ ecuiu'iüa.  ^ itvoYxkutyot.  c consctjuotur  Ten^.  honeste. 

' Mit  Beziehung  auf  seine  Ratiachoiuyomaehie.  ’ ,Au.s  dor  Juristei.- 
siiiaohe:  was  dem  einen  recht,  ist  dem  andern  billig.  Adagien  d«s 
Eiiuuuus.  Miihlberg  bei  t^otha,  ‘ Die  mehlfach  verepottete  Zu- 
hiilterin  des  Lotius.  Aiinuia  dat  rugosac  tlaccidaeque  Deliac.»  Br. 
Musardus,  Lehrer  iu  tieorgenthol,  war  nach  Mutians  Verdacht  ein  Lc- 
tiaiier  (vgl.  Br.  2H>).  Die  Zeit  des  Br.  nur  eine  ungefähre..  * 
Auswuchs  am  Muttermunde.  * Siiöttisch  statt  neuer  Ühservanz. 
scheinen  Franziskaner  gemeint. 
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noviim  indiiendo  dnus  phuatur.  Nihil  igitur  moror  istos 
linigeroii.  Unna  enim  et  verus  dei  cultua  eat  malutn  nun 
esse.  Is  religiosus  qui  probns,  is  piiis  qui  innocens.  Cetera 
fucum  habent.  Saluta  noatros. 

Cod.  Fref.  185. 


(Gotha.)  269.  (1513. 

3Iutiaii  an  Urban. 

(Srherxh öfter  Simliniiiton  für  eine  ordentluhe  {'nircrtiilül,  in  Form  einer 
Slufetdeiler,  die  mit  einem  SophiMcti  betjinnt  nnd  mit  xehn  Philosophen 
schliessl.  üesehirhie  eon  Fömmerinys  IHmer,  der  die  Herrin  beleidigt.) 

H.  Urbano  patri  sanctissimo  (M.  Rultis). 

S.  Dicani  et  hic  faeete  inagis  quam  graviter,  sed  tibi 
soIi,  ne  fraudi  mihi  ait  libertas.  Quid  facit  in  achola 
tbeologiis?  Respondit  olim  Hudolphus  Agricola'  per  vetus 
et  seitum  proverbium,  nempe  quod  ,cania  in  balneo“,  i.  e. 
non  est  utilis  in  .schola,  seil  grammaticorum  eat  ista  pro- 
vincia.  Hodie  tlieologorum  aimiae  totam  occupant  .scholam 
incnlcantes  diseipulis  figiuiis  Donati,’  rem  obscurissimam, 
figuraa  Par%'uli,’  mera  deliramenta,  cxercitaraenta  multijuga,  * 
gerras  Siculas.*  Talibus  affaniis  onerant  discentes.  Quid 
ita?  Tria  potissimum  in  causa  sunt:  serviunt  quae.stui  et 
pinguibus  offulis  tanquam  düs  patellariis,  meliora  nesciunt 
et  tlieologis  placere  volunt.  Ad  primum  dico;  Wu»  soUrn  so 
oil  stotflkc?  Itttrcn  flrnufik  in  brr  grossrn  sd)nl(  cqn  sopl)ist, 
UBtnt  motl)fnitttici,  btcq  tljcoloflt,  1111  3ntistrn,  V mtbifi,  VI  oratorfs, 
Vll  lirbraci,  Vlll  grarrt,  IX  grammatici,  X rrditsinnige  pl)ilosppl)i, 
tanquam  praesides  et  principes  totius  rei  literariae.  Ab« 
b(c  storgh  ist  alin  oil  sir  mögen  sid)  bei  ben  pfn^cn  nit  erhalten 
snb  mnssen  sid)  komeilid)  mit  ittn  fröschen  behelfen.  Ad  aecundum 
dici  pote.st:  si  desiiierent  ignorare,  desinerent  odisse  auctores 
idoneos ; ad  tertium  : snos  Maeandro.s  amat  Eisenach,“  .sua 
iiivolucriscula  Werlich,*  suas  spiras  Falebach.’  t^uis  libenter 
amicam  deserit?  Fovent,  osculantur  assidue  suas  delicias, 
quibus  placere  lucrosuin  est.  Cutio*  habuit  hdele  mancipium 
ex  Fulda.  Uno  verbo  dominam  offendit:  ilico  exigebatur, 
eliminabatur;  tanti  erat  levi.ssima  bestia.  Sic  barbari,  si 

» multivaga  Tenx.  h afFaniijs. 

‘ Einer  der  ersten  Förderer  der  klass.  Studien  in  Deutsi'hland,  be- 
sonders an  der  l’niv.  Ileidelbeig.  f 1485.  ‘ .^el.  Donatus.  Do  oeto  par- 

tibiLS  orationi»,  eines  der  boliolitcston  graminat.  8chulbiichcr  des  M.  A. 
’ Lehrbuch  der  .\ristot.  J’lnloso|ihie.  S.  322  .\.5.  ‘ l.eiclites  Gesehwätz. 

.\dagien  des  EIra.sinus.  ‘ Truttfutter.  S.  320  .\.  2.  “ Mag.  .loh.  tVorüch. 

Vgl.  Hr.  I!t0.  ' Dhilosoph  der  Erf.  Schule.  * Sbimnering.  S.  230  A.  6, 

Der  Diener  sclieint  Ambrosius.  S.  321  A.  2, 
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non  colerent  st.udiosi  eorum  amicas,  * id  est  figuras  meta- 
pliysicas.  continuo  saovirent,  non  proinoverent,  non  auxilia- 
rentur,  imo  retardaront,  rejicerenf,  e.xcluderent.  .Adeo  dira 
.sunt  animalcula  tlioologi.  Haec  paulo  liberius  et  facete, 
Cave  enunties.  Nam  barbarorum  cohors  non  male  sentit  de 
nobis  et  ego  nemini  noceo.  Veritatis  tarnen,  ut  nosti,  amicas 
non  possum  non  ita  ludere. 

Cod.  Frcf.  332. 


(Gotha.)  270.  (vor  Aug.  1513.} 

Mutian  an  Petrejiis. 

(Hat  für  den  Offixial  Hallenstx  auf  Petrejus'  Wunsch  eine  Rede,  aiueit- 
arhcilet,  in  der  er  freimiUigm  Schert  in  einfachen,  saehgemässen  Worten 
auxgedrüekt,  nicht  iric  Tilonin  einen  affektiert  altertümlichen  Stil  a»g<- 
ircndet.  Tilonin,  ron  Herbord  und  Bobexan  begünstigt,  teird  seiner  Zeit 
schon  cntlarrt  uerden.  Petnyns  und  Crotus  maehen  durch  ihren  grisl- 
rollen  Witx  den  alternden  Mutian  teieder  jung.) 

Erudito  Petrejo,  viro  literarii  ordlniB  praeclaro,  amico  fldo 
M.  Rufos. 

S.  d.  Tuo  vero  coactu,  non  solum  quod  Hallensis' 
excusationes  nostras  rejecerit,  eflFectum  est,  ut  suripto  docturo 
praeirem.  Non  mihi  blandior,  non  de  scriptis  aut  elegantia 
mihi  placeo,  homo,  ut  scis,  nullo  modo  superbus.  Te  autem 
nostram  manum  efflagitante  non  solum  coram  verbis  8«1 
etiam  per  epistolas,  durus  essem  atque  difticilis  imo  saxens, 
si  tibi  negarem  tarn  probo  et  ingenioso  amico.  At  dices: 
ergo  non  obsequi  vis  praetori  tuo;’  vide,  in  contumaciam, 
quod  est  maximum  scelus,  apud  rabulas  ne  cadas.  Ego,  mi 
Petrei,  quamquam  archidiaconi  nostri’  ministrum,  ut  debeo, 
revereor,  pluris  tarnen  facio  Hallensern  quam  officialem.* 
Haec  est  popularis  appellatio  vulgo  magna,  rustico  terribilis, 
ad  facultates  lucrosa,  ceterum  plena  turbarum,  plena  quere- 
larum,  plena  fatuae  conjecturae,  a communibus  studiis  et 
Beata  Tranquillitate  omnino  abhorrens.  In  Hallensi  vero 
jucundum  virum,  politiori  doctrinae  faventem,  Urbano  famili- 
ärem, Petrejo  familiarissimum,  nostri  amantem,  Cotioni* 
gratum,  denique  cordatum,  non  fallacem,  non  insidiosum, 
non  derisorem,  ut  fere  sunt  illius  januae  praesides,  non 
etiam  invidia  decoloratum,  non  infectum  insolentiae  naevo, 
non  indignum  nostro  favore  agnoscimus.  Obtinuit  igitar 

« aniicos  Tenx. 

' Georg  Osmund  von  Halle,  Offizial.  S.  27!t  .\.  2.  ’ 1’cti-eju.s  hafte  in 

dem  literarischen  Heere  Mutians  die  Stelle  eines  Führers,  praetor. 

* Siimmonngs.  in  dessen  Kanzlei  der  Offizial  arbeitete.  * Ich  achte  di'.‘ 
V eison  hoher  als  sein  Amt.  ‘ Sömmering.  S.  239  A.  ö. 
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tarn  suis  dotibns  quam  tuis  precibus  orationem  sibi  honesta- 
mento  futuram,  si  scriptum  nostrum  ipsius  actio'  commen- 
daverit.  Non  est  Mutiani  iaudare  sua.  Si  mature  et  graviter, 
si  apte  et  distincte,  si  pure  et  diligenter  scripsi,  accedat 
decora  pronuntiatio.  In  qua  si  auditorio  satisfecerit,  bene 
habet.  At  quid  haec  ego  tibi?  Quin  potius,  si  me  amas, 
corrige.  Timor  magis  decet  eruditos  quam  fiducia;  ut  me 
decet  prodesse  quibus  possum,  ita  te  transversi  calami  signo 
notare  corrigenda.  Sunt  qnaedam  libere  dicta,  sed  nemo 
nominatim  taxatur.  Qui  nothum  audit,  notum  intelligit, 
quamvis  sint  diversa.  Urbanita.s  est  non  mordacitas,  et  veri- 
tati.s  amicus,  osor  arrogantiae  libenter  ita  loquitur.  Non 
timeat  Hallensis.  Protecta  libertas  non  irritat  crabrones. 
Consideret  aliis  in  locis  festivitatem  et  deinde  hilaria  cum 
tristibuä,  humilia  cum  magnificis  ac  sublimibus  componat. 
Apparebit  opinor  in  verbis,  in  sententiis,  in  concinnitate  non 
inamabilis  varietas.  Duo  potissimum  vitavi  vitia.  Non  sum 
USUS  priscarum  dictionum  foetore,  non  crebra  testium  inter- 
pellatione;  placuit  ipsa  mihi  perspicuitas,  neque  opus  est  in 
hoc  dicendi  genere,  ut  affectate  loquaris.  Summa  quideni 
laus  oratoris,  ut  ego  sentio,  proprie  ac  dilucide  loqui  et 
aptare  personis  orationem,  quod  a causarum  tractu  venit  ad 
pnlpitum.  Acquiescis  puto  meo  judicio.  Sin  aliter  sentis, 
instruatur  oratio  undique  accitis  testimoniis  infiata,  quod 
est  circulatorium  et  ineptum  et  furem  arguit.  Priori  labe 
maculosus  est  Tiloninus,^  in  epistola  Cimmeriis  tenebris 
obscurior.  Rideret  Heraclitus  et  Cato,  et  est  plane  risu 
dignum  aucupari  verba  exoleta,  simulare  facundiam,  osten- 
tare  linguam  Graecorum,  promittere  grandia,  libros  antiqui- 
tatum,  eclogarum,  epigrammatum,  orationum  commentarios 
in  auctores  non  infirnae  classis.  „Quid  dignum  tanto  feret 
hic  promissor  hiatu?“'  Admiranda  tibi  levia  spectacnla 
rerum.  „Parturient  montes,  nascetur  ridiculus  mus.“  ‘ Habeat 
suam  sibi  invalitiem.  Stultum  est  in  tarn  frigidis  nugis 
agere  mimum  et  apud  imperitiores  arrogare  sibi,  quae  ne 
eruditissimus  quidem  aut  agnosceret  aut  tribui  pateretur. 
Sed  magnos  invenit  stultitia  patronos.  Adit  Tiloninum 
Herebordus,  quod  mihi  Tilo  Eisenaceus*  narravit.  Favet 
item  fastigiosus  vel  potius  fastuosus  orator  senatus'  una 
cum  suis  cognatis  polyhistori  philograeco.  Sic  confunditur 

‘ Sein  Vortrag  der  Kode.  Sie  sollte,  wie  es  seheirif.  aus  .Anlass  der 
Synode,  von  der  ein  bald  folg.  Br.  (l’od.  338)  rodet,  gehalten  weitlon, 
wohl  hei  einem  Conviviuni,  da  sie  einen  fivimütigen  Ton  ansehlug. 

’ S.  2fW  A.  4.  * llor.  Are  poet.  138.  * Ilor.  .Are  poet.  13!<.  ‘ Tilo 

V.  Eisenach,  Tilonins  Ainamiensis,  bei  M.  zu  lh?sueh.  8.320  A.  2.  * Bo- 

lezan,  Erfurter  Stadtsyndikus.  Vgl,  Br.  2()ij. 
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ordo  literarius  et  accrescit  publicae  calamitati  scholasticum 
malum.  Ilokitaig  0(iaavvov,  nisi  necesse  est,  ut  nnlla 
sit  sola  sed  seinper  duplicata  calamitas,  cui  sententiae  popu- 
laris  astipulivtur  opinio.  Non  graecis.sat  iste  literator,  sed 
pergraecari  videtur.  Et  quid  liabet  praeter  „verba  ciiictntis* 
exaudita  Cetliegis?“ ' Cave  tarnen,  ne  resciscat  nos  ab 
illius  insana  garrulitate  dissentire.  Fruatur  siia  gloriatione. 
colatur  ab  aliis,  sint  patiente.s  pbilo.sophi.  Quid  tolerantia* 
melius  aut  sapienti  congruentius?  8uo  tempore  ridebitur 
Aesopi  cornicula  plumis  ablatis.  Certa  vindex  temeritatis 
est  occasio,  cui  cistophorus’  noster  tabulam  velat  aram 
numini  dedicavit.  Stratocles  devictis  Atheniensibus  ceterum 
ignorantibus  casum  civibus  victoriam  nuntiavit.  Po.straodiin) 
veritate  cornperta  indignanti  civitati  respondit:  „0  cives. 
bidui  laetitiam  me  auctore  consecuti  estis.“^  Consimiliter 
voluptati  sit  plagiario  fal.sa  scientiae  per.suasio,  donec  eraergat 
veritas  filia  temporis  et  inculto  poetae  medium  ostendat 
unguem.*  Caecus  amor  sui,  qui  (fö.aiiUt, ' multos  vexat 
et  Erasmo,  condiscipulo  raeo,  peperit  pulclicrrimum  encomium  ’ 
Et  de  liac  re  hactenus.  Novi,  quam  sit  carus  Cotioni  Hal- 
lensis.  Dicitur  es.se  forniosus  et  magnus  aniator,  nescio  an 
tuus  an  Herebordi  corrivalis.  Ideo  subtexui  carmen  ithy- 
phallicum,  sed  non  alienum  a proposito.  l’etrucius  enim 
l’riapi  locum  occupat.  Priapus  est  pater  et  origo  totios 
gentis.  Itaque  facete  nominavimus  arbores  illas  legem  futo- 
ariam,  quamquam  me  non  lateat,  quae  olini  fuerit  lex 
futuaria,  de  qua  cum  alii  tum  Crinitus'  mentionem  facit 
Qui  urbanitatem  non  intelligit,  liebetis  est  et  obtusi  cordis. 
Tu,  homo  sagacis  et  perspicacis  iiigenii,  et  Crotus,  vir  omninm 
liorarum  et  valde  lepidus,  auditis  et  scribitis  nrbanissime, 
festivissime,  facetissime  et  vestris  cavillis  me  jam  senescentem 
excitatis  et  restituitis  mihi  juvenilem  dicacitatem  et  laetuir. 
atque  serenum  genium.  Dii  bene  vertäut!  Salva  res,  saltai 
senex,’  si  XLII.  anniis  senem  facit.’  Rufi  cito  cane.scunt 

» Statt  cinetutis  eine  Liirke,  Ergimxuwj  narli  Horat.  Ars  jtoei.  ö'i. 
tollcrantia.  ' So.  Krgüinc  dicitur. 

‘ Altertümliche  tVorte.  Tiloniti  gefiol  sich  in  An’haismen.  Bas  AVor 
einctutis  hat  der  .Abschreiher  nicht  verstanden  und  dafür  eine  T,ücko  p’- 
lassen.  • K istentniger.  Hier  wohl  der  TeTiqK'ldiener.  iler  die  hl.  (>•- 
riite  zum  jedesmaligen  (jeliraucho  herbei  biingt.  also  Küster.  ^ Flut 
Bern.  11.  * -Medium  ostendeve  digitum  (unguem),  Zoiehen  der  äus.serst.’r 

Yerachtuug.  Adagion  des  Erasmus.  * Eticomium  moriae.  * l’eraf 

i'rinitus  aus  Klorenz,  lat.  Biehter  des  l.ä.  .)h.  bichrieb  de  honesta  viU 
Has.  l.öOT).  Baris  1.Ö13.  "Aus  den  .Adagien  des  Enxsimis;  die  Saidie  steht 
glücklich.  M.  scheint  liier  auf  geiilante  satirische  Schriften,  wie  die  Biink-l- 
mäimerbriefo,  hinzudeuten.  “ Einzige  Stelle  zur  Bestimmung  vimi  ila- 
tians  Oelmrt.sjahr  1171. 
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et  quiescentes  corpore,  animo  peregrinantes  celerius  Hunt 
maturi.  Vale. 

Cod.  Frcf.  313. 

((iofha.)  271.  (vor  Aug.  151.3.) 

Mutian  au  Hallensis.' 

tPetrqus,  rin  xuritcr  Miiliaii.  hiitlr  riyeiitlir/i  Kflbrr  die  lirdr  schrriUti 
Millen,  aber  M.  hat  ifie  aur-  Vmmdxrhaft  für  ihn  und  Hallensis  ansge- 

arbritet.) 

Ad  HaUensem  officialem  officioBissimum,  fideli  colendum 
benevolentia  M.  Rufus. 

S.  Et  Petrejo  morem  gerere  et  tibi  de  meo  .scripto 
gratificari  volui.  Essern  plane  incivilis,  si  tarn  doctis,  tarn 
probis,  addo  etiam  nostri  nmaiitibus  et  familiariler  po.stu- 
lantibns,  quod  est  aequum  et  hoiiorificum,  diutius  reluctatus 
denegarem.  Est  Mutiano  solemne  suis  opitulari,  quamqnam 
alienis  nimis  austeru.s  et  difficilis  esse  videar.  Legavi  te  ad 
Petrojum,  qui  est,  ut  in  Pandectis  Justiniani  Aeniilio  • Papi- 
niano  tribuitur,  vir  e.xcelsi  ingenii  et  in  omni  politiore 
doctrina  cultissimus.  At  ipse  laboris  fugitans  tuis  precibus 
suae  voluntatis  praerogalivam  adjunxit,  ({uasi  vero  non 
haberes  alterum  in  eo  Mutianum.  Alexander  Darii  castris 
potitus  suam  gloriain  cum  Epliaestione  quodam,  comite  suo, 
partitus  est.  Nam  Darii  mater  ut  Epliaestionem  tanquam 
Alexandrum  sulutavisset,  re  autem  postmodum  (erroris  ad- 
monita)  sic  ut  erat  intellecta,  cum  trepidanter  excusationem 
afFere  conaretur,  subridens  Alexander  inquit;  „Nihil,  mulier, 
peccasti,  nam  et  hic  Alexander  est.“  Eodem  exemplo 
Petrejum  habes  tanquam  alterum  Mutianum,  i.  e.  ego  tuus 
suni,  o Hallensis,  et  probe  novi  te  nostrae  favere  Tranquilli- 
tati,  tametsi  a forensi  jurgio,  in  quo  tu  magna  cum  laude 
pari  industria  versaris,  abhorrui  semper  et  nunc  omnino  sum 
alienus.  Quod  an  tibi  probetur,  nescio.  Mihi  certe  placet 
quies  cum  dignitate,  et  verecunda  cogitatio,  quae  lites  dete- 
statur,  non  est  vituperanda,  ut  tradidit  ülpianus  noster.  Vale, 
Cod.  Frcf.  314. 

(Ootha.)  272.  22.  .luli  (lül3). 

Mutian  an  Urban. 

(Yersieherung  seiner  Aiifriehtigheit.  Veritaehl  gegen  Mnsnriins,  der  am 
31.  Ang.  sein  Opfer  diirhringrn  irill.  Sehenh!  an  Ilenehlin  eine  Minne, 
l'etrejns  soll  gleieh falls  an  ihn  sehreitsai.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Adjuro  te  per  Musas,  ut  quae  scripsi,  quae  .scribimus, 
» Amylio. 

‘ Georg  Usmund,  Offizial.  S.  vor.  IJr. 
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quae  scripturi  sumus  ad  te  patrem  amandum,  amicoio  dal- 
cissimutn,  virum  praestantem  boiii  consulas.  Neqne  enim 
male  sentio,  sed  tecum  ita  loquor  ut  mecum.  Hodie  me 
salntavit  Musardns'  et  mirum  candorem,  miram  modestiam 
prae  se  tulit.  Sed  quis  potest  duobus  dominis  servire? 
Qnae  communio  lucis  et  tenebrarum?  Adhaeret  Lotianis. 
Lotium  elegit  in  fii  aTctymyor  h.  e.  astantem.  Sacrificabit  in 
prima  die  Solls  post  diem  Bernardi’  vestitus  a Duronio® 
egregie.  Damus  Reuchlin  graiide  argenteum  iiomisma,  non 
tarnen  illiid  maximuni.*  Itaque  fidem  cursoris  explora. 
Scribat  Petrejus.  Ego  plane  et  simpliciter  scribo,  ut  inagis 
amorem  quam  elegantiam  probet.  Vale  et  diu  bene  vive. 
Die  Magdalenes. 

Cod.  Frcf.  324. 


(Gotha.)  273.  (Juli  151.3.) 

Mutian  an  Urban. 

(Urban  hat  'len  Haiixrontrabi  in  Häntlen,  datnit  der  Bau  begimmi 
kann.  Da  M.  daxu  kein  Geld  hat,  .w  icill  er  dax  Ilau.x  em  Maternuf 
enter  die  Vikare  gegen  20  Gl.  für  immer  oder  2 Gl.  jährlieh  ahtrrien. 
lecnn  nur  naek  Matcnms'  Tode  seiner  getlaehl  leird.l 

Et  domino  et  patri  nobis  amiciseimo  et  perquam  docto 
H.  TJrbano,  oeconomo  et  presbytero  (M.  Rofüs). 

S.  Quas  praeterii  tabulas  aedium  nescio  qua  incuria, 
nunc,  Urbane,  dulce  decus  meum,  habes,  ut  amussi  lapis 
applicetur.  Non  est  autem,  ut  te  currentem  ut  dicitur  in- 
citem,  promptum  mihi  providere,  quod  est  veri  patris  officium 
Qui  enim  talia  praestat,  quae  tu  mihi,  verus  pater  et  haben 
et  dici  potest.  Fac  igitur,  ut  vel  tua  unius  opera  vel  al- 
jutore  Engelmanno*  domus  alienetur.  Quamquam  Duronios* 
reconcinnaturo  nobis  aedes  materiam  promisit.  Sed  reficere 
et,  ut  Ulpianus  inquit,  quod  corruptum  est,  in  pristinum 
statum  reducere,  sumptuosum  et  pergrave  est.  Itaque  sive 
Maternus’  XX  aureos  sive  vicariorum  ordo  duos  quotannis 
repraesentaverit,  dummodo  post  obitum  Materni  memons 

' >S.  212  A.  0.  ‘‘  Bernhard  20.  Aug.;  der  folg.  Sonntag  war  der 

21.  " Der  Aht.  S.  108  A.  1.  * Reuchlin  dankt  für  diese  Münze  am 

22.  Aug.  Geiger,  R.  Briefw.  S.  H)4.  Mutians  Br.  an  R.  ist  nicht  er- 

halten. Auch  Petrejus  u.  Urban  sandten  im  Aug.  Briefe  an  R.,  von  denn, 
der  letztere  in  dieser  Sammlung.  Xr.201.  Geiger  S.  101.  * Mainz.  Küchen- 
ineistcr  (S.  200  A.  2),  der  mit  Urban  die  Bausangelegcnheit  n'gelt.  VgL 
Br.  225.  “ Der  ,\l>t.  S.  108  A.  1.  ' Maternus  Pistorius  von  Ing- 

weiler. S.  9 A.  4.  Er  sollte  in  Mutians  Haus  ziehn  oder  wenigsteiLs  »v 
übernehmen;  nach  seinem  Tode  al>er  wollte  sicli  M.  den  Be.sitztitel  Vor- 
behalten. Es  wurde  jedoch  bald  ein  Abkommen  mit  einem  gowLsstii 
Dietmar  getrcifTen.  Vgl.  den  Br.  v.  7.  .Aug.  Nr.  282. 
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erunt  nostri'  vicarü,  non  ponam  in  magno  discrimine.  Cap- 
nionem  merito  laudas,  virum  eruditum  egregie. 

Cod.  Frcf.  ISH). 


(Gotha.)  274.  (vor  Aug.  l.'51.3.) 

Miitian  an  Urban. 

(Aufforderung,  Aestieampian,  der  in  Gotha  xu  Besuch  ist,  in  Erfurt 
irürdig  xu  empfangen.) 

Sacro  et  erudito  coenobitai*  H.  Urbano,  magistro  et  oeco- 
nomo,  amico  primi  ordinis  (M.  Rufus). 

Salus.  Hic  Pst  .Aestieainpianus,’  poeta  laureatus  .et 
coelesti.s  philosophiae  doctor.  Multa  vidit,  inulta  legit,  diu 
doeuit.  Fuit  Romae,  Parrisiis  et  aliis  in  locis  fama  nobilitatis. 
Non  est  levis  et  amasius,  sed  maturus  et  gravis  theologus. 
Si  hunc  honorabis,  pertinebit  honor  ad  vestram  gloriam.  In- 
seret  enim  vos  victuris  monimentis.  Herebordus  invitabit 
et  Cotio,*  .salutabit  Tiloninus.*  Andiet  Petrejus  circa  Padum 
esse  bella,  ut  tuto  l’atavium  intrare  vix  liceat.  Vale,  mi 
Urbane. 

Cod.  Frcf.  343. 


(Gotha.)  275.  (vor  Aug.  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Vorin'irfe,  dass  jyhan  rersüumt  hat,  Aestieampian  xu  begrüssen.  Verse 
aus  einer  Komi'stie  Tilonins  und  sjsittisehe  Glos.seu  darüher,  sowie  üher 
den  Grund  ron  Vrhans  Besuehen  Iwi  Titonin.j 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Amice  Urbane,  subsedit  horis  aliquot  Erphurdiae 
.4esticiimpianns‘  tlieologus  et  poeta,  exstinctae  latinitatis  ex- 
citator,  qui  quantus  sit  in  asserendis  bonis  literis,  discipuli, 
quos  Bononiae,  Moguntiae,  Lipsi,  Francofordiae.  Agrippinae 
institiiit,  facile  declarant.  Ad  eiim  ventitare  neglexisti.  Es 
igitur  ohjiirgandus  et  peccasti  graviter  tit  desertor  humani- 
tatis  et  of'ficii.  Audivisses  iiova  gesta,  nova  proelia,  quamvis 
iionmilla  in  Yallein  tuam  legenda  teste  Musardo’  miseris. 
Respondehis  opinor  objurgatus:  „Mentiris;  non  peccavi.“  Soles 
enirn  omnein  culiiam  diluere  conari,  nullain  simpliciter  agnn- 

’ Veiliinde  mcinoi'os  nostri  (gciiit.).  .\ucli  für  sicli  boliielt  M.  sich  die 
•Seplmes.scii  vor.  l’.r.  22(!.  ‘ M.  lieht  zuwi'ilon  idterlüniliche  Formcoi.  so  auch 

papni  papae.  ’.lohaiines  Uliagius  (liai-k)  aus  Sonimeit'eld  (t  1520), 
Ij’hrer  di’r  Humaniora  in  Frankfuil  a 0.,  ladpy.ig.  Frcihcrg.  Wittonherg. 
llOckin.g.  Opp.  Mutt.  S\ippl.  II,  p.  2!)3 — 207.  •Sümmering.  S.  230  A.O. 

* S.  83  A,  1.  * S.  vor.  Ur.  ’ Lehrer  in  Georgenthal.  8.212  A.O. 

Ztinchrift  X.  F Suppl.  IX.  22 
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scere.  Sed  et  Petrejus  noster  aiidivisset  ardere  bellis  Italiam. 
Tantum  Tiloninus  salutavit  Aesticampianum,  Tiloninus  ille. 
tnum  delicioluni,  qui  ad  me  scribit  de  cuniculis  et  iii.sidiis 
sophistarum.  seque  purgat  et  tuetiir  ingeniosis  rationibu«. 
Ego  ut  Camenas  in  sinu  foveo,  ita  lusiis  et  ineptias  poe- 
tarum  boni  consulo.  Ostendit  mihi  per  Tilum'  comoediam 
juvenilis  audaciae  plenam.’  Inveni  hos  ipsius  versiculos: 
„Humanos  superi  sacros  voluere  poetas.  Pacis  in  umbella  docta 
Minerva  cubat.“  His  lectis  statim  ex  tempore  subjungebatn: 
Si  superi  statuunt  mites  placidosque  poetas 
et  placuit  sophiae  pacis  alumna  quies, 
cur  toties  pharetram  tribuis  vel  spicula  Musis? 

Castalidum  non  sit  sanguinolenta  raanus. 

Nec  licet  imbelles  romphaea  armare  Camenas; 
has  lyra,  Bellonam  classica  saeva  decent. 

Sic  tuas  delicias  invasi.  lllud  addam,  ut  rideas; 

An  meus  Urbanus  Suffenos’  diligat  ipsos, 
quaeritur,  aut  vatum  vina  jocosa  bibat. 

Dulcia  pollicitae  sequitur  convivia  cenao, 
ut,  Tilonine,  tuam  diffutuat  dominam. 

Choerule,*  cunnosas  Urbano  pone  puellas  ; 
hoc  satis  est,  Bavii  vina  chelisque  nihil. ‘ 

Vale. 

Cod.  Frcf.  .344. 


(Gotha.)  276.  (vor  Juli  1513.) 

Mntian  an  Urban. 

(Erzürnt  über  fite  Anfeindungen  der  Gegner  ist  er  durch  Urbans  Brifl 
beruhigt  norden.  Will  auf  das  Baulnth  rorn  Abte  rerxiehten.  Morm 
Itexeiehnel  im  iienaie  die  Partei  des  Paulus  uivl  Jaeob  als  Taubenesser, 
mit  denen  Urban  keine.  Gemeinsehaft  maeben  soll.  Hat  sieh  an  1‘feffni- 
gers  Gunst  gewendet.) 

Claro  spectatoque  patri  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Urbane  mi  amantissime,  cum  Gothae  esset  Martini 


' Tilo  von  Eisonacli,  sein  .'Vmanuensis.  S.  320  A.  2.  * .4usser  dem 

Triuniphus  Cupidinw  (S.  323  .A.  1)  wird  von  Cordus  in  seiner  Dofonsio  contra 
mnledicum  Tiloninum  Erf.  1515  noch  eine  Teratologi.i  genannt.  ’Suffenu.s 
ein  eingebildeter  Poet  (wie  Tilonin).  Spricliwürtlioli,  aus  den  .Adagicn  dos 
Eiusmuls.  * Choorilu.s,  ein  Dichter  zur  Zeit  .Alo.vandei-s  dc.s  t.irossen. 
von  den  Uraniiu.atikern  als  schlechter  Versemacher  bezeichnet.  Jlutian 
redet  Tilonin  spöttisch  mit  diesem  verrufenem  Xamon  an.  Vielleicht  schließ 
er  t'hoerile.  l)io  Humanisten  gefallen  sich  im  hiiuligen  Gebrauche  dieses 
Namens.  ’•  Der  Sinn  der  schmutzigen  Veise;  Urban  wird  wohl  um^der 
Domina,  nicht  um  der  Mahlzeit  willen  bei  Tilonin  zu  Gaste  sein,  l iier 
Urbans  freundschaftlichen  V'erkchr  mit  Tilonin  vgl.  Br.  201  und  über  des 
Letzteren  Üeliebto  Br.  300.  Zur  Beurteilung  Urbans  vgl.  Br.  140  Schluss- 
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Schilonis  nepos,’  exaravi  literas  a prandio  plenas  indignationis, 
quod  scilicet  videbam  conspirare  nostros  adver.sarios  et  Bar- 
tholnm’  inaultare  nobis,  hominem  a sterquilinio  ad  Vestae 
focum  stultitia  fortunae  .sublatum,  Deinde  iibi  paululum  ac- 
quievissem,  accepi  literas  tuas,  in  quibus  socia  voce  concinis: 
, Gaudeamus“  Laudo  et  precor  denm,  ut  aeternum  ita  can- 
temus.  Trabalia  robora  mittam’  et  honori  magis  quam  lo- 
cuiis  consulam.  Ita  natus  sum,  ita  institutus,  ut  ope.s  ad 
splendorem  si  quas  haben  profundam,  non  serviam  ut  multi 
ilominae  pecuniae.  Paulus  episcopus*  consecrare  noluit  Mori’ 
filium.  Postea  in  senatu  culpantur  in  Universum  „bit  ®aoib«n- 
cssft".*  Accessit  exulum’  calumnia.  Nam  tptuni  Collegium, 
tota  cohors  profugorum  Hennigno*  favet  et  Jacobitas’  dete- 
■statur.  Cum  igitur  te  illis  adjungant  nescio  quare,  admonui 
serael  atque  iterum,  ut  avarissimae  et  insidiosissimae  sectae 
non  faveres.  Blanditiis  ornati  sunt,  ceterum  invidi,  et  putant 
mentulam  esse  diabolum.  Cela  rem,  ne  resciscant.  Lege 
mannm  Degenliardi'°.  Duo  procuravi,  primo  ut  officium  suum 
Duronio  promitteret,  secundo  ut  Abelum"  ad  me  mitteret  in 
quodam  negotio,  quod  adhuc  tibi  non  dixi.  Spalatino  autem 
per  literas  mandavi,  ut  Abelo  darct  ad  te  aurnm.  Hac  arte 
profui  sumptibns  Spalatini.  Nam  Abelus  veniet  fultus  via- 
tico  principali  et  nihilominus,  ut  spero,  dabit,  quod  toties 
Spalatinus  se  missurum,  frustra  tarnen  recepit.'*  Hemitte 
mannm  amici  et  tanti  fratris.  Ütor  ingenio,  ita  me  deus 
ainet,  ut  habeani  praesidium  contra  malos,  quoruin  non  est 
numerus.  Prudens  est  simplicitas  liaec,  et  qui  meam  sim- 
plicitatem  interpretantur  stultitiam,  late  falluntur.  „Sic  me 
vivere  juvat,  sic  perire.“”  Yale. 

Cod.  Frcf.  323. 

‘ Georg  Schilo,  wie  aus  sixitercn  Jtiiefcn  (Cod.  408.  412)  lien'orgclit. 
Immatrikuliert  in  Elf.  als  Oeorgius  Selivcl  de  Frimaria  Ost.  1.509.  W e issoii- 
horn.  .\ktcn  d.  U.  E.  II,  202.  Über  iSehilo  s.  S.  133  1.  «S.27.5A.2. 

Er  arbeitete  Mutiaii  bei  seiner  Bewerbung  um  die  Vikarie  Scdiönau  ent- 
gegen. Br,  277.  *»5Vill  auf  das  (vom  .Uite  /.um  Hausbau  zu  s|Kmdende) 
Holz  verzieliten.«  ‘ Vermutlieb  AVcihbiseliof  l’aul.  Hutten  in  Erfurt.  S.  200 
.\.  7.  k .38  A.  4.  ' Die  .Vnliiinger  dos  Paulus  und  Jaeobns.  S.  208 

.1.  5.  10.  Vgl.  Br.  278.  ' Der  in  Gotha  lobenden  Erfurter  Verbannten, 

* Goede.  8.  73  A.  1.  ® Anhänger  des  Dechanten  von  8.  Sevori  .lai’ob 

Onliator  in  Erfurt.  S.  237  A.O.  Die  oben  otVen  gelassene  Vermutung,  dass 
•lakob  von  der  Sachsen  zu  vei-stehmi  sein  kbnne,  wird  durch  diese  Stidle 
weniger  wahrscheinlich.  PfeflingiT.  kursiiehs.  Kat.  S.  4 .V.  2.  "Si  hüler 
Sfialatins  in  Wiftonlierg.  Cod.  4SI.  482.  Wohl  nii  ht  identisch  mit  Spalatins 
Knninde  .loh.  .4|iel  (.liiellus).  über  wchhen  Muther.  ,\usd.  l'niv.- u.  (ie- 
lehrtenlelien  im  Zeitalter  d.  Kef.  Erl.  1800.  S.  230—328  hamhdt.  '*  Vgl. 
Kr.  234;  'sntis  ut  t«inus  et  lidei  plenus  oflii.io  laciet.c  l i ban  hatte  fiirSpa- 
latin,  vielleicht  in  Sachen  des  Iti|donis,  Auslagen  gemacht.  ,\uch  ini  .1. 
löl.ö.  wo  Spal.atins  Diplom  endlich  erlangt  ist,  legt  rrban  das  tield  aus. 
Vgl,  Br.  4‘>4  des  Cod.  '*  .Martini.  XII,  18,  2<i. 

22  * 
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(Ootha.)  277.  (.Sommer  1513.)' 

Mutian  an  Urban. 

(Hai  Ijet  dem  Ahtr  lUts  Verhleiben  ('rbaun  in  nehirtn  Amte  duri-ligesrl'J. 
aurh  Versfirrrhunypn  für  sieh  hinsiehllieh  Srhiinnns.  .Sjsilatins  (Huri 

im  Urjfdienst.l 

H.  Urbano  M.  Bufus. 

Gaudeamus  omnes  in  doniino,  parta  tibi  saliis  est.  Sta 
firm  cabal.’  Impetravi  tibi  magistratum  et  gratiam.  Non 
opus  est  inea  repetere  dicta.  Effeci,  quod  voleba.s.  Exoravi. 
quod  optabas.  Es  oeconomus  et  manebi.s.  Vis  coronidem, 
vis  auctarium?  L)abo.  Non  solum  te  firmat  in  officio,  sed 
etiam  roganti  milii,  ut  tibi  diceret  se  votis  nieis  annuisse. 
respondit;  „tfs  sol  jo  »ein."  Nam  ante  dixerat ; „tlmb  ro  t 
millcn  sol  tt  bltibtn."  Egi  et  alia  satis  comniode.  Dixi  te 
habere  diploma  meum.’  Subrisit,  et  est  plane  bonus  vir. 
Sed  Schonatib*  obituni  vult  exspectare.  Moniordi  Bartholuin’ 
et  visus  est  pater  acquiescere  milii.  Habeat  ista  be.stia  suuni 
telum.  Audi  mirabilia  de  Spalatino.“  Amatur  ut  filius  a 
duce  et  Degenharto  rel.  I nunc  et  dicas  stultnm  esse  Mu- 
tianum.  Vale. 

Ood.  Frcf.  .327. 


(Gotha.)  278.  (Juli  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Mnsardus,  ein  iMianer,  rerflirnt  kein  Veriranen,  nenn!  Mutian  einen 
PhHosaj)hen.  Warnuiu/  rar  den  „Taubenessern",  den  .Jakohiten.  Bnriholns 
ist  In^roll mäehl iyl , einen  neuen  Sihreiix’r  im  Xoinienkhisfer  ntnuslelleti.l 

H.  Urbano  amico  honorando  M.  Bufus. 

Proh  deum  atque  hoininum  fidem!  Qualis  liaec  e-st 
conjuratioV  Tu  Musardo’  credis  et  ego,  sed  ille  nos  lapides 
putat,  suo.s  vero  deos  propitios.  Sed  qui  sunt  illi  sui  ? Morus 
et  Lotius.*  Sic  nos  incerta  jiro  certis  habemns.  ln  quod 
nos  conjecibti  inalum,  quando  Musardum  promovisti  ? Nosse 
debueras,  cujus  soctae  foret.  Hodie  in  fonim  Janus  meii.s’ 
descondens  vidit  stantein  in  coeiniterio  ad  Mori  latus,  po.«t 
in  ascensn  eundem  pro  loribns  LoHi.  Eos  consulit  dam,  illi-s 


' Watirselieiiilicli  Juli  wegen  Hr.  27S.  worin  .M.  selireiht:  >te  in  locuni 
restitui».  Vgl.  die  I!r.  240.  241.  * l'nvei’sliindlieli.  ’ Über  die  Paiwhie 

Sididn.ni.  Vgl.  Br.  230.  254.  27l>.  * lies  nllen  1’a.stoi-s  von  Sehönaii. 

* Vgl.  ,\nf.  des  vor.  Br.  * .tiis  dein  ini  vor.  Br.  erwiilinten  Sehreilien 
Pl'eflingei-s.  ‘ üelirer  in  (ieorgentlial.  S.  212  A.  (i.  * Gotli.  (ieistliche. 

S.  38  .4.4.  * Janus  l'ibieus,  .Mutians  l’uer  von  Ostern  1513 — 1514.  S- 

28!)  A.  1. 
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blaiulitur,  ad  eos  rofert  omnia,  nobis  verba  clantur.  Jam 
non  vocor  poeta  sod  philosophus,  sed  pari  conturaelia.  Ita 
me  appellat  Musardus,  ita  Morus.  Erat  cum  fratribus  Au- 
gustini  Nathin  tlipologus'  die  Solis.  Lina  Morus  prandebat. 
Hogat  Natbin,  quid  Mutianus  agat,  et  pie  et  sedulo.  Re- 
spondit  Morus : „Suo  more  pbilosophatur“,  et  alia  per  risum, 
quasi  turpe  sit  philosophari.  Audin’,  quid  dicam,  Urbane  V 
Quia  me  Lotiani  philosophum  faciimt,  credunt  esse  stultum. 
Initio  suspectus  erat  Musardus.  Insidiatur  nobis.  Mittis  tu 
Kanas  Hpmeri’  et  palpas,  sed  ille  tibi  medium  ostendit  di- 
gitum.  Ab,  nimis  es  bonus.  Credis,  quibus  non  est  credendum. 
„Die  ®ambfnt5stt"’  non  futuunt,  non  atnant  poetas,  et  tu  fu- 
tutor  et  amator  poetarum  conspiras  cum  illis.  Lotiani  sunt 
Henningani*,  et  tu  in  Jacobitis  tantam  turbam  offendis. 
Non  omnia  dicam.  Intelligis,  quid  taceam.  Audi  aliam  cala- 
mitatem.  Duronius',  ut  Claus  Dopher  Arnoldo'  narravit,  dedit 
Bartholo’  auctoritatem  capiendi  scribae  novi.  Bartholus  autem 
Lotianus  est  atque  ideo  nobis  omnibus  adversus.  Lltinam 
cogitares  te  esse  virum  gravem  et  religiosum  et  prudentiam 
tuani  non  sineres  per  devia  duci.  Dii  mala  probibeant.  Talis 
est  Duronius,  qualem  Lotiani  faciunt.  Sed  velint  nolint  mea 
intercessione  te  in  locum  restitui,  te  contirmavi,  non  solum 
adulatione,  sed  verbis  pensitatis,  ita  ut  quasi  pedibus  iverit 
in  meam  sententiam.  Habes  rem  omnem.  Mihi  rescribas. 
Me  ames.  Tui  studiosus  et  vivam  et  moriar. 

L’od.  Frcf.  325. 


(Gotha.)  279.  (Juli  1513.) 

Mutiaii  an  Urban. 

tyionix  »CHUt  ihn  x/iölliiirh  i’iiirn  l’hitnxophrn ; Xathin  rrxahtl,  Mii/ian 
Inxsr  xifh  hr.im  Hi’.siichr  rirlanytirtt  iiiiil  nrhinf  mir  Porten  an,  Brrirht 
'lex  May.  Karxpneh,  tric  Monis  sieh  ror  den  Bexiiihrndcn  ilie  .Miene  r.ine.'i 
Ikisxiym  Urchtsydrhrien  yirhl.l 

Urbano  prudentiseimo  et  amlclBsimo  M.  Rufus. 

S.  Mirum  tibi  videri  non  debet,  si  graviter  theologistis 
irascor.  Nam  Morus  et  Lotius*  eandem  simulationem  et  fu- 
cosam  sanctitatem  prae  se  ferunt.  Putaram  “ meliores  factos 

a l>utabani  Trnx . 

‘ I)r.  theol.  .loh.  N'alliiii.  Eifurter  AiigusüiKT.  ein  harbarisehor  Eiferer. 
(9.>er  ihn  Kohle,  Deufselie  AuKustinoreoiigrogation.  S.  137  u.  ö.  ’ Tilonins 
Batrai  liomyoniaehio  1.513.  S.  327  .V.  4.  Anhalt  zu  genauerer  Zeitbcstiminmig 
dieses  und  de.s  Br.  270.  ’ Die  Erfurter  .fakobiten,  .knliänger  des  De- 
chanten Jae.  Doliator.  Vgl.  Br.  27fi.  ' Anhänger  de.s  II.  Ooedc.  S.  73 

-K.  1.  * Der  Abt.  S.  KJ8  A.  1.  ^ Bi.shcriger  Seriba  im  Nonnenkloster. 

B.  235  A.  1.  ' S.  3.19  A.  2.  * (iothaiselie  Geistliche.  S.  38  A.  4. 
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propter  cottidiana  f|iiamvis  tn^'rcenaria  sacrificia.  Sed  longe 
aliter  res  siuces.sit.  ad  me  Munis  dixit,  quod  alias 

ad  te  scripsi,  wir  Vodox  Hütljin'  nad)  mir  flffiagt,  barnf  Ijet  er 
gcantmatt:  „<£t  pl)ilorapl)itt  mir  frin  alt  mciac."  Hodic  antem  secus 
fuisse  respon.sum  Scliindecopius’  mild  iiarravit.  Is  interfuit 
prandio  fratruni  Aiigu.stini  et.  Morus,  dum  Nathin  Inc  esset. 
.Ah  Urbane,  quanta  mihi  tit  injuria!  Quis  toleraret  tantani 
iniijuitatem ? ^Iso  l)ol  tlatl)in  pesapt;  ,,3d)  bin  dpi  iHntiani  t^nr 
prmcat,  rr  l)at  sein  lassen  pcrlrudirn.“  Tune  Moru.s;  ,,3a  er  lasset 
kein  fromm  man  jen  im,  ban  bic  ppetrn.  £s  ist  rin  pt)ilorppi)ns“,  cum 
risu  eontumidioso  et  a)>plausu  Mori.  l’roh  deum  tidera  atque 
homiiium!  Nun  vidi  aut  audivi  istum  theologum  ad  januam. 
Crede  mihi,  als  mir  pot  l)tlff,  verum  loquor.  Sed  ista  monstra 
humilitatem  professa  superbiunt  intrinsecus.  Quid  faciamV 
Scribamne  ad  NathinV  Üarbarus  est  et  morosus.  Ego  bonos 
viros  libenter  admitto  et  nemo  hic  e.st  me  uno  liberalior  et 
humanior.  Dii  deaeqiie  perdant  et  Morum  et  Lotium!  Audi 
plura,  quia  vacat.  Nam  absente  Jano’  studere  non  valeo 
intentus  culinae.  Audi  inquam.  Iste  magister  Garspach* 
venit  in  aedes  Mori.  Jussus  primum  ex.spectare.  Interea  Morus 
libros  plurimos  aperuit.  Tum  admisso  homine  .studiosum  se 
ostendit  et  apprime  deditum  juri.  Hoc  postea  dixit  Carspach 
Schiiidecopio.  Audio  praeterea  Mumm  dicere  solere  Mutianum 
esse  philosophum,  non  juri.spcritum,  quasi  patiatur  me  phi- 
losophari,  ut  sibi  juris  titulum  habeat.  0 judicia  vere  asinina ! 
Quid  faciamV  Si  placet,  excuset  me  Petrejus*  apud  Nathin 
et  meos  Catilinas  accuset.  Utinam  cerebrum  haberet  Here- 
bordus.  Non  sineret  me  tanta  affici  injuria.  Vale. 

Cod.  Frcf.  326. 


(fiotlia.J  28U.  5.  Aug.  1513. 

Mutiaii  an  Urban. 

(Vfrteidujt  nirh  f/cyrn  Vrtmnif  Vorirnrf,  das»  rr  aux  Xcid  über  Miisardrs 
imyiiiiatiij  tiidcilr,  und  hrrufl  xirh  auf  xeinr  ihm  awi  Aniaxs  xeinex  Opfers 
daryrhrnrhtrn  Grxrhenke.) 

Ad  H.  Urbaniun  M.  Rufus. 

8.  Familiäre  est  tibi,  Urbane  pater,  adjuvare  docto.s 
et  laude  dignos.  Fovi.sti  in  tuo  sinu  Öpalatinurn,  Musardum* 

' .\ugHstiiior.  fS.  vor.  Br.  ‘‘  (iuüiai.sclior  Kanonikus  .Foli.  Scli.  S.  241 
A.  2.  ’ DiciKM-  .lanus  Urliicus  (S.  2S1  A.  I)  auf  pinor  •ie.sphiiftsifiso  in 

Hps.scn  abwesend.  Vgl.  Br.  21Mi  vom  26.  -\ng. : Sed  .lanum  tiiiic  infeli- 
eissinia  lla.ssia  liabuif.-  ^ Kiti  l'rennd  .\lntians.  der  in  Br.  202  (a.  15I2i 
als  von  ihm  bi'giinstiglei'  Bewerber  um  eine  liotbai.selie  l’fründc  gcnaiuii 
wird.  S.  2."i7  S.  ^ l)a  Petr,  im  ,\ug.  abreiste,  so  giobt  dies  einen 
Anhalt  zur  Zeitbestimimmg  des  Br.  *lA'hrer  in  Uwrgcntlial.  Vgl.  Br.  272. 
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trebris  officiis  quasi  sollemniter  demereiis,  dedisti  nuper 
.Aventini'  aureolum  opus  Musardi  discipulis,  captus  admira- 
tione  bonitatis  illius,  qiianiquam  vir  sapiens  utilitates  non 
paucas  arbitraris  consecuturas;  obligas  enim  tibi  assertorem 
dignitatis  et  mihi  pariter  amicum  servas.  Nam  ita  donas, 
ut  beiieficii  tui  laudem  mecum  partiare.  Ego  Musardum  di- 
ligo  ut  studiosum  et  sanctum  juvenem.  Sed  novi,  novi  in- 
quam  pravum  esse  recto  proxinuim  et  neminem  esse  tarn  con- 
•stantem,  quem  non  interim  adulatio  palpans  infirmet.  Diligit 
Morum  et  Lotium,  id  quod  diebus  superioribus  e.xposui.’ 
tiuspecta  talis  faetio.  Tu  veio  non  totam  querelam  summatim, 
ut  debueras,  accepisti,  sed  particulam  minime  necessariam 
veluti  pnlverem  in  oculos  meos  conjecisti.  „Si  Cotilingum* 
elegit  astantem,  nihil  id  te  moveat,  cum  tu  rogatus  id  mi- 
nime fecisses.“  Quasi  vero  tentassem  sacriticii  regimen.  Notavi 
conspirationem  et  tibi  et  mihi  periculosam  et  multas  rationes 
reddidi.  Tu  ad  sacra  me  trahis  et  quasi  invidiae  crimen  la- 
tenter mihi  aftingis.  Snm  ego,  mi  Urbane,  extra  culpam  et 
careo  (dei  gratia)  ut  arabitu  et  arrogantia  ita  livore  et  male- 
volentia.  Quaeris  testimonium.  Te  testem  coopto,  tu  me 
optime  nosti.  Meliorem  judicem  nullo  tempore  requiram. 
Damna  me,  si  unquam  invidiam  in  me  notasti.  Judicii  e.st 
censura  no.stra  et  rationis,  non  livoris.  Si  non,  ut  confido, 
notasti,  quare  scripseras:  „cum  tu  rogatus  id  minime  fecisses“? 
Imo,  Urbane,  plus  ])iaestiti  ad  eam  rem  Musardo,  quam  dare 
possit  Lotius.  Praeter  enim  Acutas  Instrudiones,  quibus  ad- 
modum  delectabatur,  dedi  Formam  Sacriticii  Woguntiac  im- 
pressam,  libellum  divinissimum.  Quae  cum  ita  sint,  absolve 
quaeso,  clementissime  pater,  Mutianum  tuum,  qui  te  bene 
valere  ac  salvum  esse  laetatur.  Ad  Nonas  Augusti  MDXIII. 

Cod.  Frcf.  l‘J8. 


(Gotha.)  281.  5.  1513. 

Mutian  an  Petrejns. 

illrrhonl  sr/iirriyl  seit  vier  Munalen.  Das  Ilrcrr  des  Petrrjus  für  den 
Offixial  icill  M.  diirchseken.  Tilimiii  sidlle  iteim  Uechtssituiium  bkihai 
und  sich  nicht  durch  seine  affektierte  (lelehrsamkeit  Uichcrlieh  machen.) 

Petrejo  8UO  disciplmarum  laude  celeberrimo  (H.  Bufus). 

S.  Stertentem  menses  quatuor  et  ne  literam  quidem 

' Johannes  Tnrmaier  von  .Abensherg  (f  1.534).  bair.  Historiograph. 
Von  seinen  Sehrifteii  ist  hier  gpinoint  Grainmatiea  omniuin  utilissiimi  et 
hrevissima.  Mon.  1512.  Erf.  1513.  Eine  neue  .Aii.sg.  seiner  Werke  veran- 
staltet die  K.  B.  Akadeniio  der  Wissensehnffen  in  Münehen.  “ Br.  278. 

’ .Spcichellci-kcr  des  Cotio  (Edmmorinji),  I/>tius.  Vgl.  Alutians  Worte  in 
Kr.  272:  »Lotium  elegit  in  fivaxaytoyor  i.  e.  astantem.« 
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ad  me  scribentem  excitavi  melle  et  feile  tuum  affinem,'  ut 
seribendo  tandem  aliquando  interpolaret  benevolentiam.  Ad 
te  vero  amicum  jucundissimnm  quid  scribam?  Nuper  ad- 
monui,  ut  officiali  tuo’  Brevem  * faceres  in  synodo  celebri 
sacerdotibus  exhibendum.*  Tu  velim  capita  digere  et  latine 
ritus  indica  mihique,  quidquid  congesseris,  ostende,  ut  ap- 
ponam  non  dicam  meliora  sed  ea,  quae  rudibus  sint  cognita. 
Novi  enim,  qnibus  verbis  sacri  gäudeant.  Tiloninus  veilem 
maneret  in  schola  juris*  et  cum  studiosis  non  safyrice,  sed 
bumaniter  ageret.  Sic  defenderetur  ab  injuria  sopliorum  et 
poetici  nomini.s  dignitas  Erpliurdiae  conservaretur.  Quod  .si 
non  fiet,  succumbet  procul  dubio  tot  gravissimis  profe.ssoribus 
diversam  sectam  juvantibus.  Ingenium  tribuo  tum  meo  Eo- 
bano'  tum  Imic  Tilonino,  quamvis  prior  sit  sublimior,  ube- 
rior  in  pangendis  versibus.  Hujus  vero  in  epistolis  cacoze- 
liam  ® nullo  modo  recipio.  Vidi  Bononiae  pium  grammaticum 
in.signem,  quem  ob  affectatum  sermonein  quidam  scholastici 
appellabant  deridicula  voce  Phy.siculanti.  Incidit  in  hujus 
annotationes  priores  Tiloninus'  et  verba  captat  ab  usu 
eruditorum  remota,  contra  Caesaris  praeceptum,  quod  Gel- 
lius  libro  1.  capite  X.  in  Atticas  Noctes  retulit.  Itaqne 
si  quiete  et  otio  niusico  frui  voluerit,  desinat  insectari  con- 
viciis  literarum  antesighanos  et  affectata  demat  et  sit,  si  dis 
placet,  poeta  major  maximorum.  Nemo  enim  ejus  ordinis 
non  sibi  praeclarissimu.s  videtur.  Nam,  ut  facete  dicara,  non 
est  illectamentum  aut  suscitabulum  doctrinae  nitidinsculae 
muginari  per  invalitiem  sive  malitiam  in  noctisurgio.  Non 
facit  operae  pretium,  qui  sententiam  suam  talibus  affaniis  ^ 
statuminatur  et  fulcit.  Explodendus  est  non  minus  quam 
barbasculus,  quisquis  auctores  hoc  scabro  edolat  dolatorio  et 
ostentandi  causa  hallucinatur  et  grandiloquentiani , quam 
miretur  potius  auditor  quam  intelligat,  moramentis  frequen- 
tariis  odiosam  reddit.  l’utatur  aliquid  esse,  qui  vulgi  judicio 
sic  inflatur  et  turget.  Sed  nihil  ad  veram  eloquentiam,  qiiem- 
admodum  nihil  ad  probam  eruditionem,  qui  in  jure  nostrn 
cum  leguleis  Baldo’  et  Saliceto*  rabit  et  latrat.  Qui  enim 


» lirevo  Tnt'..  •'  Trux.  fiiijt  et  pin.  ' xanuLijXiar  Triix.  affaniii'. 
' llerbord  von  der  M.n-thcn.  dessen  Bruder  Berlai  li  eine  Seliwestcr 
desl'ctrojus  (ieheiratet  hatte,  sowie  II.  Eherbaeh  eine  Verwandte  JIcrbonB. 
Br.  JIO.  * Hallensis.  ,S.  27!)  A.  2.  *I)as  Brovis.  Breve  oder  Breviarium 
(Brevier)  ist  eine  kuize  Zusammenstellung  der  küeliliehen  Riten  und  (,)t- 
lizien.  * Tüonin  war  von  Haus  aus  .lunst.  ITber  seinon  Stroit  mit  den 
Erfurter  IMulosophen  Bl'.  204 — Oij.  ■'  llessus,  damals  in  Frankfurt  a.  t). 
S.  2!)2  A.  :i.  “ In  s<'iner  Batraeliomvomaehie.  ’ Baldus  do  Uhaldis, 

barhar.  Jurist  dos  14.  Jh.  " Barthol.  oder  Rieh.  Balicetus,  ital.  dunsten 
E.  des  14.  Jh. 
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sexcenta  te.stimonia'colligit  mon;  nsitato  et.  oinnia  nugamenta 
congerit  in  consiliuin,  quid  aliud  colligit  quarn  iiebulas?  De 
qua  re  plura  dicain  alias.  Nunc  bene  valeas  cum  unico  fratre. 
Ad  Nonas  Sextiles  Anno  MDXIII. 

Cod.  Frcf.  338. 


(Gotha.)  282.  7.  Aug.  1513. 

Mutian  an  Urlmn. 

(Hat  tti  Figulus'  Hoilneü  H linhyuni  r/c.ichrnkt.  Loliiix  .nill  tlfii  hünlliijen 
Scri/Mi  hfslimfiil  halwii.  So  rn'nl  ihr  Abt  xitm  Skliirrn  seiner  Diener. 
Dietmar  soll  in  Mnlinns  Hans  auf  5 Jahre  irolinen  und  20  Gl.  xnm 

Banen  l>cisleuern.) 

Sapienti  viro  H.  Urbano  theologo  gravlBsimo  et  apprime 
reverendo  M.  Rufus. 

Domine  pater.  Etiam  si  Hercules  semideus  essem,  tarnen 
ne  collectis  quidem  viribus  solverem  triplicem  funiculum  vel 
potius  Gordium  nodum  bardistarum.  Quos  enim  cacodaemon 
conjunxit,  liomo  non  .separat.  Dedi  nuper  in  Figuli'  nuptiis, 
iino  misi  per  Janum’  VI  Boemos,  donum  sane  bonestum. 
Ceteri  nostri  collegii  dimidium  dabant.  Dedi  patri  vinum  non 
seincd.  Darem  et  Bartliolo.’  Sed  ita  inter  se  amant,  ut  nos 
irrideant.  Gras  certabitur  et  ratio  villicationis  reddetur.  Ego 
quiescam.  Lotius  dicitur  designasse  scribam  futurum.*  Quae- 
stor  pro  suo  famulo  sudabit.  Pater  dicet:  „Eum  volo,  quem 
Bartliolus  voluerit^,  volet  autem  Bartholus,  quem  Lotius.  Sic 
servus  major  erit  domino.  .Abba  servi  arbitrium  sequetur. 
Quod  tibi  et  Schiloni*  placet  et  rationi  consentaneum  est,  et 
mihi  quoque  placet:  ut  Dietbmarus®  aedificet  quinquennio 
proximo.  Hac  lege  staute  non  est  necesse,  ut  vicarii  assen- 
tiaritiir.  Mo  domino  doinus  salva  erit  conventio,  ((uamvis 
annua  pensione  carebo,  sed  aeciuius  et  commodius  est  ea 
carere,  quam  facultates  meas  aedificando  |)rofundere.  (^>uo- 
circa  vos  ambo  i.  e.  Urbanus  et  Schilo  Dietlimarianae  volun- 
tati  favete.  Nihil  mihi  respondes  de  libro  mysteriorum.  Cur 


' Nikolaus  Figulus,  ein  noch  oft  vei'siiottpter  Zoehbruitor  des  .\btes, 
ein  (intliaisebnr  TiipfiT,  den  .M.  in  einem  lir.  an  Trban  (1!U  lutiliguliLS 
tuus  nennt,  .qui  non  procul  a ineis  aedibus  in  platea  qnadam  extramurana 
rotam  tigulinam  vorsat.  * I rbieus.  ilutians  Ihener.  8.  L’80  .A.  1. 

* Beamter  des  Xonnenklostei's  8.  t’iueis  in  Üotba.  8.  'l~o  A.  '2.  * Vgl. 

l!r.  'J7.S.  * Maltin  8ebilo,  .Miitians  Erfuiter  l’l•okul•afol•.  8.  133  .A.  1, 

‘ Der  naeb  Cbeirinkunft  mit  den  Vikaren  der  .Manenkii'ebe  in  Eifurt  in 
.Mutians  Haus  cingezogene  .Mieter.  8.  277  \.  3.  .Allem  .Ansebeino  nach 
war  O.S  der  alte  Iii.sas.so,  ein  Uflizial  und  Scbützling  Voltzkes.  Vgl.  Br. 
233  und  300. 
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retarclas  sanctuni  sacrificium  V ' Petrejo  dabis  pretium  ah 
eo  postulatum.’  Tibi,  quicqtiid  erogaveris,  bona  Hde  reddara 
Vale  et  salve.  VII.  Idus  iSeNtiles  MDXIll. 

Cod.  Frcf.  195. 


(Gotha.)  283.  7.  Aug.  (1513.) 

Mutian  an  Petrejus, 

(Tilonin,  ein  Plae/intor;  doeh  ixt  tichalbcs  liehauptuug  über  die  Art  »eimr 
KompHntion  nicht  xn  erireiitrn.  Cordnx,  der  seine  Eklogen  überreicht 
hat,  ist  streng  gexiiehtigl  worden.  Dank  für  Spiegels  Kommentar  xu 
Hcuehltns  Sergius  und  Bitte  um  Simlers  xu  den  Proggmnasmata.  Dirhter- 
krimung  des  Loriti  Olareanus.  Glück  xur  Reise.) 

Fetrejo  suo  H.  Rufas. 

S.  Ut  profectui  tuo  semper,  ita  nunc  profectioni’  fausla 
precor,  et  apud  altaria  locis  consecratis  deum  oro,  ut  prae- 
sentem  habeas  ubique  gentium.  De  ip.so  Tilonino  gravissime 
judicas.  Gloriae  studet  Neronis  exemplo,  tametsi  non  ita 
dirus  et  .sanguinaiius.  Notavi  suppilationem  furunculi.  Quis 
enim  manifesta  non  videat  Homeri  sacrilegia?*  Sed  huma- 
nitatis  respectu  ut  bonu.s  fautor  nolobani  asserere  liberali  causa 
manum.*  Praecepit  Apostolus,  ne  pugnis  aera  verberaiemus. 
et  Solomon  jussit,  ne  fabriceris  in  amicum  tuum  mala.  David 
quoque  rex  deprehensum  in  spelunca  Saul,  cum  posset,  noluit 
jugulari!,  sed  bonitate  conservavit  etiam  lio.stein  crudelis-simum. 
Esto,  si  fieri  potest,  factor  concordiae:  dicerem  pacificator, 
ni.si  e.s.set  inter  privatos  controversia.  Schalbi“  indicium  ne- 
que  tabulis  neque  testibus  neque  tormentis  evictuin  est.  Po- 
tuit  Tiloninus  alio  modo  Ilanas  compilare.  ln  eo  tarnen  statu 
res  est,  ut  conjectura  plurimum  auctoritatis  habeat  et  verus 
Schalbus,  uti  modestus  est,  esse  videatur.  Hoc  temporis 
punctulo  dedit  ad  me  Cordus  suum  foenum  serotinum,  imo 
praecocia  ejectamenta.’  Responsum  accepit,  non  quäle  forsan 

' M.  wollte,  wie  schon  einmal  1510.  sein  cistes  Opfer  tlarbringcn,  es 
kam  jedoch  erst  im  A|)ril  1514  dazu.  Ygl.  Br.  14B  u.  S.  228  .4.  4.  ’Für 
das  Speculum  Selestauuni.  S.  folg.  Br.  * Petrejus  wollte  seine  Reise 
am  10.  Aug.  antreten,  wie  er  am  13.  an  Spalatin  schreibt.  Hokel,  Epp. 
singul.  manip.  l.p.  111  sq.  ‘ Das  Plagiat  in  seiner  Batrachomyomachk' 
S.  344  A.  0.  ‘ »"Wollte  ihn  nicht  für  frei  erklären',  habe  ihn  deshalb 

gescliont.  ® Caspar  Öuhalbo  aus  Eisenach,  in  Erf.  immatr.  1504,  Bacul.  1500, 
ilag.  1510.  Auf  sein  viel  voi-sjirechcndcs  Dichtertalent  rennte  Mutian: 
»llessomni  duo  sunt  praulustri  nomine  vates. 
tertiics  ad  numerum,  Schalbc,  vocandus  eris.« 

0|ip.  Cordi.  am  Ende  der  Defen.sio  contra  Thiloninum.  Bald  urteilte  er 
ktililer  über  ihn  als  einen  Hcuchlinfeind.  Schalbc  hatte  eine  Vermutung 
ül>er  Tilonins  Plagiat  aufgestellt,  welche  Mutian  in  Br.  281  anzunehnien 
scheint.  ’ Seine  Bucolica.  »S|iätheu«  mit  Anspielung  auf  den  Namen  Cordus. 
Vgl.  S.  323  A.  4. 
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optabat,  facatum  et  blandum.  sed  severum.  Castigavi  mor- 
dacitatem  impudentissimam  liortatusque  suni,  ut  ainore  Mu- 
saram  ignosceret  Proteo'  et  palinodiam  cantaret  ac  dein  la- 
tino  potius  homini  quam  frivolae  sopbistarum  doctiinao  ad- 
baereret.  Porro  dedi  consilium,  ut  eeteii.s  eclogis  daret  tem- 
puij  refrigerandi,  non  praecipitaret  editionem.  Si  sanus  est, 
obtemperabit,  si  insanus,  irritavi  crabione.s.  Pro  Speculo 
Selestano’  dabit  tibi  pretium  Urbamis  noster  meo  nomine. 
Vere  pretiosum  est  et  nunc  crucem  religiosiiis  colo  et  scenam 
libentius  intueor.  Illud  oro,  ut  alteram  qnoque  .scenam  Jani 
Reuchlin  cum  enarratione  Simleriana’  perquiras  et  emas  mitii. 
Veilem  haberemus  novicium  libellum  N.  clari  Elvetii  • nuper 
a Caesare  in  Colonia  Agiippina  coronati.*  Dicitur  esse  geo- 
grapbus  et  valde  peritus  antiquitatis.  Omilias  Hieronymi  ex- 
specto.  Faxit  deus,  ut  felix  sit  tua  tibi  et  nobis,  qui  tui 
sumus,  literatoria  peregrinatio.  Vale.  VII.  Eidus  Sextiles. 

Cod.  Fi'cf.  340. 


(Gotha.)  284.  7.  Aug.  (1513). 

Matian  an  Campe^us.* 

iTrtmt  über  einen  unylueklichen  Heehtslianilel.  Cordnx  ixl  irrgyeynni/rn. 
Tilonin  icird  lirftiy  ton  den  Barbaren  bedränyl.  Camjyeynr  ist  als  Beriba 
rar  solchen  Weehselfallen  yesieherl.) 

Jano  Campego  scribae  fiscali,  amico  literarii  ordinis 
M.  Bufua. 

S.  Sancitum  est  in  legibus  Romanorum,  nullam  emp- 
tionem  sine  pretio  esse  posse.  Vendidisti  tabulas  pbilosopho 
instructrices.  Petis  pretium.  Emptor  dare  negligit.  Itur  ejus 
rei  ergo  in  curiae  forique  labyrinthum.  Concurrunt  acies 
litigantium.  Sed  contentiones  vestras  diremit  inliibitio  pon- 
tificis.  Habes  litis  terminum.  Ouid  igitur  animum  curis 
quasi  tortore  intestino  excrucias?  Finita  controversia  resume 
animi  tranquillitatem.  At  dices:  pretium  non  babeo.  Jus 
tarnen  collegii  habes,  quod  ego  dignitati  tuae  conducere  ar- 
bitror.  Itaque  pro  lucro  sit  non  esse  mulctatum  exsilio. 


• llc'Ivctii  Tetn. 

' Proteus  d.  i.  Tiluniii.  S.  323  A.  5.  * Jacob  Spiegel  ans  Schlett- 

stadt  (Selestanus  st.  Selcstadanus)  gab  einen  Kommentar  zu  Keuchlins 
Sc-eniea  )irogjmua.smata  Tüb.  1512  horau-s.  Asclibaeh,  Univers.  Wien. 
II.  30<).  Vgl.  den  vor.  Br.  von  gleichem  Datum  an  Prliaii.  “ D.  Sim- 
lers  Koninieiitar  zu  Kem.lilins  Komödie  Sergius.  Pliore.  1507.  * Hcinr. 

l/iriti  Glaroanus,  der  1512  von  Kaiser  51a.\imilian  zum  Duhter  gekrimt 
ward  Seine  llelvotiae  deseriptio  ersehicu  erst  lla.se)  1514.  Schreiber, 
U.  l^r.  (ilar.  Freiberg  1837.  ‘ Pyrrhus.  S.  210  A.  1. 
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Cordus  solum  veitit.'  Proteus’  uegre  .sustinet,  impetum  har- 
baronim.  (^naiifo  tu  folicior  tum  sciibanim  auxiliis  tunj 
praesidio  judicum  confirmatus.  Vale.  VII.  Caleiidas  Sextilis, 
hem  Eidus  dicere  volui.  ’ 

Cod.  Fixf.  3.39. 


(Gotha.)  28.').  9.  Aug.  1513. 

Miitiaii  an  Tritheini.* 

I Kiiipfrliliinii  (lf.i  muh  Halien  rei.irmleu  Frnoidrs.  ilrr  hfi  Tritlieiiu  w<il 
lifurhtiu  rurapm-hrn  wilt.J 

Bacroeancto  patri  Joanni  Tritemio  abbae  Herbipolen«, 
praeceptori  ter  maximo  M.  Kufua. 

S.  IntfU'  eruditos,  doctis.sime  pater,  qui  de  tua  excel- 
leiitia  tideliter  et  amice  loquuntur  et  sentiunt,  ut  alio.s  for- 
tunae  suae  faniat'que  reliiiquani,  eminet  singulari  doetrina 
J’etrejus  Aperbaec-bus  niagister  Ei'|)hurdiensis  milii  ainidssimus 
adeoquH  cultu.s  et  elegaiis  utraque  lingua,  ut  cum  praeclari> 
ingenii.s  etiam  aiiticjuorum,  quo.s  admir.-miur,  certare  possit. 
Nosti  ejus  pati'(*m  Georgium  Aperbaccbum’,  medicum  prae- 
btantem  et  liumanum,  qui  te  amavit,  praedicavit,  ob.servavif. 
et  cum  tibi  bonarum  artium  thesaurum  privatim  et  publice 
tribueret  teque  uuum  ratione  studiorum  ut  mimen  aeteruum 
cottidie  veneraretur;  hauserunt  ex  paterno  instituto  tui  reve- 
rentiam  filii  duo,  quorum  alter  liic  venit  in  colloquium,  alter 
in.signis  medicinae  doctor  auctoritatem  habet  inter  suos.  Cordi 
e.st  huic  hebraica  disciplina  atque  ideo  tuam  pietatem  et 
Janum  Reuchlin  sive  Capnionem,  nihil  tarnen  minus  quam 
Capnioiiem,'  salutare  constituit.  Delectatur  etiam  magorum 
honestioribus  mysteriis,  cjuae  tibi  peiiitus  perspecta  sunt  et 
cognita.  Mode.stus  est  et  animi  Irariquilli  et  dignus  Ina  fa- 
miliari  disputatione.  Non  peregriimtur  nt  inulti,  qui  vagante» 
SB  et  sua  circumferunt  et  o.stentant  iileni  populari.s  aurae. 
Sed  postquam  te  et  Heuchlin  Germanorum  eruditissimos  .salu- 
taverit,  in  Italiam  se  recipiet.  Hunc  tarn  egregium  juvenein 
carum  habeat  tua  reverenda  paternitas.  Ego  exploratum  habeo 


* Kann  sieh  nur  auf  eine  ganz  voiühorpchondo  .\bwcscnheit  des  Conlu-' 
beziehen.  Vielleicht  weist  es  auf  den  schwer  unterzubriugouden  und 
jedenfalls  kurzen  .Aufenthalt  an  einer  Kasseler  Sehulcs  hin.  Xach  t'amerar. 
N.arr.  de  K.  Hesse  B 3 b kam  er  E.  l.')l  l nach  Gdpzig.  1.515  — 17  treffen 
wir  ihn  wieder  bestimmt  in  Ei’fui't.  Hiernach  zu  bi'iiehtigen  Krause. 
Kur.  Cord.  S.  13.  ’Tilnnin.  vor.  Br.  ’ Beliebter  Scherz.  Vgl.  Br.  l.ss. 

* t’ber  Tritheini.  damals  Abt  des  Klostei's  St.  .I.aiob  in  Würzburg,  vgl 
S.  .39  A.  3.  * Ik'rselbc  stammte  aus  Btglnmburg  a.  T.,  war  1479  in 

Erfurt  in  din  modiz.  F.ikultiit  aufgenoinmen  worden  und  1507  ge.storbcn 
(Mediz.  Matrik.).  * »^Us  eiu  Räuehloin.« 
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relaturum  aliqnando  gratiam,“  et  quoniatn  de  me  ipso  facio 
mentionem,  non  alienum  esse  videtur  paucis  monstrare,  quid 
de  te  egerim  apnd  abbam  Fuldanum’.  Persuasi,  ut  ad  nntuni 
vnlnntatemque  tuam  facturus  sit  omnia,  quae  petieris.  Tantus 
enini  antistes  et  tarn  doetus  favet  ut  qui  maxime  Tritemio. 
Vale.  V.  Eid  US  Sextilis. 

Cod.  Frcf.  341. 


(Gotha.)  28G.  (n.  7.  Aup.  ir>l,3.) 

Mutian  an  Urban. 

iMitsardw)  hat  nun  (leirismiuhnletikrit  sein  Opfer  anf(/eseliol>en,  als  dir  hl. 
}hmlli4)i;/  selmn  ihren  Anfanr/  (jeniiunnrn  hntlr.  Da  Freund  Kniaiiuel  in 
Ham  ist,  so  soll  Pcirejns  seine  Jleise  sehleuniijsl  aniretrn.  Dir  fanatischen 
Kölner  wachen  JIriirhlin  xn  schaffen.  Auflrat/  in  Sachen  des  ./anns.) 

Ad  amicorum  columen,  virum  doctisBimum  H.  XJrbanum 
(M.  Rtifus). 

S.  Jam  ara  lucebat  et  novus  Aaron’  pocillum  Jovi  et 
libum  tiaturus  tractavit  piis  manibus  habitum  sacrificalem. 
cum  repente  latens  pupugit  conscientiam  aculeus.  Deserto 
igitiir  sacrificio,  corona  posita,  relicta  pompa  ad  largiendum 
parata  (solent  enim  primum  sacerdotis  mysterium  amici  et 
affines  ornare  muneribus)  retrocessit  venerabilis  Musardus 
culpam  episcopo  detecturus,  si  culpa  est  timere  morsum  pu- 
licis.  Herebordus  in  scribendo  piger  tot  fidelissimis  et  aman- 
tissimis  consiliis  non  obtemperat.  Emanuel’,  quem  novit, 
Komae  est,  ubi  industriam  oxercet  non  sordidus  ut  ceteri 
nimis  jejuni  et  angusti  animi  in  emendis  et  vendendis  bene- 
ficiis.  Homo  e.st  .fcanctissimus  et  integer.  Quae  omnia  eo 
spectant,  ut  auctor  sis  Petrejo  maturandi  abitus.  Nam  noster 
e.st  Emanuel.  Veilem  omnia  saluti  ac  dignitati  amicorum 
opportuna  adessent.  8ed  prob  .«ancte  Jupiter,  impuri  et 
bruti  l’eperiphrones*  negotium  Capnioni  facessunt.’  Nunquam 

» gracoiani  Tenx.  >>  ipmin  Tein. 

* Hartmniin  v.  Kirchberg.  S.  !*  .\.  1.  ’ Musardus.  der  nach  Br.  272 

am  21.  Aug.  sein  Opfer  darbriiigen  wollte.  “ Vgl.  S.  U18  A,  4.  Kamp- 
scluilte,  Vn.  Ktf.  1,  177  denkt  hei  dieser  Stelle  gmndlosenvei.se  an 
Hutten.  * ITefferkornianer  (7i»7i>pi  = Pfeffer).  ^ Die  Kölner  liatteii  vom 
Kaiser  am  G.  .Juli  l.">13  ein  Edikt  gegen  Beueldins  Defensio  (Geiger,  K. 
S.  2S1 ) erwirkt  und  waren  im  Hogriff,  ( iiitaelitea  von  den  Knkultiiten  zu  IJiwen, 
Mainz,  Erfurt.  Paris  einznzielien.  Crotus  teilte  Mutian  aus  Fulda  mit,  was 
von  diesen  Anst.alten  in  die  Offeiitlielikoit  gedrungen  war.  Vgl.  s.  .Mittei- 
lung im  Mai  (l!r.  23G).  ('her  ein  Gerücht,  das  Mutian  zu  Ohren  gekommen 
war,  Beuehlin  sei  laesae  ruligioms  angeklagt,  fragte  er  hriellieh  l>ei  dem 
Heuehliiiisten  Conr.  Peutinger  in  Augsburg  an,  17.  .Iiili.  Pentingers  .Ant- 
wort Augsl).  2.Ö.  .luli.  lllustr.  vir.  epp.  ad  Beneid.  Hagau.  l.'rUl  A 1 — 3. 
Aus  Peutingers  Antwort  erhellt,  da.ss  das  Datum  von  .Mutians  Brief  XVI. 
Sext  verdruckt  ist  statt  XVI.  Pal.  Sext. 
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tarn  bene  cum  rebus  humanis  actum  est,  ut  non  deterior 
par.s  vinceret  meliorem,  sive  ludus  iste  sit  cacodaemonum  sive 
pertidia  fanaticoruin.  Plura  prae  moerore  non  pos.sum  scri- 
bere.  Et  Crotus  meus  excandescit  vehementer  ob  iniquis-si- 
mum  Judicium,  quo  vir  bonus  et  doctus  crudeliter  et  nefarie 
circumventus  est.  Jugulandi  potius  essent  theologistae  crassi 
obliti  barbaria.  Sed  taceo,  ne  videar  irritare  veile  crabrones. 
Quod  ad  Jani  rem  attinet,  eures  velim,  ut  cisiario'  vel  sal- 
tem  carbonario’  cistam  tui  tradant,  quamquam  Nepotianus* 
desit,  procurator  talium  negotiorum  lectissimus.  Quid  habes 
de  Spalatino?  Quid  tu,  quid  nostri  agunt?  Si  quid  facturus 
es  me  petente,  id  quaeso  facito,  ut  mihi  quam  diligentissime 
rescribas.  Ego  te  amo  et  scias  Petrejum  et  Herebordum  a 
me  amari.  Vale. 

(Jod.  Frcf.  26(3. 


(Gotha.)  287.  (Aug.  l,-)!!) 

Mutiaii  an  Urban. 

(Crotus  srhreiht  ron  neunu  über  die  Verdatnmung  Hencblins  dureb  den 
Kaiser.  Wie  mag  des  Kaisers  Edikt  xu  erklären  sein'i'  Reueidin  ist  %u 
heftig  geiresen  mul  hat  die  Auktoritäi  der  Kirehr.  die  unter  allen  l'm- 
stündcu  bei  der  Menge  feststehen  muss,  ersehüttert.) 

H.  Urbano  M.  Rufoa. 

Salus.  Dii  boni,  nisi  omnes  motus  fortunae  mutatio- 
nemque  rerum  ac  leveni  ac  imbecillem  hominum  vitam  magno 
animo  erectoque  despiceremus,  nullo  fere  die  essemus  sine 
justis  querelis,  ut  vere  dicat  Ovidius:  „Et  quis  non  causas 
mille  doloris  habet?“*  Itaque  perbeati  mihi  videri  solent, 
quibus  aliena  vita  magistra  est.  Atque  ut  a stirpe  repetatur 
hujus  sententiae  auctoritas,  scribit  l*lautus:  „Feliciter  sapit, 
qui  periculo  alieno  sa])it“;*  Plinius  in  epistolis:  „üptiraum 
est“,  inquit,  „ex  alioium  malis  stultitiaque  voluptatem  et  com- 
niodum  capere.“®  Notum  est  carmen  : „Felix,  quem  faciuiit 
aliena  pericula  cautum.“’  Lucretius  ait;  „Suave  mari  magno 
turbantibus  aequora  venti.«,  E terra  magnum  alterius  spectare 
laboiem.“'  Crotus,  vir  cum  primis  enulitus,  pro  suo  in  me 
•Studio  iternin  de  proscriptione  Joannis  Reuclilin  inentionem 

' Kutsdioiiwagfiibaiier.  Vielleiclit  cistario  Kisteiiiuaclier.  Do<h  steht 
deullii-h  cisiario.  * Kolilcnhrcnncr  oder  Kohloiihiindlor.  Uiiverstiindlieh, 
Über  .laiius  S.  2SSI  1.  rrbaiKS  NcdTe.  S.  2!)2  7.  ■*  Wein.  am.  r)72 

'•  Monat.  IV.  (i,  JO.  ” I’liii.  Hist.  iint.  XYllI,  .ö,  l!l:  jo|itimuiiifiue  est. 
ut  volgo  dixere,  aliena  insauia  frui.«  Diesim  Aasspiiieh  wuslorholte  iiai.h 
Erasmus’  .tdagien  l’linius  der  .lütigeiv  in  seinen  Briefen,  wo  er  von  der 
Thoriieit  des  Begnlus  siirieht.  Doeli  lindet  sicli  weder  dies  uo<,'h  Mutiaiis 
C'itnt  Ul  unsein  Ausgaben.  " S|)riehwörtlicher  Veiri,  worülier  zu  vgl. 
Erasmi  Adagia  et  alior.  llan.  1617,  p.  JU.  * Be  rer.  nat.  II,  1 s«i. 
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facit.'  Patavi  ab  adversariis  fictam  esse  damnationem,  sed 
constans  Croti  opinio  cogit  me  veram  esse  credere.  Quid 
putas  in  causa  fuii,  ut  sit.  damnatus?  Fingamus  verisimilia, 
quoniam  veritas  nos  ipsa  latet.  Invisa  est  apud  credulam 
turbam  judaica  dementia.  Vulgi  opiniones  sine  periculo  nemo 
mutaverit.  Audebat  aliquid  Socrates;  mori  coactus  est.  Dis- 
sensit  a vulgo  Aristoteles : non  id  palam  ausus  est  profiteri. 
Cessit  Atheniensibus  Plato,  ne  bis  in  pbilosophiam  peccarent. 
Scripsit  pro  libris  Hebraeorum  non  urendis  Joannes  noster, 
USUS  stilo  licenti,  ostentationi  magis,  ut  dicam  quod  .sentio, 
quam  communi  utilitati  accommodato.  Nam  cum  odiosa  sce- 
lestaqne  colligit  ad  causae  suae  probationem,  videtur  non  tarn 
effingere  * inutilia,  quam  se  multa  scire  jactare : quod  est 
arrogantis.  Sed  si  latuisset  in  secretariis  ürielis  datum  Con- 
silium*, non  clamassent  Arnoldistae  tollendos  esse  de  via  la- 
pides.  Arrepsit  quota  portio  gentis  Apelleae*.  Trahit  Con- 
silium non  ad  Judicium,  sed  ad  supplicium.  Hac  motus  in- 
juria Reuchlin  edit  in  lucem  suae  laudis  respectu,  quod  publicae 
■salutis  gratia  melius  in  tenebris  jacuisset:*  tametsi  me  non 
offendat  scriptoris  libertas.  Laudo  ingenium,  doctrinam  mul- 
tiplicem  et  antiquam  admiror,  sed  novi  molam  in  Evangelio 
asinariam,  quae  nos  deterret  ab  offensione  simplicium.  Emergit 
Arnoldus*,  qui  sacrarum  literarum  acerrimus  habetur  interpres. 
Castigat  suo  more.  Nam  aetatis  nostrae  •*  theologi,  quamvis  ® 
inepti  et  barbari,  tarnen,  quasi  cum  Paulo  didicerint  in  tertio 
coelo,  alienam  carpere  solent  industriam.  Utinam  cognoscerent 
illnd  Ciceronis  in  Sallustium:  „Garere  debet  omni  vitio,  qui 
in  alterum  dicere  paratus  est.“*  Demat  hypocrita  trabem  ex 
oculis  suis,  „tollere  si  vult  festncain  de  fratris  ocello.“  Ca- 
stigat inquam  ® Arnoldus,  sed  castigata  remordent.  Et  de 
fumo’  incidit  in  ignem  ac  invenit  mali  coagulum.  Nam  opi- 
nione  sua  inflatus  mendosa  quaerit  in  opere.  Keuchlin,*  prava 
cum  rectis  confundit.  Invadit  virum  bonum,  ac  si  censor 
esset,  et  proterve  vexat.  Addit  nugas  versificatorum*  et  se 


» cfFugero.  •>  nostri.  c ücot  statt  quamvis  Tenx.  a volet  Tem. 

• inquam  fehlt  bei  Tein. 

' Vgl.  vor.  Br.  ’ Das  vom  Kaiser  cingofordcrto  Gutaoliten  über 
die  Judcnbücher  hatte  Rouidilin  versiegelt  an  den  Erzb.  Uriel  v.  Mainz 
einges(diiokt,  Okt.  lülO.  ’ Pfefferkorn,  der  d.as  <lutaehten  öffnete  und 
seinen  Handspiegel  Ostern  I.öll  gegen  Reuchlin  eiliess.  * Im  .kugeii- 
spiegel  Herlrst  l.öll.  “ Arnold  von  Tungeni.  Theolog  der  Kölner  Ihii- 
versitiit;  er  stellte  iti  den  Articuli  sive  jnnpositiones  etc.  I,'il2  die  hiire- 
ti.sehen  Behauptungen  Keuehlins  aus  dem  Augenspiegel  zusammen. 

* Psendoeieero,  In  Sali,  eontrov.  VH,  21.  ' Anspielung  auf  den  Namen 

Reuchlins  in  beliebter  Weise;  de  fumo  ad  tlammam  ist  zugleich  ein  Sprich- 
wort aus  Erasmus'  Adagien  indem  Sinne:  seine  Lage  erst  recht  verschlim- 
mern. * Genitiv.  Vgl.  S.  tkö  A.  1.  * Die  Kölner  Poeten  Hermann 


Digilized  by  Google 


352 


Briefe  des  J.  1513. 


et  sua  amantium  et  praeter  intempestivos  sophistarum  gar- 
ritus  et  captiosani  loquacitatem  adducit  futiles  auctoritates. 
Est  enira  levis  auctoritas  Alberti  et  consimilium,*  praesertira 
comparata  gravissimis  testibus,  quibus  nititur  Reuchlin.  Huic 
calumnioso  conviciatori  turbulenta,  ne  dicani  furio.sa  apologia 
respondet  fortiusque  genuinuni  figit.'  Primum  stultitiae  ar- 
guit  devotiarium,  ut  ipse  ait,  et  adhibet  fatuum  nescio  quem 
de  glossis  Accur.sianis  Arnoldo  persiniilem.  Deinde  falsarium 
esse  ostendit  et  cum  tristi  Areopagita’  ridet  etiam  poetastros 
auxiliarios,  sed  maxime  Ortuinum  urget  verbis  quidem  acer- 
bissimis.  Nunc  cum  suo  raalo  didicerint  ’’  isti  Scoti,  Scauri’, 
Hardi,  quid  sit  provocare  doctiorem,  quid  sit  „impertinenter 
allegare“,*  ut  ipsi  loquuntur,  (juid  denique  favere  Judaeis. 
Haec  enim  tria  sunt  capita  generalia,  in  quibus  controversiae 
cardo  vertitur.  (Juod  autem  doctior  sit  Reuchlin  universis 
logisticis  zythobibis,  opinatoribus  insulsis,  argumento  sunt 
tot  adducta  testiinonia  de  Graecorum  et  Hebraeorum  biblio- 
theca.  De  „impertinenter  allegare“  (utar  enim  verbo  calumnia- 
torum)  ita  atrociter  respondet,  ita  severe  se  asserit  a virgula 
censoria,  ut  paene  boni  viri  gratiam  et  dignitatem  amiserit. 
Et  ne  solus  in  testandis  testibus  peccasse  videretur  et  aliter 
sibi  aptasse  sententias  majorum,  quam  habeant  in  locis  suis ; 
vertit  secum  in  culpam  quatuor  Evangelistas,  item  Petrum 
et  Paulum  et  Cyprianum.“*  Hic  velim,  Urbane,  attendas. 
„Evangelio  non  crederem“,  inquit  Augustinus,  „nisi  illud  ec- 
clesia  recepisset.“  Quod  autem  ecclesia  probat,  quae  malum 
ratio  est,  ut  ea  sinistra  interpretatione  Fumus  noster  sub- 
vertat? ' Non  datur  nobis  ea,  quae  philosophis,  libertas 
disputandi.  Ad  regulam  loquendum  est.  Inirnici  crucis  teste 
Leone  papa  non  factis  solum,  sed  etiam  verbis  nostris  insi- 
diantur.  Porro  in  hac  .secta®  catholica  multi  .sunt,  imo  plu- 
rimi,  imo  paene  omnes  pusilli  et  imbecilles,  quibus  lacte  .sit 
opus,  non  solido  cibo ; quos  ad  se  vocat  hujus  ortbodoxae 
sectae  caput  singulari  amoris  privilegio:  „Sinite  parvulos 

venire  ad  me  et  nolite  eos  proliibere,  talium  enim  est  regnum 


a Consilium  7r/n.  s didicoTOnt  Trm..  c |)prvnrtat  Tenx. 

ItiLscIi  und  Dilwin  (Snitius  liatteu  Km|ift‘lilungsvcrso  vor  Tuiiftmm  Sclimiili- 
bui  li  nesot/.t,  was  untci  den  llununisten  viel  Staub  aufwii  belU',  bi.s  crsteri'r 
ftirinlicli  widcirict.  ‘ Jtouclilin  in  .seiner  Defensio  1513.  ® Dionysius 

Ar(si|in{titiu  aut  dessen  unteigescliola  ne  Scliritten  sicli  Tmigeni  gestiiUt 
hatte.  “ .Mter  Peisonetmanio.  hier  wegen  seaunis  Klutu]ifuss  (l^fctTer- 
korn  u.  fonsmlen).  * liarbaiiseher  .\usdiuck  Tungf-nis  im  Sinne  vmi: 
unrichtig  ritiercn.  lir  gab  h'euehlin  Schuld,  Heweisslellcii  in  einem  andern 
als  dem  kirchlich  h<  rgebrachten  Sinne  angcruhit  zu  haben.  h’.  wiiSi 
tmch.  dass  auch  die.sc  öfti'r  einer  Beweisstelle  einen  andern  Sinn  als  den 
urs|iningh<  heil  uiilergelegt.  “ Absiebtlieh  statt  Kirche,  weil  die  (iegnei 
den  .Vusdruek  Keuehlins  verketzert  hatten.  Vgl.  S.  '_’.5.5  4. 
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coelorum",  et;  „Qui  scandalizaverit  unum  de  pnsillis  illis, 
expedit  ei,  ut  .suspendatur  mola  asinaria  • in  collum  ejus  et 
demergatnr  in  profundum  maris.“  Modestiu.s  igitnr  agere 
debil  it,  monastarum  auribus  parcere,  non  offendere  pias  aures 
simplicinm  et  vulgi  opinionem  piopriis  honoribus  anteferre. 
Auctoritatem  ncclesiae  refellere,  cum  sis  hujus  corporis 
niembruin,  et  contumeliosum  est  et  plenum  impietatis,  etiamsi 
errores  deprehenderis.  Scimu.s  multa  es.se  ficta  a viris 

sapientissimi.s  et  non  ignoramus  expedire  vitae,  ut  homines 
religione  fallantur.  Aliter  simpIex  lector,  aliter  eruditus 
intelligit.  Ule  contentus  est  rudi  liistoria,  bic  autem  mysteriis 
imbutus  rimatur  anagogen,  allegoriam  et  tropologias.  Nullo 
tarnen  modo  debemus  enuntiare  my.steria  aut  infirmare  opi- 
nionem multitudinis,  sine  qua  neque  (’aesar  imperium  neque 
pontifex  ecclesiam  neque  nos  diu  nostra  retineremus.  Omnia 
revolverentnr  in  cbaos  antiquum.  Non  leges  et  boni  mores, 
sed  vis  et  libido  dominaretur.  Quare  permitte  nobis  paternam 
religionem,  doctissime  Capnion,  neque  ita  faveas  Judaeo,  ut 
Cbristiano  noceas.  Noces  autem,  cum  '*  duos  Nazarenos 
nomine  Jesus  introducas  ' unius  supplicii  et  Julium,  Celsum,' 
Porphyrium  nostris  opponas.  Quid  lioc  aliud  est,  quam 
novum  dograa  veile  creare  aut  veritatem  antiquis  offuciis 
obscurare?  Tibi  gloriam  comparare,  nisi  comes  crucis  com- 
munem  omnium  utilitatem,  quam  custodit  ip.sa  fovetqne 
religio,  tuearis  et  agnoscas,  nunquam  crede  mihi  poteris. 
Quae  cum  ita  sint,  credibile  e.st  Caesarem  in  liunc  modum 
pronuntiasse:  Cum  Joannes  Reuchlin  irnpie  scribendo  peccarit 
laeseritque  tum  Christi  majestatem  tum  receptam  de  deo 
opinionem,  quae  alio  nomine  fides  dicitur,  reclamante  * theo- 
logorum  schola,  quibus  etiam  agrestis  et  urbana  atque  omnis 
christiana  pietas  libenter  acquiescit,  cum  fiiait^oia  temere 
ennntiaverit,  libertate  scilicet  verbornm  nimis  audax;  nos 
publico  bono  faventes  damnamus  temeritatis  et  licentiae 
Joannem  Heuchlin,  et  virum  alioqui  eruditum  cum  theologis 
in  causa  fidei  nolnmus  digladiari,  nefas  et  plane  impium 
(lucentes  post  Christi  annos  f MI)  seram  audire  Hebiaeorum 
calumniam,  tanquam  sancta  mater  ecclesia  jam  senio  affecta 
verum  in  syriagoga  perquirere  ac  suam  dignitatem  judaico 
debeat  firmare  patrocinio,  et  ut  ceteri  ejusmodi  animadversione 
territi  maneant  in  via  recta  et  ofiicio  catbolico,  adimimus 
liomini  stipendia  regiae  nostrae  nec  non  honoris  titulos  ac 
omnia  denique  humanae  vitae  f-ommoda. 


» ar.inaria.  *>  dum,  üher  d elu  c.  c introducLs  Tein,  (•om- 
imine  7Wi;.  » ledainato.  f i'Oipus  t 'hri.sti  post  annos  Tein. 

‘ Iia  dio  Komnmta  fehlen,  vielleicht:  Julium  l’elsum.  oder  Juliamim V 
Zeitschrift  X.  Siippl,  IX.  23 
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Haec  est  nostra  fictio.'  Dü  melius.  Tu  nihil  emitte. 
„Omnia  pone  feros  quamvis  invitus  in  ignes.“’  Vale. 

(.'od.  Frcf.  267. 


((iotlia.)  288.  (vor  22.  Aug.  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Urban  hat  nicht  alle  Articttli  der  Kölner  gegen  ReneJdin  berührt,  mir 
den  V<mcurf  der  scMechten  Sekte,  teidcrlegt.  Bartholm’  UnUriebe  und 
Einfluss  auf  dm  Abt  ton  Qeorgenthal.  Auch  Musardus  i.st  ton  dem 
iMianischcn  Gifte  augesteckt.) 

Maximo  amicorum  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Ergo  igitur  non  accepi-sti  literas  ad  Reuchlin?’ 
Adeo  enim  jejune  scribis,  ut  prope  VII  aut  VIII  articulos 
tua  responsione  decorandos  praeterieris.  Tantum  diluis 
culpam  malae  sectae.*  Hoc  agnosco  et  laudo.  Scio  enim 
arcana  quaedam  de  illi.s  theologi.stis.  Ideo  dixi:  cave.  Qnod 
autem  nauci  facia.s,  quem  dominus  Bartholus  in  servum  legat,‘ 
etiam  laudo.  Nam  nullo  ingenio,  nullis  verbis  supprirai 

dominatus  iste  potest.  Pollet  opibus.  Tantum  rapit  ex  foro 
Vestae,  ut  par  sit  perpetuis  symposiis  Jacobo  Sagsae.*  Hei 
mihi,  quid  Arnoldus’  retulit  in  aurem  meam ! Credas  tu 
munitum  esse  Bartholum  a Moro  et  Lotio  et  Matthaeo,*  ut 
etiam  Duronium’  vilipendat.  Haec  autem  duo,  quae  dicam. 
verissima  sunt:  et  me  Bartholum  accusasse  et  Nicolaum 
Figulum,'“  Duronii  delicias,  ea  quae  scripsi  dixisse.  Ex- 
ploravi,  quid  vellet  Arnoldus.  Bonus  homo  qneritur,  Vestales 
sibi  multum  debere,  et  expetit  primum  beneficium;  forsan  si 
non  clandicaret,  obtineret.  Idem  plurimos  numeravit  exspec- 
tantes  locum  scribae.  Sit  „sors  domina  campi.“"  Ego 
quiescam.  Satis  est  unum  hunc  clientulum  clandicare.  ünnm 
mihi  valde  displicet  in  Duronio,  quod  crudelis  est  et  sno.s 
despicit  electores.  De  Musardo”  bene  .sentis.  Si  tarnen  ego 
plu.s  in  hac  re  video  quam  tu,  non  ideo  crucem  merui.  Dixi 
ex  evangelicis  literis,  • neminem  po.s.se  duobus  dominis  servire.” 

» literis  am  Rande. 

'■  Zur  Beurteilung  der  Auslas.sung  Mutians  vgl.  Geiger,  K.  S.  349 — 51. 
Krause,  Kob.  Hess.  I,  171  f.  ‘ üvid.  Remed.  am.  719.  ’ Mutians 

Brief  an  Kcucliliu,  kurz  vor  22.  Aug.  1513  geschrieben,  i.st  nicht  erhalten. 
Vgl.  S.  330  .V.  4.  ‘ Über  diesen  Vorwurf  der  Kölner  gegen  Reuchlin  vgl. 

Br.  200.  ^ Bartholus  sollte  im  Nonnenkloster  einen  Seriba  emonuen. 

Vgl.  Br.  282.  * .lakob  von  der  Sachsen,  Eifurtor  Verljanntor  in  Gotha. 

Kalckonstein,  Hist.  v.  Krf.  1,  488.  ■ Durch  Mutians  Fürsprache 

Seriba  l)ei  den  »Vestalinnen  . den  Nonnen  S.  Crucis.  S.  235  4.  Kr  war 

lahm,  was  ihm  bei  der  Erlangung  i'ines  Bmiefiziums  im  Wege  stand. 
’ t'licr  dii>se  dnd  Goth.  J’fründner  S.  AS  .4.  4.  S.  60.4. 3.  ’ Der  Abt  S.  108 

A.  1.  •"  S.  3-t.')  A.  1.  " Vgl.  S.  232  A.  8.  » S.  212  A.  6.  Br.  272. 
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Candidior  esset,  nisi  Moriana  Lotianaque  aspergine  nigresceret. 
Noluit  olim  adhaerere  tuis  Lichonibus'  .‘spreto  liturgo  plebis 
Oradorffiae,’  vel  quia  Morus  dissuasit  vel  quia  deus  noluit. 
Ignosce,  quod  dixi  „tuis“  ; posthac,  nunc  a te  certior  factu.s, 
non  dicam  „tuis“.  Semper  timui,  ita  me  deus  amet,  illnrum 
hominum  adversarios.  Vale. 

Cod.  Frcf.  333. 

(Gotha.)  • 289.  13.  Aug.  (151.3). 

Matian  an  Herbord. 

(Besehtterdf  über  sein  SliUscliireigeti.  Anfrage  über  den  Streit  des  Cordus 
H/id  Tihninus  vnd  den  Poeten  Feliifluus.  Ob  sieh  Herbord  rotn  Studium 
der  barbarisehen  Juristen  xu  den  bessern  Geiehrlcn  dieses  Faehes  gewendet ‘0 

Herebordo  jurisoonsulto  aingulari  doctrina  (M.  Rufus). 

S.  Quid  agis  per  hoc  .spatium  et  ferias  ad  recreandum 
animum  interpositasV  Colligis  opinor  ad  professiones  liibernas 
dictata.’  Si  te  hoc  Studium  demoratur  ac  domi  detinet, 
bene  habet  et  probe  sacerdotio,  id  est  honori  tuo,  consulis. 
Sin  autem  circumeurris  et  vacat  omnino,  scribendum  esset 
interdum  ad  tuum  Mutianum  et  interpolanda  concordia. 
Patet  enim  campus  stili  laxioris,  quod  oborta  sit  isthic  inter 
viros  literarii  ordinis  controversia  et  invitatus  quidam  Ricius* 
ad  lace.ssendum.  Quid  Proteus*  sentit?  Manetne  * imper- 
territus  an  passis  palmis  Cordo  supplicat?  Quis  est  ille 
Feliifluus?“  Hui,  quid  sibi  nominis  arrogat!  Si  quis  velut 
immitia  adhuc  et  cruda  poma  acerbus  esset  et  irarum  atque 
insaniae  plenus  ac  prorsus  homo  barbarus,  iracundus,  teme- 
rarius,  hunc  ego  propter  ejusmodi  feritatem  fellifluum  appel- 
larem.  Quis  peperit  hoc  verbum?  Fortasse  Labyrinthus.’ 
Poetae  jucundiores  tum  melliflui  tum  melliloqui  cognomi- 
nantur.  Desiit  nunc  ex  dulci  carmine  fluere  mel  ericeum, 
sed  manant  absinthii  tus  et  „amaris  intyba  fibris“.*  Porro 
si  haec  ut  aliena  contemnis,  scribe  saltem,  quam  ob  rem 
taceas,  vel  de  communibus  studiis  ac  responsis  tuis,  ut  in- 
telligam,  quomodo  conjungas  eloquentiam  cum  jurisperitorum 
copiis,  quibus  argumentis  evincas  auxilia  barbarorum,  quae 

» manet  ne. 

' Unverständlich.  Aucli  in  Br.  32S  kommt  Liclio.  .aber  als  Dativ  vor 
(>I.i(!ho  tuo  poisimilis').  wo  es  ein  Pcisonenname  ist.  • Der  Pastor  von 
ohrdnifT.  ’ HerlM)rd  war  Prof,  juris  in  Eifurt.  * Cordus.  Vgl.  Br. 
230.  » S.  .337  A.  1.  “ Der  Poet  und  Philosoph  .loh.  Femilius  (Femtd) 

aus  Kifuit.  immatrik.  1508,  Bacul.  1.511,  .Mag.  1513,  später  Ciogner  der 
l.utheraner.  Er  beteiligte  sich  am  Streite  gegen  Tihmiii.  ' Die  Sophisten 
d.  h.  die  den  Poeten  feindliehen  rniversitätsphilo.sophon,  wegen  der  Irr- 
gängc  ihrer  Scholastik.  * Merg.  tieorg.  1,  120. 
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tibi  testimonia  et  quorutn  auctoritatem  habere  videantur, 
num  adhuc  Bartholo'  faveas  an  prudenti  consilio  Ulpianum. 
quoad  eju.s  fieri  potest,  imiteris.  Sunt  audaces  sceleratiqne 
nonnulli,  qui  maligne  dicant  te  philosopliari.  Hoc  quamvi.s 
honesto  vocabulo  irrident  apud  suos  vilissiino.s  nebulone^ 
latinorum  industriam.  Qua.si  vero  jnreconsultus  non  obtineat 
pulcherrimae  philosophiae  partem : sive  dolum  malum  detegat 
sive  rectam  vitae  normam  protegat  et  patrocinetur  innocenb. 
Quae  malum  est  ista  vel  potius  frustratio?  Scio, 

quid  sibi  velint.  .Tuentur  formula.s  Speculatoris’  et  frivola 
Philippi  Perusini’i  aliorumque  nugatorum  consilia,  quibus 
Italia,  Gallia,  Hispania  jampridem  renuntiavit,  ut  indoctis  et 
airogantibus.  Nani  frugibus  deorum  benignitate  repertis  cnr 
glandes  legamusV  Stapulensis,*  Budaeu.s,“  Erasmus,  Heuchlin. 
Zenobius,®  ceteri  cottidie  castigant  vel  ecclesiae  leges,  an- 
nuente  Leone  X.  primae  sedis  antistite,  vel  liebraicam  grae- 
camque  di.sciplinam  emendant  et  proferunt  in  lucem.  Quis 
igitur  ad  agmen  barbarorum  se  reciperet  orto  jam  sole? 
Haec  sunt,  quae  in  bis  caloribu.s  comniemoranda  habni. 
Vale.  Eidibu.s  Augusti. 

Cod.  Frcf.  337. 


(Ooüia.)  2iK).  15.  Aug.  (1513). 

Mntian  an  Urban. 

(Bidet  um  Xaehricht  über  den  Stand  der  Uausangclegenkeit,  über  <in.< 

Gpferbuch.) 

H.  Urbano  amicorum  facile  prudentisaimo  M.  Rufus. 

S.  Pudet  me  repetitionis.  Nam  saepe  domum’  et  alia 
curanda  tuae  prudentiae  comniendavi.  Quid  actum  sit,  ideo 
neseio,  quia  non  scribis.  Scribe  rogo  et  obsecro,  num 
venali.s  sit  über  sacriticalis.’  Si  non  est,  fac  nt  quiescani 
Non  quaeras  diutius.  Satis  diu  duravit  cunctatio.  De  domo 
tac  me  certioiem.  Saluta  Petrejum  nostrum.’  Cras  Duronius“ 
Vestae  fortunas  recensebit.  Nihil  veretur  Bartholus."  Quid 


' Der  liarbar.  Jurist  Bartolas  de  Saxoferrato.  nobon  Baldus  sehr  oft 
vers|)«ttot.  ’ Der  Reoht.Hgclobrtc  GuiU.  Durand  (13.  Jli.),  der  ein 
Spceiiluin  judieiale  selirieb.  ’ Plül.  Curnous  aus  l’crugia,  Ifoehtsgelehrter 
des  15.  Jh.  * Jac.  Faber  von  Esfaples,  Coinmentator  der  Bük'1.  ‘ (iuill, 
Bude,  fran^üis'  Heclit.sgeleliiter,  f 1540.  * Zenobius  Aeeiaioli,  f l.MH. 

Vgl.  Br.  20(i,  wo  er  gleicbfalls  lu'ben  Bussiis  und  Baptista  als  bedeutender 
Kednor  genannt  wird.  ' IJber  die  Hausbauaiigelegenlieit  vgl.  die  früheren 
Briefe  dieses  .laln-es.  " Vgl.  S.  .'t-lü  A.  1.  ilutian  wollte  es  Ix'i  seiuein 
beabsR'btigten  Opfer  gebrnui-hen.  * \'gl.  S.  .Idt!  A.  3.  ‘®  Di“r  .Abt. 

S.  108  A.  1.  “ S.  275  A.  2,  naeh  obiger  Stelle  Ökoiioinus. 
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enim  vereatur  tanta  vir  auctoritate  praeditus?  .;Vale.  Post 
dormitionem  Marianam. 

Cod.  Frcf.  345. 


(Erfurt.)  291.  (kui-z  vor- 22.  Aug.  1513.)' 

Urban  an  Keuchlin. 

(Fretulf,  fias»  Hetichlin  die  Gegner  gehiiriij  abfieiriexcn  hat.  Ier.se  yeyen 
die  Pfc/ferkornianer  und  Krkldrtimjen  daui.) 

Clsriseimo  et  doctrina  Singular!  Joanni  Reuchlin  philo- 
sopho,  jureoonsulto  et  theologo,  praeceptori  suo  dulcis- 
simo  H.  Urbanus. 

S.  p.  d.  Adeo  te  sacris  literis  instructum  esse,  prae- 
clare  doctor,  ut  vel  inaximo  tlieologist.aruin  Agrippinensium 
oceurrere  ac  respondere  possis,  minim  in  modum  gaudeo. 
Idque  cum  priscae  theologiae  causa,  cuju.s  ampHHcandae 
dignitati.s  .studio  teneris,  tum  quod  singulärem  tuain  gloiiam 
et  quod  sancte  praestas  hebraei.s  clientibus  tuis  patrocinium 
non  modo  non  deserueris,  temeritate  inaequalis  censurae 
deterritus,  sed  fortiter  ad  suum  splendorem  ac  decus  revo- 
caveris,  privans  adversarium  propria  laude  et  notans  igno- 
minia  sempiterna,  etiam  coliortem  poetarum,  quae  parturienti 
instar  obstetricum  a.ssedit.’  Nullus  est  locus,  quem  non 
erudite  castigaveris.  Contumelias  impetis,  invadis  jurgia, 
nialedicta  depeliis,  ineptias  confutas,  crimina  purgas,  suspi- 
ciones  diluis,  auctoritatem  tuam  ab  injuria  defendis.  Cumque 
mirabili  facundia,  singulari  doctrina  cornicum  ut  dicitur 
oculos  contigas,  plane  nos  doces,  qui  tibi  sumus  propter 
studia  communia  amicissimi,  quantum  sit  inter  garrulos 
theologi.stas  et  probos  tbeologos  intervallum : illos  acerbo 
zelo  et  inteniecivo  odio  anticjuitatis  cultores  et  bene  doctos 
insectari  solere,  quamvis  „stat  contra  ratio  et  secretam 
gannit  in  aurem“.^  lios  vero  pio  zelo  ductos  favere  Platonicis, 
amare  Paulum,  Dionysium,  Hiorotheum  Origenem,*  Gregorium, 
qui  theologi  cognomentum  apud  Graecos  adeptus  est,  et 
ceteros  ejusdem  farinae.  Denique  planum  facis,  quod  est 
mihi  jucundissimum,  quid  sit,  ut  barbari  loquuntur,  „im- 
pertinenter allegare.“*  Discant  nunc  calumniatores  tui,  qui 


' Rcuchlins  .\ntwort  v.  22.  .Vug.  1513  in  unspivr  S.'unnilung  l'oil. 
188.  Teiiz.  8up|il.  ji.  115  sq.  ücignr.  K.  Hiiofw.  S.  195  f.  * Zu  den 
.\rticuli  der  Kölner  1512  hatten  Kölner  I’oeten  Hermann  Hiiseh,  Hratius 
und  (iouda  Veiso  gegeben.  Urbans  Lob  gilt  der  heftigen  \'ei1eidigungs- 
sehrift  Keuehlins  Defonsio  contra  calumniatores  suos  t.'olonienses.  1513. 
* Pers.  Sat.  V,  90.  ' So  die  Inteqmnktion  des  Codex.  Doch  will  der 

sonst  nicht  gebrauchte  Heinamc  zu  Origene.s  wenig  passen.  * ln  einem 


/ 
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et  qiiomodo  sint  atlhibendi  te.'stes.  Parcius  advocent  incon- 
grua  testimonia,  modestius  proferant  scriptores  auctoritatis 
contemnendae,  et  si  digladiari  inter  se  volunt,  ut  sant 
pugiiaces,  suos  sibi  coiisectaneos  citent  et  adducant  contiiber- 
nales.  Tu  et  nos  discipuli  tui  alio  spectamus,  praestantiores 
•sequimur  neque  vanis  commentieiisque  “ captionibus  accedimus. 
Quibus  tua  gravita.s  chrisfianae  theologiae  studiis  ornatissima 
refelli  apud  aequum  disceptatorem  aut  judicem  nulla  via 
potest.  Vale  et,  ut  consue.sti,  me  dilige. 

In  Peperiphronas  superstitionis  vitio  et  raalevolentia 
aestuantos.' 

Balba  sophistarum  eileat  cen.sura,  profccto 
irritant  doctum  Capnionem  fatui. 

Despuit  in  celebrem  bucca  crepitante  Suevum 
et  eiet  ambages  lippa  cathedra  rüdes. 

Quid  tibi,  Barde,  nocet  grati  Thymiama  vaporis? 

Aere  tabitico  tura  Sabaea  cremas. 

Quod  rabidam  conflet  flammam  recutitus  '■  Aga.so, 
fonida  falsiloqui  pectoris  Aetna  calet. 

Primum  notamus  frivolam  censuram,  iitpote  notatione 
dignam,  cum  perditi  tlnathones’  doctissinium  aetatis  nostrae 
nimi.s  aspere  tractent,  falso  i»luiima  culpantes.  Non  est  hoc 
castigans,  sed  nial<*dicere.  Lippa  cathedra  arcanum  fidei  per 
transennam  aspiciens  dainnat,  quod  ignorat.  Non  faciunt 
ambiguitates  et  sopliismata  theologum,  sed  vetustatis  anxia 
perquisitio.  Despuere  in  alterum  et ' elegans  loquendi  forma 
et  antiqua,  tanquam  oleat  quem  fastidis.  Suevum  hoc  loco 
trisyllaba  dictio  est.  Thymiama  allusio  est  ad  nomen 
Reuchlin.  Denique  tantae  dimicationis  auctor  est  invisus 
Apella,’  qui  sua  fraude  et  dolo  excitavit  ignes,  quibus  in- 
censi  fanatici  Scauri*  ardent  invidia  ef  detrectatione  tur- 
pissima. 

CoU.  Fvef.  18it. 


» et  fommeiititiis  I*  reeutilms  Tcii\.  = est  Teru. 

aiideiii  als  dein  ui-spriingliehen  Siuno  eine  Stolle  als  Belet'  aulühren,  wa-s 
die  Kölner  Keuclilin  vorgewoifen  hatten.  S.  352  .-V.  4.  ‘ Vielleicht 

nicht  zn  Urhans  Brief  geliihig.  Es  scheinen  Verso  .Mutians,  von  dem 
mehr  derart  mit  angehiingter  Erkliinuig  vorhanden  ist  (vgl.  Br.  243). 
wühlend  von  l'rhan  keine  Vei-sprohen  im  Briefwechsel  Vorkommen.  Über 
l’epori|du'oncs  vgl.  S.  349  A.  4.  (iiiatho,  der  Parasit  im  Eunuchen 
des  Terenz.  “ .Indennamo  l>ei  Iloi-az.  Hier  PfelTorkorn,  wie  der  ülos- 
sator  am  Bande  glidchfalls  bemerkt.  * Weil  den  .luden  Fiis.se  mit  stark 
luTvortrotenden  Knöcheln  zugeschrioben  werden.  Vgl.  S.  352  A.  3. 
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Mutian  ao  Herbord. 

(Gotha.)  292.  21.  Aug.  1513. 

Mutian  an  Herbord. 

( Versicherung  der  Freundsehafl  troti  des  riermonatliehen  Schteeigais 
J/erbords.  irlüehnmsrh -xu  dem  (lutaehien  über  die  Oiiler  der  Verhannten. 
Will  seiner  Bitte  um  eine  Inschrift  für  dir  räterliehe  Bibliothek  entsprechen.) 

Herebordo  Margarito  amico  primario  M.  Rufua. 

S.  Potest  fieri,  ut  amor  non  dissolvatur  .silentio. 
Possumus  etiam  uti  silentio  non  incivili  neque  superbo. 
Utrumque  tuam  öulpara,  si  culpa  est  intermittere  literarum 
vicissitudinera,  expurgat,  si  interpretabeiis.  Nam  sincerus 
amor  in  cordibus  sibi  sedem  defixit.  Eum  tune  testibus 
epistolis  ostentamus,  cum  infirmus  nutare  atque  ideo  ful- 
ciendns  videtur.  Quod  illis  contingit,  quorum  voluntates 
mutuae  tenui  ac  fragili  copula  cohaerent.  Nostra  vero 
benevolentia  doctrinae  nodo  devincta  non  facile  dissuitur. 
Salutatio  quidem  tua  quadrimestri  studio  lassata  dormivit. ' 
Amor  autem  erga  me  tuus  utpote  singularis  non  est  sopitus, 
sed  spirat  jugiter  tanquam  ignis  Vestalis.  Collegisti  scripta 
Scaevolarum,  “ qui  in  tenebris  quasi  caeci  errantes  lucem 
hujus  saeculi  non  aspexerunt,  imo  ne  priores  quidem  juris- 
consultos  jura  pontificis  romani  exponentes  satis  perviderunt. 
Quocirca  carent  auctoritate  apud  eruditos:  in  foro  tantum 
imperitae  multitudinis  celebres.  Sed  induam  Laudatoris  et 
gratulautis  personam,  ne  omnino  perdidisse  oleum  videaris. 
Debemus,  ut  nosti,  patriae  et  amicis.  Amici  doctores  quae 
tibi  mandarunt,  obiisti.  De  furibus  aerarii,  qui  j)atrium 
solum  vertere,  et  eorum  facultatibus  ac  publice  creditis  con- 
sultus  respondisti,  puto  ex  tripode.  Quis  hanc  pietatem 
reprehendat?  Tantum  abest  ut  in  hoc  rerum  actu  culpam, 
si  modo  caute  stilum  duxeris,  insecter,  nt  etiam  laudem 
merearis.  Quamquam  initio  difticultatem  et  [)ericulum  pro- 
spiciens  tibi  timui,  suadendo  ut  abstineres  atque  in  te  de- 
scenderes  data  Francobergio’  electandi  provincia.  Qui  et 
facere  tuum  opus  voluit  et  fecisset  favente  tribu  vestra, 
nisi  Sacrum  tuum  ambitum  patriae  dignitas  ad  enarrandam 
quaestionem  praecipitasset.  Quod  autem  Birmosti  usns  sis 
speculo,*  in  eo  probas  te  esse  oculis  praeditum  ; quod  speculari 
quaestus  futuri  gratia  volueris,  in  eo  te.staris  cupiditatem 
animi.  Petis  breve  dictum,  sed  priscum  et  insigne,  (piod 
paternis  imaginibus  subscribas.  Captabo,  ne  desiileres.  .Ad 

“ Am  Rande:  de  consilio  loiiuitur,  quod  llerebordiLs  collogorat  c-ontia 
exules. 

‘ Vgl.  Br.  281.  ’ .loh.  Emmerich  von  Frankenborg,  Eid.  .luiist. 

S.  238  A.  0.  “ Vielleicht  eine  Jurist.  Arbeit  Biermosts.  8.  G8  A.  1. 
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me  vel  venias  vel  mittas  nuntium,  si  tibi  commodum  erit, 
propositnrus  urgentes  in  colloquium  rationes.  Respondebo 
ex  vero  et  amore,  quae  sensero.  Bene  vale.  XII.  Cal.  Sept. 
MDXIII. 

Cod.  Frcf.  347. 


(Gotha.)  21(3.  21.  Aug.  (1513). 

Mutian  an  Urban. 

( Versichert,  dass  er  nieht  uiriil,  teeil  Urhnii  den  Aeslieainiiian  nicht 
l>effriis.st.  Will  den  Kemtrakt  über  das  Haus  jirüfen.  Die  Briefe  an 
TrUheim  und  Nikolaus  sollen  rerbrannt  werden.  Hat  sein  Opfer  aufge- 
sehoben.  JeIxt  xteei  Bartholi  im  Nonnenkloster.) 

Praestantissimo  patrum  magistro  H.  Urbano  oeconomo, 
amico  fidissimo  M.  Rufos. 

S.  Urbane  carissime,  irasci  me  posse  tibi  credis? 
Mitis  sum  et  placidus  et  totus  tranquillu.s,  etsi  objurgo  et 
carpo  interdum.  Multis  de  c.ausi.s  Aesticampianum  com- 

raendavi.'  Te  novit.  Petrejum  praemonuisset  de  Padua. 
Voluptatem  vobis  narrando  attulisset  et  gloriam,  quia  laus 
est  doctis  auscultare.  Quo  ivit  Petrejus?  Ego  profero  tibi 
legenda.  Remittas.  Negotium  manu  notarii  signatum  exa- 
minabo.  Non  valde  probo.  quod  testamentum  obligatur. 
Causa,  quae  dicitur  heteromolia,’  semper  est  periculosa.  Nam 
quis  ex  fide  mortuum  defendit?  Favetur  viventi.  Adde  quod 
Cretissantes  malae  plerumque  sunt  bestiae.’  Sacrificalis  über 
admodum  placet.‘  Si  mancus  non  est,  vestietur  splendide. 
Duos  aureos  mittam.  Martinum‘  dii  perdant.  Nunquam 
stetit  promissis.  Literas  ad  Tritemium  et  Nicolaum,®  quia 
adhuc  babes,  combure.  Nihil  oro  proferas.  Non  fidas 
Choerilis’  et  bombyliis.  Ambitiosi  sunt  et  inaniter  sibi 
placent.  Jactant  se  populo  et  .semidoetis.  Hem  ubi  gravitas. 
ubi  modestia?  Fui  hoc  mense  Augusto  occupatissimus. 
Locutus  sum  cum  Hassiae  rectoribus.*  Crastinum  diem 
clestiiiaram  primo  sacrihcio.  Seil  quod  über  non  mittebatur, 
suspenili  officium.’  Mirabor,  si  Brengbir'"  X exposuerit. 

‘ Vgl.  Bi’.  274.  ’ hreoutalla.  ein  Keeht.shandcl,  hoi  dm»  nur  die 

eine  Partei  erscheint.  * Die  Bchlochtigkeit  der  Krotenser  war  sprich- 
wnrtlicli.  l)oi‘  Notariits  (Kufus,  nach  Bi'.  2Ü.5)  war  wahrscheinlich  ein 
Kretenser.  Vgl,  S.  137  A.  3.  * Vgl.  Br.  2!)Ü.  * Schilo.  S.  133  A.  I. 

" Xicnlaus  Basellius,  Mönch  von  Hiisau.  den  Mutian  auch  im  Briefe  von 
1303  an  Beuc  hlin  als  seinen  Freund  neben  Tritheim  nennt.  Vgl.  Kinl, 
Der  Br.  an  Tiitheiin  ist  ohne  Zweifel  der  für  Petrejus  bestimmte  Br.  2ST). 
Der  an  Basellius  ist  nicht  erhalb.'n,  ' Dichterlinge.  S.  3;i8  X.  4. 

" Für  den  minderjährigen  Piiiliii|i.  Bommel,  Phil.  d.  (!ros.sm.  I,  IS  If. 
Clicr  Mutian.s  Kriisehaftshandel  vgl.  S.  38  .V.  2.  ° .M.  verschob  die 

feierliche  Handlung,  zu  der  Gesidionke  gcgolxm  wurden,  bis  zum  4.  Ajir. 
1514.  Vgl.  S.  350  A.  8.  •»  S.  222  A.  4. 


Digilized  by  Google 


Mntian  an  Urban. 


361 


Salutatur  a me  benigne.  Naper  dedi  ei  III  aureos  nomine 
Hansonis,  rustici  mei.  Gratum  id  fuit  et  omnia  sua  mihi 
promisit.  Veilem  Spalatinus  haberet  suum  diploma.  Nithardus' 
solet  esse  tardus.  Si  profuerit,  sentiet  me  gratissimum. 
Quid  respondit  D.  CImistophorus?’  Quid  misit?  Vestales 
habent  dnos  Bartholo.s.*  Unus  Bartholus  omne  fornm  con- 
fundit.  Quid  faciet  geminatum  malum?  Sed  quaestor  suum 
Bartholum  armabit,  nt  est  acer  et  vafer,  contra  Üuronii 
Bartholum.  Bene  diu  valeas.  Nostrae  voluntates,  ne  austeri- 
tatem  perhorrescas  meam,  perpetuo  quasi  Herculano  nodo 
cohaerebunt.  XII.  Cal.  Sept. 

Cod.  Frcf.  348. 

(Gotha.)  25t4.  (Aug.  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Herhord  tnluchiddigt  sein  Schtceigen  mit  den  Slmliai,  geht  mit  Heirats- 

pUinen  um.) 

H.  Urbano  31.  Rufus. 

S.  Herebordus  noster  rejicit  silentii  culpam  in  studia, 
quasi  menses  quatuor  perpetuo  .studuerit.*  Concerpe  literas 
illius.  Malum  studiuni,  quod  impedit  salutationis  officium. 
Quamquam  et  alia  fecit.  Celebravit  Fontanalia.  Quaesivit 
aves.  Optavit  sibi  spon.sam.  Et  si  pater  vellet,  jam  esset 
maritus.  Condono  culpam.  ln  gratiam  recipio.  Sit  postea 
diligentior  in  nostra  amicitia.  Vale. 

Cod.  Frei.  349. 


(C.otha.)  21»5.  23.  Aug.  1513. 

Mutian  an  Urban. 

tHnt  den  Vertrag  iilier  das  Haas  gelesen,  hiltigt  rrbans  \'rrhesserang 
des  harharisrhen  Kanxleistils.  (Jt>aold  M.  dem  Dietmar  nicht  traut,  sn 
hat  er  sich  doch  den  geu  iinschten  Ahmaehungen  gefügt  : dass  dieser  fünf 
■fahre  das  Haus  l>esitxen  und  in  dieser  Zeit  'JO  Gl.  xum  Bau  heisteuern  soll.) 

Blagistro  domus  Vallis  8.  Qeorgii»  viro  utraque  llngua  docto 
et  philosopho  insignl  H.  Urbano  suo  amicissimo  (31.  Rufus). 

S.  Perlegi  et  relegi,  quas  confecisti,  tabulas  inhibitionis* 
et  puto  Heere,  doctis  sicuti  licet,  mutare  stilum  barbarorum, 

' 8.  2()H  3.  * Soiifold.  Ix'ijiziger  welcher  zum  Küelicrkaufe 

durch  (ieldauslage  hehültlieh  sein  sollte.  S,  147  .V.  2.  Vgl.  Kr.  297. 
321.  ^ Per  neu  hinzugekommone  ist  der  vom  Quästor  c-nuumte  Sehreilxjr. 

Vgl.  -Quaestor  pro  suo  famulo  sudahit.»  Kr.  282.  * Vgl.  Kr.  292. 

* (Jeriehtliehor  Kontrakt,  hier  schriftlicher  Vertrag,  unten  pacti  form\ila, 
Vgl,  zur  Sache  Kr,  282. 
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sed  cursim  et  leviter,  non  ad  perpendicnlum.  Nam  ut 
quaedam  recte  eximuntur,  ita  multa  interjeceris  vel  latiniora 
vel  magis  instituto  consentanea,  sed  omnia  destruere  et 
novam  formam  praeHnire  veile,  quamvi.s  opus  esset  pulcher- 
rimuin,  si  bene  absolveretur,  tarnen  in  tanta  illiteratorura 
turba  ridiculum  haberetur  et  pro  poetico  bgmento  cleros 
agrestis  exploderet.  Mediam  igitur  viain  ingressus  ad  sinistram 
nuga.s  et  lyras  tabellionum,  ad  dextrain  elegantiam  • exac- 
tissimam  timide  quidem,  .sed  tarnen  reliquisti.  ln  verbis 
etsi  non  odor  suavis  et  ambro.sins,  in  sententiis  etsi  non 
sapor  delicati  .stomachi,  putere  tarnen  longe  pauciora  videntur 
quam  in  libellis  rabulanim.  Non  temere  excurris,  non 
amplificas  super.stitiose,  ut  Ht  in  ejusmodi  edictis,  sed  pede- 
teutim  ambulas,  gravi  viro  et  jejuno  similior  quam  aut  la- 
scivienti  aut  ambitiöse.  Denique  ut  semel  dicam  quod  sentio, 
necessaria  ponis,  non  exquisita  et  fucata.  Qua  in  re,  ut 
utar  antiquo  Facuvii  verbo,  satis  e.s  clipeatus.'  Pacti 
formula  magis  luxuriat  et  illoto  pede  currit  in  stadio  usitato, 
Imitatus  est  Rufus’  foren.sem  usum  dicendi  et  expressit  con- 
textum  vulgaris  notarii.  In  suo  campo  suam  snvit  siligiiiein 
Ego  rein  examinavi  et,  ut  proxime  scrip.si,  fidei  Üitmarianae’ 
parum  tribuo.  Sed  (jiioniam  Hissentire  melius  possum  quam 
aedificare,  cogor  stare  conventis  et  placitis  vestris;  futurum 
tarnen  deniintio,  ut  vicarii  poeniteant.  Ipsorum  sit  culpa 
Tu  provideas,  ne  fallat  nos  Ditmarus,  sed  quinquennalis 
possessor  conferat  in  structuram  XX  aureos  juxta  regulam 
pacti  vestri.  cui  subscribo.  Ad  ea,  vir  optime,  quae  Nepo- 
tiano*  demandavi,  si  vacat,  copiose  rescribas.  Redit  Ver- 
tumnus  allaturus  vindemiam  uberrimam.  —eiptor;  ® arsit, 
„pomifer  autumnus  tenero  dat  palmite  fructum.“  Vale. 
X.  Cal.  Sept.  Anno  DXlll. 

Cod.  Frcf.  35-1. 


(Gotha.)  296.  26.  Aug.  1513. 

Janus*  an  Urban. 

(Bittet  um  ein  Dartehn  eon  U)  Gl.,  um  nicht  ror  Mutian  als  Lügm 
dautslehn.  Xepolians  Bescheidenheit.  Besuch  Theodcrichs.) 

Düb  sacro  et  Minervae  H.  Urbano,  suo  patrono  colendo 
Janus  Urbicua. 

S.  Gloriatur  se  Mutianu.s,  Urbane  amantissime,  te 
» eU'gantin.  '>  pacuiiii.  « oijjii«;. 

' Pao.  bei  Xoii.  II,  145.  ’ Der  Schreiber  des  Kontrakts.  S.  360. -1.3. 

’ Dietmar  war  der  neue  Mieter  des  Hauses.  Hr.  282.  * Andreas  Nepo- 

tiamiH,  Urbans  Neffe  und  Ainanuensis.  S.  201  ö.  * Urbicus,  Mutians 
Diener  s.  Ostern  1513.  S.  289  A.  1.  Scliroibt  barbarisches  Latein. 
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babpre  aliquos  aureos  nummos,  quos  partim  vel  omnes 
nomine  suo  velis  exponere.  Qnod  ego  non  potui  non  probare 
dicens;  „Favet  omnibus  stadiosis  lirbanus  illi.sque  pro  po.sse 
fert  opem.  Ego  enim  niutuo  accepi  ab  eo  X aut  plnres 
anreos.“  Sic  semper  Urbanum  illi  commendare  soleo.  Si 
non  vero,  at  mendacio.  Fac  tarnen,  ne  convincar  mondacio. 
Modestiam  Nepotiani'  summopere  admiratur  heros  * mens 
illique  videtur  veile  delinquere,  ut  in  proverbio  fertur,  nuces 
atque  sapere  patruos.’  Theodericus*  concessurus  patriam 
aedes  Tranquillitatis  adiit  tentans,  an  Janus  esset  exaraturus 
matri  aut  ceteris.  Sed  Janum  tune  infelicissima,  *’  ut  mihi 
videtur,  Hassia  habuit.*  Vale.  Datae  septimo  Kal.  Septem- 
bris  Anno  MDXIII. 

Cod.  Frcf.  192. 

(Gotha.)  297,  27.  Aug.  1513. 

Hatian  an  Urban. 

(Bedenken  gegen  den  mit  dem  unxurerlässigen  lUetmnr  abgeschlossenen 
Vertrag,  xumal  die  beiden  Snmmeringe,  einen  andern  Vorschlag  machen. 
Bittet  an  Silhard  einen  Ol.  xu  xahlen,  um  die.  Ausfertigung  von  Spaiatins 
IMplom  XU  beschleunigen.  Gegen  Schallus,  Schulmeister  in  Uersfeld,  der 
sich  den  Jiithm  aneignet.  Spatalin  auf  die  Bearbeitung  der  siiehs.  Annalen 
hingeiriesen  xu  haben.  J/.  gratuliert  mit  rcrstcekter  Ironie  dem  hoch- 
fahreiulen  Herbord  xu  einem  geiconne?ien  Jb-oxesse.  Dem  xur  Mes.se 
reisenden  Campegus  irill  er  keinen  Brief  an  Tritheim  uml  die  Mainxer 
mitgeben.  Bücheraufträge.) 

Frudenti  hnmanoque  magdetro  H.  Urbano  oeconomo,  ami> 
corum  antistiti  M.  Rufus. 

S.  Marcellus  juriseonsultus,  unus  e claris  illis,  quorum 
respon.sa  pro  legibus  sunt,  in  pandectis  Justiniani  refert, 
divum  Antonium  Marco®  Avito  rescripsisse;  „Ktsi  nihil  facile 
mutandum  est  ex  solemnibus,  tarnen,  ubi  aequitas  evidens 
poscit,  subveniendum  esse.“*  Audi,  quo  id  deducam.'  Collo- 
cata  domus  est  Diethmaro,’  ut  substruat  versa  in  aedificium 
pensione.  Reliqua  nosti  Pactioni  ejusmodi  motus  vicariorum 
sinisteritate  subscripsi.  Quamquam  uterque  nostrum  flnxam 
Diethmari  tidein  noverit  et  ego  traliar  potius  quam  diicar  in 
consensum,  quod  videlicet  prudentis  non  sit  cum  pertidis  et 
levibus  convenire  et  obligare  bdem  bonam  in  contractu  modis 
plurimis  suspecto.  Sed  nimirum  tractus  necessitate  quadara 

» So  statt  heruK.  i>  infeliciss.  c So  statt  !Mmcio. 

' Vgl.  S.  .302  A.  4,  ‘ Din  Kinderschuhe  ausziehn.  ’ Kektor  der 

Schule  der  Margarethenkivebe  iu  Ootha.  Sagittar.  Uist.  (Joth.  cd.  Tenz, 
p.  229.  * Vgl.  S.  342  A.  3.  » Digest.  IV,  1,  7.  Die  dirokto  Rodo 

hätte  est  verlangt  statt  esse.  * Ausdruck  nach  Hör.  Sat.  I,  1,  14  sq. 
’ Vgl.  Br.  293. 
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et  simiil  ut  dixi  motus  vicariorum  instanter  et  graviter  im- 
portuna  querela  stimulantium  acquievi  consensioni  vestrac. 
Post  in  literis  tnis  exponi-s  te  id  ipsum  sentire:  esse  Dith- 
marum  nebulonem  et  planum,  stmcturum  sine  suo  incom- 
modo,  locasse  te  domum  minus  libenter.  Et  paulo  ante  in 
aliis  literis,  quibus  reprae.sentas  Rufi  chirographum,'  „si  tu"', 
inquis,  „non  probaveris,  nihil  haec  sunto.“  Sed,  mi  Urbane, 
quid  faciemus?  Quod  a te  quasi  soleraniter  gestum  fiiit, 
meo  scripto  ratificavi,  etsi  privatim  ad  te  scribcns.  Nunc 
major  et  niinor  Someringus’  aliam,  ut  vides,  offerunt  con- 
ditionem.  Evidens  aequitas  elidit  pacti  solemnia.  Si  tarnen 
ea  debeant  esse  rata,  quae  inter  vos  pepigistis,  nihil  muto 
et  haerebo  tecum  in  eadem  salebra.  Sequar  tuum  arbitrium. 
Si  placet,  subveni,  sin  displicet,  nega.  Ego  nuto.  Neutram 
in  partem  inclino.  Nebuloni  non  faveo.  Vicariis  cederem, 
nisi  maligni  essent.  Cotionum*  amico  annuerem,  si  posset 
rem  defendere.  Quid?  nonne  satins  esset  parnm  acciperc 
quam  omnino  nihil?  Permitto  totum  negotium  tuo  studio, 
tuae  fidei,  tuae  solertiae.  Eripe  nubem  hanc  mihi;  quod 
datur,  accipe.  Amicis  carissimis  gratum  facito,  si  fieri  potest. 
Vir  es  ad  procuranda  obenndaque  natus  negotia  et  satis 
excrcitatus.  Hortatore  non  eges  neque  calcaribus  eget  tua 
diligentia  neque  te.stibus  amor  noster.  Sed  haec  hactenns 
de  literis  hodiernis  magistri  Someringi.*  Adsunt  etiam 
Spalatini  literae  hodie  mihi  redditae,  de  quibus  nunc  pauca 
dicam.  Bonus  vir  petit  et  sperat  nt  qui  maxime  et  im- 
patientissime,  dignissimus  eo  ipso,  quod  tarn  anxie,  tarn 
sollicite,  tarn  diu  frustra  petit  et  sperat.  Si  solidum  Nithardo* 
numerares  et  amicum  faceres  voti  conipotem,  gratum  id 
mihi,  imo  gratissimo  gratius.  Ego  nihil  auri  custodio.  Testis 
mihi  dens,  si  haberem,  spontn  mea  proferrem.  Adeo  cara 
dignitas  amicoruni  cst:  orainus,  obsecranuis  concorditer.  Non 
impello,  non  stimulo,  non  premo,  sed  oro  et  obsecro  et 
supplcx  imploro  tunm  subsidium.  (.'eitnm  erit  niutuuni, 
quicquid  illi  accreverit,  tibi  accreverit  et  satis  procul  dubio 
faciet.*  De  Schallo,  liulimagistro  Heisfeldiensi,’  homine 
Lotiano,  superbo  et  aperte  malo,  dicam  alias.  Interea  literas 


' Vgl.  S.  .V.  •>.  » Vgl.  S.  ;!17  A.  I.  Vgl.  folg.  S.  A.  8.  * 8. 

23!)  A.  (i.  ' lliiioiis.  * Vgl.  S.  301  A,  1.  Vgl.  dagegen  MutJan^ 

Kat  in  Br.  232.  ' Ein  Brief  de.s  .1.  1314  (N'r.  350)  nennt  ihn  Behallis. 

So  aueli  di«  Kif.  Matr.  a.  l.'A).').  (Weissenborn.  Akten  II,  232):  llenrii-us 
.s!i,'hatlis  l2.  .Matrikel:  Selialli.s)  de  Ilirssfeldia.  Bio  Notiz  über  die  bereits 
I.Ö13  voti  S|ialatin  in  .Angrilf  genommene  Bearbeitung  der  sächs.  Geschichte 
ist  Scolheim  (G.  Bjial.  als  siiehs.  Historiograph.  Halle  1870)  unlKd;annt 
geblieben . 
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conserva,  ne  venient  in  manus  M.  * consectanei  Lotianorum.' 
Nescis,  Urbane,  nescis,  mi  Urbane,  qnanta  sit  civium  istorum  ’’ 
simulata  pietas.  Balant  more  ovium.  A tergo  lancinant 
instar  luporum.  Non  amo  lucuni,  non  .sum  invidus,  sed 
tultor  sincerae  veritati.s.  Non  fa.stidio  rninores,  non  sperno 
neqnales,  sed  aperto  pectore  praefero  bonum  malo,  candidum 
nigro,  amicum  adulatori,  non  tarnen  ut  rusticus  aspere  nimia 
et  atrociter,  sed  partim  connivendo  partim  indulgendo.  Hic 
Scballus,  Bacchantium  arrogantissimus  et  omnium  bipedum 
gloriosissimus,  dam  forsan  audivit  Spalatinum  parturire 
jassn  Maecenatis  nostri  Sagsonicos  annales,  sive  id  Lotius 
sive  Musardus  patefecerit.  Novit  principum  studia  et  mores. 
Quaerit  gloriolam,  qua  parta  nos  supprimet,  Ijotium  attollel, 
et  dicet  so  auctore  ac  parente  conditam  historiam,  suo  ad- 
miniculo  profecisse  Spalatinum.  Quis  ferat  indocti  gram- 
maticuli  tantam  insolentiam  ? Apage  istum  fatuum.  Facessant 
istae  quisquiliae.  Bene  consulit  Spalatinu.s,  ut  index  sibi 
detur.’  Quin,  ut  dicam  quod  sentio,  spoliata  est  jam  olim 
illa  libraria.  Vidi,  lustravi  penitus.  Nihil  praeclari  remanet 
et  tarnen  iste  nugator’  carmine  turget  et  pollicetur  aureos 
montes.  Intelligis  Lotii  dolum.  Instigat  suos,  ut  nostros 
deprimat.  Abutitur  Hieronymi*  et  talium  hospitali  colloquio 
et  serit  lolium  et  zizaniam.  Habes  cum  Someringo  Spala- 
tinum.* Nunc  accipe  Herebordum.  Ostentat  se  mihi  et 
triumphare  jactat  ob  forense  patrocinium.  Amice  facit  et 
secunda  mecum  communicat,  quod  amicorum  est.  Gaudeo 
et  gratulor.  Sed  quoniam  ambitiosus  e.st  et  multos  ista  sua 
inani  gloriatione  offendit  etiam  doctos  et  praestabiles,  ideo 
facete  palpum  obtrudo  et  qua.si  .subdolus  laudator  taxo 
superbiam  sub  specie  gratnlationis.*  Examinabis  aculeos  et 
indolem  cordati  monitoris.  Aperte  non  potest  corrigi,  qnia 
respuit  verum.  Uatenter  docemus,  ut  admittat  et  litum  melle 
sorbeat  antidotum.  Quodsi  non  purgabitur,  sed  medicinam 
pro  cibo  conficiet,  sinemus  hominem  aegrotare  et  superbire 
cum  suo  damno.  Sigillifer  dolet  a se  promotum  esse  tarn 
elatum  doctorem.’  Id  mihi  frater*  ejus  supra  nominatus 
narravit.  Sunt  et  alii,  quibus  odio  est  jactantia.  Utcunque 


» otiam  stntt  M.  Ten%.  Cml.:  in.  •'  Am  Ilnndr:  nersfelilieiisos. 

' M.  ist  Musai-dus  (S.  212  (J),  vor  dessen  Fi-oundsehalt  mit  Gitius 

Mutian  oft  genug  wanit.  * Spalatin  liatte  hei  iler  Ordnung  der  Witton- 
liergei  Bibliothek  einen  Katalog  verlangt,  was  M.  billigt,  da  die  Bibliothek 
M-hon  fiaiher  geplündert  worden  .sei.  ’ Schallus.  * Hier.  Schürf, 
I’rof.  der  Rechte  in  tVitleiilK'ig.  Vgl.  .Muther,  .\us  d.  l'nivers.- u.  (iel.- 
G'b.  im  Zeitalt.  d.  Ref.  S.  I7S — 229.  41Ö — 4.'>7.  * Den  Inhalt  seines 

Briefes.  ^ Dies  thut  .M.  im  folg.  Br.  ’ Nncli  Br.  221  promovierte 
Cotio.  Daher  beide  identisch.  S.  277  A.  1.  " Bruder  oder  Vetter V 
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sit,  mihi  carissimus  est  et  jucundissimus,  qaia  semel  in  in- 
timam  receptus  amicitiam.  Constantia  Tranquillitatis  retinet, 
quos  recepit.  Facilius  amicum  objurgo,  quam  desero.  Addo 
Campegum.'  Is  nuper  ad  me  simpliciter  haec  sciipsit,  qnae 
legis.  Probe  sentit  de  nobis  et  amat  te.  Sed  dare  literas 
nolo.  Causam  novi.  Tritemius’  non  curat  plebejum  salu- 
tatorem.  Lis  de  canonicatu  Lindori  adhuc  pendet.  Non 
ausim  ad  Moguntinos  dare  literas,  ne  Vuolscus’  suspicetur 
me  favere  adversario,  qui  degit  in  aedibus  decani  Moguntini. 
Dare  vero  pecuniam  meo  nomine  timide  jubeo.  Debeo  tibi 
duos  aureos.  Incivilis  essem,  si  debitum  novo  debito  cumn- 
larem.  Veilem  nihilominus  aliquid  lectu  dignum  coemeretur. 
Unus  florenus  non  me  degravabit,  si  Campego  ad  nundinas 
ituro  tradetur.  Utinam  tibi  coraparares  Origenem,  Hilarium. 
Stapulensis  Psalterium,*  mihi  vero  Justinianum  Venetum.' 
Sed  quid  Christophorus?'  Item  debeo  tibi  Jacobum  Spygel.’ 
Exspecto  commentarios  Simlers  in  Sergium.*  Ignosce  et 
aviditati  huic  da  veniam.  Datum  natali  die  divi  Rufi  mar- 
tyris  MDXIII. 

CoU.  Frcf.  180. 


(Gotlia.)  298.  27.  .\ug.  (1513). 

Mntian  an  Herbord. 

(Gratidaiion  %um  Siege  in  einem  Proxessc  und  jurieiisrbe  Beleiie/iliutg 

des  Falles.) 

H.  Margarito  legum  utriusque  fori  perito  M.  Rufus. 

S.  Tanquam  amicus  amico  mihi  perscribis,  quae  tibi 
lex  praesidio  fuerit  ad  partam  in  altercatione  victoriam. 
Delectat  ipsa  me  tua  epistola  in  penitissimis  ut  ita  dicam 
praecordiis,  utpote  gravis,  elegans  et  tua  i.  e.  amici  et  doeti 
hominis,  praesertim  de  studiis  nostris  subtiliter  et  summe 
artificio  disputans.  0 si  cottidie  tarn  jucundas  literas  con- 
scriberes  et  de  rudibus  nugis  opellae  forensis  tantam  velnt 
e fumo  lucem  excitares:  laudarem  ego  miris  modis  opero.sam 
tuam  industriam  et,  qui  juris  fastigium  tenent,  doctissimi 
viri  diligentiam  et  ingenium  ampli.ssimo  te.stimonio  compro- 
barent.  Nam  ut  pauca  admirari  soleo  memor  illius  Hora- 
tiani  decreti  „Xil  admirari  prope  res  est  una  Nnmici,  Solaqne* 

» 8ola. 

' I).  h.  seinen  Brief.  Vgl.  8.  210  A.  1.  ‘ * Vgl.  S.  31»  A.  3.  » Simon 

Voltzke,  Prof  clor  l{echte  in  Erfurt.  S.  81  A.  2.  ■*  Jae.  Faber,  Psalter,  ijuin- 

euplex.  Par.  1.508.  2.  Ausg.  1.513.  ‘ Vgl.  S.  233  A.  2.  S.  313  A.  7.  * 8<w- 

felcl.  Leipz.  Arzt.  Vgl.  8.  3(11  A.  2.  ’ Komniontar  zu  Reuehlins  Scwiir« 

progjmna.sinata.  Vgl.  8.  347  2.  " Keuehlins  Komödie.  8.  347  k.  3. 
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quae  possit  facere  et  servare  beatum“,'  eos  tarnen  non 
possum  non  divinis  ornare  laudibus  et  suspicere  prae  ceteris 
iloctoribns,  qui  non  minus  legum  medullas  introspiciunt, 
eruditam  antiquitatem  neotericorum  verbosis,  ne  jactantibus  • 
dicam,  et  gloriosis  commentariis  anteferentes,  quam  antistites 
eloquentiae  feliciter  aemulantur  et  in  privatis  ac  publicis 
quaestionibus  sive  causis  exprimunt  pro  virili  parte.  Ostendis 
tu  quidem  mihi  tuas  vigiliolas,  quae  tibi  victoriam  et 
triumphum,  ut  ais,  pepererunt,  si  triumphare  in  civili  materia 
de  rabula  diabolari  licet.  Vicisti  diversae  partis  advocatum 
pulchre.  Sortem  matronae  et  usuras  restituisti.  Recte. 
Vidisti  in  femina  duas  personas,  quarum  altera  profuit.  In- 
geniöse et  sagaciter.  Ascende  currum  triumphalem  laureatua. 
Habes  aeternam  gloriam,  laetelur  generis  tui  claritas,  exsultet 
ordo  con.sultus,  festum  diem  cohors  literaria  celebret.  Cepisti 
Hierosolymas.  Salve  jurisperitorum  Imperator  invicte.  Quanta 
gaudia,  quantam  laetitiam  toto  tuo  persentls  pectore!  In 
coelo  es.  „Jam  Fama  benignum“,  ut  inquit  Statius,  „Stravit 
iter  coepitque  novam  monstrare  futuris.“’  Et  ne  desit  en- 
comium  Propertii;  „Cedite  Romani  scriptores,  cedite  Grai.“’ 
Adde  et  nostrum  („non  hic  te  carmine  ficto“,  ut  ingenue 
proferam  Vergilii  versum,  „Atque  per  ambages  et  longa 
exorsa  tenebo“*),  nostrum  igitur  encomium,  si  übet,  adde, 
ut  triumphus  ille  tuus  excellentissimus  hoc  quasi  poetico 
apparatu  fiat  augustior: 

Optime  laurigeris  Mannis,  Hereborde,  triumphas 
in  Capitolinam  vectus,  amice,  domum. 

Causidicus  vincit,  prout  ferrea  jura  tuentur, 
insani  laqueos  insidiasque  fori. 

Juris  et  eloquii  sed  tu  consulte  latini 
das,  quod  personam  conjugi.s  assequitur. 

Strenuus  et  victor,  si  percunctabere  nostrum 
Judicium,  debet  parta  corona  stilo. 

Nam  stilus  auxilio  legum  firmatur  acutus 
et  jugulat  duplici  bella  togata  modo, 
vel  quod  habet  linguae  gladium  sermone  disertus 
vel  tna  legitimum,  Justiniane,  manus. 

Sic  in  breve  coegi  sontentiam  meam  et  velut  uno  car- 
minis  fasciculo  complexus  sum  et  Oratorium  et  legalem 
gladium,  quem  tua  tibi  studia  porrigunt.  Et  ne  quis  legum 


» jactantib.  am  Umidr. 

' Hör.  Ep’.  1.  6,  1 sq.  * l’apin.  Statius,  Tlieb.  XII,  812  sq.;  jani 
certe  praesens  tibi  Fama  benipruini  etc.  * Kleg.  111,  32  (II,  34),  05. 
* Georg.  II,  4.5  sq. 
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et  fori  ignanis  miretur,  qua  via  potissimum  mulier  forensem 
illum  turbinem  evaserit,  cum  prima  facie  videatur  laeea  ac 
violata  bona  fides:  dicam  breviter,  quod  in  meutern  mihi 
venit.  Erat  heres  ex  a.sse.'  Univorsitate  hereditatis  adita 
religiosis.sime  cu.stodire  mariti  voluntatem  debuit.  Jure  pro- 
ditum  est  in  Pandecti.s  et  Codice  Justiniani  multis  aoctori- 
tatibns,  aequissimuni  esse  supremas  servare  voluntates,  et  de 
pactis  disputantes  jurisconsulti  congruum  es.se  tradunt  fidei 
humanae,  ut  ea,  quae  placuere,  serventur.  Dolum  malum  in 
bonae  fidei  contractibus  lex  Aqiiilia  et  item  Julia  submovent. 
Forte  placuit  uxori  marito  quondarn  suo  astipulari  renun- 
tiando  beneficio  Bellejani  Öenatusconsulti.’  Si  id  semel 
placuit,  quae  malum’  perfidia  est,  defuncti  placita  rescindere. 
quae  bonis  lieredibus  intellexisse  pro  jure  sit?  Non  favet 
clienti  tuae  Innocentins  • 111.  papite  „Cum  contingat  interdum“. 
IJe  jurejurando.*  Sed  non  profuit  jus  canonicum  in  hac 
parte  tnis  adversariis.  Neque  in  bonum  et  aequnm  actio 
i'uit  concepta,  neque  heredum  officia  et  pietas  plus  valuere 
quam  Authentica  •’  „Si  qua“’  et  id  genus  propitia  legum 
erga  feminas  praescripta,  quae  studiis  bene  nota  recitantur 
in  omni  foro.  Nam  legislatores  et  jurisperiti  dotalem  causam 
singulari  gratia  vel  potius  molli  indulgentia  prosequuntnr  et 
vetant  pro  maritis  uxores  obligatum  iri,  sive  qnia  dotis 
causa,  ut  libro  XV.  ad  Sabinum  scribit  Pomponius,*  semper 
et  ubique  praecipua  est  (interest  enim  reipublicae  mulieres 
salvas  habere  dotes,  cum  dotatas  esse  feminas  ad  sobolem 
procreandam  replendamque  liberis  civitatem  maxime  sit 
necessarium),  sive  quia  simplicitati  sexus  jura  favent,  ne 
astutus  et  vafer  maritus  incautara  et  simplicem  bestiam  sna 
machinatione  decipiat.  Quam  vis  hoc  aevo  multo  sit  Galathea 
quam  Meliboeus  solertior  et  stolatus  Ulys.ses  callidior  quam 
sagatus.  lllud  autem  perquam  acute  consideratum,  qnod  te 
patrono  fuerat  heredis  persona  mutata  cum  uxoris,  id  quod 
non  solum  in  mercatore  et  exercitore  stabulario  caupone, 
sed  in  mille  aliis  casibus  locum  habere  potest.  Exempli 
gratia;  qui  allegat  se  coluisse  locatum  fundum  et  non  probat 
locationis  contractum,  agat  actione  negotiorum  gestorum: 
„llt  fundum  tuum  colui,  aequum  est  mercedem  meam  me 
conseqni.“  Qui  .societatem  non  probat,  agat  communi  divi- 
dundo,  quia  res  est  communis.  Permissum  est,  ut  iiiquit 


» Iim.  *>  .auf heil. 

' Uiiiversalerlie.  * P-as  sciuitus  consultuin  Vollojanum  unter  t'laiidius 
verlwit  die  Bürgseliafteii  der  Frauen.  ’ nialuni  liier*  zum  Henker! 
tiern  von  .M.  gebrauelit.  * Decret.  (irep.  IX.  I.  II.  tit.  24,  28.  * Cod. 

,!uht.  IV.  2!).  22:  qua  muiiei>  ete.  ‘ Digest.  XXIV,  3.  1. 
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Tribanianus  in  Rudimentis  civilibus,  errorem  snum  coirigere. 
Verum  quid  ego  talia  commemoro,  quae  et  tibi  notissima 
sunt  et  etiam  adeo  frigida,  ut  Neronianas  tbermas  refrige- 
rarent?'  Eo  spectat  tota  haec  scrupulositas,  * ut  dulci  et 
speciosae  victoriae  tuae  ut  amicus  copiosius  gratularer  simul- 
que  probarem  jucundissimas  literas  esse,  quae  successus 
patrocinii  tui  contineant,  sive  confixos  cornicum  oculos  sive 
‘‘»liciter  in  jure  manu  consertum  esse  testentur.  In  quo  tu 
tarn  tuas  laudes,  quamquam  et  eas  ipsas,  quam  amorem 
-ja  te  meum  agnosces.  Vale.  Die  Rufi. 

Cod.  Frcf.  351. 

(Gotha.)  299.  29.  Aug.  (1513). 

Matian  an  Herbord. 

(Inschrift  auf  die  räterliche  Bibliolhek.  Ermahnung,  den  Familienstolx 
des  Vaters  abxulegen  und  ein  gerechter,  leutseliger  Saehtealter  %u  sein.) 

Praastanti  viro  H.  Margarito  utriuaque  juria  consultissimo, 
amico  oolendo  M.  Rufus. 

S.  Decreveras  illustri  laude  et  gloria  per  Stadium  di- 
gnitatis  ac  magistratus  tui  cursurus  cum  paterni  clipei  signis 
njilitaribus  partim  priscis  partim  nuper  a Caesare  impetratis’ 
tigere  Ingali  bibliothecae  laudata  quaedam  ccnoepftiyftcaa 
dictaque  sapienter  et  acute.  Dimissa  fuit  id  ipsum  explicans 
epistola  et  paucis  diebus  interjectis  alia  mihi  reddita,  quae 
propositum  illud  idem  contineret.  Efflagitasti  enim  sententiam 
aliquam  insignem  in  brcve  coactam,’  quae  patris  ostentationi 
(se  enim  ille  miratur)  responderet.  Non  negavi.  Durum  id 
esset.  Quid  enim  Herebordo  Mutianus  denegaret?  pro  cujus 
auctoritate  vel  tuenda  vel  ornarida  Studium  nostrum  et 
industria  jugiter  excubat.  Sed  quod  eram  domesticis  et 
sacris  rebus  procurandis  impeditus.  invitus  quidem  desiderio 
tuo  satisfacere  tarnen  distuli.  Ne  autem  noluisse  videar 


1 


» scrupolositas. 

' Sprichw.  um  den  höchsten  Grad  der  Abge.sclimacktheit  zu  Ijo- 
zeichnen.  Adagien  des  Erasmus.  ’ Aus  mehreren  Isjbgedichten  des 
I/)b.  Hes-sus  auf  die  Familie  von  der  Marthen  aus  dem  .1.  l.öOG  (Canier. 
Eibell.  nov.  F Ib — 8 b)  erfahren  wir,  dass  Heilsirds  Vater  Oerlacli.  Main- 
zischer  Vicedom,  einst  unter  Maximilian  Kriegsdienste  genommen  und 
dann  l>ei  seiner  Emeritierung  den  alten  Adel  dos  Hauses  durch  die  vom 
Kaiser  verliehenen  Insignien:  zwei  sebwarzgellH’  I/iwen  und  eine  gold- 
farbige Klone  über  der  Ilelmöffnung  (-lline  meritae  fnlvam  galeae  sujier 
om  coronam«)  erneuert,  aueti  vier  römi.scho  Meilen  von  Erfurt  entfernt 
eine  »Burg'  erbaut  habe,  an  der  dies  AVapiien  angebraeht  war.  Er  führt 
den  Namen  D'oburgius  (v.  I.iuenburg).  Vgl.  S.  72  A.  I.  S.  115  A.  3. 

" Vgl.  Br.  V.  21.  Aug.  Nr.  292. 

Zeitjchrift  X.  F.  Suppl.  IX.  24 
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teque  moier  quam  par  sit  diutius,  cunctatloni  huic,  quod 
sepositi  operis  moram  expurgaret,  subjeci  auctarinm  quasi 
sorti  tibi  debitae  fenusculum  non  illiberali  manu.  Probabis 
scio  fidem  et  diligentiam.  Caelatura  clipei  oxpressa  fac  ut 
Solon  ille  Atheniensium  lator  legum  illustrissimus  et  Roinani 
juris  auctor  et  parens  ab  origine  primus,  quod  indicat  Pom- 
ponius  jurisconsultus  et  princeps  hi.storiarum  Titus  Livin.i 
et  tu,  utpote  peritus  antiquitatis,  non  ignoras.  Nam  nt 
ecclesia.stica  secta,  cui  nos  omnes  addicti  sumus,  propagatur 
ex  matre  synagoga,  ita  civile  jus  et  urbanae  leges  peregrinam 
habent  radicem  Atheiiis  olim  Solonis  sapientia  corroboratam. 
Solon  inquam,  divinus  ille  vir  et  rex  studii  nostri  primariu.s, 
sua  majestate  cingat  militare  gentis  tuae  simulacrum  et 
augusta  voce  quatuor  lateribus  aspiret.  Titulus  in  hunc 
modum  summotenus  exstet:  Nöftotg  ntU^ov,  verum  sic  in- 
ferne: \iiXri9tiuv  avfxov,  a sinistro  latere:  0i?.ois  ad 

dextram:  inaivti.  Quibus  lector  sententiis  monetär 

parere  legibus,  veritatem  sustinere  * et  extollere,  amicis  in- 
servire  et  ferre  opem,  esse  denique  virtutis  laudator  et  praeco. 
Primum  est  justitiae,  cujus  veluti  deae  summatis  religiosissimi 
sacerdotes  sumus ; secundum  sanctissimi  gravissimiqne  philo- 
sophi,  qui  et  osor  mendacii  et  veritatis  esse  debet  aman- 
tissimus;  tertium  oratori  vellit  aurem,  ut  homini  in  civili 
vita  ac  forensium  rerum  actu  semper  occupato,  cujus  Studium 
est  defendere  suos,  amicis  adesse.  praestare  fidem  clienti. 
adversariis  legum  laqueis  insidiari,  et  reclamantes  oppngnare 
non  solum  ingeniöse  et  callide,  sed  etiam  instanter,  graviter 
et  ut  ajunt  equis  et  remis;  quartum  omni  bono  et  sapienti 
viro  congruit,  ut  vitium  virtuti,  scortum  honesto  officio, 
modestiae  petulantiam  et  superbiam  allectus  virtutis  prae- 
conio  postponat.  Is  enim  virtutem  proprie  veroque  *’  laudat, 
qui  re  magis  quam  verbo  celebrat  et  miratur.  Haec  bene 
conveniunt  institiito  et  lionori  tun.  Es  jurisperitus : cole 
justitiam;  es  philosophus,  insignibus  donufus  niagistronim : 
adhaere  veritati;  es  orator  spectatus : Mutiani  Tranquillitatein 
ab  injuria  morioiium  vindita  et  quietem  securi  animi  protege. 
Quid  dicit  orator  Caecilius?  Non  posse  Attilium  Cre.scentem 
familiariter  et  unice  dilectum  se  incolnmi  injuriani  accipere.' 
Pari  exemplo  calumniatorum  meorum  insolentiam  oratoria 
comminatione  et,  si  opus  erit  praesidio,  forensi  calliditate 
depressam  exarma.  Virtutis  est  improbo  conviciatori  resistere 
et  tueri  innocentem.  Postquam  imagines  gentilitias  graeci 
legumlatoris  auctoritate  pulcherrima  quadrifariam  exornaveris, 

» substineif.  So,  nicht  vcreipie. 

' l’liii.  (Caecilius)  Ep.  VI.  8,  :3. 
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inscribe  supereminenti  spatio  verba  haec,  quae  sequuntur: 
pHerebordo  philo.sopho,  oratori  • et  jureconsulto  Gerlacus 
Margaritus  Leoburgins  *’  vicedominus:  filio  et  familiari  biblio- 
thecae  militaria  signa  vir  singularis  quasi  sollemniter  con- 
spicienda  proposuit.“  Nihil  adde,  nihil  detrahe.  Patris  am- 
bitio  gaudet  ostentatione  et  pompa  verborum  inanium.  Con- 
cisus  titulus,  sed  examinatus  proba  regula;  aridus,  sed  succo 
non  carens.  Si  inHaveris  utrem  ut  turgidi  patris  tumidus 
tilius,  eris  ni  fallor  Omnibus  deridiculo.  Quo  tibi  inanis 
gloria?  Crede  mihi,  qui  se  amat,  negligitur,  et  prudentiores 
dicunt : unde  repente  nobis  iste  Graecus  et  Scaevola  mer- 
cenarius  emersit?  Cur  puer  attollit  Catonianum  supercilium? 
Intempestiva  dominatio  sine  municipali  suffragio  non  proficit, 
sed  deficit.  Ne  velis  superbire  et  puram  sinceramque  gloriam^ 
quam  Studium  et  ^•erecundia  parit,  ista  tua  jactantia  velut 
impetu  tiirbidi  fluminis  ex.stinguere.  Quid  prodest  in  foro, 
in  curia,  in  libraria  sese  clipeare  ac  bona  dilapidare,  non 
providere,  quid  dici  possit  et  soleat  in  ostentatores?  Esto 
gnarus  opellae  forensis,  saluta  comiter,  fastum  remitte,  popu- 
laritatis  studiosior  quam  gloriolae.  Haec  praecepta  vel  potius 
adhortamenta  perpetuo  tibi  ante  oculos  et  in  promptu  sunto. 
Rectum  est  hoc  Judicium,  ne  forsan  ex  Pyrrhonis  haeresi  et 
ignobili  otio  demanasse'  tibi  per.«uadeas.  Nos  satis  ad  laudem 
facere  arbitramur,  quod  te  philosophum,  oratorem,  juris- 
perituin,  patrem  vero  virum  singulärem  appellamus.  Sed 
plura  tribnam.  In  calce  spectaculi  tui  constitne,  si  placet, 
hosce  duos  versus; 

„Margaritos  decorant  castrensia  signa  leones 
et  studii  testis  gloria  parta  foro.“ 

Absolutissima  laus,  altera  belli,  altera  pacis ; altera 
equitis,  altera  oratoris  consulti.  ütraque  confluxit  in  domum 
tuam.  Quapropter  energiae  plerium  elogium  habeto,  si 
superius  tradita  respuas: 

,Ense  patris,  stilo  filii 
parta  genti  claritas.“ 

Nunc  taiulem  vale  et  laureatns  triumpha  inter  pom- 
patica  fercula,  clipeo  militari  praelato.  1111.  Cal.  Sept. 

Co<l.  Ficf.  a52. 


(Ontha.)  300.  2n.  .■Vug.  (151.3). 

iUntiaii  an  Urban. 

(['.  mll  xif/i  >11  il  iihe>'XP>ii/r»,  irax  drr  Mirlcr  des  ffanses 

IHrlmn)-  (/ekaiifl  hol,  )0»l  dfi>-»wh  die  Alnnnelixtnj  u»den>  dü>'fe» ; S/ml/i- 

“ Or.  Marg,  I>'ob, 

’ I).  h,  eine  uasiohei’o  uml  zweifelhafte  lioliauptuiig  sei.  Pyrrlio, 
eleisclier  Philosnith.  Skeptiker.  .\us  den  Adagieu  des  Krusmus. 

■24  * 
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tim  Wünsche  bei  Bretigbier  nicht  rerxik/ern  lasse^^.  Mitteilung  des  Brieftt 
an  Herbord  über  die  Bibliotheksinsrhrift.J 

Venerabili  patri  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Binis  tuis  literis  respondebo  uno  redditis  motnento,  * 
sed  ii  diversis:  unas  Ditbmarianu.s,'  alteras  aurigae  puer  mihi 
tradidit.  Si,  ut  ais,  hospes  emit  et  vult  quae  veile  debet. 
volumus  et  nos  quae  debemus,  praesertim  ut  acta  tua  vires 
et  robur  accipiant.  At  si  falsum  dicit  et  Cotionum’  aniicus 
se  ostenderit  acceptabilem,  tua  sit  provincia  mutare  placitum. 
Illud  oro,  ut  testis  esse  velis  oculatus.  non  solum  auritus. 
Vide,  quid  emerit.  Si  tarnen  quid  emit,  post  quae  Cotioni 
respondeas,  tute  noveris:  „Bonus  es,  domine,  et  plenum 
auri  marsupium.  Non  credebam  adeo  te  beatum  esse.  Ego 
non  diminuain,  sed  magis  augebo  facultatem  aniici.  Utar 
tarnen  hoc  tuo  mutuo  et  par  pari  reponam.’  Biengbirus* 
non  remoretur  optata  Spalatini.  Quaere  in  tbeca.  Forsan 
invenies  non  solum  Brengbirum,  sed  et  Bromium.“  Fidem 
obligo.  Redibit  in  aerarium,  quicquid  exibit.“  Figo  casti- 
gavi  ut  soleo  insolentem  ainicuin,®  sed  do  altera  manu 
lapidem,  altera  panem.  Videbis  mirabilia.  Petiit  unicam 
tituluin.  Dedi  sex  et  amplius.  Ita  sum  liberalis  cum  aceto 
quodani  acerrimo.  Tu  ceiam  literis  affige,  ne  suspicetur  tibi 
lectum.  Arcana  vult  esse.  Sed  ego  tecuin  non  possum  non 
omnia  coinmunicare.  Vale.  Ille  se  ut  Teucer  Ajacis  clipeo 
defendat.  Tu,  w 7iaieQ,  cura  testes.’  Hem,  sed,  ut  tictsq, 
intellige  testes  supradictos  et  aspice  tuis  illis  oculis,  quid 
domi  fiat.  Quarto  Cal.  Sept. 

Cod.  Frcf.  .3.03. 


(Gotha.)  301.  .31.  Aug.  151.3. 

Mutian  an  Urban. 

(Ist  xicar  mit  dem  Abkommen  mit  Dietmar  eiurerstanden,  missbilligt 
aber  die  für  dm  Todesfall  geforderte  Garantie  des  übertehenden  Teiles.) 

Magistro  H.  Urbano,  viro  bono,  bominl  docto,  amico  fidis- 
simo  (M.  Rufus). 

Have.  Absurdum  videretur,  Urbane,  si  verbis  planum 

» monumento. 

' Dos  nouoii  Mieters  Dietmar,  dos  hos])es,  wie  er  gleich  heisst.  Br 
205.  Die  Worte  über  das,  was  er  kauft,  sind  dunkel.  Vielleicht  Haas- 
inventar?  “ Der  Partei  Cotios,  Süminerings.  S.  3Ü4  3.  * Es  i.st  zweifel- 

haft, oh  auch  noch  die  folg.  Worte  ».  . . exihit«  zur  Kode  Urbans  an 
Sömmoring  gehöien.  ‘ Gothaischer  Deeurio  (S.  222  A.  4),  der  über  Sp.ala- 
tins  Pfründe  zu  entscheiden  hatte.  Vgl.  S.  292  1.  — Baeehum, 

satir.  Bezeichnung  eines  BatsheiTii,  auf  dessen  Bestcehlichkeit  angespielt 
wird.  “ Ilorbord,  im  vor.  Br.,  der  gleichzeitig  mit  diesem  abging. 

’ Die  Zeugen  üls-r  Dietmai's  Hauskaur,  mit  schmutzigem  Dop|)elsinue. 
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facerem,  quod  est  manifestum,  quanti  sit  ac  seraper  fuerit 
esseque  debeat  tui  apud  me  reverentia,  quantus  item  meus 
erga  te  amor.  Auctoritati  certe  et  solertiae  tuae  tantum 
tribuo,  ut  a consilio  tuo  dissentire  quasi  nefas  es.se  censeam. 
Sed  hoc  unnm  non  possum  tibi  non  osfendere,  quam  sit 
alienum  a commodis  nostris,  quod  Ditmarum'  tot  competi- 
toribus  praetuleris.  Huic  (de  moribus  nihil  dicam) , huic 
inquam  turbido  bomini  liabitationem  in  domo  mea  quin- 
quennio  collocasti  adjecta  conditione,  ut  XX  aureos  nummos 
diversis  temporibus  in  necessariam  domus  refectionem  im- 
pendat,  nutantia  fulciat,  restituat  collabentia  et  omnino 
faciat  aedes  sartas  tectas.  flacet  hoc  pactum  conventum. 
Acta  comprobo.  Concordamus.  Eadem  mens  raea  est. 
Perseverarem  in  hoc  puro  placito,  nisi  vestita  et  intolerabilis 
conditio  accederet.  Nam  obligasti  me  cautione  chirogra- 
pharia,  ut,  si  alteruter  diem  suum  obiret  intra  spatium  quin- 
quennii,  testamentum  et  fidejussores,  imo  fideicommissarii 
tenerentur  superstiti.  Durum  id.  Officit  ea  cautela  et  mordet. 
Si  inquilinus  mihi  non  credit,  cur  ego  carebo  quinquennali 
pensitatione?  Melius  et  civilius  es.set,  ut  hono  et  aequo 
contenlns  futurum  arhitrio  gravis  amici  aestimandum  diri- 
mendumque  relinqueret.  Quaerit  satisdationem,  quaerit  vafri- 
tias.  Misit  notarium.  Non  admisi.  Haud  dubie  tibi  et 
mihi  impositurus.  Nihil  proficiet.  Audi  Sommeringum’  et 
rescribe.  Vicariis  potius  quam  nebuloni  acquiescam.  Nolo 
tarnen  tuum  in  hac  re  consilium  clausis  ut  ajunt  ocnlis 
pertransire.  Vale.  Pridie  Cal.  Sept.  MDXlll. 

Cod.  Frcf.  186. 


(Gotha.)  302.  (d.  4.  Sept.)  151.4. 

Mutian  an  Urban. 

(Die  roti  Dietmar  rcrtangte  Garantie  für  rien  Tmtesfall  treist  M.  al.s  eine 
unbequeme,  nur  roin  Misstrauen  eingegebene  Fordervng  turiick.) 

Urbano  cariBsüuo,  viro  primario  M.  Rufus. 

S.  Pridie  Nonas  Septembris  venit  ad  me  hospes  et 
inquilinus  noster  Titus  Marius’  egitque  mecum  de  habitatione 
in  domo  mea,  quam  ipsi  collocaveras  in  quinquennium,  ut 
pensionem  quinquennalem  in  .structuram  necessariam  trans- 
ferret  sub  hac  conditione:  ut  X aureos  primo  anno  erogaret 
ac  collabentia  fulciret,  duohus’annis  sequentibus  reliquos  X 


Mutian  .scherzt  öfter  über  die  Ül)ertretung  der  MönclisgoHibdo  seitens 
Urbans.  Vgl.  13r.  140  Schluss.  275.  ‘ Der  Hausmioter.  Vgl.  vor.  Br. 

’ Vgl.  S.  364  A.  2.  ’ Dietni.ar.  Vgl.  vor.  Bi. 
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expenderet,  ut  bene  restituta  refectaque  domo  vicariis  deesset 
importuna  querela.  Placuit  mihi  pactum  conventum,  et 
auctoritatis  tuae  placitum  ut  viri  solertis  et  amici  fidissimi 
ratum  habeo.  Neque  enim  magi.s  cupio,  quam  nt  domns 

sarta  tecta  coiispiciatur.  Satisdationes  autem  illas  jure 
civili  introductas  reraittimus.  Neque  enim  debent  honesfae 
personae  sive  in  tutelis  sive  in  contractibus  cautionum 

onerari  molestia.  Nam,  ut  Modestinus  ait,'  nonnunquara 
contingit,  ut  quaedam  nominatim  expressa  officiant,  quamvis 
omissa  tacite  intelligi  possent  nec  essent  offutura.  Cesset 

igitur  et  cancelletur  te.stamenti  obligatio.  Credat  Mutiano 
Titus  Marius,  et  ego  propter  reverentiam  praestantissirai  viri 
Simonis  Fulcini’  nudis  Titi  verbis  et  fidei  acquiesco.  Reli- 
qunm  boni  viri  arbitratu  ex  bono  et  aequo,  si  emerserit 
controversia  (quod  abominor),  dirimatur.  Post  quinquennium 
domus  in  mea  manu  sunto.“  Hoc,  mi  Urbane,  volui  nt 
scires.  Vale.  MDXIll. 

Cod.  Frcf.  181. 


(Gotha.)  303.  (Sept.  1513.) 

Mutian  an  Herbord. 

(Bilkl  um  eitlen  Rcchtseudex  des  Magister  Geckns.j 

Magno  viro  Herebordo  Margarito  doctori,  utroque  jure  et 
eloquentia  claro,  amioo  bonorando  M.  RufUs. 

S.  Magnus  et  sapiens  vir  Urbanus  noster  in  bonis 
disciplinis  et  amicorum,  ut  nosti,  cultura  diligentissimu.s 
mittere  mihi  potest,  quoniam  aurigam  nunc  habet,  qnos 
efflagitavi  libro.s.  Itaque  codicem  minutulum  vel  Infortiatum* 
Gecusi*  cum  notis  et  adnotationibus  nuperrfmis  exhibe,  ut 
intuear.  Nam  si  placuerint,  scio,  quid  emam.  Quiequid 
ostenderis,  salvum  remittetur.  Vale  cum  tuis  domi  et  foris 
i.  e.  cum  parentibus  et  amicis. 

Cod.  Frcf.  350. 


' Digpfiten  XXXV,  1,  .52.  • Simon  Voltzkc.  sonst  Vuolscus.  .tu.s 

den  "Worten  in  Br.  233  über  den  ursprüngliohpn  lnsas.sen  von  ilutiaas 
Wohnung  erhellt,  dass  Ditinar  jener  Offizial  war,  den  M.  einst  durch  den 
Offizial  Osmund  austreiben  wollte.  Vgl.  S.  230  A.  T.  S.  246  ,A.  2.  ’ Xui 

hier  ist  von  »Häusern«  die  Rede,  doch  nur  in  dom  Sinne  von  Behausung. 
* Infortiatum,  juristische  Bezeichnung  eines  Teils  der  Digesten.  * Er- 
furter Magister  und  Bakularius  der  Rechte.  Vgl.  Br.  191. 
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(Gotha.)  304.  12,  Sept.  1513. 

Mntian  an  Urban. 

I Eobans  trauriije  Lai/e.  M.  irill  bfim  h’rkior  der  l’tiirrrsitiil  Erfuii  fiir 
lieuehlin  icirken.  Der  Abt  hat  xtrei  Xoiiurn  yeiiriht.  Breiii/tn'cr  thiil 
fiir  Bjmlatins  Ih'plom  niehts.  Anfrage  über  Gevkus  und  Mai.  Janus  soll 

Notar  irerden.) 

Fraesidio  nostro  sancto  TJrbano  papae  M.  Rufas. 

S.  Confudit  me  ac  magnopere  perturbavit  ej)istola  tua 
nuperrima  de  malo  fato  Eobani  poetae  sine  controversia 
singnlaris.'  Quasi  vero  non  satis  sit  fortunae  jaefasse 
Renchlin  virum  doctissimum,  nisi  poetis  etiam  obvertat  cornua. 
Sed  spero  evadet  uterejue  procellam  et  fluctus.  Aperirem 

utrique  portum  et  quietis  et  salutis,  si  pos.sem.  Die  milii 
Domen  rectoris  vestri’  et  titulos  qiiatuor  decanorum  hoc 
tempore  seraestri  gymnasio  literario  praesidentium.  Mortabor, 
raonebo,  rogabo,  obsecrabo,  ne  patiantur  justum  ab  improbis 
explodi.  Si  tarnen  assenserint  Colonis,’  actum  est.  Hodie 
Duronius*  coronavit  dua.s  puellas  Vestae  sacerdotes.^  Misi 
honorarium.  Non  interfui  rebus  illis  quamquam  vocatus. 
Neque  enim  Moris  et  Mutiis  una  est  paranda  mensa.  Itaque 
dicere  non  possum,  saltaverintne  • an  cantaverint  Vestales 
amucae,  hem  amicae  dicere  volui,  veteres  tarnen  u pro  i 
usurpabant.  Hinc  est  Amphutruo  Plautinus  et  lllurius  et 
Purrhus.  Quidam  dicturus  „amica,  salve“  dixit:  „amuca“. 
Ex  quo  Muza  cepit  appellationem.  Non  dico  Musa.  Satis 
intelligis.  Quid,  bone  vir,  fiet  cum  diplomate?'  Drengbirus 
non  habet;  decoxit,  amisit  mnitum,  ut  nosti.  Soccri  mortem 
sitienter  exspectat.  Mortuo  Ihona  dives  erit.  Quid  istic 
agitur?  Quid  factus  est  Gecu.sus,’  quid  MajusV  Here- 

» saltaverint  ne.  s Dieser  Sat\  um  Bande  eon  derselben  Hund. 

' Eob.  HessiLs  befand  sich  damals  in  bedrängten  VorhältnLsson  und 
siedelte  deshalb  von  der  Univ.  Frankfurt  a.  O.  nach  Ixdpzig  ütier. 
Krause.  E.  II.  I,  115.  * Mag.  Andreas  Schill  de  Urnen,  saorar.  cliartar. 

liu.  et  Canon.  Sover.  (Matrikel).  ’ Absichtlich  statt  Colonicnsibus,  was 
der  Glossator  an  den  Kaiid  gesetzt  hat.  Mutians  Ansti-engungen  kamen 
zu  spat.  Schon  am  3.  Se]>t,  hatte  die  Erihilcr  theolog.  Fakultät  ihr  Uut- 
achten  gegen  Kcuchlin  abgegeben.  Geiger,  K.  S.  28.3  f.  I).a,sselbe  bildet 
in  dieser  Briefsammlung  Xr.  127  des  Codex  (Teiiz.  Snjipl.  Hist.  Gotli.  p. 
!)8 — 100).  Kampschulte.  Univ.  Eli.  I,  Uil  nennt  nach  Tcuzel  den 
kölnischen  Abgesandten  Bernhard  von  .lochenberg,  im  (’odex  steht  alK'i- 
Loczenburgh.  wa.s  dem  Beinhardus  de  Lutzenburgo  der  übrigen  quellen 
entspricht.  * Der  ,\bt.  S.  108  .1.  1.  ’ Novizen  lies  Nonnenklostei's. 

* Vgl.  Br.  300:  sBrenghirus  non  reinoretur  optata  Spalatiui.«  ' Mag. 
Occkus.  S.  374  Ä.  5.  " Gleichfalls  ein  Erf.  Magister,  der  im  Winter  1.512 — 13 
als  Bacular.  jur.  im  Kechnungsbueho  dos  Kcctor  Wcrlich  aufgeführt  ist : 
>M.  Jo.  Mey  Eli.«  Als  erster  Hatsmoistor  von  Eiiurt  1.514.  1510.  1.522. 
1.527  (»M.  .loh.  .Meyo«,  auch  »Miiyc')  bei  lluadorph,  Enconi.  ErtT. 
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bordi  literas,  si  placet,  obsigna.  Gecusi  librum  brevi  remittam. 
Item  exempla  fua,'  quae  Janus’  perlegit.  Ego  faciam  d«o 
volente,  ut  Janus  fiat  notarius  elegans  et  causidicus.  Hac 
enim  aetate  genus  hoc  borainum  habetur  in  pretio.  Scribe, 
an  Fulcinus  redierit  e patria.*  Vale,  carissime  et  reverende 
paterfamilias.  Pridie  Idus  Sept.  MDXIII. 

Cod.  Frcf.  179. 


(Gotha.)  305.  23.  Sept  (1513). 

Mntian  an  Herbord. 

( Nimmt  das  Hecht  in  Anspruch,  dir  Freunde  durch  ErmaJinungen  xu 
bessern,  und  berichtet  über  den  .Justinian  des  Oeckus,  der  nichts  ^eua 
enthält.  Anfrage  über  eine  Ijesart  im  Codex.) 

Herebordo  Margarito  oratori  et  juriaperito  celebri  (M.  Kofus). 

S.  Humanusne  * dici  an  inhumanus  velim,  alias  equidem 
decidero.*  Terentianus  Chremes  humani  nihil  a se  alienum 
putat.*  Ego  vero,  quia  difficilis  est  cura  rerum  alienarum, 
non  ad  quaestum  sed  ad  voluptatem  .studia  refero,  quietis 
amans  et  cultor  non  turbidae  sed  tranquillae  hiimanitatis. 
Nequo  enim  aut  astutus  ’’  sum  aut  ambitiosus,  nisi  quatenus 
ratione  et  auctoritate  dignitatem  manutenere  ' possim. 
Cjuorsum  haec?  Ut  intelligas  te  non  debere  stomachari,  si 
te  in  fluctibus  civilium  occupationum  honoris  et  pecuniae 
cupiditate  errantem  ad  portum  sedatioris  genii  crebris  literis 
revocavero.  Soleo  enim  eniti  et  efficere,  ut  amicos  se 
amantes  ac  nimis  superbos  ad  modestiam,  sordidos  vero  et 
abjecti  animi  ad  spem  melioresque  cogitatus  inducam.  Sed 
de  hoc  hactenus.  „Nunc,  quod  instat,  agamus.“®  Gecusi  tui’ 
digesta,  quae  in  manus  nostras  tuis  auspiciis  et  ürbani 
ductu  venerunt,  praeter  argumenta  legibus  adjecta  et  pau- 
cissiraas  adnotationes  ex  jure  pontificio  decerptas  nihil  novi 
prae  se  ferunt.  Est  isthic  alia  editio,  sed  penes  quos  sit, 
ignoro.  ln  qua  corriguntur  legum  literae,  exempli  gratis: 
scribendum  esse  „Vulpianus“,  legendum  „de  indiem  addictione“, 
et  id  genus  sexcenta.  Dispice,  si  me  amas,  num  ejusmodi 
castigationes  in  fronte  habeantur  primi  libri  an  post  finem 
Ultimi,  an  sit.  ut  dixi,  alia  editio,  in  cujus  corpore  purgata 
sit  verborum  ratio.  Qnaniquam  pleraque  nullis  adminiculis. 


» Humanas  ne.  s austutus.  = mamitere,  darüber  ne 
' Urbans  Buch  Maiiilu.s.  iS.  :30b  5.  ’ Urbicus,  Uicncr  Mutians. 

S.  289  ,3.  1.  ■’  .\us  llavclberg,  licr  Vatoi-st.adt  Voltzkos.  * Herbord 

sdioint  in  oinein  vorangoganpenen  Briefe  sidi  iil)cr  Mutians  Zureditweisung 
beschwert  zu  haben.  ‘ Ter.  Heautont.  I.  1,  25.  Uic.  Do  ofl'.  I,  9,  7. 

• Nach  Verg.  Ecl.  IX,  66.  ’ Vgl.  Br.  303.  304. 
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sed  nostro  ut  dicitur  Marte  emendavimus.  Vide  praeterea, 
in  vetustissimis  exemplaribus  manu  scriptis  an  Menius 
legatur,  quam  lectionem  ego  agnosco  et  probo,  an  vero 
Mevius  ut  vulgo.'  Parva  sunt  liaec,  sed  si  te  dormientem 
excitabunt,  non  parva.  Evigila,  ut  te  in  officio  literarum 
tnrpiter  cessare  ac  eam  ipsam  cessationem,  qnia  .sedulus 
interpellator  accedo,  non  esse  cnlpae  gravioris  expertem 
intelligas.  Vale.  Äequinoctio  autumni. 

Cod.  Frcf.  182. 


(Gotha.)  306.  (n.  Scpt.  1513  V) 

Mtttian  an  Urban. 

(Vetr^ts  vermutlich  ahgereint.  Crolus  rchreiht  irilxiy  über  Harlmaniis 
Krönung,  sucht  einen  Klosterlehrer.  Tilo  hat  von  Tilonin  erxühU:  selbst- 
geßlliger  Poet  ron  sittenlosem  Wandel.) 

H.  Urbano  M.  Kufus. 

S.  Cum  me  salatasset  Tilo’  iturus  Erphurdiam,  nulla 
me  potnit  matutina  oratio  retardare,  quominus  ad  te  darem 
aliquid  literarum.  De  domo  et  Petrejo  nunc  nihil  dicam. 
Hunc  enim  abiis.se,  illam  tibi  commendatam  satis  existimo. 
Si  tarnen  ille  necdum  abiit,  dicito  Crotum  nihil  respondere 
de  Herbipolitanis.*  Scribit  Crotus  facetissime  de  feste  coro- 
nationis  heri  sui.*  Requirit  etiam  adulescentem  literatum  et 
musicum,  qui  pueros  cucnllatos  doceat.  Legito,  quid  velit, 
et  offer  quempiam.  Ego  talem  non  habeo.  Wxt  l)(tt  sid)* 
etc.  Hic  dicerem  Vale,  Urbane,  nisi  spatium  cessans  inferius 
invitaret  ad  scribendum.  Quid  igitur  scribam  nisi  de  poetis? 
Hic  Tilo  descripsit  mihi  Tiloninum.  Jam  novi.  „Vesanum 
tetigisse  time  fugiasque  poetam.  Servari  non  vult.  Sit  jus 
liceatque  perire“'  poetis.  Non  patitur  Maevius  Aristarchum. 
Tantum  se  amat  et  sua.  Alit  putidam  Venerem,  etiam 
alterius  mariti.*  Itaque  scholam  juris  non  inhabitabit. 
Possem  plura.  Sed  haec  indicasse  contentus  sum  et  ad 
eacra  revertor.  Tu  bene  valeas. 

Cod.  Frcf.  190. 


' Unsere  .\usgg.  lesen  Maevius.  * Puer  Tilonins.  S.  320A.2.  F.in 
Besuch  bei  M.  auch  im  Juli  erwähnt.  S.  333A.5.  “ Petrejus  in  Begriff, 

am  l(i.  Aug.  seine  Reise  anzutreten,  wollte  bei  .Abt  Trithoim  in  Würzburg 
vorsjirechen,  an  den  ihn  M.  empfahl.  Br.  285,  ‘ Über  die  Zeit  der 

Krönung  vgl.  Br.  252.  Die  Erwähnung  vom  Besuche  Tilos  und  von 
Petrejus’  .Abreise  wei.sen  auf  den  .August  hin.  ’•  Nach  Hör.  .Ars  poet. 
455.  403.  400.  “ Vgl.  die  schmutzigen  .Anspielungen  in  Br.  275. 
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(Gotha.)  307.  3.  (Jkt.  1513. 

Matian  an  Urban. 

(Vmirteiletiilr  Besprediuiuj  des  Otdachtms  der  Erfurter  Theohrjeu  gegen 
liruehliu  rmn  it.  .Sm)/.  lüJd.  Die  Kölner  sollen  Heber  gegen  den  srhwirtde!- 
haften  Magier  O.  Faust  rorgehen.) 

Fraestantissimo  coenobitarum  Urbano  noatro  (K.  Rufus). 

S.  Verum  e.st,  quod  scribis,  Imnc  esse  morem  theolo- 
gistarum,  ut  et  bonas  literas  et  bene  literatos  odio  insect^ntnr 
vel  decumano.  Heri  legimus  in  sacro;  ^Pacilice  loquebantnr, 
sed  cum  dolo.“  Quid  illa  sibi  verba  volunt:  „Ne  regis 
Idumaeae  ossa  in  cineres  usque  consumantur“  ?'  Profecto 
parcere  volunt  Capnioni,  non  rogum  excitare  nisi  tantum 
libris:  quasi  vero  über  citra  auctoris  injuriam  comburi  pos-sit. 
0 fucatam  clementiam!  Sub  specie  humani  alTectus  atrociter 
desaeviunt.  Cumbussit  Italia  .\ntonii  Panormitani’  poemata. 
Eo  facto  notam  inussit  jKtetae.  Combussit  Moguntia  magistri 
Wesaliae’  opiniones  gymnasticas.  Famam  senis  ea  res  coin- 
quinavit.  Qui  librum  odit,  scriptorem  odit.  Non  potest  laedi 
alterum,  nisi  sentiat  alter  ignoininiam.  Et  quamvis  haec 
ita  sint,  audent  tarnen  imprudentes  Trophonii*  sic  scribere; 
„Judicamus  .saepe  fatum  libellum,  citra  tarnen  auctoris  sui 
notam  et  ignominiam,  supprimendum,  tollendum“  et  cetera. 
Sed  nihil  hac  fraude  proficient.  Appellamus  Caesarem,  pro- 
vocamus  ad  summum  pontificem,  ut  stultum  praejudicium 
consequatur  saniorem  sententiam.  Caesar  silentium  im- 
peravit.‘  Papa  dedit  disceptatorem  episcopum  Basiliensem.* 
Ex  quo  potest  colligi,  quam  sit  cara  salus  et  dignitas  Jani 
Reuchlin  capitibus  orthodoxae  fidei.  Eant  igitur  lividi  cen- 
sores  in  maximam  raalam  crucem.  Caesare  et  Leone  X 
propitiis  mimitulos  istos  cacodaemonas  flocci  pendarans. 
Latrare  possunt,  ut  canes  rabiosi,  mordere  non  possunt. 


' Die.sc  Worte  fimlcu  sich  im  Gutachten  der  Erfurter.  Tcnzcl. 
Suppl.  I.  p.  100.  * Antonio  Tanormita  (t  1471),  I>ohror  der  Humaniora 

in  Mailand  und  l’avia,  vou  Kaiser  Sigismund  1432  /.um  Dichter  gekrönt 
Die  Verhrennung  traf  wohl  sein  obseönes  Dichtuugswerk  Jlermai>hroditus. 

* .Johann  v.  M'esel  (•)•  1481),  wegen  seiner  lA>lircn  ülrer  den  Abla.ss  iiun 
Widerruf  gezwungen,  seine  Schriften  verbrannt.  * Über  die  verschiedenen 
Sagen  vou  Troidionius  vgl.  Erm<mus’  Adagieu:  »Kecentiores  ita  tradiuit 
Trophonium  virum  quendam  fuisso  supra  modum  gloriae  fanieliciim 
Empiedocli(iuo  simillimum  exstructoijue  sibi  subtenaneo  domicilio  oraenJa 
rcddidis.se;  deinde  ul>i  ille  fanie  intoriis.set,  genium  quendani  in  id  imim- 
gr-assc  at<iue  oracula  reddere  perroxisse.«  Hier  von  den  Erfurter  The<‘- 
logen.  ■'  Im  Juni.  Geiger,  K.  S.  279.  “ M.  ist  nicht  genau  unter- 

richtet. I’abst  I.«o  X.  übertrug  erst  im  Xov.  1513  die  Entscheidung  den 
Bischöfen  von  Speier  und  Worms,  nicht  aber  dem  von  Basel. 
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quia  edentuli  sunt.  Quanto  sapientior  est  I’etrejus,'  qui  sic 
exaravit  in  epistola:  „Iileo  .sententiam  non  fero,  quia  non 
intelligo.“  Quid  enim  improbiiis,  quam  indicta  causa  quem- 
piam  damnareV  Non  iiitelligunt  i.sti  siniii  et  tarnen  judicant. 
Nihil  assumunt  de  suo,  sed  verba  .\moldi  resnmunt,  inepti 
•scilicet  imitatore.s.  .Augustini  regulam  adducunt  oliiii  mihi 
lectam.  Legi  enim  oinnia  Augustini  quae  exstant  opera  et 
junctim  edita  circumferuntur  a bibliopoli.s,  (piod  simpliciter, 
non  arroganter  dictum  velim.  Sed  illa  regula  ad  Flatonicos 
refertur  vel  potius  Manichaeos,  quos  Aureiius  initio  suae 
credulitatis  imitabatur.  Est  et  illud  in  Arnolde:  „Cum  ex 
verbis  incaute  prolatis  saepe  error  oriatur  et  liaeresis“,’  quod 
ex  Hieronyrao  meo  desumtum  est;  denique  nihil  hic,  quod 
non  ante  Arnoldo  sit  provisum  et  positum.  Tametsi  non 
apte.  Quid  enim  barbascnlus  et  homo  sopliista’  componat 
laude  dignumV  Mntuum  “ muli  scabunt.  Colonos  forda 
sequitur  et  mugit  hoc  modo:  „Totius  qnoque  venerandi 
collegii  excellentiss.  doctorum  Theologicae  Facultatis  studii 
Coloniensis,  confratrum  atque  fautorum  nostrorum  in  aevum 
colendorum.“*  Audis  blanditias  insulsas.  Est  etiam  frater 
vester  Janus  Reuchlin.  Hunc  occiditis  impii,  ut  livori  vestro 
satisfaciatis.  Profertis  ipsius  protestationem  et  vim  gram- 
maticae  aut  logicae.  Ohe  Jesu!  qualis  caecitas!  Parva 
captant,  magna  non  observant;  instar  venatorum,  qui  pro 
lepuscnlis  capiunt  erinaceos,  ne  vacui  domum  redeant.  Quid 
tandem?  Hodie  cantavimus,  duo.s  Ewaldos  Christi  testes 
collaudantes ; „Absterget  deus  omnem  lacrimam  ab  oculis 
sanctorum  et  jam  non  erit  amplius  neque  luctus  neque 
clamor,  sed  nec  ullus  dolor,  quoniam  “ priora  transierunt.“ 
Transivit  Reuchlin  per  ignem,  sed  illaesus  permanet  ‘‘  aeter- 
num.  Ignis  autem  theologistarum,  id  est  invidia,  nunquam 
exstinguetur.  Non  erit  luctus  et  clamor  et  dolor  in  domo 
Jani,  sanctissimi  patris  nostri,  qui  divinitus  ita  loquitur: 
„Male  pereant  incendiarii  librorum,  pereant  omnes  talia  aequo 
animo  ferentes.  Perentiat  eos  deus  egestate,  febre,  frigore, 
ardore,  aestu,  aere  corrupto  ac  rubigine,  donec  pereant ; 
perentiat  eos  ulcere  Aegypti,  scabie  et  prurigine,  ita  ut  curari 
nequeant ; perentiat  eos  amentia  et  caecitate  ac  furore  nec 
habeant,  qui  liberet  eos;  tradaritur  Satauae,  ut  spiritus  salvus 


a muluni  Tmx.  ''  erinaoios.  c quum  'Ihn.  a in  fiiijl  Trnx.  ein. 

' Damals  beri'its  in  Italien.  Von  seinen  linefen  ans  Kom  ist  keiner 
an  Alutian  erhalten.  Nur  zwei  an  Vailian  ans  Kom  l.ö.  A|pr.  n.  !(.  Aug. 
1514  befinden  sich  m der  Vadiana  zn  St.  liallcn.  * Cileichfidls  eine 
Stelle  des  Krf.  Outaehtens.  Tenz.  S.  100.  ’ Der  Dekan  der  Kriurter 

thcolog.  Fakultät  Hermann  Sorgos  von  Dorsten,  der  das  Gutachten  im 
Namen  der  Fakultät  abgab.  * Stolle  des  Erf.  Gutachtens.  Tenz.  S.  90. 
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fiat.“  Et  tu,  Urbane,  si  vacat,  adde  psalmum:  ^Deus  laudem“' 
et  stimulos  oinnium  devotioiium  et  nialedictionis  sempiternae. 
Neque  enim  comburi  über  debet,  sed  silentium  litigantibos 
injungi,  qnod  et  Caesari  et  papae  placere  videmus.  Hactena.s 
de  censura  bardorum.  Venit  octavo  abhinc  die  quidani 
chiromanticus  Erphurdiam  nomine  Georgias  Faustus  Helmi- 
theus  Hedelbergensis,  merus  ostentator  et  fatuus.’  Eju.s  et 
omnium  divinaculornm  vana  est  professio  et  talis  pbysiogno- 
monia  levior  tippula.  * Rüdes  admirantur.  In  eum  tbeologi 
insnrgant.  Non  conficiant  philosophum  Capnionem.  Ego 
.audivi  garrientem  in  bospitio.  Non  castigavi  jactantiam. 
Quid  aliena  insania  ad  me?  Spalatini  tu  unicus  es  salvator. 
Gratiam  referet  et  solvet  debita.’  Yale.  V.  Nonas  Octobri? 
MDXllI. 

Cod.  Frcf.  120. 


(Gotha.)  308.  (Herbst  1513.) 

Mutian  an  Crotns.* 

(Ahl  Hartmnnn  koH  nicht  über  den  Tm!  seines  Vormmjers  trauern,  sondern 
sich  wegen  seiner  Xaehfulgc  bcgliiekieiinsehen.  M.  hat.  die  Verse  auf  den 
rerstorbenen  Abt  gemacht.  TI7c  sic  auf  das  Denkmal  eiugraeieri  werden 
sotten.  Croftts’  rätsethafter  Seherx.) 

CariBBimo  Croto  ingenio  et  dootitna  nobili  (IC.  RttfUs).  s 

S.  Si  magnus  Bonifacii  Basilicanus*  ob  decessum  bea- 
tissimi  patrisfamilias  dolore  affectus  barbam  capillumque 
submittit,  minus  per  Jovem  lapideum  mihi  placet,  cum 
eorum  decessio  et  occasu.s,  qui  virtutis  perfectae  perfuncti ' 
sunt  munere,  ferendus  sit  aequissimo  animo.  Neque  enim 
parta  sanctitate  gloria  tenebris  ut  corpus  sepelitur,  sed  ad 
superos  de  liac  infima  mundi  regione  subvolat,  immortali 
celebranda  laude.  Quis  autem  nisi  falsa  persuasione  im- 
butus  negaverit?  Quin  sanctissimi  senis  aniina,  quae  in 

suara  sibi  coelestem  patriam  decucurrit,  ea  nunc  fruatur 
felicitate,  quae  et  ampla  et  gloriosa  habetur.  Congratuletur 
ergo  tum  sibi  et  suis,  tum  divinissimo  Joanni  Henbergio 


a tyiiula.  i>  M.  K.  Coet.  308.  c peifuncto.  über  o ein  i Cod.  15'J: 
jierfecto  fmicti  Cod.  308. 

' Ps.  lOD.  * Tritheini.  Epp.  famil.  Hagen.  153(5,  p.  312  nennt  ihn 
Magister  (iforg.  Sabollicus,  Paustus  junior,  fons  neeroinanticorum,  astro- 
logus.  magus  .secutidus,  ohironianticus,  agroinantieu.s.  pyromantieus,  in 
hydra  art«  secundus.  Er  traf  ihn  150(5  in  Gelnhau.sen.  doch  ina<  lite  sich 
derselbe  rasch  vor  ihm  aus  dem  Staube.  “ Urban  hatte  wohl  Geld  füi 
das  Diplom  ausgelegt.  Vgl.  8.  33!)  A.  12.  S.  301  A.  (5.  * Dieser  Br. 

liudet  sieb  im  (jod.  doppelt,  nemlioh  als  Nr.  15!)  und  .308.  ‘ Hartmann 

von  Kirchberg,  Nachfolger  des  Abtes  Johannes  II.  v.  Kulda.  Vgl.  Hr.  243. 
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Boiiifacianus  primas,  quod  bono  auspicio  possidere  sedem 
ejus  incepit,  qui  singulärem  in  omni  vita  praestitit  inno- 
centiam  et  tandera  meruit  „epulis  accumbere  divum.“'  Ego, 
mi  Crote,  mandavi  literis,  rogatus.  ut  nosti,  ab  hero  com- 
rauni.  cui  nos  decet  esse  devotissimos  et  in  aevum  omne 
tideles,  qnae  nomen  optimi  patris  aeternitati  coramendare 
possunt,  si  modo  tua  fides  et  diligentia  non  defuerit  operario, 
sive  sit  elogium  in  aes  incidendum  sivc  scalpendum  in  saxea 
tabula.’  Nam  uti  jubeas  artificem  charactere  * romaiio  cum 
diphtliongis  et  dimen.sione  sollemni,  ut  egregia  facie  niteat 
scriptum  et  literae  ad  amussim  collocentur  et  intra  lineam 
legitimis  spatiis  distinctae  consUtant,  habita  archetypi 
ratione,  a cujus  orthographo  modulo  si  recesserit  dissi- 
gnjitor,  peccabit.  At  surnne  Coroebo  ' stultior,*  qui  isthaec 
harum  rerum  peritissimo  tarn  sollicite  praescribam?  Sed  tu 
is  es,  mi  Crote,  cujus  benevolentiae  credam  et  credidi  semper 
omnia,  etiam  nugalia,  jocos,  urbanitatem,  nedum  hujus  generis 
niortualia  et  nenias  lugubres.  Datas  ad  me  literas  serius 
accepi,  duabus  scilicet  post  •*  hebdomatibus,  quam  .scripseras, 
exactis.  Ais  ut  lepidus  et  festivus  homo  te  t'uisse  pastorem, 
nos  esse  quod  tu  fueras;  verum  glossam  requiro.*  Satis 
enim  statuere  nequeo,  an  subulci  an  opiliones  an  caprarii 
an  bubulci  an  anserarii  an  gallinarii  simus.  Illud  fore  spero, 
ut  brevi  ditior  et  major  Hartmanni  clarissimi  patris  bene- 
ticio  tias.  Itaque  celebra  virum,  qui  prodesse  potest.  Vale. 

Cod.  Frcf.  l.')9  und  3(J8. 


(Gotha.)  309.  (Herbst  1.513.) 

3Intian  an  Urban. 

(MUteilung  srhenhafter  Bemerhungen  am  einem  Briefe  iles  CroIm.J 

PraestantiBsimo  patri  H.  XTrbano  flamini  Ciaterciensi  graece 
et  latine  docto  (M.  Rufus). 

Salus.  Habes,  Urbane,  gravem  hic  testem  laudum  et 
gloriae  Joannis  Reuclilin,  viri  doctissimi,  sanctissimi,  cele- 
berrimi.’  Miratur  autem,  cur  ex  Toringis  facti  sint  Tyrri- 

» charactarc  Cod.  159.  t>  haliito  Cod.  150.  c Chorebro  Cixi.  159 
und  30S,  d |K)st  fehlt  in  Cod.  159. 

' Yorg.  Aon.  1,  70.  * Dies  Epit.ipbium  ilutians  auf  Abt  .lohannos 

II.  ist  noch  erhalten  und  abgedr.  v.  S|iangon  borg,  llennoborg.  Chronik 
V,  cp.  47,  sowie  von  Tonzcl,  Hcliquiae  e]>p.  .Mut.  elogiis  inixtae,  p.  114 
«p  Fünf  Distichen.  Jrrtünilieli  lilsst  Spangenberg  es  aut  den  Tod  Johannes 

III.  (f  1.Ö41)  gedichtet  sein.  Das  Denkmal  ist  nicht  nielir  vorhanden. 
’ Stultior  Coroebo.  Inbegriff  der  höchsten  Thorheit.  ,kus  des  Erasnum 

Adagien.  ‘ Die  Antwort  scheint  in  den  M'orten  des  folg.  Br.  zu  liegen; 
‘Capra.s  pavi,  nunc  capellam  halmo.«  Das  Zeugnis  ist  ein  Brief  des 
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getae,  * et  multiplicem  in  se  ipso  metamorphosiiil  demiratar. 
„Creatus  sum“,  inquit,  „ethnicus,  mox  regeneratus  in  balneo 
religiöse.  Eram  Jeger,  *>  nunc  sum  Crotus.  Capras  pavi, 
nunc  capellam  habeo.'  Thuringus  fui,  nunc  dis  ita  volen- 
tibus  Tyrrigeta.  Quid  mihi  cum  Getis.  quos  vituperat  exsul 
Ovidius?“’  Sed  Reuchlin  adhuc  magis  audacter  scribit,  de 
Axenis  factos  8axones.  de  Mysis  Mysnensos.  Si  verus  est 
mictor,  mentitur  plane  Cornelius  Tacitus,  qni  tradit  Gerrnanos 
e.sse  indigenas,  h.  e.  ut  de  Atticis  scribitnr,  Autocbtlionas. ' 
Nam  Mysi  et  Axeni  ad  Cimbros  illos  pertinent,  quos  Cim- 
merios  Homerus  nuncup.at,  quos  in  Thraciam  referunt  bistorici. 
alii  ad  Schytas.’  Audi  quaeso.  Euere  populi.  qui  dicebantnr 
Capnobatae*  a fumo.  Axeni  autem  et  Abii  tales  fuere. 
Et  sicut  olim  fumosas  imagines  colebant,  ita  nunc  qnoque 
favent  fumo  et  colunt  * Janum  Reuchlin,  qui  Axenorum  duti 
Friderico  Constantinum  Magnum,  opus  rarum,  dedicavit. 
Haec  ego  cursim  ante  prandium  exaravi.  Vale. 

C’od.  Frof.  121. 


(Gotha.)  310.  (Herbst  1.513.) 

Mutiaii  an  Crotns.‘ 

(Srhn'xe  iil>er  Crotus'  Vmrandlung  aus  einem  Barbaren  in  eiiurn  Ijoti- 
nisten.  Dank  für  Pontanus  und  Bitte  um  den  Katalog  der  gekauften 

Bücher.) 

Croto  Rubiano  magistro  insigni  M.  Rufus. 

S.  Facete  Crotus  meus.  Tune  enim  prudens  et  sanctas 
tibi  videbare,  cum  adhuc  3t0ft  et  JHornljfim  esses.  Tune 
placebant  doctor  sanctus  irrefragabilis,  doctor  subtilis,  ^ 

» Tyrregotao.  •>  .Jeher.  c autochtlicna.s.  alii  Tei>\.  » et 
colmit  dofgielt.  f subtulis. 

Crotus,  der  über  Heuchliiis  Coiistantinus  (AVudiiiungsbrief  an  den  Kur- 
fürsten von  Sac'hson  1.3.  .\ug.  1513.  Vgl.  Goiger,  R.  Briofw.  S.  ItOi 
sclicrzte.  Eouchlin  liatte  in  dom  'Widmungsbriefo  die  alten  Axencr,  Tyri- 
goton  und  Myser  mit  den  Sachsen,  Thünngern  und  iloissnem  in  Zusanimeii- 
hang  gebracht  Da  der  Constantinus  erst  im  Herbste  erschien  (wie 
Keuchlin  an  Mntian  unter  22.  Aug.  schreibt:  -ad  nundina.s  proxima.' 
Franeophordienscs*),  so  kann  obiger  Br.  neb.st  den  beiden  folgenden 
frühestens  Herbst  1513  fallen.  Muti.in  wünscht  Fcbr.  1514  (Cod.  279)  den 
Constantinus  /.u  sehen,  den  er  nur  Ilüchtig  gelesen  hat.  • Vgl.  vor. 
Br.  Crotus  will  sagen,  er  sei  Prii'ster  gnwonlen.  * Es  ist  zweifelhaft, 
ob  auch  noch  die  lo]g.  Worte  zum  Citate  aus  Crotus  Br.  gehören. 

’ Seythas.  * li’auehsehlueker,  eig.  xanyonärai  (Strabo).  Urban  ge- 
braucht denselben  .\usdruek  in  Hr.  315  v.  15.  Okt.,  was  d.ifür  spricht 
dass  obiger  Br.  kurz  zuvor  gesehrielicu  wunle.  ^ Abii,  scyth.  Volk. 
Curt  VII,  ß,  11.  “ .Antwort  auf  den  witzigen  Brief  des  Crotus,  vgl. 

vorige  Nummer  Unrichtig  setzt  Kampsehulte  (Univ.  Elf.  I,  18(3)  diesen 
und  den  folg.  Br.  in  den  .luni  1513. 
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«an  gam,  * l)tn^  son  frimar,  i)(n^  ans  l)rss(n,'  ,Atnolt  non 
9l)nngttn  et  id  genus  fanatici.  Postquam  vero  renatus  es 
et  pro  ^tg«  Crotus,  pro  P»tnl)fim  Rubianus  salutatus, 
eecidernnt  et  aures  praelongae  et  cauda  pensilis  et  pilus  ini- 
pexus,  quod  sibi  accidisse  dicit  Apulejus,  cum  adbuc  asinus 
esset,  ut  Lunae  beneficio,  quae  est  regina  coeli,  restitueretur 
sibi  h.  e.  humanitati.  Cum  autem  evaseris  scopulos,  e syr- 
tibus  enataveris,  in  portu  naviges,  facile  cognoscis,  quam 
miseri  sint,  qui  nondum  barbariem  exuerunt,  nunc  felix  et 
beatus.  cui  bonos  auctores  evolvere  contigit.  Dedisti  ad  me 
Thesibio  Rhanidi’  Pontanum,’  qui  ex  stultis  prudentes 
facit:  magnus  medicus,  si  stultitiae  mederi  potest,  morbo  longe 
iateque  serpenti.  Sed  quanti  est?  nt  par  pari  respondeat. 
Emisse  te  dicis  plurimos  quamvis  minutos,  quos  perlegas; 
ob  id  exenteratos  loculos.  Credo,  sed  nomenclaturam  desidero, 
iino  flagito,  et  per  Portii  benevolentiam  obtestor  et  per 
taam  erga  me  fidem  te  adjuro,  ut  cudas  mihi  nomina  iibrorum. 
Mirnm  in  modum  nova  tarn  limata  quam  rudia  lego,  et  si 
legere  non  datur,  titulis  gaudeo.  Errare  me  putas,  quod 
VII  aureos  scripsi.  Scripsi,  fateor,  non  dedi,  daturus  tarnen 
plures,  si  placuisset.  Magnus  patronus  dum  hic  esset,* 
emisse  Corpus  juris  VII  aureis  dicebat.  Intelligam  largius 
et  utrumque  jus  in  unum  corpus  adegi.  Tu  ponis  XI  aureos 
et  nihil  addis  de  utroque  jure : ut  plane  nesciam.  qualis  sit 
merx  venalis.  Itaque,  mi  suavissime  Crote,  nomina  quaeso 
Volumina,  pro  quibus  XI  aureos  bibliopola  poposcit.  Quae 
orania  citra  tuum  fiant  incommodum.  Vale. 

Cod.  Frcf.  yX). 


(Gotlia.)  311.  (Herbst  151.3.) 

Satire  Mutians  auf  Pontanus.* 

(fhalog  xirisrlim  Mtäian  titid  Ponlanun.  in  irelc/iem  tknsrn  licidnisrli- 
phiUisojihinche  Jiirhlumj  mspotlrl  wird.) 


« Ohau  Trnx.  *>  lliogor. 

' Unter  den  zwei  eisten  Namen  sind  die  Kirchenlehrer  Alexander  v. 
Haies,  Joh.  Duns  Scotu.s,  unter  den  folgenden  die  Sehola-stiker  Heinrich 
V.  Gouda  (V),  von  Frimar  und  von  Hessen  (Langenstein)  /.u  veistehn. 
Mutian  will  sagen,  friihcr  habe  Crotus  an  den  barbaii.sehen  Autoien  Ge- 
sehmaek  gefunden,  jetzt  aber  sei  er  zu  einem  Ijitinisteu  wiedergeboren. 
’ Oeeonomus  Fuldanli.s.  Vgl.  S.  242  A.  4.  Vielleicht  identisch  mit  H.  RhanLs. 
’ .loh.  Jovianus  I’ontanus.  Gemeint  ist  hier  sein  Dialog  De  pnidentia  Yen. 
UiOB.  Im  folgenden  Br.  verspottet  M.  dessen  heidnisch-philosophischen  Stand- 
punkt. Gegen  seine  Angriffe  auf  das  51dnchtum  schreibt  M in  Hr.  70.  * Von 

einer  Anwesenheit  Hartmanns  1513  erfahren  wir  sonst  nichts,  wohl  al>cr 
1.515.  Aus  innern  Gründen  (vgl.  auch  die  Erwähnung  des  Epitaphiums  auf 
.lohannes  H.  v.  llönneberg  in  Br.  31 1 und  vorher  in  306)  ist  cs  jedwh 
unmöglich,  den  Br.  soweit  herabzuriieken.  ® Im  Codex  ohne  liesondere 
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Scitum  hic  cavillum  est.  Etiamsi  M.  Crassus  Ule  äyt'2acra; 
puto  rideret : o ab  io.  * 

Primus  aditus.  Quid  fers,  hospes?  „Phronesim.“  Qnin 
sophiam?  „Utramque.“  Unde?  „Croti  munus  est.“  Qais 
tuV  „Pontanus.“  Cedo  manum.  „Tene.“  Quid  boni  narras? 
„De  prudentia  disputo.“  De  prudentia.  **  Cui  sectae  ad- 
dictus?  „Peripateticae.“  Cur  igitur  non  segregas  hanc 
ab  illa,  quod  primo  libro  Ethicorum  facit  Aristoteles,  sapi- 
entiam  patrifamilias,  prudentiam  atriensi  comparans?  Sed 
et  illud  sciscitor,  sisne  Christianus?  „Jovianus*  sam,  id 
gero  nominis  fronti  ceu  notam  inustam.“  Die  ergo,  Joviane. 
felixne  “ est  antistes  Fuldanus,  nuper  fato  perfunctus,’  bomo 
auctoritate  antiqua  praeditus,  cui  successor  vir  cordatns  con- 
servandae  memoriae  causa  sepulchrum  molitur  olim  memo- 
randum,’  et  num  ille  tua  sit  opinione  prudentiam  in  vita 
assecutus?  „Sat  liabeo.  Fuisse  ajo.  Nunc  autem  nego 
vel  felicem  esse  vel  prudentem.“  Quid  ita?  „Nempe  mors 
ipsa  felicitatis  est  humanae  terminus.  Nemo  enim  felicem 
eum  putat,  qui  sit  mortuus,  quippe  cum  sit  viventium 
felicitas.“  Tace,  tace,  ne,  si  hoc  decretum  Colonienses  theo- 
logi  resciscant,  ex  Joviano  bas  Fumianus.  „Nihil  moror 
istos  Ubios*  pusillos,  leves,  garrulos,  et  plus  uni  Fumo  quam 
sexcentis  Arnoldistis  tribuo.“  Hem  modestius,  Pontane! 
Caesar  damnat  B'umum.  Si  tu  probas,  non  es  amicus  Cae- 
saris.  „Neque  Caesaris  curo  tributum.  Illud  doctis  tribuo, 
quod  mihi  philosophia.“  Unum  rogo.  „Koga  quod  vis.* 
Refersne  deo  felicitatem  acceptam?  „Refero.  Id  humanae 
gratitudinis  est  et  ipse  fons  rerum  omnium.“  Pulchre.  At 
praemirt  virtutis  in  coelo  largitur.  Post  mortem  igitur  boni 
felices.  „Ohe,  desipis.  Caput  nobis  coelum  est  et  arx 
Minervae,  ubi  morum  et  scientiarum  sidera  collucent.  Deorum 
regia  nihil  ad  nos.“  Impie  sentis,  Pontane.  Et  si  verus 
esses,  non  faceret  prudenter  magnus  herus,*  qui  patris  animae 
justa  persolvit.  „Scio.  Sed  ista  sunt  viventium  solatia,  ad 
quos  defuncti  honore.s,  bona,  tituli  perveniunt.“  Video,  quo 
spectes.  Laudavit  te  Sabellicus,*  Crinitus,’  B.  Mantuanus, 


» 0 all  io  Zusatt  in  Cod.  •>  De  prudentia  Znsait  in  Cod. 

KW.  c felix  ne,  putat  ouin  Cnd.  SOG. 

Nummer  hinter  Nr.  IGO  Bestellt  und  als  Nr.  .300  wiederliolt.  wohin  die 
Satire  eigentlich  gehört.  Der  vor.  Br.  (l'od.  305)  meldet  die  ÜberaenJung 
der  Schrift  Pontans  De  piudentia.  Vielleicht  Beilage  zu  dem  vor.  Br. 

* Vorname  l’ontans  und  = A'erchrer  .lupitei's.  * .lohanno.s  II.  v.  Heuoe- 
herg.  -3l)t  V.  Fulda,  t 20.  Mai  1513.  ’ Vgl.  Br.  30i.  * = KOloer. 

^ llartmami.  * M.  .\nt,  Coccius,  Italien.  Ilistoriker,-Bhilolog  und  Poet, 
t 1500.  ’ Petrus  (Jrinitius,  italien.  Humauist,  E.  des  15.  Jh. 
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A.  Politianus.  Ego  quoque  “ vidi  carmen  et  dialogos  tuos. 
Laudamus  omnes  orationis  majestateni.  At  quoniam  sine 
sacris  et  Christo  phiIo.sopharis,  stulto  stultior  esse  et  ab 
academia  Platonicisque  meis  aberrare  videris  neque  nostrae 
Musae  congruis.  Videbo  tarnen  acrius,  quid  illa  tua  phronesis 
praestiterit.  Interea  cum  his  nostris  philo.sophis  senex 
quiesce.  „Fiet.  Quiesco.“  Tantum  est. 

Cod.  Frcf.  IGO  und  30(5. 


(Gotha.)  312.  (1513?) 

Mutian  an  Urban. 

(Crotiis’  günstiges  Geschick.) 

Urbano  buo  urbanissimo  H.  Rofus. 

S.  Bona  fortuna  arrisit  tandem  Croto.'  Pulchre,  bene, 
recte.  Tu  vale  et  cura  rem  delegatam  tuae  fidei.  Ego 
sum  tuus. 

Cod.  Frcf.  34G. 


(Gotha.)  313.  (1513?)* 

Mutian  an  Urban. 

(Fürbitte  für  J.  Fiiulisen,  der  seine  Paroehie  Osthamen  gegen  Elxleben 

abgeben  möchte.) 

H.  TTrbano  M.  RufUs. 

S.  In  mediis  vindemiae  laboribus  cucnrrit  ad  me 
Joannes  Findisen,  presbyter  Ostusanus,  homo  rectus  et  Sim- 
plex, rogans  per  deum,  ut  adjutor  esse  velim  in  permutatione 
sua.*  Accusat  enim  filios  parochiae  ut  malos  et  sacrilegos, 
et  cupit  praesidere  Elxlebinis  tradereque  Osthusen  cuidam 
Petro  Heltwino  sacerdoti,  Gunthero  comiti*  acceptissimo. 
Ego  primum  admonui  Joannem,  ut  caute  mercari  pergeret, 
deinde  cum  perseveraret  in  proposito,  jussi  ut  te  adiret, 
propterea  quod  sine  tuo  nutu  in  rebus  arduis  abba  nihil 
ageret.  Itaque  bonum  virum  tibi  commendo  atque  ita  com- 
mendo,  ut  cum  meis  literis  tuas  obtineat.  Nos  petimus 
consensum  permutandi,  ut  vocant,  et  credimus  Petrum  illum 


a (juo  Cod.  aOG.  i>  lloftvvino  Tenx. 

' lliif;  sii'h  auf  soincn  Kiiitiitt  in  den  gci.stlirlicn  Stand  hoziolion.  den 
er  freilich  bald  hcrcute.  Vgl.  S.  3S2  .t.  1.  * Für  dio  Zeit  des  I!r.  findet 

sicli  kein  Anlialt.  * I’fründenweeh.sel.  M.  besass  sidbst  nach  llr.  14 
die  PanHjhie  O.sthausen;  F'indiseii  scheint  also  sein  Vikar  gi^wescn  zu 
sein.  Der  .\bt  aber  musste  zu  dem  Wechsel  seine  Zustimmung  geben. 
Vgl,  S.  IIG  A.  1.  * Von  Schwarzburg. 

XeiUchrift  N.  K.  Suppt.  IX.  2tJ 
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non  esse  Romanensem  aut  timendum  sycophantam.  Tarn 
enim  coenobio,  ne  lis  futura  vobis  * noceat,  timemus  quam 
hunc  Findisensem  diligimus.  Vale. 

Cod.  Frcf.  122. 

(Gotha.)  314.  (kurz  vor  15.  Okt.  1513.) 

Matian  an  Urban. 

(Entschuldigt  sich,  dass  er  jetxt  nicht  an  Ueuchlin  schreibe,  da  das,  mu 
er  für  ihn  unternehme,  noch  nicht  fertig  sei.  O-otus  und  Herbord  soUes 

schreiben.) 

H.  Urbano  buo  (M.  Rullis). 

S.  Hilaris  Hilarium  accepi.’  Cetera,  cum  redierit 
Campegus.’  Ad  Capnionem  ideo  nihil  in  praesentia  scribam. 
quod  nondum  expeditum  sit,  quod  conor  et  ille  desiderat.’ 
Impedit  etiam  vindemia.  Tu  scribas  tuo  more,  quo  nihil 
absolutius  perfectiusque.  Vale  et  da  veniam  nihil  scribenti. 
Scribat  Crotus  et  Herebordus.*  Hic  sui  ordinis*  assensum 
et  officium  repromittat,  iste  vero  Hartmanni  domini.*  Vale. 
Cod.  Frcf.  12C. 


Erfurt.  315.  15.  Okt.  (1513). 

Urban  an  Renchlin. 

( EntscJiuldigl  Midians  üchiceigen  mU  dessen  Arbeit  in  der  Weitdese  und 
beklagt  die  Würdelosigkeit  der  Erfurter  Theologen,  dass  sie  dm  Kblnerii 

beistimmen.) 

Joanni  Reuohlin  jurisoonsulto  et  tbeologo  suxmno,  nostri  sae- 
culi  ornamento  praecipuo,  praeceptori  suo  H.  TJrbanas. 

Fax  tecnm,  pater  sanctissime.  Mutianus  noster  nisi 
laborasset  in  vindemia.  dedi.sset  Statario  baculario  literas 
pro  sua  in  te  pietate.  Datums  est  brevi  oblato  alio  Cursore, 
cui  tuto  credat.  Si  ulla  esset  gravitas  in  tlieologistis  hujns 
scholae  aut  si  scirent  ignorantiam  suam,  non  subscriberent 
Arnobardistis.  Nos  Capnobatae’  sumus  et  tuae  dignitatis. 

» nohis  Tcnx. 

‘ Am  2.  Nov.  boriclitct  or,  das  Buch  gefallo.  Br.  317.  ’ IV ar  auf 

die  Frankfurter  Messe  gorei.st.  Vgl.  Br.  297.  Den  dort  gekauften  Hilaiiu* 
hatte  er  vorausgesandt.  ’ Kampschulte,  Un.  Erf.  1.  KiC  bezieht  die» 
»auf  irgend  ein  grosses  Unternehmen,  das  er  fiii'  Reuchlin  beabsichtigte  : 
richtiger  wohl  Geiger,  Ileuehl.  S.  280  A.  2 auf  den  gegen  Urban  am 
22.  Aug.  1513  geäusserten  AVunsch  Reuchlins.  dei-sellre  mochte  das  kai«r- 
liche  Mandat  in  Erfurt  öffentlich  anscblagen  lassen.  ■■  Ocschati  nicht 
Crotus  schrieb  erst  am  20.  Jan.  1514.  Vgl.  Geiger,  R.  Biiefw.  S.  211 
* Der  Jurist.  Fakultiit,  die  nicht  mit  den  Theologen  gestimmt  hatte.  ‘ Des 
Abtes  von  Fulda.  ' Mutians  .Ausdruck  in  Br.  309.  Über  Arnobardistai' 
s.  folg.  Br. 
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et  Dobiscum  te  colit  et  amat  Juventus  literaria  totius  hujus 
gj’mnasii,  etiam  invito  Sergio'  et  Baccho.  Vale.  Ex  Er- 
phurdia.  Natali  V ergiliano. 

Cod.  Frcf.  1C2. 


((iotha.)  316.  15.  Okt.  1513. 

Mntian  an  Herbord. 

(Dif  Erfurter  Schule  spaltet  sich  in  Amohardisten  und  Capnobatm. 
Herbord  als  Cajmobat  soll  an  lieuehlin  schreiben,  dass  die  Juristen  nicht 
mit  den  Theologen  gestimmt  haben.) 

Ad  jurisperitiBsimum  Herebordum  M.’  (M.  Bufus). 

S.  Periclitatur  amicus  no.ster  Janus  Reuchlin,  non  in 
cioctrina,  qua  satis  undique  munitus  est,  sed  in  altercationibus 
Arnobardistarum ita  libet  appellare  Colonarios  sophistas  de 
faece  haurientes,  quod  ducem  habeant  bardum  agnum,  vulgo 
Arnoldum.  Est  enim  Arnobardista  f^n  sd)of»nor.  Scinditur 
in  partes  ordo  literarius.  Aliqui  bardis,  aliqui  favent  Capno- 
batis.*  Tu  si  gloriam  anias,  sicuti  amas  (novi  enim  te  probe), 
(’apnobata  sis,  non  Arnobardista.  Scribas  confestim,  quia 
fabellarium  habent  Crotus®  et  Urbanus  nostrae  deliciae 
commune.i.  Excusa  tuam  cohortem,  et  quod  non  subscrip- 
serint  theologistis,  refer.'  Die  te  nosse,  quantus  vir  sit. 
Offer  tuam  pietatein  et  officium.  Scio  respondebit.  Ita 
officiosu.s  et  humanus  est  homo  Joannes  Reuchlin.  Haec 
boni  consule  meque  dilige  saltem,  si  ainare  tantum  dominas 
soles.  Audivi  aliquid  de  sponsa.’  Cave  futuas  in  matri- 
nionio.  Contentus  sis  fututione  extraordinaria.  Cursim  ad 
meum  et  Vergilii  natalem.*  Anno  supputationis  religiosae 
MDXIII. 

Cod.  Frei.  12.5. 


(Gotha.)  317.  2.  Nov.  1513. 

Mntian  an  Urban. 

iSchalhus’  Geschenk,  ein  Werk  des  Erasmus,  hat  ihn  gefreut,  lieuchlins 
Sache  steht  günstig.  Tra,s  ('amjiegiis  ron  der  Messe  mitgebraeht  hat?) 

Urbano  noBtro,  viro  optimo  et  imprimis  diserto  (M.  BuHib). 

, S.  Non  tarn  lieri  fe.stns  mibi  deonim  omnium  dies 

' Sergius  war  dev  Titel  einer  Komödie  Reuchlins.  Km  freclier 
Schwätzer,  ein  entlaufener,  ahb-iinniger  Mönch,  der  ,als  Muliainnn^daner 
zu  Macht  gelangt  dio  Frommen  verfolgt,  die  Sidilemmer  lieht.  Hier  nebst 
Ilacehus  eine  Personifikation  der  Reuchlinsfidnde.  * =-  Margaritum. 
* \\'orts])iel  mit  dprdc  und  l)ardus  auf  Arnold  von  Tungeni.  * Vgl. 
denselben  .■liLsdruek  in  Br.  315.  Hierimeli  scheint  Crotus  damals 
von  Fulda  auf  kurze  Zeit  uaeli  Erfurt  gekommen  zu  sein.  Vgl.  Bi-. 
.311.  * Vgl.  vor.  Hr.  ' Vgl.  Br.  204.  * Einzige  Stelle,  die  über 

Li  r A 
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quam  nuper  Schalbi,'  tum  docti  tum  probi  juvenlsi.  munUs 
f'uit  Pt  jucuntlum  et  gratum.  Substravit  is  amicitiao,  ut 
iusequentibus  annis  molliter  ac  placide  velut  dilectus  puer 
in  matris  recubaret  amplexu.  Nam  tanti  est  apud  me  nun- 
quam  non  honorandus  Erasmus,  nt  vel  fandi  progymnas- 
mata  ‘ et  flosculos  illos  ad  instruendam  dictionis  supellectilem 
pertinentes,  quamquara  alias  observaverim,  nunc  tarnen  quasi 
nova  et  illecta  suspiceie  atque  admirari  non  desinam.  Alit 
enim  vitali  succo  et  paucis  exaggerationes  imo  divitiaa  elo- 
quentiae  proponit,  quibus  infantes  scholastici  inopiam  ser- 
monis  aut  dilatare  aut  locupletare  possunt.  De  Capnione 
nostro  secunda  fama  circumfeitur.  Confudit  fanaticos  hyper- 
bolos,  qui,  ut  sunt  perversa  barbarorum  ingenia,  protegunt 
aquas  paleis.  Sed  novit  et  suspectas  ’’  habet  insidias  cautus. 
Non  capitur  larus’  esca.  Praetendebant  triplices  laqaeos 
Arnobardistae.’  Atqui  fru.stra  sumti  sunt  labores  contra 
peritissimum  senem,  cui  decanus  sancti  Martini  affnit,  vir 
clarus.*  Eant  nunc  bovinatores  sophistae  cum  sua  tara- 
tantara.  Quid  quaeris?  Mera  est  insania  hebraicas  et  graecas 
literas  veile  nugis  dialecticis  explodere.  Primum  est  in- 
telligere.  Deinde  laudi  aut  culpae  locus  assignandus.  Qui 
autem  literarum  veterum  sunt  rüdes,  si  illi  judicant,  pro- 
fecto  non  possunt  non  esse  iniqui  et  audaces.  Quid  attulit 
Campegus?“  Hilarius  placet.  Simplex  et  inaffectata  est 
oratio.  Salutabis  coepulonem  Schalbum,  cujus  equidem  bene- 
ficium  ofticiis  remunerabor.  Vale.  Die  Larvarum  cliristianae 
sectae.'  Anno  MDXIII. 

Cod.  Frcf.  130. 


(Ootha.)  318.  (Nov.  l.'iia) 

Mutian  an  Urban  und  Schalbe. 

! Empfiehlt  flen  MriijiDter  //.  Einll  ron  Dieharh  den  Barrhuspricstrni  l'rhn» 
und  Schalhe  xur  Attfunhme  in  ihren  Bund.) 

Beatiflci  Bacchi  beatis  sacriflculis  Urbano  et  Schalbo 
(M.  Rufus). 

S.  Egit  mecum  Hainreicus  Stolon  ex  Bacchi  nepo- 

• progj-mna.snamata,  *>  .suspoetos. 

Mutians  Gobui-tsfag  eine  genaue  Angatie  eiitliiilt.  Ila.ss  er  im  Okt.  golwren 
sei,  sagt  er  auch  in  Br.  19.5.  S.  24H  A.  T>.  ' Vgl.  über  (,'a.spar  Schalbe 

S.  340  0.  Die  von  ihm  an  M.  gescbenkte  Schrift  war  Kra.smi  De  rationc 

studii  et  instituenda  puoritia  coinmontarii  duo.  I»v.  1Ö12.  Vgl.  Br.  32!*. 

* Ein  gefrissiger  Soevogel.  Vgl.  Erasmus’  Adagien.  ’ Vgl.  S.  387  A.  3. 

* Der  Dekan  der  ITauptkirche  von  Mainz  hatte  am  27.  Sept.  1513  bei  den 

tommis-sarion  des  Erzbischofs  eine  15  tägige  Frist  im  Ueuehlinischen 
Prozes.se  durchgesetzt  und  dadurch  eine  übereilte  Entscheidung  zu  Un- 
gunsten Beuchlins  verhindoit.  Oeiger,  B.  S.  294.  “ Vgl.  S.  38b  .\.  2. 

‘ Mit  Beziehung  auf  den  bekannten  Streit  Bouehlins  und  der  Kölner  über 


Digiiized  by  Google 


Mutian  an  Urban  und  Schalbc.  Mutian  an  Urban. 


389 


tibiis’  vester  in  omni  genere  literarum  consecraneus,’  et  si 
obiter  judicare  licet  de  moribns  et  doctrina,  tnm  probas  tum 
eruditus.  Egit  inquam  de  antiquitafe  patriae,  quam  ad 
Bacchi  numina  multis  et  justis  rationibus  referimus,  praesertim 
fide  historiarnm  muhiti  et  auctoritate  Celtis’  subnixi,  qui 
in  Amoribu.s  Bacchi  sedem  eleganti  praeconio  celebrat.  Sed 
vestrarum  partium  erit  dispicere,  num  dicendum  sit  Dibacchus 
an  Dibacchius.  Est  enim  praeclarum  dare  gentibus  et  populis 
prisca  vocabula,  id  quod  multae  lectionis  antiquarium  decet. 
Quocirca  adeste  maximi  Bacchi  antistites  sacratissimi  et 
Stolona  nostrum  in  album  pulcherrimum  Bacchi  recipite. 

Quid  potissimum  excelleret,  quaesitum  est,  an  Bacchus 
i.  e.  vinum  an  mulier  an  rex?  Magna  (quis  nescit?)  regis 
potentia,  majus  imperium  dominarura  in  .stultos  amatores, 
sed  longe  maxima  ditio  Bacchi  in  omne  genus  mortalium. 

Cod.  Frcf.  131. 


(Gotha.) 


319.  : 

Mntian  an  Urban. 


(Anf.  Nov.  1513.) 


(Klage  über  die  Unredliehkeit  den  Camjtcgiis  und  Rhodiun  !>eim  Kinkanfe 
ton  Büeliem.  Aufträge,  Bücher  und  Schulden  betreffend.) 

J3.  Henr.  TTrbano  tarn  domestioae  quam  oivUls  prudentlae 
oonsultiSBimo,  viro  pbilosopho  et  quasi  insigmiter  amando 
(M.  Rufus). 

S.  Jam  mihi  scire  videor,  Urbane  prudentissime,  quem- 
admodum  Novata*  munus  procurationi.s  confecerit;  lontes 
enim  quasi  quosdam  fraudationis  aperui.sti  atque  adeo  cre- 
ditis  in  rebus  labefactatam  fidem  arguis,  ut  vel  maxime 
suspicionem  moveas  quaesisse  libellionem  celandi  peccati 
diverticula.  Quid  autem  de  obscuro  ac  tenui  paedagogo 
Rhodio*  dicemus?  Si  honestum,  aequum,  verum,  rectum, 
humanum,  legitimum  magister  expetere  et  sequi  noluit,  saltem 
debuit  vitare  dedecus,  ignominiam  et  captationem  infamis 
Incri.  Estne  hoc  philosophi,  qui  adolescentes  ad  laudem  et 


(la.s  Wort  Scdta.  S.  253  X.  4.  ' »lli-iiirieus  Stoll  do  dippauh«.  inimatiik.  in 

Elf.  Ost.  1507  (Weissenb.  .\kten  11,  251).  Maj;.  1511  (Elf.  ilapsteilisto), 
kurz  Diebaoh  genannt,  was  Mutian  bcliorzhaft  mit  Uaochus  in  5'erbindung 
billigt.  * consacraneus,  nu,u fnaT^t  Miquie-ster,  mittclalt.  Ijit.  “ Conr. 
t'eltcs,  berühmter  Humanist,  t 1508.  Aschbach,  Gesch.  d.Wien.  Uiüv. 
II,  189 — 270.  Seine  .\morum  libri  IV  Norimb.  1502.  * N'eiiling? 

(unlat.)  Gemeint  ist  •’iuiiiK'gus,  der  libellio  (iiütarius),  der  auf  der  Bücher- 
messo  im  Ankäufe  für  Mutian  sehr  unglücklich  gowe.seii  war.  S.  388  A.  5. 
® Sebastian  Ilhodius,  Eifurter  Erzieher;  scheint  Campegus  mit  zur  Messe 
begleitet  zu  haben.  M.  giebt  ihm  wegen  seines  schlechten  Geschäftes 
geradezu  betrügerische  Absicht  Schuld.  Vgl.  auch  die  folg.  Br. 
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decus  incendens  ipse  quaestum  et  emolumenta  depravatis 
artibus  aucupaturV  Nihil  ego  tribuo  fucosis  opinionibus. 
sive  quis  Christo  sive  virtuti  fallaciter  de.serviat  ac  per 
speciem  o icii  faciat  imposturam.  Quid  restat  nisi  illnd 
unum,  ut  p opulsemus  injuriatn?  Quaniquam  mihi  succurrat 
patientia,  u qui  soleam  tolerare  adversa.  Nam  si  tenerer 
ulciscendi  s >dio,  non  tuti  essent  Morus  et  Lotius,'  quod 
tibi  facile  in  ellectu  est  Petrejana  legenti  promissa,  quae 
remitti  volo.  Nunc  sublata  concertatione  referani  multa 
celeriter.  Rhi  lius  nihil  ini-sit,  letenturus  mercem  opinor 
cum  pretio.  & nex  opilio  pagi  Schonatis  quid  agit?  fi>i 
animam,’  vigila,  ut  Jano’  consulatur.  In  libris  perquirendis, 
etsi  mali  perperam  convinta  faciant,  tarnen  defatigari  non 
debes.  0 si  viderom  rium  Equiculum,*  Ant.  Fabrum  in 
praefatione  Plinii,  E^^^itiura,®  Uhegium.’  Nam  praefatio 
peperit  Egnatio  magn  / opus,  quod  laudat  Crotus.  Idem 
tibi  legendas  ,sod  tenf^jU  sibi  remittendas  suggerit  Gladia- 
torissui*literas.  Debti'.^^s  coquinario’  reditum  Catharinarium.  ‘ 
Statim  persolvas.  Aps  baccliis  IIII  aurcos  fide  bona  tradam. 
Fides  enim  non  pati  ir,  ut  deceptus  ab  Rhodio  decipiam 
alios  bene  raeritos.  L‘",  quantum  Christophoro,'®  quid  pro 
Hilario  et  Jacobo  Spieg  1"  debeamus.  Titus  Marius'®  dixit 
•se  mihi  debere  quatuor.  „Dabo“,  inquit,  „si  vultis,  Urbano.“ 
Arrisi.  Si  dabit,  vi.sita  D.  Ilenricam.  Litura  fecit  Henricam. 
Inteil igo  Henricum”  et  caute  proferas  talia.  Romae  est 
frater,  cui  nihil  nisi  sanctum  proponi  ac  scribi  voluimus. 

Cod.  Frcf.  128. 


» Cathorinariiun. 

' S.  .'58  A.  4.  ’ Animam  agcre  — efflarc.  Woitspiel.  ’ Vgl.  S. 

A.  4.  * M.  Eiiuifola,  ital.  lli.'itorikor  in  Mantua  Auf.  16.  .Ih.  Oe- 

moint  Lst  hier  der  Dialogu.s  do  o|  i«)rtunitatc.  * .\nt.  Fabri  in  Prae- 
fationeni  natur.  hist.  Plinii  Commentationes.  Kom.  1510.  ‘ J.  Bapt. 

Egnatius,  Ocleliiler  in  Venedig,  bcarbeitoto  für  die  Aldin.  Ausg.  v.  Plm. 
Soc.  1508  das  beigofügto  libellus  do  viris  illu.stribu.s,  worüber  sich  Aldas 
in  der  Praefatio  ausspricht;  Hos  vom  libollos  de  viris  illustribus,  ut 
ooiToctiorcs  exirent  in  manus  litcratorum,  Joannes  Baptista  Egnatius,  rir 
in  utrat|uo  lingua  eiuditis.simus  et  polyhistor  maximus,  mecum  acciualc 
«luidem  sed  cursim,  quod  i)arum  daietur  otii,  rceognovit.«  Nach  den 
folgenden  M'orten;  »Nam  ]uaefatio  jiepent  Egnatio  magnum  opus,  quod 
laudat  Crotus^,  sowie  nach  den  1\' orten  des  folg.  Br. : »Egnatium  in 
Plinium*  v(>rmutet  Alutian  aus  Crotus’  .Mitteilung  ein  Einleitungswcrk  den 
Egn.  zu  Plinius.  ' Ii’aph.  Kcgiiis,  ]x>hrer  in  Padua  u.  Ven..  Heraus- 
geber verschiedener  alter  Autoren.  " Ein  Unbekannter.  * Dem  Mainzer 
Küchenmeister  Xikol.  Engelmann  in  Erfurt.  Vgl.  8.  2<J()  A.  2.  Mutian  schuldet 
ihm  den  nKath rinzins«,  d.  i.  den  am  Teige  Katharinae  (25.  Nov.)  fälligen, 
wovon  der  folg.  Br.  Sonfold.  Vgl.  8.  306  A.  6.  " Angekaufte  Bücher. 

8.  386  A.  I.  8.  366  .V.  7.  ” Dietmar,  der  Bewohner  von  Mutiann 

Haus.  8.  277  A.  3.  *’  Eberbaoh.  M.  eilaubt  sieh  eino  scherzhafte 

Verdächtigung  von  do.ssen  Frau  und  eine  .Ansjiielung  auf  Urbans  tialan- 
terien.  Vgl.  8.  338  A.  5. 
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((Jotha.)  320.  (Anf.  Nov.  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Kr'Jihlinuj  ile»  ÖkonomUK  Frtirlricli  ron  der  Wtltcnhcrrirr^ Uochxeit  und 
dfaseti  Amsirhlrn  auf  die  Xaelifoli/e  in  der  Abtei  ron  Itinhardsbrunn. 
Bittet  tun  Bexatduny  dexe  Knibriuxitises  und  Beehnuuy  fi  r den  Hilariun. 

Biieherauflräye.) 

Circumspectissimo  oeconomo  magistro  H.  Urb^no  suo,  patri 
reverendo  M.  Rofus. 

Salus.  Narrare  tibi  gestio  non  mode  necessaria,  sed 
etiam  aliena  et  popularia.  Audivi  ex  » iconomo  magnae 
potentiae  Friderico'  totam  fabulam  nnjjtialis  spectaculi.* 
„Fuimus“,  inquit,  „uno  in  bospitic“  Duromus’ et  ego.  Spala- 
tinus  dedisset  abituro  inibi  epi.stof  st  J .sub  idem  tempus 
sacrificavit.  Degenhardus*  mirifico  saiutat“  et  cetera.  Hic 
pater,  nisi  me  fallat  opinio,  siiccet  abbae  suo  jam  aegro- 
tanti,  quamvis  coetus  Bursfeldensis  iorio  et  severe  praeficiat 
antistites.  Sed  ponetrat  pecunia  - efficaciter  persuadet. 
9rn  ratl)ri)njcin9*  mnlltt  halb  vnb  qlid)  c d)  bic  bete  oon  bistr  3mm 
bfjcaUn  ban  bt(  jccit  brrnot  mit  »id)  nin'prnc  anfs  otrtcnmnns  onb 
rontnmation.  Item:  slact  an  Hilarii  .n’  etc.  Nolo  enim,  ut 
tua  benevola  paternitas  circumscritatur.  De  libris  excellen- 
tibus  perquirendis  assume  in  auxilium  Schalbi  nostri*  dili- 
gentiam.  Novit  Ule  verecundus  juvenis  et  commendatione 
probitatis  diligendus,  quis  idoiieus  possideat  auctores.  Non 
enim  latinus  est  tantum,  sed  etiam  .semigraeculus  et  studi- 
orum  amantissimus.  Quaeratif  amabo  Epistolas  Ambrosii 
monachi,  eju.sdem  graecam  Gn.inmaticam.’  Item  Egnatium 
in  Plinium,  Opportunitatem  Equiculi.'“  Solimim,"  de  quo 
Petrejus  scribit.”  Multum  nqbis  prodesse  et  itiimicis  nocere 
))oterit.  Veilem  ut  Schalbus  etiam  Romae  ageret,  quia 
graeci  doctores  ad  Leoneni  X.  convolaiit.  Sic  proficeret 
sodalis  tuus,  imo  noster.  Nam  boiii  Codices  sero  ad  nos 
deveniont.  Vale  et  salve. 

Cod.  iVef.  129. 


* Okonoimis  von  Keiiiliard.sbiunn.  S.  2<J1  If.  * M'c.s.scn  Hochzeit, 
cirahiTn  wir  nicht.  ’ Der  .\tit.  S.  108  .V.  I.  * rfeffuigcr.  S.  4 A,  2. 

Die  von  Buisfolde  nusgoliende  rcfonnioito  Hencdiktiucrcongregation,  der 
.tuch  Keinhardsl)ruiin  augehörte.  ® Vgl.  8.  3!H)  A.  8.  ■ »Veranschlagt 

den  Drei.s  des  Hilarius.«  Vgl.  S.  390  .4.  11.  * S.  34ßA.I5.  “ Clicrdie 

Riicfo  des  Ainbr.  v.  Canialdiili  vgl,  .1  öcho r-Ad e 1 u n g ],  707.  Darnnidi 
waren  sie  .4111.  d.  115.  S.  noch  nicht  gedruckt,  vielmehr  war  eine  Heraus- 
gabe durch  l’aul  Justinian  mir  beabsichtigt.  Von  einer  griech.  Giammat. 
desselben  ist  nichts  bekannt.  .\1.  berichtet  nur  aus  dem  Hriefo  des 
Petrejus.  Vgl.  S.  244  A.  1.  Vgl.  S.  d!«!  A.  0.  7.  " Epitomator 

des  Plinius:  Polyhistor.  Yen.  1473.  8.  379  A.  I. 
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(Gotha.)  321.  14.  Nov.  1313. 

Mntian  an  Urban. 

(Klaqt  über  die  Thorheit  den  Campegm  und  H/uxliun,  die  ausser  dem 
Hilarius  nur  irvnüj  ansprechemle  oder  trertlosr  Büetier  gekauft  habetu 

H.  Urbano  magistro  in  omni  genere  humanitatis  perfecto, 
amlco  quam  religiosissime  venerando  M.  Rxifus. 

S.  Si  vel  sociorum  vel  amicorum  male  gesta  pro- 
curatio  non  potest  non  gravi  dolore  confundere  dominam. 
quia  natura  comparatum  est,  ut  incommoda,  quae  praeter 
Consilium  cogitationemque  accidunt,  odiosa  sint  et  conturbent 
etiam  remissum  ac  lenem  animum : Campegus  nimirnm  et 
Rhoedus'  ob  stulte  factum  et  male  lectos  emptosque  libros 
tempestatem  et  fluctus  exsuscitarunt  Tranquillitati  meae. 
Nam  alter,  uti  scribis,  V aureos,  alter  IV  amisit,  quid  dicam 
amisit?  imo  abjecit  in  cloacam.  Neque  enim  lectioni  con- 
suluere  neque  studiis  profuere  neque  bene  de  nobis  sunt 
meriti.  Numerent  alii  Paroemias  inter  opera  probatlssima.’ 
Eligant  periodos,  commata,  sententias  ex  scriptoribu.s  optimis. 
Mihi  etsi  Erasmus  ut  elegans  et  disertus  auctor  non  im- 
probatur,  eo  tarnen  minus  facit  ad  stomachum,  quod  vel 
mediocriter  literatus  excerpere  flores  et  res  varias  atque 
disjectas  diligenter  legende  consequi  et  titulis  subjicere  possit. 
Justinus  autem  Trogum  Pompejum  dum  attenuare  conatur 
et  gravem  illuni  ac  copiosum  historicum  minuere,  gratum 
fortasse  fecit  delicatis,  qui  vix  olfacere  soleant  historiam. 
Ita  fastidio.sissimi  sunt  hujus  aevi  lectores.  Curiosis  vero 
et  doctis  nescio  quid  praeter  umbram  et  frivola.s  atque 
illiberales  narrationes  praestiterit.  De  Epistolis  Ciceronianis’ 
melius  est  tacere  <iuain  ])iomcre  Judicium,  cum  hodie  sint 
non  pauci,  qui  l’linii  Junioris  epistolas  non  titubanter  prae- 
dicent.  non  inconstanter  aemulaii  pergant,  admirantes  in 
hoc  Plinio  bievitatem  integram,  sermonem  candidum,  cultum 
simpliccm  et  quasi  Atticani  munditieni.*  Quid  igitur  Cara- 
pegns  emit?  Nugas  emit.  Praeter  enim  Hilarium  hilare 
nuper  exceptum*  nihil,  quod  placeat,  delegit.  Miror.  cur 
barbarus  institor  abuti  aliena  pecunia  .sibi  permiserit,  nihil 
sane  veritus  tacitam  nostiam  aversionem  et  futuram  con- 
temptionem.  Rhoedus  Cortesium®  invenit.  0 quanta  nego- 


' t'her  beide  s.  in  Hr.  31!t.  ’ Die  Adagien  des  Krasmus,  in  vielen 

Ausgg.  s.  l.'yjO.  '2.  -\usg.  Von.  1.308.  Miitians  Urteil  ist  bemerkenswert. 
Er  .schöpfte  aus  den  .Autoren  selbst.  * .Vusgabisi  Flor.  l.ölO,  A’en.  l.')12. 
Taur.  I.Ö13.  ‘ Ähnliches  Urteil  in  Hr.  123.  ‘ »Ililaris  Hilarium  ac- 

cepi.t  Br.  314.  '>  Paulus  Cortesius.  Vgl.  S.  301  A.  t>. 
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tiatio,  quanta  oporositas ! * Ubique  jacet  venalis  Cortesius. 
Quid  mihi  cum  Lactantio,  cum  GellioV  Notavi  fateor  eorum 
nomina,  sed  meliora  pratfferri  volebam.  At  quaro  peraolvam, 
quod  medicus  accredidit,'  cum  in  manus  meas  mercimonium 
illud  necdum  convolaverit?  0 dii  boni,  quam  sunt  mer- 
catores  nostri  sapientes!  Petrcjus  voluit,  ut  deberem  Christo- 
phoro  beneficium.  Fecit  araice.  ürbanus  notarium’  putavit 
esse  Gdum,  quod  videbatur  mihi  miraculum  portentosum. 
Uterque  vestrum  deceptus  est.  Non  tarnen  adeo  sum  stnpidus, 
adeo  frigidi  sanguinis,  quin  amorem  vestrum  intelligam  et 
agnoscam  onus  pecuniae  perditae.  Incalesco  vobiscum  et 
arguo  stultos  emptores  audaciae,  quod  vulgaria  magno 
coemerint.  Verum  id  utcunque  tolerabile,  si  mercem  haberes. 
Isti  pecuniam  abjecerunt,  nos  neque  pecuniam  neque  libros 
babemus.  Unus  Hilarius  emersit,  ceteri  peregrinantur  adhuc 
vel,  quod  suspicor,  nive  vaga  sunt  obruti.  Itaque  tuae  solli- 
citudinis  est  snbducere  rationem  et  positis  calculis  facere 
satnmam  eamque  mihi  ostendere,  ut  sciam  ego,  quantum 
Petrejo  carissimo,  quantum  tibi  debeamus.  Vale  et  me  tuum 
esse  persoasissimum  habeto.  Schalbum  sodalem  tuum  meis 
verbiö  saluta.  Raptim  haec  die  Lunae  post  Martinalia  MDXllI. 

Cod.  Frcf.  132. 


(Gotha.)  322.  23.  Nov.  (1.513). 

Mutian  an  Urban. 

(Verurteilung  der  Bairaehomgomachie  Tilonins,  der  sieh  mit  fremden 
Fetlern  schmückt,  aber  in  den  beigegrbenem  Mackicerken  eigener  Hand  sich 
rerräl.  Doch  ist  sein  Kifer  immerhin  xii  loben.) 

H.  Urbano  amioo  fldi  pectoris  (M.  Rofos). 

S.  Legi  Batramyomachian’  vel  potius  relegi,  nam  et 
olim  vidimus.  Deprehenditur  in  titulo  crimen  plagii.  „Die 
mihi,  Damoeta,  cujum  pecus.“*  Subditicius  interpres  sumit 
sibi  aliena,  dignus,  quem  plagiaria  postulemus  actione; 
quamvis  etiam  teneatur  lege  Aqnilia  de  dolo  malo,  item 
stellionatus  et  injuriarum,  quod  ® Homeri  familiani  mendacio 
violavit  et  ne.scio  cujus  interpretis  (qui  doctus  fuit,  ut  ap- 
paret,  quamquam  librarins  erravit)  suppilavit  labores.  Movet 
mihi  risum  Aesopea  cornicula  alienis  decorata  plumis,  si 


“ So  statt  0|)crositas.  Vielleicht  absichtlich  mit  An.spietung  auf  oaioga, 
Herbst,  Ernte.  s Subditious  Tenx.  c iiui  Tenx. 

' Sonf(dd.  Vgl.  S.  3!I0  A.  10.  l’etrejus  hatte  dio  Büigsehaft  vor- 
inittelt.  Vgl.  S.  329  A.  4.  * Campogus.  ’ Tilonins  (Thilo  Philyinus). 

AV'ittenb.  1513.  Schon  im  Aug.  gab  M.  ein  Urteil  über  dio  Kompilation 
ab.  Br.  283  u.  S.  327  A.  4.  * V^erg.  Ecl.  JJJ,  1. 
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furta  decoiant.  Cjui  legit  epibtolam  et  epitapliia,'  plane  videt 
plirasin  et  dialecton  non  respondere  interpretationi.  Ergo 
snis  pennis  capta  e.st  avia,  ** 

Debuit  sepaiatim  edere,  ne  res  furtiva  ex  comparatione  no- 
sceretur.  Fecit  id,  quod  nuper  qnidam:  oquo  tartim  ablato 
praecidit  aures.  Ita  depravavit  aliqua,  ut,  si  forte  dominns 
suum  pecus  repeteret,  cavillari  posset:  ^Non  tota  tua  e>>t 
interpretatio.  Addidi  aliquid.“  Sic  potest  fieri,  ut  Tiloninus 
sit  posse.ssor  partiarius.  Sa  l)ot  rt  and)  teil  on  irr  giMsra 
glothrn  itn  riffntt.*  Apage  istnm  wfitfoir^nrov  diOi(iapitiutiü- 
tf{tov  vrntor,  tantopere  suppositiciis  nugis  ac  de.sultoriis 
gloriantem.  Et  cum  rudis  sit  utriusque  linguae,  tantum 
blaterator  audet  philosophos  irritare.  Ad  quos  ita  clamare 
übet ; „0  passi  graviora,  dabit  deus  bis  quoque  finem.  Ex- 
perti  revocate  animos  inoestumque  timorern  Mittite,  forsan 
et  haec  olim  ineminisse  juvabit.“*  Verum,  mi  Urbane,  cum 
sit  Cotianus®  et  natura  garrulus,  non  patefacies  Judicium 
meum.  In  eo  laudandus  est,  quod  Musas  tuetur  et  excitat 
juvenum  studia.  Nam  et  illts  debent  studiosi.  qui  male 
docuerunt.  Offert  in  templo  quisque,  quod  potest,  alii  stipem, 
alii  caseos  et  ova.  Deus  omnia  bene  consulit,  nihil  fastidit. 
,Non  omnes  possunt  esse  patricii.“*  Tradit,  quantum  didicit, 
traditurus  arbitror  meliora,  si  liaberet.  Vale.  Die  sanctae 
Felicitatis  et  septem  filiorum. 

Cod.  Frcf.  274. 


(Ootha.)  323.  »).  Der.  1513. 

Mutian  an  Urban. 

(Klmje  um  den  Tod  des  Erasmus,  der  rielieieJU  uocJi  Heuehlin  eerteidiyi 
haben  würde.  Engel  mann  hat  die  Ueldslrafe  erh-tsen.  M.  wird  iwitw 
, Schuld  an  die  Kljrrbaehs  und  an  Urban  befahlen,  trenn  er  auch  ron 


» slXla  Tenx.  '•  ;?'{»■  «Vri.  Tein.:  Itin  avrij. 

' Tilonins  kleinere  Beigaben.  Ein  Epitaphium  galt  dem  150<  rer- 
storbenou  Vater  des  Petrejus,  Georg  Eborlm'h.  Vgl.  Petroju.s  an  l.ang 
20.  Apr.  1513:  »Circumfertur  Homeri  Batrachomyomaehia  interprett 
Philymno.  Dcdicatum  opus  Vero  nostro  et  Matenio  . . . In.spice.  Vide- 
bis  Afrieam.  Quid  ita'?  Monstra  gigiiit.  versus  elaudos,  salebrosos,  hej»ta- 
nietros.  Feeit  patri  meo  epitaphium.  Veilem  .loveni,  ijui  Cretonsem  »uxit 
capellam.  sepulerali  earmine  honora-sset.«  Cod.  Goth.  A 390  F 2;4  b,  wo 
jedocli  durch  Verseilen  des  Abschreibers  die  unrichtige  .lahreszahl  152Ti 
steht.  Vgl.  S.  327  A.  4.  > Griechisches  Sprichwort,  turdus  i|)se  sibi  inalnir 

cacat.  nomlieh  die  Mistel,  durch  die  sie  selber  gefangen  wird.  Eiasmus 
Adagieu.  ’ Erfurter  Spiichwort,  von  der  dortigen  grossen  Glocke  her- 
genommen,  dio  in  dem  Turme  der  Marienkircbe  hing  und  1497  von  Meister 
Erhard  Kanqien  gego.s.scn  wurde.  Falckenstein.  Historie  v.  hVt.  I.  441. 

* Verg.  Aon.  I,  199.  ‘202  sip  * Freund  Bdmmerings.  S.  '239  A.  ü. 

* Cie.  pro  Sulla  VIII,  23. 


Digitized  by  Google 


Mutian  an  Urban. 


395 


seittem  Erbteile  bis  jeixt  noch  nirhtti  angenommen  hat.  Biieherbeetellung 

bei  Schalbe.) 

H.  Urbano,  viro  eruditiaaimo,  M.  Bufos. 

S.  Vel  chirissimus  doctor  et  interpres  proverbiortim 
Erasmu.s,  elegantiori  doctrina  et  eingulari  facundia  deeoratus, 
fnit;  nunc,  quae  fatorum  iniquitas  est,  cinefactus  extabuit 
et  acquiescit.'  Ademta  bonis  oblectario  et  summa  quidem 
utilitas,  imo  .spes  quaedam.  Nam  scripturus  erat  in  epistolas 
Pauli,  etiam  colligebat  annotationes  in  sacras  literas  con- 
sensu  petituque  studiosorum.  Quod  autem  vivens  edidit, 
acceptum  ab  omni  schola  et  probatum  est.  Quis  enim  non 
landaret  et  admirarotur  tarn  electum  dicendi  genus,  tarn 
cultam  eruditionem,  nisi  forte  sint  nonnulli  ex  tbeobardorum’ 
diatriba,  qui  malint  de  faeee  baurire.  Amisit  hic  noster 
corporalia  bona,  sed  pos.sidet  aeterna  et  laudem  nomini.s 
immortalem.  Hunc  cgo  arbitrum  et  magistrum  eloquentiae* 
non  possum  non  prosequi  eulogio. 

Gavisa  est  politior 
bumanitas  Erasmico 
scripto:  quod  assectarier 
multi  volunt,  paucis  datum 
pari  fruisci  “ gloria. 

Nunc  muta  est  politior 
bumanitas  interitu 
scriptoris  illustrissirai. 

Vita  longior  si  contigisset  homini,  defendisset  haud 
dubie  Capniona  nostrum  ab  illa  rabida  jurgiosaque  Coloni- 
ensium  sophistarum  insectatione.  Aversabatur  enim  res 
inanes,  tetras,  implicatas.  Contra  colebat  verborum  mulce- 
dinem  nec  minus  cognitionem  optimarum  rerum,  et  meo 
judicio  doctissimus  erat  Germanorum.  Quod  humanissimu.s 
et  comissimus  vir  Engelmannus  pro  nativa  sua  benignitate 
mulctam  nobis  remisit  et  culpam  coudonavit,’  jucundum  est 
mihi.  Quamquam  et  tu  veniam  dares,  si  causam  penitus 
introspiceres.  Tabellarium  Janus*  quaesivit  in  omni  angulo 
hujns  oppidi,  tandem  incidit  in  frumentariam  sodentem  Ln 
convivio  nuptiali.  Dedit  literas,  illa  annuit  et  per  tuum 


» fniisti. 

‘ Das  (.iorücht  vom  Tode  des  Era«mus  vertm'itete  sieh  öftcis  grund- 
los und  setzte  seine  Verehrer  in  Sehroeken.  Über  Erasmus  vgl.  die 
neuesten  Schriften  Durand  de  Laurs,  Par.  1872.  Drummond.  Ix>nd. 
1873.  Horawitz:  Erasmiaiia  f.  II.  Wien  1878.  1880.  Erasmus v.  Kotter- 
dani  u.  Mart.  Lipsius.  Wien  1882.  '.Statt  tlieologoruin,  mit  dom  Sinne; 
schlechter  Theologen.  “ Für  den  am  2.0.  Nov.  nicht  bezahlten  .Katlirin- 
zins«.  Vgl.  Br.  310.  320  und  den  folg.  * Urbicus.  S.  280  A.  1. 
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caput  juravit  se  facturam  .satis.  Sed  o vannm  sexam! 
Kbria  roinansit.  ^Up  Ijab  idi  bir  briffe  ven  bcr  hornmciftnia 
(irnomcn  nnb  tintm  statbobcn  b(l)rnbi|)tt  dcdique  mercedeni,  ne 
quid  omitteretnus.  Sed  scire  cupio.  quantum  Engelmannus 
acceperit.  Ego  Aperbaccliis,  quod  debeo,  persolvam,'  tibi 
quoque  ut  fidu.s  et  gratus  et  liberali.s  amicus.  Cum  aftiriibu.s 
iiondum  in  gratiam  redii.’  Nihil  de  patrimonio  sumpsi. 
Hono  sis  animo.  Est  unde  promam.  Noster  Schalbus’  .susque 
dcque  faciat  interiisse  Dulciculum  librarium,*  occubuisse 
Leoriartum.  Nostra  niliil  intorest  taiium  decessus.  Sciat 
me  desiderare  Carolum  Bovillum’  et  Justinianum  tuum,®  ut 
alio.s  auctores  missos  facias.  Haec  cursim,  cum  Valentinus’ 
lignis  focum  nostrum  augeret.  Valeat  diiritudo  Duronii*  et 
tua  paternitas  Ad  natalera  Nicolai  MDXIII. 

Cod.  Frof.  133. 


(Gotha.)  324.  (vor  25.  Dez.  1513.) 

Mutian  an  Urban. 

(Dank  für  e.inr  Brsoryionj ; urhickl  /lau  Geld  fitr  Khcrhaclig  und  Kn/jrl- 
mann,  der  den  Slrafnehitlin/j  erlassen  hat.  Wird  den  Kanonikern  für  die 
yckauflc  lliitte  IS  Gl.  geben.  Ob  U.  nach  I.£ipxig  geht?  Kufin  schreibt 
eon  seinem  romchmen  Ilerrn.l 

BulciBsimo  suo  Urbano  doctrinae  studliB  exoellenti,  oeco- 
nomo  fldo,  imo  procuratori  integenimo  (M.  Rufus). 

Salus.  Bene,  pater  optime,  quod  admonitu  rogatuque 
nieo  perfeceris  negotium.  Clara  est  bene  merendi  de  me 
voluntas  tua,  etiam  nota  prudentia  in  probando  mittendoque 
pretio.“  Itaque  tua  facta  gesta  rataque  sunto.  Mittimu.s, 
quod  Aperbaccliis  et  Engelmanno  debetur,"'  amicis  .singulari 
in  nos  obsequio.  Est  in  utroque  debito  (juaedam  obscuritas. 
Domestici  et  Nepotianus"  interjiretantur  literain  {i  in  chiro- 
grapho  Henrici”  pro  Äntbttflft.  Si  non  falluntur,  stat  fides. 
Sin  autem  l$d)iUing(  designantur,  addum  quantum  satis  erit. 


' Nach  Br.  310  vier  Gl.  ’ Cher  den  Krhsehaftsstreit  mit  den 
hcs.siselion  Vorwandtcii  S.  3(i0  8.  ’ Vgl.  S.  340  0.  * Duleisaus 

Homberg.  Über  ihn  und  den  gleich  genannten  J..eonardus  vgl.  8.  42  A.  3. 
An  Bakniarius  Jlomborg  ist  das  kleine  Gedicht  Mutians  in  t.’amorarii 
Libell.  111.  D 7 a (Tenz.  Bel.  epp.  .Mut.  p.  15)  gerichtet.  ’ De  Bouellc». 
l'ranzös.  Gelehrter  im  Anf.  des  10.  Jh.,  philos.  u.  theol.  8i-hriftstcller, 
dessen  Werke  l'ar.  1510  u.  sp.  «Iflor  liemusgegeben  wurden.  ° .lustnii- 
anus  Venetus.  schon  oft  gewünscht.  8.  313  .4.  7.  ' Ein  nur  hier  genannter 

Diener.  * Der  Abt.  8.  108  A.  1.  * Die  4 Gl.  von  dem  Jlictsmann  Diet- 
mar. Br.  310.  Von  den  4 Gl.  für  die  Eberbachs  Br.  310,  vom 

Katbnnzius  an  Engelmann  Br.  32(1.  " Urbans  Neffe,  hier  als  Bote  bei 

il.  8.  302  A.  4.  “ H.  Ebcrbaedi. 
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Datar  XXI  pro  flor.'  et  credo  taliter  est  expensum.  Taceo, 
quod  nmlti  fuerint  teste  Rhodio’  iiummi  improhi.  At  si  XXII 
poposcerit  Henriciis,  respondebo  votis  illius.  Habe«  addita- 
mentum  annui  reditus,  nt  securns  fiat  Engelmannus.  Kemisit 
mihi  bf«  Bfflo»d)tttinfl*  et  dedit  ad  me  Croto  nomisma  argenteum 
regis  Angliae.  Benignus  est  fautor.  Alias  gratias  referani. 
Syngrapham  prioris  venditionis  remitte.  Ego  dabo  canonicis 
mei.s  fl.  XVIII  pro  casa  nuper  emta.  Post  Christi  natalem 
tibi  satisfaciam.  Quaero,  an  alia  debeam  praeter  Hilarium.* 
Item  relege  snmmam  Christophoro*  debitam,  nt  ad  Cal.  Jan. 
persolvam.  Die,  num  tu  sis  iturus  ad  Lipsim.  Rufinus“ 
scribit  .se  habere  magnum  dominum,  qui  cardinalem  fratrem 
habeat  quique  sibi  mensurno  tempore  det  mium  ut  vocant 
ducatum  seque  dicit  esse  interpretem  germanicum  et  scire 
italice  loqui,  iturum  quoque  Romam,  et  reliqua.  Ego  novi 
protervura  e.sse,  sed  ingenio  vafro  praeditum.  Dii  coepta 
.«ecundent.  Disertus  est  dominus  illius  te.ste  epistola.’  Vale. 

Cod.  Fref.  300. 


(Gotha.)  325.  (Mitto  Doz.  1513?) 

Matian  an  Urban. 

(Einsitceiliger  Dank  und  Bille,  den  Brief  an  den  Woldlhäler  Eiujebnann 

XU  geben.) 

H.  Urbano  H.  Sufus. 

S.  Humanissime  patrum  et  amicorum  optime!  Matu- 
tino  scripturus  vix  tot  repperi  Chartas  immaculatas,  ut  officio 
erga  bene  merentes  satisfecerim.  Ad  te  igitur  infinita  scribam 
a festo  Thomae.  Nunc  redde  magnis  viris  vel  uni  tantum 
Engelmanno  benefico,“  qui  cetera  curabit,  hasce  litera.s.  Vale. 
Cod.  Fref.  101. 


* 21  Sclincchcrger  oder  Bölmion  bildeten  einen  Gl.,  zuweilen  wurden 
auch  22  verlangt.  * S.  38!)  A.  5.  ’ Strafsohilling  für  den  nieht  ein- 

gehaltenen Termin  des  Kafhrinzinsos.  ‘ Von  Campegus  .auf  der  Mes.se 
gekauft.  S.  390  A.  11.  ® Sonfeld.  S.  .3!K)  A.  10.  * lienodietus  Kutinus, 

Mutians  langjiiliriger  Diener,  der  1512  weggegangen  und  zufiillig  in  den 
Dienst  d(>s  Italieners  Chrysostoinus  gelangt  war.  Vgl.  S.  299  A.  1. 

’ Darnach  scheint  Cbrj’sostoinus  ausser  dem  Dr.  v.  19.  Mai  noch  einen 
zweiten  nicht  erhaltenen  au  51.  gerichtet  zu  haben.  " Wegen  des  er- 
la.ssenen  Strafsehillings?  Vgl.  vor.  Dr.  Da  Engelmann  auch  sonst  gegen 
M.  grosse  Freundsch.ift  liewies,  so  ist  die  Zeit  des  Br.  unsicher. 
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VII. 

Briefe  des  Jahres  1514. 

(Urban  und  Herbord  in  Erfurt,  Musardus 
in  Georgenthal,  Eob.  Hessus  seit  Juli  in 

Erfurt.) 


(Gotha.)  32ü.  21.  Jan.  1514. 

Mutian  an  Urban. 

(Atif  den  habgierigen  Bolen  Urban»,  der  den  aslrnlogi»ehen  Kalender 
Ueinrieh  Leos  iiberbringU 

Ad  hvunamBsimum  patrem  H.  Urbanum  in  vaticinium 
liOonlB  Bergensis*  M.  Bufi  epigramma,  notam  cursori 
quaeBtuario  quasi  inurens. 

Si  quid  id,  astrorum  Brevis’  est  mihi  redditus:  illud, 
quod  genuit  docti  cura  Leonis  opus: 

Gratulor,  et  tanto  merito  gaudemus  amici 
praesagi,  quamquam  sarcina  parva  foret. 

Sarcina  tastorum  cupidos  orientis  et  aevi 
tempora  lectores  inspicienda  docet. 

Ims  egens  magno  nummos  clamore  poposcit 
et  data  cursori  sunt  .sua  dona  tuo. 

Credidit  ambrosiam  cum  dulci  * nectare  mitti. 

„Paule  pater“,’  dixit,  „niunere  munus  eme. 

Hoc  tua  sedulitas  ferat  officiosa  benigne. 

I celer  et  Kufo  (sed  pretium  mihi)  da.“ 

Vix  ea  fatus  erat,  Chartas  ''  ego  protinus  emi, 
sic  nihil  est  umbris  vilius  a pedibus. 

Cursor  edax  sitit  et  triplici  mercede  paratur; 
quo  plus  praestiteris,  postulat  ille  magis. 

At  modo  lucra  petat,  canent  diim  tecta,  viator: 
despuis  et  gelidas.  Jane  bifronte,*  nives. 

« (iulei  laiin  Tem.  c.ailhain. 

* Iloinricli  Uo  au.s  Berka,  l/Clirer  der  Mathoiiiatik  in  Erfurt.  Vgl. 
über  ihn  Krause,  Eob.  Hess.  I,  27  f.  u.  ö.  * Verzeichnis,  Kalender. 

’ Der  alte  Diener  Paulus  Aquilius.  der  auch  nach  seinem  Einkaufeinein 
Oothaisches  Xenodochiurn  hieniach  in  Mutians  Hause  verkehrte.  S.  247 
A.  9.  * .AufVallender  Vokativ  statt  hifrons. 
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Datum  natali  virginis  Hagnae.  Anno  christiani  genii 
MDXllII. 

'AvtintXaQyslv.  • 

Gratitudinin  testimonium. 

Cod.  Frcf.  230. 


(Gotha.)  327.  9.  Febr.  1514. 

Mntian  an  Herbord. 

(ImU  sei/ies  trissenschafUichen  Fleisses  und  Versicherung  seiner  Freumisehaft.) 

Herebordo  Margarito  Juris  professori  docto,  dlserto,  perito, 
amico  colendo  (M.  Rufus). 

S.  Urbanus  noster  praedicavit  tuum  Studium  et  in- 
dustriam.  Gaudeo  et  laetor.  Ego  te  stimulis  exhortari  soleo 
ut  amicus.  At  quia  non  eges  calcaribus,  te  rogo  mihi  ut 
ignoscas.  Amicum  agam,  quoad  vixero.  Vale.  Die  Apolloniae 
edentulae  MDXllII. 

Cod.  Frcf.  1.52. 


(Gotha.)  328.  (E.  1513  oder  Anf  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

(Tütmin  sehreekt  die  Sophisten,  Reuehlin  die  Theologen.  Die  Erfurter 
Sophisten  haben  Mutian  durch  eine  Ocsandtsehaft  um  Hülfe  gegen  Tilonin 
ersucht  und  die  Angriffe  der  Kölner  gegen  Reuehlin  durch  Unketintnis 
des  sehirnhiseheti  Deutsch  entschuldigt.) 

tTrbano  magistro  Lipsensi,*  monsrntae  Cisterciensis  ordinis 
et  oeconomo,  viro  prudenti  et  perito  M.  Rufus. 

S.  Cottidie  nova  emergunt,  quae  scribere  libeat.  Tu- 
multuatnr  schola  **  Erfordiensis.  Latini  et  barbari  rixantur 
inter  se.  Terruit  theologos  noster  Reuehlin,’  terret  sophistas 
Tiloninus.’  Gravatur  et  in  extremo  periculo  laborat  bar- 
barie.s.  Quo  se  vertat,  nescit.  Meam  fidem  implorat,  quasi 
vero  sim  levis  et  ambiguae  tidei.  Nescit  nihil  mihi  antiquius 
esse  Constantia,  qua  salva  non  deficiam  ab  ornatissimis  atque 
optimis  studiis  nostris.  Veilem  (ita  me  deus  ainet)  eruditione, 
non  conviciis  certarent.  Audi  inj’steria,  praebe  aurem ; tene 
tenaciter,  cave  proferas.  Heri  ad  nos  qui  venerunt  rei  philo- 

» ArTcnrJlaeiTny.  li  .soola. 

' Knzipe  StoUo,  wo  U.  .als  Ivcipzii'or  Magister  (1509)  bezoiclinot  wird. 
Unaufgeklärt  ist.  das.s  er  in  der  Magisterlisto  nicht  aufgofiihit  ist.  Vgl. 
zu  Br.  92.  ’ Vgl.  Br.  317:  »De  Capnione  no.stro  secunda  fama  circum- 

fcrtiir.  Confudit  fanaticos  hyiiorbolos  . . . .«  > .\ucli  aus  Br.  270  er- 

hellt, da.ss  die  Philosophen  durch  Tilonin  in  harter  Bedrängnis  waren. 
Spricht  für  das  J.  1513  als  .\bfassungszeit  des  Bnefes.  S.  folg.  Note. 
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söphicae  doctores  • etsi  mihi  incogniti  mira  narrabant. 
Matthias  Kaumler'  Silesita  non  est  ignarus  facundiae  et 
poliendae  orationis,  quamvis  patriae  vitio  duiiloquus.  Videtur 
mihi  dam  favere  poetis.  Ille  secundus,  macer  et  semivivas’ 
et  Licho  tuo*  persimilis,  fucat  sermonem  et  aperte  laudans 
Reuchlin  tacitus  amat  Eisenadiuni*  et  suos,  hoc  est  utrius- 
que  Parvuli*  sectatores;  tertius  Ostrofranciis  ad  pnlpitarium 
sophorum  quaesticulum  refert  Suramam  8ummarum.®  Macer 
sic  inter  alia;  ,,3d)  l)ab  |ü.  (E^tcnnad)  gefräst  pmb  rrndilins  sd)rribcn. 
<Cr  sagt  mit  bte  Calonatit  bos  sd)m(btsd)  trntsd)  nit  l)abcn  oerstanben." 
Ecce,  mi  Urbane,  qualis  malevolontia.  Hoc  enim  nihil  es.set, 
sed  cornua  dat  Ärnoldo.  Vincit  Arnoldistas  in  logicis, 

superat  gravitate,  doctrina,  veritate,  et  plane  triumphal 
doctissimus  aetatis  nostrae  Reuchlin.  Ätf  sagen,  es  sei  in  leib, 
bas  llend)lin  bamnirt  sei.’  Mentiuntur.  Dolent  theologo.«  esse 
confuKOs  et  quasi  Hent  ad  tumulum  novercae.  Affatim  novi 
dissimulatores  hypocritas.  Tu  meae  classis  homo  non  credas 
istis  bliteis  et  veternosis.  Ama  Reuchliastros,  contemtui 

habeas  Arnoldistas,  ut  utar  hac  vocum  novitate,  sed  cautim. 
Pge  ,^enolbisten  sd)isebisd)  tentsd)  nicht  nerstanbtn  nit 

gceckisd)  nad)  ,9nbisd)  nit  bas  latein,  allein  bie  sam  gefangen. 
tt>e  nnn  bem  Jfabocint 
mit  seinem  kint 
bem  |laiDnlD 
sie  gen  jn  grünt, 
ber  nanm  fnnt 
smebetl)  mit  baebalo.' 

Cod.  Frcf.  328. 

(Ootha.)  321».  (Auf.  1314.) 

Miitian  an  Schalbas.* 

(Krsiirlil  um  Tiearhnjfiiiifl  des  Conslaiilhius,  des  Dirn's  Sererinni  uwi 
sendet  Geld  für  ein  Werk  des  Erasmus.) 

Literato  disertoque  Schalbo  suo  (M.  Bufus). 

S.  Egit  tecum  Tilonius'“  de  Constantino  Capnionis 

a Am  liande:  tres  jdiilosophi  Kaumlrr,  KirchlM.Tg.  Irlcbadi.  •>  tcutzh. 

' fäf.  Magister,  l/;hrer  des  Xepotian  (Br.  23.3),  gieng  Ostern 
1514  naeli  Breslau  zurück.  Daher  kann  d(>r  Brief  spätestens  -\nf.  1.314 
fallen,  doch  walirseheinlielier  2.  Hälfte  1513.  (Dagegen  K am  p seli  ulte. 
Univ.  Elf.  1.  1V.3).  * Nach  der  Ifandglnsse  Kirchherg.  8.  .32(1  A.  1. 

’ S.  355  A.  1.  Der  Eif.  Mag.  (14iif))  .loh.  Voit  de  lieli  (Mag.-histe) 
oder  Jleinr.  Drolineyer  de  Lj-eh.  2.  Rektor  1514V  * Trutfetter. 

* .tristoteliselio  Conimentai'e.  Vgl.  S.  322  A.  5.  * Srdicrzhafle  Be- 

zeichnung der  Scholastik.  ' Zweifelhaft,  oh  die  Veixlaininung  des 
Augenspiegels  durch  die  1/lwener,  Kölner  und  Mainzer  Kakultäton,  oder 
dundi  die  Erfurter  (3.  Sept.  1.313)  gemeint  ist.  " »Wehe  den  Sophi.sten 
(Lihyrinth)  mit  ihrem  harhaiischen  rarviilus.  Die  neue  Wisseiiseliaft 
schwingt  sich  empor.'  Vgl.  8.  355  A.  7.  “ Vgl.  S.  34(1  A.  G.  '•  Tiloniii. 


Digiiized  by  Google 


iintian  an  Schalbus.  Mutian  an  ürban.  401 

nostri.’  Ita  ut  faceret,  mandavi.  Pollicebare  tum,  quae  tua 
est  facilitas,  non  venalem  sive  mercenariam  operam,  contra 
usum  et  morem  advocatonim,  qui  formulas  magno  vendunt, 
nibil  gratis  aut  liberaliter  clientibu.s  inipertientes,  sed  pro 
tua  consuetudine,  quasi  mihi  debeas ; facit  autem  haec  tua 
dexteritas  et  obsequendi  Studium,  ut  non  dubitem  aliud  super 
aliud  tibi  injungere.  Severi  sacerdotes  statuerant  precationes 
illas  suas  invulgare  tradito  chalcographis  archetypo.’  Con- 
veuiunt  illae  quidem  sacro  choro  nostri  hujus  “ collegii. 
Itaque  visita  bibliopolium  Canapense’  et  scrutare,  num  sit 
operi  pio  extrema  manus  imposita.  Pretium  indica,  ut  sciam, 
quanti  sit  novum  breviarium.  Utar  tua  fide  in  emptione 
facienda,  ne  Urbano  nostro,  viro  polito,  negotium  exhibeamus, 
praesertim  amplissima  coenobii  procuratione  occupato.  De- 
disti  jam  olim  Institutiones  oratorias  doctissimi  Batavorum 
Erasmi.*  Gratissimo  gratius  est  hoc  mihi  munus  tuum. 
Verum  ne  tibi  desit  dicendi  suppellex  et  orationis  copia, 
mitto  numinos  argenteos,  quibus  opus  tanti  doctoris  coemas. 
Lege  et  relege  et  habe  in  deliciis  verborum  et  rerum 
Schemata  Par  est  enim,  ut  meritum  merito  dispungam. 

Vale.  Datum 

Cod.  Frcf.  143. 


Gotha.  330.  (Fohr.  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Urteil  über  dir  Pariser  Aus(/al>e  des  Corjms  Juris.  Klage  über  Schilu 
und  Dietmar.  Sebalbus  ein  Gegner  lieueblins.  Janus,  noch  nicht  xuriiek- 
gekehrt,  soll  xu  Ostern  in  Urbans  Dienste  treten.  Enrartet  den  Ktmtrakt 
über  den  Weinberg,  des.sen  Käufer  kam  men  leird.  Musardns  nicht  xu  trauen.) 

Praestantisaimo  patri  H.  Urbano,  Christi  et  philosophiae 
sacerdoti  optimo  (M.  Rufus). 

S.  Etsi  pigerrimus  in  scribundis  epistolis,  videor  enim 
mihi  obtorpuisse,  meretur  tarnen  Triboniani  hoc  opus,  ut 

» hujus  am  Rande.  •>  Lucac  prifeiae,  ao  undeutlich,  fast  irie  a. 

S.  83  A.  1.  Viclliocht  auch  Tilo  S.  320  A.  2.  da  jener  sonst  Tiloninas 
heisst.  * Erschien  ITerbst  1513.  Mutian  erhielt  ihn  nncli  Br.  308  erst 
Jiuii  1514.  * Xaeh  diesem  Brevis  Severi  fragt  M.  auch  in  Br.  2‘.äJ. 

’ Druckerei  von  .loh.  Knapp  in  Erfurt.  ‘ De  ratione  studü  et  insti- 
tuenda  jmeritia  commentarii  duo.  Ix)v.  1512.  In  Br.  317  vom  2.  Xov. 
1513  als  »kürzlich«  überreichtes  Geschenk  Irezcichnot.  ® Kann  nicht 
wie  der  Abschreiber  gelesen  zu  haben  scheint,  Lukas  18.  Okt.  sein,  weil 
Mutian  den  im  Anf.  des  Br  gewünschten  Constantinus  schon  im  Juni 
erhielt,  auch  das  Geschenk  dos  Schalbus  kurz  vor  2.  Xov.  gegeben  war. 
Vielleicht  steckt  das  gleiche  Datum  in  der  rätselhaften  Üntei-schrift 
eines  Br.  dos  Just  Menius  an  Ijmg  in  Cod.  Ooth.  A 399  F 220  b:  .prifcioC?) 
e.x  aedibus  Croti.«  Möglich  ist,  dass  der  Abschreiber  sanctac  l’rLscillae 
ZeiUchrift  N.  F.  Sappl.  IX.  26 
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atticas  egrediar  angustias.  Jucunda  lectio  est,  plos  habitnra 
voluptatis,  si  gallica  manns  non  peccasset.  Scripsit  enim 
iuipressor  depravatissime.  Quaero,  niim  sit  illias  officinae, 
cujus  est  illud  ante  mihi  visum  quod  erat  Gecusi  Digestam 
novum;'  item  an  Deibacchus’  adhuc  recentiorem  habeat 
editioiiera.  Is  suum  Corpus  Juris  Agrippinae  emptum  ad- 
mirabundus  praedicabat.  flObejamsatis  est.“’  Neque  enim 
eulogium  texo.  Die,  vir  optime,  num  satis  sit  factum 
Sebastiane  Rbodio.*  Schylo’  tacet,  veteratorum  pessimus, 
Jam  percipit  mea;  callet  ad  suum  quaestum,  mibi  dabit 
nebulae  cyatbum  vnb  ti)n  harn  oal  »prent,  mctdit  mi(b  nel. 
Quid  tradidit  Titus  Marius?'  Dixit  se  debere  IV  aureos. 
Jussi,  ut  tibi  adnumeraret.  Schalbonem  accepi.’  Favet 
supra  modum  theologistis.  Id  tu  non  animadverteras.  Lau- 
dasti  nihil  pensi  babens,  quod  Schalbos  totiis  sit  melancboli- 
cus.  Ad  Petrejum’  si  frater  dabit  literas,  jnngemus  et 

nostras.  Ille  latinus  et  acutus  homo  non  gratis  serviet 

dominae  Komae.  Impetrabit  Vaticanas  gratias  et  gratus  erit 
primoribus  Martiae  turbae.  Janus*  noster  nondnm  rediit 
Si  vis,  babebis  enm  ad  festa  Paschalia.  Ostendit  mibi  tuazn 
ad  se  epistolam,  in  qua  promiseras  officium,  nisi  dissentirem. 
Qui  possum  a te  dissentire  amico  certissimo?  Habe,  habe 
tibi  municipem  acerrimum.  Cujus  animus  ideo  abhorret  a 
Tranquillitate,  quod  in  ludo  scbolari  ad  alienas  opiniones 
sodalium  moribus  et  vita  bacchantium  praeformatus  esse 
videatur.  Hoc  tarnen  de  eo  Judicium  meum  celabis.  Ego 

dabo  operam,  ut  de  mercede  conqueri  non  possit.  Bene  vale. 
Ex  Gotha.  Exspecto  syngrapham  vineti'“  abrupto  sigillo. 
Nam  veniet  emptor  ad  me.  Item  redde  epistolam  Degen- 
hardi"  et  Petreji.  Quid  sentis  de  Musardo?”  Tn  es  bonns 
homo,  sed  minus  recte  jndicas  de  bominibus.  Omnes  tibi 
similes  putas.  Mihi  alia  mens  est.  Novi  candidos,  novi 
nigros.  Parce,  pater”  et  domine  noster,  et  vive  felix. 

Cod.  Frcf.  557. 

(16.  Jan.)  vor  sich  hatte  und  es  nicht  lesen  konnte.  Die  Zeit  würde  gut 
stimmen.  ‘ Vgl.  Br.  305  aus  Sept.  1513.  ’ H.  Stell  v.  Diebach.  S 

389  A.  1.  •’  Vgl.  S.  191  A.  7.  ■*  Für  die  E.  1513  gekauften  Bücher 

Br.  321.  * S.  360  A.  5.  Er  wollte  nichts  auszahlen.  ‘ Hausmieter 

Dietmar.  S.  390A.12.  ' Die  von  den  Kölnern  als  ketzerisch  bezeichneten 

Stellen  des  Augenspiegels,  von  Schalbus  an  Mutian  gesandt.  Vgl.  Br.  342, 

’ P.  Eberbach,  nach  Italien  Aug.  1513.  S .391  A.  12.  ’ Urbicus  machte 

eine  Uescliüftsroiso  in  Mutians  Auftrag.  Über  eine  friihoro  Juli  1513  vgl. 
S.  342  A.  3.  Der  Weinberg  Mutians,  von  dem  die  folg.  Briefe  noch 
oft  reden,  lag  in  Erfurt.  Nach  vorschiedciiou  ünterhandlungen  mit  kauf- 
lustigen Eiturtcni  kauften  ihn  endlich  1515  die  Karthäuser  in  Bjfurt. 
Über  einen  in  Gotha  golegeueu  Weinberg  Mutians.  mit  des,seu  Ernte  ihn 
die  Briefe  zuweilen  beschäftigt  zeigen,  vgl.  S.  27  A.  1.  " PfeffuigM. 

kuisächs.  Rat.  S.  320  A.  4.  Lehrer  in  Georgenthal.  Vgl.  S.  3'>4 
A.  12.  ” »Farce,  pater«.  Martial.  V,  7,  7. 
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(Qotha.)  331.  (n,  8.  Febr.  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

(Klage  über  den  Tod  des  Erxbiscbofs  Uricl  r.  Ocmmingev.) 

B«mper  mihi  veuerando  patri  TTrbano,  viro  humanisBimo 
et  integerrimo,  H.  Rufus. 

S.  Et  nos  eadem  hora,  qua  tuas  literas  adspicimus, 
nostras  hasce  obsignamus.  Heu  dolor!  prob  nefasi  vae 
miseris  ovibus  enecto  pastore!'  Testor  tua,  Christe  Jesu, 
tormenta,  luctuosam  mihi  fuisse  et  esse  immaturam  tanti 
luminis  exstinctionem.  0 fluxam  spem ! ü infirmum  vel 
sapientissimi  hominis  consilium!  Quis  sibi  crastinum  polli- 
ceatur?  Siccine  subjectos  tuebare,  ut  tibi  novissima  fata 
non  provideres?  Hei  tuis,  hei  tuis!  0 dolor,  dolor!  Tu 
aeternum  vale  et  in  pace  quiesce,  quoad  nos  tecnm,  pater, 
ad  tribunal  justi  judicis  evocabimur.  Tibi  has  lacrimas,  hos 
gemitus  effundo.  Tuis  manibus  moerore  sacrifico:  forsan 
imprudenter,  tarnen  devote  et  pia  sollicitudine.  Miraberis 
ita  me  * agere  virum  severum  et  sane  in  adversis  fortem. 
Fateor  me  victum  *’  naturae  potentia,  recordantem,  quo  in 
statu  fluctuet  multorum  salus  et  libertas.  Olim  in  gymnasio 
Daventriensi  audito  parentis  obitu  flevi.  Erat  ,3ol)an  /Habt 
decurio  nostri  oppidi  primarius,  vir  comis  et  innocens,  gratus 
suis  civibus,  patronivg  pauperum.  Habuit  uxorem  Annara 
Ban  Crnbparsk  ex  illa  nobili  familia  equitum  brr  osn  (£rn^pnteH. 
Haec  matrona  nunquam  satis  laudata  me  genuit.  ln  cujus 
vitae  exitu  flebam.  Postea  moritur  Job.  Engelmanni  ante- 
cessor,  meus  frater.’  Tum  item  flebam.  Demum  alter  ger- 
manus’  vita  excessit;  non  continui  ejulatum.  Ante  id  tempus 
i.  e.  ante  decessum  patris  et  post  in  hunc  diem  non  memini ' 
fievisse.  Kunc  deflevi  fatum  repentinum  pontiticis  pruden- 
ti.ssimi  teste  panniculo,  quo  tergebam  hos  oculos. 

Cod.  Frof,  3r>8. 


(Ootha.)  332.  (Mürz  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

(Spültische  Bemerkungen  über  das  Fasten.  Über  Peuehlins  detdsche  Schrift 
gegen  die  Kölner.) 

H.  Urbano  amioo  aingulari  (M.  Rufua). 

S.  More  docti  maceramus  nos  inedia.  Vincit  naturam 

» nie  ita  Tenx.  i>  fictuiu.  « Tenx.  fügt  me  ein. 

‘ Der  Er/b.  Uriel  von  Mainz  starb  8.  Fcbr.  1514.  ’ Der  Mainzisclie 

Küchenmeister.  8.  13  A.  1.  Vgl.  S.  200  A.  2.  ’ Der  Hessische  Kanzler, 

t 1504.  Über  Mutians  Brüder  vgl.  Eiul. 
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consuetudo,  et  ne  parura  esset  excruciare  corpus,  morJetur 
etiam  conscientia,  dum  quae  poenitenda  feceris  memoria 
repetuntur.  Qua  in  re  lihet  illud  Homericum  de  asino 
famelieo  proponere,  qui  nullis  verberibus  a pabulo  abigi 
potest.  Homines  absterrentur  verbis  perterricrepis. 

„Ut  cum  per  segetes  ignavus  transit  asellus 
invitis  pueris,  cui  multus  tergora  circum 
jam  crepuit  fustis,  neque  segnius  ille  profundam 
ingreditur  segetem,  pueri  sed  fustibus  illum 
caedentes  studio,  tandem  ac  puerilibus  arvo 
viribus  ejiciunt,  ubi  pastu  expleverit  alvum.“' 

Quanto  minori  negotio  Zeno  Stoicus  famem  discipulos 
doeuit,  non  usus  fustuario,  sed  exemplo!  Erat  enim  in  victu 
temperantissimus.  Cruciatus  vero  animi  videtur  ad  refre- 
nandam  licentiam  introductus.  Apud  Afranium  cum  disso- 
lutus  filius  „Heu  me  miserum“  ! dixisset,  tum  severus  pater 
inquit:  „Duramodo  doleat  aliquid,  doleat  quod  lubet.“’  Sic 
theologistae  faciunt  humiles  animos  formidine  divum,  non 
solum  poenitentiam,  sed  etiam  dolorem  et  jejunia  instituentes. 
Durum  iter,  sed  durissimum  illis,  qui  tractant  vomeres, 
marras,  sarcula,  dentalia.  Nobis  sufficit  resecare  vitia,  penitus 
evellere  non  est  necesse.  Alioqui  dicerem,  peccare  Capni- 
onem  nimis  acriter  proscindentem  adversarios;  plus  enim 
acrimoniae  habet  titulus  teutonice  scriptus’  majoribus  literis 
in  fronte  citationis  quam  totum  illud  instrumentum.  Non 
sine  stomacho  et  rabie  loqnitur.  Et  procul  dubio  Capnionis 
est,  non  trivialis  notarii.  Nam  oratoria  calliditate  tenuiter 
nominat  ien  btnlitt  3acob  et  de  se  dicit,  ut  Crotus  meu.s  de 
Hartmanno  scripsit:  in  bonorificabilitudinationibus.*  Etciin- 
que  sit,  magnus  est  in  quinque  maximis  linguis:  hebraica. 
graeca,  latina,  sueva,  malelatina.  Sed  illud  ridiculum,  quod 
se  barbarum  appellat  a devictis  barbaris.  Adducit  Torqua- 
tum,  qui  hoc  cognomen  invenit,  quod  Gallo  torquem  de- 
traxisset.  Sic  Accursius  in  titulis  Justiniani  Gothicum 
.^lanicura  vocat  a Gothis  et  Alanis  bello  subactis.  Si  hoc 


' Hom.  II.  XJ.  5r>8 — 562.  * Cie.  Tu.seul.  IV.  20,  45.  Unsere  Aus- 

gaben lesen  quidlubct.  ’ Von  dieser  deutsehon  Schrift  Keuchlins  (yebr. 
1514)  hat  sich  kein  Exemplar  erhalten.  Xach  Geiger,  Renehlin  S.  1102 
war  es  vermutlich  eine  Pnitestntion  gegen  das  Kölner  öffentlich  ango- 
heftete  Dekiet,  das  Rcuchlins  Schriften  zum  Feuer  venlammte.  Alts  dieser 
Stelle  geht  henor,  d.ass  es  ein  .monymos  Schriftstück  mit  deutschem 
Titel  war,  in  welchem  üochsti-aten  spötlisi'h  als  IJruder  .lakob  bezcichuof 
wurde,  und  dass  es  eine  Cit.ation  (vor  das  Simieisclie  Gericht,  das  die 
''Jfölner  durch  ihr  Xichtei-sehidtien  auf  dem  Tenninc  missachtet  h.atteiii 
eirtiiielt,  * Erinnert  an  den  Stil  der  nunk('lmänner  und  wiril  für  die 
MitYRrfnsserschaft  des  Crotus  geltend  gemacht.  Um  Sept.  1513  (Br.  306) 
M.  an  Urb.:  »Scribit  Ontus  facetissimo  de  fosto  coronatiouis  hcri  sui.« 
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ratnm  erit,  cur  se  non  scribit  paedicatorem  ? Libet  enim 
jocari.  Nam  praedicatores  una  litera  spoliat,  nisi  superjacens 
nota  designet  r.  Vielt  pEdicatores.  Quid  sequitur?  Sed 
haec  non  sunt  hujus  teraporis.  Ego  Constantinum'  videre 
cupio.  Non  perlegi.  Legi  tantum.  ut  fieri  solet,  vellicatim 
et  intervallatim.  Vale.  Concerpe. 

Cod.  Frcf.  27'J. 


(Ootha.)  333.  (vor  0.  März  1.^14.) 

Mutian  an  Urban. 

llHe  BeiUimönche  Kpringen  auf  höchsl  unrhristlichf  Weife  mit  liriichlin 
um.  Zu  toben  hingegen  das  Breve  des  Pabstes.  de>-  die  Sache  an  den 
Bischof  rem  Speier  geteiesen  hat.  Janus  aus  Hesseti  xurüct.  Das  Treiben 
des  Abtes  und  seiner  Kumpane.  Wer  an  Uriels  Stelle?) 

Amico  benemerenti  Herrico  TTrbano,  docto  imprimis  magistro 
et  ciroumapecto  (M.  Rufos). 

S.  A bonis  auctoribus  memoriao  proditmn  est  optaiidam 
esse  quietem  et  mentis  tianquillitatem,  contra  vero  lites, 
odia,  rixas  veluti  malam  scabicm  et  remis  et  velis.  fugiendas. 
•Agere  autem  leniter  et  mente  tranquilla  quo.s  magis  decet 
fjuam  monachos,  prae.sertim  inendicantes,  qui  Christi  pauper- 
tatera  profitentur  et  frngi  homines  haberi  gestiunt?  Sed 
aliter,  prob  nefas ! usu  venit.  Usque  adeo  enim  fraterculi 
fjuidam  insanire  coepere,  ut,  quia  cliristianis  armis  adversaiium 
perdere  non  poterant,  bellatricem  fori  battologiam  assumere 
et  cum  prudentissimis,  gravissimis,  dignissimis  jureconsultis 
pedem  in  harena  quasi  digladiatoria  conferre  non  dubitent. 
Estne  hoc  salutis  et  boni  monachi  institutum?  Nonne  foret 
aequius  in  cella  latere  ac  secum  loqui  quam  provocare  doctos, 
lacessere  disertos,  contrahere  litem  cum  viro  clarissimo  neque 
Caesaris  neque  pontificis  auctoritate  deterreri?  Nimis  sunt 
arrogantes  isti  paedicatores,  hem  praedicatores.’  Iracunde 
nimis  rabioseque  agunt.  At  multi  sunt  numero.  Quid  tum? 
An  ego,  quos  singulos  ut  futiles  et  barbaros  contemno, 
universos  putem  veritati  obfuturos?  Rationis  est  expers 
et  plane  rudis,  qui  non  bene  velit  Capnioni,  quem  dignum 
misericordia  censeo,  quod  unus  a multis  et  quidem  temerariis 
modis  Omnibus  vexatur.  Consideranti  mihi  casus  et  quibus 
iindique  circumfusis  molestiis  exercetur  angores  metuendum 
videtur,  ne  tandem  animo  curis  defatigato  succumbat. 
Quamquam  solus  non  cadet,  tot  superstitibus  Romae  et  alibi 
amplissimi  ordinis  partim  ob  hebraicas,  partim  graecas  et 


Vgl  Br.  32P. 


’ Beliebte  All  zu  scherzen,  auch  im  vor.  Br. 
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latinas  literas,  quibns  ille  nostcr  ornatissimus  esr,  fautoribas. 
Mihi  tametsi  fori  stilus  videatar  langaidus  et  agrestis,  placet 
tarnen  admodam  Breve  apostolicum  in  gratiam  Capnionis 
impetratum.'  Paucis  enim  ad  vota  respondet  et  causam 
delegat  non  solum  probo,  sed  etiam  illustrissimo  episcopo: 
cuju.s  sapientia  et  pietas  baud  dubie  claudicantea  theoiogistas 
in  barathrum  ad  amba.s  iisque  aures  demerget,  servato  nobis 
Capnione  communi  magistro.  Abba  et  Crotus  sna  desidera- 
bunt.’  Itaque  propere  lega.s  et  intra  pancos  dies  remittas 
velim.  Hodie  vidimus  equitatum  satis  splendidnin  ducis 
Joannis.’  Sed  haec  publica.  Heri,  quod  mea  interest,  rediit 
Janus.*  Dixi  serio  abhorrere  eum  a Tranquillitate.  Abfuit 
IIII  hebdoraadibus,  111  diebus.  Praecepi  abituro  Taxioti 
anevSe,  non  fuit  dicto  audiens.  An  surdaster?  Poröse 
Sed  foediu.s  ob  vanitatem  male  audire.  Opern  eram  laturus. 
sed  repudiat,  et  ceteri,  ut  nunc  sunt  mores,  imposturis  et 
malis  artibus  haerent:  quasi  praeclarnm  sit  astu  dolisqnt 
niti  et  sibi  placere.  Haec  querela.  Duronius*  hic  bidno 
dedit  operara  genio.  Nos  nostra,  illum  sua  delectant.  Non 
me  vocavit,  sed  Figulum,'  suas  delicias,  et  id  genus  faecem 
homunculoruin.  De  M.'  judicas  ante  comesum  una  salU 
modium.  Si  dissimulas  Judicium,  non  falleris,  cum  Die 
simulet  amorem ; si  ex  animi  sententia  loqueris.  caecus  es, 
cum  assentatores  et  derisores  nosse  debeas.  Quis  sufiFectos 
est  in  locum  Urielis?*  Nos  contra  ritum  philosophi  moerore 
sacra  fecimus.  Risissent  Tbraces,  quibus  laXefii^eiv  • in  funere 
ridiculum  est.  Meuin  pectiis  urgebat  illa  recordatio,  quod 
aurum  violasset  sanctum.  0 caput  malorum  pecunia!  Atqoi 
mortuis  parta  quies.  Nos  alia  ex  aliis  in  fata  vocamur 
Vale  et  famem  inedia,  quod  Socrates  ambulando  fecit,  ob- 
sona.  Farnes  enim  opHmum  est  condimentum.  Xatne. 

Cod.  Frcf.  280. 


Gotha.  334.  1.  Apr.  1514 

3Iatian  an  Urban. 

(Janus  Urbieiis,  Mutians  bisheriger  Diener,  soll  mit  Adam  Puhlius  rer- 
tauseht  trerden  und  trird  empfohlen.) 

* laXffjtOftV, 

' Datiert  17.  Nov.  1.513.  Geiger,  Rouclil.  S.  296.  * Hartmann 

u.  Crotus  hatte»  »formulao'  (Ijturgie)  eingesandt.  Vgl.  S.  414  A.  6. 

’ Herzog  .lohanu  von  Sachsen  wai'  von  Donnerstag  nach  Cantate  bis 
Montag  nach  Exaudi  (18— 2t).  Mai)  mit  «ieinalilin  in  Gotha  anwesend 
(Mitteilung  des  M'eiinar.  Staat.sarcli.)  Die  Reiter  trafen  früher  ein. 

* IJtbicus.  sein  Diener.  Vgl.  S.  402  9.  * Der  .4bt.  8.  106  A.l.  * Goth. 

Freund  des  Abtes.  S.  3.54  A,  10.  ’ .Musardus,  Ix'hrer  in  Georgenthal.  Vgl 

Schluss  V.  Br.  330.  " Uriots  v.  Gomniingon,  Erzb.  v.  Mainz,  1 8.  Febr 

1514.  An  seine  Stelle  wurde  am  9.  März  vom  Domkapitel  AJbrecht  v 
Brandenburg  gewälilt.  May,  Erzb.  Albr.  U.  v.  Mainz.  Münch.  16751,26. 
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Venerablli  Urbano  presbytero,  vlro  oordato  et  imprimia 
erudito,  suo  amicissiino  (M.  Rufus). 

S.  Si  de  tua  fide  et  judicio  dubitarem,  neque  Janum' 
penori  et  marsupio  praeposaissem  neque  hunc  ipsum  cum 
Adamo*  te  hortatore  mutarem.  Tibi  credo  et  credidi  seraper 
et  tum  credere  desinam,  cum  spirare.  Caput  autem  est  hoc, 
quod  te  meminisse  ac  trutinare  velim : gratum  fore  novum 
administratorem,  ei  scorta  non  attigit.  Nam  castus  sit  necesse 
est,  qni  tranquille  volet  vivere.  At  ubi  canis  intestina 
gnstavit,’  momento  vergit  in  imum  dulci  raalo  delinitus.  De 
Jano  vero  sic  tibi  persuadeas,  eum  omnia,  quae  ad  rem 
familiärem  tuam  pertinebunt,  summa  vigilantia  et  infatigabili 
procuratione  diligentissime  facturum.  Sive  enim  domi  tuae 
tornanda  dolandaque  sit  materia,  fabrum  habebis  quasi  Dae- 
dalnm,  sive  pagatim  census  et  annona  coenobialis  exigenda, 
circumvolabit  alatis  pedibus.  Denique  ad  omnia  munia 
paratus  erit  atque  armatus.  Neque  illud  idcirco  tibi  dico, 
quod  Jani  mores  inexplorati,  sed  ut  perspicias  negotiis  tuis 
quam  meis  inertissimis  otiis  aptiorem.  Eo  e.st  natus  genio, 
ut  semper  aliquid  agat  usuique  domestico  inserviat.  Non 
igitur  exturbamus,  sed  honoratum  laudatumque  dimittimus, 
praesertiro  ad  te  pietatis  ducem  et  signiferum,  romanae 
facundiae  principem  atque  arcbitectum,  cui  non  minus  jucundus 
erit  et  carus,  quam  optimo  domino  servus  optimus.  Quod 
autem  timidior  est  Adamus,  quam  ut  feroces  equos  domare 
ac  terroribus  et  minis  compescere  possit,  nullum  inde  damnum 
aut  sibi  aut  mihi  emerserit.  Non  in  fortitudine  equi  volun- 
tatem  habebit  neque  in  tibiis  viri  bene  placitum  erit  ei. 
Satis  officio  respondebit,  si  sanctus  et  mansuetus  et  mitis 
nutus  et  renutus  heriles  observaverit.  Proprium  munus  est, 
ut  obsonet  bona  fide,  nihil  sui  commodi  gratia,  sed  com- 
muniter  emat  et  sciat  christianam  et  pythagoricam  cenam 
instruere  et  amicorum  omnia  esse  communia.*  Bene  valeas. 
Gothae.  Ad.  Cal.  Apriles  MDVIXX. 

Cod.  Frcf.  284. 


Gotha.  335.  (vor  4.  Apr.)  1514. 

Mutian  an  Urban. 

(Mepottan  wünscht  rtm  M.  an  die  Breslauer  Oretj.  Ayrieola  und  Matth. 
Kaumler  etnpfohlen  xu  werden,  da  er  nebst  einüjen  anderen  die  dortige 
Schule  besuchen  soll.  Der  geixige  Sehito  hat  dem  .Janus,  der  für  M. 
ViJetuahen  cinkaufen  sollte,  kein  Geld  gegeben.  Bitte  das  Sötige  aiisxit- 

* Vgl.  Br.  330.  * Ad.  Publius  V'italis,  trat  28.  April  (Vitalis)  bei 

M.  ein.  Vgl.  Br.  341.  Sein  urspriingheher  Name  war  Pub.  * Sprich- 
wort aus  Theocr.  Idyll.  X.  * Beliebtes  Sprichwort.  Cic.  De  off.  1,  10,  5. 
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legen.  Am  Tage  Amhrosii  — 4.  Apr.  — mli  M.  endlich  sein  erstes  Mess- 
opfer darliringeii . Bestellung  für  das  Festmahl  der  geladenen  Oeistlichen.i 

Ornatissimo  patri  Urbano  magistro  et'oeconomo  (M.  Bufua). 

S.  Mi  domine.  Janus'  mecum  egit  cupere  te,  per  me 
Heri  commendatissimum  et  Agricolae  et  Matthiae’  viris 
egregiis  Nepotianum;’  timere  vero,  ne  me  quasi  suspicacem 
pueri  mores  a scribendo  alienent,  cum  sit  molestum  nugas 
agere,  quarum  te  poeniteat  in  posterum.  Ego  tuorum  am- 
plificator,  mi  pater,  cur  non  velim  esse,  qui  mei  sunt  ob- 
servantissimi,  et  tibi  rem  gratam  minus  facere,  cui  me  carnm 
esse  scio?  Scribam  igitur  et  scribam  summa  tidelitate,  et  si 
nondum  ingenii  flumen  exaruit,  profundam  quod  intima 
liniat.  Credebam  et  cum  causa  mihi  persuadebam  tarn  longe 
abessc  pueium  inutile  fore  et  nimis  sumptuosiim.  praesertim 
cum  Neoburgi  et  Ihennis'  scbolae  nobiles  a multis  frequen- 
tissime  celebrentur.  Quid  quaeris?  Si  Vuratislaviensis  aer 
et  Matthiae  eruditio  ceteris  gymnasiis  anteferenda  est.  faciam 
quod  te  veile  intelligo.  Schilo*  homo  sordidus  et  sui  com- 
modi  gnarus  nihil  dedit  Jano,  quod  est  mihi  peracerbum. 
Nam  empturus  erat  Janus  obsonia  hujus  temporis  ad  mensani 
opipare  parandam.  Dabo  vicariis  pontificalem  cenam  et 
ipse  sülemni  more  .sacrorum  cantabo  carmen  domino  deo 
nostro,  carmen  mysticum  et  divinum.  Neque  enim  salva 
pietate  diutius  ab  aris  et  victimis  abstinere  manus  possum.‘ 
Fui  spectator  potius  quam  conviva.  Visitavi  hostiam  tantum, 
non  tractavi  ut  popa.  Nunc  deo  meo  propitio  gustabo  partes 
dominicae  cenae  et  pro  vivis  et  defunctis  memoriter  ut  fit 
orabo.  Impera  domesticis,  ut  statim  tuis  emant  nummis 
ea,  quae  annotavi.  Empta  die  lunae  huc  perferant,  nt 
habeam  in  meridie.  Destinavi  enim  offerendis  deo  primitiis 
diem  Ambrosii.’  Hoc  to  ita  rogo,  ut  ardentius  rogare  non 
possim.  Kemetiar  officium  hoc  tuum  grata  benevolentia,  et 
pueris  quantum  erogaveris,  confestiin  retribuam.  Nunc  ad 
propolas.  £in  qnartol  malvi»itr  in  nova  lagenula.  (juinqne 
pondo  bot  lo^,*  item  totidem  g“*»  otor».’  Bajulus  sit  Nepo- 
tianus,  ut  ine  doceat,  quid  potissimum  a me  scribi  pro  se 
velit.  Inteiea  philosophos  audiat  Adamus.'”  Vale  et  salve. 
Sitientes.  Gothae  MDVIXX. 

Cod.  Frcf.  ‘J88. 


' Voi.  Br.  * Über  beide  vgl.  Br.  235,  über  .Vgricola  Br.  2l)0. 

^ .\iidreas  Nepot.,  Brliaiis  Neffe.  S.  201  7.  * .Jena.  ‘ Vgl.  ti. 

402  A.  5.  * Frühere  Voisätze  zur  Darbringung  des  Opfers.  S.  346 

A.  1.  ’ 4.  Ajiril.  * dürrer  lachs.  ’ guten  Störs.  '''  Ad.  soll  in- 

zwischen in  die  Schule  der  Erf.  Philosophen  gehn. 
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<iotha.  836.  (vor  5.  Apr.  151J.) 

Mntian  an  Urban. 

{Greg.  Agrieola,  Mulians  guter  Freund,  halt  Kaumler  für  eingehiUkt, 
das  sirid  aber  alle  Schlesier.  M.  und  Urban  trollen  an  die  beiden  Bres- 
lauer schreiben.) 

TJrbajio  viro  docto  et  amico  (M.  Rufus). 

Salus.  Gregorius  Agrieola,'  vir  inagnae  dignitatis  et 
singularis  doctrinae,  movetur  etiam  tenui  commendatione, 
ut  optatis  respondeat;  ita  milii  favet  et  vera  sumus  ainicitia 
devincti,  procul  abest  adulatio.  Neuter  alteri  blanditur. 
Hone.stae  artes  et  vitae  innocentia  nos  conjungunt,  et  plane 
sumas  inter  nos,  quales  tu  et  ego,  quasi  fratres.  Suspectam 
habet  et  invisam  Mattliiae’  nostri  turgidam  et  elamosam 
jactantiam.  Si  egeret  is  famae  * pafrocinio,  dieerem  id  gentis 
saae  vitium  esse.  .Ad  unum  enim  omnes  isti  Sauroinatae, 
etsi  non  fastu  turgeant.  dissolutius  tarnen  et  incomposite, 
veluti  in  atro  nemore  solivagi  carbonarii  clamant,  ob  quam 
causam  habentur  vulgo  inciviles  et  assentatorio  prorsus 
ignari  consortio.  Det  igitur  veniam  ludimagistro  magnus 
arbiter  ’’  vel  in  uno  damnet  omnes  illius  nationis.  Quod 
puto  non  faciet,  ne  forte  suos  etiam  Bratislabios  eo  ipso 
duriloquii  crimine  notatum  iri  videat.  Verum,  ut  ipsa  mihi 
persuadet  inexpugnabilis  veritas,  satius  est  vera  rustice  quam 
falsa  concinniter  loqui.  Quod  autem  hortatur  et  orat  ut 
effusius  scribam,  parebo  hortanti  amico  et  tanquam  animante 
classico  certamen  hoc  mutuae  caritatis  auspicabor  teque  in 
dextro  cornu  ducem  constituo.  Junctis  ergo  copiis  provo- 
cemus  utrumque.  Neque  enim  Matthias  amusoteros  est,  ut 
frivola  nostra  risu  explodat.  et  Agricolani  esse  literarum 
columen  et  amatorem  literatorum  ' tu  es  optimus  testis. 
Vale.  Raptim.  Die  solis  hodierno.’ 

Cod.  Frcf.  157. 


Gotha.  337.  5.  April  1514. 

Mntian  an  Kanmler.* 

(Urban  schickt  seinen  Neffen  Nepal ianiis  tind  den  Adam  Ascibnrgius  nach 
Breslau  in  die  Schule  de.s  Mag.  Matthias  Comilarius,  dessen  Weggang 
ran  Erfurt  bedauert  teird.) 

Matthiae  Ck>milario  magiatro  optlmo  et  doctisaimo,  amico 
non  vulgär!  M.  Rufus. 

S.  Citius  opinione  mea  desiderare  coepit  Matthiam 

» fame  Tenx.  b arbitror.  « litoraruni  Tenx. 

' Vor.  Br.  * Kauniler.  Vor.  Br.  ’ Walirschoinlich  Sonntag  2. 
April.  ■*  Vor.  Br. 
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Erpliurdia.'  Manere  enim  diutius  debueras,  et  studiosi  ele- 
gantiae  latinae  majorem  de  tua  eruditiooe  fructum  perciperent. 
Nunc  te  amisso  (ut  planissime  dicam)  et  si  habent,  quos 
sequantur,  auctoiitate  fortasse  paros,  diligentia  tarnen  in  pro- 
fitendis  literis  aequalem  prope  neminem.  Hoc  ipsam  crebri 
doctorum  sermones  tuis  referti  laudibus  declarant.  Motas 
etiam  bac  tua  gloria  vir  imprimis  acutus  et  literatus  Hein- 
ricus  Urbanus  tui  observantissimus  mittit  in  ludnm  tuum, 
qui  celeberrimus  esse  dicitur,  ut  fideliter  instituatur,  Nepoti- 
anum,’  sororis  filium,  et  item  Adamum  Asciburgium,’  pueros 
ingeniöses.  Dabis  igitur  operam  (si  me  amas),  ut  fiat  uter- 
que  te  praeceptore  cultior,  quod  ürbano  nostro  nedum  mihi 
gratissimum  erit.  Üe  me  poteris  tibi  omnia  constanter  nt 
de  amicissimo  polliceri.  Nonis  Aprilibus  MDVIXX  Gotbai. 

Cod.  Frcf.  290. 


Gotha.  338.  5.  April  1514. 

Mutian  an  A^ricola.* 

( Witderhotung  der  frühem  BUU.  an  Rewhlin,  das  Wunder  Deutschlands. 
X.U  schreiben.  Rewhlin,  dessen  Proxess  in  Speier  schtcebt,  hat  in  Rom 
viele  Gönner,  auch  M.  hat  eine  streitbare  Mannschaft  für  ihn  gesammelt. 

Empfehlung  des  Xrpotian.) 

Oregorio  Agrioolae  sive  Xiengsfelt,  praetori  sacrorma,  viro 
clariasimo,  amico  optimo  H.  BulUs. 

S.  De  Joanne  Reucblin,  magno  Germaniae  miracalo, 
scripsi  ad  te  alias*  et  credo  pro  nostra  familiaritate  vel 
potius  fraterna  concordia  mandavi,  ut  dares  ad  eum  epistoiam 
et  promitteres  fidem  et  adjumentum,  quantnm  in  te  esset, 
adversus  palliata  mendicabula.*  Si  id  nondum  feceris.  tarnen 
facturum  te  confido.  Instat  et  urget  quidam  Jacobus,’  capnt 
barbari  gregis,  cum  suis  theobardis  et  Arnobardistis,*  quos 
universos  uti  singulos  susque  deque  habet  Capnion  noster, 
magni  vir  animi  et  fortis  et  propter  bebraicas  et  graecas 
literas,  in  quibus  mirabiliter  excellit,  merito  venerabilis  et 
colendus.  Lis  in  causa  appellationis  inter  utramque  partem 
oborta  pendet  Spirae.  Favet  Capnioni  praestantissimus  quis- 
que.  Habet  liic  vir  optimus  et  undecunque  doctissimus 
etiam  Romae  patronos  amplissimi  ordinis  tres  cardinales. 

' Kauinlcr  kdiito  von  Erfurt  nach  Broslau  zurück.  Vgl.  S.  292  .\.  7. 

’ Vgl.  Bi-.  335.  ’ Zwei  Adam  Ascliebei-g  werden  nebst  Nepotian  be- 

reits im  Hr.  v.  2.ö.  Marz  1513  (Xr.  235)  genannt  Eigentümlich,  dass  in 
den  folg,  zwei  Briefen  nur  Neiiotian  empfohlen  wird.  * Br.  335  f. 

’ Dieser  Br.  (v.  März  151.3)  ist  verloren.  Vgl.  S.  294  .\.  5.  • Bettel- 

monche.  Ebenso  in  Br.  343.  ^ llochstraten.  * Keurhlins  Gegner. 

Vgl.  S.  387  A.  3. 
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£go  quoque,  ut  inquit  ille,  minimus  apostolorum  contraxi 
satis  validam  manum  et  possum  in  cohorte  nostra  ostentare 
duces  et  principes  viros  et  de  sacris  abbas  et  magnos  Jovis 
epalones;  ex  ordine  literario  quasi  quosdam  catapbractos  et 
antesignanos,  quos  agmine  facto  edueemns,  si  necessitas 
postulaverit,  contra  fraterculos  casearios  et  fanaticos  paedi- 
catores,  hem  praedicatores'  dicore  volui.  Nos,  si  probaveris, 
te  constituemus  imperatorem.’  Haec  scribenda  putavi,  cum 
puer  Nepotianus,  Ürbani  nostri  nepos,  ad  scholam  Vratis- 
laviensem  ablegaretitr.  Vale.  Nonis  Aprilibus  MDVIXX  Gothae. 

Cod.  Frcf.  291. 


Gotha.  339.  5.  April  1514. 

Mntian  an  J.  Hessns.’ 

(Versicherung  der  Freundschaft  und  Gruss  von  Petras  aus  Born.) 

Buo  Hesso  Norioo,  pontiflois  VuratiBlavlenais  • a seoretls 
oratori  et  pbilOBopbo  disertissimo  (M.  Kufus). 

Hesse,  mi  Hesse,  salvus  sis.  Ego  vero  te  diligo  et  me 
a te  diligi  certo  scio.  In  causa  est  tarn  mutui  amoris  con- 
junctio  .studiorum,  dicerem  morum  etiam,  nisi  tu  me  vinceres 
ofticiis  et  humanitate.  Si  tarnen  mea  consuetudine  nti  tibi 
familiariter  liceret,  profecto  sentires  neqiie  officii  nos  esse 
neque  humanitatis  expertes.  Faxit  immortalis  deus,  ut 
tandem  aliquando  conveniamus.  Petrejus  noster,  quam  in- 
geniosus,  deus  bone,  quam  doctus  et  disertus  juvenis!  Romae 
agit  inter  scribas  apostolicos,  futurus  in  urbe  procul  dubio 
(modo  fortuna  votis  subscribat)  et  magnus  et  honestus  hiero- 
phanta.  Is  te  jubet  a nobis  salutari.  Si  credis,  bene  habet, 
si  non  credis,  testor  Fidem,  Concordiam  et  ceteras  deas  at- 
que  deos.  Quamquam  et  tabulas  proferre  possum  testimonii 
loco.  Lege  tu,  vir  facundissime.  „Saluta“,  inquit  Petrejus,* 
„verbis  meis  Spalatinum,  item  ac  Urbanum,  et  si  qui  alii 
sunt  mei  amantes.“  Äudin?  „mei  amantes.“  Quis  nesciat 
Hessum  Noricum  esse  amantissimum  et  observantissimum 


» pont.  Vur. 

‘ Dasselbe  Worts()iol  S.  405  zweimal.  * Die  ganze  Stelle,  die  sich  selbst 
Kamp  sch  ulte  hat  entgehen  lassen,  beweist,  d-ass  das  Unternehmen  der 
Dimkelmiinuerbriefe  ein  von  Mntian  geplantes  und  geleitetes  war.  ’ Job. 
Hess  aus  Nürnberg,  damals  (jeheimschrciber  <los  ßisehofs  Turzu  v.  Bres- 
lau. sjMiter  evangel.  Prediger  dasclhst.  Kol  de,  .1.  Hess.  Bresl.  184(i. 
Köstlin,  in  der  Ztschr.  d.  Ver.  f.  Oesch.  u.  Altert.  Sehles.  VI.  Dass 
Mutian  dou  .1.  Hess,  der  seine  Studien  nicht  auf  dei  Erf.  Schule  gemacht 
hatte,  nicht  persönlich  kannte,  ergeben  seiue  eignen  Worte  im  Aiif.  d.  Br, 
‘ Diesen  Brief  des  Petrej.  erwimnt  auch  Br.  330. 
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Petrpjani  nominis?  Taum  est  igitur  resalutare  et  ituris  isf- 
hinc  Romain  dare  litera.s  ad  carissimum  et  .suaviseimam 
Petrejum,  romanae  linguae  delicias.  Ex  Gotha  raptira,  com 
Urbani  nostri  Nepotianiis  mitteretur  ad  ludum  Matthiae, 
magistrorum  candidissimi.  Nonis  Aprilibus  Anno  MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  289. 


(Ootha.)  340.  5.  April  1514. 

Mutian  an  Urban. 

(Hut  Gott  sein  Opfer  dargebraehi.  sendet  aber  Urbans  Ehrengeschenk  xu- 
rück, leeil  er  ihn  absiehflich  nicht  eingeJaden.  Voßt  Goede  niekts  Oe- 
ßcisses.  Der  Rat  sleld  auf  Mßdians  Seite.) 

Suo  perpetuo  vindioi  H.  Urbano  (M.  Rufus). 

S.  Nolo  tibi  praejudiciuin  faciat,  quod  dedi  literas' 
Nepotiano.  Seel  quia  idem  delegit  Vuratislaviam.  paravi 
coramendatione.s  vel  potius  introductiones  ad  benevolentiam. 
Itaque  tibi  sit  integrum  vel  ablegare  vel  retinere  gentilem. 
Ego  quod  felix  faustumque  sit,  dedi  deo  munus'  non  tarn 
secunduni  orilinem  Melchiseciecb  quam  pro  Christi  instituto 
et  ritu  nostrorum.  Dixi : „Paratum  cor  meum,  deus,  paratum 
cor  meum;  cantabo  et  psallam  tibi,  domiiie  deus.“  Hono- 
rarium  vero  pietatis  in  me  tuae  reniitto  non  veluti  con- 
temptor,  sed  ne  putares  ideo  .scripsisse  me  tibi,  ut  donares.’ 
Confertur  enim  semper  aliquid  in  novos  sacrificulos  ad  offi- 
cium tale  sanctaruin  primitiarum.  Xon  te  vocavi.  Si  vo- 
cassem,  locum  fortasse  haberet  largitio.  Utcunque  res  ea 
sit,  tibi  gratias  ago.  De  Henningo*  nihil  certi  habeo.  Vigila 
tu,  ut  soles.  Mihi  senatns  (deo  sit  gloria)  suffragabitur. 
Parce  occupationibus.  Alii  per  lusum  mactant  hostiam. 
Putant  rem  esse  parvam  immolare  pocillum  et  popanum. 
Sed  fugit  eos  latens  significantia  verborum  et  divinissimi 
mysterii  romani.  Recepi  te  in  memoriam  vivorum,  in  qua 
diutissime  (deus  faxit)  te  conservabo.  Vale.  Raptim.  Nonis 
Aprilibus  MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  294. 


(Gotha.)  341.  28.  April  1514, 

Mutian  an  Urban. 

(Der  Diener  Adaßßi  ist  eingetreleßi.  Möchte  er  ans  einem  Fatßstinus  heißt 
Lentßßlus  ßcerdeßt.  Crolßts’  ßcitxiger  Gntss.) 

' Die  beiden  vorigen.  * Das  Opfer  am  4.  Apr.  ^ Vgl.  S.  '23S 
A.  5.  * Goede,  um  dessen  städtische  Pfründe  sich  M.  beim  Rate  be- 

warb. Vgl.  8.  222  A.  8 u.  Br.  346. 
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Henrioo  Urbano  magistro  insigiü  latinae  linguae  peritisaimo, 
oeoonomo  tarn  sagaci  quam  fido,  amioo  extra  aleam  collocato 

M.  Rufus. 

S.  Peropportmie  veiiit  Faustimis'  felitibii.s  tuis  auspi- 
cüs.  Atque  utinam  Faustinus  permaiifat  nequp  fiat  de 
Faustino  Lentulus,  ut  geminata  lentulitas  heriles  jussu.s  re- 
tardet.  Haec  jocans.  Vide  Croti  salutationeni.’  Nuper  dixit: 
bonus  dies.  Nunc  scribit:  bona  vespera.  Lepidus  bomo  id 
sibi  perinittit.  Recte  facit;  par  est  eniin,  ut  amicus  cum 
amico  familiariter  ne  dicam  audacter  agat.  Vale,  virorum 
sapieiiti.ssime  et  amicorum  sinceri.ssime.  Ex  Tranquillo.  Die 
Vitalis  MDXllll. 

Cod.  Frcf.  153. 


(Gotha.)  342.  1.  Mai  1514. 

Mutiaii  an  Urban. 

flh'c  Kölner  haben  Ueuchlins  Auycnitpiegel  rrrhrainit.  M.  hat  die  rertläeh- 
tiglen  Sielten  yelesetn  die  ihm  der  Theologisl  Sehallms  gexeiyt.  C'rotus 
klagt  über  seiticn  Eintrilt  in  den  geistlichen  Stand.  Spalalins  Diplom. 

Bitte.,  den  Adam  xu  schicken.) 

Omatiasimo  patri  H.  Urbano  M.  RufUs. 

S.  Praedicatores  Colonienses  combusserunt  Speculum 
oculare.*  Quo  jure  quave  injuria,  non  attinet  dicere.  Keuchlin 
, magno  sub  judice  victor“  insultat  adversariis  et  quasi  ex- 
sultat  ob  litem  secundum  se  datam.  Vide,  quanto  conatu 
nngas  deblaterant.  Qua  in  re  subit  mibi  Terentianum  illud : 
„Quid  cum  illis  agas,  qui  neque  jus  neque  bonum  atque 
aequum  sciunt?  Melius  pejus,  prosit  an  obsit;  nihil  vident, 
nisi  quod  lubet.“*  Legi  quaedam  capita,  quae  nigro  carbono 
notavit  Jacobus.*  Ea  mihi  ostendit  ventosus  et  arrogans, 
in  quo  laudando  tu  multum  et  misere  errasti,  magister  Schal- 
bos.*  ^ Neque  enim  inertem  et  supcrbum  gerronem  satis 
cognoveras,  etsi  te  centies  monueram,  ut  fugeres  contagionem 
theologicam.  Bene  potus  as.sensit  theologistis’  etiam  cum 
gestu  t’avoris  antiqui.  1 nunc  et  die:  noster  est  i.ste.  Sed 
haec  me  non  perturbant  tanquam  improvisa.  Crotus  vero 

» Scliallms  Tenx. 

• Faustinus  wogeti  des  frommen  Wimsohcs : quod  fnustum  sit.  Er 
soll  kein  I.entulu.s  d.  i.  Iantc<amcr  ■werden.  S.  407  A.  2.  ’ In  einem 

Briefe  aus  Fulda.  Dieselben  sind  mit  wenigen  .\usnahmen  verloi-en.  w.ilir- 
seheinlich  wegen  iliies  reitrauliclien  Inhalts  (Dunkelmännerliriefe  betr.) 
vemiehtet  worden.  Vgl.  die  Erwähnungen  in  Br.  ;40ti.  30S  f.  :!.42.  “ Das 

Verbrennungsedikt  am  10.  Feb.  1514.  Geiger,  U.  8.  301.  ‘ Tor.  lleaut. 

IV,  1,  2!l  sq.  ’’  Hoehstraten.  “ Vgl.  Br.  330:  Schalbonem  aoeeiii.» 

' Den  Erfurtern,  in  ilirem  Gutachten  v.  3.  fciept.  1513. 
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me  contnstat  suis  qnerelis  modo  sacerdotiam  accosans  modo 
calpans  consilinm  sibi  datum  a nobis:  n stib  fees 

rr  ffajft  nmrtt.“'  Ohe  quid  hoc?  Vah  nunc  ego  intelligo 
desipere  utrumque.  Hem  quantum  impietatis  credentibas 
patefit,  si  docti  sacra  nauci  faciunt.  Scio  fundationem  nostram 
in  solidum  esse  fossam  et  stabilem.  Neque  fieri  potest,  ut 
ecclesia  confundatur  auctore  Christo,  vero  deo  perpetua  claro 
gloria.  Quid  novi  babes  de  Spalatini  diplomate?’  Auguror 
tantam  moram  non  vacare  technis.  F'ac  valeas  et  Adamum 
Faustinum  ad  nos  mittas,  nisi  inutaris  sententiam.’  Ex  ae- 
dibus  meis  Calendas  Maias.“  MDXIIII. 

C'od.  Frcf.  410. 

(Gotha.)  343.  (Anf.  Mai  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Das  Feuer  der  Kölner  Pädikaloren  wird  Reuehlin  niehls  srhaden.  l>ie 
Liturgie  an  Croius  xtirüek.  Adam  Pub  ist  Ad.  Publius  Vitalis  getcrufl 

Ironien.) 

Egrregio  viro  nostrique  studiosissimo  H.  Urbsmo  magistro 
oeoonomo  (M.  Hufus). 

S.  Si  saperent  palliata  et  contionaria  mendicabula*, 
certe  profiterentur  se  et  operam  et  oleum  in'  comburendo 
Speculo  perdidisse.  Sed  ita  moribus  comparatum,  ut  ista 
cucullata  portenta,  ut  sunt  homines  inertes  et  barbari  et  se- 
ditiosi,  non  valeant  splendorem  et  gratiam  adversarii,  viri 
eloquentis.simi  et  undecunque  doctissimi,  vel  iutueri  vel  pati, 
et,  quod  est  proprium  invidorum,  obliviscuntur  manticae,  qnod 
in  tergo.*  Tantum  vero  abest  ut  ignis  ille  ab  obtrectatoribus 
et  malevolis  conflatus  aliquam  dignitati  et  gloriae  Capnionis 
notam  inusserit,  ut  ciniflones  et  incendiarios  perpetua  con- 
scientiae  face,  qua  scelerati  cruciantur,  exurat.  Legisti,  quantis 
argumentis  ostendat  auctor  Speculi  nihil  egisse  Colonarios 
paedicatores,’’  ® nullo  jure'  flammam  excitatam.  Tempus  est, 
ut  forroulas  Croto  datas  &d  Crotum  remittamus.’  Adamus,* 
familiaris  tuus  et  jam  noster  promus  condus,  fidelem  agit 
obsonatorem,  me  praecijjue  observat  et  nutus  atque  renutus 
meos.  Meretnr  hoc  officio,  ut  dignus  sit,  cui  tandem  a me 
gratia  referatur.  Cognomen  hominis  ridiculum  est.  Ideo 
rautandum,  non  tarnen  omnino.  Feci  ex  Pub  Publium,  vetus 

» Fn.  Eine  Zahl  ror  Calenda.s  scheint  ausgefallen.  *>  praedicatores  Tenx. 

' tHier  CrotHS  Clx'rtritt  in  den  goistl.  Stand  vgl.  S.  382  A.  1. 

’ Vgl.  S.  372  4.  “ Schon  am  28.  April  hatte  er  sich  vorgostellt. 

Vor.  Br.  ■*  Die  Kölner  Dominikaner.  S.  410  A.  6.  Über  das  Ver- 
brennimgsdekret  s.  vor.  Br.  ‘ Cat.  XX  (XXll),  21.  S.  411  A.  1. 

' Vgl.  S.  406  A.  2.  * Pubbus.  Br.  341. 
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Domen  ex  antiquitatis  memoria  repetendo.  Julio  Caesari 
giatus  fuit.  Publius  poeta  mimographus.  Exstant  hujus  prae- 
clarae  sententiae  in  Cenis  Macrobianis'  et  in  Noctibus  At- 
ticis.*  Scribit  T.  Livius,  Publium  quendam  nobilem  adnle- 
scentem,  quod  stuprum  pati  nollet,  contumeliis  et  plagis  af- 
fectum  a L.  Papirio.’  Quis  nesciat  Vergilii  praenomen? 
Quis  non  decies  perlegit  ad  Publium  Lentulum  Ciceronis  epi- 
stolas?  Tu  habes  Aldi  cura  emendatas  illas  ad  Atticum, 
qnas  videre  cupio.*  Invenies  in  quadam,  cujus  est  initium: 
„Subito  cum  mihi  dixisset  Caecilius  quaestor“*  (praecedit 
folium  p p),  ita  scriptum:  „Nam  nos  quidem,  si  per  istum 
tuum  sodalem  Pnblium  licebit“  et  cetera.  Hactenus  de  Adamo 
Publio,  quem  trinomium®  si  vis  salutare,  dicito  Lentulum. 
Non  ita.  Excidit  hoc  mihi,  quamvis  re  ipsa  sit  lentus  et 
tardus,  sed  dicito  Vitalem,  quod  natali  die  Vitalis  advenerit. 
Vale. 

Cod.  Frcf.  l.'H. 


Gotha.  344.  .5.  Mai  1514. 

Ad.  Publias  an  Urban. 

(Janus  möge  gerne  das  Bündel  hinüberl ragen.  Dank  für  Urbans  Wohl- 

thalen.) 

H.  TJrbano  llberaliaaimo  artium  magistro  tarn  honesto  quam 
officioBO,  domino  longe  carisalmo  Adamus  Publius. 

S.  Non  sibi  gravem  putet  Janus  Urbicus  transmittendae 
sarcinulae’  provinciain  vel  sua  sponte  vel  te  jubente  sus- 
ceptam.  Ad  salutiferae  crucis  templariam  dedicationem 

vectores  isthinc  cum  mercimoniis  adventabunt,  quibus  credi 
possunt  constipati  in  fascem  libelli  desiderati.  Ego  tuae 
erga  me  summae  benignitafis  et  incomparabilis  munificentiae 
memor  ero,  dum  spiritus  vitalis*  lios  vitales  reget  artus. 
Vale,  vive  diu  felix,  reverende  pater.  Gothae  post®  Godehardi 
celeberrima  gaudia.  MDXllll. 

Cod.  Frcf.  150. 

(Gotha.)  345.  (15.  Mai  1514.) 

Ad.  Publius  an  Urban. 

(Mitteilung  über  seineti  neuen  Kamen  Publ.  Vitalis.  Über  die  beridimten 
Publii  des  Altertums  und  Blumenlese  aus  den  Attssprüehen  des  P.  Sgrus. 

' Macrobii  Convivia  Saturnaliorum.  Ven.  1482.  ’ Von  Oolliu.s. 

* Liv.  VIII,  28.  Im  jetzigen  To.xto  heisst  der  Name  dos  .lünglings  C. 
Publiliu-s.  ‘ Ciceronis  epp.  ad  Atticum,  ad  Brutum,  ad  (Juintum  fr.  Ven. 
1513.  ‘ Ad  Att.  II.  9.  “Vielleicht  vcrschneben  aus  tnnoniinem.  Schon 

Celtos  hatte  gefordert,  poetas  esse  tiinoraines.  ’ Ibas  Hiinzchon  zum 
Cberbringen  von  Ilüchem  u.  dgl.  Vgl.  Br.  241.  * Anspielung  auf  den 

Namen.  Vor.  Br.  Ausdruck  nach  Verg.  Aon.  IV,  .336.  “ S.  151  A.  1. 
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Der  Hatisraier  Mutian  erxähU  bei  Tische  einen  Zug  van  der  Ktugheiiikr 

Raben.) 

Humanisslmo  et  inteseiriino  patri  H.  TTrbano  mag^iBtro, 

oeconomo  mihi  observando  Adamus  Fubliua  Vitalis. 

S.  VT.  Nonas  Majas  appellatus  sum  Publius  Vitalis.' 
Gratrnn  id  admoduni  mihi,  praesertim  hero  probante.  qui 
quantum  ingenio  et  judicio  praestet,  tu  noii  ignoras.  Propo- 
suit  innumerabile.s  Publios  priscis  temporibus  habitos  in 
magno  pretio.  Nam  ut  Publium  Ovidium,  P.  Terentium,  P. 
Vergilium,  P.  Statium  poetas  praetereamus,  quid?  nonne  P. 
Syrus  • mimographus’  insignem  laudem  moruit  in  scribendis 
mimis?  Ex  quibus  dicteria  quaedam  ad  morum  probitatem 
ab  antiquis  scriptoribus  decerpta  adhuc  exstant,  digna  medias 
fidius,  quae  ab  Omnibus  ubique  locorum  legantur:  »Tarn 
deest  avaro,  quod  habet,  quam  quod  non  habet.  Desunt 
loxuriae  multa,  avaritiae  omnia.  0 vita  misero  longa,  feli- 
cibu.s  brevis!  Pars  beneficii  e.st,  quod  petitur.  si  belle  neges. 
Beneficium  dando  accepit,  qui  digno  dedit.  Cui  plus  licet 
quam  par  est,  plus  vult  quam  licet.  Alienum  est  omne, 
quicquid  optando  venit.  Feras,  non  culpes,  quod  vitari  non 
potest.  Furor  fit  laesa  saepius  patientia.  Malum  consilinm 
est.  quod  vitari  non  potest.  Nimium  altercando  veritas 
amittitur.  Nunquam  periculum  sine  periculo  vincitur.  Comes 
facundus  in  via  pro  vehiculo  est.  Heredis  fletus  sub  persona 
risus  est.  Ita  amicum  habeas,  posse  ut  hunc  fieri  inimicnm 
putes.  Improbe  Neptunum  accusat,  qui  iterum  naufragium 
facit.  Veterem  ferendo  injuriam  invitas  novam.“  Haec  sunt, 
quae  ex  Publianis  mimis  ad  nos  pervenerunt.  Quo  die  haec 
annotabam,  narravit  nobis  paterfamilias,  ut  solet  ad  cenam, 
de  corvorum  intelligentia  mirabilem  historiam  a Plinio  tra- 
ditam  1.  X.  cp.  XIjIII.,  motus  ut  ista  recitaret,  quod  corvi- 
culum  Vulcanus  Drusus’  in  aedes  nostras  tulisset.  Addebat 
auspicia  quaedam  et  illud  Valerii  Maximi:  „Marco  Ciceroni 
mors  imminens  auspicio  praedicta  est.  Cum  enim  in  villa 
Cajetana  e.sset,  corvus  in  conspectu  ejus  horologii  ferrum 
loco  motum  excussit  et  protinus  ad  ipsum  tetendit  ac  laciniam 
togae  eo  usque  morsu  ’’  tenuit,  donec  servus  ad  occidendnin 
eum  milites  venisse  nuntiaret.“*  Habes,  venerande  pater,  unins 


a Sims.  1*  inoi’su  am  Rande. 

' Den  2.  Mai  fand  die  Xamongebuiig  statt,  den  28.  A)>r.  derEnfnß 
* Seine  Sententiao  wurden  zuei-st  herausgegobeii  v.  Erasmus.  Bas.  15fÖ. 
’ liier  zum  ersten  .Male  genannt,  spiiter  öfter.  Er  war  neben  Ad.  Pob- 
lius  in  Diensten  Mutians,  der  in  einem  Br.  des  .1.  151.')  (Nr.  492)  besdr 
seine  clerici  domestici  nennt.  Der  zahme  Rabe  auch  im  folg.  Br.  * A al 
Max.  1,  4,  5. 
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dicta  diei.  Talia  curamus.  cetera  deo  eommittimu.s.  Vale. 
Kidibu.s  Maji  Anno  MDXVIX. 

Cod.  Frcf.  155. 


(Gotha.)  34(5.  (n.  1.  Mai  1514.)' 

Matian  an  Urban. 

(Spalaiüi  rersehiebt  seine  Ankunft  stets  auf  würgen.  Bittet  um  Bücher, 
l’rban  soll  Mutian  bei  Henning  Ooedes  Domestietis  entschuldigen : er  habe 
beim  Haie  nicht  um  Hennings  I^rümle,  sondern  nur  um  die  Anunrt- 
sehaft  bei  eintretender  Vakanz  naehgesueht.) 

H.  Urbano  (U.  Rufus). 

S.  Hodie  mihi  sunt  redditae,  quas  leges,  epistolae 
Gregorii,’  nudiustertius  Spalatini.  Hic  semper  dicit,  quando 
veniet  (babeo  responsorem  domi  corvum  mansuetura.  Quid 
respondet?):  ^Cras,  cras.“  Sed  illud  cras  nimis  anxie  Spala- 
tinus  exspectat.  Accepi  nomina  librorum  principalis  biblio- 
thecae.*  Habet  multos,  sed  quos  ego  deligerem,  • paucos 
Codices.  Tu  doctorum  hominum  uteris  familiaritate.  Cur 
mihi  non  impetras,  quod  legam  ? Quaere  amabo  et  quaere, 
si  vacat,  actutum  Herodianum  de  numeris,*  Plutarchi  opera 
duo  et  LXXXX,*  Luciani  opera,*  Gregorii  Trapezuntii  Rheto- 
ricen,’  MafFeum  Vegium  de  perseverantia  religionis,*  Psalterium 
Stapulen.si.s.’  0 dii  boni,  quanta  est  inscitia  no.stra ! Pur- 
gemus  ignaviam  et  novi  semper  aliquid  investigemus.  Tuum 
Justinianum  Venetum'°  exspectavi  liactenus  fnistra.  Unum 
a te  vehementer  peto,  ut  dilua.s  culpam  meain  (si  culpa  est 
spem  non  de.serere)  apud  Henningi"  domesticum,  quod 
senatores  admonui  constantiae.  Fimanavit  enim  fabula,  quae 
plurimorum  aures  opplevit.  Kam  ego  postremus  omnium 
audivi  et  eiravi  cum  ceteris.  Non  Henningi  petendo  altare, 
sed  fidem  mihi  datam  de  vacaturo  ronovavi.  Ego  vereor, 
ne  Gothani  Monii  me  accu.sent  apiul  istum  ventosum  rabnlam, 


» diligorcm  Tenx.  i*  vocaturo  Tnr.. 

' Zeitbestiininunt;  imcli  der  Enviilinmig  des  /.ahmen  Rabou  im  vor. 
I«r.  und  der  Bemerkung  ülier  Goedes  Pfründe.  S.  412A.4.  * Agricoln.s. 

Wohl  die  .Vntwort  auf  Xr.  338,  “ Iler  Al  ittenberger,  die  Spalatin  seit 

1512  ordnete  und  durch  direkten  Bezug  von  Aldics  in  Venedig  vergrössorto, 
'voliei  aueli  Mutian  zu  Kate  gezogen  worden  war.  Vgl.  8.  321*  A,  1,  sowie 
Aldus  an  Spalat.  11.  Mai  1514.  in  Tenz,  Kcliiiuiae  epp.  Mut.  p.  22  sq. 

* lÄL  pr.  mit  der  Gramm.  desTlieod.  Gaza.  Ven.  1405.  ^ .Moralia.  Opuse. 

Xt'll.  Fkl.  pr.  Veil.  1500.  “ t.)pp.  ed.  pr.  Flor.  1400.  Bann  Ven.  Aid. 

150.3.  'Ein  Kretenser,  I/'lirer  der  Pbilos.  in  Koni.  •(  1 480.  Klietoricorum 
libri.  Ven.  s.  a.  " Ital.  lluinanist  des  15.  .111.  Be  )iorseverantia  religionis 
ad  sorores  libri  Vll.  1448.  ” Schon  .Aug.  1513  gewünsebt.  S.  300  .\.  4. 

Selion  .Mai  und  Dez.  1513  gewünscht.  S.  300  A.  <i.  " Goede,  Vgl. 

8.  412  A.  4 u.  S.  222  A.  8. 

/•itschrift  N.  F.  Snppl.  IX.  — l 
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virum  fortonatissimae  stultitiae.  Permntaret  scio.  Sed  baec 
tuae  prudenfiae  sint.  concredita.  Vale. 

Cod.  Fref.  l.-iS. 


(üotha.)  347.  1.x  Mai  1514. 

Matian  an  Urban. 

(Bitte,  Petrejus  in  liom  brieflich  zur  Betcerbwig  um  das  erledigte  Kanoniivl 
des  Nikol.  Dorfeld  aufxufordem.J 

AmicisBÜno  et  impenaioribus  verbia  laudando  patri  Urbano 
H.  Rufba. 

Salus.  Cum  tu  hoc  temporis  in  Valle  sis,'  non  potui 
tibi  non  signibcare,  quid  expediat.  Dorfeldus  Nicolaus’ 
hodierno  matutino  spirare  desiit.  Vacat  canonicatus  in  aede 
Mariana.  Para  quaeso  breve.s  saltem  literas  et  da  Matthaeo’ 
ad  Petrejum,  virum  amicum  et  eximium.  Jacobus  Sagsa* 
misit  Thomam  officialem  **  pro  suo  necessario  ad  Matthaeum. 
Id  nibil  nocet.  Scribe  et  tu.  Nam  Romae  et  concurrentes 
locum  saepe  nanciscuntur  et  est  praelationis  non  exile  privi- 
legium,  quod  Petrejo,  uti  spero,  non  dee.st.  Vale.  Eidibus 
Maj.  XIIII. 

Cod.  Frcf.  381. 


(Gotha.)  348.  (n.  13.  Mai  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

(Nithard  hiidertreihi  die  Benachrichtigung  des  Petrejus  in  Born  über  dof 
erledigte  Kanonikat.) 

Urbano  auo  cariaaimo  H.  Rufos. 

S.  Cur  ego  tecum  non  communicem  intima  et  arcana? 
Nithardus*  saepe  accipit  literas  in  curia  Romana  datas.  Nuper 
Lotii  amica’  fuit  Erfordiae.  Attulit  epistolam  Rhaniculo 
meo,*  qui  hac  hora  apud  me  cenavit.  Epistola  data  fuit 
Romae  ante  octo  hebdomades  a Jo.  Fabri’  praeposito  nostri 
collegii  rc.  Quid  igitur  conüdas?  Ego  timeo  et  timui 
semper  Lotianos  et  istiim  Molbergum'®  et  ex  sequela  nostruni 
Musardum"  et  similes.  Petrejus  puto  decies  ad  me  scripsit. 

» officialem  Thomam  Tfertr.  •>  .Sb.  Nicht  --  ote  (rö  = rolinufi'. 
sondern  : regularis  canonici. 

' Chor  den  zeitweiligen  Aufenthalt  Urlians  in  Oeorgentlial  vgl.  S.  lüd 
A.  4.  * Als  Kanonikus  aufgefülirt  im  .).  1498  bei  Sagittar.  Hist. 

Gotli.  od.  Touz.  p.  48.  * 8.  (iO  A.  3.  * S.  .334  .4.  (i.  '■  S. 

A.  5.  “ Erfurter  Präpositus.  8.  301  A.  1.  ’ Die  Delia  in  Br.  20S. 

* Henr.  Rhanis.  8.  242  A.  4.  Wahrscheinlich  identisch  mit  Tliosibius 
Khanis  S.  383  A.  2.  * Nur  hier  genannt,  .loh.  Fabri  de  Oota.  im- 

matrik.  Ost.  1481.  Weissenb.  Akt.  1,  38.5.  Nur  hier  genannt. 

“ P,ohrcr  in  Ooorgenthal.  8.  400  A.  7. 
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et  Nithardus  dicit  se  non  habere  nuntios.  Fallit.  Oheu, 
qnid  dicam?  Fac,  nt  scripsi  ante  cenam,  mitte  Cotionem.' 
Melius  foret,  ut  nos  eriperemu.s  de  manibus  Nithardi  negotium, 
.si  ipse  vellet.  Nam  Henricus’  ad  fratrem  subinde  scribit. 
Haec  tu  examinabis  et  valebi.*«.  Nos  haec  in  tenebris  et 
diluculo  imo  crepusculo  vespertino  bene  poti,*  cum  fidus  bic 
sese  nobis  obtulisset.  Vale  et  re.scribe. 

Cod.  Frcf.  391. 


(Gotha.)  349.  (vor  19.  Mai  1914.) 

Eine  Rede  Mutians/ 

I Frömmigkeit  die  rechte  Fiihrerin  des  I^heiis,  das  nicht  com  Xufall,  sondern 
ron  Gott  regiert  uird.  Verdiente  Auszeichnung  des  Kandidaten.) 

Oratio  (H.  Bufi). 

Cum  saepe  alias  tum  maxime  his  nostris  temporibus 
publice  perspectum,  viri  docti  et  sapientes  deoque  devoti, 
quam  eit  tutum  et  lione.stum  vacare  rebus  divinis,  studere 
christianae  theologiae  in  hac  hominum  effrenata  temeritate 
et  intolerabili  petulantia.  Quis  enim  mentis  compos  dubi- 
taverit  utiliter  et  recte  precari  sanctam  ecclesiam,  ut  inter 
huinanas  varietates  ibi  nostra  fixa  sint  corda,  ubi  vera  sunt 
gaudia?  Nusquam  autem  inviolata  et  perpetua  securitas  nisi 
in  sola  Jhesu  Christi  imperatoris  nostri  pietate  ac  vita  beata, 
quam,  ut  inquit  divus  Ambrosius,  efficiunt  tranquillitas 
conscientiae  et  securitas  innocentiae.  Quid  igitur  opus  est, 
o viri  sapientissimi,  rebus  inhiare  terrenis  er.  magis  avaritiae 
quam  sanctitatis  instrumentum  comparare?  Nonne  foret 
satius  inferre  deo  pro  munere  pectus  plenum  virtutibus  et, 
ut  utar  Persii  carmine,  „Compositum  jus  fasque  animi 
sanctosque  recessus  Mentis  et  incoctum  generoso  pectus 
honesto?“  ' 

Atque  utinam  non  verissime  diceretui ; „Nulla  in  quoquam 
virtus  est  vitiis  ubique  dominantibus,  nulla  tides,  nulla  pax, 
nulla  concordia  bellis  ubique  saevientibiis,  privatis  inimi- 
citiis  • usque  ad  sanguinem  furentibus.“ 


• inimiciis. 

‘ Sönimering.  S.  ‘239  .\.(>.  * II.  filierhach,  retrejiis'  Bvudcr.  S.  119 

\.n.  ’ DnssellM!  Geständnis  in  lir.  373.  * Gehalten  hei  der  Piwnotion  do.s 

bominilianei-s  Matthäus  Stortz  (Sturz)  aus  Freiberp  zum  l*r.  thool  am  19. 
Mai  1514.  von  Mutian  im  .\uftrape  des  Pivmiotors  ausgearheitet.  Mntseh- 
mann.  Krf.  lit.  Contin.  I,  i>. ‘25.  Immafrikul.  Erf.  Mich.  1513  als  Matthias 
Sturtz  Frihergensis.  ordinis  praedieatorum.  NVeissenhorn.  Akt.  d.  U.  K. 
11.  282.  Er  hatte  in  Trier  studiert  und  tVaiiderungen  nach  Italien  und 
Frankreich  gemacht.  Sein  Vater  war  (;rubonl)esitzer.  Im  folg.  Hr.  iiussert 
sich  M.  wenig  achtungsvoll  über  ihn.  “ Fers.  II,  73 — 75. 


Digitized  by  Google 


42Ü 


Briefe  de«  J.  1514. 


„Sunt  qui  sidereis  tribu.mt  haec  omnia  fatis. 

Ast  ego  fortunae,  quae  vis  incognita  quaedam 
est  homini,  seu  sit  deus  ipse  vel  altera  virtus 
inferior  .subjecta  deo,  cui  cesserit  ipse 
tale  ministerium  tantique  negotia  regni. 

Quicquid  agit,  juste  fieri  concedere  * fas  est. 

Sed,  cur  scire  nefas?  praeceps  cobibere  necesse  est 
judicium.  Deus  liunc  tali  regit  ordine  mundum.“' 

0 quantam  vim  possides,  fortuna ! Sed  apud  vos  reli- 
giosissimos  homines  ac  theologiae  studiosos  verba  facien.^ 
deo  potius  immortali  quam  fortunae  tribuo  rerum  humanarum 
gubernacula,  imitatus  Augustinnm,  quem  poenituit  in  libris 
Retractationum  laudasse  virum  nobilem  ex  fortunae  dotibu.^. 
quae  procul  dubio  divinae  sunt  assignandae  providentiae. 
Videtis,  reverendi  patres,  nullum  adeo  felicem  esse,  quem 
multa  mala  non  circumsiliant.  Verum  ipsa  religio  nostra 
vere  illibata,  sincera  et  quasi  virilis  concubitus  expers  sanc- 
tissima  virgo  quietissima  fert  omnia  fronte,  tota  patiens, 
tota  mitis  et  tranquilla.  nisi  cum  eam  levissimi  quidam 
theobardi  illotis  ut  ita  dicam  manibus  Harpyiarum  •’  more 
attrectant  et  contaminant.  Adversus  quorum  importunam 
audaciam  et  inauspicatam  garrulitatem  intrepidus  semper 
stetit  Matthaeus  Storcius,  patria  B'ribergius,  ordinis  Cala- 
gnritani’  Dominici,  vir  non  minus  vitae  sanctimonia  quam 
disputandi  legendique  assidua  vigilantia  insignis.  Non  enim 
ad  religionem  desperabundus,  ut  solent  infelices  et  interdutn 
rei  capitis  quaerendae  salutis  gratia,  se  recepit,  sed  afflatus 
ut  credo  dominico  spiritu  et  captus  amore  sanctae  simplici- 
tatis  paternas  argentifodinas  et  saeculi  pompas  deserens 
doctissimos  ecclesiae  doctores  non  uno  in  loco  andivit.  Testes 
sunt  Parrhysiani,  Ticinenses,  Patavini.  Quid?  etiam  Romae, 
ubi  Petri  sedes,  theologicas  professus  est  sententias.  Gratns 
Trevirensibus,  qua  in  civitate  donatus  fuit  sacrarum  literarum 
venerando  baculo.  Quae  cum  ita  habeant,  meiito  gloria 
Matthaeum  nostrum  sequi  debet,  ut  non  vulgari  dulcedine 
laudis  tot  labores,  tot  vigiliae  ac  peregrinationes  remunerentiir. 
Cape  nunc  coronam  et  licitam  et  tuis  virtutibus  debitam, 
qua  decoratus  contra  rudern  inscitiam  quasi  adversus  leonem 
et  bydram  velut  Hercules  auspiciis  et  ductu  divi  Thomae 


» coneredere.  ■>  Ilarpyamm. 

' Cifat  aas  Bapt.  Mantuan.  Do  fortuna  fionzjig.ae  V.  99 — IOC.  Dooh 
lauten  V.  100  sq.  in  der  Aasg.  der  Upp.  .\ntv.  1.570  III.  p.  189;  »Ast 
ego  fortunae,  scu  sit  deus  ipso  vel  nltra.  Est  virtus  lioiniui  euivis  inco- 
gnita quaedam.«  * Der  hl.  liominieus  stammte  aus  Calarvego,  d.is  Mutiau 
irrig  mit  dem  alten  (.'alaguiris  (l'alaliorra.  gleichfalls  in  Altiustilien) 
identifiziert. 
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Aqainatis  literarium  excita  certamen.  In  nomine  patris  et 
filii  et  Spiritus  sancti.  Amen. 

Cod.  Frcf.  301. 


(Gotha.)  350.  (n.  19.  Mai  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

f r>ank  für  Geht.  M.  hat  den  Aiiftnuj  Urbatut  und  Osiniinds  colhoym. 
Bubexan  und  Genossen  müssen  der  Folter  unterieorfen  leerden.  Freude, 
dass  die  Gesandten,  unter  ihnen  Herbord,  glüeklich  xurüekgekehrt  sind.) 

H.  Urhano  (M.  Rufos). 

S.  De  nummis  quid  sentiam,  singulatim  explicare  non 
est  hujus  temporis.  Gratum  munus  est.  Quod  autem  Osi- 
mundus’  et  tu  carissirae  mihi  injunxistis,  effeci.  Non  tarnen 
sum  ausus  licentiam  nominale  vocabulum  infaustum  et  rem 
atrocem  et  neque  monastae  neque  eonsulto  congruentem. 
Plus  landatur  ista  Calaguritana  simia,  “ quam  sit  unquam 
merita.  Quantas  mendaciorum  nebulas  hortatu  tuo  excitavi ! 
Sed  temporum  perturbationes,  nti  jnsseras,  videor  mihi  non 
inepte  deplora.sse.  Legi  perditorum  nomina.’  Quando  laeditur 
majestas  reipublicae,  severitas  legum  exerceatur  oportet.  Nec 
sufticit  vita  carceraria.  Eculeus  adhibendus,  de  quo  Seneca 
..doloribus“  inquit  ^distortns  et  in  eculeo  longior  factu.s.“’ 
Neque  cessandum,  quin  eculeo  producantur  in  culleum.  Ita 
censura  peragatur  in  eos,  quibns  Erphurdia  non  mater  est 
sed  noverca.  Nullum  ex  nominatis  peperit.  Novi  omnes. 
Haec  sunt  a.speriora,  quam  ut  legas  <aliis,  tarnen  verissima. 
Gaudeo  legatos  salvos  rediisse  et  amo  temerarinm  Here- 
bordum.*  Sic  naevos  etiam  et  mendas  in  amatis  corporibus 


» Am  Rande:  monadius  ordinis  praedieatorum. 

‘ (ieorg  Osmund  von  Halle,  Offizial.  S.  279  A.  2.  Er  und  Uilnin 
hatten  Mutian  gebeten,  die  I’romotionsrcde  hei  der  l’riiklamieiung  Stuitz’ 
zum  l)r.  theol.  zu  sehroibeu,  wofür  sie  das  erwähnte  Geld  sehiektcu.  Die 
licentia  d.  h.  den  Dr.  theol.  hielt  M.  für  einen  Münch  und  Ifeelitsgolehrtcn 
nicht  passend,  wagte  es  aber  in  der  Rede  nieht  mtzudeuten.  Der  Cala- 
guritanisehe  .Affe«  ist  der  Dominikaner  Sturtz.  Vgl.  Dominieus  Calaguri- 
tanus  iin  vor.  Br.  ' Der  mit  dem  gefangenen  und  der  Tortur  unter- 
woifenen  Bobezan  .Angeklagten:  Georg  zum  RocIuls,  .Andreas  Tuehhefter. 
I,orenz  Stolz  zur  Bluhmo  vor  den  (Jradon,  Caspar  Fischer  zum  Turnier. 
Dr.  Berthold  Bobezan,  Syndieus  von  Erfurt,  hingeriehtet  21.  .Mai  1.5I4. 
Vgl.  S.  .326  A.  6.  ’ Sen.  Ep.  67 : podagra  distortus  etc.  ' Herbord 

von  der  Matthen  und  Dr.  Utzberg  waren  von  Seiten  der  Stadt  nach  Fulda 
zu  .Abt  Haitmann  (vielleicht  auch  weiter  nach  Mainz)  entsandt  worden, 
und  da  sie  ohne  Geleit  rei.sten,  liefen  sie  (iefalir  von  den  hessischen 
Rittern,  namentlich  den  Riedesel,  die  mit  Haitmann  in  Fehde  lagen, 
aufgefangen  zu  werden,  ln  Fulda  sorgte  Crotus  für  ihre  .Sicherheit. 
A'gl.  Br.  3.56.  Diese  Gesandtschaft  scheint  in  den  übrigen  Quellen  nicht 
erwähnt  zu  werden,  da  Burkhardt  nichts  davon  meldet. 
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non  culpamus  favor«  Judicium  tegente.  Vale.  Ante  solis 
exortum. 

Cod.  Frcf.  Iü4. 


(Gotha.)  351.  (vor  24.  Mai  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

(l’rban  hat  die  Commrnlare  xuw  Baptisia  gekauft.  ! He  Gegner  Bpalaiiiu 
Uegtdus  und  Antonias.  na.s  Tredten  des  Syndikus  Bobexan  und  sein 
rennutlirhrr  Ausgang.) 

Urbano  auo  H.  Bufus. 

y.  Exsultat  animus  tua  in  amicos  officia  percurrens. 
Mihi  commentarios  in  Baptistam,  qui  nescio  an  sibi,  certe 
doctis  videtur  poetarum  princeps,  ab  Italo  collectos  et  recens 
editos'  indicas.  Petrejo’  et  Spalatino,  rarae  fidei  et  adraira- 
bilis  indu.striae  jiivenibus,  uno  die  diversis  argumentis 
epistolas  transmittis,  et  nihilo  secius,  quae  tuarum  sunt 
partium,  domi  forisque  sapienter,  ut  soles  oronia,  e.xsequeris, 
natus  videlicet,  ad  omuia.  Quod  autem  baesitas  in  Regolo 
et  Antonio,’  scire  te  volumus,  per  Regulum  intelligi  l»c« 
oon  HJtlbtfcls,  Luneburgiorum  primarium  contubernalem,  virum 
modestum  et  auctoritate  insignem,  etiam  gratia  apud  nostros 
Maecenates  inter  aulicos  bene  florentem.  Nosti  mores  Spala- 
tini.  Si  quis  uno  dicterio  laedat  eju.s  studia,  hunc  statim 
ipsum  gravi.ssimis  verbis  acciisat  et  suain  quasi  injuriam 
deplorat.  Non  obest  Regulus  Spalatino.  De  Antonio,  • quem 
vere  conjectura  deprebeudis,*  pejus  sentio.  Sed  quid  potest 
homo  sua  con.scientia  perditissimus,  quia  nocentium  menten 
occulto  .semper  supplicio  cruciantur,  de  Spalatino  cogitare’ 
Ita  puto  suus  terror  suum  scelus  vexat,  ut  facile  aliorum 
bonorum  oblivi.scatur.  Scribis  de  Bobezano*  ea,  quae  mibi 
videri  solent  vero  simillima.  Non  e.st  ratio,  non  consilium 
in  imperita  rerum  plebeeula.  Unde  Plato  dicebat  nulk 
modo  justum  Imperium  vel  civitatem  appellandam,  in  qua 
popularis  improbitas  summa  quaeque  reipublicae  muncra 
tractare  praesumat.  Itaque  si  banc  beluani  multorum  ca- 
pitum'  Herebordus  sequitur,  profecto  ad  ruinani  et  cladem 


» Glosse  am  Bande:  llennig. 

' Hapt.  Mantuaiii  opp.  jwet.  cum  cmiimcnt.  Murrhonis,  ßiaotu  et 
Asceusii.  l’ar.  1513.  ' In  Italien.  Vgl.  Bi.  348.  ’ Spalatin  hatt> 

sich  in  seinem  Briefe  über  ilie.se  beiden  als  seine  Widersacher  beklig’ 
‘ Die  Riindglossc  scheint  mit  Ileunig  (Goede),  s.  1.509  in  Wittenbwf 
Probst,  das  Keclito  zn  trelTea.  Als  t.’atilina  liezoichuot  in  Br.  .'159. 

“ Burlihardt,  das  tolle  Jalir  S.  405— 412.  Vgl.  S.  421  .\.  2.  * Hoi, 

Ep.  1,  1,  70;  Belua  multorum  cs  capitum. 
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indinat.  Timendum  est,  ne  accidat  Bobezano,  quod  Romae 
Manlio,  qui  fortiter  a se  defensam  libertatem  nefarie  op- 
primere  conatas  est.  In  cujus  ultione  legebatur  haec  prae- 
fatio;  „Manlius  eras  mibi,  cum  praecipites  agebas  Senones; 
postquam  imitari  coepisti,  unus  factus  ex  Senonibus.“'  Vidi 
liodie  tiaratum  palliatumque  Duronium’  ad  festa  pulvinaria 
sanctosque  Vestae  foros.  „0  quantum  est  in  rebus  inane 
Quis  hoc?  Ex  twv  Jiog  delrcuv  ö fidt(nvQog.*  Vale  et 
iiovitios  libros  ostende.  Iterum  vale  cum  incremento  salutis 
Kt  dignitatis. 

Cod.  Frcf.  163. 


(Gotha.)  352.  (zw.  23.  u.  29.  Mai  1514.) 

Matian  an  Urban. 

/Tod  des  alten  Rrinbot  am  25.  Mai.  M.  hat  die  schime  (Jcmahlin  des 
Herxogs  Johann  yesehn  und  bemmdert.) 

Humanissimo  euo  Urbano  magistro  et  oeoonomo  fidisBimo 
(M.  Rufus). 

S.  Ego,  ut  decet  philosophum  imo  Mutianum,  audacter 
de  vetulu  Kheimboto  ad  blium  jurisconsultum‘  dixi  audiente 
Henrico  Aperbaccho:*  „btt  altoattr  »ttrbt  in  btm  namcn  0ot$. 
C»  ist  am  atlcrbrsUn.  Fax  domini  sit  cum  eo.“  Addebam 
illud  Boetii:  „Mors  bominum  felix,  quae  se  nec  dulcibus 
annis  Inserit  et  moestis  saepe  vocata  venit.*’  Obiit  sub 
officio  vespertino  die  ascensionis  dominicae.'  Fax  vivis, 
requies  defunctis.  Nihil  aliud  occurrit  iu  praesentia,  quod 
scribam.  Tu  fac  laute  belleque  valeas.  Vidi  ter  pulcher- 
rimam  reginam  Joannis.’  Ipsa  despexit,  ego  suspcxi  uti 
spectator  formarum.  Erat  tota  margaritis  et  auro  tecta 


' Val.  Max.  VI,  3,  1.  > Der  Abt.  8.  108  A.  1.  ’ Pors.  I,  1. 

* D.  i.  Salomo,  dessen  Satz  durch  den  Vers  des  Persius  ausgediTiekt 
wird.  ® In  den  Quellen  werden  Friodr.  Reinbot  u.  I)r.  Keinbot  als 
Exilierte  des  J.  150!)  aufgefttlu-t,  ohne  .\ngalie  eines  Vorwandtschaftsver- 
hältuisses.  Vgl.  S.  203  A.  4.  .Vus  obiger  Stelle  ergiebt  sieb,  dass  unter 
dem  rechtsgelctirten  Soline  l)r.  jur.  Johann  Keinliot.  immatr.  1487,  Rektor 
der  Univ.  1.506  Mich.  (»Joh.  Reinibothe,  Jur.  Utr.  I)r.  et  Dueum  Saxoniae 
i'onsiliarins*)  zu  verstehen  ist.  Hieniaeh  wiire  Rcinbot  Vater  wohl 
Friedrich  K.,  der  1302,  1505,  1309  als  erster  Ratsmeistor  der  Stadt  auf- 
geführt wild  (Ilundorph,  Eneom.  Krff.,  wo  jedoch  aus  Mis-sverstäudnis 
clcr  Schreibart  Reimbot  die  Namensform  Rennlwt).  Johann  R.  noch  im 
.1.  1518  erwähnt  bei  Burkhardt,  d.  tolle  Jahr  S.  424.  llieniach  muss 
meine  frühere  Angabe  (S.  203  A.  4)  in  etwas  berichtigt  werden.  ® Als 

Arzt  in  Ootha  bei  Herzog  Johann  anwesend.  Vgl.  folg.  Br.  S.  119  A.  5. 

’ Boet.  Pliilos.  consid.  I,  1,  13  si|.  * 23.  Mai.  “ Herzog  .lohaun 
war  mit  Uemahlin  in  (iotha  v.  18 — 2!).  .Mai.  Mitteilung  aus  dem  Weimar. 
Staatsarchive. 
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praeter  faciem.  Gracilis  cbt  et  candida,  et  deum  colit.  Deam 
,colit.  Quem?  Priapnm.  Hoc  joco  effudi.  Farce,  pater.* 
Raptim. 

C'od.  Frcf.  168. 


((iotha.)  3Ö3.  (zw.  18.  u.  29.  Mai  1514.) 

Miitian  an  Urban. 

(Ungedulditjes  Wnrieti  Spalalin.s  auf  ann  Difdom.  H.  Ehcrhach  in  Gotha 
wird  von  den  Herren  da  Knrfürsll.  Hofes  sehr  gefeiert.  Herhord  soUie. 
eineti  solchen  Verwandten  hoch  halten.) 

TJrbsno  papai  sanotissimo  (M.  Ruliis). 

S.  Miratur  ut  qiii  maxime  Spalatinus  et  ego  demiror, 
quid  retardet  dijjloma.’  Ejus  verba,  quae  sunt  in  literis 
heri  mihi  redditis,  ita  habent;  „Sed  ubi  diploma  est?  Je.su 
bone,  qua  non  testudine  tardius  graditur?“  Henricus  Aper- 
bacchus’ nobilis  medicus  brevi  tiet  procul  dubio  nobili-ssinuus. 
Celebrator  a magnis  viris,  notus  Gunthero,  notus  Wilhelmo 
potentissimis  coniitibus.*  Vidi,  mi  Urbane,  vidi  bis  quinque 
diebus,  quibus  familiariter  mecum  vixit,  frequentari  eum  et 
consuli  velut  alterum  Apollinem.  Id  quod  ideo  scribendum 
putavi,  ut  insinuares  Herebordo  communi  amico,  qualem  et 
quantum  habeat  babiturusque  sit  affinem.’  Atque  utinam, 
quod  ego  semper  optavi,  rautuo  se  amarent!  Uter  utrumque 
famigeratum  facoret*  ac  sic  tibi  mihique  jucundiores  essent. 
Vale. 

Cod.  Frcf.  107. 


(Gotha.)  354.  (vor  4.  Juni  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

(Vrhan  soll  für  l^nblins  einen  neuen  Hut  in  Erfurt  kaufen,  da  er  das 
Honifaxiusfest  hesuehen  will.) 

Validissime  diligendo  et  honestiBsimo  patri  nostro  H.  Ur- 
bano  (M.  Bufue). 

Si  vales,  aniantissimn  pater,  bene  est.  Nos  in  Tran- 
quillo,  (pii  tui  sumus,  bene  valemus.  Publium’  tibi  com- 
mendo.  Scio  dices:  Fubliurn  tu  mihi?  Habet  hoc  sollicitudo, 
ut  studio.sos  etiam  suis  sive  patronis  sive  fautoribus  cora- 

' Vgl.  8.  102  i;{.  - Vgl.  S.  414  .V.  2.  ’ 8.  vor.  Br.  ^ Die  Grafeu 

Günther  von  8i.luvarzlmrg  und  Wilhelm  von  Hemioborg.  ‘ Ühei-  die 
Verwandtsehaft  der  Familien  Eboibaeh  und  von  dor  .Marthen  vgl.  S.  265 
.4.  2.  Vgl.  S.  .309  A.  0.  * Jeder  würde  den  andern  berühmt  inaehen.« 

Vter  in  dieser  Verbindung  -=  utor<iuo.  ’ Mulian.s  Diener.  S.  407  A.  2 
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mendem.  Detet  adulescentom  et  Mutiani  obsonatorem,  decora 
tiara  ut  instructus  nitore  capitis  et  ornatu  visendo  herum 
et  se  ipsum  publice  cohonestare  pergat.  Itaque  non  exspec- 
tabis  celebrem  mercatum  et  eorum  mercimonia,  qui  festo 
trinitatis  tentoriola  tigunt  pro  gradibus  Marianis,  sed  e 
vestigio  pretiosum  eme  galericulum  etiam  duodevigiiiti  vel 
PO  amplius  Boemis.'  Nam  prodire  vult  vestitu  inagniHco  et 
euntem  in  coeluni  et  descendentein  spiritum  et  ambarvalia’ 
decoratus  invisere.  Vale,  amicorum  sanctissime. 

Cod.  Frcf.  165. 

(Gotha.)  355.  25.  Mai  (1511). 

Mutian  an  Urban. 

(Hisshilli(/t  die  grausame  Vierteilung  Bohexans.  Schauder  Uber  seine 
Geständnisse.  Bin  tarnendes  Krenqiel  für  die  slolxcn  Juristen.) 

Praeclaro  patri  H.  Urbano  magistro,  amicorum  primo 
(M.  Rufus). 

S.  Etsi  omnes  cruciatus  tninores  j)lerique  quam  faci- 
nora  ex  conjuratione  deprehensorum  arbitrentur,  nec  injuria, 
cum  parata  incendia  insontes  sicuti  sontes,  nisi  deus  pro- 
hibuisset,  in  periculum  traherent:  moderatione  tarnen  et 
clementia  uti  plebs  deberet  in  viros  insignes  neque  quadri- 
fariam  nocentes  dividere,  quos  vel  acer  punitor  satis  putaret 
gladio  sucenbuisse.*  Quamquam  olim  Romani  semper  fuerint 
conjuratione  aliqua  patefacta  severi,  ne  ingeniosi  et  audaces 
cupidi  essent  dominationi.s  et  rerum  novarum.  Heu,  heu! 
quantum  abusus  est  Bobezan  dominatione,  quam  multiplici 
flagrat  invidia,  quanta,  uti  rumor  ait,  tortus  “ crudelem  in 
mudum  ferro  et  igni  detexit!  Sed  haec  viderint  superbi 
causidici.  Vitent  nocturna  conciliabula,  non  invadant  domi- 
nationem,  non  sint  importuni.  Sciant  esse  Optimum,  ut 
loqiiar  Horatii  verbis,  „nil  conscire  sibi,  nulla  pallescere 
culpa.“’  Vale  et  saluta  Herebordum.  Ad  gaudia  Christi 
triumphantis  in  coelo.* 

Cod.  Frcf.  166. 


(Gotha.)  35H.  (n.  2-1.  Mai  1514.) 

Matian  an  Urban. 

iSendet  xirei  Briefe,  rnn  denen  der  eine  über  den  Ikrsfclder  SelmUis  and 
seine  Anklage  gegen  Abt  Hartmann,  der  andere  über  die  Orsandtsehafts- 

» torsus. 

' V(.;I.  S.  3‘J7  A.  I.  * Das  Hiiigstfost  und  Ikmifaziusfcst  mit  Iciei- 
lichcm  Umzug  am  4.  und  5.  .luni.  “ Hohezan  wurde  bei  lebendigem 
Ix^ibe  geviertoilt.  Von  seiuon  Mitangeklagten  endete  tieorg  zum  Rochus 
durch  da.s  Schwert,  ßurkhardt,  d.  tolle  .lahr  S.  412.  * llor.  Ep.  I, 

1,  61.  ® Himmelfahrt  25.  Mai. 
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reise  Herbords  mid  UUfjergs  kandeü.  Herbord  hofft  Bobexans  Xaehfolger 
1 XU  werden.) 

H.  tTrbano  (M.  Hufua). 

S.  Vorba  prius  an  factum  aestimem,  nescio.  Verbis 
inest  robur  forense  plenum  altitudinis.  Factum  ut  est  ad- 
mirabile,  ita  partim  pravis  partim  sagacibus  refertum  con- 
siliis.  Et  nisi  Hässia  lacerasset  Hartmanni  spem  et  curam 
praesumptam,'  datum  videlicet  fuisset  toto  orbe  terrarum 
inclytae  providentiae.  Sed  fit  more  quodam,  ut  illum,  cui 
male  succedit,  minus  providisse  judicemus,  quamvis  jure 
nitatur.  Hic  est  ille  Schallis,’  quem  in  litoris  ad  te  olim 
notavi,  perfidus  et  arrogans,  ut  fere  sunt  Hersfeldienses  et 
Lotiani.  Ausus  est  cuidam  Georgio  subscribere  non  sine 
infamia  in  patrem  Hartmannum:  &Utd)  so  mcrn  bic  ^igcl  tn 
nnbillid)rr  gestalt  gbcrgrbcn.  Hane  falsam  et  ementitam 
publicationem  invadit  Hartman nus,  veritate  in  medium  pro- 
lata.’  Urget  duos  monachus.*  1‘rosternit  mendacia  Schallis; 
et  puto  in  boc  genere  nihil  scribi  posse  nervosius  et  gravius. 
In  altera  epistola/  duas  enim  exhibeo  legendas,  continetnr 
simplicitas  legatorum/  iic  on  geleit  gen  /nlba  homen  teil. 
Multa  seit  Herebordus,  versutus  et  callidus  est  Utisbergius.’ 
Novi  probe  utrumque,  non  tarnen  omnia  sciunt.  Perdidissent 
se  et  civitatis  salutem,  si  in  manus  nobilium  incidissent 
Aspiravit  temeritati  coeleste  praesidiuin  et  instanti  pericule 
Crotus  securitatom  reddidit.  Ita  fraudi  non  fuit  stnltis  ora- 
toribns  ira  nobiliiatis.  Hacc  melius  narrantur  a Croto.  Tn 
occultabis  rem,  no  civitas  tibi  et  tuis  velit  esse  inimicH,  sed 
sit  potius  propitia  et  fautrix.  Promittit  noster  ille  legatus* 
grandia  et  locum  infelicis  Bubezani  praesumit,  hoc  prae- 
fatus,  si  velit,  fore  ut  fiat  successor.  Kadern  frater*  jactat 
Quanta  haec  insania!  Ante  proelinm  canit  hymnum  victoriae 
Illud  exspecto,  qualem  lis  sit  exitum  habitura.  Litigant 


' Abt  llartinann  hatte  die  .Vbtei  Fulda  mit  seinem  Stifte  vereinigt 
wurde  aber  dureli  die  Ijmclgnifin  von  Hessen  gezwungen,  dieselbe  wieder 
frei  zu  geben.  Ko  mmol,  l’hil.  d.  Grossm.  1,  49— öö.  ’ Hersfelder 
S<.’hulmoister.  Vgl.  S.  3G4  .\.  7.  Hier  wird  ihm  eine  falsche  Anklage  gegen 
Al)t  Hartmnnn  zur  Last  gelegt,  in  Veibindung  mit  Georg  von  tVeit^- 
hausen,  dem  Ihvibste  von  Frauensoc.  * Donnei-stag  n.  Invoeavit  (9.  Mani 
hatte  Hartmnnn  eine  Hechtfertigung  an  die  Keiehsstiindo  gegen  Geor: 
V.  AVeitei-shausen  t>rla,ssen.  * Der  Probst  von  Fraueusce  den  Abt  Hart- 
mann und  den  bisherigen  Abt  v.  Uersfeld,  Volpert  v.  Kiedesel.  * Grotn.' 
hatte  ans  Fulda  über  den  Handel  berichtet,  in  einem  2.  Br.  über  die  Ge- 
sandtschaft der  Krfurter  nach  Fulda.  Herbord  v.  il.  Marth  en  uni 

l'tzherg.  Vgl.  S.  421  A.  4.  ■ S.  2.')7  .V.  4.  " Herboid,  der  iKsdi  l.'iH 

an  Stolle  des  unglneklichen  Holrozan  Stadtsymlikus  von  Erfurt  wurde. 

’ Gcrlach  v.  d.  M.  S.  2tX)  4. 
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debitoreü  cum  creditoribus.'  Negare  sortem  non  possunt. 
Usnras  vero  non  reddere  fidem  bonam  infirmat,  tametsi 
Fides  hodie  aras  et  templa  non  habeat.  Adeo  deam  Fidem 
negligunt  mortales.  Vale.  Die  Jovis, 

Cod.  Frcf.  lül, 


(Gotha.)  357.  (vor  5.  Juni  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

( Urban  Uidl  xum  Bonifaxiusfeste  ein,  aber  M.  marht  steh  nielilx  aus 
Knochen,  so  ictnig  icie  ans  Bock  und  Bari  Cfiristi;  dock  icird  sich  Pub- 
lius  von  dem  Schauspiel  nicht  xurückhalien  lassen.  Iax>  X.  ein  Gönner 

Reuchlim.) 

OfBcioao,  probo,  aancto  Urbano  patri,  domino,  tutori 
(M.  Bufus). 

S.  Invitas  me  ad  sollemnissimam  celebritatem  pom- 
pamque  septennalem,’  neque  solum,  sed  et  Publium’  et 
Vulcanum,*  neque  sine  causa,  sed  ut  cupidos  rerum  novarum. 
Debemus  mehercle  tibi  viro  bonorum  ainicissimo  et  amicorum 
optimo  et  inter  utrosque  probatissimo.  Facis  enim  non  ut 
plerique,  qui  tantum  divites  amant  vel  potius  araare  se 
simulant,  sed  etiam  nos  sortis  infimae  constantissima  bene- 
volentia  prosequeris,  et,  ut  plane  quod  sentio  enuntiem, 
patrem  agis  omni  ex  parte  indulgentissimum  et  pientissimurn. 
Quod  autem  ad  me  attinet,  sciendum  est  non  omnibus  eadem 
placere  nec  convenire  quidem.  Veilem  tarn  ferax  esset 
lectioribus  libris  foruin,  ut  sicut  aliis  alia  ita  mibi  quaedam 
placerent.  Nam  de  ossibu.s  tenes  probe  quid  mihi  videatur. 
Nihil  moror  vita  functos,  nisi  sibi  nomen  immortale  studiis 
et  ingenio  peperisse  dicantur.  Illud  vero  verius.  puerorum 
esse  et  feminarum  et  mancipiorum  spectaculum,  nostros 
etiam  domesticos  nihil  magis  cupere,  quam  videre  id,  ad 
quod  tu  eos  evocas.  Verum  enimvero  mihi  longe  alia  mens 
est.  Vagari  enim  non  decet  probos  adulescentes.  Vix  tarnen 
retineri  poterit  Publins  et  votis  hujus  annuam,  nt  toto 
deinceps  anno  ad  mensam  mibi  fabellas  refeiat  de  tanta 
spectatione.  Dieet  tibi  Janus*  de  barba  Christi.  Ohe,  qnalis 
barba!  Detestatnr  Christus  mendacinm  et  tarnen  nemo 
mentitur  magis  impudenter  (piam  Christi  sacerdos.  Kgo 
tunicam  et  barbam  et  praepntium  non  colo.  Denm  colo 
viventem,  qui  neqne  tunicatus  neque  baibatns,  neque  ullum 


' Erfurt  hatto  die  Oüter  der  Exilierten  eingozogoo,  woriilter  Ilerbord 
ein  Jurist.  Gutachten  gegeben  hatte.  Br.  2112.  » Donifaziusfe.st  lun  5. 

Juni.  ’ Ad.  Publius.  S.  407  A.  2.  ^ Zweiter  Diener  Mutians.  S.  41fi 

A.  3.  ‘ ürbicus,  Urbans  Diener.  S.  289  A.  1. 
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terris  praejiutium  reliquit.  Vale.  Errant  tlieologistae.  Leo 
X.  assertor  e.st  vel  raaximus  Capnionis'  et  Musarum. 

Cod.  Frcf.  175. 


(Gotha.)  358.  (kura  vor  5.  Juni  1514.) 

Miitian  an  Urban. 

( Aiiflriiijc,  roll  l’ioktirator  Srhilo  Geld  xu  erlicljen,  narh  scliöitni  m- 
goldeten  liechern  alx  Geschenk  für  Uersfeld  uinxtischaueii  und  durch  (M- 
iiitmd  l>ei  Höniinermy  und  durch  diesen  bei  Xilhard  für  Spalaiin  t» 

leirl-en.) 

H.  Urbano  (M.  Rofus). 

S.  Etsi  dubium  mihi  non  fuerat,  quin  procurares  in 
foro  rerum  vennlium  omnia,  quae  me  aut  veile  aut  ad  me 
pertinere  putares  (cognovi  enim  me  tibi  carissimum  esse  et 
in  aniicorum  negotiis  singulari  fide  et  diligentia):  tarnen 
cum  Publius’  meus  vel  potius  noster  visuru.s  esset  urnam 
Eobani  et  Adelarii,’  non  potui  non  movere  hunc  tardis-siraum 
et  ineptum  calanuim  et  eo  magi.s,  ut  quae  te  cura  sollicitat 
bene  merendi  de  nobi.s,  ea  literis  quasi  stiniulis  incitala 
vehementer  accenderet.  Primum  velim  quaeras  vel,  si  non 
vacat,  Jano*  demandes,  ut  inquirat  nummus  apud  Schilonem,' 
deinde  si  quid  erit  novi  allatum,  celeri  transitu  (solc4  enim 
non  incedere  sed  volare  Janus)  circumspiciat.  Atque  haec 
erunt  insigniter  rimanda:  sd)an  arbrit  30  marcht  qnrmc,  et 

ut  intelligas,  habere  cupio  deaurata  vasa  potoria.  Item  si 
erunt  libri  nominis  excellentir;,  interroga,  quo  pretio  aesti- 
mentur,  et  rescribe.  Nam  ideo  non  erit  properandum,  quia 
nundinae  diu  durabunt.  Ut  primum  occasio  dabitur,  respon- 
debo.  Item  hoc,  quod  nunc  dicam,  arcanum  habeto.  34 
moUc  gtrn  bctn  l)(tsf(lbc‘  ein  l)erlid)  hermrs  henfen.  De  har 
cura  scribas  et  consulas  mihi  quam  fidelissime.  Gratus  e.sse 
volo  et  mihi  et  Spalatiuu  et  consequenter  tibi  et  nustri.< 
conservare  Palatinam  gratiam.  Novi,  quid  sit  fovere  ami- 
citiam.  Novi,  quid  bonis,  quid  gratiosis  debeatur.  Sed 

» So,  ob.  •>  kcufii. 

‘ Nach  der  für  Reuchliii  günstigen  Eiitschoidung  des  Speierer  Oe- 
nchts  (20.  Mürz  1514)  hatte  Hochstraten  au  I’abst  Leo  X.  appelliert,  der 
ilio  l’artoien  auf  don  8.  .Juni  1314  citierto.  Über  I/:os  Stellung  zuni 
Uouchlinischen  Handel  Geiger,  Reuehl.  S.  200  IT.  ’ Vgl.  vor.  Br. 

® Beim  .Abbruch  der  baufiilligen  Kircho  B.  .M.  V.  in  Erfurt  1154  wurki. 
der  Überlieferung  nach  die  Gebeine  der  hl.  .tdolar  u.  Eoban  gefunden 
und  in  der  neu  erbauten  Kircho  wieder  beigesotzt.  Adebar  soll  der  ersb 
von  BonitiU  eingesetzte  Bischof  Erfurts  gewesen  sein.  ‘ Urbicus.  l’t- 
bans  Diener.  8.  280  A.1.  .Martin  Sehilo,  .Mutians  Erf.  Prokurator.  Vgl. 
S.  408  ,\.  5.  ® Benih.  Heisfeld  (Hirsclifeld),  kursiiehs.  Rat  und  Oubi- 

eularius.  Vgl.  G.  v.  Hirsch feld.  Die  Beziehungen  Luthers  u.  s.  Ge- 
mahlin Kathaiina  v.  Bora  zur  Familie  von  Hirschfold.  I.pz.  1883.  S.  153  fi 
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quia  Spalatinum  nominavi,  rogo  Cotioni'  per  Osimundum’ 
persuadeas,  ut  instet  et  aspiret  Nitliardo’  instantissime. 
Qualis  vecordia!  Non  refert  gratiam,  semper  petit.  Quid 
retribuit?  Eant  ad  Orcuni,  qui  officia  et  studia  amicorum 
nullis  meritis  remunerantur.  Ego  in  posterum  non  utar 
illornm  auxilio  contentus  divino  praesidio.  „Assumite“, 
scribit  Paulus  Ephesiis,  „arma  dei,  ut  possifis  resistere  in 
die  malo.“  His  telis  arniatus  quid  horreat?  Yale,  salve. 

CoU.  Frof.  174. 


(dotha.)  359.  (n.  24,  Mai  1514.) 

Mntian  an  Herbord. 

(Sendet  xur  Warnung  Veree  auf  den  rerbannlen  Henning  Ooede  und  auf 
den  hingeriehte.ten  Bobexan,  die  beiden  „Oraechen“.) 

Non  Omnibus  pateat,  tantum  seleotia.^ 

Si  vales,  bene  est;  ego  valeo.  '’^yafiog  Agamestor* 
homo  semigraecus  mittit  ad  Baldum,'  hujus  aevi  celebri 
fama  causidicum,  ne  peccet,  commonitionetn  hanc  gravem 
per  exempla  duorum  rabularum  primae  classis : qui  pares 
erant  dicendi  gloria,  sirailes  ingenio  et  moribus,  utpote 
fastu,  avaritia,  perfidia,  te.meritate,  malefactis  notabiles  et 
famosi,  “ quamvis  a populo  multum  honoris  pro  sua  utrique 
celebritate  haberetur. 

Ad  nobilem  et  audentis.simum  Baldum, ''  ne  importunus 
fiat  importunior. 

Aegrae  animi  turbae  Traiiquillo  cedite.  Falsnm 
submoveat  veri  digna  favore  fides. 

Nec  rabulae  pergant  tenebras  praeponere  luci ; 
nos  commenta  fori  novimus  esse  nugas. 

Imo  aliquid  lite.s  insanaque  jurgia,  nummos, 
multa  tarnen  cupidis  damna  necemque  dabunt. 

Ut  .sceleris  placuit  populo  damnare  Sinonem,  ® 
qnattuor  a trabibns  tri.ste  pependit  onus. 

l’rofugus  exsiiio  latitat  Catilina, ' nec  unus 
sed  latratornm  turba  molesta  simul. 


» Handglosse  : inorcs  Hemiingi  et  Imbozcaii.  ^'Darüber:  Herolwixlus. 
' Randglosse:  bubozcaii.  <•  opus.  o Randglosse:  Honningus. 

' Sömmcring.  S.  288  A.  1.  ’ (!.  Osmund,  Oflizial.  S.  270  A.  2. 

’ Job.  Nithaid,  Piiipositus.  S.  3(31  A.  I.  * Die  Adresse  fehlt  ah- 
sifhtlich  wogen  des  vertnuiütdien  Inhalts,  Daher  aucli  die  |iseudonynio 
llezoiehnung  Mntians  u.  Herhoi-ds  iin  Briefe.  .Mutian.  * Herhord. 
Die  Olos.se  ist  bei  dem  Oedichte  darüber  gcsehrieben.  .Auch  die  folgenden 
Sinon  und  Catilina  sind  am  Kamle  durch  Bubozan  und  Henning  erklärt, 
l'tier  Hfjbezan  S.  421  A.  2.  über  Ooede  S.  73  A.  1.  8.  412  A.  4. 
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Laude  pares  fandi  titulisque  superbus  et  auro. 
si  scelus  addideris,  Graccus  uterque  fuit. 

Aufer  et  insidias  et  fraudes,  Balde,  nocentes, 
sinceruin  faciat  poena  severa  virum. 

Habes,  quibus  finibus  coerceatur  audacia  et  perfidia. 
„Suao  quisqne  faber  est  fortunae.“'  Nanquain  sancta  simpli- 
citas  statuit  trophaea  perfidiae.  Audax  sit  oportet,  qui  id 
sequitur,  quod  as.sequi  sine  periculo  nequit.  Nemo  plus 
audeat,  quam  ut  possit  tolerari.  Quando  jus  et  dignitas 
sacrorum  subvertitur,  etiam  quies  et  salus  civitatis  elevatur 
Documento  sunt  Sinones  et  Catilinae,  qui  adversus  imperiam 
Martini’  nefariam  operam  sumpserunt.  Sed  deus  optimns 
maximus  salutem  ad  inultos,  poenam  ad  paucos  redundare 
voluit, 

Cod.  Frcf.  169. 


(Ootha.)  300.  .5.  Juni  (1.514). 

Mntian  an  Urban. 

(Hat  sich  dir  Xanieu  der  von  den  Mainzern  Gestraften  angetnerkt,  preist 
sich  glücklich  tccgen  seiner  freiuilligen  ArmtU  und  Zurückgexogenheit. 
Hiob  Sehriiidisen  in  Hessen  ist  in  Folge  des  politischen  Unischicunges 
rerbannt.  Fromme  Wünsche  für  das  neue  Hegiment.  Osmund  soll  das 
Herkulesbild  nicht  schenken.  Af.  trill  mit  der  Partei  Sömmerings  nichts  | 

iu  thun  haben.) 

Sileoto  sibi  Urbano  Agamos  Agamestor’  juxta  perito  rerum 
atque  literarom  8.  p.  d. 

Notavi  eos,  Urbane,  qui  abusi  furiosa  dominatione 
puniti  sunt  ultore  Martino.  Catilina  est  Antonius  laloteros.* 
Sinon  fuit  Bertholdus.  Baldum  opinor  nosti.  Kgo  mihi  , 
ficticium  nomen,  ne  malum  stilus  parturiat,  indidi.  Nihil  ' 
vividius  ac  verius  dici  potest,  quam  dictum  est  in  causidicos 
sontes  et  leves  vel  potius  impie  noxios:  „Quibus  dant  fraudes 
emolumonta,  dederunt  et  supplicia.“  „An  ulla  putatis“,  in- 
quit  Vergilius,  „dona  carere  dolis?“’  Gratulor  meae  desidi.ae. 
quae  nullis  corrumpi  potest  largitionibus.  Tuta  res  est 
ultronea  et  laeta  paupertas  et  vitae  innocentia.  Dicat 
Momus  inglorium  et  socordia  hebetiorem  me  factum.  Fatebor 
tardum  esse,  sed  adeo  stultum  minime,  quin  Humana  negotia 
norim  et  consulto  non  casn  vivam.  Sum,  deo  gratia,  mentis 
compos.  Miser  ille,  qnisquis  in  summa  dicendi  gloria  et 
honfjfibus  arnplissimis  infelicem  sortitur  exitnm.  Minus 
Herde  miser,  cui  in  sepnlcro  contigit  Humari.  Neque  enim 

‘ Sali.  .\d.  f’aes.  do  rep.  ord.  I,  1.  ’ Des  Mainzer  Stuhles.  ’ Ülier 

diesen  und  die  foleendeii  Si  heinnamon  vgl.  vor.  Br.  * — laiaiitfOf. 
('her  .Antonius  S.  422  I.  ‘ Veig.  Aen,  II,  46  stp 
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illud  probo:  ^facili.s  jactura  sepulcii“;  „coelü  tegitur,  qui 
non  liabet  nrnam.“'  Nisi  par  sit  ratio  luimi  et  sublime 
putrescere,  vermibus  et  corvis  e.scam  fieri,  quando  post  vitae 
tempus  nihil  sentiamus.  Sed  de  calamitosis  hactenus,  si 
unum  addidero  verbum.  Job  Schrindisens  liabet  equum 
Sejanum,*  ut  est  in  proverbio.  Exsulat,  et  quamquam  male 
de  rae  sit  meritus,  non  tarnen  inclementem  me  habet.  Parco 
ut  misericors,  ignosco,  ut  qui  sciam  vices  rerum.  Superbus 
erat  et  tyrannice  fecit  omnia,  tanquam  esset  dominus  Hassiae. 
Pulsi  sunt  tyranni,  sed  iraperiosis  adhuc  comminationibus  et 
metu  perturbant  novum  regimen.  Bonis  omnia  bene  ac 
prospere  cedant  per  omnia  saecula  saeciilorum.  Amen.  Nolo 
mihi  donet  Osiraondus’  simulacrum  viri  fortis.*  Si  absolutum 
non  est,  non  inchoetur.  Posthac  nihil  scribam  Cotianis  et 
Cotioni.*  Male  audiunt;  verone  “ an  falso  iucertum,  fama 
tansen  eos  proditoriae  mentis  accusat.  Severum  et  acre 
judicinm  habetur  de  pertidia,  et  nos  non  solura  vacare  sed 
etiam  omni  suspicione  volumus,*  adjuvante  deo  et  Christo 
magistro  tarn  reverendo  quam  amando.  Instant  feriae  so- 
lemnes.  Retineri  Publius’  non  potuit  quasi  gestaturus  urbe 
tota  reliquias  et  ossa  situ  atque  senio  obliterata,  sed  ni 
fallor  semiassa.  sal  bit  bi»d)a|f  l)tlfrn  ombtragm.  Datum 
uatali  Bonifaciano. 

Cod.  Frcf.  170. 


(Gotha.)  361.  (Juni  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Publiua  hat  erxählt,  O^nvnd  werde  mit  dem  Herhdes  kommen.  Urban 
soll  ihn  sehieken.  Mnsardue  macht  Mutian  xnm  Vater.  Carspaehs 

Bote  kommt.) 

Erudito  Urbano  magistro  optimo  et  amicissimo  (M.  Bufus). 

S.  Postquam  literas  obsignaveram,  prandenti  mihi 
Publius*’’  narravit  de  Hercule’  notam  fabulam.  „Paratus 

• Vero  ne.  •>  milü  wiederholt. 

' Verg.  Aen.  II.  GIO.  Lucnn.  VII,  820.  » I).  li.  ist  vom  Un- 

glücke heimgesucht  (Erasmus’  Adagien).  Scluondoison.  Bürgcnnoistcr 
von  Kassel,  gehörte  zu  dem  durch  Ijindgriifm  Aiin.i  gestürzten  Kegi- 
niento  (April  1514).  Rommel.  Philipp  d.  Grossmütigo  1,  30 — 45.  Mutian 
nimmt  für  die  neue  Oidiiung  Partei,  zumal  ihm  die  .■»Iten  Regenten 
in  seinem  Prozesse  mit  seinen  Verwandten  wenig  Onnst  bewii'sen  hatten. 

* 0.  Osmund.  Offizial.  S.  270  A.  2.  * M.  wollte  einen  Herkules,  wie  er 

in  den  folg.  Briefen  sagt,  nls  Schreckmittel  gegen  seine  Feinde,  im  Hilde 
aufstellen.  ® Sömmering.  M.  hielt  Osmund  für  einen  Cotianer.  Vgl. 
8.  332  A.  5.  “ Die  AVorte  sind  schwerfiillig  und  vielleicht  nioht  ganz 

richtig.  Man  erwartet;  et  nos  non  soluni  iieitidia  mhI  etiam  omni  per- 
Hdiae  suspicione  vacare  volumus.  ’’  Vgl,  8.  427  3.  * Vgl.  vor. 

Anm.  * Das  Herkuleshild.  das.  Osmund  schenken  widlte,  .\nni.  4. 
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inquit,  ,.sed  ita  et  ita.“  „Hem“,  inqaam,  „tegitne* 
braca  coleos?“  Subrisit  dixitque  una  cum  Hercule  ven- 
tuvum  Osimundum.'  „Non  opus  est“,  inquam.  „Fugnax 
erat  Hercules,  non  bibax.“  Sed  aliud,  Urbane,  timeo.  Nnn- 
quam  volui  emeiidare,  quod  collegit  Herebordus  consilium,’ 
et  nunc  suspectos  esse  scio  cum  Cotione’  suos.  Si  tarnen 
habes  Herculem.  mitte.  Dabo  Boemum  aurigae  filio  unoculo 
apportanti.  Scribis  de  Musardo.*  Sit  felix,  tibi  non  noceaf. 
Tu  mihi  pater  es  et  ego  tibi;  uter  aetate  praecedat,  nescio, 
sed  puto  me  natu  majorem  et  cane.sco.  Sed  ille  me  patrera 
facit.  Non  fero.  Succurrit  illud  Bruti  pliilosophi,  qui  ea 
dixit  quae  sensit,  utpote  perfectus  Stoicus.  Licet  enim 
patrem  appellet  üctavius  Ciceronem,  referat  omnia,  landet, 
gratias  agat,  tarnen  illud  apparebit,  verba  rebus  esse  con- 
traria.  Ideo  ilixi,  mi  Urbane,  non  nos  istis  credere  oportere. 
Magister  Carspaclius  ‘ per  puerum  interpellat;  ergo  vale, 
vive  meque  dilige.  Fublium  et  Vulcanum*  innocentis.«imn< 
caros  liabebo.  Vale  iterum. 

(,'od.  Frcf.  371, 


(Gotha.)  3()2.  (vor  7.  .luui  1514.) 

Mntiaii  an  Urban. 

(Beirunderting  tlrx  Damaseetiun  r.  Jar.  Faher,  Besprechung  seines  ArisUe 
leles.  der  Briefe  des  Pnulus  und  des  PsaJIeriuni.  Auch  des  Cliehtomf 
Dnmasrenus  lesenstceri.) 

Ui'bano  do.  erudito,  viro  unice  doctis  omnibus  amato 
(M.  Rufus). 

Salve,  meorum  .signifer  Urbane,  praeses  oeconomici 
magistratus.  Aspectavi  non  sine  admiratione  nitentera 
habitum  Jo.  Damasceni,  quem  homo  Gallus  dedit  exuto 
tahernario  amictu,  quo  ante  vestitus  erat  a barbaris.’  Ita 
autem  roagnifice  poenulatus*  videtur,  ut  eum  poenitere  non 
debeat  mutasse  toga  pallium.  Usurae  mihi,  quas  cepi  ex 
hoc  literato  foenore,  incredibilem  voluptatem  attulere.  \ide- 
bam  enim  in  hoc  graeco  paedagogo  modestam,  sobriam. 
utilem,  salubrem  et  castam  eruditionem,  quae  christianis 

» tcgit  HO.  *>  ( ’asimoclius. 

‘ 8.  431  A.  3.  * I)ns  Gutachten  im  Aufträge  der  .Stadt  Krfurt  üljer 

die  Gütet  der  Exilierten.  lir.  2t)2.  ’ Sömmoriog.  Die  Altrinzer  Partei 

hatte  an  Vertrauen  verloren.  Deshall)  will  Mutiaii  mit  dem  t'otianer  O- 
inund  iiiehts  zu  lliun  halKm.  »I’osthae  nihil  scribam  Cotianis  ot  Gotioiu. 
Male  audiunt;  vt'ronc  an  falso.  fama  tarnen  cos  priKlitonae  montis  aceusat.- 
Vor.  lir.  * lA-hrer  in  Georgenihal,  S.  418  A.  11.  ‘8.  2,')7  8. 

Er  wollte  bei  Agricela  «•mpfohlen  sinn.  Vgl.  die  s|)äteru  Mr.  38il  3sl. 

“ Vuieanus  Drusus.  ,S.  4'_’7  A.  4.  " ,lae.  Kal.)er  Stapulensis,  The«)lugia 

Dnmaseeni.  l’ar.  1.Ö07.  " Statt  |ia<'milatus  wegen  dos  ^\'()rtspiels. 
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opinionibas  omnimodo  favet,  quae  haereticorum  acaleos 
hebetat,  Origenis  * deliramenta  ’’  elevat  et  ubique  deum 
aactorem  citat.  Fuit  ille  natione  Hebraeus,  professione  et 
voto  monachus,  dignitate  abbas,  gratus  admodum  ut  Intimus 
a secretis  ® Theodosio  Juniori.  Fortuna  jocari  voluit,  fortuna 
inquam,  quae  gloriae  carnifex  appellatur.  Abstulit  illi  dextram 
propter  suspicionem  epistolae  proditoriae.  Tandem  clara 
veritas  emersit  voluntate  dei  et  purgavit  falsam  culpam.  Si 
ergo  dextra  caruit,  dictavit  exceptoribus,  nisi  Scaevolam 
imitatus  sinistra  manu  scripsisse  dicatur.  Interpres,  **  si 
quaeris  quid  sentiam,  sacrarum  literarum  consultus  est  et 
optime  meritus  de  ecclesia  latina,  sed  et  de  ipsa  philosophia 
peripatetica.  Traduxit  enim  Aristotelem  de  graeco  in  latinum, 
et  quia  subobscurus  erat,  illustravit  enarratione.'  Vidi  Fauli 
epistolas  ab  eo  curiose  satis  emaculatas.’  Psalterinm,  quod 
castigasse  dicitur,  non  vidi.’  Dignus,  ita  me  deus  amet, 
quem  auro  donent  et  colant  theologi  velut  augustum  numen. 
IJnum  in  eodem  desidero,  quod  literas  humaniores  primoribu.s 
tantum  digitis  pertractaverit,  longe  in  hac  laude  Erasmo  in- 
ferior. Sed  de  Clichtoveo  et  ejus  in  divinum  patrem  para- 
phrasi’  nihil  dicam  aliud,  quam  lectu  dignum  videri  opus, 
primum  quod  Thomas  et  Scotos  et  omnem  theobardorum 
scholam  contempserit,  deinde  quod  illa  gallica  loquacitas 
non  sit  omnino  frivola  et  inanis.  Tune  enim  probatur  oratio 
pinguior  et  grandis,  quando  prurientes  sententiae  et  quasi 
irritationes  quaedam  legendi  non  desunt.  Vale. 

Cod.  Ficf.  171. 


(Gotha.)  363.  7.  Juni  1514. 

Mntian  an  Urban. 

(Urban  soll  dem  Theologen  Kirehbrrg  für  die  geliehenen  Biieher  dmiken, 
nach  dem  Preise  des  Damaseeniis  und  nach  dem  Psalterinm  und  luieh 
CUmaeus  fragen.  Besuch  des  Kölner  .Jur.  Sobiiis,  der  ran  dem  Handel 

Hetiehlins  erxähU  hat.  Anrufung  der  J>ike  gegen  die  Beuchlinsfeinde.) 

Henrico  Urbano  rectori  domus  Q-eorgianae,  magistro  eximio, 
amico  praesentis,  praeteriti  et  futuri  temporia  M.  Rufua. 

S.  Qui  vult  honeste  vivere,  velitari  necesse  habet  ad- 
versum  errores  et  vitia.  Munitus  igitur  doctrinae  armis 

» ijuac  ror  Origoiiis  leiederhol!  Tcn\.  >>  dt'lyramonfa.  « a-secretis. 
ii  Stapulensis  am  Bande. 

* Jacobi  Fahii  Stmnil.  Paraphrasis  in  VIII  Physi<;orum  libios  .Arisfo- 
tcli.s.  Par.  1492.  ’ Paris  l.'tPi.  “ Vgl.  S.  300  A.  4.  * .lodocus  Clich- 

toveus.  D'hror  zu  Paris:  Coinnientarii  in  .Io.  nania.sceni  lihros  do  oi1ho- 
doxa  fido.  Par.  1.507  und  mit  Faboisi  Painnsiwius  1.012. 

ZeiUchrift  X.  F.  Suppl.  IX.  28 
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atqne  stibsidiis  et  rerum  usu  septus  non  desitjo  te  urgere, 
nt  semper  mihi,  quod  egregium  sit  et  singnlare,  legendam 
offeras.  Qiiocirca  perge  ob.spcrn,  ut  instituisti,  via  et  nberes 
age  gratias  Kyrchbergio'  fheologiae  candidafo,  viro  castiori* 
disciplinae  tarn  protessori  qnam  amatori  et  patrono,  pro 
liberalitate  sna,  quam  librorum  participio  mihi  prae.stitit. 
Dicas  me  non  vidisse  Quintuplex  Psalterium.’  Consulas  eum 
de  pretio  Damasceni.’  Quaeras,  num  liabeat  J.  Climacnm.* 
Erat  in  aedibus  nostris  juvenis  Agrippinus,  nomine  Jacobus 
Sobius.*  Is  mihi  multa  jucunde  narravit  de  literatis  homi- 
nibns.  Nam  et  ipse  pollebat  elegantia  quadam  ingenii,  etsi 
fiicie  esset  Hebraeus : Erasmum  adhuc  vivere,*  plurima  com- 
ponere,  Buschium  cecinisse  palinodiam’  et  gratia  fnii  Capni- 
onis,  Ortuinum  persistere  in  sua  pertinacia,  Hochstratum 
esse  Romae,  ut  litem  Capnioni  faciat,  eundem  virnm  esse 
crudelem,  ut  qui  nuper  in  Hollandia  doctissimum  medicum 
combusserit*  et  Coloniae  in  coenobio  suo  libros  omnes 
humanitatis  seclnserit,  imo  in  tetrum  carcerem  conjecerit, 
facto  decreto,  ut,  qui  deinceps  Musas  amaverit,  vita  salnteque 
careat.  Sic  bardus  Nero  doctiores  habet  tum  odio  tum 
Indibrio.  Sed  spero  Dice  sanctissima,  quae  dea  punit  inso- 
lentes, ibit  obviam. 

„Nata  Jovis  summi  est  veneranda  deis  quoque  virgo 
coelicolis  augusta  Dice,  quam  si  quis  iniquo 
judicio  incessit  temerarius,  illicet  acris 
assidet  ante  Jovem,  queribundo  protinus  ore 

' Der  »niaccr  et  semivivus*  in  Br.  328.  Vennutlich  Johannes  Pistons 
Krampff  Kirchborgcnsis  (de  Hunorum  Kirehburgio  vom  Hünie  Kocck). 
immatrik.  Erf.  Ost.  (nicht,  wie  Gillert.  Lutherana.  Pü.sscld.  1883.  S.  12 
angiebt,  Mitdi.)  150.1.  Weissenborn.  Akten  der  Eil  Univ.  II,  231.  In 
der  Magisterliste  1507  Jo.  Pistons  ex  Kirehlxirg.  Als  Joh.  Pistor  gab  er 
einige  Verse  zn  Eob.  Hessus'  llucolica.  Erf.  1.509.  Krause,  E.  Hess. 
I,  80.  Mntian  nennt  ihn  nur  ohne  Vornamen  Kirchborg,  auch  in  Br, 
399.  tjber  seine  Erwähnung  in  Epp.  obsenr.  vir.  I,  :■»  vgl.  Einl. 

* Fabers.  8.  vor.  Br.  ’ Vor.  Br.  * Job.  Scholastieus,  Mönch  auf 
dem  Berge  Sinai  im  ß.  Jh.,  von  seiner  Schrift  s.  seala  |iaradi-.i 

Cliniacus  benannt.  Ed.  Par.  1511.  ‘ Cber  diesen  Kölner  Humanisten 

vgl.  C.  Krafft,  Mitti'ilungen  aus  der  niedeiThoin.  Ref-Oesch.  I,  in  Ztschr. 
d.  Berg.  Gesch.-Ver.  VI.  Bonn  18(>9  S.  228—240.  C.  u.  W.  Krafft 
Briefe  u.  Dokum.  a.  d.  Refzt.  Ellieif.  1875.  S.  120  ff  198.  Am  1.  Jar.. 
1514  kündigte  .\esticampi.in  den  Besuch  dos  Sobims  an  (.\ostic.  an  Mutian. 
in  Camer.  Libell.  alt.  .1  8 b),  und  am  4.  Aug.  1514  schreibt  Eob.  Hess,  dass 
Sobius  einen  Brief  Mutians  nach  Ix'ipzig  üborbraoht  (Eoban  an  Mutian,  Br. 
532).  “ Era.smus  wurde  oft  tot  gosaj^.  V^gl.  Mut.  Klage  Br.  323.  ’ Weiget: 

des  empfehlenden  Gedichtes,  d.n-s  er  der  Schrift  Arnolds  v.  Tungem  gegen 
Reuchlin  lieigegeben  hatte.  Geiger,  R.  S.  3C1  ff.  Vgl.  S.  351  A.  9 

Über  Hermann  Busch:  Liessem.  De  II.  Buschii  vita  et  senptis.  Bonn 

ISßß.  Böeking,  Opp.  Iliitt.  Suppl.  II,  .3.30 — 33.  * Heimann  Kvss- 

wiok.  Er  wurde  am  14.  Dez.  1512  als  Ketzer  erklärt.  Krafft,  Mit- 

teilungen S.  230. 
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humanae  mentis  fraudes  expostulat,  ipse 

vindicet  in  populos  regum  ut.  facta  improba,  qui  fas 

atque  iicfas  miscent  reddentes  turbida  jura.“' 

Haec  interpres  Hesiodi.  Nos  in  transcursu  signavimus 
relationem  hospitis.  Saluta  eos,  qui  Capnioni  et  verbo  et 
animo  favent  praeteritis  detrahentibus.  Hi  sint  jure  exau- 
gurandi,  * exleges.  ille  *’  vero  valetudine  prosperrima  et  per- 
petuo  nostri.  VII.  Eid.  Jun.  DUDXVIX. 

Cod.  Frcf.  172. 


(Gotha.)  364.  (um  Juni  1514.) 

Matian  an  Urban. 

fBitle,  rleni  unerfahrenen  Publius  beim  Einkäufe  xur  Hand  xu  geJm. 
Salxmatm  und  Mailhütu  wollen  Mutian  dir  Anwartschaft  auf  ein  Bene- 
ftrium  entreissen.  IIoä  Urban  rät?  Der  Kanxler  uiirde  wohl  etwas 

rermögen.) 

Henrico  Urbano  mag:istro  et  oeconomo  ilrugaliaeimo  et  in- 
tegerrimo,  amioo  primo  H.  Bufus. 

Salus.  Scio  equidem  a te  me  et  meos  fraterne  amari. 
Itaque  bducia  quadam  fretus  venit  ad  te  Publius’  gavisurus 
animorum  conjunctione.  Huic  plura  demandavi,  contentus, 
si  partem  officii  exsequatur.  Est  omnino  egregius  et  ob- 
servantia  non  vulgari  te  colit,  est  etiam  moderatis  moribus. 
Sed  foro  belle  uti  nescit,  praesertim  isthic.  Nam  hic  sine 
querela  dispensat  et  regit  rem  familiärem.  Isthic  callidi 

sunt  rerum  aestimatores.  Ne  igitnr  vacillet,  provideas.  Quid 
de  novo  liabes  anti.stiteV*  Quid  mihi  faciundum  arbiträre? 
.Audio  quosdam  hic  expetere  preces,  quales  ego  habui.  Sali- 
mannus*  et  Matthaeus’  insidiantur  et  praeripere  volunt. 
Nosti  sectam  istam.  Si  vis  ut  quiescam,  dormitabo,  sin 

autem  ut  vigilem,  totus  agilis  ero  et  impetrabo  spem  more 
ambitionis  et  studio  candidati,  sed  sine  sordibus.  Quis 

enim  emeret  spem?  Tarnen  ut  nunc  sunt  .saecula,  preces 

sunt  irritao,  nisi  altaria  nummis  emas.  Utcunque  sit:  vati- 
cinor  aliquid  in  re  mea  posse  et  veile  cancellarium,“  virum 
clarissimum  et  ornatissimum,  (jui  ut  magnis  doctoribus  non 
cedit,  ita  ad  proximos  et  familiarissimos  Mutiani  accedit. 
Bene  habeas,  Urbane  cari.ssime.’ 

Cod.  Frcf.  177. 

» exauforandi  Ten\.  >>  illi  Tetn.  c ixopotua  Tent. 

' llo.siod.  ”E(jyrr  r.  2.54  — 200.  ’ Diener  Mutians.  S.  407  A.  2. 

* .Mbrctdit  V.  Mainz,  gewühlt  9.  Miü-z.  geweiht  14.  Mai.  Vgl.  S.  40fj 

A.  8.  * Ootli.  Kanoniker  .loh.  Saltzmann.  8.  i:i8  .\.  3.  ' S.  00  3. 

* Der  Mainz.  Kanzler  .loh.  Englonder.  8.  230  1.  ‘ An  den  Hr. 

schliesst  sieli  im  Cod.  ohne  besondere  Nummer  die  Quittung  Muti.ans  v. 
l'.i.  Juni,  die  zum  folg.  Br.  gehört  und  als  Nr.  300  folgt. 
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(Gotha.)  36;).  J3.  Juni  1514. 

Mntian  an  Urban. 

(Mikhle  dem  juiiyeii  Uersfeld  ein  Geschenk  sehicken,  aber  es  fehlt  an  OeU. 
Wenn  aveh  Sehilo  kein  Geld  giebt,  soll  Urban  doch  ein  anstiindiges  Ge- 
schenk beschaffen  und  für  das  Darleheit  von  10  Gl.  einen  Handsehein  haben.} 

PraestantiBBimo  patrum  venerabili  ITrbano,  viro  docto,  boo 

aamolBBimo  M.  Rufus. 

S.  Erat  mihi  in  animo  steriles  inittere  literas,  omnis 
scilicet  doni  expertes  ad  nobilem  Hersfeldum,'  tum  qnia 
forraulam  nitro  dedit  Spalatinus  laudi  meae  serviens,’  tom 
qnia  non  habebam  ad  manus  X aureos  a vicario  meo’ 
nn merandos,  qnos  tarnen  brevi  missurus  est.  Nolebam  enim 
ab  te  mutuari,  etsi  fides  tibi  mea  testata  sit  et  mutuus  amor 
noster  satis  probatus.  Xolebam  inquam,  pater  optime,  tuo 
uti  pecnlio,  quod  sis  pecuniolae  (sic  enim  cognovi)  paolo 
tenacior.  Sed  cum  videretur  utrique  nostrum  turpe,  adhuc 
non  egisse  pro  tabula  mirifici  operis*  Hersfeldo  gratias. 
putavi  tarditatem  hanc  meam  non  sterilibns  sed  fructiferis 
epi.stolis  excusare,  ut  divini  animi  juvenis  et  auctoritate 
magna  praeditus,  carus  principi,  jucundus  Degenhardo,*  nobL- 
gratus  et  Spalatino  faveret  impensius  et  mihi,  uti  consuevit, 
principalem  gratiam  perpetuo  conservaret.  Vide  quaeso,  quid 
scribat  communis  amicus.  Res  ipsa  vel  me  tacente  tibi 
persuadeat.  Si  Schyloni  adesset  aliqua  portio  bonitatis,  non 
me  deciperet,  non  hiantem  suspenderet.  Quid  faciemus? 
Accipe,  quidquid  is  dederit,  si  modo  quid  dabit  instigatus  a 
me.  Sin  autem  nihil  persolverit,  tarnen  erit  amoris  quidem 
tui  et  certe  consilii,  ut  quaeras  et  emas  speciosum  manu.' 
specioso  favis.sori,  etiamsi  X sit  aureis  emendum.  Habebis 
autem  professionem  signatam,®  quoad  fidem  meam  tibi  ob- 
latam  resolvero.  Non  te  terreat  anni  spatium.  Serius  non, 
fiet  restitutio.  Citius  spero  fiet.  Timidus  et  cnnctabundus 
haec  .scribo,  et  quod  bibliothecae  non  impendo,  qua  maxiuie 
delector,  erogare  cogor  in  gratiam  amplificandam,  qua  di- 
gnitas  nostra  praecipue  fulcitur.  Vale,  blidib.  Juniis  MDXIIll. 

Cod.  Frof.  17(». 

(Gotha.)  366.  1.1  Juni  1.514 

Mutian  an  Urban.’ 

(Hnndschein  über  10  Gl.) 

MutianuB  Urbano  suo  salutem. 

Debeo  tibi  decem  aureos  mutuo  milii  datos,  quos,  nt 

' Vgl.  S.  428  G.  • W'ahrsolieiiilich  oin  Brovis  für  das  Oirftf., 
S.  34G  .4.  1.  Br.  340.  ’ Pivkurator  Schilo.  Vgl.  S.  428  A.  5.  * B* 

Gemälde?  ° Pfeffiugor,  Kurf.  Rat.  S.  4 k.  2.  • Handschoin  über  d » 

geborgte  Summe.  S.  folg,  Xuminer.  ’ Im  Cod.  angehängt  ohne  le- 
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mea.  fides  et  stadia  communia  postulant,  intra  spatium  anni 
deo  volente,  si  vixero,  retradam;  sin  autem  non  ero,  tarnen 
erit,  qui  satis  meo  nomine  faciat.  Id  quod  literis  et  hoc 
•signo  testatum  volo  deumque  festem  nuncupo  veluti  cogni- 
torem  sinceritatis  et  fidei.  Vale,  pater  amplissime.  Eidibus 
Juniis  WDXllII. 

Cod.  Frcf.  177. 

(Gotha.)  367.  15.  Juni  (1514). 

Mntian  an  Urban. 

(Urban  mag  sein  Geld  behaUen.  Bittei  um  das  Psalterium  Fabcrs.j 

Optimo  patrl  E.  Urbano,  antistiti  oeconomico,  buo  ami- 
ciBBimo  (M.  Rufua). 

Si  vales,  gaudeo ; equidem  valeo.  Impulit  me  tui  caritas 
et  fidei  tuae  atque  humanitatis  notitia,  ut,  qnod  mihi  con- 
ducibile  esset,  a te  peterem;  et  tu  fortasse  mihi  Hdem 
habebas  (habuisti  enim  semper),  sed  quod  optato  frui  non 
contigit,'  non  tibi  acceptum  refero,  .sed  imputo  tiicis  * in- 
tempestivis  a Duronio’  objectis.  Reliquum  est  igitur,  ut 
custodias  pecuniam,  nihil  in  rem  meam  impendas.  Nam 
alia  via  capiam,  vel  quod  largiar  amicis  vel  quod  bibliothecae 
inferam : contentus  tua  bona  voluntate.  Mitto  manticam, 
in  qua  vilissimas  merces  clitellarius  hirquitallus’  apportavit, 
ut  tua  solertia  remittat  cum  ea  ipsa  Davidicos  liymnos 
Stapulensis.*  Cura,  ut  valeas.  Datum  die  Vitbi  et  Modesti 
et  Crescentiae.  Peram  dedi  Publio.*  Tibi  tarnen  ago  gratias. 
Putasti  me  esse  tarn  nummosum,  ut  implerem.  Non  soleo 
ferre  in  zona  plus  quam  quatuor  striatos'  nummulos,  ut  sit 
ad  manum,  quod  offeratur  vel  deo  vel  egestoso.  Iterum  vale. 
Cod.  Fref.  298. 

(Gotha.)  368.  15.  Juni  1514. 

Mntian  an  Urban. 

(Publius  hat  wenige  Bücher  von  Erfurt  xurüekgcbrarht,  leüler  auch  kein 
Geschenk  für  den  jungen  Hersfeid.  Sorgt  sich  über  Schilos  Weigerung. 
Crotus’  Klagen  über  Herbord  und  einen  andern  jugetuUichen  Haigeber 

Erfurts.) 

Venerando  patri  XJrbano  chriBtianiB  literis  eruditisBimo,  non 
amando  Boluin  sed  et  reverendo  et  colendo  (M.  Rufus). 

S.  Ut  Publius’  a.spexit  sacras  urnas  semiustnlatomm,' 

» trichis. 

sondere  Nr.  an  177.  S.  435  .V.  7.  ‘ llas  Darlehen  von  10  (11.  Hr.  3i>5  f. 

’ Der  Abt.  S.  108  A.  1.  • »Der  lxK.'kduftende  Dai  kkueoht» ; hiniuitallus 

eft  = pubescens.  * Vgl.  S.  4.34  A.  2.  * Mutians  Diener.  S.  407  A.  2. 

* »Geriefte«,  wie  es  die  kleinen  Kupfermünzen  waren.  3 »Striohpfounige 
— 1 Gr.  ’ Mutians  Diener.  Dr.  3.57.  " Beim  Br)iiifaziusfe.ste  in  Kr- 

furt  5.  Juni. 
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rem  vulgariao  xavodoBiag,  clero  tarnen  utilem  (stipes  enim 
passim  cumulantur):  revenit  sine  libris  expetendis  legendisqae, 
Constantinum*  excipio  et  Accessum  altaris.’  Et  cum  de 
more  rationem  redderet  procurationis,  dixit  expendisse  tri? 
aureos:  multum  aeruginis,  praesertim  mea  tenuitate  consi- 
derata.  Nam  aromata  trita  nihil  valent;  suspecta  enim  est 
tritura  et  semper  adulterina.’  Neque  utor  talibns  protri- 
mentis  propolarum.  Sunt  müii  dno  mortaria,  duo  pistilli. 
duo  cribra  excietoria  ad  pulviscnlum  probe  repiirgandum. 
l’oteram  hac  uti  supellectile.  Emit  bacillum  uno  Boemo,‘ 
ohe  quam  infirmum!  vix  daros  Leonem.*  Cetera  sunt  nullius 
momenti  et  tarnen  tribus  aureis  careo.  Aegre  damnum  tarnen 
fero,  sed  quod  Hersfeldo*  nihil  sit  emptum,  molestissime. 
Ego  nullam  merceni  in  literis  nominavi.  Liberam  tibi 
examen  reliqui,  tua  fide  nihil  antiquius  habui.  Erant  in 
tentoriolis  auratae  vittae,  erant  alia  juventutis  ornamenta, 
nihil  elegisti.  ln  causa  credo  fuit  repentinus  abitus  et 
Duronianuin’  imperium.  Est  et  hoc  incommodum,  quamvis 
non  mediocro,  tarnen  tolerandum.  Ceterura  illud  Schilonis* 
„negare“  ne  patientissimus  quidem  inultum  esse  sineret  aut 
impune.  0 presbyterum  fraudatorem ! Quälern  sibi  labem 
aspergit!  Si  lieuit  injusto  defraudare,  licebit  et  justo  de 
injuria  conqueri.  Sed  quis  aequus  erit  arbiter?  * Dicit 
Joannes:  „Societas  nostra  in  coelis  est.“  Dicit  Paulus 
„Sufficientia  nostra  ex  deo  e.st.“  Neutrum  est  verum  in 
Schilone.  Servit  suis  bestiis,  quibus  nihil  est  satis.  Nunc 
non  erat  his  locus,  facere  tarnen  non  potui  nec  debui  nec 
volui,  quin  quae  me  '*  angunt  tibi  amico,  quem  colo,  insinu- 
arem.  Accedunt  Croti  querelae.’  Lectas  concerpe;  et  adde 
Herebordum  illi,  ® qui  dixit  „nieo  consilio.“'“  Hui  quanta 
insania!  Volunt  isti  dare  consilia,  qui  sese  ignorant.  0 
respublica,  ruis  juvenuin  praecipitata  consiliis!  Hoc  expressit 
commiseratio.  Vale.  Post"  festam  ac  laetam  dominici  cor- 
poris lucem.  MDXllII. 

Cod.  Frcf.  173. 


• arbitrer.  *■  non  fiiffi  Tmx  hinxu.  « Kainen.sis  am  Rande. 

' Keuchlins.  S.  i.  * Ein  Büchci  titel.  ’ Gestossono  Waren 

wurdon  schon  d.^nals  vielfach  petnlscht.  * Vpl.  S.  307  A.  1.  * 4 

iLobonpfennige»  ' 1 Gr.  “ Vgl.  lir.  3(i5.  ’ l)e.s  .\bto.s.  S.  437  A.  2. 

" Der  Erfurter  l’rokurator  Alutians,  der  kein  Geld  gelten  wollte.  S.  43*5 
A.  3 * Über  C'rotus’  Klagen  wegen  seines  EinUHttes  in  den  geistl. 

Stand  vgl.  S.  414  .\.  1.  Nach  der  Kandglosse  Kainensis,  über  welchen 
vgl.  S.  139  A.  4.  Der  spezielle  V’organg,  auf  den  M.  Bezug  nimmt,  ist 
unbekannt.  '•  Vgl.  S.  1.51  A.  1. 
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(Gotha.)  369.  17.  Juni  1511. 

Mntian  an  Urban. 

(Bittet  teegeti  des  strengen  Briefes  um  Verxeihung.  Ausfall  gegen  Duranius 
mit  seinen  Genossen,  die  seine  Freunasehnfl  austieutrn.) 

.Amando  et  duloi  et  qiiaai  proprio  ac  familiarissimo  patri 
Urbano,  magistro  erudito  M.  Rufus. 

S.  Tiiduo  iinte  scripsi  inipulsu  bRnevoleiitiae  paiilo 
severius.'  Ideo  vokii  me  de  i.sio  cnrsu  in  stationem  revocare 
et  duHü  epistolas  cum  binis  Croti  literis’  foco  mandare,  uü 
uäsuevi,  quoties  asperitatem  retracto.  Sed  scio  te  maluisse 
qualescunque  literas  quam  nulla.s.  Alioqui  raro  scriberem. 
Quis  enim  rationis  compos  fa.stidioso  inculcaret  tarn  illiterata 
et  insalsa?  Novi  stomachiim  tuum.  Obseivas  Mutianum 
peramanter,  deloctaris  amici  studio  et  ego  literatos  valde 
diligo  et,  quod  scire  te  ceito  • scio,  sancti.ssimo  te  colo. 
Cessent  igitur  haec  verborum  tyinpana  et  ntamur  alter 
alteriu.s  ofbcio  et  opera.  Tu  recte  vereque  sentis  Übeltätern 
esse  rem  inaestimabilem.  Quid  majus,  quam  ut  salvi  liberi- 
que  simus?  Itaque  sum  et  opinioiie,  sententia,  voluntate  et 
consilio  tecum  conjunctissimus.  Hoc  interpellator  tuus  et 
tombibonum  suorum  assensor  Duronius’  non  putat  esse  sani 
hominis,  sed  gaudet  cenis  sumptuosioribus,  vocat  niimos, 
scurras,  ne  dicam  levissimum  gregem,  quos  habet  in  deliciis. 
Quid  baec  res  aliud  est,  quam  mera  servitus?  Non  didicit, 
quid  sit  vivere  cum  doctis,  bonis,  jucundi.s.  Verum  isti 
Figuli*  et  citharoedi  vadant  in  tartareas  carnificinas.  Quid 
de  Bartholo*  dicam  V Ad  bujus  nebulonis  sententiam  tan- 
quani  ad  statuam  confugit ; bunc  colit  ut  Aegyptii  crocodilum. 
Lotius*  persuadet  illi  omnia,  quae  vult.  Morus’  cucullato 
flamini  carissimus  est.  Haec  duo  rancida  mala  imperant  in 
Vallibus.  Paret  Duronius,  imo  servit.  Quid  multa?  Dedit 
alteram  domum  Brengbyro.*  Ita  dulciter  afflat  Favonius 
assentationum.  Ne  autcm  nos  prorsus  eliminet,  conciliabo 
gratiam,  quibus  ai-tibus  potero.  Satis  enim  mibi,  si  faveat, 
satis  tibi,  si  te  bonoratum  e.sse  patiatur.  Hunc  ad  bneni 
referam  artificium  solertiae.  Valebis  meque,  ut  facis,  diliges 
et  respondebis  superioribii.s  literis.  Datum  XV.  Calendas 
Quintiles  MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  2t)7. 

• cerlo  am  Kunde. 

' Br.  367.  ' Del'  eine  ist  im  vor.  Br.  enväluit.  ’ Der  .■ibt.  B.  108 

A.  1.  * Fißiüus,  ein  fiothaisclier  Kumpan  des  Duronius.  S.  406  A.  6. 

* Ein  Beamter  des  Nonnenklosters  S.  Cnieis  in  Gotha.  S.  275  A.  2. 

* tiothaischor  Geistlieliei'.  S.  .'}8  4.  ’ 8.  3H  A.  4.  8.  267  A.  10. 

' Jodocus  Brenghier,  Gothaisclier  Katsheir.  K.  222  A.  4.  Vgl.  Schluss 

der  .\nm.  2 S.  15. 
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(Gotha.)  370.  (n.  17.  Juni  15U.) 

Mutian  an  Urban.' 

(über  Urhatis  Sehen,  Mutian  könne  nicht  xeJin  xdhlen:  er  xäJile  tiuhr 
als  xehn  Sehliehc  Sehihs.  Deutet  anders  ats  Urban  den  entgegengehaUenen 
Hat  Christi,  klug  xu  sein  wie  die  Sehlangen.  Schilo  behauptet  unwahr, 
Mulians  Diener  hätten  bei  ihm  Erquickungen  genossen.) 

Carissiiiio  suo  Urbano  amioo  dijn^üssimo  ev  TiQcmeiv 

(M.  BofUB). 

„Indubitata“,  refers,  „sparsa  est  haec  fabula,  Rufe,  * 
te  nescire  decem  connumerare  stipes.“ 

Taliter  Urbanus  sapiens  illudit  amico, 
cui  potuit  duro  corde  negare  decem. 

Fallitur  Urbanus,  plures  numeramus  in  usum. 

Schilonis’  numero  perfida  facta  carent. 

Illius  ut  nobis  recitares  furta,  rogabam. 

Differs,  me  nimia  simplicitate  iiotans. 

Et  censes  damnum  fallaci  parcere  servo, 

nam  levibus  dominum  convenit  esse  gravem. 

Si  placet,  evasit;  si  displicet,  ungue  tenetur. 

Liber  erit  vel  non  te  duce,  causa  tua  est.* 

Ita,  mi  Urbane,  urbanus  es.  Rogavi,  ut  Martini*  per- 
fidiam  posito  calculo  detegeres.  Tu  me  castigas  et  arguis 
imperitiae.  Sero  quidem,  quoniam  numerare  didicisse,  non 
discere  jam  debeo.  Addis  lectam  in  evangelicis  literis  meta- 
phoram  et  vis  imiter  serpentis  prudentiam.  Ineptum  id  ’’  ei 
cavillosum.  Neque  eniin  eam  habet  significantiam  similitudo. 
quam  tu  praetendis.  Non  serpentina  prudentia  Christus  est 
USUS,  in  quem  dicebatur:  ,Euge,  salvos  fecit  alios,  se  ipse 
salvare  non  potuit“ : adeo  negligens  rerum  externarum,  ut 
pauperrimus  in  vita  fuerit,  cui  ne  ad  supreraam  quidem 
cenam  nisi  quaesita  et  aliena  domus  fuerit.  Bene  novit 
optimus  et  praestantissimus  paterfamilias,  quod  etiam  tradit 
in  officiis  Cicero,  prudentiam  sine  justitia  nil  valere  ad 
faciendam  Hdem.  Quo  enim  versutior  quis  et  callidior,  hoc 
invisior  et  suspectior,  detracta  opinione  probitatis;  quasi  ta 
dicas  serpentis  prudentiam  sine  justitia  nialitiam  ® esse.  Seil 
communis  piaeceptor  insinuare  voluit,  ut  caput  nostrnm, 
quod  est  Christus  i.  e.  virtus  et  sapientia  dei,  instar  ser- 

» Randginsse : Arguebat  ITrbaiuis  Mutiaiiujii  siniplioitaüs  et  dixit  non 
possc  X nuniorare.  t>  o.st  fügt  Tenx.  hinxit.  ' sine  justa  malitia  7ct‘. 
<1  i.  e.  fehlt  hei  Tenx. 

' Keziolit  sich  auf  die  AVoigerung  Urbans,  zelm  Gulden  zu  borgrr 
Br.  367.  • Alutians  Erfurter  l’rokurator,  der  kein  Geld  gab.  S.  43?“ 

A.  8.  “ Die  Zahlungsvorbindlichkoit  Schilos  wird  Urbans  Entscheidiuy 

überlassen.  * Schilo. 
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pentis  contegamus.  Nam  omnis  hic  magLstri  nostri  sermo 
de  Judaeis  est  atque  haereticis  ad  sanctos  apostolos,  ut  hoc 
exemplo  inter  persecutiones  caput  ecclesiae  occulerent.  Alio- 
qui  vafritiam  docuisset,  quam  Martinus  exercuit ; quod  a te 
facilius  quam  a me  deprehendi  potest.  Quod  enim  de  prae- 
bitis  narrat  escis,'  falsum  est.  Non  Paulus,  non  Hutinus 
nisi  semel  me  praesente,  non  Janus’  micam  • ligurivit  apud 
eum.  Intravit  aedes  Aperbacchorum  Rufinus.  •’  Sed  ista 
non  curo.  Tota  lis  ex  tuo  judicio  pendet.  Vale. 

Cod.  Frcf.  437. 


(Gotha.)  371.  24.  Juni  1514. 

Mutian  an  Mnsardus.’ 

( BeUhmng  über  eine  angebliche  Schrift  des  Hicronuniits  und  Beruhigung 
über  die  Feinde  der  Wissenschaficu.) 

'Egregio  viro  Herrioo  Musardo  Christi  sacris  iuitiato,  philo- 
sopho  et  theologo,  amico  bonorando  M.  Rufos. 

S.  Quod  me  summa  pietate  colis  et  miriiice  amas, 
habeo  tibi  gratiam.  Ego  idem  facere  non  destiti,  sed  facio 
tna  studia  plnrimi,  ut  non  solum  te  studiosum,  sed  etiam 
valde  studiosum  esse  praedicare  non  desinam.  Petis,  ut 
mittam  Hieronymi  opus  de  nominibus  hebraicis.*  Non  credo 
hujus  esse,  sed  vel  Rufini  Turrantii*  vel  alterius  Meam 
hanc  sententiam  docti  confirmant  et  probant.  De  adver- 
sariis  Musarum  et  philosophiae  sincerioris'  noli  tu  quidem 
laborare.  Sentient  isti  suo  tempore,  quos  lacessierint.  Demus 
jios  operam,  ut  valeamus,  bene  sentiamus  et  loquamur.  Satis 
est  bonis  et  eruditis  placuisse ; contra  improborum  impetus 
tum  sacrae  literae  tum  virtus  ipsa  nos  armat.  Vale  et 
divinam  synaxim’  sine  ulla,  quod  facis,  sollicitudine  celebra. 
Die  Joannis  prodromi ' MDXllII. 

Cod.  Frcf.  309. 


» unicani  statt  micam  Tenx.  •>  apud  . . . Kufinus  fehlt  bei  Tenx.  <=  I)a- 
riibrr:  i.  e.  praecuiTcntis. 

' Schilo  wollte  l)ci  seiner  Redmungsablage  oino  Summe  für  die 
Mutians  Dioiiem  in  Erfurt  gcroichton  Ermiickuiigcu  abzieheu.  * Die 
frühem  Diener  Paulus  AquLlius,  Benedict  Rufinus,  Janus  Urbicus.  S.  24 
3.  >S.  4 X.  1 u.  S.  299  A.  1.  S.  289  .V.  1.  ’ Ixihrer  in  Goorgen- 

tlial.  S.  212  A.  fl.  * De  situ  et  nominibus  focorum  hebraicorum. 

* Rufinus  Tyramiius  (auch  unrichtig  Turanius,  Tanranius  und  hier  Tur- 
rantius  genannt),  Zoitgenos.se  dos  Hieronymus,  mit  dom  er  anfangs  Ikj- 
froundet,  dann  verfeindet  war.  ® Die  Kölner  Reuohlinsfeindo.  ' — 
Eucharistiam.  Schon  1513  wollte  Musardus  da.s  Opfer  bringen,  war  aber, 
als  die  hl.  Handlung  bereits  begonnen,  aus  Oewissonshedenken  zurückge- 
treten.  Deshalb  Mutians  Maluiung:  sine  ulla  sullicitudiue.  Vgl,  Br,  Äü, 
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(Gotha.)  372.  (vor  30.  Juni  1514.)' 

Mutian  an  Urban. 

(l)a  Jims'  und  Danmbacks  Tod  berorsicfif,  trerden  ihre  Pfründen  erledigt. 
Ob  M.  sieh  betcerben,  oh  er  an  SpaJatin  sehreiben  soll.  Dm  Kauf  »fes 
Geschenks  soll  Urban  nach  Gutdünken  tomekmen.) 

Ferhumano  patri  Henr.  Urbano  (M.  Rnfua). 

S.  Cum  videretur  auriga  postridie  facturu.s  itor,  epi- 
stolani  citius  die  Mercurii  texebam,  quam  coquereutur  asparagi.’ 
Öed  cum  hodie  vidissem  in  sacro  Margaritae’  clioro  (itum 
est  enim  eo  loci  supplicatum,  ut  pluviam  frugibu.s  eliceremus) 
puerum  unoculum  tibi  iiotum  cognitumque,  misi  Vulcanam,* 
ut  literas  repeteret.  Ea.s  ego  nullo  modo,  quamquam  utilia 
et  necessaria  continent,  refrigerato  scribendi  impetu  et  calore 
nunc  tibi  exhiberem,  nisi  Publius,  familiaris  noster  et  con- 
victor,  propter  quaedam  magna  negotia  legaretur  ad  te.  Videor 
mihi  videie,  mi  Urbane,  exspectantes  et  Russi*  et  Danne- 
baccbi'  mortem.  Habet  ille  canonicum  beneficium,  alter 
parochiale.  Illud  conferunt  principe.s,  hoc  Vestales.’  Tuu 
mihi  consilio  valde  opus.  Audi  hoc  secreto  et  tecum  habe: 
sunt  qui  dicant  Musardum  fore  pastorem.'  Non  equidem 
invideo  homini  docto  et  religio.so  fortunam  sublevatricem 
Sed  miror  connivere  Duronium,*  cum  habeat  nepotes.  Tuuni 
vero  silentium  magis  demiror.  Si  voles,  impetrabo  prece^ 
primarias;  sin  autem  vis  ut  dormiam,  non  laborabo,  con- 
tentus  re  mea,  tametsi  bonis  viri.s  opem  essem  laturus  auctis 
nostris  • facultatibus.  Verum  haec  ut  omnia  tu  melius.  De 
Spalatino  quid  sentis?  visne  scribam,  ut  vigilet?  Pauper 
et  flebilis  quid  Gothab  faciet?  Veilem  nihilominus  caiionicus 
hic  esset.  Sed  vereor  notam  gentis  et  sanguinis.'*  Judica 
tu,  parebo  tibi.  Vivunt  adhuc  praedicti  valetudinarii  senes 
Sed  multi  sunt  candidati.  Non  tarnen  egeriiit  inultum  vel 
me  vel  Spalatino  petente.  Potest  aliquid  muneralis  am- 
bitus,  possunt  tricae ''  Morianae."  Nos  tarnen  recta  via 
gradiemur.  De  emptione”  pudet  me  verborum.  Quid  quaeris'^ 

» meis  Tenx.  t triche. 

' Die  Zeit  folgt  aus  der  Vorgloiclmng  von  15r.  407,  der  in  don  Se|< 
1.514  fiiUt,  sowie  aus  der  Erwiilmuug  des  Oe.schenks  für  Uersfeld. 

“ »Datum  celoiius,  quam  asparagi  coqumitui»  datiert  Mutian  auch  Br 
84.  Aus.spruc'li  Augusts  nach  Suet  Aug.  87.  ’ Der  Kirche  S.  Mar- 

garethae  in  Gotlia.  * Mutiaus  Diener  neben  Publius.  S.  416  A.  3. 

‘ S.  205  A.  1.  * 8.  15  A.  1.  ’ Das  Nonnenkloster  S.  Crucis. 

" Au  Dnnnebacb.s  8tollc,  dio  von  der  Äbtissin  Margaretha  (unter  dem 
Patronate  des  Abtes  von  Georgonthal)  verliehon  wui-de.  * IKt  Abt. 
8.  108  A.  I.  '*  Der  uuclielichou  Geburt.  .S.  65  A.  4.  Ähnliche  Ao-s- 
lasHung.  Dr.  230.  " Dos  Morus.  S.  .38  A.  4 S.  267  A.  10.  '*  Ein*s 

Geschenkes  für  Uersfeld,  um  des.son  Ankauf  der  geldarmo  Mutian  sch'® 
öfter  eisucht  liatte.  Vgl.  Br.  365.  368. 
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Tuo  arbitratu  fiat.  Ita  vivam,  ut  molestus  tibi  esse  nolo. 
Vale,  fautor  et  auctor  dignitatis  meae  Urbane  ini  optatissime. 
Haec,  cum  essem  cenaturus,  exaravi. 

Cod.  Frcf.  304. 


(Gotha.)  373.  (zw.  21.  u.  30.  Juni  1514.) 

Mutian  an  Urban.' 

(Auf  Urbans  Entsrhuldigiituj,  dass  der  Ab!  ihn  am  Biieherkaufe  gehindert : 
Urban  hätte  dem  Heuehtcr  nicht  xu  folgen  brauchen.  Über  die  Bewerbung 
um  Datmcbachs  Pfründe.  Geschenk  für  Uersfeld.  Urted  Uber  Fabers 
Psalter  u.  Trutfetters  philos.  Lehrbücher.  Triumphus  Cajmionis  r.  Xeobius. 

Bitte,  den  Damascenus  u.  Vallas  N.  Test,  xu  schicken.) 

Henrico  Urbano  (M.  Bufua). 

öi  vales,  bene  est.  XI.  Calend.  Quintiles  reddidit  mihi 
literas  tuas  puer  bigarius  plenas  suavitatis  et  summi  amoris 
erga  me  tui.  In  quibus  hoc  inerat,  impedimento  fuisse 

Duronium,’  quominus  emeris  vel  libro.s  studiis  nostris  con- 
gruentes  vel  aptos  bibliothecae  meae.  Novi  optime  et  saepe 
cognovi  tuam  voluntatem  et  gratiam  et  fraternum  auxilinm, 
quod  nisi  mihi  proposuissem  ut  firmum  et  certum,  nullo 
modo  et  precibus  adiissem  tuam  paternitatem  et  tarn  molestus 
tibi  fuissem.  Sit  igitur  culpa  Duronii  interpellantis,  non 
tua;  Duronii  inquam,  cujus  tanta  est  non  modo  insolentia 
(nam  id  qnidem  abbatibus  hnjus  aevi  familiäre,  quia  panis 
Christi  lascivos  facit)  sed  caecitas  et  stultitia,  nt  credat  iis, 
quibus  nemo  credit,  moris  scilicet  et  fungis,  hoc  est  im- 
manis.simi.s  bestiis.  Vix  mihi  possum  temperare  ab  incre- 
patione.  Unum  tantnm  quasi  ebrius  (potavi  enim  egregie‘) 
profutidam;  nihil  es.se  sanctimoniam  coenobialem,  vel  si 
aliquid  est,  nihil  aliud  esse,  quam  importunitatem  et  hypo- 
crisini  et  simulationem  et  fucum.  Mitto  vecordiani  et  im- 
puritatem  et  ostentationes  multiplices.  Nunc  enim  pauper- 
tatem  prae  se  ferunt  monastae,  nunc  aliam  speciem  plausi- 
bilem.  Est  etiam  in  sordibus  rebusque  abjectis  quaedam 
ostentatio,  non  solum  in  praeclaris  et  arduis.  Quis,  oro  te, 
ratum  haberet  factum  Duronii?  Ego  non  nocebo,  non  ac- 
ensabo.  Bonum  virum  nosse  debes  et  volo  bonus  esse, 
miror  tarnen,  qua  ratione  tu  ratum  habeas  in  patre,  quod 
mihi  nec  ratum  nec  gratum  est.  Sed  haec,  si  tibi  videbitur, 
pro  non  dictis  habeantur.  Quod  autem  Nithardi*  promissorum 
mentionem  facias,  valde  mihi  gratum  est ; atque  utinam 


' Anfang  und  Schluss  des  Ur.  auch  in  Bücking,  Opji.  Butt.  I,  31. 
’ Der  Abt.  Vgl.  S.  438  A.  7.  ’ Dasselbe  Gestiindnis  in  Br.  348. 

* Erfurter  Präpositus.  S.  2G8  A.  3. 
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haberet  Spalatinus,  quod  optat.  Aegrotat  bic  Georgias  Vaifi, 
meus  gregalis;'  male  afflictatur  a febri  homo  senex.  Si 
decesserit,  principes  dabunt  beneficium  canonicum.  Ego 
dubito  de  Spalatino.  Non  habet  aurum,  ut  det  statutorum 
nomine.  Nothus  est,’  et  si  adesset,  non  posset  moris  resistere. 
Locutus  sum  cum  Leonardo  ipsins  cognato,’  dum  bic  esset. 
Dubito,  utrum  velim  certiorem  facere  de  obitu,  si  acciderit 
quid.  Die  tuam  sententiam.  De  precibus  primariis  nihil 
scribis,*  quasi  tacere  tibi  liceat,  et  si  liceret,  tarnen  non 
deberes.  Nam  Salimannus*  subornavit,  qui  petat,  et  Morus* 
huic  a.ssentitur.  Praeterea  scripsi  de  mnnere  coemendo.’  Et 
tu  quidem  praeter  vittam  nihil  nominas.  Non  placet.  Videre, 
inspectare,  scrutari  omnia  debneras,  ut  honori  meo  consu- 
leretur.  Quid  vitta?  quanti  est?  Quid  Florinus?  Volo  pre- 
tiosum  munus  vel  nullum.  Cogita  et  eme,  si  quid  excellat 
Dabo  pretium  illico.  Non  curabis,  non  laborabis;  aderunt 
nummi  vel  aurei,  si  voles,  et  reliqua.  Porro  habeo  Psalterium 
Stapulensis.*  Legi  cursim.  Nescit  hebraicas  literas.  Sequitnr 
Hieronymum.  Sed  obiter  inveni,  quod  tuis  ineptientibus 
metaphy.sicis  opponatur.  Audi  quaeso:  „Et  quod  nonnulli 
vocant  rigorem  logicae,  quidam,  qui  rectius  nornnt,  juste 
appellant  importunitatem  logicae  vanamque  et  aloytotor 
(ut  sic  dicam)  h.  e.  minime  logicam  ac  rationalem  garruli- 
tatem.  Non  quod  vitium  sit  artis  aut  disciplinae,  quae 
aeque  neces.saria  est  ad  probe  et  minime  fallaciter  disserendum, 
ut  grammatice  et  rhetorice  ad  latine  et  diserte  loquendum, 
sed  eorum,  qui  male  libero  viro  dignas  artes  disciplina.sqoe 
tractant.  Et  qnousque  redierit  ad  suum  nitorem  amota 
omni  male  utentium  impo.stura,  non  solum  rationales,  natu- 
rales et  roathematicae,  sed  etiam  sacrae  literae  id  patientur, 
quod  sol  objectu  intermediae  lunae  aut  luna  objectu  intei- 
mediae  opacitatis  terrae.  Verum  id  deli<|uium  oculis  mentis 
maximum  afFert  detrimentum.  Complurimi  tarnen  aegri  sunt, 
qui  volentis  sanare  non  audiunt  consilium.“'  Haec  sunt  verba 
Stapulensis,  illius  docti  hominis.  Nunc  cogitare  debes  beri 
non  posse  ut  lucem  infundas  Trutfetteri  tenebris.  Habest 
suas  sibi  regulas.*  Nullo  praeconio  nostro  crescat.  Nun- 
quam  enim  mihi  placuit  illud  copulandi  munus,  quod  a bar- 
baris  suscipitur.  Quid  habet  iste,  quod  in  philosophia 

' Vgl.  S.  442  A.  .I.  > Vgl.  S.  442.4.  10.  ^ Nur  hier  genanut.  * M 

hatte  im  vorigen  Br.  angofragt.  ob  er  sieh  die  preces  primariae  (Präs«',- 
tation)  erwerlien  solle.  “ Erf.  Kaiioiiikor.  S.  138  Ä.  3.  * S.  430  .4.  i 

' E.ir  Uersfeld.  S.  442  A.  12.  • Vgl.  S.  4.37  A.  4.  » M.  urt»‘ih 

nicht  mir  ungünstig  über  Tnittfetters  wissenschaftliche  Ix'istungen,  sooiferr 
auch  ülier  seinen  Chai-akter.  Vgl.  S.  70  .A.  2.  Tnittfetters  Epitome  - 
breviaiiuin  logicae.  Erf.  1507.  Epitome  dialecticae.  Erf.  1512. 
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ostentet?  an  vafritias  an  argutias?  Quaerit  lucrum,  quaerit 
gloriam.  Non  decet.  Postuletur  tum  avaritiae  tum  arro- 
gaiitiae.  Legimus  Aristotelem  et  Platonem,  et  hoc  sufficit. 
Ad  Christum  conversi  Christum  imaginemur.  Relinquamus 
entelechiam  Aristotelis,  ideas  Platonis.  Deus  ex  nihilo  cuncta 
creavit  ; dixit  et  facta  sunt.  Si  ergo  compendium  logicae 
edit,  affert  lapidem  ad  celtem,'  quod  est  ridiculum.  Sin 
autem  physicac  tractatum  emittit,’  parat  rem  insulsam,  quia 
credimus  deo  patri,  cui  modestia  et  caritate  copulamur. 
Et  scimus  naturam  nihil  esse  nisi,  ut  inquit  Empedocles, 
mixtionem  elementorum.  Eodem  tenore  Anaxagoras  naturam 
dixit  concretionem  discretionemque  esse,  hoc  est  ortum  et 
occasum,  ut  recte  dixisse  videatur  poeta  nobilis:  „Nascentes 
niorimur  finisque  ab  origine  pendet.“’  Valeat  ergo  compen- 
dium vel  potius  dispendium  Trutfetteri,  vel  si  omnino  car- 
mine  delectantur,  dabo  Triumphum  Capnionis  ab  Accio 
Neobio  concinnatum  in  Colonienses  theologistas,*  quem 
sophistae  apponant  operi  suo  tarn  pulchello.  Verum  hac 
lege  do,  ut  in  manu  mancipio  sit  tuo.  Nam  si  theobardis 
exhiberes,  damni  multum  faceres,  et  tu  es  optimus  testis, 
quam  iniqnis  auribus  acciperent.  Haec  scripsi  bene  ebrius. 
Sic  soleo  curare  valetudinem.  Die,  quantum  dederis  pro 
P.salterio.  Item  mitte  Damascenum.*  Dabo  pro  utroque 
pretium.  Item  Vallae  Novum  Testamentum.*  De  vitta  pre- 
tiosissima  tuum  limatulum  et  politum  Judicium  habere  volo. 
Nisi  sit  IIII  aut  quinque  aureorum,  non  placebit.  Vale  et 
haec  boni  consule. 

Cod.  Frcf.  303. 


(Gotha.)  374.  (zw.  21.  u.  .30.  Juni  1514.) 

Mntian  an  Urban/ 

(Dnrtk  für  Faljers  Psaltrr.  Bittr,  rin  sr/ilhies  Grsrhenk  für  tlrn  jutit/rn 
Um  fehl  %ii  besorgen.) 

Magno  amico  et  homini  perliterato  et  viro  oiroumspecto 
atque  ideo  venerando  H.  XTrbano  (M.  Bufua). 

Salus.  Neque  operam  neque  oleum  perdidi.sti,  quod 


' Zu  einem  Pickel  fSteinhaminer),  wiihrcnd  es  umgekehrt  sein  mus.s. 
’ Summa  in  totam  pny.siccn.  Erf.  1514.  Mit  ciiiom  Enipfehlungsge- 
dichte  Eobans.  ’ Manil.  Astr.  IV,  10.  Ülwr  diese  Spottschrift 

gegen  die  Kölner  s.  Strauss,  Ulr.  v.  Hutt.  I,  217  ff.  M.  hielt  Herrn. 
Bosch  für  den  Verfasser.  Br.  392.  Sie  eischion  E.  1518  oder  Auf. 
1519  unter  dem  Namen  eines  Eleutherius  Byzenus  und  galt  für  ein 
Werk  Huttons.  Noch  erwähnt  Br.  379.  392.  407.  ^ Fal)crs.  Br.  302. 

* De  collatione  Novi  Test.  1444.  Neu  liorau.sgeg.  v.  Erasmus  l’ar.  1505. 
’ An  demselben  Tage  wie  der  vor.  Br.  (>temuleuta'  ep.  am  Schlüsse) 
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carmina  Davidis,  quae  Stapulensis  collegit  et  colligavit  imo 
enarravit,  ad  me  dederis.  Miraris  id  opus  ante  mihi  iectum 
non  esse,  ut  qui  soteam  me  in  literis  abdere  et  abditissima 
quaeque  tontare.  Itaque  qua  me  censes  afTectum  laetitia 
aut  quantum  me  tibi  debere  putas?  Neque  enim  pretium 
tanturn  numerabo : sed  si  Damascenum  Psalterio'  adjunxeris 
(ut  pariter  tergotenus  baereant),  fatebor  me  totum  esse  tuam 
mancipium.  Castigationes  Vallensis’  amisi.  Rufinus*  opinor 
surripuit.  Scribe  in  calendario  debiti  summam,  ut  nomen 
tibi  obligatum  pro  libris  et  aliis  rebns  emendis  dispungam. 
Hersfeldo*  darem  — quid?  nescio.  Vide,  quid  danduni  sit 
honorario  et  amoeno  puero.  Forsan  credit  in  se  nos  esse 
ingratos  et  quasi  exaruisse  favoris  et  amoris  semen.  In- 
telligat  et  cognoscat  tantus  vir  (virum  appello,  quia  adolevit 
in  justam  et  spectabilem  speciem  et  formam  liberalem) 
cerebrum  adhuc  habere  Mutianum.  Juditabo  te  prudentem, 
si  pulchram  mercem  emeris;  felicem  putabo,  si  pretiosam; 
amicum  tarnen  habebo,  sive  aliquam  sive  nullam.  Vale. 
Post  temulentam  epistolam.  Hora  tertia. 

Cod.  Fref.  .302. 


(Ootlia.)  375.  (.Tuni  1.514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Wngert  sich  rin  Oesciicnh  Urbans  anxuiirhinen.) 

XTrbano  (M.  Rufus). 

S.  Serius  opinione  mea  rediit  Publius.*  Credo  ita  te 
sentire,  ut  scribis;  fides  enim  tua  non  vacillat.  Ego  pretium 
numerabo,  tu  indica.®  Id  nisi  feceris,  non  habebo  dono 
datum,  sed  remittam.  Adeo  sum  verecundus  et  cum  pudore 
contumax.  Vale.  Nox  tardat  calamum. 

Cod.  Frcf.  310. 


(Gotha.)  376.  (.Juni  1.514.) 

Mutian  an  Urban. 

{ AiisfiiJirliclirrr  Etifsrhiildigting,  das  Clrschnik  nicht  annehnicn  xu  kiinncn.) 

Magiatro  Urbano  patri  praestantiBsimo  M.  Rufus. 

S.  Scribis  te  meam  contumaciam’  aegrius  tarnen  ferre. 

geschrieben.  * Fabers  Coniinentaro.  Vor.  Br.  ’ Znni  X.  Tost.  Vor. 
Br.  » Beiiedilit.  S.  4 A.  1.  S.  200  A.  1.  < S.  444  A.  7.  ‘ Mutians 

Piencr.  S.  407  A.  2 * AValirscheinlich  des  Psalterium.  Vgl.  vor.  Bi. 

u.  Br.  303 : »Quid  diecres,  si  ego  Psalterium  gratis  a te  aceepis.som  ?« 
Urb.an  wolltn  seine  friihere  Härte  (Br.  307)  durch  ein  Geschenk  wieder 
gut  maehen.  ’ Vor.  Br.:  ».  . . eum  pudore  eontuma.x.i 
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,Nam  si  recu.sas“,  inqnis,  „non  possum  te  cogere,  ut  accipias.“ 
Ego,  mi  Urbane,  dormiturus  in  lectulum  me  recepi,  quando 
i’ablins  cum  Rufo  venit.'  Itaque  scripsi  nescio  quid,  saltem 
nt  aliquid  rescriberem.  Tu  me  stultum  es.se  putas,  quasi 
soleam  expilare  mihi  caros.  Non  sum  ita  occaecatus,  non 
ita  rernm  imperitus,  non  tale  portentum,  non  tantus  spoliatbr, 
non  ita  bestialis.  Ah  nescis  animi  mei  magnitudinem.  Dare 
libentins  consuevi  quam  accipere.  At  dices:  „Nonne  legisti : 
orrf  nüna  ovts  närrote  ovre  noQu  närtwv?  * Si  non 
legisti:  Ulpianus  tuus  ea  refert  De  officio  proconsulis.*  Et 
nosti,  Mutiane,  quam  sit  inhnmanum  a nemine  accipere.“ 
Ego  vero  novi  haec,  Urbane  noster,  sed  ita  sentio : a te 
familiarissimo  meo  et  quasi  parente  optime  merito  aliquid 
accipere  gratis,  quod  tu  magno  emeris,  et  turpissimum  et 
vilissimum  et  avarissimum  videri.  Quod  autem  ea  donas, 
intempestivum  est.  Urgebam  te,  ut  emeres  mihi,  ut  nummos 
mutuo  dare.s,  ut  honori  meo  pro.spiceres.’  Non  fecisti.  Nunc 
ita  solertis  es  ingenii.  Purgas  negligentiam  specie  quadam 
liberalitatis.  .Absit,  mi  domine,  nt  capiam.  Arno  te,  colo 
te,  finem  amandi  colendique  non  faciam.  Hoc  studia  et 
mores  effecerunt,  non  munera.  Quamvis  optime  sis  de  me 
saepe  meritus,  Margaritam*  et  Vestalium  sacerdotia  longe 
minus  curo  quam  tu;  sed  providendum  est  pauperibns 
doraesticis.  Ego  satis  habeo,  et  reliquum  aevi  in  sacris 
literis  consumam,  non  tarnen  sine  dulcedine,  suavitate,  hila- 
ritate,  nt  divina  studia,  quae  sunt  fere  arida  et  sicca,  hoc 
condimento  temperemus.  Si  erro,  fac  propositum  meum 
dedoles.  Possum  enim  tarn  in  seriis  quam  in  frivolis  tuam 
pati  censuram,  viri  sane  docti  et  mei  cupidissimi  satisque 
spectati  judicii.  Vale. 

Cod.  Frcf.  .^70. 

(Ootba.)  377.  ."^O.  .luni  l.")14. 

Publius  an  Nepotian.* 

I Aufforderung  xum  fleissigen  Sludiu»i  und  Sarhrirhlm  ron  sieh  und 

Janus  Urbteus.) 

Andreae  Nepotiano  literarum  studioso,  amico  meo  Adamus 

PubliUB. 

Salus  tibi,  si  (ut  es  docilis)  probe  discis.  Ego  Gotham 

ft  Ttäytoxuyy, 

' Die  verspätete  Rückkehr  von  Erfurt  im  vor.  Br.  fb>cr  Itufus,  einen 
Erfurter  Scril)a  und  Boten,  vgl.  S.  :f(i2  A.  2.  ’ Digest.  I,  10,  0. 

’ Urban  sollte  ein  Oeschenk  für  Horefold  kaufen,  (!cld  darleilion  (Br. 
H&i)  und  eine  l’fründo  dos  Nonnenklosters  für  Mntian  zu  Gunsten 
seiner  armen  Diener  .nuswirken.  Br.  372  f.  ‘ Dfründo  an  der  I’aroeliial- 
kirche  S.  Margarethae  in  Gotha.  Vgl.  Br.  372.  * .Andreas  Nepotianus 
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me  contuli  ad  D.  Mutianum,  cujus  promus  sum  et  obsonator. 
Janus'  Urbano  nostro  servit  et  studet  mirifice.  Fac,  obsecro 
te,  Studium  ejus  diligentia  nostra  consequamur.  Nam  flos 
aetatis  non  illecebris  voluptatum,  sed  bonis  literis  et  modestiae 
dedicandus  erit,  ut  tandem  bonorum  gratia  fruamur.  Qui 
vero  non  moventur  in  adolescentia  splendore  virtutis  et 
auctoritate  disciplinae  melioris^  ii  (ut  semper  mihi  persaasi.i 
sine  dignitate,  imo  cum  molestia  turpiter  consenescunt.  Da 
operam,  ut  valcas,  et  quia  Urbani  humanissimi  et  optüni 
viri  nepos  es,  cura  ut  dignus  esse  videare,  quem  ille  diligat 
et  ipse,  ut  semper  habui,  carum  habeam.  Id  te  omnino 
confido  facturum,  praesertim  sub  magistro  bene  docto.’  Dat 
pridie  Calendas  Quintiles  DDDXIIII. 

Cod.  Frcf.  374  a.’ 


(Gotha)  378.  1.  Juli  1514. 

Vnlcan*  an  Nepotiau. 

( Aufforderutig  xum  fkissigen  Studium.) 

Nepotiano  suo  Vulcanua  SrusiUtia. 

Si  vales,  bene  est.  Ego  quidem  et  Publius  valemu.s 
et  instante  hero,  quamvis  et  nostra  sponte,  discimus.  Tu 
vero  celebri  in  ludo  nisi  profeceris,  male  audies.  Neque 
enim  praeceptores  desideras  et  ingenio  vales.  Ad  Cal.  Julias 
MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  375  a.“ 


(Gotha.)  379.  30.  Juni  1514. 

Mntian  an  Urban.° 

(Ungünstiges  Urteil  über  Fahers  Psalter.  Das  Ilerkuleshild  will  M.  dem 
Osmund  hexafiten.  Triumphns  Kcobii  und  Brief  an  Agrieola  xurüelrxu- 
geben.  Hat  5 dl.  auf  die  Naumlntrger  Mes.se  xmn  Einkäufe  eines  Ot- 
.sehenkes  für  Ifersfeld  gesandt,  um  Urban  nicht  mehr  xu  belästigen,  der 
dem  (leide  dient.) 

Sacrosancto  Urbano  magistro  egregio,  amico  et  colendo  et 
fldo  M.  Rufus. 

Initio  tibi,  nt  debeo,  salutem  dico.  Te  enim  salvum 

befand  sich  seit  April  in  Breslau  in  der  Schule  Kaumlers  und  als  puer 
Agricola.s.  Vgl.  Br.  335.  Cher  Publius  S.  407  A.  2.  ' S.  289  A.  1 

* Kauinlcis.  S.  292  A.  7.  ’ Die  Nummer  wiederholt  sich  im  Cod_ 

ebenso  wie  die  folgende.  Cod.  374  b folgt  aLs  Nr.  379.  ' Vulcanas 

Drusus.  Mufiaim  Diener  neben  Publius.  S.  410  3.  Dieser  und  der 

vorige  Br.  sollteu  gleichzeitig  mit  Br.  380  an  Agrieola  nach  Breslau  ab- 
gehn. “ Über  die  Nummer  vgl.  vor.  Br.  Cod.  375  b folgt  als  Br.  411. 
“ Die  beiden  Briefe  des  1‘ublius  und  Drosus  (377  f.),  die  im  Cod. 
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et  honestum  esse  semper  volui.  Ego,  si  quaeris  quid  legam, 
confero  Davidis  hymnos‘  et  verbis  prope  singulis,  nedmn 
versuum  sententiolis  immoror.  Iiivenio  parum  fructus.  Nam 
praeter  Hieroiiynii  limam  nihil  fere  profert  enarrator;  rudis, 
ut  apparet,  hebraicae  literaturae,  graecas  literas  tantum 
gustavit  et  fugit  ut  canis  de  Nilo  bibens.  ln  latinis  non 
multuDi  operae  posuit,  ob  id  tarnen  laudandus,  quod  dili- 
genter  collegit,  quae  nosse  quivit.  Verum  in  ipsis  quoque 
eollectaneis  non  lacit  mihi  satis.  Exempli  gratia,  ut  pauca 
de  multis  ostendam : Gallicum  I’.salterium  sic  legit  hunc 
versum : „Da  nobis  auxilium  de  tribulatione,  quia  vana  salus 
hominis“,  romanus  lector  hoc  modo:  „et  vana  salus  hominis.“ 
Hebraica  interpretatio  teste  Hieronymo  habet:  „vana  est 
enim  salus  ab  homine.“  Hic  Stapulensis  clegantiam  ignorans 
latinam  dicit,  quare  hic  versus  decentius  legeretur:  „Da  nobis 
auxilium  de  tribulatione,  quia  vana  salus  hominis“:  „Aptius 
enim  hic  * quia  quam  et,  sermone  pariter  *’  et  intelligentia 
meliore.“  Multa  tu  quidem  dicis,  o Stapulensis,  sed  tibi 
non  credo.  Nesci.s,  profecto  nescis  eodem  significatu  accipi 
quia  et  enim.  Non  legisti  latinos  auctores.  Lege  Fab. 
Quintilianum  libro  1.  Institutionum  oratoriarum : „Ante  omnia 
ne  .sit  vitiosus  sernio  nutricibus,  quas,  si  fieri  posset,  sapientes 
Chrysippus  optavit,  certe,  quantum  res  pateretur,  optimas 
eligi  * voluit.  Fit  morum  quidem  in  bis  haud  dubie  prior 
ratio  est.  recte  tarnen  etiam  loquantur.  Has  primum  audiet 
puer;  harum  verba  effingere  imitando  conabitur.  Et  natura 
tenacissimi  sumus  eorum,  quae  rudibus  annis  percipimus,  ut 
sapor,  quo  nova  imbuas,  durat.“’  Vides  hoc  loco  „et  natura“ 
positum  esse  pro  „quia.“  Notum  illud  Vergilianum:  „Audi- 
eras  et  fama  fuit.“’  Nnlla  est  igitur  dissensio,  sed  mira 
consensio  in  istis  tribns  versibus.  Nonne  idem  significo,  si 
dixero:  „Diligit  Urbanum  Mutianus,  quia  bonorum  scrip- 
torum  est  aemulus;  jucundu.s  et  carus  est  Mutiano  Urbanus, 
est  enim  studiosus  veterum:  te  amo  et  tu  me  amas  et  anti- 
quitatis  notitiam  habes“  ? Sed  hactenus  de  studiis. 

Jussi  Publius  et  Drusus  se  exercerent  scribendo  et 
tuum  nepotem  stimularent  provocarentque.*  Tardus  e.st  et 
cra.s.si  ingenii  Publius,  sed  Drusus  omnium,  quos  unquam 
vidi,  tardissimus.  Libuit  tarnen  (fi).oamffh'  et  nihil  agendo 


» hic  enim  Tmx.  pariter  frhlt  Itci  Tmx.  ' elegi. 

Xr.  .374  u.  375  Imhoii,  scheinen  nicht  miltrezahlt,  <Ja  auch  die  beiden 
folgenden  (dieser  und  Nr.  411)  diesell)cn  Xunimem  tragen.  Ich  hatje 
sie  durch  a und  h geschieden,  .\nfang  und  Schluss  des  Hr.  auch  in 
IJöcking.  Opp.  llutt.  1,31  stp  ' Fabei-s  Psalteriuni.  Iir.374.  * Wört- 
lich aus  l,(uint.  I,  1,  4.  ä.  ’ Eel.  IX,  11.  * S.  die  beiden  vor.  L!r. 

Z»it5chrift  N.  F.  Stippl.  IX.  29 


Digitized  by  Google 


450 


Briefe  des  J.  1514. 


saltem  id  agere.  Herculanam  tabellam  huic  trades.  Referam 
non  pictam  gratiam  sed  gravidam  Osimundo.'  Triamphnm 
Neobii*  et  epistolam  ad  Agricolam’  restitne.  Si  illum  ab- 
alienaveris,  mitte  hanc,  pro  qua  habes  aliam.  Ego  misi  ad 
nundinas  Neoburgias  aureoa  quinque,  nt  munnsculam*  sap- 
portetur.  Hic  desino  te  culpare.  Nimis  fortasse  sum  moro8u> 
ne  dicam  contumeliosus  amicis.  Satis  te  increpui.  Num 
sit  qnies.  Sed  poenitet,  pudet,  piget  me  scripsisse  ad  te  et 
misisse  bis  eadem  de  re  Publium.  Serva  tuum  aerariara 
Nunc  scio,  cui  servias.  Servis  enim  pecuniae.*  Ego  hoc 
die  dedissem  tibi  X aureos,  si  honori  meo  aifuisses.  Ideo 
magis  dolendum,  quia  optime  sensi  et  brevi  satisfacere  voloi 
Sed  pax  sit  et  qnies  et  tranquillitas.  Ego  utar  vetere  in- 
stituto  meo,  tu  sis  paterfamilias  tuo  more.  Novam  tibi 
peram  destinabo.  Tua  sordebat.*  Vale.  Pridie  Cal.  Juliai^ 
MDXIIII. 

Cod,  Frcf.  374  b. 


Gotha.  380.  (um  1-  Juli)  1514. 

Mntian  an  Lengsfeld/ 

( EnUehuldigtmg  der  Kürxe.  Über  Kaumlers  Mbgtliehe.  Empfchlum, 

Carspachs.) 

Bootiaaimo  viro  Qregorio  Iiengafelt  censori,  amico  summo, 
M.  Rufua. 

S.  Omnis  mihi  Cicero  et  Demosthenes  cum  turba 
poetarum  excidit.  Sacras  colo  literas,  Psalteriuin  successit 
Vergilio.  Non  est  igitur,  doctissime  Gregori,  ut  exspectes 
verborum  elegantiam.  Si  unquam  te  amavi,  adhuc  amo  et 
plurimi  facio  valdeque  rogo,  ut  animum  meum  non  epistolU 
sed  pietate  metiaris.  De  ludimagistro  vestro*  idem  sentin 
quod  tu.  Se  amant  aetate  nostra  profe.ssores  literaruin 
tJrbani  nostri  vere  humanissimi  patris  nepote.s’  habe  com- 
mendatos.  Abba  noster  honoritice  te  excipiet,  si  quandn 
veneris  in  Thuringiam.  Id  tandeni  nt  facias  exspecto.  Vale 
felix.  Carspachum'“  iterum  tuae  (lignitati  coinmendo.  Noverunt 
boni  viri  nostrum  amorem  esse  mutuum  et  aeternum.  Ex 
Gotha  MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  315. 

‘ Vgl.  S.  431  4.  • Vgl.  S.  445  A.  4.  ’ Folg.  Br.,  an  Ut*s?r. 

Statt  or  einen  zweiten  (Xr.  381)  übersendet,  dessen  Abfassung  er  siet 
schon  am  .30.  Juni  vornahm.  Cter  Agricola.  B.  2f(3  A.  1.  * Für  Flers- 

ftdd.  S.  440  A.  4.  M.  macht  im  Folg.  Vorwürfe,  dass  er  so  oft  vcrgel- 
licJi  daiüber  an  Urban  geschrielien.  * DcrsellK'  Vorwuif  iti  Br.  3t!7. 

“ Derbe  Anspielung  nul  Urbans  Geiz.  ’ Agricola.  .Anni.  3.  ’*  Kaande? 

Vgl.  die  Äusserung  in  Br.  330.  “ Neiiotian  und  Ad.  .\seiburgius.  Br 

337.  Ein  Erfurter  Magister.  S.  432  A.  i>. 


Digilized  by  Google 


Matian  an  Agricola.  Mntian  an  Urban. 


451 


Gotha.  381.  1.  Jiili  1514. 

Mntian  au  Agricola.' 

(E)nlselnibligung  der  Kiirxe.  Empfehlung  Carspaehs.) 

Clarissimo  viro  Oregorio  Agricolae  censori,  amico  auinmo, 

H.  Rufus. 

Salus.  Impediunt  me  curae  rei  farniliaris,  quo  minus 
effuse  scribam.  Si  emersoro,  si  respiravero,  accipies  epistolas 
superfluentes.  Amor  in  te  meus  non  vacillat,  sed  eget  forsan 
declaratione;  sed  in  tantis  occupationibus  frivolas  et  nullius 
pretii  literas  emittere  non  esset  prudentis.  Carspacbus 
iterum  interpellat.  Vale,  doctissime  atque  optime  Gregori. 
Ex  Gotha.  Calendis  Quintilibus  MDXIllI. 

Cod.  Frcf.  37.S. 


(Gotha.)  382.  (Juli  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

Iht  mtt  seinem  Briefe  an  Agrienla  unxufrieden.  In  Xnumlmrg  niehts 
für  Hersfetd  gehäuft.  Miiehte  Urbans  Amulet  sehen,  tun  ein  iihnliehes 

iu  kau  fett.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

Salus.  Incuriose  et  plusquam  aniliter  scripsi  ad  Agri- 
colam.’  Causa  est,  quia  non  habui  grave  argumentum  et 
jocari  tum  non  libuit.  Itaque  utramque  epist.olam  combure. 
Tu  scribe  luculentius  ad  talem  tantumqne  patrem.  €1).  Weist 
t'amiliaris  noster’  nihil  coemit  Neobnrgi.  Scio  ridebis.*  Si 
amuletum  tuum  sat  justae  magnitudinis  est  et  ju.sti  pretii, 
ita  ut  summa  non  excedat  V fl.  neque  sit  inf'ra  II,  tac  ut 
videam.  Credo  tribus  aut  IV  emi  posse,  quod  belle  niteat. 
Nolo,  quod  tibi  sit  incommodum.  Munitice  et  large  ne  quid 
des,  oro.  Id  quod  mittis,  pretium  et  remunerationem  ex- 
eitabit.*  Satis  mihi  dat  amice,  qui  se  i.  e.  animum  mihi 
consecrat.  Quid  amicius?  Cura  ut  valeas. 

Cod.  Fri-f.  378. 


(Gotha.)  383.  (Juli  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

(Mag  das  Ilerkuleshiht  rnm  Ilalletjsis  niehl  tetier  kaufen.  Vorsehlag  über 
die  Verxierung  des  Hildes. t 

' Vgl.  vor.  l!r.  Alutiaii  sotzle  diesen  Br.  an  die  Sfollo  jenes  oder 
umgekehrt.  Vgl.  folg.  Hr.  ‘ Vorige  boidon  Br.  “ Violleielit  der 
Kisen.aoher  Freund  in  Br,  ^2!).  * L iier  Mutians  .Missgesehiek,  der  zu 

keinem  |ia.ssenden  Geschenke  gcLmgeu  kann.  ‘ Man  merkt  noch  die 
Gereiztheit  über  Uibans  Zurückhaltung  in  der  Borggeschiclite.  Br.  3ü.'>  fl. 

2‘J  * 
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Inculpato  patri  H.  Urbano  (M.  Bofoa). 

S.  Neque  postulo  neque  exigo,  quod  Hallensi'  sit  in- 
commodum.  Rem  vilem  magno  emere  non  expedit,  et  pic- 
tore.s  sua  simulacra  ut  qui  maxime  cara  habent.  Si  igitnr 
amissus  est  Melampygus,’  sit  amissus  cum  suo  iiigro  podice. 
Ego  contra  injuriosos  et  arrogantes  vicinos  volebam  Her- 
culem  statuere,  ut  admoniti  in  Melampygum  non  incidereni’ 
Lege  apud  paroemiographum*  folio  118:  „Ne  in  Melampygum 
incidas.  “ Olim  Carteromachu.s  beneficio  Aldi  edocuit  me 
istam  fabulam  ante  Pbilostratum.‘  Notabilis  est  et  scitu  digna. 

A quatuor  lateribus  tabellae 
Supra;  Herculem  Musarum’ 

Infra:  Iterum  Tranquillitatem’  video. 

A dextra : Frons  occipitio  prior 
A sinistra:  Amola  agiaxei. 

Ad  Judicium  Urbani  nostri  vel  edatur  vel  omittatur.* 

Cod.  Frcf.  286. 


(Gotha.) 


384.  (Juli?  15141 

Mntian  an  Urban. 


(Beiiere  Unterhaltung  mit  Osmund  in  Oegenwart  des  Herkules  Uber  dat 
Häuschen  Osmunds,  das  xum  Himinelstege  heissen  soll.  Urban  soll  nach 
dem  pythagorischen  Buchstaben  bei  Vergil  und  Persius  forschen.) 


Romano  theologo  classis  Bernardi  sanctissimo  Urbano 
(M.  Rufus). 

S.  Confabulatore  tum  comissimo  tum,  ut  mea  fert 
opinio,  probo’  delectatus  sum  sane  vehementer.  Fuit  autem 
sermo  noster  non  austerus  et  anxie  curiosus.  Nihil  enim 
ad  nos  istorum  mores,  qui  crastina  curant.  Quaeris,  quid 
fuerit  in  fabula?  Gerte  niillus  lupus.  As.sedit  Hercules'*  et 
tiro  Vulcanus  et  Janus."  Inter  alia 
mundi  egimus  et  sic  de  rebus  nostris. 
nt  eleganter  inquit  cucullatus  vates," 

I levibus  \ 


de  mansiuncula  Osi- 
Puto  laudabis,  quia. 


-Cura 


viris 


( gravibus  ) 


rerum 


solet 


esse 


novarum. 

suarum.“ 


' G.  Osmund,  Offizial.  Er  wollie  ein  Hoikulcsbild  an  M.  schenken. 
S.  4.31  A.  3.  4.  • Ilcrkulos,  liier  das  Gemälde.  * I).  i.  nicht  in  die  Händf 

eines  Stärkem  fielen.  Erasmus'  Adagien.  * Erasinas.  ® In  der  Aus- 
gabe des  Philostratus,  I.«bcn  des  Apollonius  v.  Thyana.  Yen.  1501—4. 

“ Mutian?  Derselbe  Au.sdruck  für  den  Dichter  der  Verse  auf  den  Ter- 
minus. Camor.  I.ib.  nov.  G 5 b.  Vgl.  Br.  387  Anf.  ' Mutiaus  Hau- 
in  Gotha.  Vgl.  Einl.  " Die  Umschrift  sollte  um  das  Bild  gedruckt 
weiden,  wenn  es  Urban  so  gefiele.  * G.  Osinnnd.  der  den  Horkuk» 
überbr.aehte.  S.  432  A.  1.  '®  Das  Bild.  " Die  beiden  Diener.  S.  416 

A.  3.  S.  4Ü7A.  1.  Baptista  M.antuanus,  Oarmeliter.  Eclog.  X.  l.">4.  157. 
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Quid  praetereaV  Mota  erat  quaestio,  utra  secta  es.set 
praestantior,  an  eorum,  qui  tantum  contemplationi  vacarent, 
an  qui  in  actu  rerum  ver.sarentur?  Post  dissertationes  in 
utramque  partem  more  academico  placuit  eos  demum  esse 
laudabiles,  qui  utrumque  officium  copnlarent,  partim  scilicet 
actuosi  partim  sedentarii  et  segnes.  Advocavi  versum  vatis 
supradicti  non  inelegantem : „Otia  damnantur,  quae  nulla 
negotia  tractant.“'  Denique  cum  ageremus  de  vi  et  vi  ar- 
mata,  lusimus  admodum  facete  in  semibarbaros.  Adduxi 
carmen  Nasonis.  „Tutius  est  igitur  fictis  contendere  nervis 
Quam  pugnare  manu.“’  Arrisit  Osimundus.  Ad  extremum 
de  titulo  domus  convenerat  inter  nos,  ut  appellaret  aedes 
„3niiii  l)cmrl  strgc",  eo  quod  angusta  scmita  et  acclivis  vel 
potins  praeceps  deduceret  ad  januam.  Vobis  injungo,  ut 
pariter  requiratis  literara  pytliagoricam  Y apud  Vergilium  et 
Persium.’  Nam  via  virtutis  atque  coelestis  angusta,  con- 
traria  vero  latissime  patet.  Vale. 

Cod.  Frcf.  359. 


(Gotha.)  385.  (n.  Juni  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

{Uber  Spalaiiiis  Diplom  und  die  Get/ciutiislrengunyen  der  ycbenbiildcr. 

Dietmar  tmd  •Schilo  sollen  gemahnt  ireraen.  doch  sanft.) 

Bximio  patri  H.  Urbano  magiatro,  oeoonomo,  amico  fldo 
(M.  Rufua). 

Salus.  In  re  familiari  et  amicorum  negotiis  nequa- 
quam  debemus  esse  negligentes.  Diploma*  quando?  Timeo 
fallacias,  dolos,  praestigias.  Id  forsan  moliuntur  mori,  ut 
ante  hic  vacet  canonicatu.s,  quam  amicns  noster  voto  fruatur. 
Nam  canonica  liaec  societas  mera  e.st  satietas.  Scliilo, 
pessitnus  omnium  bipedum,  non  est  liberatus.’  Wan  in  btim 
»brr  ater  Sarn  l)ab  im  hcqnn  qnitancj  geben.  ^d)i(hct  pietl)nidro‘ 
nnb  ^d)ilen  b»«c  megn  l)ant»d)tifft,  ut  saltem  leviter  admone- 
antur.  Dura  verbera  non  admittunt.  Cornuti  sunt  et  den- 
tati.  Statim  resisterent.  ^llan  mo^t  mit  ben  lenlljen  »el)onlid) 
Dmbgaen.  Nosti  mores  acerborum.  Vale. 

Cod.  Frcf.  379. 


‘ Ecl.  X,  18.  * Uvid.  Mctam.  Xlll,  9s<i.  * »Dicitui' littera  l’ytlia- 

Korao,  non  quod  ab  co  invemta  fuerit,  sed  quod  ojus  (igura  utebatur  ad 
significaiiduin  bivium  vitae  liunianao  per  virtutes  aut  per  vitia.«  Forcoll. 
V'gl.  Virg.  Aeii.  VI.  .540.  l’ei».  III.  5(5.  ‘ Sipalatius.  Vgl.  llr.  373: 

-utinam  haboret  Hpalatinus,  ipiod  oi)tat.«  Das  Kanonikat  des  lluss.  Vgl. 
I?r.  3.5.3.  3,58.  * Der  Prokurator  (S.  440  .4.  4)  i.st  nicht  von  seiner  Ver- 

]>tlichtuug  zu  zahlen  entbunden  worden.  Vgl.  Br.  421.  ‘ Der  .Mieter 

des  Hauses  (S.  402  A.  0),  der  keine  Miete  zahlte. 
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(Gotha.)  386.  (uni  Juli  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Gifhl  ein  Enififehluiiysyeilicht  für  L’rltan  %n  einem  abye.feiemarkten  Coni- 
mcntare  Kirchlwrge.  ülremje  Kritik  dieser  abyesehmackien  Gerichte.  Schrrx 

mit  Pnblius.) 

Urbano  suo,  viro  primario  doctrina  sineulari,  M.  Bufas. 

Tu  salve.  Liberalis  es,  si  das  tuum  Kyrclibergio.' 
Audaeter.  Lübens  audio  tuam  facilitatem.  Sed  quäle  tu 
vis  gloriae  choiagium?  Volabis  in  coelum  sumpto  hoc  amietn: 
Urban i Endecasyllabum. 

Facturus  Latiae  comes  Minervae 
lucrum  hanc  emat  eruditionem, 
quam  rerum  speculator  eminenti 
fama  protulit.  Is  scholasticorum 
dignus  pro  meritis  favore,  yvoiftag 
naturae  rudibus  dedit  probatas, 
ad  veri  Studium  viamque  rectam 
spectantes.  Pueri  legant  senesque 
magnis  utilitatibus  refertas. 

Affulsit  nova  lux  scholis  latinis, 
nusquam  rana  coaxat,  ut  solebat, 
nu.squam  menda  moratur  impeditos. 

Tantum  est.  Flde,  si  placet.  Ego  odi  istos  Parmenones. 
Syros’  cum  suis  nugis  et  suppilationibus  universis.  Ita  sum 
fastidiosus.  Non  fero  malum  coquum,  qui  reliquiarum  reli- 
quias  jam  subolentes  iterum  atque  iterum  infert.  Moveut 
ista  condimenta  bilem  lauto  lectori.  Quid  aliud  est  commen- 
tum  istius  gloriosi  gerronis  quam  jus  fatuum  et  fungus  putidus 
et  perna  raiicida  scatens  vermibus?  Ipsi  cum  suis  suaviter 
conditum  piitant  et  devorant,  quac  ne  musca  quidem  probu- 
scide  lamberet.  Nosti  sirnias,  nosti  (fi?.ainiav.  Lucri  dulcis 
odor.  Est  credo  tAiinodiov  “ a(.ufoi i-Qiov  if  iaevn'.  Tu  ne 
primoribus  quidem  digitis  tangito.  Neque  enim  facit  ad 
stomachum  delicati.  Haec  tecum  habeas.  Sunt  aculeata  et 
dicerent  sopliistae  habere  nos  foenum  in  cornu.  Eia  compuli 
et  pepuli  calamum,  nt  e.xararet.  Nam  rejectus  aruit  ct  atra- 
mentarium  rnulto  magis.  Quaeris,  quid  ita?  Quia  legende 
dolebant  oculi.  Nunc  infundo,  puer,  atrum  vinum.  Ridet 


a irtitfoSioy. 

' Erfurter  Tlieolog.  V{rl.  S.  i;i4  A.  1.  Frlian  wollte  für  seine  Schrift 
ein  Titele|iif:ramm  liefern,  (las  ihm  Alutiau  sehreibt.  ’ Der  .Ausdniet 
aus  Plaut.  Baechiti.  IV,  4,  7 : »Non  mihi  isti  plaeout  Parmenones,  Syn  * 
E.S  sind  Sklavennaineu  des  Torenz.  Hier  von  Plagiatoren,  denen  es  wie 
jenen  Bklavcn  auf  einen  Diebstahl  nicht  ankommt. 
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Publius'  et  affert  vinum.  Simplex  et  bonus.  Sic  jocamur. 
Qnidni  jocemur?  Innocenter  vivimus,  nihil  nisi  literatum 
agimns.  Jam  effingit  graecas  et  hebraicas  literas  et  libenter 
pingit,  quod  non  repudio.  Pulchrum  e.st  belle  pingere.  Itaque 
miror  Herculem’  et  quasi  colo.  Causas  exponam  verbosiore 
epistola  et  forta.sse  cras.’  Nunc  cenabo.  Tu  valebis. 

C'od.  Frcf.  37G. 


(Gotha.)  387.  (um  Juli  1514.) 

Mutian  an  Urban.  . 

(Dem  Herkulee  uurde  der  /zehnte  geiridtnel.  ftehilo  iiiarhl  den  M.  xum 
Herkules.  Indern  er  ihm  aueh  nur  den  xehnten  Teil  giebt,  das  Übrige  für 
sich  behält.  Ha're»»  doch  die  Priester  nur  mit  dem  Zehnten  xufneden! 

Von  dem  Herkules  der  Alten.) 

H.  Urbano  (H.  Rofus). 

S.  Incidit  heri  in  commata  divi  Herculis  mentio.  Tum 
pollicebar  uberem  scriptionem.*  Kam  praestabo.  Et  volo 
jucunda  et  mirabilia  narrare.  Eruditorum  scripta  notificant 
Herculem  esse  praesidem  humanae  felicitatis.  Ergo  decimae 
fortunarum  Herculi  dicabantur.  Plautus,  latinae  linguae 
delicium,  ita  loquentem  Chrysalum  introducit:  „Si  frugi  est, 
Herculem  fecit  ex  patre,  decumam  partem  ei  dedit.“*  Mira 
urbanitas  latet  in  bac  sententia.  Uege  bunc  locum  in 
Bacchidibus  cum  octo  versibus  praecedentibus,  gaudebis  scio. 
Ita  vafre,  ita  festiviter  in  furacem  cavillatur.  Possum  ego 
de  Sebilone.'  (^uia  frugi  est,  Herculem  facit  ex  Mutiano; 
decumam  partem  ei  dat,  sibi  novem  abstulit.  Enarrator  B. 
Saracenus’  citat  Diodorum  et  Plutarchum.  Lege.  Placen- 
tinus'  nimis  jejuno  interpretatur.  ^Hercules“,  inquit,  „Jovi 
patri  partem  decimam  vovebat.“  Quod  scribit  Diodorus  de 
Lucullo,  id  ipsum  ceteri  scriptores  de  Sylla  tradunt  et  de 
Crasso  Romano  ditis.simo,  qui  decimam  facultatum  suarum 
partem  Herculi  consecravit  epulumque  populo  dedit  ac  viritim 
innas  tres  divisit.  Plautinus  Geta  inquit  in  Truculento: 
„Detraxi  partem  Herculaneam“,’  signiticans  se  decimam  sibi 
subduxisse.  Atque  hic  modestius  egit  quam  ille  superior, 
qui  fieri  volnit,  ut  scilicet  patri  decima  daretur.  Utinam 
mei  procuratores  essent  Hercules  et  contenti  decimis  porti- 

' Dioncr.  S.  407  2.  “ I)a.s  öfter  erwähnte  Bild.  Hr.,  :*H4.  ’ S.  folg. 

Br.  * Schluss  des  vor.^  Br.  * Bacch.  IV.  4.  1.5  sf|.  “ Erfurter 
I’iTikurator.  S.  133A.  1.  Uber  seine /ahhuigsweigenuig  Br.  ;iS5.  ’ Bern- 
hard Saracenus  schrieb  einen  <'omniontar  zum  Plautus.  Ven.  14!tfl.  * .Toh. 

l'raston  von  Plaeontia,  E.  dos  15.  Jh.,  Vcrfa.ssor  d(?s  ei-ston  giioohiseh- 
lat.  Lexikons.  (Mediol.  c.  148<5).  * Plaut.  Truc.  11,  7,  11. 
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onibus!  Spd  quid  de  meis?  lltinam  saceidotes  fsiiis  esseiit 
decimis  contentil  Videntur  miseris  paganis  vix  decimam 
relinquere.  Hoc  noster  Hercules  Jesus  iion  praecepit.  Sed 
ludimus,  Urbane.  Ijuomodo  V Ludimus  de  patrimonio  no.stri 
Herculis,  ut  ille  factitabat  aedituus  apud  Aug.  de  civitate 
dei  1.  VI  cp.  VII.  Fonam  patris  hujus  verba:  „Unde  etiam 
illud  est,  quud  Herculis  aedituus  otiosus  atque  feriatus  lusit 
tesseris  “ secum  utraque  manu  alternante,  in  una  constituens 
Herculem,  in  altera  se  ipsum  sub  ea  conditione,  ut,  si  ipse 
vicisset,  de  stipe  templi  sibi  cenam  pararet  amicamque  con- 
duceret,  sin  autera  victoria  Herculis  fieret,  hoc  idem  de 
pecunia  sua  voluptati  Herculis  exhiberet.“  Vides,  Urbane, 
versutiam  flaminis.  Sic  hodie  sacrihculi  in  honorem  deorum 
vocant,  et  si  quid  aris  oft'erunt  (offerunt  autem  Cererem  et 
Liberum  i.  e.  panem  et  vinum),  ipsi  esitant  et  dicunt  deum 
esse.  „Sed  liic“  (inquit  Cicero)  „quem  tarn  amentem  esse 
putas,  qui  illud,  quo  vescatur,  deum  credat  esse?“'  In- 
telligisne ''  ludura  hunc  Potitiorum?’  Vincunt  semper;  sive 
dant  Herculi  decimas,  pergraecantur ; sive  accipiunt  decimas, 
laute  vivuut  et  laetantur  securi,  immunes  et  liberi.  Olim 
Victor  Hercules  leones,  apros,  aves  atroces,  saevos  tyrannos, 
boves  et  equos  indomitos  mactavit,  nt  tandem  ipsius  Pinarii 
et  Potitii  luxuriarentur.  Qui  vult  dives  fieri  et  beatus, 
solvat  Herculi  decimas,  i.  e.  Christo  libamina  offerat,  id 
quod  peculiariter  offerenti  proficit.  Nam  deus  Hercules 
neque  esurit  neque  sitit.  Hinc  opes  Luculli,  Crassi,  Syllae, 
hinc  pontificum,  abbarum  et  fratrum  arvalium  divitiae  cre- 
verunt.  Cacus  sit  et  malus  haereticus.  quisquis  Herculi 
boves  subtraxerit.  E diverso  Evander  sit  et  pius  Aeneas, 
quisquis  hunc  deum  decimis  ornaverit.  Olim  Germani  teste 
Tacito  venerabantui  Herculem.  Sedqualem?  Tre.s  Diodorus, 
sex  Cicero  enumerat.  Lactantius  confundit  historias  et  unum 
vexat  Herculem.  Multa  Vergilius,  imo  graeci  et  latini  auctores 
plurima  scribunt  de  Herculis  laboribus.  Nos  brevitatem 
sequimur  et  tantum  jucunda  signamus.  „Hercules“,  inquit 
Lactantius,  „(jui  ob  virtutem  clarissiinus  et  quasi  Africanus 
inter  deos  Jiabetur,  nonne  orbem  terrae,  quem  peragrasse  ac 
expurgasse  narratur,  stupris,  libidinibus,  adulteriis  inquinavit? 
Nec  mirum,  cum  esset  adulterio  genitus  Alcmene.“  Vide 
totiim  hoc  caput  IX.  lib.  I.  et  lege  primam  Plauti  comoediam* 


» fessaris.  s Tntelligis  m>. 

' De  iiat.  (li'i)!'.  III,  I(i,  41.  Statt  liie  t|uem  lesen  wir  ec'iueiu  (Cod. 
Krlang. : hce(|iioni).  “ Priester.  Die  Potitii  und  Pinarii  hei  den  Römcm 
waren  Priester  des  llerkuli's.  .\I.  übertrügt  die  Uezeielinung  .auf  die 
Priester  des  christliehcn  Herkules  .lesus.  ’’  Ainpliitruo. 
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et  I.  Senecae  tragoediam.'  Miraberis.  Ego  non  credo  tam 
forteni  viruni  vinci  potiiisse  a voluptate.  Linum  praeceptorem 
occidit  et  crudelis  et  .sanguinarius  fuit.  Sed  amores  Om- 
phalea  et  praeposterae  Veneris’  tictos  autumo,  nisi  forte  tu 
aliter  sentia.s,  cum  et  Jupiter  defamatus  sit,  et  notum  hoc 
carmen ; „Dat  puer  Aeacides  nivea  carchesia  dextra,  Sed 
suus  Alcidae  pocula  miscet  Hylas.“’  Notandum  est  omnes 
olim  viros  fortes  dictos  fuisse  Hercules,  quod  tradit  Pliilel- 
phus,*  hunc  autem  Alcidem  fuisse  cognominatum.  Ohe  jam 
satis  est.  Concerpe. 

Cod.  Frcf.  ;J77. 


(Gotha.)  388.  10.  Juli  (1514). 

Mutian  an  Urban. 

(Ein  getcisser  Kindelbrücker  will  Miäiam  Weinberg  kaufen,  der  aber 
niehl  käuflich  ist.) 

Exlmio  patri  H.  Urbano  magistro,  oeconomo,  amico  fldo 
M.  Rufua. 

S.  Quidam  Kindepontanus  “ * de  pera  et  baculo*  pri- 
marias  Libero  fruges  dicare  vult,  et  quia  vinetum  non  habet, 
ex  quo  legat  vindemiam,  nostrum  empturit,  quasi  sit  venale. 
Non  ego  repueraaco,  ut  mea  omnino  dilapidare  velim.  Itaquo 
nihil  agat  emptor.  Non  exibit  pisciculus  e nassa.  Manebo 
finium  illorum  vinitor.  Atque  iiujus  mihi  facti  ratio  constat. 
Die  ergo  bono  viro  non  esse  venalem  vineam.  Vale.  VI. 
Id.  Julias. 

C-od.  Frcf.  380. 


(Gotha)  389.  17.  Juli  (1514). 

Mutian  an  Urban. 

(Kursen  Brief  und  Papier  empfangen.  M.  will  den  U.,  wenn  er  kommt, 
xwar  nicht  wie  Ilerktdes.  aber  nach  Kräften  bewirten.) 

Erudito  magistro  H.  Urbano,  amico  praecipuo,  M.  Rufus. 

S.  Accepi  laconismum  tuum  et  membranas  et  Chartas, 

• Am  Ramie:  Kindclbrugk. 

' Hercules  furens.  * Kiiabciiliobo.  ’ Wohl  ein  Schulvore  zur 
Einpriigung  der  verschiedenen  Quantität  der  vorletzten  Silbe  in  Alcides 
ii.  Aeacides.  * Franeiscus  Philelphus  f 1481,  Lehrer  der  Humaniora 
in  Venedig  u.  a.  U.,  Herausgeber  alter  Autoren,  auch  Poet.  * .Mag. 
Joh.  Hüpf  vüu  Kindelbrück  (»philosophasteiv  IJr.  4Ü5).  Im  März  1.515 
wollte  ihm  .M.  den  Weinberg  für  c.  30  01.  lassen,  doch  machte  der  Käufer 
mit  dem  Bezahlen  keinen  Ernst  und  der  Handel  zerschlug  sieh.  Den 
Namen  giebt  die  Matnkci  verschieden:  I4!)4  Ost.  immatr.  als  J.  lIu|iho 
rle  Kindelbrück,  1400  Bacul.  als  .1.  Hopft'  de  K..  1504  mag.  als  J.  Hii]ili 
<1.  K.,  1517  als  EIcctor  des  Hektoi's  Mg.  .1.  Hupfer  und  1.521)  als  ,Mg.  J. 
Hupfh  de  K.  Die  beiden  letzten  M.ile  heisst  er  auch  tbeol.  bacul.  format. 
1017  Dekan  der  philos.  Fakultät.  Uber  den  Erfuiter  Weinberg  Mutians 
S.  1.34  A.  1.  * Von  Käuzen  und  8tab  = Bottler. 
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et  has  quidem  Publio,'  illas  mihi.  Tabellaiium  non  vidi 
An  tu  solu8  ignoras  istum  ? Nota  non  caret.  Cautim,  mi 
Urbane!  Ais  te  corain  veile.  Die,  qnando;  epulnm  ut  dem. 
si  non  quäle  Hercules*  populo  dedit,  at  certe  pro  fortunis. 
Quodsi  negotia  te  morabuntur,  veniet  ad  te  domesticus  beb- 
domade  Ventura.  Vale.  XVI.  Cal.  Sext. 

CoU.  lief.  382. 


(Gotha.)  390.  (u.  2.5.  .luU  1514.) 

Mutian  an  Herbord.* 

(tkhilos  UnMircrlässiykcit.  Hat  den  Zahlunystermin  nicht  einyehnllen.) 

Berebordo  Hargarito  (M.  Kufus). 

Salu.s.  Tibi  parum  scribitur;  alias  maiius  literis,  aures 
verbis  implebu.  Vide.  quam  perfidus  sit  Schylu.s.*  Post 
diem  Jacobi  venire  debuit.  Differt  et  longam  diem  suU 
rebus  prode.sse  novit.  Nam  interim  utitur  aliena  pecunia. 
Vale  et  patri*  literas  et  anulum  dato,  sed  apte. 

Cod.  Fref.  200. 


(Gotha.)  391.  (Juli  od.  k.  Aug.  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Schenkt  ein  sithemes  (lefäes  mit  Wohlgeritchen,  um  rerpestende  Dünste 
fcnixiihnltesi.  Auch  dem  Bacarns  ixt  der  Weihrauch  assycnchm.  .45- 
hasidlusiy  über  die  Busse  des  Berxens  als  das  einxiy  Gott  scohlyefiiüiyi 

Opfer.) 

Insigni  magistro  Henr.  XJrbano  M.  Bufus. 

Christi,  hoc  est  uncti,  bonus  odor.  Ergo  convenit  tibi 
odoramentum.'  Laudatur  illa  mulier,  quae  pedes  unxit  Ser- 
vatoris.  (’ur  non  caputV  An  imitata  Diogenem  Cynicum, 
qui  in  balneo  magmate  suos  sibi  pedes  imbuit?  Sed  dices; 
„Semel  lotus  et  unguentatus  salto  et  psallo  cum  Davide, 
otiosum  est  inunus  tuum.  Non  quaero  madidos  odores.“ 
Este.  Siccis  igitur  vaporibus  utitor  cum  ecclesia.  Vidisti 
acerram,  vidisti  suftitas  imagines,  fumosas  statuas.  Olfecisti 
Spirans  turibulum.  At  incensum  hoc  dicitur  in  lege  veteri, 
ubi  concinnantur  thymiateria.  Quid  mihi  cum  amnleto 

‘ Diener.  S.  407  X.  2.  • Anspielung  auf  da.s  Herkulosbild.  Br.  3S4, 

Vgl.  a 4.52  A.  0.  » Vgl.  a 72  A.  1.  ‘ Vgl.  S 4.55  A.  0.  » Her- 

boids  Vater.  Vieedom.  S.  115  3.  Dureh  das  Goschonk  wollte  M.  ihn 

iin  linndel  mit  Si  hilo  günstig  stimmen.  Schon  15<K)  hatte  Sehilo  weacu 
dos  Woinhergs  Mutian  beim  Vieedom  verklagt.  S.  133  .4.  1 . ^ * !)*■ 

Geschenk  war  eine  Erwiedening  auf  den  Psalter  Falrers,  den  l'rban  gr- 
schenkt  hatte.  Vgl.  Br.  393  vom  8.  -■Vug. : «Quid  diecrcs,  si  e.go  Psaltenutri 
a te  gratis  acecpis.soni?«  Vgl.  Br.  376. 
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odorifero?  Quid  tibi  cum  natura,  quae  gratiam  veris  flonira 
spiritu  cumulat?  Quid?  iionne  sanctoriim  ossa  balsamum 
olent?  Nonne  probatur  suavitas  odori.s?  Credo  receptam 
unctionein  a sacris,  non  tarn  quod  luctamnr  in  hac  mundana 
palaestra  cum  carne  et  diabolo,  id  e.st  fratro  criminante, 
quam  ob  suaveolentiam.  Accipe  igitur  grati  odoris  recepta- 
culum  ex  argento,  ut  tabibcum  aera  et  omnem  graveolentiam 
securus  evitare  possis.  Adeo  jucundum  est  Bavaro'  turibulum, 
ut  puellae  sibi  sordeant  et  semper  olfacere  et  totus  esse 
nasus  cupiat.  Utinam  versiculum  illum  psalmographi  cottidie 
resumeret;  ,Eripe  me  de  luto,  ut  non  infigar ; libera  me  ab 
bis,  qui  oderunt  me,  et  de  profundis  aquaruin.“  Sic  osores 
et  utriusqiie  generis  amicitias  inbonestas  declinabimus.  Tenes, 
quis  sit  iste  Bavarus. 

Tura  adolentur  propter  arcendos  immundos  Spiritus. 

Tractatio  resipiscentiae  i.  e.  fittavoiag.^ 

Viam  deviam  secutus  errorem  poenitendo  corrigat.  Deus 
enim  purgari  homines  a peccatis  maxime  cupit  ideoque 
poenitentiam  agi  jubet.  „Non  veni“,  inquit,  „vocare  justos, 
sed  peccatores  ad  poenitentiam ; quos  delictorum  suorum 
poenitet,  illis  patere  constat  coeleste  regnum.“  Agere  autem 
poenitentiam  nibil  aliud  est  quam  profiteri  et  aftirmare,  se 
ulterius  non  peccaturum.  Poenitudo  quid  est  nisi  pro  flagitiis 
et  facinore  perpetrato  dolor  vehemens  cum  certo  proposito 
non  peccandi  semperque  bene  agendi?  Expetenda  est  baec 
Omnibus  mediciiia  (nemo  enim  mundus  a peccato  nec  unius 
quidem  diei  infans),  quoniam  majori  periculo  vexatur  anima 
quam  corpus,  et  quam  primum  latentibus  morbis  adhibenda 
est  curatio.  Neque  enim  si  utatur  aliquis  oculorum  acie 
clara,  membris  omiiibus  integris,  corporis  totius  fortissima 
valetudine,  • eum  dixerim  sanum,  si  efferatnr  ira,  superbia 
fnmidus  infletur,  libidini  serviat,  ciipiditatibus  inardescat: 
sed  cum  potius,  qui  ad  alienam  felicitatem  non  attollat  oculos, 
opes  non  admiretur,  alienam  mulierem  sancte  videat,  nibil 
omnino  appetat,  non  concupiscat  alienum,  non  invideat  ulli, 
non  fastidiat  quemquam,  sit  '*  bumilis,  niisericors,  beneficus, 
mitis,  hnmanus,  cujus  in  animo  pax  perpetua  versetur.  Ille 

» valitudiue.  >'  sis. 

' Die  Beziehung  ist  nielit  zu  voretchen.  Der  Xamo  wird  absichtlich 
verschwiegen.  “ Ein  Zusaninienhang  mit  dem  Vorangehenden  liis.st  sich 
nicht  entrleckeu,  wenn  er  niclit  etwa  im  tiegensatzo  des  geistigen  I )|)fers 
zum  äu.s.serliehen  liegt.  Vielleicht  ist  der  Abschnitt  nur  durch  ein  Ver- 
sehen des  Abschreibei-s  an  diese  Stelle  geraten  und  bildete  ui-spriinglieh 
ein  besonderes  Blatt.  Walii-seheinlicli  nimmt  M.  auf  das  .Vnl.  151Ö  in 
Erfiiit  ei-sehienenc  Sehriftehen  Eormn  recte  poenitendi  etc.  Bezug  {Kamp- 
schulte, l'niv.  Elf.  I,  11)8);  dann  wäre  aiizunehmcn,  dass  er  schon  voi> 
her  von  ihm  KonntnLs  erhalten. 
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homo  .sanus,  ille  justus,  ille  perfectus  est  et  praeceptis  coe- 
le.stibus  obtemperans,  vere  dei  cultor,  cujus  sacriticia  sunt 
beata  tranqnillitas,  mansuetudo  animi  et  vita  innocens  et 
actus  boni.  Deus  enira  non  desiderat  paiiem  triticeum,  non 
popaniun,  bellaria,  victimas,  non  candelas,  caseos,  ova,  pecu- 
niam,  multa  verba,  quae  sunt  utique  vanissima.  Imponatur 
in  aram  dei.  quae  in  corde  hominis  collocata  est,  Justitia, 
tides,  patientia,  innocentia,  castitas,  abstinentia  et  ceterae 
virtutes.  Nulla  verior  religio,  nulla  lex  sanctior,  quam  quae 
docet  juste  ac  legitime  vivere;  hic  est  verissimus  ritus,  hoc 
est  Christi  dogma  praeclarum  et  divinum  sempiternumque, 
recta  et  honesta  jubens,  prava  vetans  et  turpia,  cujus  sanc- 
tissimae  ac  certissimae  h‘gis  capita  habentur  in  Evangelio, 
quod  est  formatum  ex  schola  hebraica  et  de  sectis  Epicuri 
et  Stoicorum.  Kihil  autem  illa  singularis  majestas  aliud  ab 
homine  desiderat  quam  solam  innocentiam,  quam  si  obtuleris, 
satis  pie  religioseque  litasti.  Continet  haec  ipsa  duas  partes: 
donum  et  sacrificium.  Donum  est  integritas  animi,  sacri- 
ficium  laus  et  hymnus.  Si  enim  deus  non  videtur,  ergo  his 
rebus  coli  debet,  quae  non  videntur.  Nulla  igitur  alia  religio 
est  vera,  nisi  quae  virtute  ac  Justitia  constat. 

Cod.  Frcf.  372. 


(Gotha.)  392.  8.  Aug.  1514. 

Mntiaii  an  Urban  und  Eoban.' 

(Begriixsung  des  Hymnographen  Eob.  Hessus,  Urban  irerde  ihm  den  Tri- 
umphus  Xcobii  xetgen;  er  solle  Reuddin  preisen.) 

Saorosanotis  viris  Urbano  et  £obano  ingenio  et  dootrinae 
praeatantibue  M.  Rufue. 

S.  Nescio,  an  Ficus  Comes’  concitalioris  ardentioristjue 
Spiritus  in  scribundis  hymnis  fuerit.  Sane  patet  eruditi.s.siine 
scriptos,  ceterum  adeo  obscuros  esse,  ut  nisi  luculentis  enar- 
rationibus  illuminarentur,  ducerem  ego  vel  Cimmeriis  tenebris 
vel  illuni  nocte  obscuriores.  At  Hessei  “ hymnographi*  pietas 
])lena  juvenilis  ardoris  meridiana  luce  clarior  est.  Rapitnr 

» llnssi  Tenx. 

' t>)h.  IIessu.s  war  kurz  zuvor,  am  21.  .Juli,  nach  Erfurt  zurückge- 
kchi-t.  nachdem  er  5 Jalire  lang  sicli  in  Hiesontuirg.  Frankfurt  a.  O.  und 
Tx'ipzig  aufgelialten  hatte.  Von  l’reussen  aus  hatte  er  eine  i>ootische 
Beschreihung  des  I.andes  an  Mutian  gesandt,  zueret  gcdnickt  lx>ipz.  1.514. 
Krause,  E.  Hess.  I,  !»tl.  121.  Vgl.  oben  S.  GS  1.  Am  4.  Aug.  sehi-icb 
er  von  Erfurt  aus  an  .Mutian,  der  erste  Gruss  mit  dem  Eingänge  Salve. 
Daher  Mutians  Antwort  in  diesem  lir. ; Salve  et  tu  etc.  Eobans  Br.  folgt 
unten  als  Xr.  .'')32.  * l’ieus  v.  Mirandola  (t  1.Ö33)  schrieb  unter  aiidorm 

religiöse  Hymnen.  ’ So  nennt  er  ihn  wegen  seiner  Heroiden  (Lijis.  1.514), 
die  er  an  .Mutian  am  4.  Aug.  eingesandt. 
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furore  qaodam  divino  et  admirandaR  rerum  imagines  animo 
complectitur  et  incredibili  facilitate  .saavitateque  canit.  Huc 
adde  magniloquentiam  quasi  Homericam.  Ita  tarnen  motus' 
omnes  ac  numeros  tomperat,  ut  nusquam  extra  lyricum 
chorum  saltare  videatur.  Claru.s  imprimis  magnusque  sanc- 
tarum  virginum  aedituu.s  et  plane  dignus,  cui  faveant 
•scholasticorum  classes  et  nostri  ordinis  homines  universi. 
Habes,  Urbane  tni,  tuum  pensum. 

Salve  et  tu,  divinissime  poeta,  Eobane  Hesse.  Existi- 
mare  velis  Mutianum  tibi  esse  et  semper  fuisse  amicissimum 
tuaeque  laudis  et  aeternitatis  amantissimum.  Non  enim  ob- 
livione  amicitiae  nostrae  superioribus  diebus  aut  breviter  aut 
nihil  ad  te  scrip.si,  sed  Christi  cultura  et  domestica  pro- 
cnratio  eripuere  mihi  stilum  et  verba  et  omnem  scribendi 
conatum  retardarunt.  Nunc  autem  sollicitatus  aura  dul- 
cis.sima  jucnndissiini  rumoris  et  gratia  novi  operis  tui  ven- 
tosam  me  congerronem  verbosumque  amicum  re  ipsa  frequenter 
scribendo  garriendoque  declarabo.  Salutant  te  Petrejus  et 
Ulrichus.’  Testes  profero  literas.  Musae  vos  ament.  0 
quanta  ingenii  felicitate  praediti  estis,  quam  durabilis  vos 
gloria  velut  umbra  sequitur!  Ostendet  tibi  solertissimus 
pater  Urbanus,  praecipuus  observator  elegantiae  latinae, 
Triumphum  Neobii  i.  e.  Buschii,  cui  adhaeret  Hutteni  epi- 
gramma  extemporale.’  Fac  pervideas.  Capnionem,  virum 
undecunqne  doctissimum,  laudato.  Si  inventus  istic  fuerit 
tabellarius,  curabis  ut  sciam,  et  tota  cohors  amicorum  sa- 
lutem  dicet.  Valete.  Ex  Tranquillo.  Cyriaci  natalitio  festo 
DDDXllII. 

Cod.  Frcf.  387. 


(Gotha.)  39.3.  a Aug.  (1514). 

Mutian  an  Urban. 

(Auftrng.  Kiijtc  xu  besorgen,  und  seherxhaftc  Aufforderung  xur  SehielUg- 
keit.  Eoban  macht  dett  M.  xum  U'eiseri.  Der  unerfahretw  Poet  tniss- 
braurbt  H.  Eberbachs  Oaslfreundsehaft.  Bitte,  mit  Dietmar  und  Schilo 

XU  rerhandeln.) 

Frimario  viro  et  dilecto  magiatro  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Ex.secutus  es  amici  ofhcium.  Nam  nodosum  orbem 
complendum  odorifero  maginate  placituruin  opinnr  egregio 

' = Rodofiguron.  Mati  künnto  iiiodos  vovmnton  (.Volodio);  dann  \v;iro 
aber  nur  auf  den  Versbau,  niclit  ,nuf  den  Inhalt  Riicksiclit  genomnion. 

’ Ilutfen.  damals  mit  l’eter  Elierbadi  m Rom.  Seine  Rückkehr  Rillt 
wahrseheinlieh  noch  in  dies  Jahr.  Strauss,  Ulr.  v.  II.  I.  104.  Vgl. 
S.  225  A.  2.  ’ Üljcr  dies  satir.  Oodioht  S.  445  A.  4. 
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adulescenti.'  J’ublius,’  juris  non  legitimi  sed  culinarii  con- 
sultissimus,  ad  mensam  ait  secundam  pertinere  ponderosum 
caseum  saporis  scitissimi  non  rancida  putrilagine’  vermi- 
nantem,  non  mueore  putidum,  sed  snbrufum,  butyro  proxi- 
mum.  Itaque  Publianae  jussioni  parms  peto  a fe,  ut  ca>e- 
ario.s  in  loro  circumspieias.  Boemnm  nobis  emas.  üxor 
Hartungi*  pulchella  puella  est,  annos  nata  unum  et  XX. 
Dat  libenter  et  celebrat  cottidianas  nuptias.  Vade  et  appella. 
Novi  celeritatem  tnam.  Cito  conticies  negotium.  Hem,  anus 
e.st  rugosa  soror  Reinboti,  consnlis  po.stremi8.simi.  Callosum 
habet  et  foetutinum  cunnum  et  est  pumice  siccior.  Jam  scio 
non  appellabis.  Novi  tarditatein  tuam.  Quid  ita?  Forma 
allicit,  deformitas  deterret  procuratorem.  tscripsi  ad  poetam 
lyricum.“  Ille  ine  facit  sapientem.'  Si  respicit  ad  septem 
Graeciae  sapientes,  nimiuin  mihi  tribuit,  si  ad  vestrum 
damnatum  Chaldaeum^  i.  e.  Den  mitscn  man  jrnm  <Sambad), 
minus  mihi  assignat,  quam  contemptor  magicae  vanitatis 
promeretur.  litcunque  sit,  valet  ingenio  et  habet  usum  lyrae. 
Sed  miror,  quare  maneat  in  domo  Henrici.'  Non  intelligit 
verba  honoris  homo  candidus  et  simplex.  Quid  dicere.s,  si 
ego  Psalterium  a te  gratis  accepissem?’  ühe,  diceres, 
Mutianus  non  callet  verba  honori.s.  Ego  vero  probe  mores 
hominum  didici  et  fucum  esse  adhibendum  puto  adversum 
stultos.  ln  amicitia  vero  nullo  modo  ferendum  arbitror. 
Quapropter  satisfaciam,  quando  videbitur  tibi.  T.  Marius 
bonum  nomen,  Martinus  pessimum.'“  Utrumque  convenias 
velim  et  cura  ut  bene  valeas.  Ego  Duronio"  persuadebo, 
modo  veniat  ; neque  melior  in  urbe  monadius  quam  Urbanus. 
Ad  natalem  Cyriaci. 

Cod.  Fref.  .'188. 


' Vielloielit  Uersfeld,  für  den  er  also  sehliesslich  einen  Korb  (nodosus 
oibiiO  duftender  Salbe  (odoriforo  ma{;inate)  bestimmte.  Vgl.  S.  440  A.  4. 

“ Diener.  S.  407  A.  2.  “ putrilago  = putredo,  Fäulnis  (Si>iitl.)  * Nicht 

.loh.  Hartung.  Gotli.  Katshon'  (S.  221  A.  4)  801100™  ein  Erturtor,  ebenso  wie 
der  folg.  Koinliot  ein  Erfurter  Katsherr,  nicht  der  E-xilierte  ist.  ‘ Eobanus 
Hossus.  Mutian  meint  den  gleichzeitigen  Br.  Vor.  Nr.  ' Walii-scbein- 
lieh  in  einigen  Beglcitverscn  zu  den  Heroidon.  Denn  weder  in  dem 
Briefe  v.  4.  Aug.  notdi  in  der  ileixnde  an  die  Nachwelt,  in  welcher 
Mufians  gedacht  wird,  kommt  der  Ausdruck  vor.  ’ Über  diesen  Magier, 
der  in  dem  Dorfi*  Taiiib,Kdi  lebte,  vgl.  8.  2<XJ  .4.  7.  * Eberbachs.  Flobaii 

schreibt  am  4.  Aug.;  »Diverti  ad  eontubcniium  . . . llenr.  A|>erbaechi 

Deeimum  quintum  dient  Erphurdiae  ago.«  Hs  ergiebt  sieh  zugleich 
hieraus  der  21.  .luli  als  Tag  seiner  liückkehr.  * Vgl.  Br.  .'{7.")  f.  S.  4r>tj 
A.  0.  Vgl.  Br.  ;l8.ö.  " Der  Abt.  S.  108  A.  1.  Mutian  will  Ur- 

ban für  Bidassung  in  seinem  Erfurter  Amte  empfehlen. 
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(Gotha.)  394.  13.  Äug.  (1514). 

Mntian  an  Urban. 

(Sömmering  möge  dm  uuxurmläsKigrn  Xithard  xur  schletntigm  Be- 
srhaffung  des  fHplomes  für  Spnlalin  autreibm.  Eobans  Heroidm  hat  M. 
an  dm  Kiirfärstm  gesandt,  mu  seine  Diehterkrönung  rorxulH-reiten.l 

Docto  magistro  et  prüden ti  patrifamiliaa  H.  XTrbano,  amico 
ofBcioaisaimo,  M.  Rufua. 

S.  Damnas  personam  in  Nithardo.'  Recte  facis.  Fuco 
et  -stibio  nihil  est  opus.  nt  explicet  expediatque  negotium. 
Mitte  Cotioneni,’  qui  dicat:  „Sei.«,  quanti  te  faciant  Spala- 
tinu.s,  Urbanus  et  Mutianus.  Experiantur  tandem  in  diplo- 
mate  tuam  fidem.  Declara  erga  oos  benevolentiam.  A te 
peto  majorem  in  modum,  ut  honoris  mei  gratia  prodesse 
velis  sancte  colendis  et  studiosia  viris.  Idque  ut  facias,  te 
vehementer  etiam  atque  etiam  rogo.“  Si  respondebit:  „Fiat“, 
„Hem“,  dicet  Cotio,  „sero  nimis  fortasse.  Petrejus  singulis 
prope  mensibns  bis  scribit  et  dormiunt  tui  ecdici  in  curia 
Romana.  Facito  diligenter  rem  eures  interprete  Osimundo.’ 
Non  te  praeterit,  quam  sit  gratiosus  in  aula  Spalatinu.s. 
Obtinebit.“  Scripsi  ad  1).  Fridericum,*  ad  Degenhardum,* 
ad  Hirsfeldum,“  ad  Spalatinum.  Russua’  tarnen  adhuc  spirat. 
Mihi  ita  persuadeo,  si  decesserit,  nostram  e.sse  victoriam. 
Dedi  Reginas  Eobani'  D.  Friderico,  commendavi  poetam 
nostra  necessitudine  dignissimum.  Habebit,  si  volet,  lauream. 
Ego  impetrabo;  nunc  aditum  ad  coronam  patefeci.  Degen- 
hardum  admonui,  ut  decuriones  Gothanos  confirmaret  in 
promissione  mihi  facta.®  Hersfeldo  munus  obtuli.'“  Spalatino 
scripsi,  ut  Duronio  nihil  aspere,  nihil  acerbe  diceiet  de 
curatore  suae  caulae;  nos  pro  tempore  mederi  veile  negotio. 
Duronium  favere  a.«ino;  parceret."  Hoc  te,  Urbane,  scire 
volui,  nt  gauderes.  Nam  Duronius  tibi  succenseret  et  mihi, 
si  exacerbaretur.  Nuntius  mens  fnit  Burchartus  Hundt, 

* Erfurter  Piäpositus,  dom  die  Ausfertigiing  des  Spal.'itiiisclien  Diploms 
oblag.  S.  443  A.  4.  * Sdmmoring.  S.  239  A.  0.  ^ G.  Osmund,  Of- 
fizial. S.  279  A.  2.  * Divum  Kr.,  Kurf.  Kriodrieli  der  Weise.  ‘ Pfef- 

finger,  kursächs.  Kat.  S.  4 A.  2.  “ Bornhai'd  llirschfeld,  Oubieulanim 

des  Kurfürsten.  S.  428  A.  (i.  ’ Georg  Kuss,  Goth.  Kanoniker.  S.  444 

Ä.  1.  " Die  Hcroidcn  E.  Hossu.s'.  Ix'ipz.  1514.  Der  Empfehlungsbrief 

ist  noch  vorhanden,  abgedr,  von  Tenzel,  Kelif|uiae  epp.  Mut.  p.  23,  dat. 
13.  Ang.  1514.  Er  ist  in  deutsclier  K|irnche  gesebrieben  (vielleicht  eine 
Uljeisetzung  .Spalatins).  M.  klagt  darin  zugleieb  über  die  Wirren  in 
Ungarn,  Sehwalxai  und  Messen.  Vgl.  l!r.  4il.  Über  die  Bemühungen 
um  Eobans  Krönung  1508  vgl.  S.  116  A.  3.  * tlinsiehllieh  dor  Gocdeschen 

Pfründe.  Br.  346.  ,S.  462  A.  1.  " Der  Abt  (Dm-onius  8.  108 

A.  1)  hatte  sich  bisher  gegen  den  unwüixligen  Vikar  von  Hohenkirchen, 
welche  Parochie  Spalatin  s.  1.507  besass,  allzu  schonend  gezeigt.  Vgl. 
Br.  423. 
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praeses  noster.'  Libent.er  mihi  obsecutus  est,  deo  gloria. 
Salutavi  per  literas  Duronium  et  Musardum,’  ne  et  mihi 
forsan  personam  dares.  Ita  habeto  in  .summa:  interdum 
assumendura  es.se  personam,  quamvis  sincerius  et  fidelius 
nihil  e.sse  tibi  debeat  et  sit  Mutiano.  Caput  est,  ut  me 
ames  mutuo.  Die  Hippolyti.  Si  probas,  efficiam,  ut  Musardus 
Margaretam’  obtineat  mortuo  pastore.  1 nunc  et  dicas,  me 
non  esse  sincerum  amicum.  Vale  et  salve. 

Cod.  Frcf.  3i)0. 


(fiotha.)  39Ö.  1,3.  AuR.  l.iU. 

Mntian  an  Eoban. 

(Dank  für  die  übersandten  Herolden  und  lobendes  Urteil  darüber.) 

Hello  Eobano  Hesso,  spectatae  auctoritatis  poetae,  amlco 
singulari  H.  Rufus. 

S.  Omnino  tibi  gratias  ago  et  valde  gratnior,  Eobane 
jucundissime,  quod  editum  nuper  opus  tuum  pro  singulari 
tua  erga  me  observantia  legendum  mihi  tradideris.*  In  eo 
certissimis  et  praecipuis  laudibus,  quibus  flores,  immortalem 
te  fecisti.  Quamvis  etiam  ante  nominis  tui  gloria  tutus 
eras  et  magnus  poeta.  An  mediocri  me  voluptate  putas 
aftici,  cum  video,  quanto  apparatu,  qua  pompa,  quam  honori- 
ficentissime  puellas  illas  tuas  vel  in  theatrum  vel  lucera 
studiosorum,  ut  palam  conspiciantur  et  venerentur,  deducis, 
nihil  sane  nasos  et  lances  non  dico  criticorum,  sed  eorum, 
qui  literas  humaniores  contemtui  habent,  h.  e.  importuna 
prodigia,  veritus?  Consecutus  es  autem  hilaritate  tua  et 
gratiosissima  facilitate  et  • ingenio,  quo  vales,  ut  inter  elo- 
quentia  clarissimos  Ovidium  et  Baptistam  Mantuanum  medius 
(quid  enim  aliud  dicam  magis  proprio?)  videaris  ambulare. 
Argumentum  sumis  ex  recepta  sanctaque  fabula.  Honesta 
ratio  consilii  tui.  Eo  vero  tendit  propositum  tuum  (quod 
esse  lautlabile  quis  non  videt?),  ut  Juventus  recenti  tuo 
benehcio  ad  cultum  excitetur  cliristianae  Minervae.  Credant 
so  modo  ot  studoant  tuis  hymnis  intermissa  .sophistarum 
insulsitate  scholastici,  docerpturi  ex  hoc  fertilissimo  fundo 
non  minus  fructus  quam  floris;  si  qiiidem  oa  rem  religione 


» (;ratiosissinio  stall  CTatii).sis.sima  facilitate  ot  Tenx. 

’ Ijimlmeister  und  Hauptmann  von  Ootli.a.  Sagittar.  Histor.  (iotli. 
ed.  Tt'nz.  p.  2~i2.  Kr  liielt  sieh  iiur  zeitweilig  in  (iotha  auf.  * l>>hrcr 
in  Uetugenthal.  S.  212  A.  (i.  “ Pfründe  der  Pamchialkirelio  S.  M.ir- 

gau'tliae  in  (lofha.  Vgl.  S.  447  A.  4.  * Kin  vorliiuliges  Urteil  ülier 

die  am  4.  Aug.  empfangenen  Jleroiden  in  lir.  392. 
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coloras  et  vestis*  ut  nusquam  ab  orthodoxen  • persuasione 
ne  ungne  quidem  latius  recessisse  videare.  Haec  ad  te  scribo, 
non  ut  tibi  blandiaris  de  meo  testimonio,  sed  honorandae 
veritatis  gratia  et  amore  tui.  Vale.  Datum  in  feriis  messiuui 
et  solemni  justitio  intra  Eidu.s  Sextile.s  MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  385. 


(Gotha.)  396.  (Aug.  1514.) 

Miitian  an  Urban. 

(Eobam  glückliches  I^hrtaleni.  Ilerbords  Reise  nach  Braunschtceig.  Ob 
wohl  der  neue  Erzbischof  Albrcchl  das  Pallium  erhält?) 

Magistro  H.  XJrbano  oeoonomo,  viro  sununo  (M.  Rufua). 

S.  Magnum  et  honestum  e.sse  inter  professores  Eobanum 
tarn  mihi  placet  quam  quod  maxime.  Ingen io.si.ssimus  homo 
quantum  carmine  valeat,  testis  e.st  Germania.  Nos  gloriari 
possumus  habere  talem  amicum  fama  immortalem.  Noster 
Herebordus  si  meo  consilio  fnisset  usus,  non  vidisset  Brunonis 
civitatem,'  genus  ventosum  et  bibax.  Maneat  in  regno 
paterno,  ubi  laudis  plurimum  assequi  potest.  Solus  latinus, 
solus  antiquarius,  .solus  (quod  voluptati  mihi  est)  inter  tarn 
superbos  causidicos  ® sapere  videtur.  Ceteri,  ut  sunt,  habentur 
barbari.  De  tribus  canonicis  et  scriba  famigerato  sic  ac- 
cepi : ituros  Parthenopolim  i.  e.  Magdeburgum,  ut  salutent 
delectom  pontificem.’  Magna  rerum  mutatio.  ünus  juvenis 
vix  paedagogos  et  rudimenta  literarum  relinquens  uno  anno 
fit  ter  praesul  et  quidem  eminentis.simus.’  Miror,  si  Leon  • 
X.  chlaenam  ^ (vulgo  pallium  vocant)  transmittat.  Sed 
Romae  quid  non  venale?  Videbis  paenulatum*  Albertum, 
cui  dens  constantiam  tribuat.  Mutato  enim  consilio  plus 
nocebit,  quia  potentissimus,  Erpliurdiae,  quam  prode.sse  cen- 
setur.  Haec  superi  curent.  Tu  Janum*  amlies  et  valebis 
ad  Vota  felix.  Raptim. 

Cod.  Frcf.  285. 

» orthodo.va  Tenx.  *>  iinnioitalc  Tetn.  ' mihi  fügt  Tenz.  ein. 
paedagogus.  Tenx.:  paedagogos.  ® I.ieo  Tenx.  f claenam. 

' \oM  diesem  jedenfalls  sehr  kurzen  liraunsehweiger  Aufenthalte 
melden  die  Hricfe  weiter  niehts.  Im  8ept.  war  lleihord  wieder  in  Erfurt 
und  wurde  an  des  hingerichtoten  Bohezan  Stelle  zum  Stadtsyndikus  ge- 
wählt. • Alhreeht  von  Brandenburg,  am  0.  Mürz  gewühlt,  am  18.  ,\ug. 
tjestütigt,  erhielt  das  Pallium  am  I.  Sept.  Er  hielt  seinen  Einzug  in 
Magdeburg  7.  Mai,  in  Hallo  14..  reiste  27.  Okt.  nach  .Mainz.  May, 
Albr.  V.  M.  I,  28  (T.  Uio  Stadt  Erfurt  beglüekwünschte  ihn  am  10.  Okt. 
Falckenstein,  Hist.  v.  Erf.  I.  .544.  ’ Albreelit,  damals  25  J.  alt, 

war  Anf.  1514  an  der  Stelle  des  am  3.  Aug.  1513  f Erzb.  Emst  v. 
Magdeburg,  .Administrators  von  Halberstadt,  gewühlt  worden.  Vgl.  S.  4U0 
A.  8.  * D.  i.  mit  dem  Pallium  bekleidet.  ’•  Urbicus.  S.  289  A.  1. 

Zeiuclirift  X.  F.  Suepl.  IX.  30 
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(Uotha.)  397.  • (Aug.  15U.) 

Mutian  an  Eoban. 

I i'ber  den  l’iw.»  der  Hei'oiden : Ifcsee  puer  ete.  und  Verse  als  Ericiedenan 
dieser  Aufmerksamkeit.  Frommer  Wunsch  für  Eobans  Euhmft.j 

MutianuB  Bobano  suo. 

Non  iniminuit  tuam  laudem,  Eobane,  quod  versiculum 
quendam  ineum  inseris  Posteritati  tuae,'  imo  anget  opinor 
Ita  enim  scite  includi-s,  ut  multum  incis  atque  haud  scio  an 
plurimum  decoris  afferat.  Gerte  anulo  gemma  acce.ssit; 
„Sponte  sua  influxit  brevibus  mihi  Musa  diebus 
et  mihi  jam  puero  non  leve  nomen  erat, 
ut  non  praecipuus  dubitaret  scribere  vates: 

Hesse  puer,  sacri  gloria  fontis  eris.“’ 

Ex  hac  tua  benevolentia  tantam  cepi  voluptatem, 
quantam  ex  vera  gloria  capere  debui.  Itaque  sic  te  re- 
muneramur : 

Vere  tuo  laeta  fulgebas  indole,  cultus 
ingenii  vario  floie  nitebat  ager, 
diceret  ut  vates  inter  quota  portio  Rufus: 

„Hesse  puer,  sacri  gloria  fontis  eris.“ 

Addita  nunc  Hdibus  laus  est  et  tanta  canoris, 
ut  tua  contingat  Musa  novena  polum. 

Exemplis  fulcire  piam  res  optima  legem, 
digna  quidem,  grandis  cui  tribuatur  honos. 

Si  Capitolina  legeret  Leo  carmen  in  arce, 
aurea  pro  numeris  praemia  scio  daret. 

Sancta  puellari  gauderet  curia  coetu,’ 
scriberet  auctori  bibliotheca  locura. 

Teutonicum  Latii  patres  (mirabile)  vatem 
versibus  ornarent  terque  quaterque  sui.s. 

Tune  tuus  imo  meus  Petrejus  incola  Romae 
monstraret  sociis  Helia  dona*  probis. 

Interea  (juoniam  juvat  haec  expressa  volupta.s, 
vitali  succo  carmiois  ipse  fruar. 

Hactenus  de  vere  et  aestate  tua.  Superest,  ut  aiitnm- 
nus  et  dein  hiems  aetatis  feliciter  et  bene  succedat.  Yale 
singularis  et  amande 

POETA. 

Cod.  Frcf.  386. 

Ü1-.  3.30.  Kr  sollte  sich  nach  Br.  304  der  Ijuifbahn  eines  Xotarius  widnion. 
u.  M.  bediente  sich  seiner  als  I’iokurator.  Br.  451.  ' EoImiiius  Posten- 

taü,  die  letzte  der  1514  erschienenen  lleroidon.  Eoban  hatte  in  «lies, 
Horoido  tjci  Schildening  scdiucs  Bildungsganges  geschickt  den  Vers  einäe- 
webt.  den  einst  .Mutian  l,5(Ki  au  ihn  gerichtet:  »Hesse  puer,  s.icri  gloru 
fontis  eris.«  Vgl.  S.  68  .4.  2.  1.  * Kobanus  Posteritati  V.  9.5 — fte 

Uperuiu  farrag.  Krcf.  1564  p.  252.  Puellaris  coetus,  die  Hcroideu.  * Iv 
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(Gotha.)  398.  (Äug.  1514.) 

Miitian  an  Urban. 

( Beuntuortuny  mier  Anfrayi'  ühct-  lut.  Worlarrmt.  Kubans  unreryleich- 
liehes  Ibichtertalent.) 

H.  Urbano  sacerdoti,  magistro,  oeconomo,  viro  claro 
M.  Bofua. 

S.  Consulis  me  super  vocum  nonnullarum  accentibus. 
Obsequar  tibi,  vir  humanissime.  „Mirum  in  modum“  tres 
partes  sunt  orationis,  et  quia  dispersae,  non  .sunt  in  unum 
Corpus  congregandae.  Nam  „in“  praepositio  ambigua  non 
componitur,  sed  apponitur  inter  adjectivum  et  substantivum, 
et  eleganter  dicimus:  „mirum  in  modum“,  „majorem  in 
modum“,  quemadmodum  „magnis  in  rebus  versaris,“  „arcanis 
in  literis  exercitatus“.  Eundem  usum  habent  „de“  et  „ob“: 
„maximas  ob  difficultates“,  „quam  ob  rem“,  „multis  de 
cansis“  ; Horatius:  „magnis  de  rebus  uterque“.  (^uare  etiam 
atque  etiam  procul  avius  errat,  qui  scribit  „miruminmodum“. 
„Admodum“  una  dictio  acnit  priinam;  sic  „äfifatim“,  .sed 
„appn'me“  mediam  syllabam.  Die  „enimvero“,  „nimirum“, 
„siquando“,  „aliquando“,  „dei'nde“,  „proi'nde“,  „benefäcit“, 
„aliquibus“,  „perinde“,  „intereäloci“,  „dümtaxat“ ; „Aristo- 
teles“, „Demosthenes“,  „Penelope“  in  nominandica.su;  ceterum 
in  obliquis:  „ Aristotelis“,  „Demösthenis“,  „Penelopes“.  Multi 
falluntur  in  utraque  lingua,  existimantes  accentum  sequi 
quantitatem.  „Justitia,“  „rhetörica“,  „Vergilius“,  -„Ovidius“, 
„Vergib“,  „Ovidi“,  „Capnion“,  „Capnionis“,  „Orion“,  „Orionis“ 
dicimus  et  ita  brevitatem  acuto  pronuntiamus  accentu, 
quamvis  invenias  „Oriönis.“  „In  dies“,  „in  horas“  discrete 
Beroaldus  enuntiavit.'  Itaque  pedestris  harmonia  non  semper 
facit  ad  tonum,  imo  saepenumero  brevia  vel  aeuuntur  vel 
gravantur.  Possem  hic  plura  colligere,  sed  non  est  ut  multa 
loquamur.  ^'ylvDQionog  uyOQ(ünoi)  dutuortov'* vides,  ut 
varietur  accentus.  Uli:  nos:  „Hominis“, 

„Homi-re.“  Aliud  igitur  est  aliud  JtfO/g,  “ aliud  ele- 

vatio,  aliud  mora  vocis  et  extensio.  Vale  et  poeticen  reli- 
giosi.ssime  cole. 

Habes  Eobanum  vatem  eminentissimum.  Nihil  est 
Tiloninus,’  qui  ubique  projecit  ampullas,  et  dum  cincinnis 
et  fuco  studuit,  naturalem  vim  et  colorern  pari  puti  car- 


a Tufiif, 

Oetlichto  dos  llolius  Eoli.  Hess.  ' Beweis,  d.ass  Mutiaii  i)in  in  Bologna 
hörte.  Vgl.  S.  I2<>  A.  1.  * Homo  honiini  dens.  .\dagion  dos  Enasmus. 

“ Erfurter  Dichterling.  S.  3‘J.1  A.  1.  S.  327  A.  4. 

30* 
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minis  amisit,  et  dum  antiquarius  esse  voluit,  dehonestavit 
latinam  orationem  et  maculis  et  scabie.  Hessus  autem  can- 
didissimus  e.st,  tersior  quam  Iio.s.sius'  quamvis  doctus  et 
diligens,  copiosior  quam  Pliilomusus’  etsi  ingeniosus  et 
disertus.  Quid  multis?  lllius  Reginas,’  opus  pnlcherrimum. 
plane  arguit  summum  aetatis  nostrae  et  quasi  divinum  esse 
poetam.  Hunc  ama  ut  amicissimum.  Yale. 

Cod.  Frcf.  393. 

(Gotha.)  399.  (21.  Aug.  1514.)‘ 

Mntian  an  Urban. 

(Billet  bei  Kirehberg  die  rerejkilele  liürkhefertmg  des  Damasreuus  xu  ent- 
schuldigen. H’o»  der  h’osetikraux  koste?) 

Cumprimis  honesto,  docto.  considerato  homini  H.  ITrbano 
8UO  necoBsario  M.  Rufus. 

Si  vales,  bene  est.  Ut  in  pauca  conferam  (utar  eiiim 
te  magistro  brevitatis’)  ignoscat  mihi  tuus  Kyrchbergius,' 
quod  Damascenus’  non  tarn  celeriter  redditur.  Ago  gratias 
viro  bono,  philosopho  bono,  imo  deiloquo  et  famigerato  con- 
tionatori.  qui,  ut  audio,  amici.ssime  loquitur  et  sentit  de 
nostro  Eobano,  sui  ordinis  facile  principe.  Tu  velim  cito 
reddas.  Non  decebat,  ut  novos  sumptus  faciat  mea  culpa. 
Semel  emit  auctorem ; liabeat.  ülea  nunc  iiiterest,  ut  emam 
in  nundinis.  Conquiescat  ille  et  fruatur  iisura  sanctae  lecti- 
onis.  Me,  ut  debes  et  soles,  ama  mutuo.  Die  pretium  serti 
lapilli.'  Fefelli.sti  canem  et  unserem  temere  pejurans.  Mihi 
autem  non  ficto  ofticio  .simulataque  sedulitate,  sed  amanter 
et  perbenigne  satisfecisti.  Vale,  amicorum  con.stantissime. 
Ex  aedibus  nostris. 

Cod.  Frcf.  .394. 


(Gotha.)  400.  22.  Aug.  1514. 

Mntian  an  Urban. 

(Beiderseitiger  Lakonismus.  Spalatin  nennt  Eoban  den  deutsehen  l'ergii. 
Oruss  an  Job.  Hessus  in  Breslau,  (legen  Dietmar  und  Sehilo  muss 
mit  Slrenge  rorgegangen  ircrdeu.  Henning  in  Attenburg.  Einflu.ts  /Irr 
l-otianer.  Warnung  rur  ,'vimmeriug.J 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Ego  vero  devinctus  tuis  erga  me  officiis  et  multi.s 
et  jusfi.s  nondum  satis  statutuin  liabeo,  an  par  sit,  ut  tuani 

' S.  328  A.  fl.  * Jacob  lochor.  S.  177  .\.  1.  ’S.  4flC  A.  3. 

* Das  Datum  ergiebt  sich  aus  dom  folg.  Br.  ’ Vgl.  »lacoiiismum  tuum.* 
Br.  389.  « S.  434  A.  1.  ’ Von  Jac.  F.abor.  S.  4:34  A.  1.  3.  • FJnes 

zum  Oescliouke  für  Pfoffmger  bestimmten  Bosenkrauzes.  S.  475  A.  5. 
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bre  vitatpm  peqiiar,  itsi  seciitus  sum  heri  includenclo  literas 
alienas  meo  laconismo.'  Nam  gratissimus  esse  et  tibi  ver- 
bositate  placere  possum  et  soleo.  Itaque  non  solum  Uni- 
versum Studium,  fidem,  operam,  benevolentiam  ad  te  defero, 
amicum  constantf  m et  bt  ne  meritum,  sed  etiam  stili  copiain. 
Spalatinus  natura  bonus  et  doctns  bomo  appellat  Eobanum 
Gerraanorum  Vergilium.  Kara  laus,  sed  * sine  verborum 
fnco,  cerussa,  '■  purpurisso,  sincera.  Neque  eiiim  adulator 
est,  et  poeta  noster  talis  procul  dubio.  Janus  Hessus  patria 
Noricns*  nos  amat,  quia  nos  hoc  idem  in  se  facere  censet. 
Scripturus  ad  puerum  tuum’  saluta  Janum  illum.  Hoc  tuum 
scribendi  beneticium  nunquam  apud  eum  intermoriturum 
existimo.  Ita  peibumanus  et  disertus  e.st  et  memor  accepti. 
De  Tito  Mario  et  Schilone*  ita  sentio.  Imponunt  nobis 
onus  grave,  ut  exigam  singulari  acerbitate  debitum.  Peterem 
ab  Engelmanno‘  bducia  amicitiae,  ut  rationibus  interesset 
et  auctoritate  et  gratis  sua  “ cogeret  mala  nomina  ad  solu- 
tionem,  nisi  foret  occupatissimus  in  nuptiis  propinqui  sui.* 
Petam  igitur  alias.  Tu  velim  paucissimis  credas.  Hoc  eo 
pertinet,  ne  nos  opprimant  falsae  persuasiones.  Henningus’ 
non  aegrotavit.  Valet  et  comedit  et  facit  omnia  more  cou- 
sueto  et  est  in  conventu  Altoburgensi.  Hoc  retulit  Hirs- 
bacchus."  Late  patet  Lofianum*  venenum.  Infecit  Valles 
et  Erphurdiam,  nedum  hoc  castellum.  Saepe  te  admonui, 
sed  mihi  non  credis.  Nitbardus'°  et  Eronto"  Lotiani  sunt, 
Mnsardus”  et  Stephanus”  item  I^otiani.  Sentio  malevolentiam, 
sed  occurro  et  nullis  contumeliis  deterreri  possum  a modestia. 
Velim  etiam,  ut  Cotiauos  omnes  devites.  Non  est,  ut  causam 
persequar.  Male  damnabuntur.'*  Tantum  in  studiis  tuis  et 
domi  bis  temporibus  inaneto.  Nos  te  tueri  et  promissum 
senatus”  volumus,  ,,iMvidia  rumpantur  ut  ilia“  non  dico 
„t.’odro“ ' *,  sed  Moio”  et  Lotio,  nostris  in  hoc  saeculo  dia- 
bolis.  Vale.  Die  S.  Timothei  MDXHH. 

Cod.  Frcf.  3‘J5. 


» ct  Tcnx.  '>  cevusa.  « sua  et  gratis  Tcnx. 

• Hieraus  das  l'atuni  des  vor.  Br.  * S.  411  A.  3.  ’ XeiKitianus 

in  Breslau.  Br.  337.  Vgl.  S.  462  A.  10.  ‘ Kücheumeistcr.  S.  2(Hi 

A.  2.  ‘ Der  Erf.  Mag.  C’onon.  Br.  416.  ’ Goede.  S.  412  A.  4. 

• Erfurter  Verlianntor,  Mutians  Nachliai'.  S.  203  A.  5.  ” S.  38  A.  4. 

">  S.  268  A.  3.  » S.  230  A.  7.  '»  S.  418  A.  11.  ” S.  212  A.  1. 

Über  die  verdächtige  Haltung  der  Partei  Sdnimcrings  vgl.  Br.  360  f. 
Über  ein  vom  Schwiegervater  Bifnghiers  gestiftetes  Benoficiuni  der 
Stadt  Gotha.  Br,  407.  Vgl.  S.  412  A.  4.  '*  Vergib  E<1.  VII,  26. 

8.  38  A.  4. 
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(Gotha.)  401.  (24.  Aug.  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(iScliiekl  eilt  ürgchenk  für  Engdmaun,  doch  ein  bescheidenes.  Klage  übrr 
die  Trägheit  und  XachUissigkeit  seines  Dieners  Ad.  Fubhus.j 

Venerabili  necesaario  suo  i.  e.  amicisBimo  Urbano,  qui  &at 
haud  quota  portio  doctorum  bominum,  M.  Rufus. 

Salus.  Quod  raro  domi  meae  vel  uunquara  evenit, 
papyro  jam  Intacta  careo,  et  quia  clausae  sunt  tabernae 
propolarum,  liabero  cliartas  non  potui.  Itaque  pauciloquus 
esse  cogor.  Mitto  munus  nuptiale  Engelmanno.'  Sum  ego 
gratissimus,  sed  declarare  voluntatem  meam  ob  inopiam  non 
possum.  Alioqui  tu  et  ceteri  haberent  a me  obsonium. 
Multi  hodie  abierunt  binc  ad  vestrum  Bartholomaeum.*  Tardns 
hic  terrae  filius’  (sic  enim  Adam  interpretatur*)  neglexit. 
obaudivit,  vadit  tarnen  libenter.  Cujus  ego  saluti  prospiciam, 
si  paruerit  mihi  et  objurgationes  toleraverit  aequo  aniino. 
Neque  enim  ullam  in  domesticis  maculam  pati  soleo,  totus 
acer  et  lynceus.“  Nam  si  Paulum®  imitantur  simplicitate, 
sentiunt  me  papam,  sin  autem  Rufini’  stultitiam,  aliubi  sunt 
quam  hic  tutiores.  Ita  mihi  deus  sit  propitius,  ut  ego  in- 
nocentiae  faveo.  Vale. 

Cod.  Frcf.  396. 


(Gotha.)  402.  29.  Aug.  1514. 

Mntian  an  Urban. 

(iSehilo  hat  30  Gl.  rersproehen,  aber  auf  trann?) 
UrbatüBsimo  et  integerrimo  buo  TJrbano  M.  Rufus. 

Salus.  Mitto  instrumentum  ad  torquendum  Schilonem.' 
Hodie  promisit  XXX  annuos,  hodie  inquam,  sed  ante  annos 
aliquot.  Lege.  Scribam  alias,  quid  tieri  velira.  Cura  tuam, 
mi  Urbane,  valetudinem.  IV.  Cal.  Sept.  A.  XIlll. 

Cod.  Trcf.  397. 

(Wittenberg.)  403.  (Sommer  1514?) 

Spalatin  an  Seb.  Mor.stadt. 

(Gratulation  xur  Beförderung  xum  Prior  in  Georgenthnl.i 

' S.  469  A.  6.  * Bai'tholomiiustag  24.  .4iig.  * Sein  Diener  Adam 

Publius.  nach  der  Bedeutung  des  hebrSiselien  ailani.  S.  407  A.  2. 

' Passivisch.  * Mutian  klagte  ül>er  alle  seine  Diener.  Er  war  streng 
und  missti'auisch,  so  dass  sie  sich  zuweilen  bei  Urban  lieschwerten. 

‘ Der  frühere  Diener  P.  Aquilins.  S.  24  A.  3.  ’ Der  frühere  Diener 

Benedikt  Hufin.  S.  4 A.  1.  S.  29«  A.  1.  " S.  469  A.  4.  Eine  Hand- 

schrift, auf  die  M.  später  sich  benift.  Br.  433.  Darnach  sollte  Schilo 
jälirlich  .30  Gl.  an  M.  abliefom,  den  Hc.st  seiner  Einnahmen  für  sich  als 
Gehalt  behalten. 
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Sebastiano  Morostatino'  Spalatinus. 

S.  Urbanus  nostor  et  Henricus  Lancins’  mihi  suis 
aignificaverunt  literis,  mi  caiissime  Sebastiane,  te  nuper 
priorem  ut  vocant  coenobii  factum,  iil  quod  adeo  me  delectat 
et  tanta  afficit  voluptate,  ut  non  possim  mihi  temperare 
quamvis  occupatus,  quin  tibi  hanc  animi  mei  laetitiam  ipse 
scripto  pvobem.  Deus  ergo  [)iaestct  tibi  id  animi  in  i.sto 
magi.stratu,  quod  profuturum  sit  tarn  oliin,  quam  nunc  pro- 
desse  potest.  Scio  enim,  si  te  ipsuni  sequaris  et  tuam  pro- 
bifatem  et  innoceiitiam,  minquam  ab  officio  boni  patris  ne 
iinguem  quidem  latum  aut  digitum  transversum  quod  dicitur 
erratnrum.  0 quantum  erit  mihi  voluptatis  diutis.sime  te 
videre  ista  dignitate  conspicuum!  Est  enim  via  sicut  pulcher- 
rtma  ita  compendiaria  ad  veram  in  ordine  coenobiali  gloriam, 
etsi  laboiiosa.  Sed  quaeso  quis  otio  quippiam  magni  un- 
quam  cousecutus  est?  fjaboiibus  honores,  laboribu-s  ope.s, 
laboribus  amicitia,  laboribus  coelum  ipsum  acquiritur.  Tu 
igitur  perge,  ut  coepisti,  et  ut  privatu.s  vixi.sti,  ita  vive 
ceteris  praepositus  regendis.  Nemo  enim  melius  regit  alios, 
quam  qui  bene  et  fideliter  paruit.  Vale,  mi  prior,  cum 
Omnibus  amicis  et  die  sicut  salutem  Musardo,’  ita  ut  tandem 
scribat  mihi,  et  dilige  tarn  me  quam  ürbanum  et  meos  olim 
di.soipulos.  Spero  enim  omnes  probos  fore.  Cursim.  Ex 
arce  electoria. 

L'od.  Frcf.  31)8. 


(Gotha.)  404.  (ii.  27.  Aug.  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

tlHvtumr  xahll  keiiir  Miete,  daher  kann  M.  kein  G'ejicheiik  für  I’fetliinjeni 
Uftehteil  kaufen,  tieheri,  mit  Corelus  und  Kohein  iiljer  eien  Brief  ifer 
Lanftejrülin  Anna  v.  Hessen.  Sehito  soll  Reelniumj  ahleejen.) 

Dignissimo  suo  patri  TJrbano  M.  Rufus. 

S.  Et  tua  sponte  et  meis  scriptis  admonitus  facis 
omnia,  quae  mei  amans  et  valde  bonus  vir  facere  in  amici 
negotiis  debet.  Ago  tibi  gratias  ingentes.  Scripsisti  olim 
de  Tito  Mario:  „Dithmarus  dicitur  esse  (ioftßvXiog  üv'jQiono^ 
et  imposfor.  Aedificabit  sine  suo  incommodo.  Non  libenter 
locavi  ei  domum.  Sed  vicarii  nullam  aequam  conditionem 
accipere  volentes  dederunt  hujus  rei  occasionem.“'  Verus 


' Ein  früherer  Schüler  Spalatins  in  Georgenthal.  Nur  noch  einmal  1512 
in  einem  Br.  Spal.  an  Musard.  erwähnt.  S.  213  A.  4.  * Wohl  ein  Ge- 

orgenthaler,  sonst  nicht  gennnnt,  jedcntalls  ein  früherer  Schüler  Spalatins. 
V^.  S.  41  A.  3.  ’ Lehrer  in  Georgenthal.  S.  212A.  (j.  * Auf  dieselben 


Digilized  by  Google 


472 


Briefe  des  J.  1514. 


propheta  fuisti  et  verum  est  vaticinium  tuum.  Quare  si  XX 
aut  amplius  simul  dare  paratus  est,  utatur  babitatione  per- 
petua.'  Emerem,  si  daret.  meo  Maecenati  Degenhardo’ 
nuptiale  munus,  argentenm  poculnm.  Ducit  uxorem.  Lege 
literas  et  remitte.  Die  Kuti  redditae  mihi  fuerunt  Annae 
magnaiiimae  literae  .satis  blandae.*  Eodem  die  vonerunt  ad 
me  Ricius*  et  Eobanus,*  jucundi  hospites.  Ri.simus,  quod 
ifa  .sit  scriptum  „l>as  sic  mirl  mein  gncliigc  feam  sein.“  Quae 
malum  uxorV  id)  bin  rin  pfaf  nnb  pt)il0sopl)n«,  id)  micl  ktijn  gntligc 
ftamen  annemen.  Sic  ad  jocum  traximus,  * quod  alioqui  serio 
dictum  non  caret  auctoritate  et  gratia.  Ricius  major  est  in 
pangendis  versibus,  quam  credebam.  Eobanus,  quia  robustus. 
dici  potest  laxt  QOi;  i.  e.  manu  fortis ; duclurus  est  uxorem.' 
Adjuva,  consule.  Non  ducat  illius  male  cruciati  jut  l)ti|n 
lügen.  Quaere  aliam  opibus  praestantem.  Audivisti  puto  in 
sacro  choro  carmen  trisagium  In  eo  est  laxi'Qog.  Carmen 
sic  habet:  ' Ayiog  ö üyiog  lOxvQog,  äyiog  uftävuiog, 

tXtriaov  rjiüg.  Schilonis  afhnem’  exspecto.  Cum  venerit, 
male  tractabo  et  remittam  ad  te.  Quid  tu  timeas  Schilonem? 
Esto  audax  pro  meo  com  modo.  Iste  Schilo  computat  im- 
pensam,  nihil  porrigit,  non  stetit  conventis.  Si  videris 
hominem,  dicito : ,,^rr  ^lattin,  it  seit  and)  red)en  ba»  tt  »an 
boctari  ^artino*  onb  non  ^altman’  ingenomen  l)at.“  IVIalus  bomo 
est.  Ego  patiens,  sed  damnum  sentio  non  ferendum.  Vale. 

Cod.  Frcf.  400. 


» traduximus  Tenx. 

Worte  bezieht  sich  M.  in  dom  Br.  207  vom  27.  Aug.  1.513 : »Post  in 
literis  tuis  exponis  te  id  ipsum  sciitire:  esse  Diothraarum  nebulonem  et 
|ilanum,  stnicturum  sine  suo  incommodo,  locas.so  te  domum  minu.s  libenter.« 

' Das  fiühere  Abkommen  lautete  nur  auf  5 .laiire.  Br.  282.  • Pfef- 

finger.  S.  4C3  5.  “ Ein  Brief  der  I^audgrälin  Anna  von  Hessen  an 

Mutian,  dat.  Marburg  3.  Juli  (Mont.  n.  Visit.  Mar.)  folgt  als  Xr.  531. 
tlber  Anna  v.  Hessen  vgl.  Kommel,  Phil.  d.  Grossm.  I,  35  ff.  ‘ Euri- 
cius  Cordus.  Das  Stillschweigen  der  frühern  Briefe  dieses  J.  von  üud 
spricht  für  eine  vorübergehende  Abwesenheit.  Vgl.  S.  348  A.  1.  * Hcsstis. 

S.  4(i0.\.  1.  * Eoban  heiratete  in  den  ersten  Tagen  des  Jan.  1513  eine  Er- 

furterin Katharina  Spater,  deren  Vater  ein  Haus  »zur  Engelsburg«  besass. 
Krause,  E.  Hess.  1,  140 — 142.  Muti.an  tadelte  den  Schritt,  da  die  Braut 
weder  schon,  noch  reich,  noch  tugendhaft  erschien.  Das  gleich  genannte 
Haus  »zur  hohen  Lilie*,  vor  dessen  Bewohner  als  etwaigem  Schwieger- 
vater gewarnt  wird,  muss  von  der  Engelsburg  verschieden  sein. 

" Martin  Schilos  Xeffe  Georg  Schilo.  S.  330  A.  1.  * Martin  von  der 

Maithen,  Erfurter  Jurist.  S.  131  A.  1.  * Piesbytor,  der  au  Mutian  Ge- 

fiillo  zu  zahlen  hatte.  lA-tzterer  hatte  durch  Schilo  jahrelang  mit  ihm 
vergeben.s  processiert.  und  nach  seinem  liald  erfolgten  Tode  eignete  siih 
Schilo  die  lliiitcrl.asscuschaft  an.  Br.  430. 
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(Gotha.)  405.  (Soi.t.  1514.) 

Mntian  an  Eoban. 

{Rohan  trill  im  den  ,Jnmmlischm  den  Entjdn  rf.  i.  in  die 

Etiyelsburg,  um  eine  Braut  xu  stic/ien.  Billigung  des  Vorhabens  und 
frommer  Wunsrh  des  guten  Gelingens.) 

flobano  cygnigero,’  magno  manimi  ApoUinis  sacerdoti,  in 
Chriato  dileoto  II.  Rufus. 

S.  Bflltt  fugitivum  olorem  increpas  et  cohibere  vi.s 
eonnubiali  vinculo.  Recte  mediusfidius.  Ita  enim  tiet  ver- 
vece  mansuetior,  limacibus  tardior  et  malva  betaque  mollior. 
Responde  mihi,  Cygne,  an  id  tibi  cordi  sit?  „E.st.“  Quare? 
„Quia  ab  aquis  ad  aquas  venio.  Benedicite.“  Quid  ais? 
An  pransitabimus?  ^Nocturnus’  recepit  in  suas  prece.s.“ 
Quid  recepitV  ^.Benedicite.“  Quid  tum?  „In  eodem  hymno 
legitur:  .Benedicite  aquae,  quae  supra  coelos  sunt,  domino.‘ 
Ad  eas  ipsas  veiiio.“  Mysteria  garris.  Explicatius  loquere. 
„Omnes  coelite.s  unis  in  aedibns  habitant.  Attigui  sunt 
angelorum  novem  ordines.  Habet  ad  ortum  aequinoctialem 
suum  domicilium  libripens  Michael.  Ea  regio  refert  aquas 
supramundanas.  Jubet  autem  sive  Ambrosius  sive  Augustinus 
sive  ambo,  ut  aquae  quae  supra  coelos  sunt  benedicant 
domino.  Intelligunt  angelos  antelucanis  laudantes  deum 
carminibus  instar  novem  Musarum  Apollini  succinentium.“ 
Habeo,  Cygne,  tua  vota.  Volabis  igitur  in  Angelobnrgum,  • ’ 
ubi  pronuba  Juno  filiam  tibi  suam  collocabit,  ut  „pulchra 
faciat  te ''  prole  parentem.“*  „Tenes  propositum;  superest 
ut  rapiam,  hem  capiam  dicere  volui.  Superest  inquam,  ut 
traham  puellam.“  Ohe  non  opus  est,  non  reluctatur.  Duci 
potest  vel  minimo  digito.  „Bucam  igitur  salutis  et  volup- 
tatis  gratia;  salutis,  ut  vivam  cum  securitate,  voluptatis,  ut 
die  ‘ noctuque  membra  labris  abeant.“  Benefacis,  mi  Cygne. 
Ego  et  Crotus*  et  Spalatinus  orabimus  deum,  ut  bonum  tibi 
sit  et  felix  et  faustum  matrimonium.  Vale. 

CoU.  Frei.  413. 


(Gotha.)  406.  (Sept.  1514.) 

Mntian  an  Eoban. 

(Einige  Proben  aus  dem  satir.  Dialoge  Osri  und  Volsci,  den  Petrejus  ans 
Born  geschieht  hat.  Erinnerungen  über  Orthographie.) 

» .4ngeIoliurgium.  •>  te  faciat.  <-•  diu  Tenx. 

‘ Eoban  liatte  sich  den  Schwan  zum  Wappen  gewidilt.  ’ Gott  der 

Nacht.  • Engelsburg.  Vgl.  vor.  Br.  * Verg.  Aen.  1.  75.  * ln  Fulda. 

S.  439  A.  2. 
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Buo  Aello  Eobano  Hesso  Angelopyrgio  cignigero  Muaarum 
vindici,  poetae  dulci,  canoro,  aeterno  H.  Rnfus. 

S.  Dialogus  Osci  et  Volsci,'  quem  ex  Urbe  Petrejus 
ad  me  misit,  aspere  tractat  antiquarios  cacozelos,  qualis  erat 
Tiloninus.  Perlegi  et  fnit  ipsa  lectio  jucunda.  „Apostolnm“, 
iuquit  Volwcns,  „occupatissimum  noctisurgio“  ; incursiin,  cela- 
tim,  perfestinatim,  saltuatim,  velitatim  conscribellavi“ ; „salve 
pancratice,  prosperiter,  basilice,  athletice  ac  faustiter  et  me 
ama  mutuiter  atque  amiciter.“  Vides,  Eobane,  quam  sint 
ista  ridenda.  Sunt  tarnen  plerique,  qui  talia  mirentur  et 
probent.  Ego  taliter  mangonizata  non  emerem  titivillitio  • et 
tu  Ciceroni  et  verae  eloquentiae  accedis.  Unum  tarnen  ad- 
raoneo,  ne  nrthographiam  negliganms.  Nam  scribimus  cygnus, 
scribendum  est  cignus’  et  reliqua.  Vale  et  profuguin  cignum 
nuptialibus  pedibus  obliga.  „Uxorem  vates  jam  tibi,  Cigne, 
dabit.“  Prodeat  sponsa.  Cleopatram  et  Metram  mis.sa.-' 
facito.  Sanctum  e.st  legitimum  vinculum.  Raptim,  cum  ob- 
latus  esset  gratuitus  Cursor. 

CoU.  frcf.  418. 


(Uotha.)  407.  (Sept.  1514.) 

3Iutian  an  Urban. 

(Hai  die  Erxühlunyen  von  dem  wigarisrlien  und  »chtriibistheti  Bauem- 
aufstaudc  für  den  Abt  (/eJtaufL  [He  Verhattdlungm  im  Oothaiaehen 
fienate  über  das  Benefieium.  Bitte,  eine  Haiskette  für  Pfefßtiyer  %u 
kaufen.  Eoban  roti  Herbord  remaehliissigt.  Bnef  Antias  u.  Triumplms 

Neobii.) 

Urbano  (M.  Rufus). 

S.  E!mi  narratiunculas  de  secessione  seditioneque  tum 
Suevorum  agiestium’  tum  ciuce  signatorum  in  Engaria,* 
rem  medius  tidius  auditu  terribilem,  futurum  inunus,  quo 

» titilivieio. 

' Dieser  satiiiseho  Dialog  wai-  von  Mariangelo  .\eeoi'so  (Aeeursius) 
aus  .\quileja  (f  um  1544).  l’ükol  (l’liiiolog.  Sehiiltst.-I.<'xikoii.  lyeipi- 
1882.  8.  1)  fühlt  eine  -\usg.  von  1551  au:  Oseo  Volseo.  Komanaqiic  elo- 
(juontia  iiiterloeutoribus  dialogus  ludis  Komauis  actus.  Xt'iihieiid  die 
Briefe  des  IVtrejus  aus  Koni  an  .Mutian  verloren  sind,  hat  sich  einer  des 
Alieh.  lluniniidheiger  an  Mutian.  datiert  Koni  I.  8e|»t.  1514  erhaltojv 
.Abgedruckt  bei  Horawitz,  Zur  Biop-.  u.  Corivsi).  Keuehlius,  Wien  18.7 
8.  13.  lluninielberger  emjiliehlt  .sicli  .Mutian.  liesseu  Briefo  an  disi  ge- 
meinsamen Freund  l’otiejus  von  seiner  Liebe  zu  Reuehlin  zeugen.  ’ Der 
Hnmd  dieser  sonderbaren  Vorschrift  ist  mir  unerfindlich.  ^ Die  schwä- 
bischen Baue™  erhoben  sieh  1514  unter  dem  Namen  des  armen  Kunzcii. 

' Die  ('rueigeri  (Kuruczen),  uiigariseho  Baue! uhorden  unter  Georg  Dc>sa, 
welche  das  Kreuz  gegen  die  Türken  genommen  hatten,  wurden  wegen 
ihrer  unmenschlichen  (irausanikeiten  durch  blutigen  Kninpf  übcrwaltifL 
Mailath,  Geseh.  v.  Ostr.  Uauib.  1834.  1,  503  f. 
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nobis  Duionii'  favor  in  tuam,  Urbane,  gratiam  praeparetur. 
Heri  fui  in  ambitione  et  ogi  cum  senatu  hujus  urbis.  Con- 
venerant  competitores  numero  quinqiie.  Ego  meum  negotium 
curavi.  Uestiti  aliis,  sed  Hrengbirus’  mibi  fuit  infestus, 
haud  dubie  persuasus  a Lotianis.  Nain  et  ipse  et  sui  liabe- 
bant  clientem,  a quo  erant  pecutiia  subornati.  Ideo  acerbius 
urgcbam.  Veilem  audisse.s  aeperitatem  moam.  Misi  ante, 
contionem  Fabianiim  luuic  quaestorem,  virum  prudentem,  ad 
Brengbirum,  ut  leniret  homini.s  malevolentiam.  Sed  cum 
animadverti  non  posse  eum  flecti,  sumsi  audaciam  et  prece.s 
meas  tuebar.  Quid  multis?  Senatus  rejecit  Biengbirianum 
petitorem  et  contulit  beneficium  in  pauperem  et  bonum 
clericum  miliique  fidem  dedit  vacaturum  t'ore  meum.  Tuli 
eam  sententiam  aequo  animo,  quamvis  gratias  non  egi.  Nam 
etsi  praesens  futuro  melius,  (juia  certius,  tarnen  ratio  me 
movit,  quod  * beneficium  nuper  erat  fundatum  a socero  Breng- 
biri.  Habes  contentionem  meam.  Exspectavi  fere  octo  ''  arinis 
et  adhuc  exspecto.  Si  moriar,  satis  liabui.  Si  moriatur  vel 
Henningus’  vel  Lotius,*  voto  ® potiar.  Neque  enim  mutare 
poterit,  **  consulatus  cum  universus  " assenserit.  Pater  noster* 
(quid  pater  noster?  ita  appellatur,  et  tencs  rem),  pater 
noster  inquam  nullum  hic  venale,  quod  placeat.  Si  me 
amas,  eme  nobis  isthic,  ut  amulet.o*  cohaereat.  Won  ' Knn 
gipsfc  korctn  Dotl)ani>(n  »ein,  »o  krnftt  ^not^t  Cntl)tn  stein, 
vil  gern  einen  gnlben  geben.  Sine  dilatione  mittendum  cura. 
Satisfaciam.  Volo  enim  donare  et  simul  a Degenhardo  novas 
literas  ad  senatum  impetrare,  ut  velint  nolint  cogantur  stare 
promissis. 

Venio  ad  studia.  Miror  cur  Herebordus  oblitus  sit  aut 
oblivisci  possit  Eobani,  pootarum  principis.  Dices,  hospitium’ 
esse  in  causa.  Sed  neque  affinem  deberet  aspernari  jüxta 
illud:  „Ne  nulli  placeas,  dum  vis  contemnere  miiltos.“  Re- 
mitte  literas  Petreji  et  Annae  viduae'  et  Triumphum  Neobii.“ 
Nithardum'°  dii  perdant.  Si  Russus"  decesserit,  dubitabo. 


» <iuia  Tetu.  •»  octo  fore  Tcivi.  « votis  Tfin.  •>  [lotuit  Tcin. 
e universis  Teiix.  f Wii. 

‘ Aht.  S.  108  A.  I.  ’ r.othaischcr  IvutsheiT.  S.  '2'2'2  X.  4.  Über 
die  Pfründe,  um  die  sich  Mutian  bewarb,  V)>1.  S.  4liU  A.  l.">.  ’ (.ioede. 

Von  Mutians  Bewerbung  um  dessen  Pfründe.  S. A.  8.  * S.  H8A.4. 

‘ — Rosenkranz.  Halskette,  zum  Oesclienko  fiir  l’fcffinger  bestimmt, 
aus  Anlass  von  dessen  Hochzeit.  S.  472  A.  2.  * Br.  382.  ’ Eoban 

war  bei  11.  Eberbach,  Herboids  Verwandten,  cingokehrt.  S.  4*>2  A.  8. 
Über  das  schlechte  Einvernehmen  zwischen  Eberba<h  und  llerliord. 
S.  304  A.  3.  » 8.  472  A.  3.  ® ,S.  4bl  A.  3.  >•  S.  288  A.  3.  Er 

vernachlässigte  Spalatins  lntcix>sse  durch  Veiv.ögerung  des  Pfründen- 
diploms. S.  420  A.  3.  " 8.  403  A.  7. 
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Nosti  spurii  hominis'  infamiam  et  cetera.  Vale.  Datum 
liora  tertia  antelucana. 

Cod.  Frcf.  389. 


((iotha.)  408.  (vor  13.  Sept.  1.514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Gegen  den  schlechten  Barlholm,  den  Ghnstling  des  Abtes.  Möchte  ein 
schbne.s  Aniutet,  aber  es  fehlt  an  Geld.  Dietmar  und  Schilo  sollen  schärfer 
xum  Zahlen  angehaltcn  tcerden.  Urban  soll  beim  Abte  empfohlen  leerden. 

Diiblius  bittet  um  Hülfe  gegen  seinen  Stiefvater.) 

PraeetantiBBiiao  magistro  H.  Urbano,  amico  non  vulgari, 

H.  Rufus. 

Carissime  mi  pater  et  optatis.sime  rtii  doinine,  falleris, 
si  Bartholum’  trioboli  facis.  Non  est,  nunqaam  fiiit  neqiie 
orit  tanti.  Kst  enim  cassa  iiuce  vilior  et  quavis  alga  omni- 
que  subere  levior.  Placet  et  jucnndus  est  hero  stultissimo 
stultiori,  etsi  non  pessimo  bomini.  Quid  mirum?  Non  omnes 
uno  jure  delectantur.  Sorbet  alius  fervidum,  alias  concretum 
frigore.  ln  quo  Publius’  excellit.  Nam  pernas  et  pelasones 
croco  tingit  et  reponit  in  prandio,  ut  jus  congelatum  inferat 
in  cenam ; id  ego  per  jocationem  appello  commentum  Petri 
Hispani.*  Qiiis  * tu  sentis*  quid  sapis?  Sed  hic  absunt 
sentes  et  deest,  qui  plus  justo  sapiat.  Valeat  igitnr  fatnum 
jus  istorum.  Nos  nostro  gaudeamus. 

Bellum  est  habere  bellum  amuletum.  Sed  quis  mibi 
credat?  Profudi  argentum,  quod  habui,  solus  superest  aure- 
olu.s.  Quando  pecuniosus  eram,  non  erat  amuletum,  nnnc 
nummis  expensis  in  manus  tuas  venit.  Aut  igitnr  credas  mild 
oportet  aut  retineas.  Tifum  Marium  civiliter,  Schilonera 

acerbin.s  appella.‘  Y*nti  mtl  (s  rnd)  gcfallrn,  sp  $al  l>i(  bcstic  Df* 
hnditnutpUr’  Bnli  rnd)  als  iiuinrn  annialtcn  vnb  brr  sad)  srrsttabii 
rcd)nnng  otbtn.  Con.sule  quaeso.  Neque  enim  decet,  ut  malis 
parcamus.  et  res  familiaris  aliquid  desiderat.  Item  novit 
Schilo,  quantum  uxor  Hartungi*  mihi  debeat.  Veilem  ex- 
torqueret  saltem  tertiam  aut  quartam  partem.  Essem  parvo 
contentus,  quia  lis  pendet  apud  Cotionem,’  nunquam  ut 
Credo  finienda.  Haec  et  alia  ad  me  pertinentia,  quae  tua 
fides  et  humanitas,  expedire  velis.  Scribe,  quo  tempore 

• So.  Quid  Tctn. 

' S|)alaliii.  8.  442 -A.  10.  “ Kiii  Beaiuter  dos  Xoiiueuklostoi-s  S.  Cmois. 

S.  275  A.  2.  “ Diener.  8.  407  A.  2.  * Der  Verfa.sser  der  Summulae  logi- 

oao,  für  I’abst  .lohanii  XXI.  gehalten  (13.  Jh.)  * Scherzliaft  zugleich 
als.subst.,  daher  quis.  Vgl.  das  Folg.;  hic  absunt  sentes.  * Vgl.  Br. 
402.  404.  ' Nikol.  Engelmann.  S.  206  A.  2.  « Vgl.  S.  462  A.  4. 

• Semmering.  S.  239  A.  6. 
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Duronius'  Vestalium  rationes  sit  anditurus,  ut  taam  rem 
praesens  agam.  Tueri  enim  et  ornare  te  debeo  et  volo. 
Ait  Piiblius  nnpsisse  matrem  secnndo  marito  et  esse  feminam 
salacem  et  perastutam.  Timere  se,  ne  suas  reculas  inter- 
cipiat.’  Petit  consilium.  Audi,  et  quid  tibi  videatur  et  si 
quid  est  quod  putas  eum  scire  oportere  aut  facere,  dicito. 
Vale  et  salve. 

Cod.  Frcf.  383. 


(Gotha.)  409.  (vor  13.  Sept.  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Publius  mit  einem  Aufträge  an  Vrban  gesandt.) 

Singulari  buo  papae  XJrbano  H.  KufUs. 

Salus.  Linus  Publius  sit  tibi  pro  centum  milibus. 
Adeo  fidus  et  verus  est.  Vale  et  audi.’  ' 

Cod.  Frcf.  384. 


(Gotha.)  410.  13.  Sopt.  (1514). 

Mutian  an  Urban. 

( Wurde  nicht  ron  der  AniresetJieit  des  Abtes  im  Konnenkloster  betiach- 
riebtigt,  teilt  aber  nächstens  -xum  Abte,  der  ihm  die  sojdiistieac  Entitatcs 
geschenkt,  um  für  Urban  xu  leirken.) 

AmantlBsimo  suo  H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Fato  nescio  quo  contigi.sse  arbitror,  ut  pater  ille 
iioster*  Vestas  adiret  sine  meo  interventu.  Cum  alii,  quibus 
inandaram  ut  nos  facerent  de  praesentia  Duronii  certiores, 
tne  deceperunt,  tum  Musardus*  mehercule  Lotianae  fraudu- 
lentiae  ...»  nihil  ad  me  scripsit.  ln  quo  multum  peccasse 
videtur.  Invidebat  puto  mibi  tibique  Duronium.  Sed  nihil 
agunt  adversarii.  Pater  est,  ut  nosti,  Bartholiaster.*  Lotiani 
et  Moriani  quamvis  magni,  ut  vulgo  ajunt,  devotionarii, 
tarnen  nobis  insidiari  non  desinunt.  Utcunque  sit,  nihil 
agunt,  ut  dixi.  Nam  cenanti  mihi  destinavit  Duronius 
sophisticas  EntitJites.’  rem  nauci  faciundain;  eo  tarnen  desti- 
navit, ut  caro  suo  Mutiano,  uti  ego  iiiterpretor,  insinuaret 


» Es  scheint  ein  Wart,  elirn  inserviens,  ausgefallen. 

' Der  Abt.  S.  108A.  1.  Mutian  will  Urban  zur  Bestätigung  in  seinem 
Amte  als  Verwalter  dos  Georgenthaler  Hofes  cmjifelilcn  S.  4(>2  A.  1 1.  * Vgl. 
Br.  419.  ’ Vgl.  den  Schluss  dos  vor.  Br.  ‘ Der  Abt  (Duionius). 

Vgl.  Schluss  von  Br.  408.  ‘ liChror  in  Goorgcnthal.  S.  4G9A.  12.  ® Freund 

des  Bartholus  im  Nonnenkloster.  Vgl.  Br.  309.  ’ Eine  philosophische 

Schrift. 
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suam  benevolentiam.  Dixi  ad  pueros  affines:'  „Vos  redite 
ad  dominum  et  dicite  me  veile  cras  eum  salutare.“  Et  ita 
facere  consfitueram,  ut  patrem  tibi  amicissimum  redderem 
Praemisi  tum  hat  scheda  Yulcanum  Drusum’  post  horam 
quintam,  ut  saltem  cognoscerem,  num  abiisset,  ne  frustra 
lutum  talcarem.  Abierat;  ita  non  potui  meo  tibi  debito 
Studio  .satisfacere,  quamquam  maxime  mihi  fuit  optatum. 
Verum  ne  me  accuses  de  negligentia,  descendam  in  Convalles 
coelo  sereno,  ut  voluntati  jungatur  effectus.  Haec  habebam 
fere,  quae  te  scire  volebann  Vale  et  ama  me  mutuo.  Eidibus 
Septemb. 

Cod.  Frof.  402. 


(Gotha.)  411.  (vor  14.  Sopt-  1.Ö14.) 

Mntian  an  Urban. 

(Berichtet  nm  einem  Briefe  des  Kanzlers  Engtender  ron  den  Wirren 
in  Ungarn  und  Hessen.) 

H.  Urbano  (H.  Hufus). 

S.  Caesar  Tabernarius  *’  bori  mihi  reddidit  Engellendri* 
litera.s,  plenas  officii  et  amoris  erga  me.  Inter  alia,  imo  post 
multa  sic  ait:  „Praeterea  nunc  in  orbe  mirabilia  nuntiantar 
maxime  de  Ungariae  crucigeris,*  qui  nobilibus  ecclesia.sticis 
omnique  potentatui  magnopere  sunt  infesti,  epi.scopos.  barones, 
nobiles  et  quoscunque  repererint  palis  transfigentes,  misera- 
bile  visu.  Multiplicati  sunt  super  numorum  60  milium  nec 
est.  qui  furori  resistere  possit.  Ex  aliis  etiam  regionibus 
varia  et  meticulosa  deferuntur.  Magna  namque  cum  tempore 
et  raajora  his,  *’  prob®  dolor!  intelliges.“  Haec  sunt  verba 
amici  nostri,  cui  magnae  res  gestae  et  gerendae  non  possunt 
non  esse  notissimae,  utpote  magno  cancellario  et  viro 
clarissimo.  Pax  et  otium  sit  nostro  saeculo.  Diu  tarnen 
abesse  tleri  interitus  fata  non  permiltunt.  Astra  minantar 
aliqnid.  Episcopus  Herbipolensis'  in  extremo  e.st  periculo. 
Quid  habes  de  Herebordo  et  vestra  repiiblica?  Hassia 
tumultuatur  et  male  regitur  a femina.'  Vale. 

Cod.  Fi  cf.  37.5  h.» 


1*  Am  Bande:  Kaiser  von  tavorstat.  ••  liis  fehlt  hei  Tein.  e proch. 

' Verwandte  des  Abtes  im  Kloster.  Nepotes  in  Br.  372.  * DiemT 

S.  41(i  A.  3.  ’ Nach  der  Bandglossc:  Kaiser  von  T.aversfadt,  ein  Bote, 

noch  erwälint  im  folg.  Br.  * Mainz.  Kanzler.  S.  43.Ö  .K.  0.  ^ ‘ CWt 

die  Ungar.  Kuruezen  S.  474  A.  4.  " Ix)ienz  von  Bibra.  ' Clier  dW 

Winen,  welche  dem  Kegimente  .Vmas  von  Hessen  vorausgingeii.  BorameL 
Phil.  d.  Grosspi.  I.  3!(  IT.  * Über  die  Nr.  des  Cod.  s.  S.  44S  .A.  ö. 
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Gotha.  412.  14.  Sept.  1514. 

Mntian  an  Urban. 

(Wm  dem  Campegus  durch  dessen  Bolen  Rufus  für  den  Büehernnxeiijer 
demien.  Dietviar  soll  20  Gl.  xahlen,  damit  M.  ein  Oesc/ienk  für  l'fef- 
fiityer  kaufen  kann.  Hofft  rom  Hofe  die  Ihrüsenlation  Mir  Pfründe.  Das 
Epitaph  auf  Wilhelm  II.  von  Hessen.) 

Optimo  amico  H.  Urbano  H.  Bufüa. 

S.  Fecit  mihi  Campegus'  pergratum,  quod  indicem 
librorum  amanter,  ut  solet,  diligenterqiie  procuraverit.  Ego 
adductu»  illius  Rnfi  tabellionis’  benevolentia  re.scribam  et 
gratias  agam  animo  gaudenti  et  libenti,  ut  absolutum  se 
(peccavit  enim)  laetari  p'ossit.  Non  huc  venit  Phorcensi.s 
adalescens,*  alioqui  Publiua*  tuam  manum  imitando  efhnxisset. 
Cum  Tito  Mario*  transigas.  Veilem  haberemus  XX,  ut  meo 
praesidio  emerem  donum  nuptiale,  argenteuin  videlicet  et 
quidem  pretiosum  carchesium.  Suspicor  inquilinum  daturum 
verba.  Sceleratum  Schilonem  subniovebo*  teque  substituam 
in  ejus  locum.  Iterum  postulo  rationem  villicationis.  Vae 
tibi,  Scliilo!  Scripsi  ad  Eobanum  inclusis  Campegi  literis, 
quandoquidem  hic  illum  laudat.  Primarias’  quo  vertam, 
iiescio.  Potiores  obtinebunt  potiora  Iota.  Quamvis  et  meae 
dignitatis  rationem  liabituros  puto  fautores  aulicos.  Lege 
cancellarii*  literas  et  redde  cum  aliis.  Nihil  de  hoc  Engel- 
manno  ditas.  Ambiet  et  sibi.  Sed  ego  non  alienis  indagabo 
vestigii.s,  meam  provinciam  curabo.  Fortuna  sit  domina 
campi.  Cae.sarem  Tabernarium®  admoneas,  ut  facturus  iter 
me  inter  eundum  vi.sat,  vel  si  alium  habes  nuntium  fidum, 
dicito.  Valde  occupavit  me  proximis  diebus  epitaphium 
principale.'*  Tanta  domina  quid  non  impetraret  etiam  a 
Xenocrate  et  frigido  philosopho?  Si  placuit  Jul.  Caesari  et 
M.  Antonio  imperatoribus  regina  Aegypti  Cleopatra,*  Ale- 
xandre Thalestris,  an  non  mihi  placeat  bellicosa  SemiramisV 
Extra  jocuni.  Ita  blanditur,  ut  vides.  Hlanditur  autem,  nt 
me  amare  videatur.  Intelligo.  Non  desum  occasioni. 

^4)  pb(rsd)ith  in  ^rc  eigen  Ijant 
mein  Dnbertl)eni(h  miUig  ffanbt. 

Sie  verliefe  aber  gerngn 

« Cleo|jctra. 

’ Erfurter  Scriba.  S.  210  A.  1.  ’ Vgl.  S.  447  A.  1.  ’ Ein  Pfor/.- 

heimer,  der  wahi'seheinlieli  in  Eifiut  studierte  und  öfter  voi-siirneli.  A'gl. 
Hr.  4 Ui.  448.  * Diener.  S.  407  A.  2.  Der  Mietsmaim  Dietmar,  llr. 

404.  “ Von  seiner  Verwaltung  der  Mutianisclien  fankünfte.  Ein  ähnlicher 

Fall  S.  247  .\.  0.  ’ Nemlich  preees.  die  Prä.sentation  für  eine  (iothaisehe 

Pfründe  S.  444  A.  4.  Hr.  407.  der  vielleicht  erst  auf  obigen  folgt.  Da- 
rauf führt  nueh  die  Hitte  in  Hr.  407  uni  Zurüeksendung  des  Hr.  Annas 
V.  Hessen.  ’ Englendcrs.  Vgl.  vor.  Hr.  “ \'gl.  vor.  Hr.  Auf 

Wilhelm  II.  v.  Hessen.  Vgl.  S.  472  A.  3. 
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btt  gr0»mtd)tigr  lantgtafln, 
so  ist  mein  binst  allcjctit  berriti) 
onbt  i^t  jitlid)  ansgrspreit. 

Facito,  ut  sciam,  quid  agat  Herebordus,  et  ubi  degat 
Justus  Menius,'  et  saluta  Urbicum.’  Ex  Gotha  duodevicesimo 
Cal.  Oct.  XIIII. 

Cod.  Frcf.  401. 


(Gotha.)  413.  (17.  Sept.)»  1514. 

Matian  an  Herbord.* 

(Olüelnmmrh  %um  Amte  eines  Erfurter  Syndikus  und  Emuthnung  xu 
tadelloser  und  geuissenJiafter  Führung.) 

Herebordo  Hargarito  JuriBconsulto,  senatus  Erphurdiensis 
patrono  (M.  Rufus). 

Exsurge,  domine  pater  omnipotens  aeterne  deus,  et 
novae  felicitati  familiae  Margaritanae  propitius  aspira,  quando- 
quidem  tui  numinis  nutu  non  solum  dantur,  sed  etiam  con- 
servantur  honores  perpetni.  Herebordus  meus  non  subito 
clarus,  quia  summo  genere  natus  et  consilio  atque  auctoritate 
praestans,  ex  claro  juris  profes.sore  clarissiraus  evasit  senatus 
populique  Erphurdiensis  defensor  et  quidem  in  ipso  juven- 
tutis  flore.  Gaudeat  urbs  nobilissima  tali  prole  ornata  tali- 
que  munita  praesidio.  Exsultent  Studiosi  tantum  audituri 
doctorem,  qui  jus,  quod  doceat,  usurpatione  rerum  agendarum 
assequatur.  Ego  propter  privatam  necessitudinem  et  singu- 
lärem erga  te  benevolentiam  meam  unice  tuis  gratulor  et 
sublatis  ad  coelum  manibus  prospera  tibi  secundaque  precor 
et  affectus  laetitia  quasi  gestiens  exsulto.  Cujus  rei  testandae 
gratia  te  hortor,  ut  memineris  istam  tuam  gloriam  sine  con- 
.stantissima  fide  et  innocentia  cultuque  pietatis  neque  solidam 
fore  neque  diutuinam.  Quare  sic  patriae  studeas,  ut  ab 
officiis  ac  religione  non  recedas.  Pluris  boni  faciunt  lione- 

‘ Iinmatr.  in  Erf.  Ost.  1514olsJodocus  Menigiis  de  Fulda.  Von  soiiiei- 
Armut  zeugt,  das.s  er  den  Rest  der  Iinmatritulationsgebüliren  1515  an  den 
Rektor  Joh.  Hoch  von  Weida  nachzahlte.  Weissenborn,  Akten  d.  U. 
E.  II,  285.  2U0.  Er  lobte  als  Diener  im  Hause  der  Frau  Eberl>aeh. 
>Matris  tune  sorvulnm«  nennt  ihn  Mutian  an  I’etrej.  1510  (Br,  .542)  und 
lasst  sieh  von  ihm  Heilmittel  besorgen.  Br.  441.  Ein  Brief,  den  er  un- 
mittelbar nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  aus  dem  Haus«!  des  Cmtus 
an  Ijing  schrieb,  in  Cod.  Ooth.  A .4!)',)  F 220  b.  Vgl.  .Schmidt.  J.  Men 
Gotha  1807.  Die  Briefe  Mutians  an  Meniu-s,  in  Camerarii  I.ibell.  alt. 
.1  C — 8,  z.  T.  liei  Tenzel,  Reliqu.  epp.  Mut.  p.  105 — 107,  dazu  der  von 
Tenzel  Rid.  p.  30  s(p  aus  einem  .\utngraph  heraus^egebene  v.  0.  Apr.  1519. 
ln  ihnen  erscheint  .als  sonst  wenig  genannter  Ireund  der  in  Erf.  1510 
immatrikulierte  Eberhard  Suebus.  ’ Urbans  Diener.  8.  448  A.  1. 

’ Nach  dem  .^nf.  des  folg.  Br.  scheint  dieser  gleichzeitig  geschrieben 
und  nach  Erfurt  geschickt.  * über  Herbords  .Anrentlnlt  in  Braunsehweig 
Br.  396. 
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stis.simnm  et  amantis.simum  patriae  civem  quam  glorio.sum 
rabalam.  Vale. 

Cod.  Frcf.  405. 

(Gotha.)  414.  17.  Sept.  (I.IH). 

Mntian  an  Urban. 

(Frommer  Wunsch  für  Hcrhords  Zukunft.  Dietmar  soll  trohtu-n  bleiben, 
iretm  er  xahlt  und  das  Oedächtnis  der  Mute  beuahrt  bleibt.  Bedenken 
gegen  das  Colleg  der  Eisenacher  als  Absteiyequartier  für  den  Kanxler. 

Auf  die  Erfurter  Pfründe  trill  M.  nicht  rcehiwn.) 

XTrbano  bene  docto  Husanun  patrono  (M.  KafUs). 

S.  Gratulamur  Herebordo  in  novo  illius  splendore 
gloriae,'  non  tarnen  sine  admonitione,  ne  sero  tandem  et  cum 
pericnlo  suo  sapiat.  Cantus  sit  oportet  tuendi  juris  publici 
arbiter,  * quoniam  qnidem  multa  imminent  civitati  mala.  Id 
autem  prudenter  senatus,  quod  hunc  habere  maluit  quam 
alienigeni  sanguinis’  aut  nothum  aliquem’  ut  ante  causidi- 
cum.  Deus  assit  amico,  sive  fxdtxog.  sive  aivdtxog,  sive 
TTQaxTixog,  sive  patronus,  sive  defensor,  sive  procurator  ap- 
pellabitur.  De  T.  Mario*  sic  habeto:  ratum  futurum,  si 
dederit  pecuniam,  tuum  placitum,  modo  salva  maneat  post 
illius  interitum  Mutiorum  memoria.  Nam  nisi  hunc  fucum 
.superstitionis  cnraverimus,  male  audiemus.  Sequentur  enim 
sannae  et  opprobria  procaciorum.  Quod  scribis  de  collegio 
Eisennachorum,’  verius  est  verimonia.  Ego  tarnen  non  eum 
solum  proposui  cancellario'  locum,  sed  et  aliud  quoddam 
diverticulum.  De  Erphurdia  vero  nihil  spei  defiximus,  tum 
quia  Engelmannns’  sibi  providebit,  tum  quia  magni  magna 
consectabuntur.  Meae  parvitati  satis  est  tueri  modicis  opibus 
Beatam  Tranquillitatem.  Vale.  Die  Lamperti. 

Cod.  Frcf.  4011. 

(Gotha.)  41.5.  (vor  20.  .Scpt.  1.514.) 

Mntian  an  Urban. 

( Puhl i US  ist  M.  entlaufen  und  drei  Tage  bei  Urban  geblieljen,  der  ihn 
nun  aueli  behalten  mag.  Tadel  .seines  T'ngehorsams.) 

» arbiti'or. 

' S.  vor.  Hr.  * Wie  cs  z.  U.  (locdc  und  Voltüke,  iM'idc  .aus  Havcl- 
berg,  waren.  ’ Geht  wo)il  auf  Borth.  Bobezan.  ^ Mictsmann  Diet- 

mar. S.  470  A.  5.  Er  sollte  20  fl.  geben  und  dafür  bis  zu  seinem  Tode 
Eigentümer  sein,  dann  aber  sollte  die  Verpflichtung  des  Nachfolgei-s, 
Scelmes.sen  für  die  Brüder  Mut  zu  h'seu,  wieder  in  Kraft  treten.  Vgl. 
S.  472  A.  1.  ‘ Das  t^olleg  der  Philosophen,  in  Welchem  Trutfetter 

(Eisenach)  las,  entweder  d.xs  Coli,  miyus  oder  porta  coeli.  * Mainz. 
Kanzler  .loh.  Englcnder.  8.  479  A.  8.  Seine  Ankunft  wuide  Ende  des  J.  er- 
wartet. Indes  erfuhr  M.  im  März  151.5,  dass  er  nicht  mehr  Kanzler  sei, 
und  von  seiner  Ankunft  verlautet  auch  nichts  mehr.  J Küchenmeister. 
M.  wünschte  ein  Erfurter  Benefieium  für  seinen  Diener.  Über  Engel tnanns 
gleichzeitige  Bewerbung  Br.  412:  »E.  ambiet  et  sibi.« 

Zeitschrift  N.  K.  Suppl.  IX.  dl 
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Solertisalmo  quaestori  Oeorgivallium  Henrico  Urbano,  philo- 
Bopho,  presbytero,  axoico  benemerenti  M.  Rufus. 

S.  Jussfiras,  ut  Publium'  relegarem  in  Pontnm.  Hem 
qualis  Urbani  asperitas!  Mitius  est  agendam,  Remittam 
potius  ad  te  amatorem  suum.  Ita  solntus  e.st  ama-sias  tua 
bonitate  et  indulgentia,  ut  Rufum  contemnat  tecumque  vivere 
destinet.  Nam  nisi  sic  esset,  non  isthic  triduo  continno 
mansisset,  nulla  penitus  cuHnae  ratione  habita,  nt  mirum 
mihi  videatur,  cur  potueris  servum  hoc  pecus  tarn  diu  .solnto 
freno  vagari  pati  et  deesse  suo  ministerio.  Tuus  sit  igitur, 
qnando  meus  esse  recusat.  Neque  enim  fero,  qui  duoba; 
dominis  contra  praescriptum  evangelicum  sive  suapte  natura 
sive  aliorum  suasu  servit.  Quid  multis?  Aut  pessimus  puer 
est  aut  Omnium  stultissimus.  Quae  praecipio,  non  facit: 
quae  veto,  facit;  moribus  omnino  praeposteris.  Responde. 
Objurgavi  Herebordum,  sed  prudenter.  Hoc  velim  dicas 
amico  vicino.’  Quod  nonnullos  taxavi  et  interim  corrigo, 
ad  te  magis  pertinet  quam  ad  me.  Timeo  enim  tibi  utpote 
nimis  credulo.  Vale. 

Ood.  Frc'f.  411. 


(Ootha.)  416.  (zw.  17.  u.  26.  Sopt.  l.öli.) 

Mutian  an  Herbord. 

(Vortcürfe  wegen  seiner  Habsucht  und  leeil  er  nach  der  Erxählung  di.- 
Pforxheimers  mit  dem  Mag.  Kune,  Engclmann.s  Vertcandten.  MissheUig- 
ke.iten  hat.  Er  soll  human  sein,  Eoban  unterslütxcn  und  mit  seinen  Ver- 
wandlen,  den  Eberbach.s,  in  Frieden  leben.) 

OeneroBO  et  celebri  juriB  utriUBque  consulto  Herebordo  Mar- 
garito,  patriae  patrono,  buo  benevolentisBimo  M.  Rufxia. 

S.  Etsi  in  ea  natus  es  familia,  quae  diu  floruit  et 
hodie  se  laudibus  illustrat,  ita  educatus  a patre  magnifico, 
ut  alienum  a sordibus  te  esse  deceat,  ita  doctus,  ut  singn- 
laris  Professor  juris  habeare,  ita  denique  cognitus,  nt  boni 
cives  te  bene  ge.sturum  rempublicam  ac  fideliter  patrocina- 
turum  patriae  arbitrentur  et  praedicent  (de  qua  tua  gloria 
nuper  tibi  pro  amore  nostro  gratulabar;’  amicum  enim  me 
fuisse  et  esse  et  futurum  existimes  velim),  cum  tarnen  superi- 
oribus  diebus  quidam  Phorcensis  scholasticus*  a me  literas 
acciperet  scriptas  ad  doctis-simum  illum  Capnionem*  et 


' Diener.  S.  407  A.  2.  Er  war  von  seinem  gestrengen  Hemi  ohne  Er- 
laubnis zu  Urban  gegangen.  Vgl.  die  Klage  in  Br.  401.  ’ Engolnnuin 

oder  des.sen  Verwandter  Mag.  t'enon,  die  sich  über  Herlwrd  zu  U'klagni 
batten.  Vgl.  Rr.  416.  » lir.  413.  S.  479  A.  3.  » Dieser  Br. 

scheint  nicht  erhalten,  da  es  der  in  111.  vir.  epp.  ad  11.  z 3 a v.  13.  Sept. 
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rogaretur  de  scholis  et  magistris  Erphnrdiensibns  (audierat 
enim  Cononem  • philosophuni'),  respondit  subacida  quaedam 
et  acerba  negotia  fecisse  stomachum  praeceptori  suo. 
„E.stne  CoDon  ille  tuus  doctor“,  inqnam,  „qui  uxorem  duxit 
Zonariam,  propinquus  videlicet  clari  hominis  Engelmanni 
coquinarii?“  „Ita“,  inquit.  Postea  vero  interjecto  quadriduo, 
cum  de  sanctuario  domum  redirem,  salutavit  me  obiter  unus 
exsulum  et  deplorata  communi  miserorum  sorte  coepit  de 
Margaritis  et  praesertim  de  te  loqni.  Audivi,  nt  soleo,  pati- 
enter.  Inter  alia  narravit  Herebordum  novum  syndicum 
nimis  amare  pecuniam.  „Hoc“,  inquam,  „vulgare  vitium  est 
causidicorum.  Ideo  rubra  fiara  insignitus,  ut  sine  nota 
peculiarem  substantiam  inaugeret.“  Deinde  snbjunxit  te 
oppngnare  fortunas  Cononis.  Mirabatur  ille  et  abiit,  quod 
item  ego  miror.  Quid  tibi  cum  sordibus  et  avaritiaV  Aurum 
multis  inulta  suasit  perperam.  Succedis  duobus  mali  fati 
advocatis.’  Atque  utinam  f'eliciter  eorum  virtutes,  non  etiam 
rapacitates  et  sordes  vere  illiberales  tuaque  gente  et  te  in- 
dignas  aemuleris.  Adliibe  modum  ilium  Ulpiani  nostri  de 
captandis  vel  honorariis  vel  xeniis.  Nec  omnia  nec  passim 
nec  ab  Omnibus.  Ad  hanc  libellam  te  revoco.  Sed  illud  me 
magis  contnrbat,  quod  Engelmanno  et  suis  molestus  fuisti, 
viro  Moguntino  summaeque  tum  benevolentiae  erga  te  tum 
etiam  prudentiae.  Sive  ergo  causam  egisti  publicam  jussu 
decnrionum,  sive  iratus  peccasti,  peto  a te,  ut  amicLssimo 
et  bene  merenti  coqninario  te  purges  et  in  perpetua  gratia 
et  fide  Martini’  consistas,  cujus  gladium  pater  gerit  ad 
maloruin  poenam  et  bonorum  praesidinm.*  Exploratum  mihi 
est  non  minus  posse  te  quam  veile  nostri  ordinis  hominibus 
prode.sse.  Sed  fortasse  misera  jurisperitorum  et  nimia  dili- 


« Am  Rande:  Mgr  Kune. 

0.  J.  datierte  nicht  wohl  sein  kann.  I/'tzteror  herichtot  über  die  täglich 
wachsende  Zahl  der  Reuchlinisten  an  der  Krfurter  Schule,  gedenkt  eines 
Besuches  des  Leipziger  Gelehrten  Bich.  Ciwus  und  nihnit  den  Eifer  des 
jungen  Phaodnis.  l’nter  letztenn  ist  Petrus  Mosellanus  zu  verstehn,  dem 
Mutian  erst  im  Sommer  1510  statt  J’etrus  den  Voniamen  rab. 

Vgl.  Jlosellan  an  Mutian  25.  Mai  (1510)  und  Mutian  an  Petrejus  5.  Juni 
1510  in  Coli.  Camer.  Monac.  XVI,  1.5.  Vlll,  35.  Sie  fidgen  unten  als 
Nr.  .5.39.  .542.  Auch  die  Anfrage  an  Reuchlin  über  die  Aufstellung  einer 
Bibliothek  passt  in  dies  Jahr,  da  damals  der  Erfurter  Joh.  Liing  hiermit 
Ijeschäftigt  war.  So  gehört  also  mit  aller  Wahrseheiulichkeit  jener  Br. 
Mutians  an  I£.  in  das  .1.  1510,  wie  auch  Geiger  (Beuchl.  Briofw.  S.  250) 
angenommen  hat.  Früher  war  ich  geneigt,  ihn  mit  Kampschulte  ins  J. 
15l4  zu  setzen.  S.  meinen  Eob.  Hess.  I,  174  A.  3.  ' Per  Mag.  Kune 

der  Randglosse,  durch  seine  Frau,  eine  geh.  Zonavia,  Verwandter  Kngel- 
manns.  §.  409  A.  0.  S.  4«2  A.  2.  • Dem  1.509  vertriebenen  Henning 

• ioede  und  dom  1514  hingerichteleu  Ibdiezan.  ’ Des  .Mainzer  Stuhles. 
‘ Über  das  Kichteramt  Gerlachs  von  der  Martbou  vgl.  S.  115  A.  3. 
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gentia  facit  te  alienum  a nostris.  Non  offendaris  hac  mea 
veritate.  Non  malevolentia  te  obtundo,  sed  amice  corrigo. 
Nolim  enim  dicant  viri  docti  Herebordum  insolentis  esse 
naturae,  ut  gignas  tibimet  * ipsi  aut  contemptum  aut  in- 
vidiam.  Esto  comis  et  afFabilis  et  humanns.  Ipsa  ne  Saada 
quidem  rectius  tibi  snaderet.  Eobanum'  adjuva,  ut  obtineat 
lectionem  perpetuam  cum  stipendio.  Philosophos  tueare. 
In  hac  quoque  re  mihi  velim,  si  potes,  obtemperes,  ut  Aper- 
bacchis  affinibus  faveas.’  Ego  ita  sum  ingenuus,  ut,  quos 
semel  in  album  amicorum  recepi,  eos  in  amore  constan- 
tissime  Servern.  Id  tuae  dignitati  tarn  re  quam  verbis  fiici- 
endum  esse  existimo.  Sed  ut  ad  initium  revertar:  non 
temerarius  sum  aut  eversor  honoris  tui,  quod  dixi  diligentiam 
jurisperitorum  miseram.  Exstant  in  Dig.  Triboniani  titnlo 
de  legatis  et  fideicommissis  secundo  Scaevolae  verba  1.  „Codi- 
cillis“  „Lucius  Titius  hoc  meum  testamentum  scripsi  sine 
ullo  jurisperito,  rationem  animi  mei  potius  secutus  quam 
miseram  et  nimiam  diligentiam.“*  Sic  vos  soietis  allegare 
in  vestris  contionibus,  quamquam  inane  sit  hoc  testimoninm. 
Quid  ita?  Quia  non  hic  auctoritas  Scaevolae  spectatur,  sed 
cujusdam  L.  Titii  scriptum;  quod  elevans  interpres  legum 
Florentinus  Accursius:'  „Audi,  inquam,  stultnm  testatorem. 
Non  tarnen  ei  prodest  stultitia.  Ergo  non  est  misera  dili- 
gentia.“ Hoc  tibi  placebit,  certo  scio.  Sed  mihi  videtur 
Accursius  non  ob  id  increpuisse  testatorem.  sed  propter  ea, 
quac  sequuntur:  „et  si  minus  aliquid  legitime“  et  reliqua. 
ln  hunc  modura  lusitare  cum  Herebordo  meo  volui.  Vale. 
Mihi  tnus  est  honor  propriis  utilitatibus  antiquior. 

Cod.  Fi'cf.  404. 


(Oothn.)  417.  (vor  26.  Sopt.  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Herhord  liimiiiert  sich  irmiij  um  Eoban.  Schilo  soll  Urban  utnl  Engrl- 
mann  Ilcchnung  für  Mutian  abtrgcn.) 

PraestantiBsixno  viro  H.  Urbano  magistro,  oeoonomo  et  B. 
Bernardi  doctoris  egregüi  discipulo  M.  Rufbe. 

S.  Fleniu.s  quam  unquam  antea  accepi  tuum  de  Mu- 
sardo*  Judicium.  Satis  opportune.  Admonui  superbientem 


• tibi  niot.  '>  Etsi. 

' HPS.SUS,  dor  noch  keinen  LchrstuJil  an  der  Erf.  Schule  hatte.  Vgl. 
Hr.  475  Schl.  • l'l>er  Horbords  schlechtes  Einvernehmen  mit  seinen  Ver- 
wandten, den  Eberbachs.  vgl.  S.  475  A.7.  ’ Ix'ge:  »Codicillisi  (Anfang). 

‘ Digest.  XXXI.  88,  17.  “ Francisens,  geb.  zu  Uagnuola  b.  Florenz, 

blühte  Anf.  d.  13.  .Ih.,  Olossator  des  Kechts.  ‘ Vgl.  S.  400  A.  7. 
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Herebordum,'  tarnen  nostrum;  mores  enim  non  distnrbant 
amicitiam  semcl  firmatam,  at  saltem  agnoscat  quem  olim 
dilexit  Eobanum  poetico  furore  insignem.  Eobano  vero 
anctor  fui,  ut  scriberet  ad  cancellarium  Haasiae.  Id  sibi 
nedutn  mihi  erit  fructiferum  et  gratum.  Scliilonem’  attingo, 
.sed  leviter.  Jubeo,  ut  tibi  et  Engelmanno*  reddat  rationem 
villicationis  suae.  Neque  enim  pati  fraudem  diutius  debeo, 
imo  ne  possum  quidem.  Quod  reliquum  est,  arripe  istum 
vulturem  et  depluma  caudam  ejus.  Si  mordebit  aut  unguibus 
lacerabit  (est  enim  petulans),  pulsa  caput  foedi  animalculi 
non  * tarn  scipione  et  pertica  quam  acerba  contradictione.  Vale. 

Cod.  Frcf.  392. 


(Gotha.)  418.  2«.  Scpt.  1514. 

Mutian  an  Campegus.* 

I EntachuldiffHHg  seltenen  Sehretbeni>.  Freut  sieh,  dass  er  Euban  lobt,  der 
ein  xireiUr  ()rid.  Während  dieser  den  liuhni  der  l’nslerbliehkeit  siieJU. 
geht  Herbord  dem  rergänyliehen  Ruhme  des  Juristen  naeh.  Bittet,  unter 
seiften  Akten  den  Musen  nicht  untreu  xu  teerden.) 

Caro  Buo  Campego  tabellioni  bene  Uterato  et  ofUoii  pleno 
M.  RufuB. 

Si  commode  vales  et  fortunas  auges  et  utiliter  in 
forensibus  negotiis  versare,  bene  est.  Me  honestae  quietis 
et  tranquillitatis  animi  non  poenitet.  Fruor  enim  dei  cultura 
securus  rerurn  agendarum  et  addictus  legendi  scribendique 
studio  temporum  horum  inclinationes  et  hominum  levitatem 
singulari  Constantia  et  egregia  quadam  gravitate  contemno. 
Tu  amoris  fiducia  vehementius  officium  epistolare  desideras. 
Cujus  rei  testandae  gratia,  tanquam  oblivione  necessitudinis 
nostrae  meaeque  in  te  benevoientiae  taceam,  saepius  inter- 
pellas,  et  quamvis  amanter  et  lenibus  verbis,  tarnen  me  quasi 
cessantem  atque  indiligentem  objurgas.  Annon  vides,  quantis 
simus  itineribus  discreti,  quam  sit  lubrica  fides  eorum,  qui 
inter  nos  discnrrunt,  quantum  subolescat  periculi  et  molestiae 
ex  literis  paulo  liberius  exaratis,  ut  peritissimi  pythagoricum 
Silentium  cu.stodiant,  ut  diserti  ad  infantiam,  fortes  et  boni 
viri  ad  desidiam  ac  solitudinem  revertantur?  Aut  igitur 
mirari  desine,  cur  abditus  in  bibliotheca  conquiescam,  aut 
tabeiiarinm  para  fidelissimum,  cui  tuto  et  grata  et  optata, 
adversa  et  acerba,  jucunda  et  fau.sta,  breviter  omnia  credamus. 


• noni. 

‘ Vor.  Br.  ’ Der  Erfuiter  I’rokurator.  Bi'.  401.  “ Küchonincister. 

S.  206  2.  Uber  dio  Kochnungsablago  Sclulos  an  Urban  und  Engol- 

mann  vgl.  Br.  408.  * PyrrJius,  Erfurter  Seiiba.  S.  210  A.  1. 
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Qua  ratione,  qua  providentia  atemur,  ne  nos  novi  homineti 
et  barbari  derideant?  Scriptis  credo  obsignatis.  Sed  eo 
venere  mores,  ut  philosophorum  epistolae  passim  resignentar 
et  velut  alieni  et  nothi  61ii  exponantur,  tanto  sceleri  im- 
punitate  data.  Terrent  cautissimum  quemqae  sna  experi- 
menta  et  tu  multa  legisti,  multa  audivisti,  et  saepissime 
praeceptum  est  a sapientibus  et  memoriae  proditum  nibil 
esse  silentio  tutins.  Proponis  mihi  Urbanum.  llrbanae  non 
est  nuntius.  Ostendis  alinm  nescio  quem  rabnlam.  Non 
audio  necme  audeo.  Quid  est  nimia  credulitas  nisi  stulta 
viiitas?  Fide  carent  sanguisugae  et  repulsa  notandi  notarii. 
Sugunt,  lambunt,  soibent  sanguinem  paupernm.  Istisne  • 
dabo  literas  ad  te?  Gerte  non  dabo.  Itaque  fer  aeqao 
aniuio  taciturnitatem  meam,  cum  probe  scia.s  te  a me  diligi 
meque  tibi  favere,  te  animo  benevolentissirao  atque  amicissimo 
complecti  etiam  longe  diuque  absentem.  Perficiam  nibilomi- 
nus,  si  cursorem  aliquem  idoneum  providentissimus  pater 
Urbanns  obtulerit,  ne  frustra  scribendarum  literarum  ad- 
monuisse  nos  arbitreris.  Hessum  meum  tantopere  a te  pro- 
bari  gaudeo.'  Carmen  est  jucundissimum,  legitnr,  amatur 
Est  aliquid,  si  verum  scire  vis,  Eobanus,  inter  Nasonem  et 
Baptistam  Mantuannm  medius,  sed  priori  adeo  proximus, 
ut  nescias,  propriisne  *>  ambulet  an  Ovidianis  pedibus.  Here- 
bordus  noster  tioret  in  nubilissima  patria.  Nuper  ornatos 
est  nova  dignitate.  factus  scilicet  publicus  advocatus  vel,  nt 
graece  loquar,  npödixo^-  sive  txdrxotf,  latine  vero  dici  potest 
tuendi  publici  juris  arbiter,  <=  patronus  senatus,  defeusor 
reipublicae  et  ut  vulgo  jactatur  Magnus  Syndicus.  Pulcber- 
rimus  titulus,  nisi  praesideret  perturbatae  civitati.  Ductus 
juvenis  et  audax  et  nostri  amantissimus,  paulo  ante  donatus 
primaria  professione  juri.s  pontibcii.  Adjuvat  eum  familiae 
cluritas,  paterna  gloria,  splendor  recti  studii.  F^obanus  coe- 
lesti  ingenio  praeditus  mansuetiores  Musas  popularibus  orna- 
mentis  anteponit  et  solidam  mansuramque  famam,  non  unins 
civitatis  rumusculos  aucupatur.  üter  eorum  laudatior  sit  et 
praestantior,  tui  sit  judicii.  Ego  ambobus  propitium  deum 
et  prospera  secundaque  comprecor.  Digni  sunt  enim,  quibas 
laetior  Fortuna  perpetuo  aspiret.  Quamquam  causidico  magis 
timenda  sit  quam  poetae  ultrix  superborum  diva  Nemesis 
Bene  valeas  et  a fori  artibus  probitatem,  ab  illiteratis  tabulis 
latinam  elegantiain  cave  sejungas.  Id  ipsum  ad  instituta 
boni  viri,  boni  scribae  pertinet.  Facturum  scio.  Ideo  te 


» Istis  ne.  >>  proprii.s  ne.  c arltititM',  rerbfsserl  in  arbiter. 

* Beziehung  auf  einen  von  (’ainpegu.s  empfangenen  Brief,  ßr.  412 
Anfang. 
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mihi  amicum,  imo  vero  araicis.«imum  putabis.  VI.  Cal.  Oct. 
MDXIIII. 

Tuns  est  Mutianus,  cujus  officium  salva  securitate 
nunquam  tibi  deerit.  Est  enim  opera  et  industria  no.stra, 
uti  nosti,  amicorum. 

Ced.  Frcf.  399. 

(Gotha.)  410.  2<J.  Sept.  1514. 

Mutian  an  Urban. 

(Bittet^  dcti  Ad.  PtMius  gegen  den  Stiefvater  xu  scliutxcn,  der  ihn  tan 
vein  Erbe  bringen  teiti,  und  darüber  an  dessen  Oheim  nach  Wiirxbnrg 

xn  schreiben.) 

SoaviBsimo  nostro  Urbano,  philoaophia  et  sacerdotio  insigni. 
oeoonozno  in  saecula  saeoulonim  Amen'  Mutianus  Rufua. 

S.  Salutavi  Campegum,’  sed  noii  ab  re.  Nam  ju.ssi, 
ut  nostri  Adami  Publii’  literas  a me  dictatas  patruo  illius 
redderet  et  remitieret  responsales.  Bonus  epliebus  fraudatur 
hereditate  paterna  astu  matris,  dolo  vitrici.  Nam  bona 
Adami  et  fratris  deducenda  erant  et  seponemla  ante  secundas 
nuptias.  Itaque  tu  quoque,  quae  tua  prudentia  est  et  fides, 
voluntas,  huraanitas,  benevolentia,  consulere  fortuni.s  Adami 
debes  et  hoc  modo  tutari  facultates  hereditarias.  Primuin 
sic  Campego:  „Nosti  et  puto  vidisti  in  aedibus  meae  pru- 
cnrationis  .Adamuin  Publiurn,  quem  ego  Mutiano  utpote  probo 
probum  commendavi.  Is  habet  Herbipoli  patruum,  a quo 
Consilium  petit.  Effice  tu,  ut  patruus  nepoti  respondeat,  et 
literas  illius  ad  me  mitte.“  Deinde  ad  patruum  teutonice 
scribas,  in  summa,  bo»  tt  Ijrlfft  nnb  oorfuflc  bo»  ,^bom  nnb  stin 
brnbfi  ODti  btt  mntttr  tmb  bcm  sticffDatcr  abgsanbctt  nirrbcn,  bamit 
it  l)abr  nit  ombbrad)t  vnb  aulf  btt  anbcr  htnbct,  btc  stifbrnbcr,  fltgtn 
onb  an  rrd)t  gtmant  mtrbt  rtr.  Ita  facito,  ut  via  paietur  ad 
tutelam.  Nam  vere  proximo,  imo  in  quadragesima  adibit 
eum  Adamus  ut  cognatnm  optimum.  Tune  favento  deo 
Engelmannus*  et  ceteri  fautores  dabunt  literas  commendaticias. 
Nisi  enim  mater,  luxuriosa  femina,  piiinis  filiis  materna 
pietate  prospexerit,  irascemur;  asperius  agemus  et  ab  eadem 
tarn  re  quam  verbis  erimus  alieni.  Vale.  VI.  Cal.  Oct. 
MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  113. 


‘ M.  hoffte  von  neuem  Ijoim  Ahte  die  feniere  Bcstiititjutij;  Urbans  als 
Verwalter  des  Georgentlmler  Hofes  in  Erfurt  durehziLsetzen.  Vgl.  Br.  4 10. 

’ Vgl.  z.  vor.  Br.  “ Mutians  Diener.  Vgl.  Br.  40S.  * Küchen- 

meister. iS.  20*1  A.  2. 
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(Gotha.)  42Ü.  26.  Sept  15U- 

Mntian  an  Urban. 

(Urban  xiiml  treten  der  Voriciirfe  anlässlich  der  Flucht  des  I\tblius.  iL 
beansjn^ichl  das  liecht,  seine  Diener  xu  strafen.  Über  Herbords  Ah- 

massung.) 

Amioissimo  Urbano,  Tiro  compositiBBimae  saplentiae,  sed  et 
auri  avidisBüno  H.  Rofaa. 

8.  Dules  et  stomacharis  paucis  stimulata»  vocabulis. ' 
An  literae  dentatae  sunt  aut  aculeatae  aut  infesto  mucrone 
aut  praeacuta  cuspide  horrentes?  Minime.  An  ignoras  anti- 
qua  Mutiani  instituta?  Credas  solere,  quae  sentiat,  pro- 
ferre ; suapte  natura  constans,’  ad  tuam  et  aliornm  muta- 
bilitatem  ne  dicam  levitatem  interim  aliquid  remittens  vel 
addens  judicii.  Non  poterit,  mi  Llrbane,  hodie  probum 
agere  Publius,  cras  sceleratum?  Nonne  alius  Schalbus*  de 
momento  in  momentum?  Non  idem  Democritus  intrat  et 
exit  fiumen.*  Ego  castigabo  istos  meos,  quoad  licebit. 
Scbalbum  non  recepi ; futurum  tempus  invenies,  non  praesens, 
non  praeteritum,  et  quidem  sub  conditione.  Sed  haec  nugalia 
sunt  et  more  foiiorum  decidua.  Hallensis*  Herebordum  in- 
solentiae  et  impietatis  arguebat.  Obstupui.  linde  tarn  feri 
mores?  Offendit  Engelmannum,*  laedit  Cotionem.’  Cai 

tandem  parcet  illa  petulan.s  et  effrenata  licentia?  Nolo  reddas 
meas  ad  eum  literas.'  Nihil  probeimus  corrigendo.  Ego 
sum  amicus  constantissimus,  ut  supra  dixi,  quantum  in  me 
est.  Canem  tarnen  moverit,  qui  mihi  bilem.  Latro,  mordeo, 
prodo  fures  et  latrones.  Interdum  tituli  memor  dormio 
tranquilius.  Tu  purgas  et  diluis  omnia.  Nunquam  petis 
veniam.  Ego  do  et  peto  et  me  totum  tuae  fidei  trado. 
Vale.  VI.  Cal.  üct.  MDXlIll. 

Cod.  Frcf.  406. 


(Gotha.)  421.  28.  Sept  1514. 

Mutian  an  Urban. 

(Schilo  hat  ein  icenig  Geld  geschickt.  M.  betrachtet  es  aber  nur  als  Ab- 

schlngsxahliing.) 

' Wegen  des  Briefes  über  Publius,  Nr.  41.5.  * Eigentlich  sollte  es 

eonstautem  (und  so  auch  nachher  rcmittenteni,  addentem)  heissen;  doch 
ist  die  Konstruktion  absichtlich  verlassen.  * Mag.  Caspar  Schalbe  in 
Erfuit  sehr  wandelbar  in  seiner  Meinung  über  Heuclilin.  8.  413  A.  6. 

* M’eil  der  Fluss  jeilen  Moment  ein  anderer  ist  wegen  des  ununter- 

brochen strömenden  Wassers.  * Uflizial  0.  Osmund  von  Hallo.  S.  279 
A.  2.  “ Küchenmeister.  Vgl.  Br.  41(5.  ’ Sömmering.  S.  2.39  A.  (5. 

* Br.  416,  der  kurz  vor  20.  Sept.  gosclirieben  wurde  und  nach  M.  Vor- 
aussetzung noch  nicht  abgegeben  w.ir. 
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Henrico  Urbano  suo  oarisaimo  M.  Bufua. 

S.  Hodie  Schilo  misit  ad  me  regestum'  et  parum 
pecuniolae  vilioris  monetae  i.  e.  Hallenses  et  Leonellos.  Non 
in  Universum  liberavi  eum,’  sed  tantum  testatus  sum  cliiro- 
grapho,  quantum  acceperim.  Videbo  et  tecum  Consilium 
communicabo.  Vale  et  ama  bonos.  Hoc  mihi  sufficit.  Pro- 
festo  divi  Michaelis.  Anno  MDXIIIl. 

Cod.  Frcf.  412. 

(Gotha.)  422.  (n.  Sept.  1514. 

Mutian  an  Herbord. 

fF'iirbille  um  Beförderung  Eobane  xu  einem  Lehretuhl  an  der  Erf.  Schule 
tmd  um  guten  Rat  in  seiner  Heiratsangelegenheit.) 

JuriBperitisaimo  O.  Herebordo  Margarlto,  patrioio  et  ad* 
vocato  Brphurdiensi,  amioo  celebrando  (M.  Bufba). 

S.  Scripsi  ad  te  pro  deliciis  nostris  Eobano  Hesso  et 
amoris  fiducia  quasi  postulavi,  ut  spectata  tua  apud  primores 
auctoritate  et  gratia  impetrares  optimo  poetae  perpetuum  in 
gymnasio  salarium.’  Retrahitur  ille  ab  humanissimo  suo 
praesule  ad  Bructeros,*  gentem  feram  et  oppido  barbaram. 
Legi  literas  episcopi*  mira  benignitate  miraque  benevolentia 
refertas.  Sed  ego  poetae  nostri  optatis  et  voto  favens  utile 
futurum  et  decorum  universitati  studiosorum  existimo,  ut 
Erphurdiae  retineatur.  Nam  ex  ejus  schola  multi  prodibunt 
Juris  auditores  et  praesertim,  quo  duxeris,  sequaces.  Neque 
id  incredibile,  cum  tu  ornator  legitimae  et  canonicae  sapi- 
entiae  limatius  quam  priores  probtearis.  Pauci  sophistarum 
in  montem  ascendunt.  Venient  autem  ad  juris  interpretes 
plurimi  auditionis  poeticae  et  humanitatis  candidati.  Veniet 
etiam  Eobanus  navabitquo  Juri  operam.  Fac  igitur,  ut  per 
te  amicissimum  virum  et  primarium  doctorem  voti  compo.s 
fiat.  Instituatur  lectio  humanioris  politiorisque  doctrinae 
cum  aeterno  stipendio.  Invoca  Leonem  tuum,*  mathemati- 
corum  principem;  allice  veteres  ex  philosophastris  amicos  et 
persnade  illis,  nt  usni  dignitatique  scholasticorum  prospiciant. 
Qaod  si  nonnulli  refragabuntur  (mnssant  enim  plerique 
facultates  deesse  aerario  literatorio  tanquam  exbausto  et 

' ßccbnungsablagc.  Vgl.  Br.  417.  ’ Vgl.  Br.  385.  ’ Br.  4Ui. 

* Preussen,  wie  auch  in  einem  spätem  Briefe  Xr.  468,  eine  willkürliche 
Form  für  das  bei  den  Alten  nicht  verkommende  Bonissi.  ‘ Hiob  (von 
Dobeneck)  von  Riesenburg.  Immatr.  Erf.  1476  Mich.  Weissenb.  Akten 
1.  367.  Er  hatte  Eoban  nach  der  Univ.  Frankfurt  beurlaubt  1513,  von 
wo  dieser  nach  I/iipzig  gierig  und  Juli  1514  nach  Erfurt  zurückkehrte. 
Krause,  E.  H.  I,  63  ff.  * Heinrich  liCo  von  Berka,  Mathematiker  an 
der  Erf.  Scliulo.  8.  3i)8  A.  1. 
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inani),  tune  effice,  ut  Moguntini  et  consules  repente  imperent 
dicendo:  „Volumus  et  jubemus,  ut  sit  qni  latinas  literas 
optime  doceat  inter  tot  confusas  et  insulsas  lectiones.“  Nemo 
erit,  Hereborde,  tarn  lividus,  quin  tibi  gratias  acturns  sit 
ingentes.  Te  bonura  civitatis  ecdicum,'  te  bonum  patricium, 
te  bonum  doctorem  appellabunt  agminatim  docti  et  indocti. 
Id  etiam  atque  etiam  a te  peto,  minime  petiturus,  si  aut 
laboriosum  tibi  aut  inutile  videretur.  Erit  autem  poeta  sin- 
cerus  fidelissimum  in  diario  tuo  nomen.  Bene  feliciterque 
valeas.  Cupit  etiam  uxorem  ducere;’  ducat  tuo  auspicio 
ditissimam  viduam.  Advocabis  Eobanum  et  dicas  velim: 
„Amice,  sufFragabor  tibi,  tum  quia  mens  es  teque  probe 
novi,  tum  quia  Mutianus  instat  et  urget  tui  meique  honoris 
amantissimus.“  Ego,  mi  Hereborde,  non  possum  te  non  ad- 
monere.  Id  amoris  sit  et  certi  judicii;  perspicio  enim  propter 
nativum  acumen  etsi  non  abditissima,  longe  plura  tarnen 
quam  ceteri ; itaque  te  non  offendat  asperitas,  lenitati  vero 
et  blandis  precibus  acquiescas. 
t'od.  Frcf.  417. 


(Gotha.)  423.  (vor.  10.  Okt.  1514.) 

Matian  an  Urban. 

(Shiinbl  sich  (jftjcn  seine  Einreihnmj  in  das  beriilimtc  Gelc/irletilriutnriral 
Spnlalins  uvJirhtiyer  Vikar,  ^''erse  auf  das  Ifaus  des  Cyriaems  Bor- 
nestiis.  Ob  er  im  Handel  mit  lH-IiUu  sehtreiyen  soll?) 

H.  Urbano  amicorum  optimo  (M.  Rufua). 

S.  Ego  minimus  apostoloruni.  Qui  triumviratum  illum  * 
creant,  vel  me  deiident  vel,  qnod  vero  similius  est,  male 
judieant  de  summis  illis  viris;  qui  ita  excelluiit,  „quantum 
lenta  solent  inter  viburna  cupressi.“’  Spalatinus  popam 
suum * insimulat  et  raerito.  Nam  qui  nates  et  Priapum 
vicinis  ostentat,  indignus  est,  qui  pane  illo  mystico  vescatur. 
Peperci  propudio  vilissimo  et  jussi,  ut  in  gratiam  Duronii* 
conniveret.  Ita  factum  est.  Sed  alia  meditabor,  et  quia 
non  libenter  meis  consiliis  accedere  “ soles,  solus  ipse  proxi- 
mis  nundinis  accusabo  illum  apud  Duronium.  Placet  gestum 
morem  fui.sse  tuo  Patriano.“  Id  quo  magis  placeat,  audi: 

» Am  Hände : Erasmus,  Reuclilin,  Mutianus  triumviri  1.  ling.  b suam 
Tenx.  c ohteinporare  staU  accedere  Tenx. 

• Syndikus.  S.  486.  » Vgl.  S.  472  .4.  6.  “>  Verg.  Ecl.  I,  2*>. 

Von  Bewundororn  ward  das  Triumvirat  Keuidilin,  Erasmus,  Mutian  luf- 
gcstellt.  * Den  Vikar  von  Hohonkirchen,  der  durch  unanständiges 
Betragen  sich  seiner  Stelle  unwürdig  gezeigt.  Mutian  hatte  ihn  bish« 
beim  Abte  noch  zu  entschuldigen  versucht.  Vgl.  S.  463  k.  11.  ^ Der 

Abt.  S.  108  A.  1.  * Cyriacus  Hornestus,  auf  dessen  neu  gebautes  Haus 
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D.  0.  M. 
favente. 

Ecce  bonos  cives  patriaeque  suisque  creatos, 
non  sibi  dumtaxat,  dogma  Platonis  ait. 

Propterea  patrios  laus  est  ornare  Penates 
Hornestumque  suis  aedificasse  patrem. 

Cyriacus  Hornestus  re  mercimoniis  parta  et  agro  consito  sibi 
et  suis,  ut  bene  habitarent,  aediiicavit  MDXIIII. 

Audi  et  alteratn  formulam. 

Non  fraudabitur  sua  in  patriam  pietate  Cyriacus  Hor- 
nestus,  qui  auctus  et  re  familiari  et  X liberorum  numero 
hanc  domum  sartam  tectam  exaedilicavit,  successioni  pro- 
spiciens  ut  bonos  paterfamilias  et  simul  ornator  publici  decoris. 
Digna  pietas,  quam  civis  et  hospes  admiretur.  MDXIIII. 

Vale,  Urbane  carissime.  De  Schilone  tuum  consilium 
exspecto.  Si  vis,  ut  taceam,  tacebo;  si  jusseris,  ut  inter- 
pellem,  interpellabo.  Videbis  quantum  mihi  vicedotninus' 
nocuerit. 

Cod.  Frcf.  421. 

(Gotha.)  424.  (vor  10.  Okt.  1514.) 

Mutian  an  Urban. 

(Cerbema  mag  Irbafls  Freund  sein,  nicht  aber  MtUians.  Weist  die  Be- 
srkuldigung  der  Undankbarkeit  xurück.  Ilerbord  .sei  habgierig  und  an- 
maasend.  Des  Patrianua  Oesehenk  künne  er  nicht  annehmen,  da  er  seine 
Musen  nicht  rerkaufe.  Über  die  Undankbarkeit  des  rei'storbeneri  Adam.) 

PraestantisBimo  suo  patri  H.  Urbano  M.  Rufos. 

S.  Legi  tua.s  litera.s,  et  sicuti  jusseras,  statim  testibus 
Publio  et  Vulcano’  concerpsi.  Tu  Cerberum'  intcr  antiquos 
coenobii  fautores  uniim  nominas,  et  quare  Huxa  sit  fides 
Herebordi,  rnolti.s  argumentis  planum  faci.s.  Me  quoque 
reprehendis,  quod  plurimorum  bonam  voluntatem  sinistre 
accipiam.  Nec  remittendum  fuisse  honorarium  Patriani*  tui 


» Ratidg lasse : civis  iu  (ielnhuscn, 

M.  die  folgenden  Verse  gedichtet  hatte.  Nach  der  Randglosse  war  llor- 
nestus  ein  Bürger  Gelnhausens.  Die  Bezeichnung  Patrianus  (unlateinisch) 
wahrscheinlich  wegen  .seiner  Verdienste  gegen  die  patria.  oder  etwa  Lands- 
mann? Urbans  Heimat  Urba  also  ürb  t)oi  Gelnhausen?  Vgl.  Einl. 

' Gerlach  von  der  Marthen,  bei  welchem  Scliilo  gegen  M.  geklagt  hatte. 
Vgl.  Br.  390.  " Die  beiden  Diener.  S.  432  .K.  (i.  ’ Der  Erfuiter 

.lurist  Valentin  Jungermann  von  Zerbst.  S.  173  A.  fi.  Urban  hatte  ihn 
zum  Anwälte  für  das  (ieoigonOialer  Kloster  gewählt,  das  seine  Erfurter 
Besitzungen  vor  den  Erfurtern  zu  schützen  h.ittc,  nicht  den  unzuverlä.ssigen 
Herbord.  Auch  bei  dieser  Gelegenheit  wurde  Muti.ins  gewiss  zu  weit 
gehendes  Misstrauen  von  Urban  nicht  geteilt  ‘ Für  diu  Verse.  Vor.  Br 
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arbitraris.  Ego,  Urbane,  de  bominibus  bonis  et  malis  sancte 
et  graviter  jadico;  hos  damno,  illos  observo.  Jadiciana  meam 
livore  caret  et  malevolentia.  Nemo  bactenus  fidem  et  con- 
stantiam  meam  desideravit.  Virtus  et  doctrina  amicos  mihi 
facit,  vitium  et  insolentia  inimicos.  Sit  igitur  tuns,  si  ita 
vis,  amicus,  meus  non  erit  Cerberus.  Herebordo  vero  gra- 
viter irascor,  qaod  sordes  liberalitati,  arrogantiam  modestiae, 
ingratitudinem  grato  animo  praeponit.  Si  corrigi  potest, 
castigabo;  si  non  potest,  hei  mihi  quam  vereor,  ne  duobus 
mali  fati  causidicis'  in  criminibus  et  dedecore,  nednm  in 
bonoribns  successisse  videatur!  Patriani  tui  blanditias  sas- 
que  deque  facio;  non  negavi  rem  petitam,  munus  capere 
recusavi.  ln  eo  me  laudes  necesse  est,  cum  ex  avaritia 
damnes  Herebordum.  Pudor  et  aeqnitas  non  sinit,  ut  meas 
Musas  niore  rabularum  vendam.  Dedi  defuncto  Ädamo^  cum 
alia  tum  Decretorum  libros.  Si  moriens  mihi  gratiam  non 
retulit,  quiescat  niliilominus  in  pace  perpetua.  An  vero  sim 
eversor  et  maligniis  interpres  bonae  aliorum  voluntatis,  postea 
videro.  Cs  tnaßh  idoI  sein  bas  btr  momns  rlmas  tUtflitba  bir  mit 
flnbtt.  Homo  sura.  lllud  tarnen  verissimum,  nihil  te  unquam 
vidisse  simplicius  et  aequius  judicio  Mutiani.  Potest  tarnen 
fieri,  ut  peccem.  Vale. 

Cod.  Frcf.  40Ö. 


(Gotha.)  425.  9.  Okt.  1514. 

Mntian  an  H.  Eberbacb.* 

(lA)h  seiner  Vorlesung  über  Celstts,  Freude  über  seine  Gunst  gegen  Eoban 
und  Bitte  um  Pillen.) 

Henrico  Aperbacobo,  medicorom  praestantiaaimo,  amioo  con- 
Btanter  honorando  M.  Rofua. 

Salus.  Bene  agitur  cum  optimarum  artium  studiosis 
te  Cornelium  Celsum  medicorum  latinissimum  in  Erphurdi- 
ensi  Gymnasio  enarrante.  Veilem  et  mihi  liceret  te  audire 
profitentem:  profecto  plurimum  auxilii  adversus  mala  cor- 
poris colligerem  et  prae.sentissima  remedia.  Vos  duo  fratres 
ad  juvando.s  liomines  nati  estis.  Ex  Urbe  Petrejus  noster 
semper  aliquid  mihi  donat,  quo  ingenium  alatur  et  doctrina 
Hat  politior.  Tu  vero  bonis  et  doctis  viris  mirifice  succurris 
vel  muria  vel  jure  vel  devorandis  catapotiis.  Neque  contentus 
gratuitum  praestitisse  ofHcium,  domi  etiam  liberalis  es  et 
comis.  Mitto,  quam  commodus  et  benignus  disertissimo 


' Goodes  und  Bobezans.  Vgl.  S.  483  A.  2.  ’ Wohl  der  Presbjdcr 

Holtmann.  Vgl.  S.  472  A.  9.  * Vgl.  S.  119  A.  5. 
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Eobano.'  Hane  tnam  probitatem  inulti  praedicant  et  puto 
fatnra  saecula  dicent.  Ego  meam  erga  Aperbacchos  obser- 
vantiam  inter  maximas  fortunas  collocavi  et  gratulor  Tran- 
qnillo  meo,  qaod  tales  habeam  amicos.  Nuper  emi  pilulas 
Rnb.’  Sed  qnia  sub  sinistris  praecordiis  adhuc  insincerus 
humor  inflat,  peto  a te,  ut  vehementioribus  pilulis  crudi- 
tates  exhanrias,  ne  qaid  pulmonibus  et  spleni  et  tandem 
cordi  noceat.  Solent  enim  sonantes  intus  humores  ad  laevam 
frequenter  gignere  aquam  intercutem,  pleurisim,  * cardiacum 
et  tandem  interimere.  Tuis  igitur  opitnlamentis  saluti  nostrae 
consolatur.  Vale,  princeps  medicorum,  meum  decus.  VII. 
Eidus  Oct.  MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  415. 


(Gotha.)  426.  10.  Okt.  1514. 

Matian  an  Urban. 

(Will  ton  Oyriakus  Homestus  %war  kein  Geld,  aber  Käse  annehnmt.) 

H.  Urbano,  viro  dooto  et  amiciaaimo  (M.  Rufus). 

Salus.  Kvqiaxog  Hornus*  iterum  instat.  Ego  ea  usus 
sum  moderatione,  nt  ab  auro  abstinuerim ; caseos  vero  con- 
temnere  inbumannm  esset.  Itaque  animus  est  hoc  munus 
poetica  antipelargia  redbostire.'  Non  enim  illos  sector,  qui 
sna  venalia  habent,  manum,  linguam,  operam,  vafritias.' 
Prodesse  bonis  soleo,  homo  laetissimae  paupertatis,  quod 
omnes  admirantur.  Tu  vale  et  me  ama  mntuo.  VI.  Eidus 
Octob.  MDXIIII. 

Cod.  Frcf.  419. 


(Goüia.)  427.  (n.  3.  Okt.)  1514. 

Matian  an  Urban. 

(Martin  Sehilos  Vcrieallunt)  kann  niehts  gellen.  Urban  soll  an  seine 
Stelle  treten  utid  Mutiam  xteei  Pfründen  renealten.  Urban  Hisst  sieh 
dureh  Cerberus’  seheitdxire  Uneigennütxigkeit  hintergehn.  Musardus  rer- 
dient  kein  Vertrauen.  M.  trill  Urban  beim  Abte  empfehlen.) 

Solertiseimo  quaeetori  Oeorgivallium  H.  Urbano,  amlco 
minime  gregario  (M.  Rufbe). 

S.  V.  Nonas  Oct.  rediit  Georgias  Schilo“  et  attulit 
» pleuresiin. 

' Er  hatte  ihn  im  Juli  gastfreundlich  in  sein  Ilaus  aufgonuninien. 
Vgl.  S.  462  Ä.  8.  ’ Der  schon  mehrfach  erwähnte  Schreitjer  dt>s  Campegxis 

(S.  479  A.  2)  oder  stehende  Bezeichnung  einer  gewis.sen  Art  Pillen.  Aehn- 
liche  Bitte  um  Pillen  in  Br.  2.55.  ’ Der  Hornestus  in  Br.  423.  * Dieser 

bei  Fostus  vorkommende  Au.sdruck.  — gjntinm  referre,  enviodeni,  nur 
hier.  “ Gegen  die  Juristen  vom  Schl.ngo  des  Cerlieras  und  lleihords. 

Vgl.  Br.  424.  • Der  Neffe  Martins,  der  am  28.  St'pt.  eine  Alwchlags- 
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septimam,  qua  me  fraudare  voluit,  sexagenam.  Scripsit  enim 
numeratam  fuisse,  fraude  insigni  ubus  sive  sna  sagacitate 
sive  suasu  patrni.  Ego  procurationem  Martini  neque  ratam 
neque  gratam  liabeo,  nisi  tu,  ut  quiescam,  censueri.s.  Lege 
et  relege  ratiocinia  et  consule  simplici  Mutiano.  Tn  enim 
sagaci  e.s  ingenio  et  peritns  paterfamilias.  Kadern  cnra  mea 
tractes  velim,  qua  tua  nomina.  Si  bene  te  novi,  curiosios 
expedies,  ut  es  reverentior.  Cato  interrogatus,  quis  esset 
certissimus  quaestns,  respondit:  „Si  bene  pascas.“'  Ego 
vero  quaestuosissimum  esse  puto,  si  tempore  suo,  non  sero 
debitum  cogitas.  Tuere,  quoad  poteris,  vectigal  regni  nostri, 
et  ne  eadem  .«aepius  dicantur,  duarum  in  cnram  ararum 
eraolumenta  et  reditus  accipe  et  esto  in  me,  uti  consuesti. 
fidelitate  ac  benevolentia  singulari.  Publio  veniam  dedi.’ 
Tu  scribe  et  corrige.  Ignoscat  tibi  deus,  quod  introductis 
Cerberis  grandem  amicitiae  labern  a.sperseris.*  Neque  enim 
recte  tibi  consulis  ideo  probandos,  quod  industriae  mercedem 
non  petant.  Ha  ha,  ubi  tuum  est  acumen?  Quid  hoc  esse 
dicam  aut  quas  deorum  iras?  Norunt  et  meretrices  novis 
amatoribus  parcere  et  sic  est  in  praeceptis  Amorum  Ovidi- 
anis:  „Parcius  exigito  pretium,  dum  retia  tendis.“*  Quare 
mirandnm  est  tibi  tarn  acuto  bomini  rabularum  nngas  et 
blandimenta  non  esse  cognita.  Ignovi  et  snbrisi,  non  tarnen 
irrisione  subdola.  Vide  tu,  ne  fraudi  tibi  sit  ista  levitas. 
Musardus*  hodie  me  salutavit.  Pracmonitus  esto,  ne,  velnti 
solis  radii  in  se  nubem  trahunt,  ita  tu  tibi  malum  affanda.«. 
Ego,  ne  confundaris,  ut  salvu.s  et  florens  istic  permaneas,* 
procurabo.  Par  pari  refer.  Amor  erga  te  meus  adbnc  durat 
neque  unquam,  nisi  mihi  nasnm  amputaveris,  desinet,  spero- 
que  nihil  mihi  te  villicante  defuturum.  Vale,  Urbanule  levi- 
cule.  Amids  literas  redde.  MDXllIl. 

Cod.  Frcf.  408. 


(Ootha.)  428.  (Okt.  1514.) 

Alntian  an  Urban. 

(Ist  mit  Vrbam  Bfsorfjting  seines  Recitlshantlels  nicht  xufrieden.  Verse 
auf  Vrbans  lA'iehtgläiihii/heil  gegen  Cerltents.  Biirensis  ist  dem  Petrtju^. 
Mithard  dem  Sjinlntin  im  Wige.  Bittet  am  Btsorgmig  der  Matinnisehev 

Einkünfte.) 


suninio  gezahlt,  .abor  sich  veiziJilt  hatte.  Br.  421.  ' Tic.  Do  off.  II. 

2.5,  5.  * Weil  er  zu  Urb, in  ontlaufon  war.  Br.  415.  ® Vgl.  Br.  424. 

SI.  wirlt  vor.  d.isa  sieh  Urban  durch  den  scheinbar  nneigemnitzigon  Kit 
des  Cerberus  tiiusohen  bisse.  * Amor.  1,  8,  tiO.  “ Ix^hrer  in  tieorgeii- 
tbal.  Vgl.  b.  484  .4.  0.  ® Als  Verwalter  des  (leorgenthaler  Hofes,  durch 

Kiiqifchiung  iHim  Abte.  Vgl.  b.  487  A.  1 u.  den  Br.  v.  1.  Xov.  Nr.  422. 
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H.  Urbano  M.  Kufus. 

S.  Mi  pater,  et  quia  libertatem  tibi  dedico  netjue 
manumitti  volo,  mi  domine!  Osimondo'  dicendum  erat,  quod 
nnllis  epistolis  exprimi  poterat.  Nam  singula  verba  retrac- 
tabas  re  ipsa  praeterita,  quasi  in  garrnlitati.s  palaestram 
descendissemus.  Neque  timebam.  quem  Cotio’  legavit  ut 
tidum,  tu  habea.s  carum  ut  convivam.  Utcunque  sit,  non 
muto,  non  nuto.  sto  ut  ante  tutor  bonorum,  vindex  Musarum 
et  sanctae  conscientiae  araator.  Deo  gloria  aeternum.  Quod 
autem  me  minus  credulum  dicebas,*  ob  id  candide  et  sim- 
pliciter in  legalem  creditoris  personam  lusimus. 

Credulus  Urbanus  dicit:  „Non  credis  amico.“ 

Vera  nimis;  panper  credere  nemo  potest. 

Divitis  est  flavos  oranti  credere  nnmmos, 
est  fortunati  creditor  officii. 

Sed  qui  causidicis  sua  vel  se  credit  avaris, 

Cerbereos  tandem  sentiet  ille  dolos. 

En,  quo  perventum  est?  Tu  jubes,  ut  Nitbardo‘  calear 
addam,  Petrejus  vero,  ut  Burensi  ex  Fridislaria’  vellicem 
auriculas.  Ah  miserum  Spalatinum ! Amisimus  XXX  aureos. 
Nunquam  mittetur  diploma.  Tanta  est  Burensis  auctoritas 
in  Urbe,  ut,  cum  omnia  fere  possit,  nihil  tarnen  alienis  ac- 
comodet.  Actum  est.  Vale  et  curam  adhibe  villicationi,® 
et  quid  mihi  agendnm  sit,  praescribe.  Citationis  et  sigilla 
et  tricas  et  naenias  tabellionum  tu  procura  et  sine  me  philo- 
sophari.  Philippus  Osius’  videtur  esse  sanctus  et  religiosus. 
Adamus  fit  officiosior,  ante  non  talis  fuit.’  Castigabo  et 
tarnen  adjuvabo,  quantnm  in  me  est. 

Cod.  Frcf.  41(). 


(Gotha.)  429.  (Scpt.  od.  Okt.  1514.) 

Mutian  an  Eoban. 

(}'ersi'  auf  dir  Thrina  in  der  Engelsbtirg,  trrlrhr  dr.i  Srhunnr»  Kuban 
SrJnringen  beschneiden  irird.} 

Angelici  silicemii*  genero  £obano,  amico  optatiBsüno 
(M.  Rufus). 

Iterum  Cygnus  caput  inter  nubila  condit,  subvolaturus, 

' Offizial.  S.  4d3  A.  .3.  ’ Siiinincring.  S.  403  A.  2.  ’ Slutian  hatte 

Urban  vorpoworfon,  dass  er  sicli  dureh  Ccrhenis  habe  täuschen  la.ssen, 
worauf  Urban  gegen  Mutian  den  Vorwurf  dos  Misstrauens  erhob.  Vgl. 
vor.  Br.  u.  4I.ö  Schluss.  ^ Erf.  Pnipositus.  Vgl.  Br.  3!l4.  ^ Noidi  ein- 

mal genannt  in  einem  Br.  von  Juni  1515  (Nr.  494):  »Buri.s,  magnus 
rabula<^;  in  erzb.  lliensten  zu  Erfurt.  * An  Schilos  Stolle.  Vor.  Br. 

’ Ein  Diener  Urbans  im  (icorgouthalor  Hofe  zu  Erfurt,  noch  mehrfach 
in  Briefen  des  J.  1515  erwähnt.  " Wegen  seines  Eiitlaufens  Br.  41.5. 

* »Das  englische  Izuehenmahl«  d.  i.  der  alte  Kracher  (Greis)  in  der 
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ut  videtur,  in  sinum  Jnnoniae  Thrynae.’  Strepit  passis  alis 
et  qaasi  gestiens  applandit  sponsae  nnbili. 

Tondebit  alas  olori 
nec  erit  vati  rubori 
solvisse  zonam  virginis 
dando  operam  liberis. 

Wann  tflro^alra  * nnti  /Hctta* 
litn  sath  jntissrn  et  cetra 
sic  sn^licn  and)  fern  snabcl  ab 
onb  spiln  mit  il)m  brn  jobbcrlab. 

Salve  vina’  Thryna  Rima 
inter  formosulas  prima. 

Adhuc  Crgni  rostrum  valet 
et  mole  sua  praecalet. 
ifl  bic  jcirtl)  man  bad\  bas  brSt 
mad)  nns  bcn  tcgk,  cs  Igat  kc^n  not. 

^nt  €ngclbnrgk  moln  mir  blieben 
onb  oil  guter  smcnch  btsd)rieben. 

Faveat  sanctus  Michael 
et  Gabriel  et  Uriel 
cum  Omnibus  coelitibus 
vicinis  tuis  aedibus. 

Gloriosa  dicta  sunt  de  te  „civitas  dei“.  Quid  est  dei 
civitas  nisi  coelestis  colonia,  quam  (Engelbntgk  jure  dixeris? 
Ergo  felix  es  utpote  coeli  colonus  et  civis  sanctorum,  futuram 
illam  patriam  in  boc  saeculo  nactus.  Vale.  Concerpe. 

C'od.  Frcf.  414. 


(Oothn.)  430.  (15.  Okt.  1514.) 

Mutian  an  Eoban. 

(Aufforderung  den  OeburUtag  Vergils  xu  feiern.  Antvort  auf  ein  Te- 
Irasiiehon  Eobans  über  die  Thrina.) 

Htm  l)ad)gtlarttn  foban  $nan  ktuptman  {mr  engrlburgk  (M.  Rufos). 

S.  Hodie  natalis  est  augustissimi  Maronis  Andini.  ‘ 
Rogo  gaudete.  Par  est  enim.  ut  nostri  ordinis  musici  homines 
sanctissimum  diem  Eidium  Octobrium  solemni  hilaritafe  cele- 
bremus.  Fons  melioris  eloquentiae  latinae  f natus  est  hodie. 
Laetamini.  Sine  Vergiliana  poesi  infantes  essemus.  Exsul- 
tate.  Silius  Italiens  teste  Plinio  nepote  religiosius  bunc 

» Cleopeti-n.  •>  Audiiii  Tem.  = latinae  fehlt  bei  Tein.  1»>- 
taiitos  Tem. 

Engolsburg,  Eobans  künftiger  Schwiegervater.  S.  4(>2  A.  6.  ' Seine  Braut 

Katharina  Später.  ' Vgl.  Br.  40li;  -Cleopatram  et  lletram  niis.sa.s  facitfi.* 
Bisherige  (ieliebten.  “ Deutsch-latem  fein.  Vgl.  folg.  Br. 
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diem  quam  proprium  natalem  celebravit  quotannis.  Ergo 
trinmphate.  Kicius  Cordus  Varenus'  cum  sua  Cunina  Favonia, 
foeminarum  fidelissima,  spiritual!  jucunditate  domi  suae 
ge.stiat.  Tu  vero  cum  dulcissima  Thryna’  vina  bibe  coro- 
natu.s.  Ego  meum  syuibolum  appono  et  tetrastichidio  tuo 
admonitus  etiam  cantilo.  Ais  enim;  „Sed  tarnen  est  ingens 
.sordida  rima  pudor.“  Ideo  pro  rima  Trina  substituitur. 
Thryna  vina’  i.  e.  decora  et  pulcbra  valde,  filia  Hierusalem. 
Blanda  Venus  triplici  mpiistravit  liniite  rimas: 
prima  futntori  connubioque  datur, 
altera  lascivo  rapto  Ganymede  tonanti, 
sed  vetulo  peni  • tertia  rima  patet. 

Thryna,  dabis  veniam;  pudor  est,  si  dixero  rimam; 

te  Thrynam  vinam  Musa  jocosa  vocat. 

Cui  placuit  rimam  nimium  dixisse  licenter, 
ille  vetat  posthac  verba  nefanda  loqui. 

Cod.  Frcf.  420. 


(Gotha.)  431.  (gegen  E.  1514.) 

Mutiaii  an  Urban. 

(Einige  Verse  Eofmns  aus  dessen  Brief  an  Reuchlin  und  einige  Mulians 
xum  Js)be  Reuehlins.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Cum  alia,  pater  sancte,  tum  haec  astricta  nuraeris 
poeta  no.ster*  ad  doctissimum  Capnionem  scripsit : 

„Monstrorum  doniitor,  toto  Jove  natus  ab  orbe 
nobile  virtutum  praemia  nomen  habet. 

Gloria  Capnioni  non  est  minor:  ille  nec  hydra 
nec  reliquis  vicit  monstra  minora  feris. 

Qualia  jam  nemo  quaerit,  nisi  forsitan  esse 
incipis  ignotus,  bardocuculle,  tibi.“ 

Nihil,  mi  Urbane,  concinnins,  sonantius,  festivius  fingi 
potest.  Nostrae  venae  modulus  longe  tenuior  erogavit  in- 
sequeutia  : 

Uactenns  imposuit  ficta  gravitate  Catonis, 
non  poterit  pnpulo  nunc  dare  verba  Magus. 

Debita  Capnioni  laus  inviolata  manebit, 
sed  tna  qnam  simulas  gloria,  Barde,  jacet. 


li  pemii. 

' Die  nczoielinuiig  V.aiviius.  nur  hier,  ist  nnvci'stiindlich.  Vgl.  S.  472 
,\.  4.  * S.  4!«!  A.  1.  ^ Scherzhaftes  latcin;  vina  fein.  Vgl.  vor. 

Hr.  * Eoh.in.  Kr  lialte  Ende  1514  einen  (nicht  erhaltenen)  Brief  an 
Keuclilin  gesclirii-hcn,  in  welchem  die  angeführten  Distichon  — Vergleichung 
Keiichlins  mit  Herkules  — st.anden.  Krause,  E.  II.  1,  175. 

ZeiUchrift  N.  F.  Suppl.  IX.  32 
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Ceii  Nemesis  subito  tetigisset  siclere  linguam, 
iufans  perpetuo  non  blaterator  eris. 

Habes  igitur  Hessum  et  Rufum.  Accipe  glossam.  Jore 
natus  i.  e.  Hercules  alexicacus,  Miisagetes,  Melampygus. 
monstrorum  domitor.  Subito  sidere  i.  e.  apoplexia.  (etera 
sunt  cognitissima. 

Cod.  Frcf.  407. 

(Gotha.)  432.  1.  Xov.  (1514). 

Mntian  an  Urban. 

(Mil  dem  Ahle,  der  iiaeli  Berka  gereift,  kuiiule  M.  über  Urbans  Amt  und 
den  nnxiichtigen  Vikar  von  Hobenkirehen  noch  nieht  reden.  Srene  mit 
O.  Sehila.  Der  langsame  Pnblins  i.it  noch  nieh!  ran  Eisenach  xnrüek. 
Herbords  SloU.  Eätans  Unklngheil  in  seiner  Heiratsangelegenhcit.  BUlc 
uni  die  Acla  I^irisiensiufn  gegen  Renehlin.) 

Suo  cariaaimo  Urbano  magistro,  oeconomo,  vlro  excellentis 
et  iugenii  et  prudentiae  M.  (Rufua). 

S.  Loqui,  ut  institueram,  cum  Duronio'  non  lieuit,  eo 
quod  Icgatus  principum  una  cum  ceteris  collegis  subito  hinc 
ad  pagum  Bercam  proticiscebatur.  Instaurassem  meam  fidem 
et  benevolentiam  blande  et  modeste  et  per  cuniculos  qnosdam 
atque  Maeandros  duxissem  sermonera  tum  in  tuum  com- 
modum  tum  in  odium  istius  impudici  papi  Hohnkyrehensis.’ 
Praeparaveram  duas  vini  amplioras,  sed  abierat  pater  decano 
meo’  nescio  an  duce  an  comite.  Nepos  Schilonis,*  homo 
patruo  similis,  i.  e.  perditus  et  amens,  a me  objurgatus  in- 
stigavit  contra  me  Martinum.®  Martinus  larvis  agitatus  et 
suis  furiis  inflammatu.s  cruciabiliter  me  hac  epistola  tractat, 
infamat  et  falso  criminatur.  Postea  rediit  nepos,  postulavit 
(qn  (Qnitan^,‘  aber  id)  gab  im  sant  Vitl)s  ban^  Veni,  inquam, 
legam  tibi  patrui  tui  literas.  Legi  et  adjunxi  singulis  arti- 
culis  singulas  defensiones  cum  asperitate  verborum.  Deinde 
legi  meam  ad  te  epistolam  usus  vafritia  et  tali  commento, 
ut  dicerem  eam  sciiptam  ad  Volscum’  et  Engelmannum.' 
Itaque  inter  legendurn  mutavi  per.sonas  et  numeros  et  Casus 
et  tempora.  „I  nunc“,  inquam.  „et  nana  tno  domino,  quid 
profecerit  procacitate  stili  et  temeritate  insulsa,“  Kgo  cogor 
esse  quietus,  nisi  tu  jusseris,  ut  implorem  amicorum  jirae- 
sidia.  Adamus  Pnblius®  missus  l'.isennaclmm  nimis  abest 

' Dev  Abt.  S.  108  .V.  1.  Über  Urbans  Kiupfplilung  vgl.  S.  494  A. 6. 

* Vgl.  S.  490  A.  4.  ’ Dekan  des  Kollegiums  am  Marientempol  wai 

Gerhard  Marsehalk  von  Goserstet  1498 — ir)24,  der  von  Mntian  nirgends 
genannt  wird.  Sagitt..  Histor.  Goth.  ed.  Tenz.  |>.  40.  * Georg  8<.-hilo. 

S.  498  .4.  0.  “ M.  Sehilo.  Br.  427.  “ Quittantia  (quietanti.s)  = 

Quittung.  Kbenso  in  Hr.  88.0.  ’ Simon  A^oltzke.  S.  81  .4.2.  “ Küehen- 

mcistcr.  S.  48.0  .4.  3.  “ S.  407  ,4.  2. 
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dia,  homo  dubiae  fidei,  dubiae  pudicitiae,  dubiae  sanitatis. 
Nondum  pro  carto  comperi,  quid  mon.'itri  alat.  Illiid  cer- 
tissimnm : nisi  severus  et  eautus  e.ssem,  non  recte  faceret : 
natura  bardus  et  hebes,  sed  f'iitilis,  malignus,  invidus.  Plus 
salis  insnmemus,  ut  plenius  cognoscatur.  Amisit  schedulam 
a te  sibi  datam.  Patientin  Praestat  habere  stultum  et 
insannm  coquum  quam  catam  et  sanam  coquam.  * Ita 
homo  Bum,  ut  a consiietis  sive  bonis  sive  malis  non  facile 
recedam,  „Aedibus  in  nostris  quae  prava  aut  recta  geruntur.“' 
Novi,  quid  desit  mihi.  „Sie  me  vivere  juvat,  sic  perire.“’ 
Culpam  et  laudem  probe  scio.  Et  de  his  satis.  Herebordum 
multi  accusant  ut  superbum  et  patris  iniquitati  consimilem. 
Vere  displicet.  In  sancta  veritate  non  possum  non  aegre 
ferre  amicorum  vitia  praesertim  nocitura.  mol  bas 

er  nit  Dil  nad)  mir  fraget,  bad)  kan  id)  bas  nit  Dmbgaen.  mo^ 

im  an^  liebe  vnb  frenntsd)a|ft  etmas  ber  marl)eit  ansagen  jn  guter 
toarnnng.  Eobanns  sua  sponte  libertatem  amisit.  Omnes 
male  taxant  .sponsalia.’  Ego  dixi,  ut  Francobergium*  con- 
suleret  jam  digamum  et  viduam  ditissimam  duceret.  Pe- 
•scripsit:  „Non,  a veteribus  enim  cunnis  abhorreo.“  Ah  deus, 
dicitur  esse  praeflorata  et  inops  maleque  dotata.  Tarnen 
melius  est  habere  legitimam,  ut  turpiora  vitemus.  De  salario 
velim  agas  cum  semivivo.“  Mitte  ad  me  ea,  quae  Parrhisi- 
enses  scripserunt  in  Capnionem.“  Vidi  Acta’  onb  bie  storm- 
gloeh  bes  Derfl«d)ten  ^nben  pfefferhorns.’  Maternus  me  vocat. 
Quid  dabo?”  Consule  et  vale.  Die  divorum. 

Cod.  Frcf.  422. 


(Gotha.)  433.  (Anf.  Kov.  1514.) 

Mutian  an  iTban. 

(SrhiUt  Uiuffncl  sein  schriftiiehes  Versprrehen,  jährlich  HO  Ol.  yels'U  xu 
leollen,  und  behaiijilct  fälschlich,  dm  Dimcrn  Miitinns  Krtjuickungen  ge- 
reicht XII  hnhen.  IHc  allein  ührigen  lö  Ol.  irill  Hchilo  al.s  Salar  behalten, 
das  ihm  nicht  rersprochen  ist.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Etsi  occupatissimi  tu  et  ego  (fervet  enim  vindemia),'* 

» coquu.ä. 

' Nach  einem  lat.  Sprieliwm-t.  Vgl.  lIcini)ol.  I^at.  Spiicliw.  Brom. 
1884.  Nr.  4044.  ’ Mart.  Xll,  18,  20.  “ Uber  Eobans  Heirat.  S.  472 

A.  0.  * .loh.  Emmerich  von  FrankonlxTg.  Erfurter  .Inrist.  S.  238  A.  0. 

* Schilo,  stritt  mit  Mutian  über  das  bedungene  Gehalt.  Vgl.  folg.  Br. 

* Die  .\eta  doctorum  l’arrbisiensium  crs(diienen  Eblu  im  Dez.  1.514. 

Geiger,  Reuchl.  S.  285  ff.  Demnach  erfuhr  M.  schon  vorher  von  dem 

Ers.  hcinen.  Von  neuem  verlangte  .sie  M.  .lau.  1515.  llr  4.50.  ’ l'r.'ie- 

notamenta  Oitwini  Gratii.  Köln,  Ostern  1514.  Geiger,  Iteuehl.  S.  321. 

* Deutsche  Schrift  l'felVerkoms  gegen  Iteuehlin  1514.  Geiger,  Keuehl. 

S.  373.  * Vgl.  S.  240  A 7.  Uber  .M.aternus  .S.  !1  A.  I.  ('ber 

Mutians  Weinlcerg  in  Gotha  S.  27  A.  I. 

32  * 
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tarnen  plus  me  occupat  imo  degravat  Martinas  Schilo.'  ünde 
et  tibi  pro  amore  mntuo  gravis  datur  causa  doloris.  Quis 
enim  aequo  ferat  animo  tantam  fraudem,  injuriam,  contu- 
rneliam?  Nonne  praevaricatio  est  transire  ditenda?  De 
XXX  aiinuis  nulla  fit  mentio.  Videlicet  oblitus  est  chiro- 
graphi  et  propriae  testationis.  Non  promisi  salarium,  juro 
deum,  juro  fidem.  Qui  poteram  promittere,  cum  inclusum 
esset  cbirograpbo,  ut  numeratis  XXX  quotannis  ipse  reli- 
quum  teneret?  Sed  manes  evocat.  Bene  novit  mortais 
nullam  esse  curam.  Me  circumscribere  molitur  quasi  stultum 
et  fingit  famulis  nostris  datum  vinum  et  panem,  item  vini- 
tori.*  Ego  dedi  semel  atque  iterum  in  domo  ejus  prodi- 
galiter.  Testis  mens  in  coelo,  quantum  reliquerim.  Nam 
multi  docti  congesserunt  honoraria  suam  in  me  benevolentiam 
declarando.  Sic  ingratus  et  arrogans  et  sceleratus  rusticus 
mecum  agit.  Putat  me  posse  suis  conviciis  terreri,  ut  taceam. 
Verum  putat.  Nam  etiam  sine  jurgiis  istis  libenter  ero  con- 
tentus  parvo,  si  tu  volueris.  Sed  tu  consilium  dabis.  Id 
tertium  imo  quartum  postulo.  Tribuo  tibi  plus  quam  meo 
judicio.  Nunquam  inspexi  rationes  traditas.  Nepos*  dixit 
XV  aureos  superesse,  quos  vellet  retinere  salarii  titulo.  Super- 
sunt  plus  quam  centum.  Conniveo,  taceo,  sum  mansuetus. 
Verum  haec  patientia  habetur  pro  stultitia.  Dixi:  „Det 
dimidium  et  über  erit.“  Dedit  dimidium  furoris  sui,  uti 
vides,  et  me  contra  fas  et  mores  bonos  lacerat  indignissime. 
(Cmrr  gonst  onb  n)ci»|)cit  tDoUc  tarob  sein  bas  sold)cm  bnttsd)fm 
groben  fnrnemen  oothomen  nnb  abgemrnt  merbe.  Satis  diu  me 
delusit.  Vale.  Kaptim.  Ciistodi  liasce  et  alias  literas  pro 
testimonio. 

Cod.  Frcf.  42.1. 


(Ootha.)  434.  (Nov.  1.514.) 

Mntian  an  Urban. 

(BerfUet  ein  Oesrhenk  rtir  %u  Eobann  llor/ixeif.  Publins  tiat  kein  Geld 
von  Ekeuaeh  yehraebt.  Wiimcht  die  Akta  der  Pariser.  Bedauern  über 

Eoban.) 

Optimo  patri  H.  Urbano  (M.  KufUs). 

S.  Magno  raolimine  et  curis  apparo  munus,  ut  votis 
tuis  et  Eobani  optatis  respondeam.  Misi  Adamum*  ad  Hes.sos, 
solum  ut  venationem  excitaret.  Niliil  reportavit  et  frustra 

' Er  l.'iugneto  das  im  Aug.  wegen  der  .10  01.  gegebene  Vei-^i-ecben. 
Br.  402.  * PiesellK-  Klage  im  .luni.  Br.  370.  ’ Sehilos  Xoffo  Georg 

Seliilo.  S.  40H  4.  * l’ublitis.  S.  408  .\.  0.  t’lK'r  siiätere  Reisen 

nacli  lles.sen  .lau.  und  Mürz  1.515  vgl.  Br.  419.  470. 
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caciirrit.  Ait  Paulum'  ad  Christi  natalem  ad  me  cum  pecunia 
venturum.  Hodie  ad  Duronium’  legavi,  cui  dono  dedi  Pro- 
gnosticon  et  Calendarium,  et  miris  verbis  oxpalpare  studui 
obsonium.  Scripsi  etiam  Schalbo.’  Si  nulla  via  patebit, 
dabo  aurum.  Mi  Urbane,  scribas  de  vicariis  et  die  nomen 
emptoris  vineti*  et  quantum  dare  velit.  ürigenom  et  dispu- 
tata  bardorum*  videre  cupio.  Commendo  me  tuae  dignitati, 
eni  devota  Constantia  prodesse  velim,  si  possim.  Vale.  Alia.s 
stilum  dilatabo.  Bonus  Eobanus  ait  spon.sam  esse  formo- 
sissimam,  dotatissimum,  castissimam.’  Sed  olie,  solus  id 
dicit.  ütcunque  sit,  melius  est  gratis  futuere,  quam  scortum 
sive  concubinam  alere.  Sit  ille  Felix  cum  sua  Corinna. 

Fntuat.  Nos  oremus  pro  fidelibus  defunctis. 

Cod.  Frcf.  42-t. 


(Gotha.)  435.  )0.  Nov.  1514. 

Mntian  an  Urban. 

(Der  Offixial  soll  die  yerichtlMie  Entscheulung  fällen.) 

H.  Urbano  M.  Rufus 

S.  Coactu  amoris  detexi  Eobano  totara  fabulara.  Effice, 
ut  Hallensis  nostcr*  ofiicium  judicis  introducat.  Ego  fidum 
et  bonum  virum  praestabo.  Datum  natali  Helisabetano,  qui 
fnit  a primo  CCC  sextus. 

Cod.  Frcf.  102. 


(Gotha.)  436.  (n.  1.  Nov.  1514.) 

Mntian  an  Urban. 

(über  den  armen  Exfieiises.  Sehilo  hat  für  M.  jahrein ny  proxessiert  xu 
seinem  eiynen  Vorteil  und  xahlt  keinen  Hausxins.  Urban  soll  Xithard 
anrufen  und  Herbord  ermahnen. ) 

H.  Urbano  M.  Rufua. 

S.  Circumeurrit  Expen.ses,  ’’  ’ totus  et  animo  et  cor- 
pore vagus.  Miser  homo.  Tu  amanter  et  sapienter  consulis, 

» Originem.  •>  Handylosse : per  E.xpenses  intelligit  iiueiidam  ma- 
gLstnim,  qui  ita  locutus  est. 

* Der  Prokurator  Mutlans  in  Homberg.  Kr  kam  erst  im  .luli  1.515  mit 
10  ül.  Vgl.  Br.  .5(W.  .50*5.  * Der  .\bt.  B.  108  A.  1.  ’ Ca.spar  Bdialbus, 

Erf.  Magister.  Vgl.  .S.  ;54(i  A.  0.  ‘ Eines  in  Eifiirt  gelegenen  Wein- 
berges Mutians.  Vgl.  S.  27  X.  1.  * Lat.  lO)ers.  Par.  1512.  " Der 

Pariser  Theologen  gegen  li’ouehlin.  Vgl.  8.  IflO  A.  ß.  ' Vgl.  Br.  422. 

" O.  Osmund,  Oflizial.  S.  27!)  A.  2.  Er  sf)llte  den  Prozess  gegen  Sehilo 
ans-tellon.  * Von  diesem  Magister,  der  n.aeli  der  Kamlglosso  so  von 
einem  ihm  zur  Gewohnheit  gewoi-denen  .Ausdrucke  benannt  ward,  ent- 
lialtcu  die  Briefe  sonst  nichts. 
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ut  Cotioni'  et  Engelmamio’  curam  delegem.  Facerem,  nisi 
T.  Mariu.s’  plus  tribueret  Vulsco*  quam  illis.  Hunc  igitur 
adjurabo.  Sufiicit  raibi  voluntas  Engelmanni  et  habeo 
gratiam,  quod  propinare  voluit.  Schilonis*  improbitas  late 
patet.  Multos  annos  litigavit  meo  nomine  cum  Hartnngi 
uxore*  et  cum  quodam  Holtmanno  presbytoro.’  Tandem 
nihil  obtinui.  Ideo  autem  litigavit,  ut  judici  et  notario 
pecuniam  afferret  et  sic  sibi  favorem  servarot  de  mea  sub- 
■stantia.  0 fraudem  capitalem!  -ftlil  an>a  Icntht  '■ 

gnnsliflt  rid)tcr  hauffcn.  Moritur  Holtmannus.  Schilo  invadit 
ejus  bona  et  omnia  aufert,  non  mihi  sed  sibi,  atque  ita  de 
procuratoro  factus  est  dominus.  Non  contentus  tali  furto: 
(Cr  bcljilt  aud)  bcn  I)ans3cins  in  bei  lanin  ga««rn'  et  audet  dicere 
sibi  a me  datum,  quod  falsum  est.  Sed  ferre  talia  possum, 
contumelias  verborum  in  epistola  ipsius*  vix  ferre  possum. 
Quare  exclamat?  Quid  unquam  feci  aut  dixi  in  eum,  quod 
esset  acerbilmV  Nonne  saepius  ad  te  scripsi  parcendum 
esse  seni'“  et  exspectanda  voluntas  ultima  fortasse  pia?  Sed 
desperates  est  et  nihil  ad  conscientiam  refert.  Nithardum" 
non  appellas.  Male  faeis.  Te  Nithardus,  me  Schilo  deridet. 
Herebordum  tu  deberes  amice  admonere,  ut  gratiam  populi 
et  bonorum  pariter  custodiret.  Ego  nimius  forsan  sum  in 
castigando.  Ingenue  vos  amicos  arripio,  sed  inanem  operam 
praesto.  Eobanus,  Urbanus,  Herebordus  sibi  placent.  Mihi 
gratissimum  est,  quoties  nieam  desidiam  increpatis.  Nam  et 
ipse  me  novi  et  de  vestra  veritate  gaudeo.  Bene  vale. 

Cod.  Frcf.  42.5. 


(Gotha.)  437.  (E.  1514.) 

Mutian  an  Söninierin)^. 

(BiHel  Sömmn-ing,  die  Vikare,  irelche  M.  citiert  haben,  ror  cein  ausser- 
ordentliehes  Forum  xti  xiehen.  Klage,  dass  Mithard  SpaMins  Interesse 

rernachldssigt.J 

Clariseimo  domino  aigellifero”  M.  Rufus. 

S.  Ago  gratias,  quod  opinioni  meae  accesseris.  Nam 
ita  sunt  hic  Gothi  et  Yandali,.  ut  mihi  non  facile  credant, 
nisi  magnorum  auctoritas  subsciibat.  Feci  orationem  piam 

' Sömmoriiig.  S.  25!)  A.  (J.  * Küchenmeister.  S.  485  A.  3. 

’ Jlictsmann  Dietmar.  * 8inmii  Voltzko.  S.  3T4  A.  2.  ^ Mutians 

J’rokiirator.  S.  .500  .A.  1.  " Vgl.  S.  470  A.  8.  ’ VgL  S.  472  A.  9. 

**  Cher  Mutians  liier  gelegenes  Haus  vgl.  8.  13  A.  2.  * EiTviihnt  in 

Br.  432.  ■“  Holtmann.  Vgl.  auch  8.  80  2.  Vielleicht  ist  jener 

senox  in  Mutians  Hause  Holtmann.  " Erfiutor  l’nifiositu.s,  mit  der 
-VuHwirkung  von  Spalatiiis  Diplom  betraut.  S.  443  A.  4.  '*  Sömmering. 

S.  02  A.  3. 
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et  sanctam.  Neque  enim  semper  gentiliter  est  disserendum 
rel.  Vicarii  Mariani  me  citarunt.'  Terminus  est  die  Veneris 
p»roxima.  Dimitte  istos  a tribunali  ad  extraordinariam  tuam 
sin dientiam.  Agitur  de  domo.  Praestantissimi  viri  D.  Engel- 
mannus’  et  Urbanus  curabunt  meas  partes.  Plura  nobis 
scribere  non  placet.  Satis  nosti  me  quietum  esse  et  libenter 
qnieturum,  si  mali  non  interturbarent.  D.  Nithardus’  misere 
et  tnrpiter  negligit  Spalatini  negotium.  Miror,  cur  tibi  non 
gratificetur.  Nam  si  ine  et  tSpalatinum  contemnit,  non  tarnen 
te  tali  dignitate  praeditum  contemnere  deberet.  Vale. 

Cod.  Frcf.  426. 


(Gotha.)  438.  (1514.) 

Mutian  an  Heit.* 

(Ersurhl  ihn  rfos  gflichene  Geld  an  Adam  luriirkxuxahlen.) 

Henrico  Heit  bonarum  artlum  atudioso  (M.  Rufue). 

Henrice,  amice  mi  non  vulgaris,  salvus  sis.  Tibi  gra- 
tulor,  quod  studea.s  inter  pliilosopliiae  sedatores  non  solum 
boriis  literis  sed  etiam  .sanctis  moribus.  Nam  institutione.s 
et  praecepta  magistroruni  etsi  per  se  ampli.ssiina  sunt,  tarnen 
cum  integritate  moruin  conjuncta  perfectum  virum  et  usquu 
quaque  laudabilem  faciunt.  Est  autem  illud  inter  decreta 
pliilosopliiae  non  postremum,  ut  fidem  praestes  et  minutas 
illas  pecuniarias  suppetias  Adamo*  tuo  restituas.  Id  quod 
te  docuit  tum  communis  patria  tum  ipsa  virtus  tua.  Vale. 

Cod.  Frcf.  427. 


(Gotha.)  439.  20.  Dez.  1514. 

Mutian  an  Hartniann.* 

(Fragt  nach  Ilarimunns  Meinung  über  die  Kiilenderrerheein'ning  des 
LaterankonxUs.  Heuehlins  Kampf  mit  den  /hminikanern,  die  Gunst 
I^evs  X.  Hnff  nnng  auf  den  Triumph.) 

■ Geschah  schon  Auf.  1513.  Vgl.  Br.  222.  Doch  erhoben  sicli  neue 
In'ungen,  weil  Dietmar  dem  Vcrti-agc  zuwider  nicht  bauti'  und  den  Schutt 
nicht  aus  der  Gera  riiumcn  liess.  Vgl.  Br.  441.  440.  Cher  das  Endo 
des  Sti-eites  vgl.  Br.  492.  ‘ Küchenmcistei.  t>.  002  A.  2.  ’ S.  502 

A.  11.  * Nur  hier  genannt,  ein  Studierender  der  Eil.  ischulo  und  Eands- 

manu  dos  Ad.  l’ubiius.  Ohne  Zweifel  ;Ilenricus  llyldt  de  A/lschonborgk-, 
immatr.  Erf.  Mich.  1513  (tVeissenb.  Akt.  11,  282).  Sein  I.andsmann 
Publius  ist  demnach  der  Ost.  1512  immatr.  •.\dam  Buob  de  Fi.sschenburgo 
(Woissenb.  11,  276),  wo  also  statt  Fissclienburgo  zu  lesen  .tschenburgo. 
und  identisch  mit  einem  der  beiden  .tdaini  .Vsciburgii  in  Br.  2.15.  ‘ Ad. 

Publiu-s.  ® 8.  9 1.  Abt  llartmann  kam  E.  1514  als  Gesnndter  des 

Erzb.  V.  Mainz  zur  Schlichtung  gowissm'  noch  schwellender  1 ragen  nach 
Erfurt.  Crotus  war  nicht  in  seinem  Gefolge.  Seine  Abreise  erfolgte  E. 
Mai  1515. 
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AmpliBBimo  D.  Hartmanno  Fuldensi  et  HerBfeldensi  abbati, 
legato  archlepiacopi  et  primatis  Oermaniae  augnstae  can- 
oellario,  prinoipi  meo  M.  Bufus. 

Salus  tuae  dignitati,  princeps  et  doniine.  Relatum  est 
ad  concilium  Lateianense  de  errore  circa  Pascha  nostram.' 
(jui.s  crederet  Joaiinem  de  Monte  regio  sub  pontifice  Sixto 
hallucinatum  fui.sse?  Ego  intelligere  cupio,  quid  tu  doctor 
excellenti.ssirne  sentias  et  Caesar  quid  in  hac  quaestione  re- 
quirat.  Scripsit  enim  ad  gymnasia  Germanorum.  Capnien 
noster  acre  bellum  gerit  cum  picis  mendicantibus.’  Favet 
causae  no.strae  Leo  X.  deditque  judicem  Venetum  Grimanum.* 
Sed  adversus  doctissimum  Capnionem  conspiraverunt  circiter 
quinque  millia  fratium  Dominicalium.  Tu,  clarissime  vindex 
et  patrone,  concilia  nobis  favorem  et  gratiam  maximi  Alberti. 
et  procul  dubio  de  rnonstris  istis  triumpbabimus  Cbristu 
auspice  et  comite  veritate.  Bene  tecum  valeant  Martini 
clientes*  D.  Sunthausen,*  Gregorius  S.‘  et  ceteri  nobiles  viri, 
quibus  me  humiliter  commendo.  In  profesto  Thomae  apo- 
stoli  MDXIIIl. 

Cod.  Frcf.  445. 


(Gotha.)  440.  (Dez.  1514.) 

Matian  an  Hartmann.' 

(Nach  dem  Beispiele  des  AugusHn.  der  den  Orosius  an  den  geUhrim 
Hieronymm  renreist,  hat  auch  Pabst  Sixtus  IV.  den  gelehrten  Mathe- 
matiker Regiomontan  xur  Kaleeiderrerbessening  nach  Rom  berufen.  Aue^ 
Leo  X.  befragt  xu  diesem  Ztcecke  die  deutschen  UnirersiUUen.  M.  mV 
Rcuchlins  Defensio  und  den  ganxen  Handel  schicken.) 

Maximo  legato  Erpburdiae  praesidenti  D.  Hartmanno 
doctori  et  principi  claro  (M.  Bufue). 

Salus.  De  Orosio  scribit  ad  Hieronymum  .Augustinus: 

' Das  latcraukoDzil  (1512 — 1517)  bcschältigto  sich  mit  der  Frag? 
nach  der  Verbesserung  des  Julianischen  Kalendei-s  und  wendete  sich  zo 
diesem  Zwecke  an  die  doutscheu  Universitäten,  da  der  von  Sixtus  tV 
(1475)  durch  Berufung  des  Mathematikers  Joh.  Kegiomontanus  gemachtf 
Versuch  zu  keinem  Resultate  geführt  hatte.  Vgl.  Aschbacb,  Oesch.  li 
"Wien.  Univ.  I,  555.  Ziegler,  Kegiomontanus.  Dresd.  1874.  ’ Domini- 

kaner (Elstcni,  von  der  stdiwarzweissen  Tiaclit).  ’ Uaixiinal  Doininiku- 
Grimani,  wurde  von  Leo  X.  zum  Richter  in  der  Reuchlin.  Sache  ein^ 
setzt.  Die  Günstlinge  des  Mainzer  Stuhles,  Ilartmanns  Mitgosandfen 
* Valentin  Suntlmsen  (Sunthausen),  Mainzer  Kat  und  mit  Mutian  aui 
friiheror  Zeit  l)cfreundet,  da  beide  in  Erfuit  studiert  hatten.  Immatntulien 
als  Valentinus  Sunthusen  de Suntliu.sen,  Ost.  140ü  (Weissenborn,  AJn«- 
d.  U.  E.  I,  431.  Briefe  Mutians  an  ihn  Xr.  4.50.  400).  Im  erstem  heiss 
er  Schüler  des  Phil.  Beroaldus,  muss  also  eine  Keiso  nach  Italien  ge- 
inacht  haben.  * Ein  Mainzer  Scriba.  den  Mutian  in  den  Briefen  d.  J 
1515  noch  als  Keuclilinsfeind  brandmarkt.  ’ Über  Abt  Hartmanu  und 
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,Venit  ad  me  leligiosu.s  juvenis  compresbyter  iio.^ter  Orosius, 
vigil  ingenio,  ornatus  eloquio,  flagrans  studio  et  cetera. 
Dotui  quod  potui,  quod  autem  non  potui,  unde  discere 
valeret,  admouui.  Itaque  ut  ad  te  proficisceretnr,  liortatus 
sum.“'  Utile  hoc  est  exemplum.  Disce,  sed  a.doctis,  Con- 
silium pete,  sed  a consulti.s.  Sic  papa  Sixtus  consuluit 
Joannem  Monteregium.  An  autem  Germanus  ille  corrcxerit 
paschale  Dionysii  computum,  me  latet.’  Leo  X.  consulit 
gymnasia  nostra.  In  quibus  multi  Eudoxi,  multi  Sosigenes, 
qui  vel  Jnlianum  annum  renormarent  vel  aureum  numerum 
corrigerent.  Haec  est  singularis  gloria  nostrorum  hominum, 
ad  quos  senatus  Lateranensis  concilii  in  re  praestantissima 
respicit.  Quid  enim  praestantius,  quam  ejus  cerimonias  in 
ordinem  adducere,  qui  dicit:  riB^  Vale,  sapien- 

tissime  principum,  et  legationem  illam  tuam  feliciter  gere. 
Ego  non  solum  Defensionem  Capnionis,  sed  etiam  totum 
negotium  ad  te  mittam,  si  legendi  datur  otium.  herum 
vale,  doctor  optime. 

Cod.  Frcf.  444. 


» Nicki  lesbar.  Der  Saix  fehlt  bei  Tenx. 
die  Mitteilung  an  ihn  über  die  Kalondervorbcssorung  vgl.  vor.  Br.  ' Äug. 
ep.  28.  ’ Die  Kalenderverbessorung  kam  wegen  dos  friihzoitigen  Todes 

Kegiomontans  nicht  zu  Stande. 
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Vlll. 

Briefe  des  Jahres  1515. 

(Urban,  Herbord  und  Eob.  Hessus  in 
Erfurt,  Musardus  in  Georgenthal). 


(Gotha.)  441.  5.  Jan.  1515, 

Matian  an  Urban. 

(Glück  %um  nriirii  Jahre.  Ifos  iMuius  für  den  Weinberg  g^n  will? 
Was  Vnll\ke  inil  Dietmar  wegen  des  Hauses  rerhaudell  hat?  Was  die 
Gesandten  des  Erxbisehofs  mit  dem  Erfurter  Kate?  Bitte.  Con/us  tu 
unterstützen  und  Menius  mit  Ileilmittelbesorgung  xu  beeuiflragen./ 

FraestaDtUBüno  CiateroienslQin  H-  Urbapo  magiatro  et 
amico  suavissiino  M.  Bufus. 

Salus  et  felix  annus.  Quae  raea  Interesse  arbitraris, 
iniror  cur  non  scripseris,  „bomo  Hdus,  certus  amicus.“'  Ego 
audivi  esse  Lanium’  istbic,  qui  velit  emere  vinetum  menm.* 
Explora,  quid  sit  daturus.  Vendam  neque  pensi  habeo, 
bonusne  • sit  an  malus  civis,  dummodo  C vel  LXXX  vel 
paulo  minus  statim  repraesentet.  Ita  tu  cura  levaberis  et 
ipse  quietior  ero.  Item  quid  habet  novi  domus?  Tacentne  *’ 
vicarii?*  Quid  Uuolscus  egit  cum  suo  T.  Mario,  item  quid 
actum  est  in  senatu  ab  legatis  illi-s  arcliiepiscopi?*  Quid 
agit  Herebordus?  bellumne  ® an  pax  an  neutrum?  Cordus 
ait  te  esse  liberalem.  Kara  praedicatio.  Sed  esto  talis. 
Meum  Studium  et  tides  in  te  non  cessabit.  Atque  utinam 


a honis  ne.  ''  Tacont  ne.  ® Bellum  ne. 

' Mart.  IV,  5.  t):  »Uiide  miser  vives,  homo  fidus,  (!crtus  anueos.'. 
Pen  vollen  Vers  gebraucht  M.  auf  S.  8,  Z.  5 v.  o.  * Noch  öfter  er- 
wähnt, doch  nicht  weiter  bekannt.  Einen  »l’etnis  Lanms  ex  Moi^-r 
Mevnfelt«  linden  wir  Ost.  1.511  in  Krf.  iinmatrik.  AVeissonb.  Akt.  1|-  . 

“ S.  .501  A.  4.  * per  Alarienkindin  in  Erfurt.  S.  503  1.  ' oltike 

sehoiut  iin  .Vuftiage  Sönunorings  verhandelt  zu  haben,  nach  Mutian- 
Meinung  in  einer  für  Pietniar  (S.  374  .1.  2)  allzu  günstigen  AVeise.  Per 
schliessTioh  in  das  Haus  gesetzte  Nordhauser  musste  den  \ikaren  und 
Dietmar  ihre  Bauunkosten  ersetzen,  Mutian  aber  bekam  nichts.  Vgl.  Br. 
491.  ‘ Abt  Hartmann  rmd  Gefolge.  S.  503  A.  0. 
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daretur  mihi  occasio  de  te  quam  optime  merendi.  Justus 
Menius'  tradet  remedia  quaedam.  Ea  Merc-urius  vel  Hosius’ 
ad  me  ferat.  Vale.  Nonis  Januarii  anno  MDXV. 

C<m1.  Frcf.  430. 


(Gotha.)  442.  (.laii.  1515.) 

Miitian  an  Urban. 

(V'ollikf  soll  iihrr  das  Haas  mit  den  Vikaren  rcrhatidtln.) 

H.  Urbauo  M.  Rufua. 

Salve,  raagnorum  conviva.*  De  domo  Uuolscus  aget 
cum  vicariis.*  Ego  in  praesentia  stomachi  curam  habeo. 
Tu  cura  tuam  valetudinem  et  hunc  Osium*  ama.  Vale. 

Cod.  Frcf.  441. 


(Gotha.)  443.  (Jan.  1515.) 

3Intian  an  Urban. 

(Ausfall  get/en  Volgwin  Hücker  aus  Fidda.  Emjifeldung  eines  jungen 
Monrkes.  Bitte  um  Setxung  eines  Ofens  im  Sfieisesaale.  Diiraniiis'  Geh 
bei  Eobans  Itoehxeit.  Ob  Sämmering  eticas  gescfienki?  Warum  M.  nieht 
auf  llochxeiten  geht.) 

Praestanti  doctrina  magiatro  H.  Urbano,  viro  solerti,  amico 
honorando  H.  Rufus. 

S.  Quis  sit  ille  columbarius,*  ignoro.  Est  in  con- 
tubernio  Hartmanni  Volgvvinus  Rücker,’  olim  meus  assecla 
et  tum  innocen.s  tum  sanctus.  Deinde  migravit  ad  Fuldam. 
Ex  eo  fuit,  uti  accepi,  perditan  vitae  et  leno  domini.  Mirum 
est,  Urbane.  Alui  complures  bonae  indolis  et  pudice  educavi, 
sed  ubi  adoleverunt,  mutarunt  mores  de  bonis  facti  pejores. 
Idem  accidit  in  coenobio  tuo.  Oves  intrant,  sed  lupi  bunt. 
Audivi  Mercurium  tuuin.*  Malta  .sumiis  collucuti.  Me  illius 
loquacitas  invitavit  ad  sermones.  Inter  alia  literas  mibi 
ostendit  cujusdam  religiosi  adulescentis  in  exedra  testudinata 
apud  parietem  domus  tuae  manentis.  l’robavi  votum,  laudavi 
institutum  utpote  pium,  inagnifeci  stilum,  ut  Mercurius  et 
Publiiis*  sub  exemplo  stimularentur  • ad  siinilia  condenda. 

a stinmiaictur. 

' S.  480  A.  1,  ’ l’liili|iiuis  Osius,  öftcjr  neben  Merkur  als  Boto 

Urbans  genannt.  S.  495  A.  7.  Beide  als  doniestiei  bezeichnet  in  Br.  405. 

* Der  Mainzer  Ge.sandten.  8.  500  A.  5.  * 8 .500  .4.  4.  * ,\.  2. 

‘ Verächtliche  Bezeichnung  eines  Unbekannfeu.  Vgl.  »Taubenesser«  in 
Br.  270.  ’ Als  Volgwin  Bucker  do  AV etter  immatrikuliert  in  Erf.  1492 

(Erf.  Matr.).  In  Hartmanns  Gefolge  in  Erfurt.  Vgl.  S.  510  A.  3. 

» A.  2.  • Vgl.  S.  449  A.  4. 
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Effice  tu,  ut  {»iiter  optato  illius  respondeat.  V<;llem  dieta 
biberna  foniacein  haberet,  ut  calvi  et  frigidi  saltem  cibam 
sumentes  cale.scerent.  Ah,  nulla  est  misericordia  patrum. 
Vos  praelati  bene  vos  curatis  de  ceteris  nihil  curae  babentes. 
Dabo  floienum  ex  caritaty  sincera.  Dabit  etiam  iionnihil 
Matthaeus'  in  usum  praefornii.  F’xpedias  hoc  apud  Duronium' 
hisce  ferii.s  verbi  breviati.*  Non  libenter  saluto  patrem,  com 
Gothae  est.  Nam  Figulus*  impuris.simus  • omnia  obscoenis 
dictis  deturpat.  Tali  conviva  laetatur,  qui  sanctis  moribus 
praesidct.  O indignum  faciiius!  üravi.  nedum  petii,  nt 
amici*’’  nuptias  laigiter  ornaret.  Idem  puto  te  fecis.se,  petiit 
idem  sponsu.s  et  literis  et  nuntio.  Quid  impetravit?  Par 
leporum.  Dantur  aliis  vaccae,  domicilia,  vestes.  Sic  fortuna 
fert.  lllud  scire  cupio,  quid  obtulerit  poetae  Cotio.*  Si 
nihil  donavit,  sed  sub  praetextu  judicii  latuit,  certe  pessimns 
est  Cotio  et  avarissimus  omnium  bipedum.  Omnia  polli- 
cetur.  Vappa  est.  Quanto  majoris  fidei  et  dexteritatis 
Engelmannus,’  qui  a me  nihil  officii  accepit  et  tarnen  vetus 
mihi  vinum  largitus  est.  Utinam  possem  referre  gratiam! 
Ego  nuptias  Gothensium  omnes  etsi  non  praesentia,  tarnen 
muneribus  honestis  celebro.  Cur  non  visito?  Dicam  in- 
genue.  Mori  et  Lotiani*  occupant  primam  mensam.  Mutiano 
inter  vicarios  sedere  non  placet.  Habes  causam,  ne  me  cnm 
Steffano’  tuo  damnes.  Vale. 

Cod.  Frcf.  431. 


(Gotha.)  444.  (Anf.  Jan.  1515.) 

Mntian  an  Urban. 

(U.  soll  Mitteilung  über  den  Weinbergskäufer  Lanius  maehett.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Quod  petis,  accipies,  et  quod  imperas,  faciam.  Tu 
modo  de  Lanio'®  aut  alio  emptore  scribas.  Vale  et  parce. 
Jam  alia  molimur. 

Cod.  Fruf.  429. 


» rerl>esseii  aus  iinimiatissinuis.  »•  Am  Hände  ron  s/silerer  Hand; 
Eobaui. 

' S.  W)  .\.  3.  Der  .\bt.  S.  108  A.  1.  ’ In  diesen  Ferien  der  iin 

Brevier  verxcieliiicten  Bibelloktionen.«  * 8.  4(Hi  A.  fi.  * Die  Kaiid- 
glosse  vei'steht  richtig  Eot)aiuLS  llessus,  dessen  Hochzeit  in  den  letzten 
Tagen  1514  oder  den  ersten  1515  stattfand.  Vgl.  Eoban  an  Benehlin 
f).  .lan.  1515:  »Ego  bis  diobus  uxorem  dvixi.«  * Sdinniering.  S.  239 
A.  0.  ’ 8.  2(«i  A.  2.  " 8.  38  A.  4.  » 8.  212  A.  1.  *“  S.  50T, 

A.  2. 
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Gotha.  445.  9.  Jan.  151.5. 

Mntian  an  Urban. 

(Eobans  hüuslirhe  Kot.  Ist  Engtender  noeh  Kaiixler?  Anfrage  eines 
Augustiners.  Den  Weinberg  leill  M.  rerkaufen.  Hat  beim  Abte  für  Be- 
lassung  des  Spalat in  sehen  Vikars  ron  Hohenkirehen  gesprochen.) 

H.  Urbano  M.  Rufua. 

Salns.  His  proximis  dinbus  accepi  litc-ras  Spalatini; 
videbis  nt  communis  amicus.  Timet  Eobano.'  Sic  et  ipse. 
A me  futura  debuit  cognoscere,  etsi  dixerit  me  talium  rerum 
imperitnm.  Non  autem  erat  difficilis  conjectura  et  probe 
novi  nihil  dotis,  nihil  hereditati.s,  nihil  concordiae  apnd  istos 
esse,  qui  nobis  eripuernnt  amicum.  Quid  incautius,  quam 
pnellam  sibi  copulare  et  nulia.s  ante  * tabula.s  dotales  con- 
ficere?  Sed  baec  facta  sunt.  Quid  dicunt  de  Engellendro?’ 
An  desiit  esse  cancellarius?  Quidam  ordinis  Augu.stini’  me 
consuluit, uti  vides,  homo  mihi  ignotus.  Facilis  responsio. 
Non  tarnen  respondebo,  ne  ex  fliesi  mihi  faciant  “ hypothesim 
et  plus  sit  in  causa,  quam  proponatur.  Judicium  tuum  dicas. 
Barbari  tradunt  germanas  esse,  quae  sint  ejusdem  matris 
filiae,  consanguinsas  vero,  quae  unius  patris.  Novit  hunc 
casum  quilibet  arborum  lector.  Ideo  miror,  cur  pater  ille 
dabitet.  De  vineto  habes  meam  sententiam.  Si  alienari 
potest,  non  repugno.*  De  vicario  Spalatini'  quid  statuam, 
nescio.  Ut  Duronio  gratum  facerem,  consului  retinendum. 
Te  sequar.  Ego  scio  Morianum'  esse  et  Musardum^  Lotianum 
et  Duronium*  Simplicianum.  Ob  id  timidius  ago  neque 
.saluto  Duronium.  Auscultaret  Musardus  et  Figulus*  et  can- 
dida  for.san  perverterent.  Jam  dormio,  non  tarnen  omnino 
.sum  oblitus  officii  mei.  Observo  enim  occasiones,  ut  ap- 
pareat  tibi  voluntas  et  facultas  Mutiani  tui.  Concerpe  et 
nemini  confide.  Ex  Gotha.  V.  Eidus  Januarias  anno  XV. 

Cod.  l'rof.  432. 


Gotha.  44().  10.  Jan.  151.5. 

Mutian  an  Hartniann.'° 

(Bitte,  einen  Uichter  xum  Ifeeurs  des  Rhanis  xn  bestellen.  Übersendung 
einer  Spottsehrif!  gegen  die  Pariser  Entseheiduny  in  Sachen  Heueblins.) 

» aiitoa  Tem.  •>  consulit  Tenx.  c fnciat  Tenx. 

• Hes-su.s.  Vgl.  S.  501  A.  0.  * S.  4H1  A.  0.  ’ Aius  dem  Augustincr- 

klostor  in  Gothn.  Eine  abspiecheiido  .\us.sening  über  diese  Monehe  in 
Br.  4.59.  * Br.  441.  * Uber  den  sehamlo.sen  Vikar  von  llolienkmben 

S.  498  A.  2.  * Freund  des  .Morus.  8.  .38  A.  4.  ' Vgl.  S.  477  5. 

Schon  seit  1512  klagt  Mutian.  dass  Musardus  ein  Ditianer,  Freund  seines 
»iegners  I/itius  (S.  08  A.  3)  sei.  ' Der  Abt.  .S.  108  A.  1.  » S.  .508 

A.  4.  ’«  S.  .W3  A.  0. 
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Inelyto  principi  Hartmanno  Fuld.  et  Hersf.  abb.  doctoram 
jurisconsultisaimo  et  eloquentiasimo,  patrono  meo  M.  Kufos. 

InclitissirriG  pater ! Non  possum  piaeterire,  quod  utile 
videatur  aerario  vestro.  Ita  totus  sum  auctoratus  vestris  i.  e 
tuis  et  coenobii  tui  commodis  et  honoribu.s.  Conservatorem 
juris  istbic  con.«tituat  tua  sublimitas,  ad  quem  Rhanis  cerae 
procurator  recunat.'  Dominus  sigillifer,’  homo  consnltus, 
libenter  in  liac  rc  obtemperabit  praeceptis  tuis.  Praeterea 
mifto  riditulum  opus  et  tacetuni,  sed  verum  et  neces-sarium. 
quo  sub  fictis  personis  entlijinemata  theologorum  Parrbisi- 
ensium  eluduntnr.  Jucunda  sane  lectio  et  stilus  pragmati- 
corum.  Habemus,  ut  spero,  luae  gratiae  favorein.  Volguinu.s 
noster’  remittat.  Ego  deum  oro,  ut  plebem  nobilitati  con- 
cilies  et  pacem  reducas,  legate  et  pacifiealor  sapientis.sime 
Vale  et  salve.  Rhanis  se  mecum  tuae  liumanitati  commendat 
Ex  Gotha  1111.  Idus  Januarii.  Anno  MDXV. 

Cod.  Frcf.  -I-IO. 


(Gotha.)  447.  1.^.  Jan.  1515. 

Publius*  an  Urban. 

(Bitte,  ein  Siegel  nehicken,  um  dureh  dieg  Gesriie)il:  Urbans  sieb 
Mutiau  (jegenüber  rom  Verdachte  der  Untreue  xtt  reinigeti.  lieehensehaft 
rim  seinen  Studien.) 

Beatiaslmo  patri  Urbano,  CisteroienBis  et  literarii  ordinis 
Tiro  venerando,  A.  Fubliua. 

S.  Praeterire  non  debeo,  quod  herus  mihi,  ut  est  acer 
morum  censor,  fere  cotfidie  opprobrat.  „Si“,  inquit,  „duo.s 
Boemos  nmneri  tibi  dedit  Urbanus  in  aestivis  Erfordiensium 
nundinis,  cur  nunc  siguatoriani  notam  non  emit,  vix  tertiam 
ejus  summae  parteni  impensurus?“  Ilac  objurgatione  me 
arguit  expilatae  pecuniae,  quasi  falsiim  dixerim  tuque  nihil 
dederi.s.  Nam  sprculuni  et  pectinem  etni  fuoque  id  benelicio 
acceptum  tuli.  Non  credidit  neque  credit.  Eibera  nie. 
domine.  Nisi  enim  sigillum  mi.seris,  nunquam  per.snadelio 
me  accepisse  a te.  sed  putahit  de  suo  surripuisse,  quod  es( 
mali  servi.  Ego  ut  tibi  rationem  studiorurn  meorum  reddam, 
perlegi  Ladantiuin  et  ('yprianiun,  iluo.s  onininm  eloqnen- 


' ('her  Hliaiii.s  S.  242  .K.  4,  S.  38,4  A.  2 u.  Br.  4.59.  Oeineiiit  ist  H. 
Bhanis,  der  auf  Mutians  Fürspraeho  tioeli  im  Laufe  dos  Jahres  Xotarius 
wurde.  Oh  Thesibius  liliaiiis  eine  andere  Person  ist.  mu.ss  dahin  gestellt 
hleiheii.  * Sclmmering.  S.  21  .t.  I.  ’ 8.  .507  .t.  7.  * .\dain  Puh. 

Mutians  Diener.  S.  407  X.  2.  S.  503  X.  4. 
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tissimos;  quos  sacrosaneta  habuit  ecclesia.  Nunc  valeas. 
Datum  anno  conservatoris  MDXV  ad  Idus  Januarii. 

Cod.  Fref.  428. 


(Ootha.)  448.  (Anf.  1515.) 

Mntian  an  Urban. 

(Ortiss  ton  Reuehlin,  den  die  DominiJcaner  hart  bedrängen.  TUo  Erasmus 
weilet  Empfehlung  des  armen  Cordus,  Bedauern  mit  Eoban,  Wamumj 
ror  einem  Römlinge,  der  in  U.  Hause.  Phorcensis  irird  ein  Büchlein 
Jar.  Fahers  an  M.  gelten.  Bitte  um  Besorgung  der  Bücher  des  Alb. 

Bpicenassus.) 

H.  Urbano  M.  Rufas. 

S.  Capnion  te  • salute  plurinia  donat,'  bomo  trium 
linguarum  peritissimus.  Yexatur  autem  a Üominicalibus, 
quoruin  ariogantiara  quis  ferat?  Christus  admonet,  ut  no- 
scamus  fermentum  Pbarisaeorum,  quod  est  bypocrisis.  Et 
alio  loco  „Attendite“,  inquit,  „ne  justitiam  vestram  faciatis 
corara  bominibus,  ut  videamini  ab  eis;  alioqui  mercedem 
non  babetis  apud  denm,  patrem  vestrum,  qui  in  coelis  est.“ 
Ait  Esaias:  „Appropinquat  mibi  bic  populus  ore  suo  et  labiis  •’ 
me  bonorat,  cor  autem  longe  abest  a me.“  Hos  simulatores 
vir  doctissimus,  imo  nos  onines,  qui  Musas  colimus,  sentimus 
esse  gravissimos  bestes  Detrabunt  nobis  et  contumeliam 
injuriamque  faciunt  vesanis  suis  contradictionibus,  .solum  ob 
id  quod  fontes  babemus  et  ipsi  fantum  turbidos  rivos  sacrarnm 
literarum.  Sed  tandem  veritas  interclusa  respirabit.  Haec 
de  alienis.  Non  plura  dicam,  ne  imputes  illud  Menedemi 
Terentiani:  „Tantumne  ' ab  re  tna  tibi  est  otii,  aliena  ut 
eures,  quae  ad  te  nibil  pertinent?“’  Valeant  isti  Pseudo- 
oatones  et  desinant  nostros  naviayiovg  incessere.  Die  mihi, 
caris.sime  Urbane,  ubi  sit  Erasmus?  Ajunt  esse  Moguntiaci.’ 
Do  tibi  epistolam  elegantis  ludiinagi.stri.  Videbo  juvenem. 
Bene  seribit.  De  Bisurgi  citra  notam  Ritii  consnlemus.* 

» do  Tenx.  *>  Tenx.  fügt  tuis  hinxu.  c Tantum  no. 

‘ 'Weist  auf  einen  (niclit  erh.altoncn)  Br.  Keuclilins  an  Mntian  (vgl. 
S.  482  A.  5).  oder  auf  mündlich  durch  dem  am  Ende  cr^vähnten  ITorz- 
hoimer  bestellte  Grüsse.  • Heautont.  I,  1.  23  sq.  ’ Erasmus  war 

1514  von  England  nach  Deubndiiand  (Basel)  zuriiekgekehrtT  um  Früh). 

1515  von  neuem  nach  England  zu  gehn.  Beidemal  besuchte  er  Mainz. 

■*  Eurieius  Cordus  hatte  in  seinem  Fobr.  1515  gedichteten  Itinerarium 

(Noctumae  ])criclitationis  etc.)  den  V^ers  geschrieben:  »Cum  retluum  vidi 
sinuosa  in  valle  Visurgum.«  Über  dio  Form  Visurgis  .statt  Visurgus 
scheint  M.  zu  Rate  gezogen  worden  zu  sein,  ln  dom  Mürz  1515  ge- 
schriebenen Br.  458  nennt  M.  den  Dichter  zuerst  Euriciu-s.  Vgl.  S.  21)4 
A.  4.  Der  folgende  Scherz  mit  Codrus  bezieht  sich  auf  den  von  Juvenal. 
III,  203.  2t)8  erw.ühnten  aimen  Dichter  dieses  Xamens.  wenn  nicht  auf 
den  von  M.  sehr  hoidi  geschützten  Italiener  Codrus  Uiceus.  Vgl,  8.  12  .A.  4. 
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Commendo  tibi  Ritium  Codrum  potiu»  quam  Corduni.  Habet 
probam  uxorem  et  liberos,  et  unde  vivat,  non  habet.  Este 
liberalis.  Habes  domi  Romanensem.  Cave.  Solent  errare 
nbique  locorum  exploratores.  Propheta  fui  Eobano.'  Tandem 
videbis,  quid  scripserini.  Verus  et  justu.s  fui,  sed  non  per- 
sua.si.  Tanta  est  caecitas  amantis.  Phorcensis’  dabit  ad 
me  libellum  Stapulensis  Brevem.*  Fac  ut  tuorura  aliquis  te 
absente  ad  me  ferat.  ln  Vallibus  saluta  Musardum  et  cura. 
ut  libri  Alberti  Spicenassi*  ad  tuos  perferantur  favente  patre 
nostro.  Haec  a prandio.  Concerpe. 

Cod.  Frcf.  43.S. 

(Gotha.)  449.  (Jan.)  151.Ö. 

Mntian  an  Urban. 

(Die  Vikare  klagen  auf  Beseitigung  der  Haustrümmer  aus  der  Gera. 
Dietmar  soll  daxu  angehalten  teerdeti.  Ad.  Publius  noch  in  Hessen,  uni 

Geld  XU  holen.) 

H.  Urbano  M.  Rufoa. 

S.  Ecce  inopinatam  ruinam,  ecce  inopinatas  qnerelas 
vicarioruro.*  Ego  literas  dare  ad  collegium  illud  noiui. 
Captantur  enim  in  omni  verbo  ansac  calumniarum.  Tu  rogo 
vadas  in  comitia  et  expone  rationem  consilii  mei : videlicet 
locatam  domum  Dithmaro  sine  ulla  pensione,  ob  id  taiitum 
ut  instrueret  et  fulciret  luinosa  et  nutantia.  Nam  ea  me 
esse  pietate,  ut  fraternam  pietatem  in  testamento  servare 
studeam.  Sed  casus  ille  fortuitiis  est.  Et  verum  dixit 
coquinarius'  eos  praestare  debere  damnum  viciniae  et  raoli.' 
aquariis  datum.  Non  tarnen  inficias  eo  Heere  vicariis  me 
convenire  ut  usuarium.  Quid  verbis  opus?  Postquam 
humaniter  vicarios  salutaveris,  evoca  statim  Dithmarum  et 
dicito;  „Cura,  ut  rudera  tollantur  et  meatus  Gberrae  repur- 
getur,  vel  exi  cessante  conditione  quinquennii.“^  Si  demi- 
graverit,  tolle  eaementum  et  läpides  meo  .sumptu.  Si  per- 
manserit,  tollat  ipse  in  nomine  diaboli.  „O  quantnm  est  in 

' In  seiner  Hoiiatsangelegenheit.  * S.  479  A.  3.  A'ielleicht,  wie 
ich  hier  naclitrage.  der  Ost.  1513  imniatrik.  »Mai-tinus  Wyrach  de  Fnrzcen' 
Weissenb.  .\kt.  II,  ‘J80.  ’ AVohl  da«  Opusculum  Bemonis  de  sacri- 

licin  niissae.  das  Jac.  Falier  Paris  1510  herausgab.  * Spitznasc.  Eir. 
Albertus  Spiczna/Je  de  Bisclioffgutteni  ist  Ost.  1465  in  Erf.  iminatnk. 
Weissenb.  Akt.  I,  308.  Von  »Büchern«  dcsseU>en,  die  nach  obige- 
Stolle  in  Ocorgenthal  aufbewahrt  wui-den,  ist  nichts  bekannt.  Wahrsehtün- 
lich  geschenkte  Bücher  oder  hintorla.«8cne  Handschriften.  * Die  Vikare 
der  Marienkirche  liatten  geklagt,  dass  hembgestüi-zto  Ti-üramer  des  Muti- 
anischen  Hauses  in  Erfurt  den  Wa.s.serlauf  der  Gera  hemmten  und  die 
benachbarti'n  Mühlen  schiidigten.  Dietmar  aber  weigerte  sich  diesen  un- 
vorhergesehenen Schadi'ii  auszu bessern.  A'gl.  S.  503  .\.  1.  * Enge’- 

mann.  8.  306  .\.  2.  ' 8.  277  .\.  3. 
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subitis  casibus  Ingenium !“  inqnit  Martialis.*  Tu  igitur  ingenio 
maximus  et  mei  honoris  amantissimus  procura  hoc  fideliter, 
uti  contido.  Dabo  tibi,  quod  debeo,  ad  minimum  quadrantem 
toque  colam  fide  perpetua.  Est  nunc  in  patria  mea  Adamu.s 
Publius.’  Nnmmos  reportabit,  domine  mi,  ne  moreri.s.  Valeas 
in  Chri.sto.  MDXV. 

Cod.  Frcf.  435. 


(Gotha)  450.  (Jan.  1515.) 

Motian  an  Urban. 

( Bitte  um  die  KitUrheidnny  der  Pariser  gegen  Renehlin,  um  Origenes  und 
Apnlcjus.  Puhliiis  ^urüekericartet.  M.  irill  Haus  und  Weinberg  rer- 
kaufen,  xunäehst  die  Gera  reinigen.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Incommoda  ubique  ingruontia  faciunt,  ut  librorum 
obliviscar,  quamquam,  ne  hoc  omittam,  videre  ut  antea  dis- 
cupio  disputata  Parrhisiensium,  item  Origenis  opera,’  tuum 
cum  indice  literario  Apulejum.*  Hodie  vel  cras  reveniet 
Adamus.*  Eum  allegabo  ad  te,  quam  primum  venerit.  Vendam 
domiim  et  vineam.  Sed  alias.  Nunc,  quod  urget,  stagnantem 
Gherram  purgemus.®  Vale. 

Cod.  Frcf.  434. 


(Gotha.)  451.  5.  Febr.  1515. 

Mutian  an  Urban. 

(Gegen  die  eigenniUxigen  Vikare,  icetche  dem  M.  nen-h  vor  seinem  Tode, 
das  Haus  urgnehmen  troUen,  soll  statt  Janus  nunmehr  Osmund  als  Ih'o- 
kurator  gesetxi  irerden,  u-oriil>er  M.  ein  kurxes  Sehriftstürk  in  barbarischem 
Juristenlate.in  gieht.  M.  irünscht  Aufschub  des  Proxes.ses,  Xachrieht  über 
die  Mainxer  Hüte,  über  den  Weinberg  utul  Ixinius,  klagt  über  Sithards 

Ungunst.) 

H.  XTrbano  H.  Rufus. 

S.  Eogi,  quae  adversiim  vicarios  inter  convalles  et 
arbusta  festo  Mariano  srrip.sera.s : Janum’  scilicet  egisse 

.sinistro  genio,  Engelmanni  preces  non  valuisse,  judicem  pro- 
roga.sse  diem  jiulicii.  Istos  icnwfQuda^  Ttzüru^  tarn  xt-viat- 

' De  sytcctao.  XIV,  4.  • Diese  Keiso  dc.s  Dieners,  von  der  ihn 

Mutian  im  folg.  Br.  zurüekerwartet.  ist  veisohieden  von  der  grüs.sorn,  im 
.Marz  nach  Mainz  unternommenen.  Br.  470.  Über  eine  frühere  Reise  des 
Publius  nach  Hes.sen  Xov.  1514  vgl.  Br.  434.  ’ Schon  im  Nov.  1514 

verlangt.  Br.  432.  434.  * Vgl.  S.  2D1  A.  2.  Wohl  Beroaldi  commen- 

tarii  in  asinum  nur.  Bon.  1.500.  Vgl.  S.  517  A.  1.  *’  Vor.  Br.  " Vor. 

Br.  Über  den  Weinberg  Br.  444.  ’ Sein  Bevollmächtigter  im  [l.indel 

mit  den  Vikaren,  wahrscheinlich  Janus  ürbicus.  S.  289  A.  1.  Über  die 
Hausbauangclcgenhoit  Br.  449. 
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(>iy.i~)g  inecum  agentes  meaniquo  exi.stimationem  propter  saam 
in.solentiam  sui  quaestus  et  commodi  gratia  ineptissimis 
iiugis  saburrantes  quis  tulerit  aequo  animo?  Non  est  dormi- 
tandum,  Urbane,  in  hoc  negofio  curarum  pleno.  Resistendum 
pro  virili  levi  et  dicaci  argutiae.  occurrendum  .‘^annis  et 
Sisypbi  commentis  neque  dicendum,  quod  prudentis  non  est: 
OCX  tjtfttjv.'  Imploremus  auxilium  domini,  invocemus  prae- 
sidium  doctrinae  et  industriao.  Si  Janus  imperfectus  et 
dimidiatus  procurator  erat,  ut  ipsi  ajunt,  statuatur  egregius 
aliquis  assertor  litis  et  dignitatis  meae,  qui  et  ipse  lapides, 
ut  ita  loquar,  proferre  possit,  quibus  cerebrum  excutiat  istis 
chorididascalis  vulturibus,  cerdonibus,  ne  bonos  viros  modis 
Omnibus  sollicitent  suis  minis,  jurgiis,  vafritiis  vel  potio.' 
immanitate,  ferocitate,  arrogantia,  incivilitate  et  barbaria. 
Ejusmodi  enim  propugnator,  ut  dixi,  invadat  Jovi-önoktv^  et 
conciliabulum  Byrsopolarum  et  urgeat  eorum  syndicum  cum 
aliis  tum  hisce  conviciis:  „Lusisti.  Satis  est.  Sed  te,  mihi 
crede,  memento  Intra  pelliculam,  cerdo,  teuere  tuam.“*  Re 
enim  vera  vultures  sunt  et  cerdones,  qui  mortem  non  ex- 
spectantes  vivos  nituntur  sepelire  et  devorare  facultates  ante 
tempus.  Sinant  me  spirare  diutius,  a summo  habituri  domum. 
quam  nunc  frustra  sui  emolumenti  respectu  auferre  laborant. 
Quocirca  Hallensis*  erit  imperator,  homo  exercitatus  et 
forensium  litium  peritus.  Vae  muscis  et  Pseudocatonibusl 
Quod  Janus  non  potuit  depellere,  profligabit  Osimondus. 
Habes  igitur  epitomen,  procuratoriam  rem  risu  prorsns  ludo- 
que  dignam,  sed  ut  tempora  sunt,  sane  necessariam.  Nam 
ista  plebeja  et  vernacula  latinitas,  deum  immortalem,  quantum 
arridet  consistorio,  quantum  virium  habet  ad  excitandas  tem- 
pestates,  ad  extorquendas  pecuniarias  suppetias,  ad  terrendos 
adversarios!  I’otueram  eleganter  et  erudite  creare  defen- 
sorem,  sed  aures  istae  mucosae  non  audiunt  cygnos  et  Musas. 
Potueram  imitari  doctissimos  jurisconsultos  aevi  antiqnioris. 
sed  nostrates  rabulae,  nvni  a(>i)g  av/.t'»',  amant  suas  verrucas 
et  naevos  et  tubera.  Non  est  ob  id  consilium  tangere  hoc 
Carcinoma.  Nemo  enim  adeo  magnus  adhuc  vel  Romae  vel 
alibi  inventus,  qui  protritum  et  vulgarem  fori  stilum  emen- 
dare  änderet.  Vide  Capnionis  turbas.  Cum  barbaris  barbare 
digladiatur,  praesertim  apud  judices.  Ita  mihi  persuasi  non 
movendam  esse  lineam  neque  caecis  speculum  adhibendum. 
Sunt,  fateor,  multa  superflua,  multa  inepta.  „Fecit,  con- 
.stituit,  creavit  et  ordinavit  procuratorem,  nuntium,  negoti- 
orum gestorem,  defensorem“  et  reliqua  lectionis  ejusdem. 

' Cic.  Do  ofT.  I,  23.  * Magclelmijj,  wie  das  folg.  ByrsofKjIae  == 

Magdetiurgor.  ^ Martial.  III,  IG,  5 sq.  * Osmund.  S.  .501  A.  7. 
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Qnatnquam  Accursiu.s  ad  Lfgem  „Mutus“  i;.  „Poena“  Dig.  • 
De  procuratoribiis'  damnet  istani  verbositatem  et  Bartholu.s 
auriga  iegulejorum  brevitatis  amore  ait  .sufficere,  si  quis 
datu.s  sit  ad  agendmn.  Eundem  enim  etiam  ad  defendendum 
videri  datum.  Eodem  spectant,  quae  leguntur  in  Decretis 
canonicis,  XIX.  distinctione : ’’  ,Si  Homanorum“,’  LXXVI.  dis- 
tinctione:  *'  „Hujusmodi“.’  Item  in  acti.s  improbatur  snper- 
vacaneum  Cod.  De  piecibns  impeiatori  offerendi.s,  = * Lege 
„Si  extra“  §.  „Sane“.*  Verum  enimvero  connivemus  omne.s 
et  causidici  caecutiunt  et  hallucinantur  more  suo.  Nam 
saus  cuique  mos  placet.  „Traetant  fabrilia  fabri.“*  Nunc 
inseruntur  formulis  tot  ratibabitiones,  tot  genera  cautionum, 
qnasi  non  sit  satis  jubere,  ut  agas,  me  facta,  transacta, 
judicata,  placita,  breviter  omnia  ratificare.  Ego  quoties  audio 
satisdationes  illas  sive  juratorias  sive  fideju.ssorias  sive  hypothe- 
carias,  misere  mihi  metuo,  ne  latent  hamus  sub  esca.  „Cantus 
enim  metnit“,  ut  inquit  Horatius,  „foveam  lupus  accipiterque 
Suspectos  laqueos,  adopertum  milvius  banium.“’  Nonne 
tutius  foret  constituere  per  epistolam,  qui  litem  alienam 
accipiat?  Novi  baue  artem,  et  Clementina  doeuit.  Sed 
USUS  multorum  praevaluit,  ita  ut  me  pudeat  istarum  mere- 
triciim,  nt  tecum  faceto  et  philogelo  jocer.  „Quas“,  inquit 
quidam,  „meretrices  mihi  nominas?“  cum  dictum  fuisset 
(dementina,  novella  extravagans.  Ad  rem.  Habes  procura- 
torium  Demo.stlienis  et  Ciceronis,  suinniam  eloquentiam  Sali- 
manni.*  Quid  plura?  Est,  qualis  est.  Seit  Osimondus 
noster  hoc  negotium  circa  mandata  esse  dilatorium.  Itaque 
differat  moram  pausamque  faeiat,  ne  cito  lis  contestetur. 
Üti  volo  remedio  j)aucis  cognito  et  miris  dolis  deludere 
vicarios.  Tantum  eftice,  ut  moramenta  tiant  ante  contesta- 
tionem  litis.  Hactenus  de  foro.  Nunc  agam  de  re  familiari. 
De  Engellendro’  fac  me  certiorem.  Item  die  nomina  eorum, 
qiii  praesident  curiae  Moguntiiiae,  idque  gradatiin  post  abbam 
Hartmannum.'“  Item  tempus  est,  nt  sciibas  de  vineto  et 
Jjanio."  Si  fieri  non  potest  venditio,  die  vinitoii  meo, 
quando  ad  te  venerit,  ut  reddat  instrumenta  '•  et  alia  tractet, 
me  habere  novum  vinitorem  rel.  ® Nibil  ad  Hodam”  amplius 

» fl.  b ilis.  c C de  preci.  Imp.  of.  a insfiä,  ilarüh'r:  instru- 
nieta.  « re. 

‘ Dig.  in,  H.  1.'?,  4.  In  (len  Olosson  d(>s  .Aeeursius  findiit  sicli  keine 
Verurteilung  der  verbositas.  * Ihmret.  I,  dist.  I!t,  I.  ’ Unrichtiges 
• 'itat.  Kin  C.mon  Iliijusmodi  giebt  es  nicht.  * t'odicis  1.  I.  tit.  10. 

* Unrichtig(.’s  (,'it.at.  Kine  s(dcliR  I/>x  giebt  es  nicht.  " llor.  Kp.  II. 
I,  110.  ' llor.  Ep.  I,  10.  r>0  sip  (Stillt  adopeituin»  bei  llor.:  -et 

opertuni«).  “ S.  IIW  A.  .'5.  * S.  .öOO  ’2.  S.  öOO  .\!  0.  " IS.  .008 

A.  9.  ''  Der  vinitor. 
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dicas.  Novi  Syros.  Consultatio  vicariorum  est  mihi  usqne- 
quaque  ad  amussini  explorata.  Matthaens  Waner,'  mens 
collega  et  vicariorum,  narravit  mihi,  ubi  cardo  litis  versetur 
Tu  nemini  confide  et  cogita,  quantus  sit  nebulo  Nithardus,’ 
qui  tibi  illudit.  Illuderet  et  mihi,  si  supplicarem.  Sed  nolo 
litus  arare.  „Si  non  potest  fieri,  quod  vis,  id  velis,  quod 
possit.“'  Cras  est  terminus  judicii.  Itaque  vigila.  Petatar 
causa  in  scriptis  vel  alia  falla*  praetrudatur  et  nt  urbane 
loquar:  ciamet  ille  noster  fieri  mihi  injuriam  indebite,  in- 
juriose  de  facto  contra  deum  et  evangelium,  contra  canone-s 
et  leges,  contra  morem  et  honestatem  et  cetera,  proclamet 
rabiosa  magis  et  insana  quam  probis  probanda.  Extra  jocum: 
rescribe  diligenter,  quid  tibi  videatur.  Datum  Nonis  Febr. 
Raptim.  MDXV. 

Cod.  Frcf.  443. 


(Gotha.)  452.  (Febr.  1515.) 

Pablins*  an  Urban. 

(über  den  Uniersrhivd  ron  domimu  und  herus.  Zuriiekseitduttg  der 
Glossemaia  Asini.J 

Domino  Urbano  mag^istro  perspicaoiBsimo  > Adamus  Fubliua. 

S.  Mirum  tibi  fortasse  videri  potest,  quam  ob  rem  in 
titulo  sit  domini  appellatio.  Ego  me  servum,  te  dominum 
esse  antumo,  quamquam  heri  '*  longe  alia  sit  opinio.  Is  enim 
subinde  mihi  praecepit  abstinendum  ab  hoc  nomine  atpote 
ignominioso,  neque  sine  exemplo  docet.  Citat  enim  Augusti 
et  Alexandri,  Romanornm  imperatorum,  dicta.  Et  ip.se  quo- 
que  legi  utrumque  vetuisse,  sive  joco  sive  serio  dominum  se 
nuncupari.'  Non  contentus  is  duobus  ethnicorum  exemplis 
religiosius  in  aede  sacra  legi  posso  arbitratur : „Sit  noroen 
domini  maledictum  quam  benedictum.“  Imo  placere  sibi 
ait:  „Sit  nomen  patris  benedictum“,  nisi  forte  ecclesiasticos 
scriptores ' imitemur,  qui  ubique  sacrorum  voluminum  pro 
illo  hebraico  Adonai  vertere  dominus.  Quid  tu  senti?. 
scribamne  patri  an  domino  meo  Urbano?  Sed  baec  in 
medio  relinquamus  adjecto  prius  auctario:  qui  proprie  rebn> 
vel  personis  dominatur,  aut  novus  aut  bardus  qui  sit,  domi- 
num resaluta.  Romanos  rerum  dominos  Maro  dixit’  et  Ule 
est,  qui  coelum  terramque  regit,  dominus  dominorum.  Glo.sse- 

» (»rspicassinio.  '>  Darüber:  domini;  rirhtige  Glosse  (Mitiian). 
c autlioros  Tenx. 

' Gothaer  Kanoniker.  S.agittarius,  Hi.st.  Goth.  ed.  Tenz.  p.  .51 
(M.  Wagner).  ’ S.  .503  A.  3.  “ Torent.  .Andr.  II.  1,  5.  * = talla>7ij 

Non.  2,  3IG.  ‘ S.  510  A.  4.  ' Suet.  .\ug.  .53.  l.ampnd.  Al.  Sev.  l. 

’ Aon.  I.  280. 
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rnata  Asini'  remittimus.  Tm  x^Qtrag,  imo  et  tibi, 

venerabilis  pater  et  domine. 

„Ille  satisfaciat,  qui  se  contemnere  dixit 
nec  calicis  vilem  frigidioris  aquam.“’ 

Cod.  Frcf.  436. 


Ciotha.  453.  22.  Febr.  1.515. 

Publius  an  Nepotian.’ 

(Spottuche  Bemerkungen  Uber  tias  christliche  Fasten  und  Aufforderung 
xur  IjcktUre  gider  Autoren.) 

Nepotiano  suo,  oondo  promo  doctisslini  viri  Qregoril  Agrl- 
colae/  A.  Publius. 

S.  Lufcones  gulam  inedia  .siccant,  helluones  ventri- 
culum  jejunio  macerant,  breviter  Christi  cultui  dediti  genium 
defraudant  abstinentia.  Ita  sumus  Pythagoristae,  ut  sine 
carnibus,  pomis  tantum  et  nucibus  et  esu  liolerum  ac  lega- 
minum  vivamus.  Hac  arte  corpori  medemur,  sed  animi 
morbos  lectione  depellimus,  juxta  illnd  Horatianum ; „8unt 
verba  et  voces,  qnibus  hunc  lenire  dolorem  Possis.“’  Quo 
in  loco  intelligimus  morbos  animi  secundum  Stoicos.  Legas 
igitur  bonos  scriptores  et  stilum  exerce,  ut  sit  mens  sana  et 
ut  valeas  intra  non  hortos  Epicuri  sed  Syiorum  i.  e.  Clivisti- 
anorum.  Judaea  enim  Syriae  portio  est  et  Graeci  diciint: 
Multa  Syrorum  holera.  Datum  Gothae  die  Petri  Hebraei 
MDXV. 

Cod.  Frcf.  439. 

(Gotha)  454.  23.  Febr.  1515. 

Vulcan*  an  Nepotian. 

(Auffordertmg  .xur  rechten  Beichte.) 

Nepotiano  Vuloanus  Drusus. 

S.  Purgantur  hodie  omni  facinorum  geneie  contami- 
nati  passimque  itur  ad  aiues  sacerdotis.  Demus  igitur 

operam,  Nepotiane,  ut  iiltionea  confessione  diluamus  animi 
sordes,  ut  defaecatis  moribus  spirituale  corpus  ad  vitam 
resurgat.  Vale.  Circiter  Terniinalia  MDXV. 

Cod.  Frcf.  410. 


' S.  513  A.  4.  * Bapt.  Mantuan.  Epigr.  ad  F.ilcon.  Ojip.  101  a. 

” Seit  Ostern  1514  in  Breslau.  Br.  335.  * Br,  338.  * llor.  Ep. 

I,  1,  34  8(|.  * S.  491  A.  2,  Ber  Br.  gieng  mit  dem  vorigen  u.  dem 

folg,  zugleicli  ab. 
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Gotlia.  455.  23.  Febr.  (1515). 

Mntian  an  Agricola.' 

(Seherx  Uber  seine  Sklartrei  im  Chordienste.  Oruss  an  Ceraittttts  und 
, Saums.) 

Oregorio  Agricolae  patri  et  modeatiesimo  et  doctisaixzio 
M.  Bufua. 

S.  Quid  scribam,  doctissinie  pater?  Preces  Jovis 
famulae’  me  in  servitntem  trabunt,  rectius  ducerent  ut 
generosi  anirni  liominem.  A sorvo  servilem  accipe  epistolam 
Liber  Petrejus,  über  Urbanus;  ego  servio.  Vale.  VII.  Ca- 
lendas  Martias.  Saluta  Ceratinum  bumanissimum  et  illum 
ingeniu  et  l'atundia  iiobilem  canonicum,  Beroaldi  discipulum.* 
Inter  Gotbos. 

C'oU.  Fref.  438. 


(Ootha.)  450.  1.  Malt.  (151.5). 

Mutian  an  Sunthausen/ 

(Aii/forderuny,  mit  seinen  Kulleren  Jlarlmann,  Gregor  und  Hutten  den  1. 

Marx  nach  Sitte  der  Allen  xu  feiern.) 

Clariaeimo  viro  Valentine  Suntbusenio  juriaoonsulto  et  oratori 

H.  Rufus. 

S.  Calendis  Martiis,  cum  me  Hallensis*  rectorum  studi- 
orum  admirator  in  Tramiuillitate  mea  salutaret,  habita  est 
cum  de  aliis  ornati.ssimis  legatis  ma.ximi  anfistitis  Alberti 
tum  de  .te  primi  nominis  jurisconsulto,  ut  fieri  assolet  in 
familiari  colloquio,  et  jucunda  et  bonesta  mentio.  Itaque 
preculis  et  su.<urris  liujus  annuae  et  solemnis  inediae  paulisper 
intermissis,  quibus  no.s  Cliristi  sacri.s  initiati  quasi  cicuramar 
et  ad  man.suetudin(ni  niacerati  re\ucainur;  non  potui  facere, 
quin  amoris  erga  te  mei  gratia  darein  ad  te  literas  tarn 
idoneo  et  benevolo  Hallensi  meo.  Hodie  sunt,  ut  inde  auspi- 
cemnr,  Calendae  Martine,  die.s  voluptarius  ''  et  genialis,  dies 
antiqiii  Homanorum  gaudii  merito  celebris  et  observandns. 

» i.’ratinum  Tem.  '«  voluiitaris. 

' S.  .517  .4.  4.  • Maiia.  • Ein  .lacob  ('cratiims  (von  Horn),  eig. 

Theoderici,  war  Humanist  der  Erfurter  Schule.  Krause.  E.  Hess.  I,  248. 
Doch  da  von  einem  .\ufcnthaltn  desselben  in  Breslau  nichts  bekannt  ist, 
so  ist  vielleicht  der  Breslauer  Caiionicus  Petrus  Uornigk  gemeint,  der 
15ÜÜ — 1.503  in  Rom  war  und  dort  sehr  wohl  mit  Mutian  bekannt  ge-  , 
worden  sein  kann.  Ich  verdanke  diese  Mitteilung  Herrn  l)r.  Bauch  in  Bre.s- 
lau  aus  -Ms.  Klose  Xr.  t'XXVH  der  dort.  Stadtbild.  ‘ Stanislaus  Saums. 
Vgl.  S.  320  .\.  1.  ('bei  seinen  ital.  .Vufentbalt  Lst  nur  bekannt,  das.s  er 
l.öOti — 1.507  in  Padua  studiert  hat.  Otto.  De  .1.  Turzoiie  p.  18.  * Mainzer 

b’.at  in  Hartmauus  Oefolge.  8.  504  .5.  “ >S.  270  A.  2. 
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Nam  hodie  matronae  convictu  apparatissiino  servos  accipie- 
bant.  Causam  reddit  Macrobius,'  ut  videlicet  initio  anni 
(^erat  enim  Martins  primus  meiisis  apud  veteres)  matronae 
beneficio  et  largitate  servos  .sibi  in  annum  secuturum  obli- 
parent  baberentque  obsequeiitissimos.  Ideo  dicuntur  a poetis 
C'alendae  femineae.  Huc  etiani  peitinet,  quod  scribit  juiis- 
consultus  iioster  libro  IV.  et  XX.  digestorum:  „Si  vir  uxori 
munus  immodicum  in  Calendis  Alartiis  aut  natali  die  de- 
disset.“’  Vides,  optime  Valentine,  liujus  inclytae  liilaritatis 
rationem.  Quam  ni.si  esuriales  feriae  et  theologorum  super- 
cilinm  obliterarent,  mariti  et  uxores  romano  ritu  colerent 
quotannis,  et  quamvis  imporator  pri.scoruni  servos  et  Servi- 
tutes ex  bona  parte  submovit,  dareinus  tarnen  munera  dorne- 
st icis  et  una  laetareinur.  Xihil  tarnen  prohibet,  quin  hoc 
aiitiquum  et  venerabile  festum  coepulonibus  tuis  doctissirais 
Hartmanno  principi  sui  ordinis,  splendidissimo  Gregorio,*  cui 
in  scribendis  epistolis  merito  palma  tribuitur  ab  omnibus, 
qui  novere,  quid  sit  elegantia  et  nitor  Teutonismi,  et  ceteris 
praeclaris  viris  clara  voce  praedices  et  persuadeas,  ut  genio 
indulgeant.  At  si  Hartmunnus  jejunium  et  austeritatem 
remis.sioni  et  laxamento  praetulerit  ut  homo  sacrosanctus  et 
caput  religionis  benedictae,  respondebis  tu  non  errasse  Pla- 
tonem,  summum  pbilosopbonun,  qui  censet  a deo  festorum 
alacritatem  iiistitutam,  ({ua  humana  fragilitas  recrearetur. 
Contradicet  hoc  opinor  modo:  „Minos  legem  accepturus  a 
Jove  novem  diebus  in  spelunca  jejunium  observavit,  si  Homero 
credimus.  Moses,  Hebraeornm  legumlator,  XL  dierum  spatio 
cibo  abstinuit.  Xotum  quoque  vel  idiotis  nostratibus,  quid 
Helias  et  prophetae,  quid  Christus  et  apostoli  fecerint.  Eorum 
ve.stigiis  insistenduni  esse,  postquam  Telesphoro  * placuit, 
ut  .septem  he.bdomadibus  jejunaremus.*  Habeo,  Valentine, 
quid  humanissimo  patri  opponas.  Nihil  enim  hic  nisi  festivum 
et  ridiculum  afferani.  Aiisonium  legisti.  Ausonius  inquit: 
„Sancta  salutiferi  redeunt  .solemnia  Christi  Et  devota  pii 
celebrant  jejunia  mystae.“*  Docet  Ausonius  mystas  i.  c. 
sacerdotes  celebrasse  jejunia.  Itaque  cum  Gregorius  et 
Huthenus*  et  tu  sine  sacerdotio  vivatis,  facile  commenta 
superstitiosarum  ut  ficticia  refelletis,  qiiamquam  Hartmannus 
minime  omnium  sit  supeistitiosus.  Ceterum  in  aliis  coenobiis 
degunt  veri  Timones  et  tristes  Areopagitae’  et  ut  ita  dicam 

» Thelcspoio. 

' Sat.  I,  12.  ’ Dip,  XXIV,  1,  31.  ® Greporius  S.  in  Br.  43'J. 

* Der  rüm.  Bisehof  Telesplionis  (2.  .fli.)  soll  dio  Fasten  vei'sehiirft  hal)cii. 

^ Aus.  Idyll.  1,  1 si|.  " Marsi  halk  Frowin  v.  Hutten,  in  Mainzer 
Diensten.  ’ Tinionc  \iiid  Areopapiten  spricliw.  von  iniirrisehen  Kojif- 
hängern.  Krasimis'  Adagien. 
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xa9t^fif()6aioi  xa'i  (ivrtoxöidtXoi, immoderHla  par^imonia 
utentes,  sed  sine  pietate,  sine  dodrina,  ut  inani.s  et  stulta 
videatur  abstinentia.  Quis  enim  credat  placere  deo  iiiediam 
bardorum,  nisi  mens  a vitiis  jejunet?  Hoc  in  Decreti.s  cano- 
nicis  vere  magnuin  jejnnium  Augustinus  appellat.  Sed  in- 
bulsos  et  vecordes  stupidosque  relinquamus,  qui  sunt  in 
alienis  erratis  lyncei,  in  propriis  lippi.  Habeant  suas  quaestu- 
arias  naenias  et  trivialia  nugamenta  nescio  risune  explo- 
denda  an  dissimulanda  silentio.  Vos,  viri  praestantes  et 
eruditi,  Ovidianum  illud  dicite  in  prandia  cucullatorum ; 
„Hostibus  eveniant  convivia  talia  nostris“’  et  illud  Horatii; 
„Nnlla  placere  diu  neque  vivere  carmina  possunt,  Quae  scri- 
buntur  aquae  potoribus.“’  Item:  „Satur  est,  cum  dicit 

Horatius:  ohe.“‘  Itaque  medium  unguem  ostendite  legu- 
minibus  et  „istos“,  ut  inquit  in  Truculento  Plautus,  „qui  cum 
geniis  suis  belligerant,  parcipromos“  '*  relegate  in  molas  ole- 
arias.  Verum  quid  ago?  C’ensoribus  meis  frustra  praecipio. 
Sed  libuit  jocari,  ut  festo  Calendarum  Martiarum  aliqua 
saltem  ex  parte  ut  antiquarius  ad  te  peritissimum  antiqui- 
tatis  scribens  satisfacerem.  Illud  autem  in  fine  serio  dicam, 
„ftrj  rpoQcJv  aitrov  duxtiiliov.''  Symbolum  est  Pythagoras. 
Arctum  anulum  ne  gestato.  Significat  lioc  aenigma  (inter- 
prete  Hieronymo):  ne  vixeris  anxie.*  Neque,  über  cum  sis, 
in  servitutem  te  redigi  patiaris.  Quare,  mi  Valentine,  tu 
tuo  vivito  more.  „Sanus“  enim  „bomo“,  ut  tradit  Cornelius 
Celsus,’  „qui  et  bene  valet  et  suae  spontis  est,  nullis  ob- 
ligare  se  legibus  debet.“  Sit  tibi  venter  pro  salario,  ut  ad- 
monet  in  commentariis  praeceptor  tuus  Philippus  Beroaldns, 
et  tune  comesse  debemus,  quando  esurimus.  Haec  nt  raptim 
scriberem,  benevolentia  jussit.  Malui  si  quidem  inepta 
scribere,  quam  omnino  nihil  scribere,  fretus  comitate  et 
candore  tui  ingenii.  Bene  vale. 

Cod.  Frcf.  447. 


(Gotlia.)  4.57.  G.  Mart.  1515. 

Mutian  an  Janus.' 

(M.  ictll  dem  narh  Wittaibery  Übergehenden  Urhirns  einen  Brief  mitgeben.) 


» ^vnoxovdoXo'i.  b risu  HO.  c pai'cc!  proinos. 

‘ - Schmutznägel,  d.  i.  Geizhälse.  ’ Ovid.  lleroid.  XVI.  217. 

’ Hör.  Kp.  I,  19,  2 sq.  ' Schiüvers  mit  Beziehung  auf  Sat.  I,  5, 

12  srj:  Ohe,  jam  satis  est.  ’’  Truc.  I,  2,  ■*  Diesell»  Ausl^ung 

in  Era.sraus’  Adag.  ’ De  re  med.  1,  1.  * Vgl.  S.  51.S  A.  7.  Im  Witten- 

berger Album  des  .1.  1515  stobt  sein  Name  nicht.  Weiteres  melden  die 
Briefe  ülxjr  ihn  nicht. 
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Jano  Urbioo  Uterato  et  officioso  suo  M.  Rufus. 

S.  Haesit  in  Urbe  diploma,'  veluti  limax  in  eocblea. 
Tandem  prorepsit,  ratifican.s  spem  amici  et  eorum,  qui  pro- 
cnrabant  fidem.  Destinas  ire  Vuittenburgum,  quasi  vero  non 
qaeas  istic  in  niajus  cre.sceie.  Si  omnino  apud  Albiin 
Minervam  vestigabis,  nolo  sine  meis  literis  proficistare. 
Valeas.  Pridie  Non.  Mart.  MDXV. 

Q>d.  Fred.  455. 


(Gotha.)  458.  15.  Mart.  1515. 

Mntian  an  Urban. 

(Erbittet  die  Kaufsumme  für  den  Weinberg  ron  dem  Kindelbrüeker,  das 
Haus  soll  U.  den  Vikaren  überliefern,  ihn  bei  Nithard  entschuldigen, 
Cordus  an  grössere.  Virrsieht  erinnern.) 

H.  Urrbano  M.  Rufus. 

S.  Si  Kindepontanus’  perfecit  emptionem,  mitte  ad 
me  pretium.  Fac  XXX  sint  aurei  optimi  et  reliquura  vul- 
garis commatis.  Dornum  tuo  arbitrio  trade  vicarii.s.*  Schilonis* 
maledicta  remitte.  Campegum*  juva.  Nunc  intelligo  inter- 
ceptas  esse  literas  meas.  Nam  misi  ad  te  manum  Campegi. 
Quaere  sollicitius.  Nithardus®  dicitur  mihi  non  favere.  Fronto 
et  Hammo’  subornantur  a canonicis  in  nostrum  damnum. 
Dicas ; „Domine  praeposite,  tuus  est  Mutianus.  Ne  credideris 
delatoribus.  Jussit  Spalatini  nomine,  ut  tibi  darem,  quantum 
veiles*“'  Nam,  mi  Urbane,  redimendum  erit  diploma.  Volumus 
esse  liberales  et  malum  bono  vincere.  Ego  quoque  promitto 
meum  obsequium  cum  ingenti  gratiarum  actione.  Redde 
literas  Hartmanno,  Valentino,  Euritio,  Eobano,  Nithardo  et 
Jano  Urbico.'  Non  placet,  quod  Euritius  Itinerarium"  pu- 
blicat.  Me  nimium  laudat  et  .satis  incaute.  Omittjit  ista 
nugamenta,  famae  nocent.  Stultus  liomo,  dum  me  Vestali 

‘ Spalatins,  das  jahrelang  erwartet  wurde.  S.  272  A.  G.  S.  28G  5. 

Urban  bestritt  die  Gebühren.  ’ Vgl.  8.  457  A.  5.  .\iieh  dieser  Uandel 
zerschlug  sieh,  wie  der  mit  I*anius.  S.  515  A.  11.  * Mutian  mu.ssto 

also  den  Besitz  aufgeben,  da  er  nichts  für  die  Erhaltung  thun  konnte.  Br. 
4.51.  ‘ Mutians  Prokurator.  8.  .502  A.  0.  ‘ Erturtcr  Scriba.  S.  210 

A.  1.  * Erfurter  Piüpositus.  S.  2(38  A.  3.  ’ Nach  Br.  4(33  zwei 

Ei-furter  Notarii.  Fronto  schon  erwähnt  S.  2.39  .\.  7.  8.  290.  4(33). 

* Für  8palatins  Diplom.  Vor.  Br.  * Der  vorangehende  und  die  folg, 
fünf.  Kieii  Cordi  Nocturnao  perielitationis  Hossiatieoruin  fontiuni 

NJynipbis  sacnim  e.\piatorium  noema.  Erf.  1515.  Es  schildert  eine  Reise 
in  die  Heimat  und  llieht  eine  Beschreibung  und  Verhenlichung  der  Beata 
Tranquillitas,  in  der  Conlus  am  ereten  Abend  vorsprach,  ein.  Vgl.  Einl. 
Den  Hauptinhalt  bildet  die  Schilderung  einer  im  Thale  der  Schwalm  be- 
standenen Wassersgefahr.  Krause,  Eur.  Cord.  S.  37 — 41.  Vgl.  8.  511 
A.  4.  Über  den  hier  zuerst  gebrauchten  Vornamen  Euricius  vgl.  Cordi 
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castimonia  celebrat,  ingerit  tarnen  pueri  inentioneni.’  ,ln- 
cidit  in  Scyllam  cupiens  vifare  Charybdim.“’  Caute  ad- 
moneas.  Forsan  bono  zelo  ducitur<  ,sed  cautissimus  quisqne 
rimas  iindique  clandit.  Vale.  Concerpe.  MDXV.  Ad  Eidas 
Martins. 

Cod.  Fn  f.  453. 


(Ootha.)  45Ü.  15.  Marz  1515. 

Mutian  an  Hartniann.' 

(DtK  Zeit  der  Fische,  maehl  M.  stumm  Doch  muss  er  für  Harimaims 
Eingreifen  in  dem  Handel  gegen  deti  Ritter  utul  gegen  die  Atufttstiner 
danken,  leelehe  letitere,  ühulieh  wie  der  Küfer  die  Eier  des  Adlers,  die 
Eier  der  Kanoniker  sich  aneignen.  Bitte  für  Rhnnis,  und  M’unsrh,  Hart- 
mann möchte  für  Erfurt  den  Frieden  bringen.) 

Ooctissimo  et  Bacrosancto  patri  et  Hartmanno  abb.  Fuld. 
et  Herafeld.  augustarum  archicancellario,  meo  principi  et 
patrono  K.  Bufus. 

S.  Illustris  et  beatissime  pater!  Etai  mira  et  inaudita 
ex  literis  et  miiitii.s  cognovi,  qiiae  novitatis  gratia  perscribere 
statueram,  admonnere  me  tarnen  pisces  silentii.  Fisces,  in- 
quam,  disciplinae  pytbagorieae  contubernales,  qui  nisi  essent 
symbolum  tacitnrnitatis,  non  dicerent  graeci  auctores  utfio- 
rÖT(()Of;  ixllroi;  li.  e.  magi.s  mutus  quam  pLscis.  Itaqiie  nihil 
scribam  de  exundatione  Tiberis,  de  conflagratione  * Vaticani 
palalii,  de  novo  regff  Gallorum,  de  Anna  rem  Hessiaticam 
administrante.*  Aliena  sunt  ista  et  a salsamentis  ac  holeribus 
abhonent.  Sed  quo  minus  agam  tibi  gratias,  nullus  Zeno, 
nullus  unquam  Pythagoras  unquam  *■  efficiet.  Nam  Gothi 
nostri  tuam  benevolentiam  ita  laudant,  ut  omnia  tibi  debe- 
amus.  Primum  in  negotio  baptismalis  fani  veteranum*  vicario 
nostro  molestum  tua  sententia  eorreximus.  Deinde  con- 
stanter  egisti  cum  eremitis  Aurelianis,*  qnamquam  isti  lapides 
non  moverentur.  (^uid  caecis  lumen  praoferamus?  Ita  ver- 


» couflagatioiie.  So,  mit  Wiederholung  ron  umiuam. 

Epigr.  iu  der  Defonsio  contra  Tliiloninum  1515: 

»Ixigerat  ut  Uiei  vereas.  Eurioius  esto, 

Kiifus  ait.,  studü  est  syllaba  jirimi  tni.« 

' «Nicht  «’Uic  gesfliininkte  Ijiis,  sondern  ein  emsiger  Knabe  kommt 
dem  Besucher  entgegen.«  V.  35  11'.  ’ Sprichw.  Veis  unbekannnten 

Verfassers,  nacliweislicli  wohl  zuerst  vou  Gualterus  in  seiner  Alexandreis 
V,  ,301  verwendet:  »Ineidis  in  Scyllam«  etc.  Erasmus  citiort  den  Vers 
bereits  in  seinen  .Adagicn : iCelcbratur  a|>ud  l.afinos  hie  vcrsiculus,  quo- 
eunque  natus  auetoro.  nam  in  praeseutia  non  oeeuirit.«  * S.  5<.13  A.  6. 

* S.  172  A.  3.  * Cnter  veteranu.s  versteht  Mutian  nach  J3r.  24  einen 

Mann  ritterlichen  Standes.  “ Augustinoni  in  Gotha.  Vgl.  S.  .'lOO  A.  3. 
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santur  in  Cimmeriis  tenebris,  ut  vel  in  sole  veritatis  caligare 
videantur.  Omittamus  oves  nigri  velleris.  Periculosum  cer- 
tamen  est  digladiari  cum  mendico  momo,  cujus  pera  nunquam 
impletur.  Vulgo  creditur  istis  ob  fucatam  • sanctimoni.tm. 
Unum  ca  put  controveraiae  risum  mihi  movit,  de  ovorum 
expilatione.  »d)trn  ans  bic  ostrrrqgcr  icm  nr«tc  velut 

scarabaei.  Audi  fabulam  antiquissimam.  Scarabaeus  spretus 
ab  aquila  coepit  de  vindicta  cogitare.  Adrepsit  ad  nidum 
aquilae  et  ova  propulit.  Aquila  id  moleste  ferens  et  auctoris 
nescia  transtulit  nidum  in  editiorem  locum.  Sed  improbus 
scarabaeus  simili  dolo  dejecit  ova.  Tum  Jovem  patronum 
adiit  aquila.  Exponit  calamitatem  bis  verbis:  „Summe 

pater,  defende  clientem,  vim  vi  repelle.  Conserva  prosapiam. 
,Sint  nati  natorura  et  qui  nascontur  ab  illis.‘  Ignota  mihi 
pestis  nidum  infestat.  Deturbantur  ova,  et  quamvis  commuto 
domicilium  et  saepius  alio  dilabor,  nusquam  hactenus  tarnen 
in  tuto  nidificavi.  Boni  praesidis  est  purgare  provinciam, 
ne  latrones  invadant  alienas  facultates.  Vide,  Jupiter,  coeli 
terraeque  rector,  ne  fiat  contra  jus  et  fas  injuria  tuis  famulis.“ 
His  suppliciter  dictis  bene  sperare  jubet  magnus  conservator. 
„Pone“,  inquit,  „in  meo  gremio  tua  ova.  Nemo  fidem  et 
tutelam  nostri  imperii  violabit.“  Sed  o pertinacis  scarabaei 
temeritatem!  Nam  per  vestis  lacinias  sinusque  prorepsit  ad 
ova.  Quae  cum  Juppiter  commoveri  animadvertit  neque 
videret,  unde  impetus  ille  esset:  territus  rei  novitate  excussa 
gremio  profudit  in  terram.  Kisere  spectatores,  sed  aquila 
doluit  et  mansit  in  querela  sempiterna.  Consimili  modo 
Timones  no.stri  de  vindicta  de  canonicis  quoquo  modo  sumenda 
cogitantes,  quia  nocere  alia  via  non  possunt.  colligunt  ova 
nostra.  Neque  contenti  de  nido  pepulisse,  devorant  etiam 
et  gallinas  ipsas,  imo  gallos  insidiis  illectant  ac  decipiunt. 
Occuireret  huic  fraudi  Jupiter,  nobis  opem  laturus,  nisi 
haberet  spinas  in  pedibus.  Proinde.  pafientes  esse  cogimur 
tuaeque  voluntati  gratias  agimus.  Fecisti,  quod  Paulus 
praescribit:  „Argue,  obsecra,  increpa.“'  Audita  fuit  suadendi 
auctoritas  et  jubendi  potestas,  sed  crassis  auribus  monastae 
non  receperunt  tanti  legati  sermones  .saluberrimos.  Quid 
igitur  aliud  quam  illud  evangelicum  dixeris:  „Cantaviinus 
vobis  tibiis  et  non  saltastis;  cecinimus lugubre  et  non 
plorastis“  ? Et  de  his  quidem  hactenus.  Rhanis  noster’  cupit 
esse.  notariuR.  Da  huic  inanem  titulum  sibi  profntururn  et 
fortasse  rebus  tuis.  Facito  authenticum,  ut  scribat  auctorem 

» facatam  Trnx.  i>  Tem.  füg!  vohis  liiiiui. 

' 2.  Tim.  4,  2.  * Ki’.  +lt).  I)cr  Wiinscli  (noiig  in  Erfiillung.  liuun 

in  Br.  402  unterzeichnet  sich  II.  Klianis  als  Prcshytor  notarius. 
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suum  esse  non  solum  papam  et  Cae.sarem,  sed  etiam  regem 
Per.sarum  et  abbam  Fuldanum.  Idem  Rhanis  noster  frnstra 
senatum  istum  interpellat  de  usura  siii  foenoris.  Praeferatur 
ceteris,  si  unquam  habebitnr  in  persolvendo  aere  alieno  bonae 
fidei  ratio.  Ego  nihil  pro  me  peto,  tantum  opto,  ut  bene 
valeas  et  Thrasybulum  imiteris  in  reducenda  et  stabilienda 
pace.  Thrasybulus  enim  cum  civitatem  Atheniensium  XXX 
tyrannorum  saevitia  liberasset,  plebiscitum  interposuit,  ne 
(pia  praeteritarum  rerum  mentio  fieret.  Hane  publicam 
veniam,  hanc  malorum  oblivionem  aftvr^ariuv  vocant.  De 
qua  M.  Tullius  ita  loquitur:  „ln  quo  templo,  quantum  in 
me  fuit,  jeci  fundamenta  pacis  Atheniensiumqne  renovan 
vetiis  exeniplum.  Graecum  etiam  verbum  usurpavi,  quod 
(um  in  sedandis  discordiis  usurpaverat  eivitas  illa  atque 
omnem  memoriam  discordiarum  oblivione  sempiterna  delen- 
dam  censui.“'  Apud  Herodianum’  imperator  Maximinus  hoc 
modo  disserit:  „Neque  vero  suspicemini  rerum  superiorum 
memoriam  ullam  superfore  aut  in  nobis,  quippe  nihil  non 
jussi  fecistis,  aut  in  Romano  populo  nationibusque  aliis, 
quaccunque  ob  acceptas  injurias  desciverunt.  Sit  omnium 
oblivio,  sit  foedus  constantis  amicitiae  fidesque  benevolentiae 
ac  moderationis  sempiterna.“  Alias  plura  dicam  de  hac 
aranestia.  Commendo  me  tuae  dignitati,  pater  et  domine 
noster.  Item  commendo  Nicolaum  Engelmannum,*  fautorem 
meum,  Eobanum  Hessum,*  poetam  celeberrimum,  et  Henricum 
Urbanum,  latinum  et  solertem  virum,  qui  tuus  cancellarius 
si  esset,  laus  et  gloria  mirum  in  modum  augeretur,  prae- 
sertim  tua  prudentia  literas  iilius  recognoscente.  Vale  felix. 
MDXV  Eidibus  Martiis. 

Cod.  Frcf.  449. 


(Gotha.)  460.  15.  Mart.  1515. 

Mutian  an  Sunthausen.’ 

(SjmU  über  rfo.«  Fasleti.  \Viiniich  des  mneren  Friedens  für  Erfurt  und 
der  Rückkehr  da-  Verbannten.) 

Valentino  Sunthusenio  equiti  et  jureoonsulto  nobiliBsimo, 
amico  praecipuo  M.  Rufus. 

S.  Quid  est,  Valentine,  doctor  humauissime,  • quod 
scribit  ad  Fabiurn  Galluni  M.  Tullius?  „Ego,  qui  me  ostreis 


» doctcJi'  huiiianissiino  fehlt  hei  Taix. 

‘ Cif.  Phil,  I,  I.  ’ Der  Historiker  Herodiaii  erschien  mit  lat.  Üboi-s. 
hei  Aldus  Ven.  1.503.  Die  fol(;.  , Stelle  1.  VIII,  7,  O.  ’ S.  20*1  A.  2. 

‘ S.  512  A.  1.  ‘ S.  518  A.  5. 
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et  murenis  facile  abstinebam,  n beta  etiam  et  malva  deceptus 
sum.  Posthac  igitnr  erimus  cautiores.“'  Plane  ostendit 
summns  • vir  ille  nocuisse  .sibi  holera.  Quo  me  vertam,  si 
beta  nocet,  si  malva  laedit?  Plinin-s  libro  XX.  capite  V. 
testatur  Syriam  in  borlis  esse  operosissiraam  et  mnlta 
Syrorum  holera  üraeci  noverunt.’  Jndaea  autem,  Syriae 
portio,*  misit  ad  nos  auctores  nostri  dogmatis,  qui  esnrire 
nos  docent  et  vesci  leguminibns.  Benene  *’  an  male  mere- 
antur  de  ® nobis,  vix  possum  dicere.  Una  omnium  medicorum 
est  sententia,  omnia  legumina  et  herbas  ventum  et  humores 
impuros  afferre  corporibus.  Atque  hanc  ob  causam  detestatur 
Cicero  malvam  et  betam.  Nota,  re.s  mala  optima.  Neque 
sine  causa  dixit  Martialis;  „Ut  sapiant  fatuae  fabrorum 
prandia  betae,  0 quam  saepe  petet  vina  piperque  coquus.“* 
Caesar  Octavianus  teste  Suetonio  a devoratis  betis  betizare 
dixit  pro  languere.*  Referant  Stoici,  quicquid  velint,  ad 
fragalitatis  commendationem : nos  plebejas  et  viles  herbas 
non  libenter  esitamus.  Magis  probo  Augusti  parsimoniam, 
qui  cibi  minimi  erat  äc  vulgaris  fere.  Secundarium  panem 
ac  pisciculos  minutos  et  caseum  bubulum  manu  pressum  •* 
maxime  appetebat.  Quid  autem  tibi  videatur,  expone.  Noli 
a me  tetricas  literas  ex.spectare,  quales  amplissimo  legato  et 
tibi  consessori  singulis  horis  redduntur,  tanquam  magnis  ® 
praesidibus,  de  damnis  et  querelis  privatorum  vel  interdum 
de  fluctibus  et  agitatione  reipublicae,  quam  utinam  immor- 
talis  deus  conservare  dignetur,  exsulibus  tandem  in  patriam 
postliminio  reductis.'  Yale.  Eidibus  Martiis  MDXV. 

Cod.  Frcf.  4.W. 


(Oofha.)  4(51.  (1-).  Miiiz  1.’)I5.) 

Mutian  an  Cordns.’ 

(Oralulntion  xur  Grbiirt  iles  Vnlerim  und  Tmlel  drs  tdjprmdsint/eii  Ijol>es, 
das  ihm  Cordns  in  srincm  liciseijrdirhte  i)rs]trndcl  hni.) 

Euritio  Cordo  poetae  celebri  suo  M.  Rufus. 

S.  Quo  tempore  salaces  et  Apitii*  cicurantur  inedia, 
reddidit  mihi  tnas  literas  Eleutherius  Nigellus.’  Eas  ut  ob- 
viis  ulnis  excepi.  Neque  enim  amicorum  scripta 

« siuninu.s  fehlt  hei  Tein.  •*  hcne  ne.  " a Tein.  <•  Tenx.  fnt/l 
quam  hiinu.  « magis  Tein. 

• Cic.  Kami!.  Vll.  2ti.  » Pliii.  XX.  .5,  10.  > Ähnliche  Bo- 

merkuii^n  dos  Dienoi-s  l’nblius  Br.  4.e.‘l.  ‘ Mart.  XIII.  IH.  * Suet. 

Aug.  8(.  “ Bio  in  Folge  der  städtischen  Revolution  ir>()9  aus  Erfurt 

Verbannten.  ■ Vgl.  Br.  4.">8.  " Name  alter  Schlemmer.  * Ein  Un- 

bekannter. 
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iinpecliunt.  Perlegi  libenter.  lmprimi.s  autem  tibi  gratalor, 
quod  scitus  piier  natus  est,'  non  dico  e Pamphilo,  nt  Teren- 
tius,’  scd  Cordo,  minime  gurdus,  sed  cordatus  ut  spero 
futurus.  Mira  foecunditas  tnae  domus.  Äuget  te  • uxor 
liberorum  numero,  tu  literariam  rempublieara  ingenii  foetu 
juvas  et  oinas.  Non  ita  felices  Aemylianus  et  magni 
Placet  item,  quod  recen.s  nato  filiolo  nomen 
Valerio  feceris,  sumpta  ut  opinor  occasione  ab  Romania 
Valeriis  vel  boni  ominis  gratia,  ut  bene  puellus  valeat,  bene 
alatur  et  vivat  diu.  Ubi  adoleverit,  lucubranti  patri  cande- 
labrum  teneat.  Ambo  Musarum  aemuli  alternis  dicetis; 
„amant  alterna  Camoenae.“’  Ante  hoc  tempus  annnae  par- 
simoniae  dedisti  ad  me  partem  Itinerarii  tui.*  Nimius  es, 
pace  tua  dictum  sit,  in  architectura  blanditiarum.*  Aliena, 
sive  laudes  sive  convicia  sint,  patientissimis  auribus  accipio. 
Mdii  qui  palpatur,  odiosus  est,  quamquam  näites 
Semper  abhorrui  ab  encomiis  et  ambitione  ac  missum  feci 
arbitrium  popularis  aurae.  Parcius  igitur  de  Mutiano.  Tran- 
quillitas  aversatur  .strepitum.  Quae  malum  ratio  est,  ut 
i.stis  quaestuaiiis  nugis  caput  menm  deinulceas?  qna.si  vero 
Pytiiagoras  admiserit  iiirundinum  garritus.  Non  tu  es 
fiaifivXuxag aut  Maevio’  stultior.  Absit,  ut  bono  poetae 
et  amico  suum  nomen  detraham.  Sed  ut  verum  audias, 
praeter  niodum  tumes  in  assentatione,  et  videtur  ista  ßarto- 
Xoyla  f’oliis  ne  dicam  paleis  persimilis,  non  omnino  tarnen 
inanis,  si  studio  ® et  benevolentiae  tnae  Judicium  non  deesset. 
Bene  vale  cum  liberi.s  et  puerpera. 

('mi.  Frcf.  4.">2. 


((intim.)  462.  1,5.  Mart.  1.51.'). 

Mutian  an  Eoban.' 

(/>«■  hfiilrn  t/rossrn  Poficn  Eobmi  und  IluUru  xtringm  M.  xtrnr  xum 
Srhri'ilmi  an  sip,  dorli  l>rdnnrrf  rr,  ilinm  nirlit  niUxlich  sein  xu  können, 
h'iir  Kiihan  hat  rr  rriyeblirli  Ilrrbnnh  Hälfe  ainjernfen.  M.  trill  der  alle 
Freund  und  'Indier  hlribtn.  'Del  des  yexslrsseluraelim  W'itlirlni  ron 
J/e.'tsen.  Auffardcrnng,  Altl  llnrtniann  xu  besingen.) 

£obano  Hesso  poetae  clarissimo  M.  Rufus. 

Bona  tibi  salus.  Invitas  me  ad  literarum  ofhcium 

“ de  Tenx.  •>  <■  Studium  Tenx. 

' Valerius,  geh.  den  18.  FoI>r.  Inlü,  später  iiamlinftor  Arzt.  Krause, 
Kur.  t'ordus  S.  * Audr.  III.  2.  0:  »Per  oca-stor  scitus  puer  t'St 

iiatus  I’niupliilo.«'  ” Verg.  Ecl.  111,  .55).  * 8.  .521  A.  10.  * Über  diese 

Stolle  vgl.  Kinl.  " - Sthroihals.  ’ Namo  eines  .sdileehteii  Fneten 

Iwi  Verg.  u.  llor.  * Der  Br.  teilweise  auch  hei  liuekiug,  Opp.  llutt. 
I,  117.  ÜIr'I'  Enbaii  S.  liS  .\.  2.  S.  4(!0  A.  1. 
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intermissum  nescio  qua  socordia,  invitat  etiam  Ulrichus 
Huttenus.'  Vos  duo  magiii  poetae  ita  me  naribus  trahitis, 
ut  velim  nolim  sequar  vos.  Nam  epistolae  vestrae  non  solum 
teretes  sunt  atque  rotundae,  sed  etiam  velut  asylo  concitae 
fulmen  habent,  et  cum  alii  me  “ admoneant,  vos  cogitis. 
Amabo,  boni  viri,  quid  vultis?  Si  possem  prodesse  vobis, 
patrem  agerem.  At  qui  possum  ? Imploravi,  ut  tecum  nunc 
agam,  Eobane,  auxilium  Herebordi,  te  commendavi,  sed 
nostra  cogitata  sunt  irrita.’  Nec  in  Capitolium  ascendisti, 
nec  inter  praeceptores  Labyrintlii  et  loquacis  dialecticae  gar- 
rire  tibi  cum  stipendio  contigit,  uti  optabas.  Musa  te  liberum 
esse  voluit.  ütinam  istum  rimosum  Labyrinthum’  cum  pliilo- 
sophico  commutasses!  Pristinam  inter  nos  consuetudinem 
(ita  oras)  conservare  velis.  Bene  merendi,  objurgandi,  casti- 
gandi  morem  servabo.  Quamquam  Christus  suo  me  jugo 
ducat  in  antiquam  silvam.  Hodie  me  ® vocat  ad  betas  et 
malvas,  extorquet  butyrum,  infert  garum  et  oleum;  ita  beti- 
zamus,  nt  Caesaris  Octavii  verbo  superstitionem  hanc  in- 
telligas.*  Quaeris  novitates  patrias.  üuilhelmu.s,  non  malus 
princeps,  ceterum  fanaticus  et  delirus,*  obiit.  Alii  referunt 
in  cenam  venenatam.  Non  credo  verum  id  esse.  Vere 
quaecunque  humoris  motu  moventur,  in  metu  esse  consue- 
verunt.  Itaque  causa  mortis  erat  tarn  repentinae  abscessus 
corporis,  Graeci  apostemata  nominant.  Nos  sacri  parentamur 
illius  manibus.  Collegae  repetunt  et  decies  iterant  requiem. 
Ego  novi,  quid  sit  öig  quid  xoui  xoüi. 

Proinde  raecum  sic  musso:  „Absint  inani  funere  naeniae 
Luctusquo  turpes  et  querimoniae.  Compesee  clamorem  ac 
sepulcri  Mitte  supervacuos  honores.“’  Hartmannus’  princeps 
sacrosanctus  studiosissimus  est  ut  reipublicae  ita  totius 
literarii  ordinis,  verns  mihi  crede  Maecenas  aetatis  nostrae. 
Crotum’  diligit,  me  amat,  dignus,  Eobane,  quem  Musae  tuae 
tollant  ad  astra.  Vale.  ■'  Eidibus  Martiis  XV". 

(’od.  Fn;f.  4.'il. 

» mo  frhlt  l>rt  Te;r..  '>  cnnsuotiidiucm  inter  uns  Trnx.  <■  nie  me. 
‘1  V.  Tmx. 

' S.  22.')  A.  2.  ’ lir.  422.  ’ Obseiine  Bezeichnung  der  Ehe.  t'lH'r 

lAhyrinth  vgl.  S.  'Km  K.  7.  * S.  525  A.  .5.  “ Wilhelm  der  Altere, 

der ' geistosscliwaelic  Bruder  dos  I^ndgrafen  Wilhelm  dos  .Mittlern  von 
Hessen,  .s.  1403  von  der  Regierung  ausgeschlossen,  f 8.  Kehr.  1515. 
W inckelmann,  Bosehreilnnig  llossons,  Kassel  1751.  VI,  442.  “ Voll- 

ständig eilt  xqüftßrj  tfdinro.-,  grioch.  Sinichwort  von  einer  bis  zum  tllwr- 
drus.s  wiederholten  Sache,  aus  den  .\dagien  des  Erasmus.  Spott  auf  die 
ewig  wiederholten  (»ebetsformoln.  ’ llor.  Od.  11,  20,  21 — 24.  “ S.  .503 

A.  C.  * S.  70  A.  1.  Von  der  .Vnwesonheit  des  Crotus  im  Gefolge 
Hartmanns  lindet  sieh  keine  Andeutung.  Gerade  die  von  Mutian  er- 
wähnten Briefe  dessell)en  (Br.  470)  spreenen  für  seine  Ahwesenheit.  Nur 
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(Gotha.)  463.  15.  Mart.  1515. 

Miitian  an  Nithard.' 

(Freude,  dass  SjiahHiis  Diplt/iu  ron  Hont  angekonnnen  ist,  Urban  urerde 
die  Kosten  nustegen.  Vcrsiehertmg,  dass  die  Verlämncbmgen  gevUsei 
ron  seinen  Mitkononikem  aufgestocheiten  Notare  grundlos  seien.) 

Egregio  jurisperito  et  magno  praeposito  D.  Joanni  Nithardo 
patrono  reverendo  M.  Bufua. 

S.  Quod  optatum  et  jucnndum  mihi  est,  allatam  esse 
audio  diploma  Romanum.’  Itaque  summa  affectus  laetitia 
gratias  ago  dignifati  tnae.  Pater  Urbanos  dabit  tibi  Spala- 
tini  nomine,  quantum  volueris.  Omnes  et  amici  no.stri  deo 
volente  gratiam  benigno  modio  remetiemur.  Fama  est  quos- 
dam  notarios'  me  calumniari  excitatos  ad  maledicendam  a 
falsis  fratribus  nostris.  Mi  domine  patrone,  mihi  potins 
crede  quam  illis.  Te  colo  et  amo  neque  libenter  irrito  cra- 
brone.«.  Nulla  tarnen  patientia  possum  as.sequi,  ut  perdi- 
tissimi  liomunculi  bene  de  bonis  loquantiir  et  nocero  Tran- 
quillitati  meae  desinant.  Verum  te  fautore  ac  patrono 
malorum  mendacia,  ut  semper  feci,  contemnam.  Vale.  Fidibus 
Martiis  MDXV. 

Cod.  Fivf.  454. 


(Gotha.)  464.  (März  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(über  die  Iteiden  „Arehen",  dir  der  Juristen  und  der  Philosopbm.  Er- 
furt und  ySfiott  iiher  liie  darin  getriebene  iSehultccisbeit,  sotrie  itber  die 
abrrgUiubisehr  Diriuntion  ernes  Ungenannten.) 

H.  Urbano  H.  Rufus. 

Salus.  Voluit  Eobanus,*  imo  pro  .suo  in  nos  imperio 
praecepit,  ut  de  arca  Noae  “ scriberem.  Ego  vero  imperatori.s 
nostri  mandatis  obtempc'rans  ajo  arcas  Erfordiae  duas  esse 
publice  cognohiles;  '■  alteram,  in  qua  Herebordu.s  navigat,* 

» Nohe.  i>  Am  Hände:  Archen  l>ei  allen  Heiligen.  Archen  bur/t 
l>eT  colle  (V) 

der  eine  Vmsfand,  da.ss  sein  Br.  an  Rcuchlin  v.  20.  Jan.  dassell)C  Datum 
wie  der  des  Cordiis  trägt,  wiese  vielleicht  aul  einen  ganz  vorübergehenden 
Aufenthalt  in  Krfmt  hiti.  w enn  für  diesen  Br.  das  .1.  151.5  feststiinde.  Dic 
von  Strauss.  l'lr.  v.  lliitt.  I.  A.  2 als  Beweis  des  Erfurter  Aufent- 
haltes citierten  Briefe  Muti.ans  ^t'od.  llti).  144.  140  = Nr.  300.  1Ü6.  118) 
fallen  in  das  .1.  1513  und  (rüher.  ' S.  20H  .4.  3.  ’ Vgl.  Br.  4.57. 

’ Fronte  und  llaniino  in  Br.  4.58,  nach  Slutians  Meinung  von  den 
Vikaren  gegen  ihn  aufgeieizt.  * Hes.sus.  S.  520  .4.  8.  Mit  dem 
folgenden  pro  suo  in  nos  imiwrio«  spielt  M.  auf  den  iin  Jan.  1515  von 
Keuehlin  an  Eoban  verliehenen  Titel  Kex  an.  Krause,  E.  Hess.  1.  144 
‘ Juristenkolleg.  Cber  llerbord  8.  72  A.  1. 
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alteram  Minervae  capacem.'  In  ntraque  fnit  et  est  omne 
animal.  Quid  est  omne  animal?  Audi  Gregorium:  „Omnis 
creatura  dicitur  homo,  quia  habet  esse  cum  lapidibus  et 
vivere  cum  arboribus  et  intelligere  cum  angelis.“’  Si  igitur 
liomo  est  omnis  creatura,  cur  non  omne  animal?  Proinde 
in  priore  arca  nascuntur  lites  et  jurgia,  in  posteriore  sophis- 
mata  et  blateramina.  In  illa  consulit  amicus  noster,  in 
hac  garriunt  sophistae.  In  utraque  foenum  comest  vector.* 
Tantum  accola  divorum  “ vescitur  ambrosia  et  delectatur 
Olympo.*  In  uno  tarnen  magus  est  factus,  quod  videlicet 
in  pollice  infecto*  plus  vidisse  dicit,  quam  Democritus, 
Leucippus,  Epicurus,  Aristoteles,  Plinius  in  omni  vita  videre 
potuerunt.  Eo  dilabitur  pia  credulitas.  Herus  infantariae 
arcana  rimatur,  sui  *’*  cubilis  oblitus.  Noli  casum  et  accidens 
fortuitum  sapientiam  putare.  Causae  enim  desunt  et  auctori- 
tas  et  ratio  magis,’  atque  ideo  operosissima  vanitas  non 
injuria  appellatur  ista  plebeja  divinatio.  Tu  autem  quaere 
rem. 

Cod.  Frcf.  4G1. 


(Gotha)  465.  18.  Mürz  1515. 

Matian  an  Urban. 

(Bedauern  über  einen  Oeideerlusl  Vrbam  und  Fürsprache  für  Osius’  Un- 
schuld. Der  Kindelhriicker  will  den  Weinberg  umsonst.  Urban  soll  mit 
Iheinmr  über  das  Haus  reden.  Klage  über  Eobans  häusliches  Missgeschick.) 

Henr.  Urbano  M.  Bofus. 

S.  Vera  si  mihi  garris  in  aurem,  vere  doleo  te  parta 
et  undique  conversa  corrasaque  uno  simul  dolo  perdere. 
Neque  tarnen  adducor,  ut  Osium’  furti  accusem.  Idem  dixit 
te  vel  in  sterquilinio  crumenam  sepelire  solere  et  saepius 
accidisse,  ut  quasi  oblitus  custodiae  domesticos  haberes  •* 

» Am  Rande:  Henr.  Eborbach.  '*  cui;  am  Rande:  proprii  credo. 
c re.  d habere. 

‘ Philosophenkolleg.  * Gregor.  E.\pos.  mor.  in  .lob  VI,  8. 

• Ausfall  gegen  die  barbarischen  Schul- Juristen  und  Philosophen. 

* Dass  die  Glosse  H.  Eberbach  (Arzt.  vgl.  S.  119  A.  5)  richtig,  ergiebt 

Br.  467.  ‘ »Am  gesalbten  Nagel«.  Vgl.  »unctus  unguiculus«  in  Br.  467. 

Spott  über  den  Aberglauben  Eberbachs,  der  durch  den  Nagel  seiner  Dienerin 
cm  Geheimnis  entdeckt  hatte.  * Die  Ändonmg  sui  statt  der  Lesart  dos 
Cod.  cui.  wofür  der  Glossatnr  am  Bande  proprii  gesetzt  wissen  wollte, 
bringt  Sinn  in  die  Stelle:  »Der  Gebieter  der  Kindeifreundin  (Eherbachs 
Frou)  forscht  nach  (ieheimnissen  und  vergisst  dabei  seines  Ehebettes.« 
Vgl.  hierzu  die  .\nzüglichkeit  S.  .890  A.  13.  ’ Den  Magiern.  * Die. 

Abkürzung  re  bezeichnet  öfter  rel.  = etc.,  dann  wäre  der  Br.  hier  vom 
Abschreiber  abgebrochen,  wofür  aber  sonst  kein  Beispiel  vorliegt,  obwohl 
der  mangelnde  Schluss  (Vale)  auffallend  ist.  An  andern  Stellen  aber  ist 
re  gleich  rem,  z.  B.  in  Br.  472.  * Urbans  Diener.  S.  507  \.  2. 

Zeitschrift  N.  V.  Snppl.  IX.  34 


Digilized  by  Google 


580 


Briefe  des  J.  1515. 


suspectos.  Itaque  vove  Mercurio'  pinguem  hostiam,  nt 
quaerat.  Si  inveneri.s,  gaudebo  et  düs  fnmigabo.  De  vineto 
ne.scio  plane  quid  definiam.  Dii  perdant  improbum  Kinde- 
pontanum.’  Quid  vult  iste  philosophaster?  Nuni  mercein 
petit  sine  pretio?  Si  pretium  non  habet,  cur  emit?  Tito 
Mario*  quid  scribam?  Te  audiat  procuratorem.  Rediitne  • 
Vuolscus?*  Eobano  non  desum  neque  deero.  Ingeniosus  est, 
sed  Cordus  versutior.  Hartmanno  sic  commendabo,  ut  nemo 
melius  possit  poetam  disertissimum  comraendare.*  Utinam 
Uber  et  vagus  esset,  ut  antea  fuit.  Jugum  et  dominationem 
soceri  et  nurus  fert  ut  qui  impatientissime.*  0 nos  felice.s 
clericos ! Quid  enim  libero  lectulo  dulcius?  Vale.  Raptini. 
Die  j)  post  Laetare  Hierusalem.  MDXV. 

Cod.  FVcf.  462. 

(Gotha.)  46t).  10.  März  (1515). 

Mntian  an  Urban. 

(Am  Anlass  des  Magdalcnentages  eine  Betraehtung  über  die  Simderimien.i 

Magistro  Urbano  Ulysai  cuouUato,'  sanctarum  Georgivallium 

epitropo,  romana  dootrina  et  urbanitate  praedito  (M.  Bafus). 

Domine  fautor  Urbane  mihi  amicissime!  Si  vales,  sic 
habet  uti  volo.  Quoties  divorum  statae  cerimoniae  recurrunt, 
fit  a me  commemoratio  prisci  aevi.  Pro  Baccho  Martinum, 
pro  Marte  Georgium,  pro  Caco  Polyphemo  Christophorum, 
pro  Venere  Magnam  Lenam  suspicio,  cujus  hodie  festivissimo 
natali  laetamur  et  merito  gaudemus:  cum  vel  spurcissimis 
nequissimisque  mulierculis  patcat  veniae  locus  et,  si  acta 
poenitentia  sordidissimam  exhauserint  siccaverintque  sen- 
tinam  libidinis,  in  divarum  quoque  coeturn  ascensus.  Nullum 
igitur  .scortum  desperet.  Propitius  et  clemens  est  mundi 
rector.  Dignatur  sua  gratia  utrinsque  sexus  animal  et 
Christum  illins  ergo  legavit  in  terras,  ut  bonu.s  pastor  ad 
umim  ovile  misericordiae  cogeret  Universum  gregem.  In- 
tueantur  puellae,  virgines,  solntae,  conjugatae,  devotae,  deni- 


“ Rodiit  no. 

' Urbans  Diener,  liier  scherzhaft  zugleich  Gott  Meikur.  S.  507  .4.  2. 
’ S.  521  A.  2.  • Bishoriger  Bewohner  von  Mutians  Hause.  Br.  440. 

* Voltzke  verreiste  zuweilen  in  seine  Heimat  Havelberg.  S.  376  A.  3- 
“ Br.  408.  ® Über  Eobans  und  Cordus’  häusliche  Not  vgl.  Br.  44S. 

Eoban  hatte  an  der  Erfurter  Schule  noch  keinen  besoldeten  LehrstahL 
Mutian  setzte  alle  Hebel  bei  seinen  Fmunden,  namentlich  l)ci  Herboid. 
doch  einstweilen  ohne  Erfolg,  hiefür  in  Bewegung  und  suchte  ihm  sogu 
ein  Unterkommen  im  Dienste  Hartmanns  von  Fulda  zu  verschaffen. 

■ Vgl.  Br.  31  Auf. 
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qne  Priapi  numen  omnipotentissimum  venerantes  feminun- 
calae  coßiestem  Lenam,  quae  in  adversis  solatio,  in  prosperis 
•sit  admirationi.  Lectum  est  in  sacris  bibliis,  dubito  an  in  libris 
regum  an  aliubi,  puellam  formosam  multorum  concubitu 
fnisse  exstinctam.  Anno  superiori  cum  Ungaria  nefanda  et 
ingenti  seditione  tumultuaretur,  audisti  opinor  crucis  evo- 
catorum’  immanissima  facinora  in  clerum,  in  proceres  defor- 
niiter  gesta.  Admisaum  fuit  et  hoc  nefarium  scelus.  Victores 
rastici  non  solum  uiatronas  ante  ora  maritorum  et  parentam 
foede  ac  turpiter  futuebant,  sed  et,  quod  ferreum  pectus 
defleat,  teneras  puellas  passim  violabant.  Neque  stuprasse 
corrupisseque  contenti  certatim  irruebant  in  opus  flagitiosnm 
et  itnpium,  ut  plnrimas  dicant  sub  onere  decessisse,  strumosos 
tarnen  Ungarns  minime  satiatos  etiam  sic  defunctis  incubuisse. 
O Magdalena,  o diva  Lena,  talium  perpetua  patrona ! Si 
tune  propugnatrix  non  fuisti,  assere  saltem  Gothanas  vir- 
guneuias  ab  inordinata  colluvione  subantium.  Unam  et 
alteram  mentulam  quamvis  bene  tumidam  non  timent,  sed 
deprecantur  multitudinem  operantium  iniquitatem.  Haec, 
Urbane  pater,  tibi  dicumus  hac  festa  Ince. 

Cod.  Frcf.  500. 


(Gotha.)  467.  20,  Mart.  1515. 

Matian  an  H.  Eberbach. 


(Peirmis  soll  Canonikus  in  Gotha  geirorden  sein.  Eoban  dankt  für  den 
roti  Eberbarh  am  Firner  scittes  Mädchens  gefundenen  Ring.  Klage  über 
Eobans  häusliches  Missgesehitk.) 

Celebratissimo  doctori  et  medico  Henr.  Aperbaccho,  ainioo 
non  gregario  aed  aingulari  (M.  Rufua). 


S.  Petrejus  noster  dicitur  impetrasse  canonicatum 
Gothanum.’  Exspecto  diploma  et  nihil  avidius  desidero  quam 
videre  tandem  in  choro  nostro  fratrem  tuum.  Eobanus  noster 
tibi  gratia.s  agit  ob  inventum  vel  potius  repertum  anulum.  * 
I)ii  boni,  talem  alis  puellam,  qualem  ne  Thessalia  quidem 
habuit,  utpote  cujus  in  digitulo  abstrusa  contempleris.  Valeat 
Mercurius,  furtorum  indagator,  valeant  Chaldaei  et  divina- 
culi,  si  in  uncto  tantum  est  unguiculo.  *’  ’ Effice,  vir  huma- 
nissime,  ut  parem  amico  cuidam  nostro  feras  opem.  Vale. 
XIII.  Cal.  April.  Anno  MDXV. 

Navigat  reflantibus  austris  Eobanus  et  procul  abest  a 
portu.  Coelum  undique  et  undique  mare.  Geraunt  vela  et 


Vgl 


» Randglosse : puella  in  digito  vidit  ainihSUin  nnuluin.  '>  unguiuolo. 
' Vgl.  S.  478  A.  5.  * Die  Nachricht  war  unbegründet.  Br.  404. 

. 347.  Petrejus  s.  Aug.  1513  in  Italien.  S.  340  A.  3.  * Vgl.  Br.  404. 

34* 
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rudentes.  Quatitur  prora  et  puppis,  nox  atra  solem  eripuit 
Unde,  mi  doctor,  talis  tempestasV  (juis  adeo  Musi.s  inimicns, 
iit  non  doleat  male  vehi  poetamV  Ah,  Angeloburgum ' arx 
facta  daemonuin.  Pro  angelica  pace  .succGssit  diabolica 
criminatio,  nescio  virine  • an  uxoris  culpa.  Non  puto  nuptam 
pecca.sse,  .sed  impudicam  matrem.  Vale. 

Cod.  Fref.  460. 


Gotha.  468.  (zw.  18.  u.  29.  März)  1515. 

Mutian  an  Hartmann.’ 

(Em/ifeliluiij/  Eobam  um»  Kair.linlcn  oder  Stenereimiehmrr  in  FtiMn.l 

Magno  pontifici  Hartmanno  sacrorum  Fuldae  et  Hersfeldiae 
praesidl  ter  maximi  Alberti  nostri  archiepiscopi  M.  Hofoa. 

Salve,  magne  pontifex.  Inter  quaestione.s  convivales 
nata  fuit  heri  disputatio  neque  protrita  nequc  promiscua: 
quonam  se  prorepserint  alces  et  uri  et  bisonte.s,  Germanis 
olim  notissimae  ferae,  quas  Hcrciniam  silvam  longe  lateque 
peragrare  clarissimi  geographi  testantur.  Aderant  eruditi 
homines  et  veteris  et  recentis  historiae  atque  adeo  totius 
literarü  negotii  vel  imprimis  periti,  qui  se  ex  libris  illa  *’ 
nosse  animalia  dicebant,  ceterum  vidisse  nusquam.  Tum 
poeta  Eobanus,  omriium  qui  apud  nostrates  bono.s  versus 
faciunt  sine  controversia  princeps,  Croto  tuo’  et  mihi  ami- 
cissimus,  oculatum  se  testem,  qui  pluris  est,  ut  inquit  Plautus,* 
quam  auriti  decem,  hallucinantibus  nobis  exhibuit.  „Nolite“ 
inquit  „dubitare.  picmssrn  lamlfcn  t>i(  Sijirc  pnt  Ijab  li«s 
milprat  Mox  .singulatini,  quae  viderat,  exposuit. 

alcibus  cervinam  timiditatem,  uris  ferociam  et  odium  in 
genus  hunianum,  bisontibus  pernicitatem  miramque  in  fuga 
celeritatem  tribuens.  Quibus  ego  sermonibus  plurimum  '* 
delectatus  retuli  audisse  me  ” talia,  sed  etiam  ex  Hartmanno, 
patrono  doctorum,  de  pelliculis  pretiosis  veram  historiam. 
Nam  Gothae  tua  dignatio  inter  alia  auditu  jucunda  nobis 
enarravit  conspexisso  te  regem  Daciae*  in  ornatissima  triremi, 
.sedente  ad  latus  regis  ainica  quadam  nescio  fucata  an  for- 
mo.sa,  pendentibus  in  carina  et  puppi  et  prora  murinis  pelli- 
culis adeo  pretiosis,  ut  aurum  et  gemmae  ' accessionis  loco 

“ viri  no.  •>  illa  feUU  M 7'ein.  c minquani  Tenx.  •<  mirv  s/ati 
plurimum  Tein.  « me  audisso  Teiix.  f gomme  ct  aurum  Tetn. 

' Enpelsburg,  das  Haus  von  Eohan.s  Schwiegcrvatei-  H.  Spater.  Vgl. 
Br.  465  Schluss.  * S.  580  A.  5.  * Damals  im  Besitze  einer  geistl. 

Pfründe  in  Fulda.  S.  882  A.  1.  * Truc.  11,  6.  8.  ^ Hartinami  war 

vor  dom  .1.  1.508  als  kaiserl.  I/Ogat  in  Sachen  des  Deutschen  Ordens  liei 
König  Sigismund  von  Polen  gewesen,  und  nach  dieser  \ind  der  gleich 
folgenden  Stelle  auch  l»ei  [.adislaus  von  Ungarn  (Dacia). 
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habeantur  et  quasi  vilescant  aestimato  pretio  sobellinorum. 
Mirabar  tale  beneficium  istis  barbarissimis  gentibus  indulsisse 
naturam.  Respondit  Eobanus : non  carere  Hartmannum 

anctoritate  et  gratia  apud  Bructeros,'  F’olonos  et  fratres 
Teutonicos.  Cognitum  sibi,  quibus  laudibus  I’oloniae  regnum 
tuam  eloquentiam  attollat,  quid  Daeiae  pioceres  de  juris- 
peritia  tua  loquantur,  non  sine  maxima  admiratione,  idque 
verissimum  esse  aftirmabat  de  pellibiis  in  pretio  habitis,  ita 
ut.  negaret  olosericas  vestes  auroque  rigentes  pluris  constare. 
Servierat  poeta  noster  episcopo  ditissimo,  cui  ob  ingenium 
et  fidem  et  suavissimos  mores  gratissimus  erat.  Nomen  ex- 
cidit  mihi.’  Habitavit  in  aula  cum  eodem  episcopo  et  in 
intimam  familiaritatem  utpote  cancellarius  et  interpres  per- 
venit.  Tandem  fatis  ita  volventibus  relictis  Bructeris  ad 
Krfordiam  remigravit.  Miror  autem  hunc  talem  magistrum, 
tarn  * egregium  poetam  minus  esse  tuae  sublimitati  familiärem, 
cum  doctissimus  quisque  Germanorum  Iiuic  lauream  primam, 
imo  quod  majus  est  christianorum  poetarum  palmam  et 
praestantiae  coronam  assignet.  Jussi  igitur,  ut  statim  se 
tibi,  Maecenati  nostro,  insinuaret.  Miraberis  concinnitatem 
carminis.  Non  Bavium,  non  Maevium,  non  Choerilum,  .sed 
Tibullum  et  Ovidium  exprimit.  Parum  dixi.  Tibullum  et 
Ovidium,  vel  si  quid  in  eo  genere  praeclarius  est,  longo  post 
be  intervallo  reliquit  **  et  obtinet  gloriam  nunquam  interituri 
nominis.  Ego,  mi  praesul  et  patrone,  qui  ex  secundis  rebus 
tuis  incredibilem  voluptatem  concipio,  totus  addictus  tuae 
felicitati,  Eobanum  Hessum  concilio  tibi  ac  dedico  futurum 
in  tua  tutela  et  praesidio.  Honestissimum  esset  et  instar 
immortalitatis,  si  Crotum  et  Eobanum  Fuldae  aleres.  Crotum 
fecisti  cardinalem,  restat  ut  Croto  poetam  iiobilissimum  ad- 
jungas.  Non  petit  templorura  vectigalia,  nequo  enim  düs 
fumigare  potest  diicta  domum  virgine,  ex  qiio  saiie  intelligi 
potest,  magne  pontifex,  optiine  fore  cancellarium  vel  censorem 
rusticorum,  quamquam  ad  omnia  domi  forisqne  illustraiida 
valde  idoneus  esse  videatur.  Verum  liaec  tuae  prudentiae 
plenius  dispensanda  relinquo,  contentus  obtulisse  primum  et 
utili.ssimum  poetarum,  in  quo  nulla  malignita.s,  nullus  livor, 
nulla  arrogantia . timeatur.  Totus  eniin  ])robus  est,  totus 
sincerus,  totus  modestus  et  ofticiosus,  in  seriis  attentus,  in 
jocis  urbanus  et  cytiiarae  deditus  et  jilane  ® ornnium  liorarum 


« et  stnH  fam  7Wr..  >•  ieliii(|uit  Tar..  c iili-iie  Tcn\. 

' Iianinter  versteht  M.  nicht  das  von  d«  n iMniern  so  he/.eii'hnote 
Volk  an  der  Knis,  sondeni  die  Kinwohnci  des  < hdenslnndes  l'reiisscn.  Vp:I. 
S.  48Ü  A.  4.  ^ Hischoli  llioh  von  Kiesenhuifc;.  ( her  den  Anfentlialt 

Kobans  in  Preus.scn  (15(jy — löl.t)  Krause,  K.  II.  l,  !»’d — 1U!I. 
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homo.  Habe»,  amplissime  pater  et  domine  noster,  papyraceam 
Eobanum ; si  verum  aspicere  et  aadire  volueris,  non  errabis. 
Major  cst  omni  laudum  praeconio  et  dignissimus,  qaem  taum 
facias;  meUorem  tuae  gloriae  propagatorem,  ita  me  deus 
amet,  nunqnam  inveni.  Vale,  nostrum  praesidium,  • princeps 
et  legate.  Ex  Beata  Tranqnillitate  nostra.  Anno  recenta- 
toris  Christi  MDXV. 

Cod.  Fref.  463. 


(Gotha.)  469.  29.  Mart  1515 

Mutian  an  Hartmann. 

(Wiederholte  Empfehlung  Eobane  xu  einer  Erfurter  Profestttr.) 

Maecenati  poetarum  Hartmanno  prinoipi  serenissimo 
M.  Rnfoa. 

Sacrosancte  Maecenas,  salvus  sis.  Habes  in  clientela 
maximum  poetam.'  Huic  faveas,  hunc  tuum  Virgilium  dicito. 
Tantum  Hartmanno  praestabit  Eobanus,  quantnm  Maro 
Maecenati  suo  praestitit  h.  e.  immortalitatem.  Deest  homini 
Stipendium  senatus.  Sophistae,  qui  talem  praeconetn  magno 
emere  deberent,  nullo  hactenus  salario  dignati  sunt.  Per- 
suadeat  tua  claritas  magistris  et  senatoribus,  ut  annona 
sublevent.  Nam  nisi  uxori  jugoque  maritali  serviret,  tna 
procul  dubio  munificentia  cardinalem  crearet  et  Croto  ad- 
jungeret.  Quid  plura,  doctissime  princeps?  Eobanum  retine 
et  valetudinem  cura,  non  tarnen  Hieronymiano  remedio,  qnoii 
relatum  est  in  Decretis  pontibcalibus;  „Legimus  quosdam 
morbo  articulari  et  podagrae  humoribus  laborantes  proscrip- 
tione  bonorum  ad  simplicem  mensam  et  pauperes  cibos 
redactos  convaluisse.“’  Scripsit  liaec  contra  Jovinianum 
Hieronymus  cap.  XXXVIII;  sed  Julio  pontifici  non  placebam. 
utpote  qui  temulentia  continua  pedum  dolores  ita  superavit, 
ut  non  sentiret.  Vale.  IIII.  Kal.  Apr.  MDXV. 

Cod.  Frcf.  464. 


(Gotha.)  470.  29.  Mart  (1315). 

Mutian  an  Hartmann.. 

(Fronnner  Wiinerh  für  das  Gdingen  der  Pricdcnsmission  Uarittuun-.- 
Bitte  um  Beihülfe  xtir  Beschleiinignng  der  sehriftlirhen  Ausfertigung  über 
die  ron  Eitelwolf  com  Stein  erbctenoi  Benefiiicn,  soicie  um  seine  Ovnsf 
xur  Erlangung  anderer.) 

» et  fügt  Tenn.  ein.  I 

' Durch  die  voraiigohondo  Einpfelilung.  Dio  jetzige  gilt  einer  Profe«>i 
in  Erfurt.  * Dccref.  III.  De  cunsecr.  dist.  V,  30,  Citat  aus  Hier.  c.  Je*' 

I.  II.  Vgl.  dasselbe  Citat  S.  141  A.  2.  I 
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Amplissimo  legato  B.  Moguntinae  aedla  Hartmanno  abb. 
prinoipi  meo  M.  Rufus. 

Salus  et  gloria  tibi,  domine.  Merito  te  sic  honoris  et 
officii  causa  saluto.  Tua  enim  incolumitas  lecto  et  culcitra 
relictis  salutem  affert  universis  ordinibus  Erdisfordianae  rei- 
pnblicae.  Faciat  ille,  qui  nihil  non  potest,  ut  pace  impetrata 
civitas  refloreat,  tibique  pacificatori  sellam  cnrulem  eburneam, 
togam  pictam,  tunicam  palmatam,  pateram  auream  et  breviter 
universa  triumphalia  ornamenta  secundis  ominibus  et  hilari 
fonsensione  decernat.  Nam  si  olim  lege  cautum  fuit,  ne 
cui  triumphus  decerneretur,  nisi  qui  quinque  millia  hostium 
una  acie  occidisset,  (juanto  foret  aequius  pro  conservatis  XX 
milibus  bonorum  civium  te  hone.stissimum  apparafu  inagni- 
ficentissimo  triumphare?  Mihi  sufticit  Danielis  hodie  lecta 
precatio:  „Domine,  ne  despicias  populum  tuum  neque  auferas 
misericordiam  tuam  a nobis.“  Audi  nunc,  patronc,  quid 
mea  intersit.  Adamus  Publius,  meus  obsonator  et  coquus, 
a me  missus  ad  Eitelvolphum,'  virum  in  aula  Moguntina 
praecipuae  dignitatis  et  auctoritatis  et  gratiae,  magnam  mihi 
spem  retulit.’  „Audivi“,  inquit,  „Albertum  sanctissimum 
honorabili  voce  canentem  divina  mysteria  festo  die,  cui 
Laetare*  nomen  est.  Nulla  fuit  unquam  divinior  cerimoniarura 
ratio.  Papalis  crux  episcopali  scipioni  decus  adjecit.  Post 
rem  divinam  respondit  Eitelvolphus : ,3(1)  mit  ia»  »nattm 
Mntiano  btnfittlid)  ansiicbtrn.'“  0 fidissimum  et  benignissimum 
auxiliarium  ! Verum  id  quod  flagitabam  et  Eitelvolphus 
promiserat,  adhuc  haeret  in  scribarum  decuria  tuae  nobis 
felicitatis  expediendum  manu.  De  qua  spe  seorsum  ad  te 
scribam,*  patrone  noster.  Vale.  1111.  Kal.  Apr. 

Cardo  spei  nostrae  in  eo  vertitur.  l’ostquam  Jo.  Engel- 
lendro*  successor  est  datus  doctor  Camerae  (utar  notis  veibis), 
cecidit  mea  exspectatio.  Nam  popo.sci  preces  primarias  fltn 
CEistnad)  ober  £dU3a.  ttnn  l)at  mir  l)cr  (Citclmolpl)  aam  Stain  in 
brr  ifancrUtr  rrfragt  mir  ba»  rnmrgh  »ti.  Sed  veile  se  scrutari 
summa  diligentia,  an  adhuc  aliquid  restet  dandum  vel  isthic 
vel  extra  Erphurdiam.  Se  paratum  esse  gratum  mihi  facere 
et  opitulari.  His  dictis  mandat  negotium  Chonrato  Rücker 

* Über  Eitelwolf  vom  Stein,  don  golehrten  Freund  der  'Wissonsuhafteii 
am  Mainzer  Hofe,  vgl.  Strauss,  L'lr.  v.  llutt.  I,  15 — 18  ii.  d.  Jlutians 
Hoffnungen  auf  ihn  wurden  durch  seinen  im  Mai  1.Ö15  erfolgten  Tod  zu 
nichte.  Vgl.  Br.  498.  Hutten  an  Fuchs,  11.  .Iimi  l.öl.")  (Böcking,  Upp. 
I.  4.1):  »Inter  eos,  ipii  in  Utens  otiantur,  plurimum  suspexit  (Itelvolfus) 
Mutianum  Kufurn,  o.x  opistolis  et  amicorum  commendatione  eognitum  sihi.» 

' Über  frühere  Reisen  Ad.  PuhUus’  nach  lle.sson  vgl.  S.  519  A.  2. 

* 20.  März.  * Das  Is'sondero  Schrei1»en  bildet  den  Anhang  dieses 
Br.  » S.  515  A.  9. 
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et  ipsius  fratri  Andreae,'  nt  Adamo  meo  quaerant  preces» 
nondum  impetratas  Hi  duo  primarii  scribae  l)obeii  gesagt, 
sibi  otium  indagandi  deesse  impeditosque  snb  idem  tempas, 
gratificaturos  se  tarnen  Mutiano,  cum  vacabunt.  Vides, 
optime  princeps,  egere  me  tua  fide.  Si  nosti  Erphardiae 
locum  piecibus  aptum,  non  me  desere.  Ergo  rem  et  spem 
tnae  trado  fidei.  Tennis  est  mihi  res  familiaris,  sed  ad- 
modum  laeta  liberalitas,  quod  docti  hospite^s  nna  voce 
testantur.  Non  dubito,  pater  amplissime,  quin  tua  et 
Eitelvolphi  benignitate  consequar  optata.  Ambo  enim  bu- 
manissimi  estis  et  literatorum  omnium  patroni.  Hane 
narrationem  legat  et  concerpat  tua  florentissima  dignatio. 

Cod.  Frcf.  4ö5. 


(Gotha.)  471.  29.  Mart.  (1515). 

Mutian  an  Urban. 

{Urban  soll  das  Ham  den  Vdearen  übergeben.) 

H.  Urbano  (M.  Bufos). 

Amico  deo  domum  erigimus.  Tu  istam  vicariis  trade. 
Orent’  et  rumpantur.  Cetera  Mercurius  melior  Osio.*  IlII. 
Cal.  April. 

Cod.  Frcf.  466. 


(Gotha.)  472.  2«.  Mart  (1515). 

Mutian  an  Eoban.* 

(Spott  über  kirchlichen  Aberglauben  und  Uber  die  Ohrenbeichte.  Rat  an 
Eoban  nicht  xur  Medixin  oder  Rechtskunde  iiberxugehn.  Sekerx  über 
Cordus’  Rcisegcdicht.) 

Buo  carieeimo  Bobano  Hesao  extemporab  et  admlrando 
poetae  (M.  Bufus). 

S.  Mores  et  stndia  tua  me  hortantur  et  invitant,  ut 
tuus  esse  velim.  Mores  enim  suavissimi  et  integerrima  vita 
prae  se  feiunt  virtutis  opinionem  vel  absolutissimae.  Studi- 
orum vero  nitor  gloriam  adfert  tui  amantibus,  nedum  tibi. 
Itaque  solis  commendationum  adminiculis  prodesse  ridiculum 
et  impar  tuis  meritis  videtur.  Nihil  enim  non  meretur  „virtns 
repulsae  nescia  sordidae“,  ut  inquit  Horatius.*  Quod  autem 
ad  Dacas  et  Gothas  (ita  malo  dicere  quam  Dacos  et  Gothos) 
attinet,“  id  totum  in  aliud  tempus  differatur.  Male  feriatus  * 

» foratus. 

' Einen  Volgvvin  Kucker  erwähiion  Br.  443.  446.  Ein  Conradus 
Kuckor  do  Bruchselin  ist  inimatr.  Erf.  Mich.  1473.  Weissenborn  I, 
3.55.  ' Die  Seolniosscn  füi  die  Brüder  Mut.  S.  282  A.  2.  “ S.  529 

A.  8.  * Vgl.  Br.  468  f.  ‘ Od.  lU,  2,  17.  • Unverständliche  Be- 
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bodie  Christi  tragoedias  in  superstitiosorum  nugis  ago.  Esset 
magis  consentaneum,  ut  de  auricularia  confessione  consultns 
responderem.  Sed  nota  est  Senecae  gravis  viri  admonitio: 
„Quod  tacitam  esse  vis,  nemini  dixeris.“  Finge  nos  esse 
auditores  istarum  mussationum,  non  aliud  acciperes  quam 
illud  psalmographi:  „Conserva  innocentiam  et  vide  aequi- 
tatem,  qnoniam  sunt  reliquiae  homini  pacifico.“  Nunc  de 
aura.  Inflant  te,  mi  Eobane,  qui  vel  medicum  vel  advocatum 
efficere  moliuntur,  quasi  vero  consilii  egeas  et  non  potius 
auxilii.  Ad  carmen  es  natus.  Musae  forum  non  intrant, 
vel  ei  intrant,  bibunt  et  fugiunt  instar  canis  in  Aegypto. 
Mederi  vero  morbosis  viles  empyrici  solent  a Graecis  dicti 
o»cnoq>äyoi  i.  e.  merdam  comedentes  ab  ipso  tractata  lotii 
et  excrementorum.  Ego  petendam  opem,  non  «consiliam 
Hartmanni  existimo.  Ab  eodem,  quid  in  rem  * tuam  egerim, 
intelliges.  Hasce  literas  combure.  Misi  recens  Euritii  poema 
ad  Crotum  cum  hoc  meo  argumento: 

Lembns  ut  adversis  Cordum  defecerat  undis, 
Christophori  salicem  corripuisse  ferunt. 

Sed  trabe  non  potuit  madidam  fulcire  rninam: 
aaxilinm  Cordo,  qui  tibi,  Petre,  tulit.' 

Vale.  mi.  Cal.  Apr. 

Cod.  Frcf.  467. 


(Gotha.)  473.  (April  1515.) 

Mntian  an  Eoban. 

(Launiger  Bericht  über  einen  Besuch  des  Dichters  Rieh.  Sbrulius  und 
die  bei  dieser  Oelegenheii  geirechselten  Höflichkeiten.  Urteil  über  dessen 
dichterische  Manier  und  Nachahmung  durch  Versproben.  Verse  als  Äni- 
irort  auf  Kohans  Voririirfe.) 

£ob.  Hesso  M.  Bufua. 

S.  „Beatus,  qui  vel  umbrani  amici  habet.“’  Vidi 
poetam  Forojuliensem’  et  excepi  tractavique  perquam  famili- 
ariter.  Qualis  sermo!  Ille:  „Sum  tui  nominis  studiosus,  tu 
mihi  places,  sum  perpetuo  tuus“,  et  reliqua  titillationis 


» re. 

Ziehung.  Es  handelte  sich  vielleicht  um  eine  Empfehlung  Eobans  nach 
Polen  oder  Ungarn.  ' Cordus  hatte  in  seinem  Itincrarium  berichtet, 
dass  er  sich  auf  seiner  Reise  nach  der  Heimat  (Simtsh.aiLson  in  Obor- 
hessen)  nur  wie  durch  ein  '\^'undor  aus  der  angeschwollenen  Schwalm 
gerettet  habe.  Vgl.  S.  521  10.  * N.ich  Br.  480  ein  .Ausspruch  Plutiwchs. 

Vgl.  Plut.  De  amicor.  multit. : ».  . . hiudamus  adolescentem  illum  Menan- 
dri,  qui  se  valdo  admirari  ait  unumquemque  bononim,  cui  amici  vel 
umbra  obtigerit.«  ’ Rieh.  Sbrulius  aus  Forojulium.  Vgl.  S.  85  A.  3. 
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ejusdem.  Ego : „Tantum  mihi  polliceri  vestrae  Immaiiitati» 
est.  Bene  sentit  vestra  caritas.  Sbruli  mi,  totiim  me  vobis 
dedico  perpetuo  obsequentem.“  Talibu.s  blanditiis  par  pari 
retuli,  et  quantum  ille  me  depressit  (deprimit  cnim,  qui  palpo 
percutit),  tantum  ego  magnorum  verborum  remetiebar,  nulla 
quidem  in  parte  ünathoni  inferior.  Sed  vides  me  longe 
modestius  et  civilius  fuisse  locutum,  si  civile  est  uti  moribns 
praesentibus  et  verbis  ut  ita  dicam  vestriciis.  Obtulit  mihi 
versatiles  versus  et  plane  lubricae  rotunditatis.  Erat  in  prima 
fronte:  „Conspice  qiiaeso  tuum  constanti  lumine  Christum. 
Quicunque » es,  dominum  conspice  quaeso  tuum.“  Ohe. 
„Conspice  quaeso  tuum“,  et  in  calce  quaternionum : „Vita 

serena  juvat  terrae  studiosa  polique  Aaspiciis  dextris,  vita 
serena  javat.“  Haec  sunt  infirmi  ac  pusilli  ingenii  veluti 
quaedam  subsidia  neque  vim  illam  habent:  „Ruropitar  in- 
vidia,  quod  turba  semper  in  omni  Monstramur  digito,  rum- 
pitur  invidia.“'  Nos  ita  lusimus: 

Suspice  sanguineum  terebrataque  tempora  regem 
et  cole  devota  mente  salutis  opus. 

Item : 

Nulla  crucis  servo,  domino  sit  gloria  tantum, 
nam  cruce  mors  victa  est  et  cruce  parta  .salus. 

Item  : 

Signa  salutiferi  ducis  haec  rogo  suspice  miles, 
signa,  quibus  vitium  tollitur  omne  procul. 

Item: 

Ligna  triumphalis  fidei  vitaeque  futurae 
Subsequor  ut  justi  mystica  signa  ducis. 

Haec  obiter,  sed  ex  intimis  theologiae  secretis.  Quiu 
et  posterioribus  versiculis  illudam,  sumptis  ex  arcana  philo- 
sophia  visendis  ediscendisque  sententiis: 

Intima  cum  superis  media  virtute  jugantur; 
utile  sic  pulcbro  conseruisso  juvat. 

Item: 

Terra  quidem  corpus,  summo  tenet  aethere  mentem 
Jupiter;  hanc,  illud,  qui  sapit,  ille  colit. 

Item : 

Qui  nimis  indulget  coelo,  possessio  terrae 
hunc  fugit  et  stultis  stultior  errat  humi. 

Item : 

Si  nimis  indulges  terrae,  posse.ssio  coeli 
diffugit,  in  neutra  parte  relinque  locnni. 

' Qiusiiuis. 

* Martial  IX,  98,  2 sij. 
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Haec  ineptus  ineptnm  deridens  effudi  subitaria  contem- 
platione.  Uter  nostrum  graviores  sententias  concinnius  ex- 
presserit,  tui  sit  jadicii.  Nunquam  volui  esse  talis  poeta 
i.  e.  pessimus,  quia  Eobanus  i.  e.  bonus  poeta  ob  huma- 
nissimas,  nt  Plinius  inquit,  ambitione.s  et  curam  rei  famili- 
aris  esse  non  potui.  Vale.  Sed  quid  hoc  sibi  vult:'  „Vellern 
uxorem  duxisses,  profecto  nullam  literam  scriberes;  at  ego 
scribo  et  facio**?  Caedis  me.  Sentio.  En  tibi.  Referio. 

Quod  facis  et  scribis,  miser  es  felixque  poeta, 
tamqne  stilo  felix  quam  miser  ob  dominam. 

Ut  Crotus  exclamet:  • „Magno  tibi  constat  inire,’ 
nam  juga  serva  domi  carius  empta  geris. 

Vendita  libertas,  prob  turpi  servis  araicae, 
qua  referunt  istliic  vilius  esse  nihil. 

Doctus  Aristippos  sequitur  calvosque  disertus, 
delicias  sapiens  comparat  exiguo.“ 

Cod.  Frcf.  471. 


(Gotha.)  474.  (April  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Spaiatin  darbt  wegen  seiner  Verschwendung  an  seine  Familie.  Ob  die 
roH  Sunthausen  an  Eoban  gegebenen  Edikie  öffentlich  angeschlagen  seim? 
Eobans  Thorheit  und  Cordus’  Bissigkeit  gegen  Tüonin.  Bestellung  eines 

silbernen  Pokals.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Bonus  Spalatinus  eget,  propterea  quod  sui’  eum 
deplumant.  ''  Cur  sua  ® prodigaliter  largitur?  Bis  taxavi 
hoc  vitium  etiam  contumeliosissime  et  crudelissime.  Audiam 
Abelum*  et  postea  tibi  respondebo.  Seneca  dicit:  „Dabo 
egenti,  sed  non  ut  ipse  egeain.“  Item:  „Succurram  perituro, 
sed  non  ut  ipse  peream.“*  Item:**  „Multo  gravius  est  male 
dedisse  beneficium,  quam  non  dedisse.“'  Verum  stultus  homo 
pietatem  allegat.  Non  est  ista  pietas,  sed  amentia  dare 
fatuo  fratri  et  impudicae  bestiae.  Ego  scripsi  indignos  esse 
tuos  beneheiis  tuis,  et  apposui  asperrima  jurgia.  Unas  literas 
accepit  cum  diplomate,’  alteras  Langus  monasta*  tradet. 


» exclamat.  '•  deiilumeiit.  = Tenx.  fügt  tarn  hinxti.  J Item 
fehlt  bei  Tenx. 

* Worte  aus  Eobaus  Beschwerdebriefe.  • In  obscöncin  Sinne.  Vgl, 
das  Citat  aus  Crotus’  Br.  in  Xr.  479.  Zweifelhaft,  ob  die  .\nfiihrung 
noch  dio  folg.  Verse  umfasst.  Das  Citat  giebt  einen  Anhalt  zur  genauem 
Zeitbestimmung.  ’ Sein  Bmder  nebst  Familie,  dio  auf  Spalatins  Kosten 
lebten,  wie  es  scheint,  noch  in  Goorgcnthal.  S.  280  A.  7.  * Ein  M'itten- 

berger  Schüler  Spalatins.  S.  339  A.  11.  * De  bouef.  II,  15.  * De 

benef.  IV,  10  (». . . quam  non  recopisse«).  ’ S.  521  A.  1.  • S.  292 
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Quid  fadum  est  in  edictis  publice  proponendis?  An  Sunt- 
huseniu.s  Eobano  dedit  invulganda,  ufi  mandaveram?'  Eo- 
banus  me  culpat  quasi  nihil  scribentom  ad  se.  Saepins 
scribo,  i‘t  forsan  plura,  quam  velit.  Egregius  poeta  est.  sed 
Simplex  et  rerum  ignarus.  Argue  stultum  et  nihil  proficie-s. 
Ricius’  momordit  Tiloninum  non  lacessitus,  nunc  remordetnr. 
Male  quidem  isti.  Tu,  vir  optime,  cyathum  para  cum  oper- 
culo  bene  deauratum  et  gravem.*  Parum  est  XX,  plus  dabo. 
Ego  Sbrulium  commendavi  Eitelvolpho.*  Posthac  de  me 
scribam.  Eobanus  utinam  uxorem  noii  baberet  vel  talem 
saltein  non  haberet.  Mitterern  ad  Eitelwolpbnm  et  melius 
haberet.  Vale  et  vive. 

Cod.  Frcf.  473. 


(Gotha.)  475.  4.  Mai  1515. 

Urban  an  Lang.* 

(Empfiehlt  sich  auf  Mutian  (jeelütxl  Langes  Freundschaft.) 

Joanni  Iiango  Erpburdiensi  bonarum  Uterarum  magistro 
H.  Urbanos. 

S.  Cum  te  tui  mores  et  doctrina  non  sine  bonorum 
testimonio  in  Mutiani  familiaritatem  adegerint,  non  potes 


A.  4.  Lang  war  Auf.  Mai  mit  Luther  und  Staupitz  in  Gotha  und  ver- 
mittelte die  erste  Bekanntschaft  Mutians  mit  Lutlier.  Mutians  Bekannt- 
schaft mit  lAng  scheint  gleichfalls  eret  um  damalige  Zeit  begonnen  zu 
haben  (vgl.  Nr.  010  f.).  Daher  dürfte  vielleicht  Br.  234  in  den  Anf. 
1515  zu  rücken  sein,  wozu  auch  der  Inhalt  (Verhandlung  mit  Dietmar. 
Vgl.  Br.  44!i)  stimmt.  Statt  der  Immatrikulationsuotiz  im  Wittenb.  Album 
Ost.  1511  (Förstemanu  |).  38)  Jo.  I.»mgkerur  Augustinianus  ist  nach 
Knakes  richtiger  Vermutung  zu  lesen  J.  l.Angk  erfur  A.  Ein  weiteres 
Zeugnis  über  den  Wittenb.  Aufenthalt  sind  I.angs  Worte  in  der  Ejiistola 
ad  exccll.  D.  Maitinum  Margarit.  Ei-phurd.  gymn.  rcctorem.  Erf.  1521. 

4.  B 1 a : . . . »quippc  «lui  Ethica  Nicomachica  paulominus  quater  pubh- 
citus  in  famigerabili  Vuittenbcigcnsi  gymnasio  praelcgi,  etiam  frequent: 
auditorio  et  magni  principis  Fridcrici  salario,  Physica  vero  privatim  doctis 
et  multis.«  * Diese  Edikte  bezogen  sich  gewiss  auf  Keuchlin.  Schi« 
1513  sollte  in  Keuchlins  Auftrag  ein  kaiserliches  Edikt  in  Erfurt  ange- 
schlagen werden.  Vgl.  S.  386  A.  2.  Diesmal  muss  es  das  päbstliche  Edikt 
v.  19.  Jan.  1515  gewesen  sein,  das,  so  lange  der  Prozess  schwebte.  Ireiden 
Parteien  Stillschweigen  auforlegto.  Geiger  S.  314.  Über  Sunthausen 

5.  ,504  A.  5.  * Euric.  Cordus.  S,  294  A.  4.  Der  schon  1.513  licgonnene 

Streit  lebte  von  neuem  auf,  indem  Tilonin  auf  einen  Angriff  des  Cordus 
mit  einem  Streitbüchlein  ’t.'holcamynterium«  betitelt  antwortete,  dem 
Cordus  wieder  die  heftige  Kpigiamniensammlung  Defensio  contra  male- 
ilieum  Thiloninnm  Philymnnm.  Erf.  1.515  entgegensetzte.  ’ Zu  einem  ' 
llochzeitsgesehenke  für  einen  nicht  näher  liezeiehneten  Freund  l>csrimmf.  ' 
Vgl.  Br.  493.  IVegen  Gtddinaugels  verzögerte  sieh  die  Anfeitigung.  1 

* S.  535  A.  1.  * 8.  vor.  Br.  I.*ng  befand  sich  in  Gotha.  j 
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non  esse  et  mihi  qiioque  carissimus.  Ita  enim  mutua  bene- 
volentia  consentimus.  ut  sicut  omnia  inter  nos,  ita  etiam 
amicorum  adoptatio  sit  communis.  Hac  liora  veni'  et  hae- 
renti  adhuc  mihi  in  .sella  Langum  largum  adesse  dixit  Muti- 
anus.  „Quid“  inquam  „Langum  largum?  Ego  neque  Langu.s 
siim  neque  largus.“  Tum  ilie  pro  sua  humanitate:  „Langus 
ade.st  quidam  oppido  quam  eruditus  coenobita,  Spalatini 
sodalis,  bonarum  literarum  vei  * consultis.simus,  ideo  autem 
largus,  quia  me  donavit  Xysti  Pythagorici’  utilissimo  volu- 
mine. Si  sapis  ergo,  adi  confe.stim  largum  Langum  *’  et 
saluta  reverenter.“  Id  autem  cum  mihi  facere  non  liceat  ob 
celnrem  abitum,  manu  te  .saluto  tibique  Henricum  Urbanum  “ 
opconomum  Georgivallensium  '*  Erphurdiae  habitantem  dedo 
rogoque,  ut  me  non  minus  carum  habeas  quam  vel  Petrejum 
vel  Öpalatinum  vel  Mutianum,  remansnrum  ® in  amicitia 
fidelissime.  Quemadmodum  enim  ' &toi  dwz/pfg  idwf,‘  ita 
sanctissimae  voluptatis  conciliatores  sunt  amici.  Neque 
unquam  religionis  austeritas  a politioribus  literis  nos  remo- 
vebit  et  ab  amore  mutuo.  Vale.  IIII.  Non.  Maij.  MDXV. 

/Ifiaiöaifmv  i.  e.  superstitiosus.* 

Cod.  Frcf.  4C9. 


(Gotlm.)  476.  (Mai  1.515.) 

Miitian  an  Eoban. 

(Scherte  des  Crolus  über  den  „dnnJäen“  Tilomn,  den  Gegner  des  Ileli- 
anisehen  d.  i.  sonnenhellen  Ueiehes  Kobans.  Voneürfe,  dass  E.  gegen 
den  üussem  Feind  tu  Felde  tiehl  und  den  innern  in  seinem  eignen  Hause 

geteähren  lasst. J 

HlUBtrissimo  regi®  Eobano  Schwano®  M.  Rufus. 

Mi  Eobane.  Facetns  Crotus  facetissime  tecum  jocatur.’ 
Ritium  Euritium*  praeficit  terra  militantibus,  quasi  irato 
Neptuno  parum  felix  sit  in  gubernanda  classe.  Res  risu 
digna.  Hostem  vero  Heliani  imperii’  Tiloninum  recte  nominat 

» qu.nm  statt  vel  Tenx.  •>  r/anguni  fehlt  bei  Teilt.  e I’rbanuni 
fehlt  bei  Tein.  >i  Ooorpvallcnsom  Tenx.  ' ros|xmsunim  Tent.  f non 
statt  enim  Tein.  b enim  statt  im(|uam  Tent. 

' Die  unerwartete  Ankunft  Urbans  in  Ootha  meldet  auch  Mutian  in 
Br.  011.  Da  Urban  zum  Besuche  I.angs  keine  Zeit  hatte,  so  schrieb  er 
noch  von  Ootlia  aus  an  ihn.  • .Sextus,  ein  Pythagoiüer,  für  l'abst 
Sixtu.s  II.  (t  2.58)  gelullten,  schrieb  ein  Enchiridion  sententiarum.  Zuerst 
Lugd.  1.507,  dann  wieder  Wittenb.  1514.  ® Hom.  Od.  VIII.  22.5. 

‘ Scherzhafte  Unterschrift  Urbans,  um  sieh  als  .Mönch  zu  liezeiclmen. 

® Mit  Beziehung  auf  den  Ehrentitel  Box.  S.  528  A.  4.  “ Vgl.  cygnus 

iti  Br.  405.  ’ ln  einem  Br.  aus  Fulda.  S.  5.S!)  .\.  2.  * Cordus. 

S.  540  .4.  2.  “ Des  »Königreiches«  des  Jlelius  (Efib.  Hess.),  zugleich 

des  Sonnenreiches,  im  Oegensatz  zu  Tilonins  duukclm  Stile.  V'gl  S.  333 
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scotinum  i.  e.  tenebricosum.  Hortatiir  et  monet,  nt  com- 
meatum  et  copias  in  profligandum  ho.stem  pare.s.  Ego  vero 
Consilium  majestati  tuae  datnm  non  improbo.  Qaainqnam 
consultius  vidoatur  connivere,  ut  interim  reges  solent  latronnm 
insultos  contemnentes.  Nam  Indus  elephas  colicem  pulicem- 
que  non  timet  neque  leo  muscas.  ^Nobilis  in  muscas  non 
furit  ore  leo“,  ut  inquit  lascivos  poeta.  Verum  gravios 
urget  bellum,  cui  nisi  Herculeum  robur  opposueris,  actnm 
de  te  et  imperio  judicabo.  Intus  est  hostis,  domesticus 
grassator  jugulum  impetit  et  tu,  quae  tua  est  securitas  et 
simplicilas,  dormis  in  utramque  “ aurem  otiosus  neque  sentis 
irodinem  vel  potius  lernam  malorum.  Dulce  malum,  deformis 
illecebra,  grando  et  calamitas  poetae  uxor.  De  qua  tarn 
copiose,  tarn  ardenter  scripsit  Crotus,  ut  concerpserim  epistolas. 
Quid  multis?  Inflammatior  fuit  in  objurgando  quam  ego. 
Mirantur  omnes,  qua  ratione  possis  tarn  nasutam,  tarn  lurore 
et  macie  confectam  amare.  Hei,  heu,  ohe!  Huc  addo,  qnod 
reticere  non  debeo,  aleatorem  te  esse  et  ebriosum  cum  tno 
malo  maximo.  Corrige  sodes  istam  fabnlam.  Urbanus  tibi 
jucunda  narrabit,  ego  acetum  pio  animo  propinavi,  uterque 
toi  amantissimus.  Vale. 

Cod.  Frcf.  468. 


(Gotha.)  477.  13.  Mai  (1515). 

Mntian  an  Eoban. 

(Trnntft  Uber  die  Spöttereien  des  Crotns  auf  Eobans  Verheiratung  tetui 
fordert  xu  diehterisehem  Sehaffen  auf.) 

Eobano  Hesso  fortunato,  ei  uxorem  non  haberet,  M.  Hufua. 

S.  Magno  sis  animo  et  forti.  Non  te  amicorum  ob- 
jurgationes  in  desperationem  urgeant.  Nemo  est  sine  volup- 
tate  et  dolore,  quamquam  haec  duo  mala  opposita  inter 
sese  liabeaiit  virtutem  mediam,  quam  pauci  possunt  attin- 
gere.  Ea  mihi  est  ' Beata  Tranquillitas,  popnlaribus  religio, 
in  qua  censemus  beatam  vitam  hominum  collocatam  esse. 
Itaquc  inducias  ” cum  uxore  facito,  quoad  medium  illud, 
partim  futuaria  titillatione  sopita,  partim  doloris  ferocia 
fefrenata,  i.  e.  ^ animi  tranqnillitatem  obtineas.  In  prima 

» utramiuo.  '>  tuo  Tenx.  o e.st  mihi  Tenx.  <1  pupularibus  Tenx. 
o imlicia.s  Tetix.  f i.  e.  fehlt  t>ei  Tenx. 

A.  2.  Eoban  hatte  zu  Cordus'  Defensio  ein  anzügliehcs  Vorwort  gegen 
das  Schmaehbüchlein  dos  Spurius  o/ioioVoc  Tilonin  geliefert.  Mutian  war 
mit  dieser  Einmischung  Eobans  sehr  unzufrieden  und  riet  ihm  lieber  den 
feind  im  Innern  (Familie  Spater)  als  draussen  zu  suchen.  Krause,  E. 
Hess.  1,  150  If. 
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schediila  Crotus  noster,’  homo  doctus,  fidelis,  jncundus,  ex- 
clamare  videtur:  „0  inodici,  medici,  mpdiam  pertundite 

venam.“’  In  seunnda  graecissat  et  lacrimis  pietatem  et 
officium  erga  te  indicat.  Quod.^i  “ .stire  voles,  ubi  graeea 
illa  nt  ita  dicam  iQayt'jiaja  expiscatus  sit,  legito  Gellium 
lib.  VI,  cap.  II.  In  tcrtia  deridet  adversarios  Capnionis 
et  simul  me  judicem  facit.  l’ostquam  igitur  legissem  lon- 
gissimas  querelas  et  mollitiem  tiiae  f'ronti.s  perspectam  liaberem, 
quia  sciebain  te  devotum  uxoriis  decretis,  suppressi  literas 
communis  aniici.  Id  si  tibi  perdolitum  est,  certe  mihi  com- 
placitum  erat.  Permitte  mihi  quaeso  censuram  literariam, 
quam  mihi  non  fernere  sumo,  sed  ab  eruditis  acceptam 
sanctissime  administro.  Tu,  quod  belle  faci.s,  sonora  et 
grandia  scribe,  et  patere  meam  ignaviam  ac  desidiam  sitire 
et  jejunare,  si  ita  mavis.  Neque  enim  proposito  meo  copia 
et  tumultus  verborum,  sed  pressum  et  floridum  dicendi  genus 
arridet.  Verum  hanc  provinciam  missam  faciamus.  Sufficit 
tibi  te  a me  diligi  et,  quod  praeclarius  est,  coli.  Yale.  X. 
Cal.  Junias. 

C<k1.  Frcf.  478. 


(Gotha.)  . 478.  16.  Mai  1.51.5. 

Mntian  an  Urban. 

( Wünscht  mehrere  Exemplare  der  Parabeln  des  Erasmus.  Volixke  hat 
M.  seinen  Beistand  rersproehen  in  der  Hausangelegenheit.  Urban  soll 
den  Weinberg  rerkaufen.) 

Omnium  bonarum  artium  magistro  oeleberrimo  H.  Urbano, 
oeconomo  perpetuo,*  amico  fldo  H.  Rufua. 

S.  Recipe  quaeso  plura  cxemplaria  parabolarum,*  ut 
ea  Publius  noster'  isthic  inveniat  dato  pretio.  Nam  festo 
Trinitatis  episcopum  l’aulum’  adibit.  Tito  Mario  favet 
Vuolscus,  etsi  aliter  loqui  tibi  videatur,  non  tarnen  ita  favet, 
nt  me  circumscribat.  Promisit  enim  operam  suam.  Finiatur 
hoc  negotium,  etiamsi  exhibenda  pecunia  sit  inquilino.* 
Praeterea  vinetum  vende’  et  age  bonum  amienm,  sicuti 
hactenus  praestitisti.  Bene  vale.  Profesto  dominicae  ascen- 
sionis  MDXV. 

Cod.  Frcf.  474. 

» ijuidsi  Tenx.  cap.  7 Tenx. 

' Vgl.  Schluss  des  vor.  Br.  * .luven.  VI,  46.  ’ Handelt  mit 

.■Vnfiihmng  griech.  Citatc  von  der  die  sich  dio  Menschen  durch 

eigne  Schuld  zuziehen.  ‘ Vgl.  .S.  487  1.  ‘ Erasmi  l’araholao  sivo 

Similia  e phj’sicis,  pleraque  e.v  Aristotele  et  Plinio.  .\rgciit.  1.514.  ® S. 

407  A.  2.  ’ S.  200  A.  7.  * Dietmar  sollte  entschiidigt,  da.s  Haus  den 

Vikaren  überliefert  werden,  lir.  471.  • S.  .521  A.  2. 
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(Gotha.)  479.  '*  (Mai  1515.) 

Mutian  an  Eoban. 

(Rerh! fertigt  sich  iregm  der  gewafhten  Vorwürfe  und  ireist  Z^ntersehlagung 
und  Neid  nuriick.  Crolus  heissende  Bemerkungen  über  die  langnasigt 

Frau  Eobans.) 

Divino  £obano  Hesso  Musarum  antistiti  (M.  Rufua). 

S.  Ego  te  ut  aleatorem  et  perditae  vitae  homiDem 
objurgare  deberem  pro  inea  erga  te  benevolentia,  sed  tu  me 
furti'  et  invidentiae  arguis,  quasi  clausulam  ori  meo  daturas. 
Haec  mea  diluam  crimina,  si  mea  sunt,  quae  mea  non  sunt. 
Crotus,  vir  optimus  et  vere  tuus  pater,  quadam  petulantissima 
epistola,  imo  quatuor  foliis  tuam  levitatem  ac  stultitiano  in 
re  uxoria  proscidit  mandans,  ut  meo  arbitrio  vel  retinerem 
vel  emitterem.  Ego  vero  (erant  enim  patulae,  non  obsi- 
gnatae  literae  •)  tantum  justae  amaritudinis  offendi,  ut  com- 
busserim  e vestigio.  Neque  id  sine  causa.  Nam  si  mihi 
silentium  imperasti  ob  nudam  et  simplicem  castigationem, 
quid  faceres  Croto  totum  vuInUs  suffricanti?  Procul  dubio 
aqua  et  igni  interdiceres.  ln  summa:  scripsit  graece  et 
latine,  sed  ad  hunc  modum,  ut  diceret  te  illud  sempiternum 
poenitere  nimis  magno  emisse,  cum  vilius  futuere  constet. 
Adjecit:  „Si  tria  fulmina  in  manu  haberem,  primum  ex- 
cuterem  in  uxorem  Eobani  nasutam  et  deformem,  secundum 
in  sectam  Hochstratinianam,  tertium  mihi  in  usum  aliquem 
necessarium  roservarem.“  Ah,  mi  Eobane,  boni  mecum 
omnes  idem  .sentiunt.  Dispuli  furti  notam.  Invidentiae 
cnipam  nemo  in  me  unquam  deprehendit.  Erasmus  dicit: 
„Ubi  nnlla  felicitas,  ibi  nulla  invidia.“’  Qui  invident  ami- 
corum  felicitati,  nolunt  eos  prorsus  subverti,  sed  tarnen  gra- 
vantur  illorum  excellentia.  Ego  precor  tibi  felicitatem,  cui 
multi,  multi  dico  invideant.  Bigo  autem  neque  invideo  prae- 
stantiae  tuao  et  sacris  carminibus,  sed  gratulor,  ' et  doleo 
te  haberi  ab  uxore,  imo  servire  feritati  et  luxuriae.  Tu  me 
fer  tui  ainantem  et  spera.  Cras  forsan  fulgor,  hodie  nubes. 
Vale. 

Cod.  Frcf.  470. 

(Gotha.)  480.  (Mai  151.5.) 

3Iutian  an  Eoban. 

(E)ban  hat  xirnr  den  MuHnn  rnm  Neide  freigesprnrhen.  aber  den  Tur- 
irurf  der  Viilersrhbtgiing  und  Vukeuutnis  l>eslehnt  lassen.  M.  ha!  ab- 

» litorao  fehlt  bei  Ton.  •>  invidiao  stall  invideo  |jrnestantiao  Tenx. 
= sod  gratulor  fehlt  bei  Tenx. 

' Jlutian  hatte  aus  Schonung  den  ßr.  des  Crotus  an  Eoban  unter- 
diückt.  S.  .539  A.  2.  Br.  476  f.  * Ähnlich:  »Karo  autem  fieri  solet. 
ut  summa  felicitas  c.areat  invidia.«  Adagien. 
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sichilich  keine  Zeugen  für  seine  Behauptungen  penanni.  Sehmutxige 
Sekerxe  über  Tüonin  in  Verbindung  mit  Cordus.) 

Eobano  Heaso  ttaeologo  et  medico,  poetarum  hoati  perver- 
aiasimo  (M.  Rufoa). 

S.  Ut  invidiam  tibi  mihique  adimis,  ita  fuita  et  rüdem 
inscitiam  relinquis.'  „Beatus,  qui  vel  umbram  amici  tenet.“’ 
Hoc  nibil  ad  te.  Sententia  est  Plutarchi.  Putavi  familiariter 
scribentem  non  oportere  testes  producere,  cnm  sit  evanidum 
auctoritatibus  in  nugis  tumere.  Si  legenda  publice  scriberem, 
dicerem  auctorum  nomina,  ut  sors  fieret  ex  usura  cum  sim- 
plicitate  et  grati  animi  signo.  Tantum  absum  ab  omni 
arrogantia  et  fastu,  ut  prope  me  nihil  scire  existimem,  atque 
etiam  ea,  quae  scio,  vel  dissimulem  vel  multis  ignorare  videar, 
tantum  ab  ambitione  ac  temeritate,  ut  in  omni  vita  nihil 
edere  constituerim,  ingenii  naturaeque  virium  memor.  Tum 
demum  vivo  in  libris,  quando  tecum  et  cum  ceteris  juvenibus 
disertis,  qui  me  laude  aliqua  dignantur ; nisi  comiter  jocari 
spirare  est.  Audi  Serenum  Pappum’  in  pennas  nothi  * Tilonini 
cavillantem.  Nam  detractor  ille  pro  penna  pennem  operte 
figurateque  ponit. 

Quae  violent,  pennas  Notus  auferat;  est  scclus  ingens 
improba  de  doctis  cogere  dicta  viris. 

O ego,  quam  veilem  nunquam  studuisse  poetis, 
si  maculat  mentes  lectio  spurca  pias. 

Penna  capit  volucrem  tereti  commissa  sagittae, 
penne  salax  asinam  tu,  Tilonine,  frica. 

Haec  est  mea  petulantia,  eui  si  Festus  Pyrrhus*  ac- 
cesserit,  fiet  opinor,  ut  rideas. 

Festus  Pyrrhus  ab  injuria  se  vindicat. 

Quis  ferat  audacis  temeraria  dicta  poetae? 

Quis  docuit  stuliim  verba  canina  loqui? 

„Auctor  erat  Pyrrhis.“  Mentiris.  Talia  daemon, 

Qui  coelo  dccidit,  semina  spargit  humi. 

Ad  patrem  apud  villam  pro  matre  et  amica.* 

Vende,  pater,  magicos  populo  spectante  susurros 
Et  requiem  functis  lumine  vende,  pater. 

Tum  stipe  collata  genitricem  pasce  Dionem 
Et  mihi  cunnosam  pasce,  pater,  dominam. 

» noti. 

‘ Vgl.  vor.  Br.  • Dieselbe  Sentenz  auch  im  Auf.  von  Br.  473. 

* Pseudonym,  dem  M.  seine  mit  Cordus  zusammen  podichtetcn  Verso 
in  den  Mund  legt.  Vgl.  den  Schluss  des  Br.,  sowie  S.  .''>40  A.  2.  Beachte 
im  folg,  das  Wortspiel  nothus  u.  Notus.  ‘ Eifurter  Scriba.  S.  210  A.  1. 
Mutian  legt  ihm  sein  S|>ottgcdicht  in  den  Mund,  da  sich  Tilonin  bei  .seinen 
Schmähungen  auf  ihn  berufen  zu  haben  scheint.  ‘ Tilonin  wird  rodend 
cingeführt.  Ähnliche  Epigramme  bei  Cordus  in  seiner  Defensio. 

Z*iUchrift  X.  F.  Sappl.  IX  35 
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Genius  agrestis. 

Garrula  divitiis  nutrit  Jovis  aula  nepotes. 

Vaeh  tibi,  qui  sacra  luxoriaris  ope. 

Talia  cum  Euritio  nostro  ludebam.  I minc,  Eobant- 
Schwane,'  et  vade  plane.  Sic  nos  sacri  sumus  sues  et  asini, 
ut  interdum  simus  amasii. 

Cod.  Frcf.  477. 


(Gotha.)  481.  (E.  Mai  od.  Juni  1515.) 

Matian  an  Urban. 

(Freude,  dass  Urban  ein  Verteidiger  lieuehlins  gegen  den  „Schreiber'  ist. 
der  Rciiehtins  rersehlossmes  Gutachten  mitgeteilt  hol.) 

Fraestanti  et  erudito  patri  H.  Urbano,  non  minus  sapienti 
oeconomo  quam  fldo  amico  (M.  RufUs). 

S.  Incredibili  me  afficis  laefitia,  primnm  quod  Capni- 
onis  nomen  adversus  gregariam  pennam’  tueris,  illustras. 
auges,  aspirante  Engelmanno,*  viro  incomparabili,  sive  can- 
dorem  sive  prudentiam  inspicia.s;  deinde  ■ quod  mea  omnia 
tibi  curae  sunt,  imo  mea  et  Spalatini  negotia'  eo  sublevas. 
ut  uterque  nostrum  plurimum  tibi  prae  ceteris  omnibus 
debeat.  Quem  qiiaerimus  alium  adjutorem  (quod  est  in 
media  vita)  nisi  te,  domine?  Atque  utinam  bujus  tuae 
benignitatis  fructum  aliquem  tibi  afferre  possimus.  Collec- 
tanea  parabolarum  e.\  IMutarcho  et  Seneca,  sed  beilissiine 
invpstita  artificio  Erasmi  elegantiarum  ejusmodi  observan- 
tissimi,’  sic  legam,  ut  ediscam,  sic  babebo  ut  tbesaurum, 
modo  pretium  infer  diario  tuo,  quod  Mercurius*  accipere 
noluit.  „Prostibulum“  gregariae  pennae  perinde  est  mihi  ac 
si  diceret  Mutins  legi,  Mutianus  non  legi,  vel  Heliae*’ 
Eobano.’  Iste  nasutus  notarius  nimis  est  temerarius.  Emi 
nuper  pueris  meis  cujusdam  Hieronymi  Cingularii  Synonyma.’ 
ln  illi.s  forte  boc  modo  scriptum:  „^urljoroft  lupanar,  fornix. 
prostibulum,  ganeum,  taberna  meritoria,  cella  meretricia. 

» dein  Tem.  •>  höbe. 

' Vcl.  die  Aufsclirift  in  Br.  47G.  Die  Reime  erinnern  an  flio  Manier 
der  Dunkelmänner.  * Verächtliche  Bezeichnung  des  Mainzer  Schreibers, 
der  Reuclilins  versiegeltes  Gutachten  an  Pfefferkoni  gegeben.  Vgl.  S.  504 
A.  0 sowie  Br.  .514.  Die  Randglo.sse  in  letzterem  Br.  nennt  ihn  Grecker. 

’ S.  200  A.  2.  * Seine  Di]jlomsangelegenheit.  Br.  463.  ‘ S.  543 

A.  4.  “ S.  507  A.  2.  ^ Nach  dem  Folgenden  hatte  der  Schreiber 

vom  Worte  |irostibuluni  nur  die  Bcdeutimg  lupanar.  nicht  auch  meretrix 
gekannt.  Das  kommt  Mutian  vor,  als  wenn  man  Mutius  und  Mutianus. 
Hclius  und  Eohanus  für  voi-schiedcne  Personen  halten  wollte.  Die  AVortc 
legi  und  non  legi  sind  demnach  in  Anfühnuigsstrichen  zu  denken.  Oder 
etwa:  . . . diceret:  iMutius»  legi.  «JlutianuSf  non  legi,  vel  »Heliae«  (legi). 
»Eobano-  (non  legi)V  Dann  bedeutete  es:  er  kennt  für  jedes  Ding  nur 
einen  Namen.  " Ein  grammat.  I>ohrbuch  des  llieron.  Gürtler  aus 
Goldticrg.  Dpz.  1515.  Vgl.  Hauch.  Ijiur.  Cenünus.  (Bresl.  1883)  S.  288  fl. 
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ßütt:  meretrix,  scortum,  prostituta,  lapa.  ^nicntrnbtr:  mere- 
tricarii,  ganeones,  helluone»,  scortatores.“  ln  haec  puto  in- 
cidit  gloriosus  ab  epistolis.  Nam  si  Plautum  logisset,  nosset 
argentarias  illecebras,  scorta  diabolaria  et  poscinummia 
basia.  Prudentins  plane  latinus  poeta  canit:  „Occide  prosti- 
bulam,  inanes  pete  claudere  Averno“,'  ubi  prostibulum  est 
scortum  meritorinm,  quod  videlicet  „prostat  et  in  pretio“,  ut 
inquit  Ovidiu.s,  „pro  meretrice  sedet“.’  Sed  hasce  quaestu- 
arias  Veneres  in  cella  meretricaria  relinqnamus.  Nullum 
erit  mihi  de  hac  re  cum  Momo  certamen.  Quod  autem 
Consilium  arcanum  publicavit,  non  impune  fecit.  Habet 
inastam  notam  in  Defensione  Capnionis  folio  tertio,  para- 
grapbo  „Consiliorum  nostrorum“.’  Istuc  <e  relegamus,  quam- 
vis  nomini  illius  pennae  pepercerit  auctor.  Deinceps,  mi 
Urbane,  sic  cum  aulicis  discepta,  ne  biiem  umbris  moveas. 
Praestat  enim  arrogantes  feire  quam  pati  derogantes.  Vale. 

Cod.  Frcf.  472. 

(Gotha.)  482.  (Fmhjahr  151.').) 

Mntian  an  Urban. 

(Bitte,  den  Winxer  in  Mutians  Namen  für  seine  Arbeit  xu  bexaJilen.) 

H.  TTrbano  M.  Rufus. 

S.  Insperato  supervenit  vinitor  mercedem  efflagitans.* 
Et  quia  non  putaram  affuturum,  satis  non  potui  facere  tarn 
repente.  Aequum  et  justum  est,  ut  operarius  expediatur. 
Itaque  tua  rogo  paternitas  vel  remittat  eundem,  si  non 
habeas,  vel  quietnm  faciat  habitura  me  debitorem  et  fidele 
nomen.* 

Cod.  Frcf.  475. 


(Gotha.)  483.  (Mai  1515.) 

i Mntian  an  Eoban. 

(Zureehttreisung,  dass  Eoban  sieh  diireh  einen  strafenden  Brief  Mutians 

beleidigt  gefühlt.) 

Robano  Hesao  Herculi  malonun  depulsori,  Musarum  patrono 
pro  aede  divorum  philosophanti,  imperatori  nostro  M.  Rufus. 

S.  Hesterno  crepusculo  redditae  milii  sunt  tuae  literae 
poeticis  tectoriis  i.  e.  pulcberrimis  et  admirabilibus  convestitae 

' I*nid.  Psychoni.  92.  * Ovid.  Ep.  ex  Ponto  II,  .3,  20.  ’ Reucli- 

lini  Defensio  1513  A 4a;  fConsilioniin  nostrorum  renunciatores  aut  vivi 
exurantur  aut  furca  suspendantur.«  * Über  den  Winzer  vgl.  8.  515  A.  12. 
“ Es  folgen  liinter  diesem  Br.  im  Cod.  über  zwei  unbeschriebene  Seiten. 

35* 
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versiculis,  qaas  tu  Romae  in  castello  St.  Angeli'  datas  fuisse 
testaris.  Eas  prius  legi,  quam  cubitum  discederem,  neque 
cursim  legisse  contentus  hodie  post  quartam  castrensem 
vigiliam  attentius,  ut  amicorum  epistolas  soleo,  relegi.  Inter 
alia  magni  ingenii  pignora  deprehendi  irata  et  inimica  * mihi 
fuisse  pia  numina  vatum:  Jovem,  Phoebum,  Venerem,  Musas. 

Nam  ut  ais,’ 

„Abstulit  infeiix  illam  tibi  falcifer  horam, 
qua  poteras  Hosso  tarn  ferus  esse  tuo. 

lila  sol  latuit,  latuit  Venus  aurea“  ° et  cetera. 

Ego  vero,  cui  deorum  id  tribuam,  quod  ex  praeteritis 
et  praesentibus  causis  futura  nonnunquam  sagacias  quam 
credulum  vulgus  prospicio,  nondum  statuere  possum.  Quod 
autem  ea,  quae  sentio,  ad  usum  amicorum  ingenue  profero, 
videor  fortasse  tibi  intempestivam  anagyrim  movere.  Legis 
enim  mea,  non  ut  consilium  ad  casus  instantes  aut  devi- 
tandos  aut  patienter  sustinendos,  sed  veluti  dicta  istius 
vappae  ardelionis  Tilonini,’  ut  videlicet  convicia  retorqueas. 
Sic  meus  senecio*  contionatores  audit,  non  ut  mores  corrigat, 
sed  ut  ipse  mihi  prodigiosam  fabellam  domi  referat.  Sic 
superstitiosi  divorum  iraagines,  non  ipsos  divos  intuentur, 
plus  oculis  quam  animo  contemplantes.  Sic  in  deviis  nemo- 
ribus  „reparabilis  assonat  Echo.“  Itaque  valeant  odiosa 
monita,  conticescant  seria,  .succedat  phalerata  et  inatilis 
blandiloquentia,  dummodo  scias  adulatorem  esse  blandnm 
hostem,  amicos  turbulentissima  castigatione  prodesse,  quam- 
quam  insanae  mentis  fiuctus  sedare  ac  componere  nemo 
potest.  Cave  trucides,  quae  solet  membra  levare,  lecti  sociam. 
Si  potest  esse  diuturna  talis  voluptas,  profecto  sinerem  te 
jacere  et  frui  domina,  quae  vel  sine  naso  nasuta  i.  e.  • dica- 
cula  pote.st  esse,  formosa  vero  nunquam.  Vidistine  *■  testu- 
dinem  suam  secum  domum  * circumferentem  ? Hoc  male 
cunno  jugati,  hem  conjugati  dicere  volui,  facero  nequeunt. 
Habes  summam.  Tn  vale  et  parce  Momo. 

Cod.  Frcf.  470. 


» et  inimica  fehlt  bei  Tenx.  ^ vatum  fehlt  bei  7Wm.  « Tenx.  er- 
gänxt  durch  Zufügung  rnn  luce.  a Eocho.  » i.  o.  fehlt  bei  Tenx. 
t Vidisti  ne.  s domi  Tenx. 

‘ »Engelsburg«  hicss  da.s  Haus  von  Eobans  Schwiegervater  H.  Spater. 

’ Eoban  hatte  sich  in  Versen  beschwert,  wovon  eine  Probe.  Die  Vor- 
würfe Mutians  bezogen  sich  auf  den  leichtsinnigen  Ileiratshandel  und  das 
lockere  I.eben  Eobans,  wovon  in  den  folgenden  Briefen  noch  vielfach  die 
Rede  ist.  •’  S.  .041  A.  !).  * Vgl.  S.  80  A.  2.  Vielleicht  ist  der  alte 

Paulus  Af[Uilius  gemeint,  der  nach  Br.  320  (1.014)  noch  in  Mutians  Haus<' 
verkehrt,  obwohl  er  .seit  1512  in  ein  Xenodochium  cingekauft  war.  Vom 
Wunderglauben  desselben  spreeheu  auch  Br.  172  u.  239.  ‘ Pers.  1,  102. 
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(Erfurt.)  484.  (Mai  1515.) 

Eoban  an  Mntian.' 

(Klage  Eobans,  dass  er  sich  MtUians  Zorn  xuy exogen.) 

Per  te,  si  qua  fides  unquam  tua  pectora  novit, 
si  qua  tibi  est  virtus,  si  qua  tibi  est  pietas, 
per  te,  Rufe,  lyrae  et  patriae  communis  amorem, 
perque  quod  est  usquam,  per  superosque  precor: 
quae  tandem  ratio  est,  qua  nos  contemnere  possis, 
ne  precor  ulterius  dissimulare  velis. 

Plectitur  immerito,  qui,  quo  sit  crimine  lapsus, 
non  videt  et  sontem  se  sine  teste  dolet. 

Ut  modo  contemnas  (erit  hoc  fortasse  ferendum, 
sed  graviter),  causam,  qua  premor,  * ante  doce. 

Heu  male  non  patiens  animi  dolor  imperat  irae 
IVIusaque  paene  ausa  est  indoluisse  palam. 

Forsan  amicitiae  nimium  juveniliter  actae, 
quaeque  videbatur  gratia,  poena  -fuit. 

Ah,  ego  cur  unquam  miser  ad  tua  limina  veiii, 
dure  vir  et  nostro  crimine  paene  nocens? 

Parce  tarnen  (quoniam  praestat  tentare  rogando): 
invidia  non  sum  dignns,  amice,  tua. 

Cod.  Frcf.  521.  , 


(Gotha.)  485.  (22.  oder  23.  Mai*  1515.) 

Mntian  an  Eoban. 

( Versicherung  seiner  Aufrichtigkeit,  icenn  er  Crutiis’  Brief  rerhrannt  xu 
haben  behauptet.  Bringt  xum  Beireise  die  der  Vernichtung  cntgangeiicii 
Stücke  des  Briefes  cor.) 

Eobano  buo  poetae  disertiBaimo  (M.  Rufus). 

S.  Factum  est  divina  leor  providentia,  quae  semper 
illis  favet,  qui  stateram  non  transsiliunt,  sive  tu  Critolai 
bilancem  sive  alterius  trutinam  desideraveris,  ut  libertas 
mea  fidelis  et  sincera  neutram  in  partem  librae  vergat,  sed 
aequo  justoque  boni  et  docti  viii  ponderibus  respondeat. 

» Statt  qua  laeuior  Tenx.:  se«l  tamoii. 

' Dies  Klagepcdicht  ist  im  Cod.  an  Nr.  521  aiigehiiiigt.  aln-r  es  ist 
dureh  ein  Vereehen  an  diese  Stelle  geraten.  Es  war  ein  beigelogtes  lllatt 
ini  Briefwechsel,  dem  der  Abschreiber,  wie  mehrfach  in  ähnlichen  Eiiüen. 
oiiie  willkührliuhe  Stelle  angewiesen.  Die  im  voiigen  Briefe  citierten 
Verse  kommen  darin  nicht  vor;  der  Vorfall,  auf  den  es  sich  iK'zioht,  ist 
also  nicht  genau  derselbe,  aber  offenbar  ein  verw  andter.  Die  am  Schlüsse 
Mutian  voigehaltenc  invidia  weist  Mutiau  schon  in  Br.  479  ab.  * Das 
Datum  noch  Br.  487,  in  welchem  Urban  ersucht  wiril,  zwei  Briefe  an 
Eoban,  »hesternas  et  praesentes^,  abzugeben. 
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Soli  deo  gloria.  Jam  tu  videbis  verum  esse  Mutianum.  Jam 
mihi  gratias  ages,  jam  te  morositatis  tuae  ac  obtrectationis 
poenitebit.  Yoluit  aeternus  pater,  ne  suspectus  esset  tibi 
sermo  noster  objurgatorius,  I nunc  et  mussa  Mutianum 

carere  fide.  Quorsum  haec?  Nerape  ut  contuearis  meam 
innocentiam  in  clarissima  veritatis  luce.  Dixi  fateor  Croti 
literas'  minutatim  concerptas  igni  ustulatas  fuisse.  Non 
credebas.  Me  accusabas.  Nesciebam  proferre  testimonium. 
Tandem  cum  jurejurando  me  purgare  volebam,  incidit  forte 
in  manus  meas  charta  quaedam  rejecta  et  conversa  cum 
pulvere  chirographum  Croti  continens.  Allevo,  lego,  aspicio 
limaces  cum  domuncula  a me  male  deformatas.’  Sum  ineptus 
pictor  et  excidit  pro  testudine  virile  membrum.  Nam  noviciis 
hortis  nostris  id  sytnbolum  affigere  volui,  ut  vulgo  nomina- 
rentur:  ium  f^d)n(dv(nbotn.  Hac  commaculata  schedula  ex- 
citatus  subverti  totum  cbartophylacium  in  biberno  triclinio. 
ut  germanum  quiddam  ac  sororium  perquirerein.  Reperti 
sunt  duo  testes,  ne  solus  staret  Priapus,  alter  semigraecus, 
alter  semibarbarus,  uterque  fide  dignus.  0 vos  auspicatissimas 
Chartas,  quis  deorum  defendebat  vos  ab  interitu  et  favillaV 
Periisse  putabam,  cum  multo  maxima  pars  vestri  ardebat 
in  vaporario.  Nunc  bene  habet.  Salva  fides  nostra  durabit 
in  saecula  saeculorum.  Amen. 

Cod.  Frcf.  479'. 


(Gotha.)  486.  (22.  oder  23.  Mai»  1515.) 

Mntian  an  Eoban. 

(Übersendttng  einiger  Epigramme.) 

£obano  poetae  primi  nominis  (M.  Rufus). 

Habes  in  levein  Tiliam  levicula  epigraramata.*  Nolui 
esse  loquacissimus.  Modus  enim,  nisi  eloquentia  sit  Hoinerica. 
servandus.  Nunquam  utilis  copia,  nisi  cum  necessaria.  Qoi 
aliter  sibi  persuadet,  tinnitum  • cit  ut  balneator  pelvim 
pulsans.  Vale,  salve. 

. Cod.  Frcf.  480. 


(Gotha.)  487.  23.  Mai  1515. 

Mntian  an  Urban. 

(Hai  Eohnn  rersöhnt.  der  darüber  xünde,  dass  er  seine  Frau  langnast^ 
genatinf.  Auftrag  Uber  eine  silberne  Sehale.  Die  Besitxurh4nde  über  dn 

“ tinitum. 

' Vgl.  Br.  479.  » .Mutian  hatte  auf  deu  Brief  des  Crotus  Schnecken- 

häuser gemalt,  weil  er  ein  solches  Symliol  in  .seinem  neuen  Garten  »at- 
stellen  wollte.  » S.  die  Datiunsbestimmunj;  dos  vor.  Br.  ‘ Wahr- 
scheinlich gegen  Tilonin,  ähnlichen  Inhalts  wie  in  Br.  480. 
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('Weiribtrg  tcird  Publim  hringai.  M.  fiircJUet,  Vollxke  möchte  auf  Seiten 

Dietmars  stehn.) 

H.  Urbano  (M.  Bufun). 

S.  Placavi  poetam  iixorium  iratum  ob  id  veliementer, 
quod  nasntam  et  deformem  appellavi.  Imitatus  sum  Croti 
licentiam.  Aliud  enim  est  nasuta,  aliud  magni  nasi  puella, 
queraadmodum  erat  illa,  quam  hoc  modo  Martialis  alloquitur: 
„Salve  non  minimi  puella  nasi.“'  Sit  igitur  nasuta,  nasosa, 
nasata,  imo  Nasonis  nasutissima  Corinna,  quid  id  no.stra 
refert?  Utique  Nassa  est  sala.x  femina,  in  quam  pronus  est 
dies  noctesque  non  dico  piscium,  sed  Priaporum  illapsus, 
modo  adsint  fututores  mutoniati.  Quod  scribis  btsloU  3n- 
mad)tn,  pendet  spes.  Quando  absolvetur  opus?’  Sciam  oro 
t.empus.  Documenta  liberi  vineti’  habemus  ratiticata.  Ea 
Publins*  tibi  tradet  et  cum  patera  isthinc  ibit  ad  amicum 
comite  Abelo.*  Scalpat  aurarius  paterna  insignia  nostra, 
qua  in  parte  voluerit.  Dictum  ideo  nullum  appono,  quia 
interpretem  timeo.  Neque  enim  omnibus  idem  placet.  Varia 
sunt  hominum  judicia.  Literas  meas  fideliter  repraesenta 
Eobano,  et  hesternas  et  praesentes.*  Tituin  Marium  quid 
adjuvat?  an  Uuolscus?’  Dubito,  quid  faciundum  sit.  Tu 
meam  rem  cura  sapienter.  Ego  gratiam  referre  studebo. 
Vale.  X.  Cal.  Junias  MDXV. 

Cod.  Frcf.  481. 


(Gotha.)  488.  (E.  Mai  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

t über  den  von  den  Bauern  erschlapcnett  Beiter  Honnns,  der  auf  dem 
Platxe,  ICO  er  gefallen,  ebenso  gut  ruht,  als  auf  dem  Kirchhofe.) 

FamiliariSBimo  Urbano  meo,  magistro  sinsulari  literatura 
et  summa  in  bonos  voluntate,  M.  Bufus. 

S.  Libet  et  boc  commentariis  inserere.  Honnus  eques  * 
cupidus  novarnm  rerum,  summa  vir  audacia,  rei  militaris 
peritissimus  habebatur.  Acer  in  agris  vastandis,  nullo  timore 
perterritus  incendia  faciebat,  liomines  trucidabat,  pecora 
aliena  spoliis  onnstus  in  suam  segetem  compellebat,  et  quod 
foret  industrius  explorator,  muniebat  sibi  gratiam  apud  prin- 


» Randglosse:  llerniau  hmi. 

‘ Nicht  aus  Mnrtinl,  sondern  aus  Catullll:  salve,  iioc  niininio  |mella 
naso.«  * Bezieht  sieh  auf  <leu  in  Br.  474  hestelltcu  silhevueii  l’ükal.  der 
aber  inzwischen  mit  einer  silbernen  Schale  vertauscht  worden.  ’ S.  134 
A.  1.  'S.  .503  A.  4.  ‘ S.  530  .4.  4.  * Wahrscheinlich  die  beiden 

vor.  Nummeni.  ’ Clror  Dietmam  Begünstigung  durch  Voltzke  vgl. 
Br.  478. 
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cipes  Turingorum  continenti  discursu.  Neque  rari  neqoe 
conferti  bospites  cauponam  ipsius  praetervolare  poterant, 
quin  necesse  baberent  se  pnrgare  Honno  et  itineris  sui 
causam  exponere.  Singuli  non  sine  periculo  intrabant.  Sed 
meum  non  est  occulta  enontiare.  Scio,  quid  dicerent,  qui 
in  ea  pernoctavissent.  Venit  fatalis  dies.  Interficitur.  Petunt 
necessarii  ecclesiasticam  sepulturam.  Negatur.  Humant  vi- 
cini  Corpus  in  eodem  opinor  agro,  quo  efflavit  animam.' 
Non  assentior  illis,  qui  coemiteria  tantnm  sacra  putant. 
Omnis  area  sanctissimae  telluris  est,  quam  ctiam  Cererem 
et  Rbeam  et  Opern  et  Cybelem  et  Proserpinam  et  Magnam 
Matrem  appellant  eruditi.  Jacet  igitur  in  sancto  matris  sinn, 
velint  nolint  creduli  fratres.  Id  quod  testamur  epigrammate, 
ne  quis  manibus  maledicat. 

Hic  sita  sunt  Honni  praeduri  militis  ossa, 
nec  procul  binc  animam  sorbuit  alma  Ceres. 

Scilicet  hoc  meruit  Marti  bene  cognita  virtus, 
quod  lacerum  funns  mole  sacra  tegitur. 

Vides,  Urbane,  quo  tendam.  Perspice  proprietatem  ver- 
borum.  Alma  Ceres  i.  e.  terra;  sorbuit  i.  e.  hausit,  exsor- 
buit;  non  dico  sorpsit,  quod  est  minus  elegans  praeteritum. 
Animam  i.  e.  sanguinem  secundum  Stoicos.  Martia  virtus, 
i.  e.  robur  et  fortitudo;  meruit  sacra  mole  i.  e.  sacra  sepul- 
tura  tegi.  Imo  ut  funus  lacerum  in  sancta  terra  sepeliretur, 
cognita  Marti  virtus  effecit.  Tantum  est.  Emat  mihi  Nepo- 
tianus’  pilulas  pestilentiales  tribus  Boemis  et  dicat,  ut  re- 
centes  faciant  pharmacopolae.  Vale  et  concerpe. 

Cod.  Frcf.  501. 


(Gotha.)  489.  (vor  5.  Juni  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Spalatins  Schüler  AM  hat  erxählt.  tcie  Spalatin  von  seinem  Bruder 
und  Stephan  um  das  einigen  Studenten  vorgestreckte  Geld  gebracht  worden. 


* Falckenstein,  Erf.  Chronik,  z.  J.  1515.  I,  552:  »Um  diese  Zeit 
trug  sich  auch  zu.  dass  oin  Edelmann  auf  den  Freitag  vor  Ffin^ten 
(24.  Mai)  mit  drei  Pferden  imd  drei  Knechten  vor  das  Ehlffurthischc  Dorff 
Berlstedt  kam  und  auf  und  nieder  ritte  ...  Da  machten  sich  die  Bauern 
auf,  licffon  hinaus  und  schlugen  den  einen  Knecht  todt;  der  Edelmann 
aber  retirirte  sich  noch  mit  dem  andern  Kneclit.  Die  Bauern  führten 
des  Enichlagenen  Pfei'dt  in  die  Stadt,  den  todten  Menschen  aber  begruben 
sie  wo  er  lag.«  Der  Name  wird  zwar  nicht  genannt,  aber  die  Bemerkung 
über  da.s  Begriibnis,  die  auch  in  dom  Briefe  vorkommt,  scheint  dafür  zu 
sjirecheu,  da.ss  dieser  Vorfall  gemeint  i.st.  * .kudreas  N'.,  Urbans  Neffe, 
war  im  Frühjahr  1515  aus  dem  Dienste  des  Greg.  Agricola  in  Breslau 
wieder  nach  Erfurt  zuriiekgekehrt,  von  wo  er  auf  Mutians  wiederholten 
Bat  nach  Rom  geschickt  werden  sollte.  S.  517  A.  3. 


Digitized  by  Googl 


Mntian  an  ürban. 


553 


Eoban  soll  jetxt  nicht  nach  Fukta  gehn.  Musardus  erwartet  die  Parochie 
von  Schönau.  Erkundigung  nach  dem  Poeten  Femei,  den  Tilonin  scharf 

angegriffen.) 

Hgregio  viro  et  ms^stro  Henrioho  XTrbano,  sacrifico  et 
oeconomo,  amioo  praecipuo  (M.  Rufua). 

S.  Abelus,  “ Spalatini  alumnus,'  sese  intus  eifert  sibi- 
que  placet  ut  merus  g'ÜMvrog.  Fide  tarnen  et  modestia 
qaadam  non  caret.  Is  mihi  multa  narravit  de  Spalatino, 
sed  rogatus  et  velut  quaestiuncnlis  ad  respondendum  laces- 
situs.  Alioqui  tacitus  abiisset,  ut  est  pauciloquus.  Stephanus’ 
et  uxor  misere  adolescentem  cujusdam  opulent!  civis  ad 
gymnasinm  Wittenburgium  cum  hac  cautione,  ut  adolescens 
pecuniam  pro  tempore  caperet  a Spalatino.  Hane  fraudem 
non  intelligens  Spalatinus  dat  adolesccnti.  Interea  fatuus 
frater  M.  Spalt*  percipit  subsidium  a parentibus  adolescentis. 
Ita  Spalatinus  decipitur.  Praeterea  miserunt  alterum  puerum 
simili  lege,  nt  omnino  totum  auferant,  nihil  Spalatino  penitus 
relinquentes.  Com  haec  ita  sint,  eget  et  spe  pensionis 
retinet  Ridensem,  nisi  tibi  aliter  visum  fnerit.  De  quo  alias. 
Petrejus  an  redierit,  tu  nobis  explora.*  Eobanus  dedicet 
aliquid  Eitelvolpho.  ‘ Ad  Bonifacium*  nunc  ire  multi  solent ; 
dnbito  an  commodnm  afferret,  si  proficisceretur.  Parum  for- 
tasse  proficeret  in  tanta  turba  et  multum  viatici  consumeret. 
Autumno  proximo  poterit  videre  Rhenum  et  accolas  Moeni. 
Audi  quaeso,  quid  didicerim  ex  Abelo.  ® Ait  Musardum’ 
exspectare  Schonates.  Non  invideo,  sed  credo  ita  esse.  Illud 
certum  tibi  sit  me  saepius  adire  quam  soleo  Doronium,*  nisi 
snbtimerem  Lotianos  delatores.  Obtinemus  adhnc  gratiam 
in  Valle,  sed  infrugiferam.  Nihil  enim  obsonii  vel  tibi  vel 
mihi  datur.  Redde  literas  Euritio  et  Eobano.  Quid  facit 
nie  tertius  poeta,  quem  Tiloninus  admodum  mordaci  libello 
perfrieuit?  Paratne  antiphonum?  Mutas.se  nomen  dicitur, 
et  qui  olim  Fellifluus  fuerat,  nunc  Femilius*  est.  Ridiculi 
horaines,  cum  bona  adsint  nomina,  quaerunt  mala.  Tn  ap- 
pella  Platonem  Aemylium  ab  incurvis  latioribosque  humeris. 
Hoc  mihi  non  sit  fraudi,  ne  te  contra  me  testem  habeat, 
quemadmodnm  babuit  Tiloninus.  Vale. 

Cod.  Frcf.  482. 

• Abelus.  b misere.  “ .4bdlo. 

' S.  551  A.  5.  » S.  212  A.  1.  “ S.  247  A.  1.  ‘ Petrejms 

kehrte  erst  im  Herbste  nach  Erfurt  zuriiek.  Ein  Hr.  an  Reuehlin  vom 
25.  Aug.  1515  (Illustr.  vir.  enp.  ad  R.  y 4 b)  ist  das  letzte  Zeichen  seines 
Aufenthaltes  in  Rom.  Vgl.  Br.  283.  ‘ S.  .535  A.  1.  " Nach  Fulda 

zum  Bonifaziusfeste  5.  Juni.  ' S.  212  A.  6.  Schonates  = die  Parochie 
von  Schönau.  390  A.  2.  3.  * Der  Abt.  S.  106  A.  1.  * Joh.  Femei, 

Elf.  Magister,  Gegner  Xdonins.  S.  355  A,  6. 
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(Gotha.)  490.  1.  Juni  (1515). 

Mntian  an  Voltzke.' 

(Dank  für  Beileyimg  des  Ilausproxesses.  Ein  Nordhäuser  soll  einxteken 

und  batten.) 

ClarlBsimo  vlro  I).  Slmoni  Vaolsoo  (M.  Bufos). 

S.  Gratum  est  mihi  et  magnopere  jucundum,  prae- 
stantissime  patrone,  quod  vicariorum  litem  subodiosam  et 
molestam  dilafo  jiidicis  officio  tanquain  pacificator  extra- 
ordinaria  auctoritate,’  ut  ainicum  decuit,  coraposueris.  Ur- 
gebant  enim  quasi  cedeiiti  similem  adversarii  licentes  et 
audaculi  et  me  majorem  in  modum  conviciis  onerabant  ab- 
sentem, ut,  quod  mea  sponte  facturus  videbar  in  restitaenda 
domo,  id  eorum  impuisu  coactus  fecisse  judicarer.  Favebant 
illis  Gotbi  mei  et  meam  tranquillitatem  ignaviae  tribuebant, 
dicentes  me  liabuisse  aedes  derelictui,  iniquum  esse  ab- 
borrere  a tabulis  obsignatis  neque  parentalia*  curare,  in 
quibus  salus  et  coelnm  continetur.  Haec  atque  alia  multa 
istiusmodi  cum  sine  damno  nec  averti  nec  everti  poterant 
(dicebantur  enim  sub  praetextu  religionis),  non  videbam, 
qua  ratione  liceret  saluti  simul  et  rei  consulere.  Promisere 
vicarii  aureum  annuum,  quoad  viverem,  et  testamentum  im- 
molandis  hostiis  perpetuo  servandum.*  Erant  alii,  qui  XX 
aureos  statim  dandos  pollicerentur.  Universos  repudiavi,  ne 
lidem  Tito  Mario  datam  ulla  in  parte  resecarem.*  Succeasit 
inviolabilis  auctoritas  tuae  intercessionis,  a qua  dissentire 
quis  potest?  Inventus  est  quidam  Nortbusensis,*  etsi  mihi 
ignotus.  non  tarnen  despicatissimus  homo,  qui  vicariis  im- 
))ensam  re.sarciat  et  inquilino  sati-sfaciat  et  meam  stationem 
strenue  aedificando  .suscipiat,  quod  factum  industrio  viro 
Nicolao  Engelmanno’  amico  jucundissimo  placui.sse  audio 
non  minus  quam  tuae  eminentiae.  Et  ego  certo  scio  statu- 
isse  vos  ambos  sapienter  et  gnaviter  omnia.  Quare  velim 
mihi  respondeant  vicarii,  an  vestram  etiam  talium  virorum 
prudentiam  calumnientur.  Si  litem  ad  internecionem  • ex- 
stinctam  esse  fatebuntur,  bene  habet.  Si  ut  inepti  et  frivoli 
commenticiae  salutis  venditores  testamentum  requirunt,  peto 


» internitionem. 

' S.  81  A.  2.  ’ Vgl.  Br.  487  an  Sömmcring:  »Diiiiitte  istoe  a tri- 

Imnali  nd  extramdiiiaiiani  (unin  aiidientiam.«  Voltzke  scheint  also  im 
Aufträge  Sömmerings  vermittelt  zu  haben,  zumal  er  zugleich  Vorstand 
der  Vikare  der  ilarienkircho  in  Erfurt  war.  “ Pio  Seelmesscn  für  die 
vci'storbcncn  Briider.  Br.  22.5.  * Vgl.  Br.  227.  * Br.  295.  * Ein 

Vikar  an  der  Jfaricnkirche  in  Erfurt,  wie  Mutian  unter  dem  22.  Juli  an 
Jonas  sclmeibt.  Br.  535.  ' Vgl.  Br.  451  Auf. 
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considerent  etiam  nobis  permitti,  ut  legamus  „Requiem 
aeternam.“'  Quamquam  opinioni  Gothorum  aura  popularis 
magis  arrideat  quam  lu.x  veritatis.  Ut  istam  ergo  caliginem 
discutiamus,  effice  quaeso,  ut  suum  nobiscum  officium  devoti- 
onarii  communicent.  Vale.  Ad  Cal.  Junias. 

Cod.  Frcf.  483. 


(Gotha.)  491.  1.  .luni  (löl-U 

Mntian  an  Urban. 

(Urteil  über  die  Polyanthea.  Bitte  um  Origeves,  Cyrill,  Basilius,  Erasmi 
Canoues.  Bat.  den  Kepotianus  nach  Born  xu  sehicken.  Uixufrietlenheit 
mit  dem  (hirator  Matthäus  und  mit  Voltxkes  Entscheidung.) 

H.  Urbano  maigistro,  oeconomo  GeorgivaUis,  amioo  semper 
venerando  (M.  Rufus). 

S.  Quis  tarn  diu  detinet  Petrejanas  literas?*  An  illis 
est  aditus  interclusus?  Tempus  poscit  et  ego  rogo,  ut  di- 
mittas  et  simul  exhibeas  Polyantlieam,*  opus  varium  et 
utile,  si  cum  judicio  legatur.  Iterum  legam  et  signabo  tibi 
capita  rerum  in  tris  tomos  digerenda,  quemadmodura  corain 
admonui,  id  est  ut  seorsum  colloces,  quae  ad  virtutes  per- 
tinent, separes  vitiorum  titnlos  et  in  tertia  classe  ponas  ea, 
quae  sunt  ambiguae  notae,  partim  videlicet  virtutibus  vicina, 
partim  in  viam  vitiorum  deflexa,  ut  est  Studium,  industria, 
amor  et  id  genus  annotatio.  Petebam  Origenis  et  Cyrilli 
opera.  Felix  ille  est,  qui  non  ludis,  jocis,  voluptatibus  et 
frivolis  rebus  intentus,  sed  ecclesiastica  disciplina  eruditus 
in  mundi  totius  contemplatione  philosophatur.  Legi  nuper 
nudiustertius  et  heri  regulam  S.  Benedicti.  Quis  non  rabu- 
larum  magnifica  et  insidiosa  verba  conternneret  bac  sancta 
stili  moderatione  gustataV  Ultimo  capite  mentio  fit  de  regula 
S.  patris  Basilii.  Utramque  liabes,  illam  egregie  circumfusis 
commentariis  declaratam,  banc  ni  fallor  nudam  et  brevem. 
Non  deerunt  tibi  Erasmi  Canones  eodem  fero  spectantes.* 
Non  perit,  quod  mibi  offers.  Utinam  vacare  tibi  liceret 
veterum  libris.  Non  es.ses  minima  gloria  coenobitarum.  Idem 
scribit  de  te  Tiloninus,*  alioqui  dicax  et  petulantior.  Nepo- 
tianus  tuus'  cave  domi  retineatur.  Habemus  Romae  Petrejum 
et  Focarianos.’  Fricare  mulas  potest.  Currat  ad  calcaria  et 
faciat,  quod  fit  adjuvante  Petrejo  et  ceteris  fautoribus. 

* n.  i.  Seelmessen.  * Über  die  Uriofe  dos  P.  aus  Hnm  an  Mutian 
vgl.  S.  37!)  A.  1.  “ Noch  einmat  crwiihnt  Br.  31.j,  wonach  es  ein 

Manuscri|it  Urbans  war.  ‘ 'Wohl  die  Liumbrationos  150i),  erbaulichen 
Inhaltes,  insbesondere  das  auch  einzeln  ersehioneno,  in  Canones  oingeteilte 
Encbiridiou  Christ,  militi.s.  ' * S.  .340  A.  2.  * S.  552  A.  2.  ’ Vgl, 

S.  23  A.  3. 
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Prudpntior  fiet  et  gratior  suis  in  omni  vita.  Fnldam  rediit 
Hartmannus.'  Si  quid  petieritis  patrem  in  nomine  meo, 
dabit  vobis.  Amicum  praestabo.  Veilem  Mattbaeo’  suc- 
cederet  alius  curator.  Moriana  secta  praeripuit  nobis  illum 
virum,  et  tu  levis  et  incuriosus  homo  non  curas  talia,  nnde 
corrivari  possent  admirabiliter  inbnita  commoda.  Praeter- 
mitto  te  objurgare.  Sum  enira  et  ipse  negligens  et  ignavus 
et  magis  accusandus  incuriae  quam  tu.  Vide  literas  ad 
Vuolscum,  et  si  placet,  obsigna  et  trade.*  Mihi  nauseam 
facit,  quod  Tito  Mario  probe  consuluit.*  Quid  ego  habebo? 
Cum  incommodo  infamiam.  Hoc  te  ut  bonum  amicum 
cruciare  deberet.  Si  vicariis  impensa  et  inquilino  fuisset 
data,  potuis.set  domus  vendi  servata  conditione  testamentaria. 
Sed  quis  a Vuolsco  dissentiat?  Qui.s  mihi  pecuniam  largiatur? 
Vale  et  aurarii*  memineris. 

Cod.  Frcf.  485. 


Gotha.  492.  13.  Juni  1515. 

Handschrift  Mntians.* 

(Notarieller  Vertrag  über  die  Abtretung  des  Hattses.) 

Batihabltio  oonBensioniB  approbatore  notario  et  teste  manu 
mea  soribentis. 

Cum  egregius  vir  et  celeberrimus  doctor  D.  Simon 
Vuolscus  praelato  dignitatis  gradu  venerandus  Erfuordiae 
collegii  sui  vicarios  in  aede  Mariana  ob  litem,  quam  mihi 
intenderant,  errare  dispiceret,  motus  aequitatis  reverentia,  et 
simul  ne  vicissim  lis  liti  et  contumelia  redderetur  contumeliae. 
diduxit  ac  rescidit  injuriam  et  fori  blateramina  et  velut  paci- 
ficator  ita  transegit,  ut  in  usu  et  liabitatione  Northusensis 
quidam  succederet,  domini  vero  domus  vicarii  desinerent 
esse  molesti,  sed  fratri  deinceps  Joanni  Mutli  olim  in  aula 
Moguntina  vita  functo’  piorum  requiem  inter  sacra  preca- 
rentur.  Hane  ego  compositionem  amicae  ac  sincerae  volun- 
tatis  perfectam  habeo  et  ratam  munitamque  esse  volo  ex- 
hibitione  chirographi,  ut,  contra  si  quis  instaurata  compu- 

' Abt,  s.  E.  1514  in  Erfurt.  S.  503  A.  6.  ’ S.  00  A.  3.  * Vor. 

Br.,  zugleich  mit  diesem  nach  Erfurt  befördert.  * Dietmar  wurde  fiir 
seine  Auslagen  und  seinen  Verzicht  auf  das  Haus  entschädigt,  Mutiaii 
bekam  nichts.  ^ Wegen  dos  Pokals.  S.  540  A.  3.  * Beilage  zu  Nr. 

483  des  Codex,  zu  der  sie  urtprünglich  nicht  gehört.  Wahrscheinheh 
die  übergangene  Nr.  484.  ’ Ulme  Zweifel  der  Küchenmeister,  von 

welchem  das  Haus  vererbt  war.  Die  einzige  Stelle,  wo  Mutiau  den  Vor- 
namen eines  seiner  Brüder  nennt.  Die  früher  von  Mutian  für  sich  und 
den  Bruder  Kanzler  beanspruchten  Seelmessen  wurden  also  nicht  anerkannt. 
Vgl.  S.  281  A.  2. 
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gnatione  * sentiat,  nihil  sentiat.  Datum  Gothae  Eidibns  Junii 
MDXV. 

Mutianus  legum  pontihcalium  D. 

Ego  Henricus  Rhanis  presbyter  notarius’  assensum  et 
ratificationem  praestabilis  viri  D.  Chonradi  Mutiani  doctoris 
in  domum  Beatae  Tranquillitatis  vocatus  cum  adessem  in 
circulo  testium,  audivi  rogatusque,  ut  signarem,  signavi  hac 
manu,  Adamo  Publio  et  Vulcano  Druso’  clericis  domesticis 
et  ceteris  astantibns.  Actum  anno,  die,  loco  supra  scriptis. 

Cod.  Frcf.  483. 


(Gotha.)  493.  21.  Juni  1515. 

Mntian  an  Urban. 

(hi  tmxttfricden,  dass  der  Weinberg  noch  nicht  rerkaufi,  die  siibemc 
Schale  noch  nicht  angc fertigt  ist.  Nepotianus  muss  nach  Rom,  um  dm 
Sitx  der  Verbrechen  kmnm  xu  lernm.  Voltxkc  hat  xu  Ungunstm 
Mutians  enlschiedm,  nammtheh  ist  der  leixte  Witte  des  rerstorbmen 
Bruders  rerletxl  worden.  Eoban  ein  guter  Dozent,  abn- leider  ein  Spieler.) 

H.  Urbano  magiatro  bonarum  artimn,  oeoonomo,  vlro  prae- 
atanti,  amico  aincero  (M.  Rofua). 

S.  Prudentissime  pater.  Rationem  reddis,  quamobrem 
vinetum  inemptum  et  patera  infecta  sit,  satis  ut  apparet 
vero  similem.  Solitarii’  XLV  aureos  dabunt.  Quando?  Si 
jam  crescentibus  uvis,  respuo ; si  post  vindemiam,  annuo. 
Spes  ostenditur  non  dubia  et  tu  administrator  nostri  peenlii 
bonam  laboris  partem  exbausisti.  Quis  igitur  cedat  tarn 
parvo  illectns  pretio?  Non  te  qnaeso  retardet  uxor  adven- 
ticia.*  Non  uxori  sed  marito  donabitur.  Si  me  amas,  per- 
fice,  voto  ut  fruamur.  Bonum  nomen  Mutianus,  sese  et  .sua 
tibi  obligat  soluturus  fidem,  si  ligaveris  legaverisque  caelatum 
calicem,  uti  promittis.  Nepotianum*  magis  compositum  lingua 
et  moribus,  quam  ante  fuit,  omnino  Romam  mittas,  ut  capita 
scelemm  et  multa  ad  vitam  commode  agendam  ducentia 
videat.  Tempus  antumnale  iter  cursoribus  romipetis  aperit. 
Tune  felix  exeat.  Interim  saepius  me  visitet,  ut  admoneatur 
rerum  sibi  necessariarum.  Vuolscus  illudit  tibi  et  mihi  et 
dam  studet  Tito  Mario.*  Itaque  legat,  quid  sentiam.  Alio- 
qui  nos  stolidos  esse  crederet,  ne  dicam  irreligiöses  et  velut 


* oonipungnatintiG. 

' S.  .523  A.  2.  ’ S.  410  A.  .3.  ’ Die  Einsiedler  d.  i.  die  Kart- 

huuscr  iu  Erfurt,  welche  den  W'einbcrg  ilutians  kaufen  wollten.  Br.  506. 

* Urban  soll  sich  nicht  daran  stossen.  dass  der  Freund,  zu  dessen  Hoch- 
zeit die  Schale  bestimmt  ist,  eine  Auswärtige  heiratet.  S.  .540  .\.  3.  Br. 
487.  ‘ S.  552  A.  2.  • S.  .550  A.  4. 
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spretores  testamenti.  Dedisset  Maternus'  vel  Denstet’  XX. 
Nunc  iste  Nortlmsensis  carus  Vuolsco  vicariis  dat  et  merito, 
Tito  Mario  dat  et  immerito,  mihi  nihil  dat  et  turpiter.  Sed 
urit  me  acrius  violata  fratris  voluntas.’  Eam  si  boni  amici 
curabunt,  obliviscar  totius  damni.  Eobanus  dicitur  feliciter 
docere.  ütinam  relinqueret  aleam.  Tu  literas  mitte  et 
calicem  ostende.  Cetera  sororis  filius  Nepofianus.  Bene  vale. 
Ad  solstitium  MDXV. 

Cod.  Frcf.  486. 


(Gotha.)  494.  26.  Juni  1515. 

Mutiaii  an  Urban. 

(Durch  II.  Ebcrhachs  Sorglosigkeit  ist  Petrcjus  um  das  terhofftc  Kanonikat 
gekommen,  das  Thomas  Ijodmcigk,  Pastor  ron  MoUisleben,  bekommen  hat. 
M.  fürchtet,  Xithard  möchte  durch  den  Itechtsgelehrten  Buris  in  Pom 
Petrejus  entgegenarbeiten.  Erneuter  Rai,  Nepotianus  nach  Pom  xn 
schicken;  Bitte  den  Gobischmied  anxtefreiben.J 

Spectato  viro  H.  Urbano,  magiatro  liberalium  discipUnarum, 
amico  suavlSBimo  (M.  Bafus). 

S.  Casperius  Ambrecht,*  procurator  cujusdam  Nicolai 
Krauwel,  transtulit  canonicatnm,  quem  Petrejus  noster  im- 
petrasse  dicebatur,  in  Thomam  Lodovigk,  pastorem  pecoris 
Mollislebini.*  Is  hodie  possessionem  agnovit.  Itaque  suam 
sibi  negligentiam  D.  Henricus®  imputet  a me  saepiiis  ad- 
monitus,  ne  in  fratris  negotio  dormitaret.  Lotius  et  Morus' 
favebant  istis  nebulonibus,  dam  scilicet  nostris  invidentes. 
Audierant  enim  et  fama  fuit’  Petrejum  obtinuisse.  Fortasse 
poenitebit  eos  hujus  vafritiae,  modo  sibi  non  desit  aroicus 
in  curia  llomana.  Quamquam  Xitbardus*  Buri  suo‘®  maxime 
studet,  procul  dubio  alienus  a nobis  et  Lotianis  addictus, 
quod  in  dies  magis  et  magis  e.xperior.  Primum  qiiia  consilii 
illius  fuit  permutare  canonicatnm  et  intrusum  ut  vocant  ob- 
jicere  Petrejo,  deinde  quod  tantum  a te  accepit,  quantuin 
pro  mille  negotiis  Matthaeo"  dedit  viatici  titulo.  Xon  enim 
diploma  solura  venit,  sed  cum  eo  multa  alia  conjuncta,  sed 
id  ego  non  curo.  Magis  timeo,  ne  Romae  Buris  ille  magnus 
rabula  impediat  amicum  nostrum  hortatu  Xithardi.  Nuper 

‘ S.  .'tS6  A.  7.  * Violloiclit  Wolf  von  Tenstedt,  mit  seinem  Bnider 

Georg  immntr.  Elf.  Mich.  A'gl,  Krauso,  E.  Hess.  1.  246.  ’ I>es 

Testators,  dos  Küehcnmeisters,  der  die  Scolmesson  für  sich  und  die  Iwidcn 
andern  Hriidor  den  Vikaren  auferlegt  hatte.  Vgl.  Br.  226.  * Nach  Br. 

501  mit  Bosbach  durch  lyotius  l’rokurator  geworden.  Jasjicrus  Annbrecht 
de  Einlieck.  iinmatr.  Erf.  Ost.  14Si).  AVcissenborii  I,  425.  Baccalaur. 
1491.  * Thomas  t.udovici  aLs  Gothaer  Kanonikus  z.  J.  1522  aufgefuhrt 

von  Sagittar.  Hist.  Goth.  ed.  Tonz.  p.  51.  “ H.  Eberliach.  Petreju.«' 

Bruder.  S.  531  A.  2.  ' S.  38  A.  4.  • S.  449  A.  3.  » S.  268  A.  3. 

S.  495  A.  5.  ■'  Curator.  S.  556  A.  2. 
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cora.m  dixi  mittendum  esse  Bomam  Nepotianum.'  Ita  sentio, 
ita.  consulo  et  admoneo.  Nam  ista  ingenia  bene  sunt  Romae, 
sive  mulotriba  fuerit  sive  copista  * sive  aliud  animal  ex  more 
Ronoanensium.  Post  Julium  mensem  ob.servandi  sunt  ituri 
Romam  vel  pedites  vel  equites,  quibus  se  adjungat  Nepotianus. 
Interea  vero  saepiu.s  huc  currat,  auditurus  non  inutiles  per- 
suasiunculas,  per  quas  valetudinem  retentabit  et  tute  am- 
bulabit  et  utiliter  aget  et  secure  proficiet  favente  deo.  Tu 
una  cum  Engelmanno’  exstimulabis  cessatorem  aurarium. 
Ego  certo  scio  vestrum  imo  nostrum  esse  Engelmannum. 
Quid  agit  magister,  ipsius  affinis?*  Quid  Herebordus?*  Tacet, 
silet,  totus  est  mutus,  „me  tarnen  urit  amor“,’  ea  siim  stabi- 
Utate.  Vale,  carissime  Urbane.  VI.  Cal.  Jul.  MDXV. 

Cod.  Frcf.  48!». 


(Gotlia.)  495.  (vor  30.  Juni  1515.) 

Motian  an  Erzbischof  Albrecht/ 

(Oedichl  an  Erxhischof  Albrecht  rem  Mainx  für  Aufhebung  des  Interdikts.) 

Ad  ter  maximum  pontifioem  et  inclytum  principem  Alber- 
tum  Brandeburgium,  Imp.  Rom.  delectorem,  Oermaniae 
primatem,  ut  ademptam  Gtotbano  ohoro  musicam  propitius 
restituere  dignetur,  Mutiani  pia  supplicatio. 

Quäle  ministerium  templis  arcere  profanes 
sopitoque  patres  longum  cessare  boatu 
unius  interitum  propter  pa.storis  acerbum? 

Aspice,  quam  clausis  obmutuit  ore  sacellis 
sacrificus  raucusque  chorus  pia  raurmura  pressim 
perlegat  et  moesto  celebret  libamina  vultu. 

Id  tarnen  occurrit.  pius  ut  praecepta  sequatur 
pontificis  nostri ; mandata  silentia  servat. 

Si  jubet,  ut  superos  placemns  carmine,  praesul 
maximus  Albertus,  cantus  resonabit  in  auras. 

Si  cantare  vetat,  tenuis  velut  umbra  silemus 
errantes  taciti  circum  penetralia  divum. 

Sed  taeuisse  sat  est  gemitusque  dedisse  per  aras. 
Musica  .«acrorum  socii  modulamina  poscunt. 

Acre  eiere  .«aeros  populumqne  in  templa  vncare, 
et  solito  sermone  preces  liymnosqne  sonores 

» oopiista.  *>  nostro  Tenx. 

' S.  .557  A.  5 * S.  20()  A.  2.  " C'onon  (Kuuo).  S.  483 

A.  1.  ‘ War  nl.s  Syndikus  ini  Aufträge  Erfurt.s  auf  einer  Oesandt- 

sehaftsrei.se  in  Mainz  alevesend,  von  der  er  im  Juli  zurüekkelnle.  Hr.  4i»7. 

‘ Verg.  Ed.  II,  08.  ® Das  Gedicht  sollte  durch  den  .Mainzer  K«at 

Valent.  Suothausen  üheiraittelt  werden.  8.  folg.  Di'. 
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dicere  vel  magno  magnum  clamore  tonantem 
fac  liceat.  Si  qua  est  pietas,  permitte  canamas, 
sancte  pater;  rata  vota,  precor,  docti-ssimus  heros 
Eitalavolph'  faeiat,  qno  non  tibi  carior  alter, 
tanta  viri  virtus  rebus  spectata  gerendis. 

Addo  elegiam,  quae  praedicta  communire  potest. 

Aede  sacra  mu-ssat  timidus  cantare  sacerdos. 

Mirantur  tacitum  numina  sancta  chorum. 

Magne  pater,  genus  egregium,  Germanice  primas, 
solve  precor  voci  vincula  nexa  piae. 

Corpus  humo  tegitur  caesi  pastoris  inique, 
sacrilegi  patrias  deseruere  domos. 

Manibus  exsequias  tumulo  recitamus  honores, 
lanigeri  damnum  dux  gregis  ipse  luat. 

Die  pater;  „Ite  alacres.  Fax  vobis.  Ite  * sacrati, 
altisonos  reparent  jubila  vestra  tonos.“ 

Hoc  satis  est.  Alberte,  tuis,  miti.ssime  praesul, 
Harpocratesque  tibi  det,  Galilaee,  locum. 
Reverendissime  pater  et  illustrissime  **  princeps,  Muti- 
anus  sese  tuae  dignationi  commendat. 

Cod.  Frcf.  488. 


Gotha.  496.  30.  Juni  1515. 

Matian  an  Sunthausen.’ 

(Bitte  um  Vencenduug  für  Aufhebung  des  tregen  Ermordung  eines  Geist- 
lieben  verhängte  Interdikt.  Ein  Gedieht,  das  die  gleiche  Bitte  enthält, 
irünseht  M.  an  Eitelieolf  roni  Stein  befördert.) 

Qeneroso  et  celebri  jureconsulto  Valentino  Sunthusenio, 
amico  colendo  (M.  Rufus). 

S.  Imperata  clero  .silentia  fideliter  observamus.  Justum 
est  enim,  ut  pontificis  nostri  voluntas  pro  lege  habeatur. 
Sed  importuni  laici  moleste  ferunt.  Pappi,  ajunt,  coelum 
suo  nutu  claudunt.  Quid  ad  nos,  si  capellarum  pastor  ali- 
quis  ® trucidatur?  An  nos  ideo  velut  parricidae  damnamur, 
cum  simus  innoxii?  Hac  et  simili  cavillatione  clerum  velli- 
cant.  Laboramus  igitur  apud  profanos  odio  neutiqiiam 
obscuro  propter  silentium.  Timeo  periculum,  ne  videlicet 
simultas  haec  ad  pejora  deserpat.  Dabis  operam,  Valentine 
doctor,  nt  tollatur  interdictum.  Fas  .sit  sacra  de  more  agi- 

» ite  Tenx.  *>  illustris  Tenx.  c aliijuis  pastor  Tenx.  d ergo  TW«. 

‘ Eitelwolf  vom  Stein.  S.  535  A.  1,  bereits  iin  Mai  gestorben,  was 
Mutian  erst  Anf.  Juli  erfuhr.  ’ S.  .504  A.  5.  Der  Br.  geht  zugleich 
mit  dem  vorigen  Gedichte  ab. 


Digilized  by  Google 


Matian  an  Snnthaasen.  Mutian  an  Urban. 


561 


tare,  paeanas  ex  ritu  canere.  Persuadeas  edictonim  ponti- 
flcalinm  ex.secutoribas,  ut  gratiam  praeferant  severitati.  Ego 
canorum  carmen  feci  instar  snpplieationis,  quod  tu  suavissimo 
nostro  Eitalavolpho  tuis  literis  inclusum  exhibeas  velim. 
Favebit  is  scio  cau.sae  nostrae.  Doctos  amat,  pios  tuetur, 
liomo  primae  nobilitatis  et  tantae  auctoritatis  in  auia,  ut 
•summa  ad  eum  negotia  referantur.  Etiam  si  relaxabitur 
censurae  rigor,  tarnen  mitte,  ut  videat  me  esse  cbristianae 
pietatis  studiosum.  Olim  aries  expiabat  culpam  capitalem. 
Quod  indicat  versiculus  ille:  „Lanigeri  damnum  dux  gregis 
ipse  luat.“'  Cedat  silentii  deus  Harpocrate.s.  Age  jam,  si 
vacat,  musicemur. 

Quid  pateras  libare  juvat  veniamqne  precari, 
rustica  pastorem  si  necat  ense  cohorsV 

Parcere  non  potuit  demens  discordia  patri, 
nec  timuit  Stygios  ebria  turba  lacus. 

Credo  scelus  lustrant  praecepta  silentia  clero, 
contra,  sed  taceo,  plebs  male  sana  fremit. 

Nam  tacuisse  chorum  culpas  terrore  piabat, 
auctor  enim  quondam  poena  timoris  erat. 

Nunc  minus  est  tutum  canones  retinere  severo.s, 
tempora  cum  poscant  jura  benigna  sequi. 

V'ale  et  me  ama.  Gothae.  Pridie  Cal.  Quintiles.  Anno 
MDXV. 

CoU.  Frcf.  487. 


(Gotha.)  497.  3.  Juli  l.-ilö. 

Mutian  an  Urban.’ 

(Klage  über  dm  'Tixl  nehiex  Giinners  Eitehrnlf  vom  Stein.  Freude  über 
Herbords  liürkkrhr  ron  seiner  glün'.enden  Gesnndtsehafl  in  ifaiin.  Der 
Erxbisehnf  gedenkt  Erfurt  xn  besuehen.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Quantum  vulnus  acceperit  * Moguntina  ditio  ex 
acerbo  interitu  Eitalavoipbi,’  testati.ssimum  est,  Urbane. 
Sentiunt  praecipiie  damnum  bonae  literae,  quarum  ille  custos 
erat  et  unicus  assertor.  Itaque  .sero  factus  certior  de  morte 
hominis,  video  me  irustra  .supplicasse  praesuli,  ut  interdictuin 
tollatur.  '■  Nam  quia  Snnthusenius*  abiit  et  communis 


» accepit  Tcnx.  ut  . . . mllatur  fehlt  bei  Cainer. 

' Citat  aus  der  Elegie  in  vor.  Nr.  ’ Auch  in  Cainorar.  Liboll.  alt. 

.1  4 b sq.  ’ S.  Ö35  A.  1.  Hutton  erfuhr  nach  seinen  Angaben  .an  Mark- 
wart voTi  llat.stein  und  Fuchs  tBöcking.  Opp.  1,  39.  40)  den  Tod  Eitel- 
wolfs ini  Mai,  nach  Hennes.  .\lbr.  v.  Hrandenb.  S.  24  starb  er  am  10. 
Juni,  was  offenbar  irrig  ist.  * 8.  .504  A.  ö. 

Zeiuchrift  N.  F.  Sappl.  IX.  36 
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patronus  vita  functus  cst,  perdidi  totum  ofßcium  et  cogor 
diutius  pythagorissare.  * 

Improvisa  animuni  Lachesis  caligine  tarbat, 
destituit,  vexat,  praecipitat,  cruciat. 

Ecce  ruit,  qui  ßxus  erat  lapis;  irrita  vota 
sunt  mea.  Sic  ver.sant  invida  fata  *'  rotam. 

Sed  tarnen  ut  celebrent  venturi  nomen  huraati, 
hos  memores  versus  .sarcophago  dabimus. 

Ah  dolor,  expositos  doctis  invidit  honores 
fors  mala,  cum  rapuit,  Eitalouolphe,  tuos. 

Sed  haec  Epicurus  deridet.  Vos  autem  Stoici  admittitis 
in  templa  et  pietatis  ergo  legitis  „Requiem  aeternam.“  “ Vixit 
ille.  Tu  literas  meas  combure  vel  trade  Nepotiano,'  ut 
carmen  cdiscat.  Non  eget  lucis.  Neque  enim  Sibyllae  folium 
est.  Gratulor  Herebordo  no.stro  reduci.’  Magnanimus  juvenis 
bene,  ut  fama  est,  administravit  legationis  munus.  Invenit 
propitium  antistitem,  qui  ut  audio  f^estivum  triumphum  prae- 
par.at,  ut  cive.s  vestri  agnoscant  suum  principem.  De  tempore 
introitus  fac  me  quaeso  certiorem.’  Vale.  V.  Nonas  Julias 
MDXV. 

Cod.  Fref.  400. 


(Gotha.)  498.  (.luli  1.515.) 

Mntian  an  Kenchlin.* 

I Klotjr  ührr  rim  Tod  Kitehrolfs,  lirr  Bcuchlin  rcrieidigt  haben  trürde.  Anrh 
Sinilhaiism  ein  Freund  Benehltn.i.1 

Magnifleo  et  eloquentiBsimo  jurisperitorum  Joanni  Reuchlin, 
praeceptori  et  patrono  venerando  (M.  Rufus). 

Docti.ssime  virorum,  salvus  .si.s.  Quid  habeo  praeter 
nudas  literas,  quod  honoris  gratia  tibi  tradam?  Officium 
enim  meum  et  fidam  benevolentiam  olim  in  diarium  tuam 
recepisti.  Amisimns  contcrraneuni  tuum  Eitaluolphuin,  • * 
virum  clarissimum,  cui  tantum  auctoritatis  erat  in  auln 
pontificis  Alberti,  ut  primus  esset  et  haberetur,  sive  belli 


» ot  . . . fiytliagorissaro  fehlt  bei  Cntner.  facta  Ten\.  « ronuioin 
aotcrnain  procamiiii  Corner.  >l  MDXIV'  Tenx.  » Eitelvolphum  Origer. 

' S.  552  A.  2.  • Vgl.  S.  559  A.  4.  ’ Der  geplante  Einzug  des 

Krzli.  v.  Mainz  fand  wogen  foind.soliger  Haltung  Saolisons  nicht  statt,  ob- 
wohl man  ihn  bis  in  den  Herbst  erwartete.  * Auch  abgedr.  v.  Geiger, 
n.  Briofw.  S.  242  f.,  wo  der  Br.  in  den  Juni  go.sotzt  ist,  während  M. 
nacli  den  vor.  Briefen  die  Naohricht  von  Kitelwolfs  Tode  oi’st  ini  .Inf. 
.luli  erhielt.  Es  ist  aus  der  Zeit  des  Kouehlinischen  Sti'oitc.s  der  erste 
erhaltene  Br.  Mutians  an  Keuohlin.  ausser  wcdehein  wir  nur  mxdi  einen 
zweiten  besitzen  v.  13.  Sept.  (1510).  111.  vir.  e|)p.  ad  R.  z 3 a.  Geiger, 
R.  ßrietw.  S.  250.  Vgl.  Xr.  558.  * 8.  501  A.  3. 
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sive  pacis  otia  tractarentnr.  Vir  ille  doctorum  amantissimus 
ornasset  tnam  dignitatem  et  ab  omni  injuria  praedicatoriae 
familiae  defendi.sset  in  tribu.s  magnis  parochiis  Moguntina, 
Halberstatina  et  Magdebuigia.  Parochiis  dixi.  Ita  lectum 
est  in  Decretis  pontificalibus,  “ ubi  dioecesis  appellatur  pa- 
roebia,  id  quod  tibi,  quem  nihil  nescire  sciunt  omne.s,  notis- 
simum  est.  Jecit  fundamenta  favoris  Mutianus.  Sed  heu 
irritos  labores!  Testis  superest  Sunthuseniu.s,'  qui  et  ipse 
te  amat  et  colit.  His  auribus  audivi,  mi  reverende  pater, 
audivi  inquam,  quid  responderit  cuidam  male  loquenti.  Te 
bonum  et  doctum  virum  e.sse  praedicavit,  etiam  si  adversarii 
rumperentur  invidia.  Aderat  tum  quidam  gregarius  pene,’ 
proprium  nomen  excidit  mihi;  tu  intelligis,  quis  sit  ille, 
quem  latenter  taxas  in  Apologia.’  Male  valeat  arrogantissimus 
scriba.  Tu  bene  valea.s. 

Cod.  Frcf.  494. 


(Ootha.)  499.  (n,  .\nf.  ,luli  151.').) 

Mntian  an  Urban. 

(Klagt,  dass  Petrejus  in  Hom  von  seinem  Bruder  nielil  mit  Geld  unter- 
stiitxt  teird,  und  will  bei  Säinmering  eine  Anleihe  für  ihn  inaehen. 
iVundert  sieh,  dass  Mitsardns  niehts  über  den  neuen  Schiinauer  Prophet“}) 
7t)eldet,  der  leider  wie  seine  njrdern  Kollege))  ron  Ihn'onius  l>egü))stigt  )ri)d.} 

H.  ITrbano  M.  Bufus. 

S.  Miscentur  laeta  tristibus.  Ita  res  humanae  sunt 
lubricae,  ut  nunquam  diu  faciem  unam  prae  se  feraut.  Obiit 
Eytelvolph.  Dolui.  Decessit  Dudo.*  Sen.si  boiiis  literis  lae- 
tandum.  Esse  tamen  aegro  ferendum  censeo,  quod  Petrejus* 
.suorum  fraude  male  habcat.  Oro  te,  mi  Urbane,  quid  est 
quod  fratcr  jactarit,  hoc  et  hoc  obtinuisse  fratrem,  item  tot 
et  tot  aureos  missos  Romam,  si  totum  id  vanum  est?  Mentiri 
quid  attinet?  Amarum  est  verbuni  Matthaei“  in  eiindem. 
Tu  procnrabis  pecuniam  apud  Cotionein,’  viruin  pecuniosum 
et  amicum,  hac  lege.  Dicat  Hallensis  noster:’  „Domine,  habe 
tibi  hanc  syngrapham  et  mutuum  da  Petrejo  egenti.“  Scio 
expediet.  Nam  (otio  contentus  erit  tabulis  obsignatis  et 
annua  .sibi  colliget  loco  usurae  et  amico  gratificabitur,  prae- 

» pontificialibus  Geiger. 

' S.  .5(51  A.  4.  * (li-ogorius  S.,  der  Mainzer  .Scriba,  wogen  des 

AVoilspieles  gicgaria  ))pnna  in  Hr.  4,S1  gcaiaunt.  und  hier  gregarius  pene. 
das  zugleich  Oenit.  von  pomia  und  Ablat.  von  ponis  sein  soll.  Da.sselbo 
Wortspiel  in  llr.  514.  Unrichtig  ilaher  Uoiger:  gregarius,  |«‘no  ( paene). 

* Vgl.  >S.  .547  .4.  5.  * Kill  Erfurter  Sidireiber,  Vorgesetzter  des  l'yrr- 

hus.  S.  211  .4.  d.  * Xoeh  in  Honi.  S.  5.5.d  A.  4.  “ Vgl.  S.  ,558.4.  11. 

' Söranioring.  S.  259  A.  0.  * Offizial  G.  Osmund.  S.  279  A.  2. 

36* 
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sertim  Osimundo  interpellante,  viro  gratissimo  et  intimo 
familiari.  Quod  autem  Thomae'  narrasti  negotium,  minus 
(pace  tua  dictum  .sit)  sapienter  fecisti.  Nugatori  linguaciRaimo 
non  oral  credendum.  Ab.sit  ut  lloro  vel  Ru.sso’  feneratoribus 
supplicem.  Non  dant  niutuum  nisi  rustieis  et  Duroniis*  i.  e. 
simplicissimis,  quibus  facile  e.st  imponere.  Praeter  haec 
omnia,  nii  Urbane,  .«criberein  ad  te  alia  non  injucunda, 
scriberem  ad  Eobanum  et  Euritium,  nisi  festinaret  Nepoti- 
anus.*  Miror,  quid  hominis  sit  Musardus.'  Novit  damnatum 
magum  supervenisse  et  tacet.  Quid  prodest  sanctimonia. 

si  talia  pati  potest?  Ridiculum  est,  imo  miserandum  adeo 
turpiter  decipi  plurimos.  Tantum  valet  mendacium  perdi- 
tissimi  nebulonis,  vilissimi  aernscatoris,  praestigiatoris,  circu- 
latoris,  sortilegi.  Tota  liaec  regio  quatuor  • habet  tales  et, 
quod  indigne  fero,  tui  patres  duos  ex  hoc  numero.  'SJ 
aoifjtvtt  /awr  Duronium!  Ni.si  me  fallat  conjectura,  mpnachus 
est  novicius  ille  planus  et  male  peribit.  Vale. 

Ced.  Frof.  -197. 


(Gotha.)  i>00.  (.\nf.  Juli  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

( IWyöfferung  ries  Erasmus.  Der  nette  Schönauer  I^ophet  und  Sehati- 
yrährr  trirti  rom  Aht  Diironius  begünstigt,  doch  die  gerechte  Strafe  uinl 
n teilt  ausbleihen.) 

H.  Urbano  (M.  Bufus). 

R.  Legam  libentissime,  quod  Nepotianus  huc  tulit.* 
0 pater,  amo  i»hilosophos,  amo  poetas.  amo  jurisconsultos  et 
Iheologos  eloquent issimos,  sed  sic  amo  ut  homines.  Era.smu.« 
surgit  supra  hominis  vires.  Divinus  e.st  et  veiierandus  reli- 
giöse, pie  tanquam  numen.  Desipiunt  Sclionates  tui.  Novns 
propheta  venit  illuc.’  Undiquo  fit  concursus  ad  eum.  Novit, 
ubi  thesauri  lateant,  et  ipse  nihil  habet,  nudus  et  jejanus 
Carcerarius  fuit.  F’ependit  in  quaestione  Italica.  Patomb  sein 
im  bir  sd)tmhfl  verbrachen  tmli  bie  ongen  ombbarti)  rcl.  lluroniu- 
dixit  ad  mensam  te  et  me  praesentibus : ,,3d)  »alle  bas  i4 
BDt  bem  elostet  and)  l)ftt‘  fiti  roeisen  man."'  Nunc  habet,  habeat 
Ünum  dolet,  quod  simplicissiini  rustici  puellani  intactam 

“ 4. 

' Ein  Erfurter  Offizial.  S.  20f)  5.  ’ Gothaisehe  Pfründner.  S.  3S 

•\.  4.  S.  205  .A.  1.  ’ Leuten  wie  Abt  Durouius.  S.  108  A.  1.  * S.  .552 

A.  2.  ‘ lA’hrer  in  Ooorgcnthal  und  wie  es  scheint,  .seit  kurzem  auii 

Pastor  von  Sehnnnu.  S.  55.3  A.  7.  über  den  an  letzterm  Orte  Wdind- 
licheii  Pro|ilu'ten  vpl.  Br.  5(K).  504.  Vgl.  S.  402  7.  * tlatos  Distieheu 

cd.  Krasnms.  Ixjnd.  1514.  Vgl.  Br,  .507.  • Vgl.  Amu.  5.  * Dieser 

.kusspruoh  linilet  sieh  in  Bi'.  ’205. 
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vilissimo  monstro  dabunt  uxorem.  Vaeh,  vaeh ! Caput 
vestrum  Duronius  non  cavet.  Veniet,  mihi  crtscle,  veniet 
principum  censura  et  indignatio  gravissima.  Vale. 

Cod.  Frcf.  491. 


(Gotha.)  501.  (JiUi  151.5.) 

Mutian  an  Urban. 

(IlerlHjrds  lleiratspUine.  Unxufrmlrnlieil  tnit  \’oltxkr.  ilrr  Mittiatis  In~ 
Icresse  eeniac/ilässiyl.  Der  Aht  lässt  sich  ron  Liiliiis  und  seiner  l’urlri 
regieren,  hat  Hösbach  xusamn/cn  mit  Annbrccht  xnm  Hrohiralur  yemaehl. 

Welcher  Partei  gehört  der  neue  ticlircil>er  an'f) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Mirabilia  scribis  de  Herebordo.  Cur  spernit  patriaa 
heroinas?  Quis  de  mea  virgine  dixit?  Nondum  e.st  mihi 
lis.  Non  est  in  mea  manu,  sed  matris  et  vitrici.  Jaceant 
haec  et  sint  tacita.  Egent  enim  longa  et  matura  deliberatione. 
De  Vuolsco  quid  dicam?  Negligit  et  connivet  et  ego  su- 
surros  vicariorum  metuo.'  Duronius’  pessime  agit.  Hem, 
Urbane,  Musardus  Lotianus*  garrit  in  aurem  patri.  Nun 
opiis  est,  ut  tu  Ceiberos*  promoveas.  Lolius  utrumqiie  feit 
in  oculis.  Utrumque  Musardus  a.ssidue  attollit  et  facit  cari- 
orem  apud  Üuronium.  Audi  i'em  gestam.  Lotius  effecit,  ut 
Hospach*  iste  fatuus  esset  procurator  una  cum  Armbrochto.“ 
Ita  copulantur  pares  cum  jjarihus.  llaturn  est  munus  .Aini- 
brechto,  dabitur  etiam  Rosbaccho.  Mihi  negatum  est.  Uravi 
et  postulavi.  Nihil  dedit.  „Levius  fit  patientia,  t^uicquid 
corrigere  est  nefas.“’  ^Si  non  potest  fieri,  quod  vis,  id  velis, 
quod  possis“,  iuquit  Terentius.“  Quo  se  vertit  notarius 
curiae  novellu.s?’  Cui  sectae  haeretV  Explora,  ne  me  cir- 
cumveniant.  Si  dignus  est,  no.stra  sedulitate  salutabitur,  si 
aversus  et  infestus,  alia  Opus  erit  via.  Jam  audivi  malis 
artibus  factum  esse,  ut  idem  tabellio  Campegum'"  praeveniret. 
Haec  concerpe  raptim  fusa  magis  quam  scripta. 

Cod.  frcf.  493. 


(Gotha.)  502.  (um  Juli  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Urteil  iiher  den  Pulgcratieus  und  Zurückseudung  einiger  Werke  ron 
Erasmus,  Pirkheimcr  und  Phrgsius.) 

' Vgl.  Br.  493.  ’ Der  .\bt.  S.  108  X.  \.  “ S.  .509  X.  7.  ‘ Die 

gleich  genaimtcn  Rosbach  und  Armbrecht,  als  Aiihanger  des  Cerberus. 
Vgl.  S.  491  A.  3.  8.  277  A.  8.  « 8.  .5.58  A.  4.  ’ llor.  0d_.  1, 

24,  19.  s(j.  " Andr.  II.  1,  5 sq.  * t'rcbeniia  (tirefonau)  nach  Br.  509. 
">  S.  210  A.  1.  S.  211A.  3. 
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H.  XTrbano  (M.  Rufus). 

S.  Curtim  quasi  per  transennam  vidi  Policraticon, 
opus  mea  sententia  varium  magis  quam  elegans,‘  ut  farrago 
sit  * et  sine  judicio  collecta  silvula.  ln  ea  lectiojie  cum 
paulo  diutius  immorarer,  non  potui  satis  otii  scribendis  ad 
fe  literis  impendere.  Dabis  ergo  veniam  mihi  praesertim 
properanti.  A cena  dixit  Nepotianus,’  num  perlegissem 
libellum  constructionis,  qui  ascriberetur  Erasmo.’  Inbtiabar; 
atqui  cum  illum  intellexissem  studiosum  e-ssc  illius,  iterum 
ascendi  in  bibliothecam  et  non  solum  Erasmicum  sed  et 
Phrysium*  evolvi,  quin  etiam  Plutarchum  Noricum,*  quos 
universos  ad  te  remitto  gratias  ingentes  agendo.  Vale  et  salve. 

Cod.  Frcf.  402. 


(Gotha.)  503.  (Juli  1515.) 

Matian  an  Eoban. 

llii  fröhltelirr  Oeselhchaft  erhält  M.  die  Xaehriehl  rom  Tode  Eiteltrolfs 
durrh  einen  Brief  Iluttena.  Die  Wtmde  irird  nieder  aufgrritscn.) 

Rxcellentissiino  poetae  Robano  Hesso,  amlco  certo,  H.  Bufos. 

S.  Prandebant  mecum,  Eobane  Cigne,*  i.  e.  summe 
poetarum,  Nepotianus,’  dulcis  ante  omnia  nepos  Urbani,  ad 
quem  vero  dixeris:  „Insere,  Daphni,  piros,  carpent  tua  poma 
nepotes“,*  vel  illud  ex  augustiore  carmine:  „Venturos  tollemus 
in  astra  nepotes.“’  Favet  i.s  nepoti  ut  cui  magnopere. 
Prandebant,  inquam,  Nepotianus,  ürusus,  Publius'“  et  Paulus, 
vernaculus  sacerdos,"  qui  commodum  ex  Hombergo  huc 
venerat,  et  ridentibus  nobis  artes  cujusdam  circulatoris,  qui 
in  bis  nundini.s  stilo  brachium  perforat  conversis  in  se  apec- 
tantium  oculis,  suporvenit  quidam  cursor  Hutteni  literas” 
perferens,  poetae  ut  nosti  non  ignobilis.  Erant  cum  iiostiis 
binae  tuae.  Lego  meas.  Ecce  statim  risus  in  moerorem 

“ jiotius  hinter  sit,  dnrehstriehen.  •>  pjTOs. 

* I’olycraticus,  s.  de  iiugis  cnrialiiim  et  vcstigiis  iihilosophorura 
1.  VIII.  s.  a.  (uni  1472),  dann  Par.  1.513,  ein  Werk  des  .lohaune.s  von 
Salisbury,  Gegners  der  Scholastik.  ’ S.  552  A.  2.  ’ Erasmi  absolu- 

tissimus  de  octo  ]iartiuin  orationis  constiuetiouo  libellus.  Argent.  1515. 

' 1).  i.  Rud.  Agricola  aus  Friesland  (Frisius),  von  welchem  Opuscula 
1511  in  .Antwerp.,  De  inventione  dialcctica  1.  111  Ixiv.  1515  u.  .a.  erschienen 
waren,  “ Pirkhoimor,  der  Hcrausgolier  Plutarchi  Do  vitiinda  usura. 
Nor.  1.513.  4.  ® A gl.  S.  .54<i  A.  1.  ’ Anm.  2.  ^ Verg.  Ecl.  IX, 

.50.  “ Verg.  .\en.  111.  1.5.S,  ><>  S.  4l(i  A.  3.  " Priestor  aus  Hom- 

berg, der  Geld  braelite.  Vgl.  S.  .501  A.  I.  '*  Kein  Brief  Huttens  an 
-Muti.in  ist  erhalten.  Obiger  Brief  ist  Bücking  unliekannt  geblieben.  Über 
das  Verhidtnis  llutton.s  zu  Jlutmn  vgl.  S.  225  A.  2.  S.  527  A.  1 und 
das  spiitere  abweiseude  Urteil  iu  Br.  G50. 
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vertitur  et  cicatricem  acerba  fati  memoria  refficuit.  Sciebam, 
quanta  no.stri  ordinis  jactura  decesserat  Eytalovolphus.'  sen- 
tiebam  nutare  Tranquillitatem  ventornm  teinpestate  agitatam. 
Sed  sustinebam  recens  hoc  inalum  forti  aiiimo,  ut  humana 
fero  soleo,  qoae  assidiie  tluctuant.  Sumus  enim  spoliati 
commodulo  et  fortunulis  ‘ iionnullis  morte  tutelaris  domini. 
Verum  doloris  me  admonuit  Ulricus.  Statim  surrexi  et  recepi 
me  in  librariam,  unicum  vitae  levamen.  Dixi  ad  limen: 
„Vive  velut  rapto  fugitivaque  gaudia  carpe.“’  Quis  non 
boni  consulat  sortem  utramque?  ' Nam  velis  nolis,  non 
aliter  vivitur.  Ita  medebar  vulneri  et  dicto  citius  haec,  quae 
hic  legis,  exaravi.  Nuper  ego  sic  post  alia  breviter: 

Ah  dolor,  expositos  multis  invidit  hoiiores, 
fors  mala,  cum  rapuit,  Eitalovolphe,  tuos.’ 

Ille  obiit,  homo  praeter  natales  et  uxoris  imagines 
bonis  literis  culti-ssimus.  ln  aiila  primae  aiictoritatis  fuit. 
Tantum  tribuit  politioribus,  ut  merito  tragoedias  scribanuis 
amisso  praesidio  praesentissimo.  Imprubae  Parcae,  si  liceret, 
agerem  vobiscum  repetundarum.  Valeas,  Eobane,  et  die  sa- 
lutera  Euritio. 

Cod.  Frcf.  495. 


(Gotha.)  504.  16.  Juli  1515. 

Mutian  an  Urban. 

(Atislasstmy  irukr  S/iHiiauer  ffili>rlnii  I'nm/irten  nml  Srh(ilxyiül)fr, 
der  emlUih  in  Khstcrytuabrfum  ytbratM  ist.  if'iitisr/i,  (ins  Ci^rjnis  piris 
lies  May.  OrAtiss  eitnnseltii.) 

Bpectato  viro  H.  Urbano  philosopho  inaigni»  amico  sine  ex- 
ceptione  semper  colendo  M.  Bufus. 

S.  Etsi  nihil  foret,  Urbane  carissiine,  quod  necessario 
scriberem  (quae  enim  nuper  scribeiula  erant  de  Hessis  et 
domina  Anna,*  nunc  gratiaip  sui  perdiderunt),  oblato  tarnen 
Nepotiano*  nolui  mihi  id  est  voluptati,  si  quidein  literis  sua 
constat  voluptas,  deesse.  Accipies  igitur,  quod  forsan  ab 
aliis  dici  poterat.  Iste  thesaurarius  nebulo,®  qui  simplicitati 
tuorum  ruslicorum,  iino  Gothanis  et  infinitis  hominibus 
fucum  fecit  et  imprudenti  credulitati  illusit,  tenetur  in 
custodia  coenobiali.  Sunt  qui  dicant  eum  iirsum  ^sorinbergi 


“ foviutws.,  tlarittjeryrünilni.  l'  boni  niii  Ilnmh'.  c iitrnnijuo.  ‘1  eie- 
dulati.  am  Hände  rerl/es.'arl. 

' S.  .561  A.  3.  * Maitial.  Vll.  47,  II.  ^ Aus  dein  Gediclite  in 

Br.  497,  wo  es  dootis  statt  multis  heisst.  * Euidfiiiilin  Amm,  Mutter 
und  Vomuiiidorin  Philipp.s  des  tiiossiiuitigen.  Vgl.  S.  472  A.  3.  “ S.  .5ti6 

A.  2.  » Vgl.  Br.  500. 
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publice  virgis  caesum  et  cum  iguomiiiia  fugatum  extermina- 
tumque  fuisse.  Alii  referunt  in  civitate  Mj'sna  eadem  poena 
castigatum  post  diuturni  carceris  et  vinculorum  macerationein 
Nec  desunt,  qni  vidisse  dicant.  Tale  monstram  düs  et 
bominibus  infe.stum  suas  perditi.ssimas  imposturas  attulit 
Scbonatibus  favente  Duronio.  Contionatores  hujus  cleri 
grandia  loquuntur  in  credulos  et  territant  borrendis  mini.« 
universos,  qui  nalafiraJov'  istum  consnluere.  Et  recte  (juidem. 
Nefas  est  enim  adire  planum  maleticum,  stnltum  credere, 
impium  falso  proplietae  dare  pecuniam.  Quid  hoc  comme- 
mores : virginem  collocare,  nt  suo  genio  abunde  indulgeat?’ 
Acta  sunt  baec  in  maximo  luxu  et  celebri  applausu  pliiri- 
morum.  Sed  videamus  exitum.  Ego  videre  cupio  Codicem 
Justiniani,  quem  Cecusius’  commodabit.  Eo  carere  potest 
bis  rusticis  messium  feiiis,  quamquam  cito  remittam.  Hic 
est  ille  Geku6  magister  et  juris  studiosus  tibi  notns.  iJicimus 
G pro  C et  scribimus  tarnen  C,  ut  Cneus,  Cajus,  Curcnlio, 
Cicero.  Itaque  Cecusium  salutabis  rogabisque,  ut  vel  pro- 
prium vel  alienum  codicem  in  paucos  mibi  dies  exhibeat. 
Autumno  proximo  si  quid  in  patria  negotii  expediturus  es, 
ibis  ad  nundinas  cum  niea  pecunia.*  Non  dubito,  quin  pater 
Hartmannus*  te  instante  et  me  urgente  primarias  quas  vocant 
Nepotiano  nostro  dederit.  Vale.  XVII.  Cal.  Sextiles  MDXV. 

Cod.  Frcf.  4!Mi. 

(Gotha.)  505.  (vor  H».  .luli  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Urban  kämpft  für  sein  Haus  tapfer  in  Erfurt,  nnterstiitxt  ton  den  Oe- 
aryenthalern.  Pie  Hauptleute  haben  iliireh  ihr  Verhalten  gegeti  den  Herrn 
ron  Gleichen  Strafe  renrirkt.  Oeoryenthal  bekommt  einen  nenien  Censor. 

Osmund  soll  dem  Mönehe  den  \\'rinl>erij  Mnlians  rerkaiifen.) 

FortiBsimo  imperatori  Urbano  (M.  Rufus). 

S.  Fortein  te  virum  esse  audio.  Nam  obsessus  popn- 
lari  strepitu,  nullo  timore  perterritus,  tenes  domum.“  Ita  fac. 
Clientes  tui  pugnant  in  silva,  tu  in  oppido  sustines  armatos. 
Utraque  virtus  clara  babetur,  sed  tua  sublimior.  llli  recessura 


' Mörder,  starke  ßezcichnung  des  Ketnineis.  ' Die  Sehöuaucr 
hatten  dem  rro|iheten  ein  liauerniiidehcii  zur  Krau  {gegeben.  ’ S.  374 
A.  5.  ' r.  iK-ahsiehtigto  zur  Frankfurter  Messe  zu  gehn.  Br.  500. 

Seine  Heimat  muss  also  in  dieser  Gegend  gelegen  haben.  Vgl.  Br.  S3, 
nach  welehem  l’rban  um  1.507  eine  lihnlieho  Reise  unteniimmt  AVir 
haben  doinnaeh  unter  seiuor  Heimat  Trha  das  Städtchen  Orb  liei  Geln- 
hausen zu  verstehn.  Vgl.  S.  41MJ  A.  0.  Abt  von  Fulda.  S.  556  A.  1. 

‘ Den  Georgenthajer  Hof,  den  Erfui-t,  wie  cs  scheint,  an  sich  reisson 
wollte.  Lber  den  Krieg  zwischen  Erfurt  und  Oeorgentlial  vgl.  Br.  508. 
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liabent.  ad  paganos.  Tu  salutem  ab  animo  petis  invicto. 
Legi  militiam  esse  vitam  cleri.  Et  est.  Militamus.  Epi- 
scopi  sunt  legati,  cardinales  duces,  abbates  centuriones,  cano- 
nici decuriones ; agrarii  magi  sunt  manipulares,  lixae,  calones; 
sta  et  serva  signum.  Coronaberis  perpetna  laurea.  Sed 
centuriones  stultitia  lapsi  sunt.  Cautior  fuit  comarclius 
Glichenus.'  Noluit  insultare  stratiotis.  At  inepti  centuri- 
ones, dum  machaeropboro  • et  fratri  placere  volunt,  praelatum 
.'iuum  graviter  offendunt.  Hiiic  dabunt  poenas,  aimim  grave, 
neque  juvabit  eos  vel  principum  favor  vel  papalis  exeraptio. 
Principes  ridebunt  audaciara.  Albertus’  ab  Leone  dabitur 
censor  vestri  coenobii.  Ita  enim  Romae  statutum  est  in 
concilio  Laterano,  ut  monasteria  renormentur  severissime. 
Haec  tu,  vir  fortis,  non  tiinebis.  Rogavi  Osiinunduin,’  nt 
traderet  vinetum  emptori  monastae’  raeo  nomine.  Perfice 
rem.  Dicit  Henr.  Aperbacchum  LX  aureos  daturum.  Sunt 
alii,  qui  plus  polliceantur.'  Sed  tua  pactio  sit  stabilis  aeter- 
nnm.  Vale.  Raptim. 

Cod.  Frcf.  509. 


(Gotha.)  5U6.  19.  Juli  1515. 

Mutiaii  an  Urban. 

iZian  Danke  dafür,  das»  U.  den  Weinbcnj  an  die  Karlfiänser  rerkauft 
hat,  icUl  M.  ihn  heim  Abte  empfehlen.  Snn,  da  M.  (leid  hat,  leird  der 
Siibersehmied  icohl  die  Schale  f^ig  machen.  Bücherbestellung,  falls  Ur- 
ban xur  Frankfurter  Messe  geht.) 

Fraestanti  Urbano  dooto  philosopbo,  venerando  presbytero, 
prudenti  oeoonomo,  fldo  amloo  (M.  Bufus). 

S.  Multi  empturierunt.  Praelati  sunt  universis  Car- 
tusini.  Quod  factum  tuum  me  assentiente  ratum  esto.  Praestas 
egregiam  voluntatem  et  tidem  antiquam  intinitis  argumentis 
confirmas.  Tantum  igitnr  tibi  debeo,  quantum  persolvero 
difficile  est.  Sed  plane  scio,  qua  in  re  tibi  commodissime 
gratiticer.  Observabo  Duronium*  et  testabor  coram  te  mihi 
perinde  carum  esse,  atque  fuisti  semper.  Üccurram  malevolis 
et  sinistris  sermonibus,  ne  quis  int’estus  daemon  te  de  tuo 
statu  removeat,  quamquam  grave  sit  Mutiano  ibi  loqui  de 
suis,  ubi  Figulus’  nebulo  et  Musardus*  diversae  sectae  et 
monstra  qnaedam  invisa  snbanscnltiint.  Crede  mihi,  saepius 

» macliacroforo. 

‘ Über  die  Grafen  von  (ilcichcii.  die  ein  anselinliclies  (iehiet  in 
Thüringen  liosas.sen,  vgl.  Ile  II  hach,  Archiv  der Grafscli.  ».ileielien.  .Altenb. 
IbOö.  • Von  Mainz.  ’ S.  279  A.  2.  * Dein  Karthiiuser.  Dei  Kaut 

wai'  am  19.  Juli  abgeschlossen.  Vgl.  Nr.  493  u.  folg.  Br.  ’’  Vgl.  Br.  ;188. 
441.  458.  * 8.  108  A.  1.  ’ Gothaischer  Günstling  des  Abtes.  S.  345 

A.  1.  » S.  212  A.  0. 
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invi.serem  palremfamilias,  nisi  pudor  me  non  agrestis,  sed 
bono  et  docto  viro  conveniens  verecundia  domi  quasi  sepe- 
liret.  .'\ndebo  fandem  inter  propinarios  adiilatore.s  libere 
versari  vel,  si  aditus  turba  combibonuin  stipatus  non  patebir, 
pbiio.sopbo  niinistrabo  tantum  vini  et  cervisiae'  per  alicnam 
manuni,  ut  Kauno  Satyrisquo  venter  et,  quae  sub  ventre 
sunt,  tumeaiit.  Keliquum  est,  Urbane,  ut  promissnin  ab- 
solvas,’  „Non  habuit  argentum  barbatus  artifex.“  Seite 
dictum.  Quid  ita?  Quia  peenniam  non  habuit  Mutianus. 
Nunc  habet,  habebit  et  ille  propediem,  ut  spero,  argentum. 
Fac  igitur,  ut  voto  fruamur,  et  amicus  pulcherrima  patera 
(magis  enim  operis  auctoritate  quam  materiae  pretio)  gandeat 
et  potiatiir.  Debeo  tibi  ex  superiori  vindemia  admonente 
l’ublio®  XXX  Sneberg.,  item  pro  nuperrimis  voluininibus 
quantum  voles.  Denique  summam  expensi  facito  et  tuum 
de  moo,  arbitratu  tuo,  deducito.  Quod  supererit,  custodi. 
Non  egeo  pecunia.  Paulus*  decem  aureos  attulit.  Transibis, 
nt  opinor,  ad  Francofordiam.*  Tum  ego  tua  industria  iretus 
Hieronymnm  et  alia  literariae  mercis  diu  appetita  deo  volente 
obtinebo.  Vale  XIIII.  Cal.  Aug.  Anno  MDXV. 

Cod.  Frcf.  502. 


(Gotha.)  507.  10.  Juli  1515. 

Mutian  an  Xepotian.' 

(M.  schenkt  8 (iroseheti  tun  sich  tks  Erasmus  Moralische  Itistichcn  Catos 
xn  kaufen,  da  er  sein  Exemplar  mit  einem  (jedichte  des  Cordus  hat  xii- 
sammenbinden  lassen.) 

Nepotiano  suo  non  insulso  neque  infanti  ephebo,  Urbani 
Bororis  fllio,  M.  Rufus. 

S.  I'it'ifitxov  Catonis  carmen  ab  Erasmo  emendatum’ 
nuper  ad  me  misit  pro  ipsius  erga  me  benevolentia  singulari- 
que  oflicio  conjunctissimus  liomo  Urbanus  avunculus.  Heri 
vero  reposcebat  bis  verbis:  „Catoneni  cur.sim  remitte,  ut 
Nepotianus  ediscat.“  Aliter  ego  facero  constitui,  etsi  aequum 
petit  * et  omnia  pro  mutua  nostra  necessitudine  impetrare 
debet.  Nam  et  legi  libenter  Erasmi  scholia  et  diligenter 
annotavi,  et  opus  ne  inconnexum  dissiparetur,  Catonianos 


» [H'tat,  darüber  in  petit  rerbessert. 

’ Andeio  l'orm  für  das  üUiehel'o  core\isia.  * Hinsiehtlieh  der 
langst  gewiiusi-liten  silbernen  patera  oder  des  eali.x.  S.  54ti  A.  3. 

’ S.  4o7  A.  2.  ■*  Der  Priester  aus  Honiljerg.  Vgl.  S.  5(10  A.  11. 

’’  Vgl.  S.  .5()8  .1.  4.  ‘ S.  552  A.  2.  ’ Dionysii  Catonis  disticha  de 

iiioribus  ad  filiuni,  unter  dem  Titel:  Disticha  nioialia  gab  Erasmus  mit 
andern  Schriften  zusammen  Ixiud.  1514  heraus.  Vgl.  S.  504  A.  0. 
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quinquejterniones  cum  Euritii  poematio  quopiaip  copulavi. 
Quamobrem  dono  tibi  grossos  octo,  non  ficulnos,  sed  prin- 
cipali  moneta  insignes,  quibus  i.stic  germanum  emas  libcllum. 
Qiiod  si  venalem  nusquam  inveneii.s,  commodabo  no.strum, 
ne  videatur  per  me  .stetisse,  quo  minusj  proticias  ediscendo. 
Bene  vale.  Datum  Xllll.  Cal.  Sextiles  MDXV. 

Cod.  Frcf.  505. 


(Gotha.)  5<J8,  (n.  19.  Juli  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(/>»«  Oenrgmthnler  haben  einen  Erfurter  Haufen  ii/>erfatlen.  einen  Reiter 
getötet,  einige  gefangeti.  Bedauern  über  diese  Störmtg  des  hYiedens.  M. 
hat  dein  Xepotian  sein  eignes  Exemplar  von  Catos  Distichen  geliehen. 

IxA)  des  köstlichen  Buches.) 

OmatiBBüno  magdstro  H.  Urbano  H.  Bufus. 

S.  Afferuntur  ad  me  ruinores  de  rusticomm  et  patri.s 
vestri  insolentia.'  Veilem  non  ita  dominarentur,  tanquam 
potestatem  haberent  insultantes  transeuntibus  per  silvam. 
Nudiustertiu.s  impressionem  fecerunt  in  cohortem  Erphurdi- 
ensium  et  interclusis  itineribus  ceperunt  pedites  aliquot,  quos 
veluti  captivos  in  vincula  conjecerunt.  Regia  via  patet 
Omnibus,  qui  violentissimos  bostes  persequuntur.  Non  vestris, 
sed  nocentibus  ipsa  cohors  submittebatur.  Vestri  importuni 
percussores  nimi.s  diligentes  adorti  rem  ancipitis  consilii  di- 
sperses perturbant,  non  sine  .strepitu  et  tumultu  magna  car- 
bonariorum  manu  coacta.  J)quites  uno  interfecto  duobus 
interceptis  salutem  in  fuga  ponebant,  peditibus  fortunae 
cedendnm  fuit,  cum  obsessis  omnibus  viis  incursiones  rusticae 
multitudinis  non  poterant  .su.stinere.  Actum  est.  Vestros 
fiducia  locorum  confidentes  facit.  Arboribus  incisis  facile 
est  impedire  quoslibet.  Non  sunt  haec  otii  fundamenta,  sed 
atrocis  belli  causae.  Oro  Jovem  Herceum,’  ut  pace  frui 
liceat.  Catonis  Moralia  Instituta  cum  nepote  tuo  communi- 
camus  hac  lege,  ut  perlecta  remittat.’  Quid  hoc  sibi  velit, 
rogas?  Cujus  est  libellus?  Ijrbani,  imo  Mutiani,  imo  tuus 
et  meus.  Citius  aurum  relinquerem  quam  Catonem.  Amor, 

' Der  goscliildorte  Vorfall  bildet  eine  Kpisode  zu  den  Fehden,  welche 
im  Sommer  1515  um  Erfurt  tobten.  Die  Erfurter  machten  Ausralle  gegen 
die  nalieii  Dörfer  und  dio  siichsischeu  Trupiien.  Die  bei  einem  dieser 
Ausfiillo  (.luli)  gefangenen  Erfurter  wurden  am  17.  ,\ug.  (in  (iotha  allein 
20)  durch  Sachsen  hingerichtet,  llurkhardt,  das  tolle  .lahr,  S.  415. 
Falckeustci  n.  Historie  v.  Erfurt.  I.  5")S  f.  Die  Erfurter  übten  Kepres- 
salien  gegen  den  (leorgenthaler  Hof.  Vgl.  Hr.  505.  * 'E\>rfioi  d.  i. 

Beschützer  des  Hauses.  ’ Vgl.  den  vor.  Ui-.  Nejiotian  fand  akso  kein 
Exemplar  käuflich. 


Digitized  by  Google 


572 


Briefe  des  J.  1S15. 


quod  vile  est,  cnrum  reddit.  Laurentius  Vallensis  autumat 
nihil  elegantius  tnille  abhinc  annis  fuisse  conditum.  Ego 
quoque  non  soluin  verborum  proprietatem  et  elegantiain 
spectandam  arbitror,  sed  multo  intentius  eorum  sententias 
Tantum  liouestatis  Disticha  continent,  ut  videantar  Catone 
i.  e.  severissimo  gravissimoque  scriptore  digna.  Opns  est 
non  Censorii  Catonis,  non  alterius,  sed  tantum  tribuitur 
Catoni,  non  tertio,  non  qnarto.  Catoni,  inquam,  tribuitur 
h.  e.  incorruptissimo  sanctissimoque  morum  magistro.  tamet- 
si  graeciis  auctor  Planudes  Maximus'  hunc  scribat  titulum: 
Kätonos  'Poifiaiov  yiaifiui  nuQuivtTixui,  i.  e.  Catonis  Romani 
sententiae  instructivae  sive  doctrinales.  Hujus  tarn  pusilli 
libelli  pretium  inaestimabile  est,  praesertim  cum  nndecunque 
doctissimus  paraphrastes  Erasmus  lucem  et  limam  apposuerit. 
Vale. 

Cod.  fref.  507. 


(Gotha.)  ÖÜ9.  (n.  10.  Juli  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Fretiile,  dass  dnii  Ooldschmiede  die  xur  Anfertigumj  der  Srha/e  tiidigeii 
Münxen  gegeben  sind.  l>er  Verkauf  des  Weinbergs  an  die  Karthänser 
soll  ruKh  niilariell  anfgesetxt  irerden.  Der  neue  .Se/ireiber  Grefenau  ron 
der  Gegen/iar/ei  soll  geironnen  ircrdeti.) 

UrbaniBBimo  Hainreico  Oerbano*  benevolo  suo,  doctrina  prae* 
cipuo  colendo  tanquam  patri  (M.  Rufos). 

Litera.s  tnas  quamquam  breves  admodurn  boni  ton- 
sulo.  Jucundum  et  blatidum  erat  videre  datos  aurifici  XU 
Rlienanos,  duos  Ungarns,  unum  Anglicum,  praeterea  tuam 
et  Engelmanni’  fideni  et  industriam.  Quod  scribis  opus  esse 
Adamo*  vehit  procuratore,  ut  transferatur  mancipinra  vineti 
ad  Cartusienses,  coin))iobo  tumn  con.siliuin.  Sed  peritiores 
amici  melius  id  facerent.  Bardus  est  Bublius  et  hoc  stolidior 
quo  altior.  Qui  sunt  obsecro,  qui  te.stimonio  tuo  daudi- 
cantV  Denotas  opinor  notarium  de  factione  Bauliana.’  Vulgo 
dicitur  esse  literatulus,  ambitiosulus,  disertulus.  * Hoc  mihi 


tt  Am  liande:  Grefenaw. 

' Gclohrtor  JJöiicli  zu  Constautiuoiiel  im  14.  Jli.  Seine  griechische 
ÜlKim-tzung  der  Sjiriiclie  des  Cato  ersenion  .\rgcntor.  (c.  1.515)  und  öfter. 
Die  Zeit  und  Person  des  sogen.  Cato  sind  unhokannt.  ’ .\u(  iihnliche 
AVci.se  sehix'iijl  M.  siel»  öfter  Moetiamus.  ’ S.  206  A.  2.  Er  hatte  bei 
dem  Vei'kaufe  des  Wcinheigs  an  die  Kartliauscr  initgowirkt.  * Publio. 
S.  407  2.  ‘ Des  Paulus  episeop.  Asealoueusis.  erzbiscli.  Vikars  lu 

Erfurt.  S.  237  A.  7.  Der  notarius  Ist  der  gleich  enviihute  Crebenna, 
den  die  Handgloss)*  Grefenaw  nennt.  Vgl.  S.  505  k.  0. 
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placet.  Ätqui  habetur  inimicus  nostri  ordinis  corruptus  a 
perditis  sacerdotibus.  Hoc  mihi  displicet.  Subornandus  erit 
et  blande  appellandus,  ut  nostris  favere  incipiat  et  no.stris 
ad  amicitiam  ejus  receptus  detur.  Nisi  me  fallat  opinio. 
tractabilis  erit.  Paulus  Holtegellum,'  Holtegellus  Crebennam’ 
creabit  auxilio  Cotionis.’  Cotio  invidebat  Pyrrho.*  Ob  id 
praetulit  Crebennam.  lllud  mirabile,  cuni  Pauln.s  et  sui 
credantur  esse  religiosissirai  et  välde  probi,  cur  bonas  litera.s 
et  nos  ferant  graviter.  ln  summa,  qui  dixit  „barbartq“,  • 
solertissimus  est  omnium,  sed  intus  et  in  cute  vulpecula  et 
dolosum  animal.*  Solus,  ut  ais,  Engelmannus  integer  est 
amicu.s.  Hoc  tarnen  non  sufticit.  Conciliandi  .sunt  etiam 
^tyranni.  Si  placet,  occasione  fandi  oblata  dicas  notario:' 
„Amice,  nuper  Mutianus  tibi  in  literis  ad  me  scriptis  gratu- 
labatur,  quod  tu  talis  (novit  enim  te  bene)  factus  sis  Dudonis 
successor.  Omnia  bona  de  te  scribit,  imo  et  eruditis  clericis 
laetandum  esse  censet,  quod  sub  tuo  hoc  magistratu  quieti- 
ores  tutioresque  erunt.  Scribe,  vir  optime,  et  gratiam  Muti- 
ani  instaura.“  Respondebit  in  omni  genere  officii,  ut  est 
optimarum  artium  stndio  et  vitae  innocentia  ac  humanitate 
singulari  praeditus.  His  rebus  constitutis  si  ad  me  scrip- 
serit,  capiam  et  tenebo  totum.  Vale. 

Cod.  Frcf.  T)08. 


(Gotha.)  510.  21.  .luli  (1515). 

Mutian  an  H.  Eberbach. 

fVonrürfe,  dass  er  nicht  für  das  Interesse  seines  Bruders  in  Rom  thätig 
geireseti  und  das  dem  Ludieig  Thomas  rerliehette  Oothacr  Kanonikat  hat 
entgehn  lassen,  und  Aufforderung  Gehl  nach  Rom  xu  sehiekenj 

Boctori  H.  Aperbaccho  philosopho  et  medico  praeatan- 
tissimo  M.  Rufus. 

S.  Maximae  tibi  curae  sit,  ut  esse  debet,  Petrejus 
frater,  cujus  exspectationi  pro  pietato  tua  si  negligis  satis- 
facere,  profecto  vestram  famam,  existimationem  salutemque 
communem  offendis.  Qui  Romae  degunt,  quod  tu  probe 
nosti,  multis  indigent  tum  opibu.«,  cognatis.  atfinibus,  amicis, 
tum  etiam  a.s.siduifate  procuratoris  in  patria.  Nani  nisi 


a Am  Rande:  Vol.scuin  intelligit. 

' Jacob  Holtegel  de  Eimbeek.  ininiatrikul.  in  Krluit  14i)4.  Bacul.  1501. 
Dos  Jae.  Holczegcl  bacul.  jur.  1510.  ( Krf.  Mafr.)  ’ Ein  Nieolaus 

(Gi-efeiin)  Rebeii  de  GrefTenauw  Ist  in  Elf.  Ost.  1407  (Wei.ssoii borii  II, 
^1)  immatnk.,  ein  Johaimos  Grefeiiaw  M.nguiitin.  dioc.  Wittonb.  Ost.  1511. 
Förstomann  p.  30.  ’ Sömmoring.  8.  230  A.  0.  * 8.  .505  A.  10. 

* Voltzke  nach  der  Randglosse.  S.  81  A.  2.  * Crebenna. 
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vigilet  Argus  aliquis,  sublegunt  rem  et  spem  insidiatores. 
Moleste  passus  sum  occupasse  canonicatum,  ad  quem  frater 
a.spiraverat,  Ludovicum  Thomam,  raagistrum  pecoris  Mollis- 
lebei.'  Oro,  te,  cur  permiseras*  Gaspari  Armbrecht  et 
Nicolao  Grawel,  ut  Laurentii  Campegii’  diplomate  fulti  com- 
rautaverint  spem  falsam  cum  indubitata  re?  Nonne  .sanc- 
tissimus  Hamen  orbis  cbristiani  Leo  X.  revocaverat  facultates 
legato  Laurentio  indultas?  ' Nonne  tui  muneris  erat  vigilare 
pro  commodo  fraterno?  Diploma  fuit  anniculum,  utpote 
datum  quarto  Cal.  Junii  anno  MDXlllI.  Excitati  sunt  cailidi 
tabelliones,  quod  perspexerant  socordiam  Apeibacchorum 
connivere  et  luxui  et  otio  dare  operam.  Fer  quaeso  jiistani 
objurgationem.  Amicorum  nemini  parco.  si  erratur  cam 
pernicie.  Veniunt  in  bunc  senatum  die  Vitbi.  Ostendunt 
Feltrensis  Campegii  literas.  Inveniunt  fautores.  Post  con- 
trabitur  Erpbordiae  permutatio  sub  judice  Moguntinae  diti- 
onis.  Ibi  tu  egregiufj  et  diligens  frater  non  contradixisti. 
0 .supinam  incuriam!  Hodie,  i.  e.  Xll.  Cal.  Sextiles,  eman- 
cipatur  Thomas,  recipitur  in  chori  sellaria  et  in  cnriam 
canonicam  more  solenni.  Laetantur  adversarii  nostri,  con- 
gratulantur  amico  ut  ipsi  jactant  felici.  An  ista  videas  sine 
stomacbo?  Interea  tuus  frater,  doctissimus  et  honestissimus 
juvenis,  Romae  in  litibus  agitatnr  et  tuam  fidem  frustra 
implorat.  Sentisne  opus  esse  pecunia?  Si  vis,  ut  aliquid 
obtineat,  mitte  aurnm.  Currat  Rufus’  ille  vester  jam  ante 
tonsas  novales,  ut  in  Höre  autiimni  Leonis  gratias  emat  et 
dignitatis  salutisque  snae  rationem  interfulciat  unicus  tuus 
frater.  Vale. 

('od.  Kref.  4!tS. 


(fiotha.)  '51 L (K.  .Juli  1515.) 

Mntian  an  H.  Eberbach. 

(BiHr  vvi  dir  IlVrle  des  Poggius  aus  Peirejus’  Bibliothek  mid  imi  I'iiter- 
stiitxung  des  Bruders.) 

H.  Aperbaccbo  (M.  Rufus). 

S.  Opera  Poggii  Florentini*  in  nnnm  constipata 
Volumen  videre  cupio.  Invenios  ea  in  fraterna  bibliotheca. 
dabi.s  ad  me  Nepotiano,‘  ne  diutiu.s  qnaeras  Hdum  nuntiiim. 
Tractabo  pure  neque  longius  tenebo,  sed  propere  legam, 

|)frmisoris,  rert/essrrl  in  |>eiiiiisoras.  •>  l’ogii. 

‘ Vgl.  Ilr.  4!)4.  “ Des  |»ibsti.  I.egateii  I/jroiiz  Cnmpcggi.  ’ Ein 

Erfurter  Bute.  B.  47t)  .4.  2.  ■*  Puggius  (Braeeiolini)  Klorentinus  -j-  14.59. 

päbstl.  (jolieimselirciler.  Seine  M’eÄc  (Heden,  .\nti(juitäten)  erschienen 
Strassb.  1511 — IIJ  in  Eül.  * S.  .552  A.  2. 
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quod  desidero,  et  protinns  iideliter  remittam.  Sub.sidium 
non  desit  tuo  fratri.  Subvenia.s.  Bene  sperare,  bono  animo 
esse  jubeas  vel  ad  reditum  hortare.'  Vivat  et  cmii  saliite 
reveniat.  Vale. 

Cod.  Frcf.  499. 


(Gotha.)  ol2.  (,TuU  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Besckicerde  über  den  Oolhaer  Fogcl,  der  Muiians  Päeli/ei-,  seinen  Xaehbnr, 
um  ein  Stück  lyOtid  rerkürxt.  Klage  über  die  Weitläufigkeiten  hei  der 
Bestellung  Ne.polians  als  seines  Berollmäctdiglen,  soieie  über  l'oltxkc,  dass 
er  Mutinns  in  gutem  iMtein  gesehricbencn  Consens  unterdrüekl.) 

H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  De  quibus  Hessiacus  procurator  meus’  scribit,  Fogel 
et  Stoltzing  an  albae  sint  an  atrae  volucres,  nescio.  Alienum 
tarnen  visum  iri  non  debet,  si  tneri  meos  conabor.  Vocatu.s 
est  Fogel  in  jus  edicto  Signiferi,’  quod  notarius  curiae  si- 
gnavit.  Si  advolaverit,  arripiat  eum  Nepotianus*  et  postulet 
injuriarum,  quod  scilicet  vicinum  suum,  meum  villicum, 
oneret  et  partem  villae  trahat  in  sua  saepta  ausu  temerario 
sicque  rem  meam  reddat  deteriorem.  Ita  primo  statim  con- 
gre.ssu,  si  modo  venerit,  quod  equidem  non  credo,  lis  tota 
disturbabitur.  Pauper  enim  paganus  non  potest  impendium 
litis  persolvere.  Mitterern  formulam  Nepotiano,  qua  se  datum 
esse  procuratorem  doceat,  nisi  notarius  (qui  scribat  „anno 
mense  die  rel.  in  praesentia  mei  notarii  et  testium  infrascrip- 
torum  fecit,  constituit,  creavit,  ordinavit“  rel.  et  istiusmodi 
nugas  male  digestas),  desideraretur  hic  a nobis.  Enimvero 
cum  alia  via  nominandi  procuratoris  pateat,  miror  niaxime 
adeo  bardos  esse  jurisperitos,  ut  nemo  sit  hodie,  qui  tritam 
orbitam  deserat.  Ego  praeter  alias  duas  liasce  novi ; alterain, 
si  scriberem  universis  salutem,  alteram,  si  judici  tantum, 
additis  solennibus  articulis  de  satisdatione  hypothecaria 
deque  cautionc  usitata  cum  noto  aliquo  sigillo  sive  senatus 
sive  collegii  sacerdotalis.  Sed  per  deum  imniortalem,  ridentur 
eruditi  ab  illiteratis  causidicis.  (Juid  Uulsco  venit  in  inentem, 
ut  supprimat  consensionem  a me  scriptam  . Si  sannas 
metuit  vicariorum,  fero  non  aegre;  sin  autem  contemnit, 

' Vgl.  S.  5.5.3  A.  4.  ’ ln  Hemberg.  Vgl.  Br.  223.  * Sümmorings. 

S.  21  A.  1.  * Nc[)otian,  der  llausgonos.sc  l.rbnns,  sein  Xefte,  sclieint  in 

Erfuit  sich  dem  Bej-ufo  eines  Scriba  gewidmet  zu  liabon,  da  er  hier  und 
sonst  mit  notariellen  Oeschaften  beauftragt  wird.  ‘ Ucmeiut  ist  die 
Ratihabitio  consensionis  in  Nr.  492  über  die  Abtretung  des  Hauses  an  die 
Vikare  zu  dunsten  des  Nordhausers.  Vgl.  Br.  501. 
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quod  est  elegans  et  juri  consentaneum,  etsi  raram,  profecto 
leviter  tarnen  succenseo.  Proinde  complectantar  barbasculi. 
quae  sunt  scabra,  monstrosa,  pror.su.s  inciilta.  Malui,  nt 
sei»,  Pnblinm,  ut  profiteretur,  legare  qnam  notariorum  ineptia-s 
imitari.  Sed  nunc  mitigati  quie.scunt  vicarii,  credituri  Uulsco, 
sed  domo  carituri,  quoad  novu.s  habitator  spiraverit.  Vale. 

Cod.  Frcf.  503. 


(Ootha.)  513.  (Juli  151.x) 

Mntian  an  Urban.' 

(liat,  (len  Xepolian,  der  M dem  strengen  Agn'rola  in  Breslau  Oehorseun 
gelernt  hat,  nach  Rom  xn  sehicken.) 

(H.  Urbano  M.  Rufus.) 

S.  Diu  deliberas,  an  Romam  mittendus  sit  Nepotianus.’ 
Habes  aestimationem  meam,  tuum  Judicium  impedio.  Romae 
tale.s  pueri  fiunt  lixae,  lenones,  asinarii,  interduni  atrienses 
et  coqui.  “ Multi  pessum  eunt.  Multi  tarnen,  ne  mentiar, 
ad  divitias  promoventur  et  veluti  glande  sues  laeti  redeunt. 
Apud  Agricolam*  mirum  in  modum  profecit.  Laboravit  et 
didicit  parere  superiori.  Si  in  deliciis  fuisset,  non  talem 
haberes  a pedibus.  Ego  novi  fastum  et  arrogantiam  Agri- 
colae.  Ideo  non  potui,  non  debui  pluribus  verbis  scribere. 
Scripsi  tarnen  ut  sapienter  ita  amicissime  et  sciebam  mores 
Silesitarum,  quos  tu  ignoraveras.  Sed  non  te  poeniteat 
tuum  nepotem  modestiam  et  patientiam  didicisse.  Mihi  tui 
curae  sunt  et  erunt,  dum  vivam.  Si  sciens  fallo,  Jupiter 
mihi  nunquam  sit  propitius. 

Cod.  Frcf.  ,504. 


(Ootha.)  514.  25.  .luli  (1515). 

Mutian  an  Eoban.- 

(Aufforderung,  den  in  Erfurt  ericarteleu  Erxbisehof  Albreeht  bei  seiner 
Anhuifl  mit  einem  Gediehte  xu  begriissen,  sowie  seine  Heroiden  an  den 
Mninxer  ]'nl.  Rnnt/iusen  xn  sehirken.) 

Robano  Hesso  vehementer  observando  poetae  inter  pro- 
fesaoree  magnae  auctoritatis  (M.  Rufus). 

Si  vales,  bene  est;  ego  quidem  valeo.  Christi  magistri 
beneticio  alTecti  colimu.s  hodie  recurrentem  Jacobi  comitis 
illius  natalem.  Poposcit  hoc  praestita  Christo  fido.s,  ut 

» coci. 

' Der  Urief  ist  im  Cod.  ohne  riiei-sclirift,  aber  iiunienert.  * Vgl 
Br.  403  f.  “ !S.  203  1.  Der  im  folg,  erwiihiito  kurze  Hr.  Mutians 

ist  wohl  Xr.  455. 
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a.ninaas  coelo  dignas  vereque  beatas  divinis  ceremoniis  vene- 
remar.  Habenda  tamen  erat,  mibi  ratio  amicitiae,  nt  pro 
pietäte  mea  et  tua  in  me  benevolentia  scriberem.  Eobane, 
certior  factus  a familiaribus  doctissimis  viris  de  adventu 
S.  patris  Alberti,*  puto  tui  esse  officii,  ut  introitum  describas. 
Omiiis  clerus  Turingorum  conferre  necesse  habet  subsidinm, 
ita  tributum  quoddam  vocamus,  pontifici  magno.  Par  est, 
ut  poetarum  etiam  subsidia  conveniant  et  tu  ejus  ordinis 
princeps  carmina  pendas.  Utraque  pensio  honoribcentissima, 
quamquam  tua  praestantior,  propterea  quod  non  usum  modo 
et  fructum  praesentibus  sed  summam  quoque  voluptatem 
posteritati  ferat.  Tantum  est,  quod  datur  a poetis.  At  dices : 
„Contentus  isto  stimulo  non  sum  ; volo  mihi  gratia  referatur, 
quia  res  domestica  tenuis  quidem  aliquid  desiderat.“  Assen- 
timur  et  daraus  hoc  responsum : opinari  me  Sunthusenio’ 
permissum  locura,  quem  Eitalavolphus*  tenebat.  Ejus  singu- 
lärem in  nos  voluntatem  cognovi.  Qua  ex  re  futurum,  ut 
quae  petieris  impetres,  nisi  forte  introitus  obse.ssis  Omnibus 
viis  praeclusi  erunt.  Illud  mihi  prorsus  valde  placebit,  si 
nobiles  viros  vel  potiu.s  generosos  heroas  tuos*  ad  Sunt- 
husenium  miseris,  in  cujus  clientela  quietiorem  vitam  agent, 
etsi  mon-stra  quaedam  insignia  non  desunt  aulae  Moguntinae. 
Audisti,  quid  jactaret  gregaria  penna,  •*  tibi,  mihi,  Capnioni, 
breviter  eruditis  Omnibus  adversa.  Nos  a Zoilis  istis  et 
ejasdem  generis  audacibus  scribis  ad  philosopbiae  portum 
profugimus  aulicorum  iiucticulos  et  sannas  ne  pili  quidem 
facientes.  Eodem  meo  exemplo  timor  te  nullus  perterreat. 
Favente  Sunthusenio  ceteri  ex  scribarum  decuria  nihil  egerint. 
Vale. 

C’od.  Frcf.  !)(Ki. 


((Jotha.)  515.  (10.  Aug.  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Der  Mainxer  Bote  hat  die  Atücunft  des  Erxhischofs  in  Erfurt  für  den 
Ei.  August  nngemeldrt.  Ilauptmann  Hund  anwesend.  Den  Gefangenen 
droht  der  Tod.  Pest  in  Meissen.  Hat  die  Polganthea  und  Trilmnians 
Ih'gesta  erhalten.  I'rban  soll  ron  Seiten  der  Stadt  Erfurt  niehts  für  sein 

Kloster  fürehten.)  , 

Urbano  meo,  cui  refi^gari  nec  volo  nec  debeo,  amico  prae- 
Btabili  (If.  Rufus). 

S.  Post  oftieia  matutina  divi  Levitae  Laurentii,  quod 
» Am  Hände:  gregaria  pomia  Grcckor. 

‘ Vgl.  S.  5G2  A.  3.  » S.  504  A.  5.  » S.  .501  A.  .3.  Nachfolger 

wurde  der  Ilofrichter  Johann  von  Lüne.  * Die  Heroiden.  S.  403  .4.  8. 
* Der  ilainzer  Soriba  Gregorius  8.  Vgl.  S.  503  A.  2. 
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eodem  die  abitnri  essent  poetae,  tui  nostri  studiosissiini,'  non 
potui  facere,  quin  de  magnis  rebus  ad  te  scriberera.  Heri 
nuntiu.H  Mogunfinus  hac  transiit.  Dicitur  narrasse  cum  alia 
tum  baec.  Arcbiepiscopus  proximo  die  lunari  faciet  iter. 
Ibit  per  Fdessiam,  Fridislariam,  Eisfeldinos  et  cetera.  Snnt 
nonnulli,  qui  dicant  * praeteriturum  Erphurdiam,  visumm 
sedem  Mauritii’  relicta  ditione  Martini  ’ Aliis  aliter  visum. 
Utcunque  sit,  audiemus  intra  dies  Xllll  mirabilem  rerom 
commutationem.  Hunthus,  praeses  noster,*  huc  divertit 
cum  uxore  mansurus  in  arce,  ut  ferunt,  dies  aliquot.  Jobn»‘ 
mihi  retulit  captivis  imminere  capitalem  ' poenam  id  quod 
mihi  non  videtur  verosimile,  '*  praesertim  cum  rumor  ad- 
ventus  Alberti  coeperit  vagari,  cujus  tanta  auctoritas,  nt 
merito  .sit  formidabilis.  Habes  primum  caput  rerum  novarum. 
Ajunt  et  quidem  publice,  grassari  pestilitatem  in.  Mitna, ' 
obiisse  proxirais  diebus  Altoburgi  CCCC  et  eo  amplius.  Quis 
non  praeferret  mortem  bello?  Et  haec  est  secunda  fabula. 
Tertia  vero  sic  habet.  Aurigae  puer  duos  attulit  Codices, 
imo  unum.  Jurisconsulti  enim  etsi  sexcentos  habeant,  unum 
dumtaxat  .sciunt  et  nominant.  Sic  theologistae,  quamquam 
mille  biblia  i.  e.  volumina,  unum  tarnen  praecipue  ostentant 
et  singulariter  (quod  barbarum  est)  Bibliam  appellant,  cum 
dicendum  sit  plurative  Biblia.  Bibliorum.  Extra  jocura. 
Habemus  Polyantheam’  et  Triboniani  collectanea  in  IX  libros 
digesta;’  ita  tractabo,  ita  legam,  ut  mihi  opitulari  citissime 
videantur.  Quae  ad  me  proprie  ättinent,  ca  coram  Publius’ 
expediet.  Tu  bene  valeas.  Non  trepidabis.  Neque  enim 
audebit  civitas  ecclesiasticis  nocere  sub  Alberto,  libertatis 
dignitatisque  ccclesiasticae  potentissimo  defensoro. Iterum 
vale. 

Cod.  Fivf.  510. 


(Gothn.)  :)in.  IS.  .^ug.  (151.5). 

Miitian  an  Urban. 

(Pastor  Jonas  ersucht  Vrlmiis  Pürsprnehv  in  einem  lieehtshandei  und 
nm  EittsehnMigumj  seiner  Terminrersäumnis.  liin/js  tönt  Wnffentärm. 
Wunsch  noch  Frietlen.) 

» cmn  fügt  Ten,\.  himu.  •>  liic  Tens,.  s capitis  Ten\.  •<  veri- 
siinile  Tenx.  <•  Misnha. 

* Koban  und  Cordiis,  zu  Besuch  in  Oothn.  * Halle  mit  der  Moritz- 
burg. ’ Mainzer  Sprengel.  * S.  40-1  A.  1.  Er  kehrte  nur  ab  imd 
zu  auf  Burg  Grimmenstein  ein.  “ Sonst  nicht  genannt.  Vielleicht  der 
aus  Kassel  verbannte  Sohrindisen.  S.  431  A.  2.  * Vgl.  S.  .571  .A.  1. 

’ S.  5öü  A.  3.  * Der  Codex  des  Geckus.  S.  5G8  A.  3.  • S.  407 

A.  2.  Über  die  Feindschaft  Erfurts  gegeu  Georgentbal  vgl.  Br.  508. 
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H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Janu.s  Jonas  • pastor  ovinm  beneficio  archimandritae 
Georgivallis,  heri  communis,  liodie  sibi  rebusque  suis  timens 
(et  justus  quidem  metus  est)  me  adiit  et  inter  alia  se  ad 
iorunn  officialis  nostri  evocatum  esse  narravit,  rogans,  ut  tua 
auctoritate  gratiam  obtineat.  Itaqiie  noster  Hallensis'  Ham- 
moni’  praecipiat,  ne  absentem  velut  contumacem  Jonam  ex- 
communicet.  Venire  non  ])otest.  Suspectus  habetur.  Audiat 
tua  patornitas,  quid  petatur  a parte  diversa,  et  certiorem 
reddat  amicum.  De  nostra  re  nihil  scribam.  Publius,  ut 
est  meticulosus,  invitus  exit.’  Si  traditionem  Hallensis 
praestare  poterit,  non  deerit  ratihabitio.*  Arma,  furor  et 
inclementia  circum.sonant.  Servet  te  deus.  Magnus,  ut  spero, 
pontifex  omnia  tranquillabit*  Vale.  Sabbato  Agapeti.  Anno 
MDXll  . . Oblitus  sum  numeri*  et  Janus  properat. 
t’od.  Frcf.  .'Ul. 


(Ciotha.)  517.  (vor  11.  Sopt.  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Ijobt  Urbaiis  Vorsatz,  Ncpotian  nach  Rom  xu  schicken.  Des  Abtes 
VbUerei  und  Verschwendung  an  seine  Zechbrüder.  M.  bittet  ihn  nicht 
einmal  mehr  um  einen  Hasen,  sondern  schickt  dcswegeti  nach  Eisenach. 
Wünseht  ron  den  Karthüusem  eine  Handlaterne.  Urban  soll  auf  seinem 
Posten  aushaltm.) 

Bpectato  et  docto  patri  Urbano  oeconomo  euo  aunicissimo 
M.  Rufua. 

S.  Laudo  Consilium  tuum,  quod  nepoti’  Romam  ituro 
auxilio  sis  et  praesidio.  Neque  te  aetatis  lubricum  revocet 
a solita  benignitate.  Ephebus  enim  ille  ingenii  dote  prae- 
ditus  et  robore  corporis  nihil  per  aetatem  peccabit  ut  multi 
adolescentes  vino,  ludo,  scortis  devotissimi.  ' Matthaens,*  .si 
velit,  potest  esse  dominus  tiitelaris.  Veile  autem  (lebet  et 
puto  tibi  gratum  faciet  summaque  tide  commendabit  tuum, 
perinde  ac  si  pioiirins  nepos  es.set,  nobili  mensario  qui  *' 
(licitur  j>rind\.  Cum  Petrejum  viderit,  primum  agat  de  giatia 
in  forma  panperuin  expedieiida.  Locuin  tute  delige.  Tu 

• Am  Rande:  .lohaii  .lau,  '■  Kpliotus  Ten\.  e doditissimi  Tenx. 
d ijuid  Tenx. 

* UfTizial  Osmund.  S.  279  A.  2.  * Ein  Scrilia  in  der  Kanzlei 

Nithnrds.  S.  .521  A.  7.  ■’  Wegon  des  Kriegslärms  um  Erfurt.  Br.  .508. 

* Des  Woiutiorgverkaufs.  Br.  .500.  “ Bei  seiuBr  orwartoton  Ankunft. 

S.  577  A.  1.  • M.  liebt  es,  sich  als  weltvei-gesseuen  Tniumer  hinzu- 

stellen. daher  auch  so  oft  die  absichtlichen  Irrtümer  in  deu  Monatsdaten 
mit  zugC'fügter  Verbesserung  z.  B.  Br.  188.  ' Xepotianus.  Vgl.  S.  570 

A.  2.  “ 8.  00  A.  3. 

37* 


Digitized  by  Google 


5WJ  Briefe  des  J.  15lS. 

Fortuna  velis,  ut  belle  fortunatus  reveniat!  Silvanus  noster' 
nescio  quid  hominis  sit,  an  prodigus  an  avarus.  Donar 
alienis.  Audivi  olim,  cum  üotliam  liora  vespertina  relinqneret 
probe  potus  et  vacillans,  Brengbirum’  a tergo  dicere : ,,iss 
»d)at  mir  c^n  bsltm“,  quasi  diceret:  ^si  mansisset  pater,  impe- 
trassem  inter  pocula  mille  plaricas.“  Nuper  hic  perpotavit 
Me  noii  evocavit.  Mirabar,  cum  esset  querimonia  justa; 
debuit  enim  conqueri  de  rerum  turba  et  me  ut  amicum  cou- 
sulere.  Per  Jovem  male  sibi  * suisque  prospicit.  Rlaledictus 
Figulus  et  stultus  praetor*  omnia  possunt.  Ego  paedagogum* 
suspectum  habeo,  et  impudica  yerba  Figuli  et  magistri  sannas 
hui  quaiitum  formidu!  ^d)  hob  i)ivoc  btnhrim*  omb  }vci 
hosrn  gc*d)tibcn.  Vnb  1^0  brn  flrossrn  Lentulum*  8'"  Ciocaorh 
abgrfcrtigrt  mit  8(tbr.  Ideu  facilius  emo,  quam  peto.  Qiiis 
fatuo  supplicaret?  Det  more  suo.  Satis  est,  quod  favet. 
Crucis  festo’  salutabitur.  Postquam  hierophantae  pretium 
numeraverint,*  die  ut  dono  mittant  mihi  laternulam  mano- 
alem,  qua  utar  inane  templum  aditurus.  D^oit  bit  Carthostt 
mad)en  sd)onr  totem  onb  gfbrn  sir  gnt>n  frrnnbrn.  Manendum 
erit  tibi,’  ne  absentia  noceat,  quamquam  fratres  monastici 
temere  loquantur  et  sunt  quasi  ingrati,  quod  me  cruciat 
vehementer.  Dicat  Nepotianus,  quid  audiverit.  Putantne  ’’ 
isti  bardi'°  jocum  esse  tot  cives  vi  intercipere  et  tradere 
carnifici?  tßs  Ijfisf“  flcghrrorbrnfct.  Vellern  timidius  agerent 
tarn  Bernardi  quam  Benedicti.  Nos  ista  deo  mandemns  ser- 
vaturi  innocentiam.  Yale. 

Cod.  Frof.  T)\2. 


(Ootlin.)  öl 8.  II.  Sept. 

Mntian  an  Urban. 

(Eoban  und  Cordus  darben.  In  den  Kirehen  i\it  ein  Interdiki  auf  rin 
Jahr  angesaiil.  Bitte  den  Verkauf  des  Weinbergs  abxnsehliessen  wtd  den 
Berher  xn  sehirken.  Ilerbord  sollte  Eoban  xu  etnetn  Lehrstuhle  rerhrlfeti.l 

' Urbano  patri  praestantiasiino  M.  Bnfua. 

Salve.  Eobanus  et  Euritius  egent.  Urgent  enim,  ni 
fallor,  uxoros,  ut  procurent  vitae  necessaria.  Haud  dubie 

• sibi  am  Rande.  '>  Piitint  110. 

' Der  .Abt  von  (ieoi'gcnthal.  S.  122  .V.  1.  ’ Ootliaiselier  Ratsberr. 

S.  222  A.  4.  ” S.  431)  A.  4,  ö.  * Mus.'iixlus.  S.  .16.5  A.  3.  * Dorf 

bei  Gotha.  * Adam  Publius,  selierzwciso  wegen  seiner  I.angsamkeit 
Vgl.  Br.  343  Schluss.  ' Kreuzerhöhung  14.  Sept.  * Die  Karthäoser 
für  den  'Weinberg.  S.  55T  k.  3.  * Im  Georgenthaler  Hofe  zu  Erfurt 

Urban  beabsicditigte  eine  Reise.  Vgl.  S.  570  .4.  5.  In  -Aulietracht  der 
gefalirvollen  Lage  soll  er  auf  seiuem  IVsten  bleiben.  Die  Gcoigeu- 

thalor,  mit  deren  bewaffneter  Hülfe  die  Erfurter  Streifbaiiden  überwältigi 
worden  waren.  Vgl.  Br.  508. 
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felices  t^sent,  si  uxores  deessent.  Sed  lioc  cave  dixeris. 
Amant  miseri  neqae  ferunt  contradicentem.  Nos  silentiiim 
annale  indiximus.'  Ita  necesso  e.st.  Nam  principes  ira- 
scuntor,  et  graviora  sentietis.  Tu,  mi  pater,  perfice  venditi- 
onem  et  da  calicem’  ad  me  Mercurio,’  ne  sedulitas  tua  culpam 
et  dolum  (quae  crimina  a te  amicissimo  sunt  aliena)  admi- 
sisse  videatur.  Vale  et  ama  me  mutuo.  Ama  quoque  Here- 
bordum,  qui  utinam  Eobanum  promoveret  ad  collogiiim.* 
iSed  universi  tacete,  i.  e.  literaruin  officium  intermittite.  111. 
Id.  8ept.  MDXV. 

Cod.  Frcf.  513. 


(Gotha.)  519.  (vor  17.  Sept.  1515.) 

Mutian  an  Urban. 

(Wünscht,  dass  der  Pokal  vergoldet  irerde.) 

Frudentissimo  viro  H.  XTrbano  loco  fratris  amando  M.  Rufus. 

S.  Si  uno  eodemque  biduo  Nepotiaiius*  emittitur, 
Adamus*  te  adit.  Tu  inter  tumultum  trepidas.’  Recipe 
animum.  Nepotianus  non  errabit.  Adamus  non  minu.s  pa- 
vescit  ad  tubae  clangorem  quam  tu.  Sed  vanus  est  timor. 
Quid  ad  sacros  profanae  formidinesV  Mea  munera  non  sunt 
differenda.  IJrge  et  promitte  donum,  ut  omnino  perticiatur 
calix  inebrians  perquam  praeclarus.  Uno  die  deaurari  potest. 
Tolle  procrastinationem,  mi  domine,  mi  pater,  mi  frater. 
Vivat  Engelmannus.*  Liceat  milii  vivere,  et  evidenter  patebit, 
iiibil  adversum  nos  egisse  Morianam  Lotianamque  invidiam.’ 
Vale. 

Cod.  Frcf.  518. 


(Gotha.)  520.  17.  8ept.  (151.5). 

3Iutian  au  Urban. 

( Beuntnderunij  der  silbernen  Schate  mit  der  nackteti  FrnuenyesUdt,  ein 
schönes  Hochxeitsgeschenk.  Urban  soll  die  Kosten  ton  der  Kaufsumme 
der  Karthänser  abxiehen.) 

Diserto  patri  H.  Urbano  magiatro  oeoonomo,  non  aolum 
amico,  sed  etlam  magno  amioo  M.  Bufus. 

S.  Aspexi  urbanitatis  tuae  promissum,  et  quoad  ipse 


' AVegen  der  Ermordung  dos  Geistliclica.  Vgl.  Bi’.  495.  ’ Vgl. 

S.  540  A.  3.  * Ein  Dieners  Urbans.  S.  507  A.  1.  * llerboid  in  ein- 

Aussreicber  Stellung  als  Syndikus,  sollte  Eoban  eine  l'rofessur  erwirken. 
Br.  462.  * S.  .552  A.  2.  ' S.  407  A.  2.  ’ Den  Kriegswirren. 

Br.  .508.  ' S.  572  A.  3.  ° Ülx-r  Morus  und  1/dius  S.  ;JH  A.  4. 
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nosse  possiim,  digniun  est  opui?,  cni  severioris  exempli  si- 
mulacrum  soperstet.  Nam  nuda  stimulatrix  maltis  naaseam 
naturae  vitiis  exdtat,  paucis  laetitiam  voluptatemqne  nisi 
exhilaratis  combibonibus  affert.  Docti  norunt  sexns  illin? 
foedura  proluvium.  Vorum  non  mihi  sed  illi  paratam  est. 
(jui  velit  nolit  cnnnum  visitare  «-t  dias  noctes  nudam  am- 
plecti  dominam  necesse  habet.  Illi  donamns  spectaculam 
(licturumqne  reor  amicum,  id  qaod  amator  Philolaches  apnd 
F’lauttim  libidine  Venerea  percitiis  dixit:  ,Mea  Philocoma-^inm 
potare  tecum  collibitum  est.“'  0 qnam  libenter  audiret.  si 
responderet  imago.  Libet  edepol  mihi  tecnm.  Nam  quoü 
tibi  libet,  idem  mihi  libet.  Sed  nuda  est.  Quidni?  Non 
omnes  sunt  IStoici.  Fauci  Zenoncm  imitantur.  Infiniti  pro- 
bant  ejusdem  poetao  versiculura:  „Pulchra  mulier  nuda  erit 
quam  purpurata  puicbrior.“’  Quo  me  vertam,  Urbane? 
„Stultorum  plena  sunt  omnia.“*  Quae  aliis  volnptati  sunt, 
nobi.s  inepta  videntur;  quae  nos  delectant,  aliis  stultissima 
videri  solent.  Sic  vivitur. 

Lucida  caelatam  pateram  superastat  imago, 
nuda  latus  nudam  inonstrans  sine  veste  cavernam, 
substrictamque  comam  genialis  vitta  coereet. 

Credo  equidem  laetis  animis  s])ectabere,  virgo. 

Ornabo  tarnen  hoc  munus  mirificis  verbi.s,  ut,  quantum 
deest  operi,  epi.stola  jucunda  et  ad  dclectationeni  compo.sita 
resarciat.  Engelmanno  post  agam  non  sine  dono  gratias.* 
Scribe,  quantum  Carthusini  dederint,*  quantum  relinqnatur 
nobis  deducto  aoie  alieno.  Cura  ut  bene  valeas  meque 
mutuo  diligas.  Datum  die  Lamperti. 

C'od.  Frcf.  514. 


(Gotha.)  521.  18.  Sept.  (1515). 

Miitian  an  Urban. 

I iieherxhapc  ISfruf  ro>n  Kater  Mohr,  der  einet»  xu  ntpfctuieti  l'fwe/  ge- 
rtahlen.  Dank  für  den  iihersandten  Keleh.  M.  irill  für  U.  die  Erlaubnit 
xur  Reite  naeh  I^ijnig  erwirken.  Die  Gegner  werfet»  ihm  ror,  datt  er 
seine  l'rrpftiehliingcn  gegen  seine  Mitbürger,  Besuch  der  Hochxeiien  u.  dg 
rersitnme.  k'ntircrfiing  eines  Bildes  des  xtear  kleinen,  aber  geistig  he- 
dfutei»dct»  Urban,  der  mit  ilein  Jüi»gst  gefallene»»  ]Ieni»o  Starmdorf  rer- 
gliehen  »rird.  Fnrsjiraehe  für  Enbat».) 

Urbano  nostro  praesidio  M.  Rufus. 

Salus.  Heri,  mi  Urbane,  oblitus  officii,  quod  in  actione 
gratiarum  consistit,  non  quod  parum  laetitiae  jucunditatisque 

' l’laut.  Mostcll.  I,  13T.  ’ .Mostell.  1,  3,  131.  * Cic.  ad  fam. 

IX,  22,  4.  * S.  .581  A.  H.  * Fiir  den  WoinlKjrg.  S.  580  A.  8. 
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becum  attulerit  nitor  caliculi  recentib,  beJ  niagis,  ut  ego 
interpretor,  ob  accelerationem  scribendi  curamque  rei  do- 
mesticae  vel  potius  culinariac.  Deplumabant  enitn  aviculas 
LX  Mercurias  et  Adamus'  pater  veneranda  gia  vitat**,  et  collo- 
quentibas  ut  fit  atque  alio  spectantibus  niger  felis,  cui  ab 
ipso  colore  Mauro  nomen  est,  unam  ex  calathisco  sublegit 
praereptamque  detulit  in  aspectum  raeum,  tanquam  fortis 
et  strenui  * militis  operatn  insignem  navasset.  Cucurri  ad 
aviarios  et  simul  rapinatorem  persequebamur,  aegro  tandem 
praeda  recuperata.  Ita  per  omnes  gradus,  per  omnia  eubi- 
cala,  per  utramque  areain  Maurus  cum  rapina  volavit.  In 
hac  levi  re  occupatus  cum  ad  stilum  rediissem,  non  excessi 
fines  incepti,  sed  perstiti  in  describendo  muliebri  siraulacro. 
His  vero  matutinis  horis  immortales  ago  tibi  gratias,  quod 
praeter  magnitudinem  piae  voluntatis,  quam  ei'ga  me  roultis 
testimoniis  saepius  declarasti  et  nunc  liquidiu.s  tnisso  calico 
velut  exhibes,  promiseris  te  iturum  Lipsim  tum  ad  librarios 
tum  ad  Degenbardum,’  modo  Duronii  nutum  iinpetrarem. 
Cave  putes  me  babere  amicum  magis  officiosum,  qui  mibi 
carior  sit  quam  tu,  cujus  ego  indulgentiam  et  fidem  pluris 
faciam.  Essern  stnltus,  si  tot  merita,  tantum  bumanitatem 
et  observantiam  non  agnoscerem,  non  probarem.  Scito  igitur 
te  a me  coli  et  diligi  esseque  propositi  nostri  roferre  gratiam 
et  studere  tibi  in  omni  vita.  Adamo  dabitur  epistola  ad 
Duronium’  die  Veneiis.  Sub  idem  tempus  tu  et  Paulus 
episcopus*  uti  existimo  conveiiietis  in  Luco  Georgiano.  Ipse 
quoque  decreveram  venire.  Sed  quid  in  turba  faciam?  Habe- 
bit sanctus  Duronius  multos  congerrones  ex  comitatu  bo- 
spitis.  Non  liceret  milii  seorsum  colloqui  et  ex  commodo 
tuo  verba  facere.  Aucupabor  occasionem  et  observabo  tempus 
idoneum.  Et  puto  tum  salufabo,  cum  Vestaliuin  ratio  dis- 
putabitur.  Tametsi  nostram  assiduitatem  insolentissimus 
Bartbolus*  ab  immanissimis  Moris'  obtrecfatoribus  no.stris 
jiersuasus  in  contrarium  rapiat  et  omnia  in  deformitatem, 
quae  boni  ad  dignitatem  referunt,  pervertat.  Quod  non  in- 
juria moleste  fero.  Atque  ut  de  uno  crimine  falso  nunc 
agani:  an  non  grave  est  et  iniquum,  quod  cavillatur  me 
deesse  civilibus  ofticiis,  quibus  ceteri  manipulares  mei  non 
solum  assunt,  sed  etiam  praesunt?  Intclligit  nugator  nuptias, 
primitias,  convivia.’  Quid  sannio  vilis  latrat?  Egone  ''  poli- 

» strenmü.  '>  Ego  iio. 

' S.  507  A.  I.  S.  407  A.  2.  I’ator  scherzhaft.  ’ l’foffiogor.  S.  4 
A.  2.  Für  ihn  scheiot  der  Pokal  bestimmt  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Br. 
4P2.  Doch  8.  Schluss  v.  Br.  523.  ’ Abt.  S.  108  A.  1.  * S.  200  A.  7. 

‘ Ein  Beamter  dos  Xonnoiiklosters.  S,  275  A.  2.  ' Morus  und  Con- 

sorten.  ’ Derselbe  Vorwurf  von  Seiten  des  Steiihamis  in  Br.  443. 
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ticis  de&nm  muneribus?  Gerte  non  desnm.  Mentitnr  nebnlo. 
Karins  foris  ceno,  quia  Tranquillitate  contentns  nnsqnam 
liberins  vivo  quam  domi.  Nemo  tarnen  vivit,  cai  non  ob- 
tulerim  egregium  donnm  vocatus  solenniter.  Lege,  pater, 
lege  bas  fratrum  literas,  quibus  duos  aureos  mittam.  Item 
proximo  die  Lunae  germano  Henrici  Rbanis'  vetustum  dabo 
florenum,  quem  ostendi  tuo  contubernali.  Die  Solis  praeterita 
novo  sacerdoti  munus  copiosum  pracstiti.  Sic  semper  largior 
et  nihilominus  fatui  fatua  loqmintur,  ut  inquit  E.saia.s.  Testor 
deos  et  bomines  mihi  non  placere  Moros  et  gregariam  pennam.’ 
0 Mori  insulsi  et  difticiles!  o penna,  penna!  Audes  tu  Ur- 
banum  contemnere?  Die,  quare?  Statura  brevi  est.  At 
tales  consilio  et  judicio  pollent.  Amat  doctos  et  Mntiano 
favet.  Sed  hie  nihil  est  culpae.  Nisi  aentns,  disertqs  et 
peritus  antiquitatis,  non  faveret  Mntiano.  Haec  est  iila 
copula  familiaritatis,  quae  nos,  o penna,  penna,  connectit.  Hoc 
sanctissimum  vinculum  Urbanum  et  Mntiannm  colligavit. 
Quid  pluribus?  Sit  licet  ornata  tua  penna,  longe  tarnen 
praestabilior  et  celebrior  foret,  si  nostras  delicias  cognosceres, 
vel  saltem  ut  prudens  vir  non  contemneres  quod  ignoras. 
Dicam  amplius  adhuc.  Notus  erat  Henno  StormdorfF.*  Nemo 
eqnitum  valentior,  audacior,  qui  extremae  jam  senectutis 
Fuldenses  male  vexavit  et  complures  terruit.  Dicitur  in- 
credibilia  olim  patrasse,  infinitos  occidisse.  Paucis  ante  diebus 
confossus  e.st  egregie  pugnans  ab  equite  quodam  Fuldano. 
Quorsum  hoc?  Nempe  ut  discas,  o gregaria  penna,  parvis 
inesse  iiativas  dotes,  quibus  mirabilia  efficiunt.  Possnnt 
viribus  niti.  Omnis  enim  vis  in  pectore.  Po.ssunt  consilio 
providere,  amicis  opitulari,  denique  praestant  staturosis.  Quid? 
nonne  parvus  erat  Stormdorffus,  corpore  quidem  parvus,  sed 
animo  maximus?  Kt  talis  e.st  Urbanus  dilectus  meus,  saliens 
in  montibus  ut  capreolus.  Haec  commemoratio  deposcit 
elogium.  Id  faciam,  postea  quam  valedixero.  Nunc  petendum 
videtur,  ut  Eobanum  promoveas.  Institit,  ursit,  coegit  me 
suis  literis  et  precibus,  ut  se  commendarem  Herebordo,  am- 
plissimo  viro.  Ciipit  adipisci  eollegium.  Scimus,  quanta  sit 
auctoritas  Herebordi.  .\uctor  fiat  senatni,  ut  consequatur 
communis  amiciis,  quod  affectat.  * Si  obtinuerit,  totara  snam 
dignitatem  et  Musas  et  .salutem  Herebordo  acceptam  referre 
debet.  Herebordum  liabcbit  in  ore  et  amore  perpetuo.  Darem 
litera.s,  sed  timidus  sum  et  cautior  plus  aequo.  Suspicionis 

' S.  A.  .').  Per  Binder  vielleicht  Thosihius?  S.  383  A.  2. 

’ Vonichtlicho  Bezeichnung  des  Scriba  (Bartholus).  ’ Der  Tod  dieses 
Keitersmannes  wird  sonst  nicht  berichtet.  Er  fiel  in  der  Fehde  zwischen 
Uersfeld  und  Fulda  ].")l-l — l.^ilö.  Brow  er,  Antionit.  Fuld.  ii.  333.  * Vgl 

S.  .081  A.  -1. 
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notam  devito  tacitu».  Tu  verbis  assequi  potes  totam  ex- 
spectationem.  Bene  valeas.  Datum  eo  die,  quo  Clodius 
Cornicularius  et  Maximus  Parthenius  et  Saturius  decurio 
cubicnlariorum  et  qnidam  e gladiatorio  ludo  vulneribus  septem 
Domitianum  Caesarem  contrucidaverunt.  Ignosce  verbosis 
ineptiis  amici. 

Fortis  et  strenui  equitis  epitaphiiun. 

Mille  equites,  totidem  pedites  manus  una  siibegit. 

Quid  tum?  Stormdorfus  sternitur  ense  senex. 

Fortis  erat;  quid  tum?  Claros  post  mille  labores 
tarn  fortem  fortis  femina  Mors  rapuit. 

Cod.  Frcf.  515. 


(Gotha.)  522.  (n.  E.  Sopt.  1515.) 

Matian  an  Urban.' 

(Hutten  und  Crtdua  werfen  M.  in  ihren  Briefen  die  Kiirxe  seiner  Schreiben 
TOT.  Mit  solchen  reixbaren,  selbstbewussten  Poeten  will  er  nicht  streiten. 

Bitte  eine  Kiste  für  den  Becher  xti  schicken.) 

Magiatro  H.  Urbano  M.  Bufua. 

S.  Cenanti  mibi  redditae  sunt  Hutteni’  et  Croti 
literae.  Dequeruntur  et  me  quasi  postulant  brevitatis  in 
scribendo.  Amoris  id  est.  Qui  amat,  non  nisi  locupletissimas 
exspectat.  Ego  vero  laconicas  scribo.  Placet  fnxQoloyth’. 
Displicet  otiosa  latitudo  et  copia  non  valde  necessaria.  Qui 
mente  non  constant,  insana  verba  ex  se  * promunt.  Qui 
sapit,  pauca  loquitur.  Tria  verba  i.  e.  pauca.  Tres  tarnen 
coilegium  faciunt,  ut  inquit  jurisconsultus.  Si  tres  poetae 
sederent  in  collegio  et  Cae.sar  Maximilianiis  veniret,  non 
assnrgerent.  Ita  sibi  placet  hoc  genus  liominum.  Julius 
Cae.sar,  amplissimus  et  florentissimus  vir,  in  coilegium  poe- 
tarum  cum  venisset,  Accins  poeta  non  assurrexit,  non  inajc*- 
statis  ejus  immemor,  sed  quod  se  in  Musici.s  studiis  aliquanfo 
superiorem  esse  confideret.  Ideo,  mi  Urbane,  vereor  inso- 
lentiam  poetarum:  non  audeo  cum  tantis  ’’  ingeniis  certare. 
Cedo,  herbam  do.'  Hui.  qnomodo  insultaient  mihi,  si 

unico  verbo  stomachnm  illis  ' moverem!  Acer  et  vehemens 
ülricus  Hutteniis  et  magnus  poeta,  sed  talis,  ut  levissimo 
dicto  irritari  possit.  Parcant  mihi  ista  ingenia,  se  mihi 

praeferant.  Cupio  et  patior  vinci  ab  illi.s.  Nunquam  gloriae 
studui.  Tu  thecam  mitte,  ut  cyathu.s  includatur,  sive  tibi 

• se  sc  Tenx.  •>  bis  Tenx.  c jj)sis  Tenx. 

' Auch  in  Böcking,  Opp.  Hutt.  I,  38.  nach  dem  Tenzclsclicii  Texte 
und  ohne  genauere  Zeitbestimmung.  * Vgl.  S.  22ti  A.  2. 
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sive  praesidi'  commendanda.s.  F^n^elmanno*  alias.  Tua  tide- 
iitas  sciscitetur  omni  modo,  quid  magistri  e\  nundinis  at- 
tulprint.  Nox  ingruit. 

Cod.  Frcf.  517. 


(Ootha.)  523.  (n.  18.  Sept.)  1515 

Mntian  an  Urban. 

(Olucktnmsch,  dass  Urban  Oekonomtts  bleibt.  Urteil  über  Bischof  Paula» 
aus  Anlass  seiner  Kritik  gegen  Publius’  Betonung  des  Wortes  Michael. 
Befriedigung  über  die  Ausiceisung  des  Schötmuer  falschen  Propheten,  der 
nur  hatte  rerbrannt  trerden  müssen.  Ausfall  pegen  den  Abt.  Aufträge 
für  Urbans  Leipxiger  Peise.) 

Urbano  oeconomo  in  saecula  saeculorum  M.  Bufas. 

S.  Gaudeo  et  gratulor,  quod  saluti  et  incolamitati 
tuae  sua  digiiitas  sit  conservata,  non  ablata  per  invidiam 
ubtrectatorum.  Timueras  enim  non  tarn  boni  Duronii  super- 
cilium,  eui  facile  est  imponere,  quam  impias  fraternitates 
nescio  quorum,  qui  Lotianae  magis  Morianaeque  factioni 
favent  quam  IJcatae  Tranquillitati.  Bene  habet  per  Jovem 
(.'apitolinuin.  Vicimus.’  Nam  istuc  ipsum  exspectabam.  Cura 
igitur  bonis  avibus  oeconomi  provinciam  et  voluptate  urbana 
fruere  nostrisque  negotiis  manum  extremam  impune.  Adamus 
inter  sermones  duo  maxime  ridicula  narravit.  ütrumque 
natum  mibi  videtur  ex  ignorantia  falsaque  persuasione.  Quid 
übsocro  peccavit,  qui  dixit  Michael?  Cur  ab  episcopo*  male 
audivit?  Quid  si  dixisset,  ut  docet  insignis  grammaticus 
Nebrissensis*  Micliaelus?  Quid,  si  graece  lUixärjk  ? Kevo- 
cetur  ab  inferis  Democritus,  repetat  iutermissum  diu  risum. 
Adonicus  versus  est  Mancinelli:'  „Care  Michael.“  Si  an- 
tistes  bonas  literas  didicisset,  meliu.s  ageretur  cum  doctis. 
Multa  fateor  didieit.  Peritus  est  rerum  multarum.  Ingenium 
non  deesse  scimus  tarn  nobili  notario.  Verum  quaestuarias 
artes  didieit,  non  latinas.  Novit  res  fori  et  curiae,  non 
scliolae  et  otii.  Levibus  et  ineptis  ingeniis  eitius  arridet 
quam  novis,  imo  antiquis  et  probandis  literatoribus.  Scribent 
liaud  dubie  formam  examiiibs  diserti  et  tuebuntur  alumno.< 
doctrinae  politioris  contra  balborum  asseclas  et  tbeologistarmn 
siraias.  Nos  haec  ridicula  missa  faciamus.  Quid  Duronin.s?’ 
Dicitur  molesto  ferre  suum  illum  carccrarium  pseudopro- 
phetam  principali  edicto  abire  et  tacere  jussum.*  Ohe,  pulchre 

' Hund.  8.  578  A.  3.  ’ S.  582  A.  4.  ’ Durch  Mutiati^  Em- 

pfchluiip.  ■*  Paulus.  S.  583  A.  4.  ^ llclius  Antouius  von  Lebnxa 

in  Spaiiion,  t 1522,  Grammatiker  und  Cmiimeiitator.  " Antou.  Man- 
ciuolli,  ital.  Grammatiker  de.s  15.  Jh.  ■ Abt.  8.  108  A.  1.  * YpL 

Br.  504. 
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factum.  * Infecit  illa  pestis  christianos  mores.  In  uno  tarnen 
est  erratum.  Comburi,  non  proscribi  debuit.  Nemo  aru.spicem 
consulat,  inquit  Constantinus  imperator.  Sileat  perpetuo 
divinandi  ciiriositas.  Homines  magi  et  sortilegi,  in  qiiaciinque 
sint  parte  terrarum,  humani  generis  bostes  credendi  sunt. 
Si  non  damno  et  infamia  notandi  essent,  non  legerenms  in 
jure  civili  rubricam  de  maleficis  et  mathematicis.  Habemus 
prohibitionem  in  Levitico:  „Non  dedinetis  ad  magos  nec 
ab  ariolis  aliqnid  sciscitemini,  nt  polluaniini  per  eos.“  Valeat 
portentum.  Si  planetarios  damnant  Decreta  canonica,  quanto 
severius  sunt  repudiandi  circulatores  cum  suis  istis  nugatoriis 
cbaracteribus?  Christiana  pietas  prohibetur  adire  divinaculos. 
Si  servus  adit,  castigatur  verberibus;  si  munacbus,  maceratur 
quinquennali  poenitentia;  si  dericu.s,  dctruditur  in  mona- 
sterium;  si  laicus,  anatbematizatur.  Haec  argumento  sint 
Duronio  non  modo  retinendos  esse  talos  nebulones,  sed  etiam 
pellendos,  exterminandos,  punicndos.  Consentire  retinentes 
quis  dubitat?  Condude,  facientes  et  consentientes  pari 
poena  plectendos.  Meretur  animadversionem  Duronius,  stultus, 
si  moleste  fert  eliminatum  esse  monstrum  pestilentissimum, 
iiisi  sapiens  dici  potest,  qui  periculum  suum  non  intelligit. 
De  bac  erronis  abjedissimi  proscriptione  bactenus.  Scribis, 
Urbane  carissime : „Reverendus  abbas  tnarum  precum  intuitu 
libenter  annuit,  ut  Lipsim  proficiscar.“  Addis,  quod  est 
necessarium  nec  ignorabo:  „Ubi  nummos  sim  accepturus?“ 
O ine  terque  quaterque  felicem ! Conscribam  capita  rerum 
emendarum  teque  rogo,  ut  prae.stes,  quod  promitlis.  Etiamsi 
multo  amplius  exposueris,  quam  Cartbusini  debeant,  tarnen 
te  securissimum  facian^.  Servet  istam  mihi  voluntatem  tuam 
immortalis  deus  et  conatui  atque  apparatui  sediilitatem 
tribuat.  Vale.  Post  nuptias  amici.'  MDXV. 

Cod.  Frcf.  516. 


(Gotha.)  524.  11.  Oft.  1515. 

Mutian  an  Urban. 

t Wartet  unf/cduUHy  auf  den  Kaufpretx  für  den  Wcinberij.l 
H.  Urbano  M.  Rufus. 

S.  Etsi  vindemia  te  occupat  utpote  patremfamilias 
procurationis  amplissimae,  urget  me  tarnen  desiderium  mercis, 
nt  tuas  literas  requiram  et  efflagitem.  Longior  est  enim 

» verändert  aus  dictum. 

‘ Für  den  der  silberne  Becher  bestimmt  war,  also  ein  Ootliner  Freund? 
Vgl.  S.  .583  A.  2.  Nach  Schluss  von  Br.  522  sollten  ihn  Urban  oder 
Hund  mit  nach  Leipzig  nohmen,  wie  früher  Publius  und  Abel.  S.  551  A.  5. 
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px.spectatio,  quam  ut  segnius  tolerari  possit.  Effice,  ut  sciam. 

(juid  sit  actum.  Bene  mecom,  si  tecum  actnm  erit.  Vale 
Die  Jovis  post  Dionysii  sacra.  MDXV. 

Cod.  Frcf.  519. 

(C.otlia.)  525.  25.  Oct.  1515. 

Matian  an  Urban. 

(Man  IjrxucifetI,  (Insf  ürr  Krxbischof  nach  Krfurt  kommen  trcrrte.  Da! 
Geschäft  mit  den  Knrthäusern  glaubt  M.  nun  abgeschlossen.  Wili  Bücher 

kaufen.) 

Cordatissiino  ITrbano,  equiti  longioris  vidoli,  amlco  rarissimo 

(M.  BufUa). 

S.  Mire  inter  homines  agitur.  Nemo  liic  credit,  imo  | 
potius  universi  periiegant  episcopum  esse  venturum.'  Aliter 
sentit  Mercuriub’  et  milii  plane  persuadet.  Keliquum  est, 
ut  deus  eventum  prosperum  et  tibi  et  domiii  tuae  praestare 
dignetur.  Vale.  Negotium  Carthnsinum  • expeditum  reor.’ 

Ad  Martinalia  niittam  Adamum.*  Interea  tua  humanitas 
rebus  meis,  ut  solet,  benigne  consulat.  Nam  summa  cura 
libros  perquiram  et  emam,  etiamsi  mihi  sit  eundum.  Semper 
dolebo  bonos  tot  dies  sine  bonis  libris  praeteriisse.  Iterum 
vale,  magister  equitum.  MDXV.  VII.  Cal.  Nov. 

Cod.  Frcf.  521. 


(Gotha.)  52H.  11.  Nov.  (1515). 

Mutian  an  Urban. 

(Schenkt  einen  Hasen.  Von  der  Ankunft  des  Krxbischofes  nichts  Ge- 
wisses. Man  kann  nur  Gutes  ron  Albrecht  erwarten.  Zutn  Tode  con 
Herbords  rerschteenderischem  Vater  will  M.  kein  Beileid  senden.) 

H.  Urbano  lib.  artltun  professori,  oeconomo  magno,  amico 
optimo  (M.  Rufus). 

S.  I.eporem  .Adamus*  exeoriare,  ut  est  ineptus  et  iiiers. 
nun  potuit  atque  ideo  tibi  dare  quam  domi  assare  maluit. 
Non  igitur  mihi  gratiam  debes,  imo  ne  Adamo  quidem, 
quando  suae  potius  socordiae  quam  tuae  mensae  consiilit. 
De  adventu  magni  patris  incertus  est  rumor.*  Exsules  Joanni’ 
l'avent  et  deum  alienun)  adorant.  Sed  hoc  nihil  ad  me.  .Ad 
te  fortasse  pertinebit  providere,  ne  res  Georgiana  detrimentnm 

» Cartliusiamuii  Tenx.  )<  5.  cal.  Tenx. 

' Vgl.  Br.  515.  ’ 8.  .507  A.  1.  ’ Der  AVeinbergsvorkauf.  Vor. 

Rr.  • S.  407  A.  2.  ‘ Anni.  4.  Der  Hase  in  Br.  517.  ® Vgl.  vor. 

Br.  ■ Herzog  Johann  von  Sachsen,  der  Bruder  des  Kuifüi'steu,  wird 

sonst  stets  durch  den  Zusatz  I)ux  kenntlich  gemacht.  Vielleicht  Johnmies 
von  Lüne,  Mainz.  Vicedoni  und  Nachfolger  Eitehvolfs  vom  Stein. 
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capiat,  quamquatii  a bono  non  nisi  bonum.  Quis  antem  Al- 
berto melior?  l.s  ruinas  civitatis  fulciet,  marcentia  excitabit, 
contnmacia  domabit,  ut  populi  plausus  prae  .se  ferrc  pos.sit 
hanc  exclamationem : „Adveni.sti  servator  patriae.  Salvus 
populus.  Salva  patiia.  Salvus  pater  patriae.  Sine  te  nihil 
eramus  Te  praesente  respiramus,  vigemus,  secunda  nobis 
pollicemur.“  Sed  haec  quoque  nihil  ad  me.  Ad  Herebordum, 
clarissimum  juvenem,  non  dabo  consolationem,  qnia  prodigum 
patrem'  amisit,  imo  praemisit  ad  communem  locum,  unde 
negant  redire  quemquam.  Adamum  audi  et  ama  me  te 
amantem.  Irasti  possiim,  objurgare  soleo,  me  nosti.  Sed 
non  possum  non  amare  perpetuo,  quos  semel  amicitia  dignos 
judicavi.  Vale,  post  Martini  .solemnia. 

Cod.  Frcf.  520. 


(Gotha.)  527.  21.  März  1,521. 

Mutian  an  Urban.’ 

(Jonas  rersprielit  M.  »eine  Hülfe  in  einem  Handel  mil  Rotendorfer.  M. 
ist  nieht  der  Versöhnliehkeit  mit  den  Oeffttetvi  nlsjeneiyt.J 

H.  Urbano  (M.  Rufua). 

Salus.  Jonas  virtutis  antistes*  pollicetur  mihi  suam 
operam  in  componendo  negotio,  qnod  Rotendorferus*  et  hospes 
excitarunt,  teque  adjutorem  et  arbitrum  sibi  siimit.  Ego 
respondi  me  propitium  es.se  neque  iratum  adhuc  feritati, 
modo  quietissimi  essent  adversarii.  Tu  etiam  atque  etiam 
considera,  ne  via  concordiae  frans  .subrepat.  Si  quid  Optant 
hostiles  viri,  frustra  cupiunt,  Kon  respondebo  votis,  ntpote 
causa  Superior.  Sin  autem  ab  odio  in  gratiam  redire  volunt, 
non  respuo  benevolentiam.  Rem  tenes,  Sed  quando  respon- 
debis  ad  priores  literasV  Vale.  Datum  ad  ferias  divi  Bene- 
dicti.  MDXXI. 

Cod.  Frcf.  522. 

’ Vicedom  Gerlach  v.  d.  Martlien.  S.  1 15  .V.  3.  • Bildet  den  Schluss 

des  Frankfurter  Codex.  Da  alle  übrigen  Briefe  nur  bis  in  da.s  Jahr  1515 
reichen,  so  steht  er  auch  mit  ihnen  in  keinem  innoni  Zusammenhang 
und  scheint  nur  zufällig  mit  ihnen  verbunden.  Trotzdem  scbion  e.s  zweck- 
mässig. ihn  nicht  von  der  Sammlung  zu  trennen.  “ = cultor.  Justus 
Jonas,  im  J.  1515  von  Wittenberg  nach  Erfurt  zurückgekehrt  und  noch 
in  demselben  J.  in  Mutians  Kreis  eingotroten,  s.  1518  Kanoniker  von  8. 
Severi  in  Erfurt,  1519  Rektor  der  Univ.,  1.521  bald  nach  dem  AVorm.ser 
Reichstage  durch  "Mutians  Empfehlung  Drohst  in  Wittenberg.  Der  erste 
Br.  Mutians  an  ihn  ist  vom  22.  Juli  1515  Nr.  .535.  Dressei,  J.  Jonas. 
Elberf.  1862.  ■*  Ein  Erfurter.  .Andreas  und  Nicolans  FtotenJorffer  Eif- 

furdienses  sind  Mich.  1497  in  Erfurt  immatr.,  ein  Conrad  R.  Ost.  1.50(J. 
IW  eissenborn  II,  201.  245).  Ausserdem  ist  Nicolaus  R.  (mnonicu.s 
Erfor.  b.  virg.  März  1.521  in  Wittenberg  immatrik.  Förstemann  p.  101. 

ENDE  DE.S  FRA.VKEURTER  CODEX. 
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(Erfurt.)  528.  2»5.  .i.ug,  l.V». 

Eobnn  an  Mntian.' 

(BiUf  utn  Muiinus  Beihülf«  xur  Verniihnwig  Herlxrrds  mit  seinem  Vater. 

Muliaiis  srbcrxhaftes  Gcsrhcnk.) 

Mutiano  Rufo  integerr.  vltae.  D.  D.' 

S.  D.  r.  Quid  pgerimus,  quid  .senfiat  Gerlacu.s,*  quid 
pfirinde  agoiidum  sit,  Crotus*  exposuit.  Tenes  omnia,  super- 
flua  dictione  non  ost  opu.s.  Scribendum  tibi  ad  Martinnm* 
est  ex  ea  causa,  quam  proponit  Rubianus.  I’lacet  Herebordo, 
placeret  magis,  si  ipse  adesse  possos,  ut  te  praeside  corara 
offenso  patre  revocatus  filius  innocentiam  suam  peculiaii.s 
orditiis  amicis  comitautibus  defensaret.  Hoc  idem  Gerlacus 
exoptat.  Non  audebat  te  sollicitare  Crotus,  • utpote  homo 
undeqnaque  circumspectus  et  cautus,  et  mihi  tamquam  auda- 
culo  ut  te  paulo  strictius  adpeilarem  persuasit.  Si  fieri 

potest,  non  .«it  tibi  grave  iioc  oftici  **  pro  salute  nostra  sus- 
cipere.  Si  vero  omnino  fieri  non  potest,  re.scribe,  ut  nnn- 
ciemus  Gerlaco  Marg.  voluntatem  patris  nostri  Mutiani.  In- 
telligis,  quid  dicat  audaculus  He.ssus;  tu  boni  consule,  quid- 
quid  ex  impiudontia  nostra  dicimus.  Dii  boni,  Mutiane, 

quam  ridiculum  ludimagistrum  di.scipulis  suis'  cum  tabula 

“ veiintür  diirrhstrichm,  darübrr  ron  derselben  Hand  crotus.  •>  = 
oflioii.  ^ 

' ÜIk'I-  die  cinschlagf'ndon  Voihiiltiiis.sc  vgl.  S.  123  A 1.  * Äussere 

Adresse.  I>.  D = Dccrctonim  doctori.  * \'atcr  llcrhords  Oorlacli  von 
der  Marthen.  S.  115  A.  3.  Nicht  au.sgesdilos.scii  ist  die  Möglichkeit, 
dass  llerboids  Hnider  gcinoiiit  ist.  Vgl.  S.  147  A.  .5.  * Ituhinnus,  hier 

zura  ersten  Male  ist  sein  alter  Nanio  Venator  mit  Crotus  veitauseht.  Her 
Um.stand,  da.ss  in  dein  Br.  einige  Zeilen  .später  Venator  durchstrichen 
und  Ci'itus  gesetzt  ist.  beweist,  dass  di'ni  Briefsnhreiber  der  neue  Name 
noch  nicht  geläufig  war.  Vgl.  S.  113  .4.  2.  ^ llorliords  Verwandter 

Martin  von  d<r  .Maithen.  S.  131  A.  1.  ® Eohan  war  damals  Ix'hn'r 

an  der  Schule  S.  Severi  und  bewohnte  das  »Kngolshaus*,  .4edes  Ängelicae, 
in  das  sich  auch  JlerlHjrd  von  seinem  Vater  begeben  hatte.  Das  Ge- 
sehouk  brachte  Eoban  solber  von  Gotha  mit. 
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dierum  selecfarum  satis  ponderosa  et  abiegno  scipione  trans- 
misisti.  Mox  ut  secnndam  Erpburdiae  portam  intramus, 
ocenrrit  nobis  Georgius  Hennebergius  conies'  et  „Hesse“, 
inquit  „quid  portas?“  Tum  ego  „Munus  Mutiani“  inquam, 
„poeticam  tabulam.“  Ille  ratus  novam  syllabarum  dimen- 
sionem  inibi  contineri  Cioto  liaec  uno  spiritu  denunciat. 
Crotus  pi'operanter  se  ad  Angelicas  aedes  confert  et  ad 
primum  conspectum  „Salvus“  inquit,  „Hereborde,  advenisti. 
Tu  vero,  Eobane,  quid  est  quod  novi  affers?“  At  ego 
„Respice“  inquam,  „quid  a laeva  habes?“  Ubi  rem  cognovit, 
coepit  (ut  solet)  effusissime  ridere.  Sciscitabatur,  diximus 
omnia.  Super  baec  quid  nobis  de  reditu  Herebordi  * facien- 
dum  esset,  mature  et  ut  solemus  valde  graviter  ad  vesperam 
consultamus.  Mane  expeditionem  ad  Gerlacum  fecimus,  rem 
sapienter  tuo  jussu  peregimus.  Bene  disposita  sunt  omnia. 
Nihil  optandum  nobis  videtur  amplius  quam  Mutiani  prae- 
sentia.  Felices  nos  esse  duceremus,  si  hac  nos  consolatus 
fneris.  Vale.  VH.  CI.  Septerab.  Anno  DDDVHI. 

Fiobanus  H. 

Cod.  Ba-sil.  0.  I.  25  F.  6.  Autogra)>h.* 

(Erfurt.)  529.  4.  Marz  1500. 

Eoban  an  Mutian/ 

{Mitfcilung  über  einen  xirischen  ihm  und  Pelrtyns  eidetandetim  Streit, 
unter  Beilegttng  xveier  Briefe  des  Irtxtcrcn.) 

Si  vales,  bene  est;  ego  quidem  valeo.  Nisi  certo  scirem 
me  a te  vehementer  amari,  Mutiane  Rufe,  accusarem  te 
negligentiae  in  scribendis  ad  me  literis.  Facit  enim  famili- 
aris  illa  inter  nos  necessitudo,  nt  tuarum  epistolarum  fre- 
quentem lectionem  mihi  prope  meo  jure  vindicem.  Verum 
cum  ita  amici  simu.s,  ut  ne  alter  quidem  alterius  in  literis 
officium  perlinaciter  expostulare  debeat,  non  multum  refert, 
si  rariores  a te  quam  aliis  literas  accipio.  Pepercisti  adhuc 
lectionibus  nostris  apud  dialecticos,  a quibus  quom  nunc 
liberi  simus,‘  .scribes  iterum.  Düs  gratia,  poreurrimus  labo- 
riosnm  Labyrinthum*  atque  ita  aditus  interiores  omnis  per- 
lustravimus.  ut  vel  principem  vel  principi  pro.ximuin  honorem 
confidenter  spererniis.  Quorsum  vero  baec?  Aliud  scripturi 
stiliim  nuper  intermissum  resumi)simus.  Qnotl  tu  non 
ignoras,  Mutiane  humanissime,  ® undoviginti  candidatis  nupera 

• Hereb.  •'  consollatus.  c Mut.  humnniss. 

' Schüler  des  Crotus  .S.  113  K.  2.  ’ Ich  vord.inke  die  .^bsi  hriftea 

dieses  und  der  beiden  folg.  Briefe  der  Fioundlichkeit  des  II.  BibIiothi*kai>> 
Dr.  Sieber.  “ Ohne  Hu-ssere  Adresse,  da  der  rmschlag  fehlt.  Zur  Sache 
vgl.  S.  132  A.  7.  ‘ Bezieht  sieh  auf  die  kurz  zuvor  erlangte  Magister- 
würde. Krause.  E.  Hess.  I.  77.  * S.  3.55  A.  7. 
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dispensatione  cum  essem  praepositus  sapienterqae  omnia 
et  bene  egissem,  quae  ad  id  officium  maxime  pertinebant, 
Fetro  Aperbaccho  tamquam  amico  etiam  gratificaturus,  at 
me  amicum  ostenderem,  mea  diligentia  feci  (quod  is  dia 
antea  multis  voti.s  postulaverat),  ut  ex  ejus  myropolio*  sac- 
charum  emeretur  decem  et  septem  nummum  auri  signati. 
Quod  cum  gratissimum  esset,  ad  celebrem  feriam  cum  collega 
meo’  vocafus  ad  meridianas  dapes  cum  Fetro  et  ejus  omnibu.s 
pransus  sum.  Cum  praeterea  cum  eodem  in  cena  etiam 
essem,  mensa  remota  coepimus  ludere  cum  puella  et  vetnla 
anu’  et  aliis  qui  aderant,  quom  sors  communis  Fetro,  ut  in 
tergum  manibus  percuteretur,  forte  fortuna  evenit.  Qui  cum 
ab  aliis  et  saepe  et  graviter,  a me  semel  leviter  in  tergum 
verberaretur,  „Dii  .te“  inquit,  „Eobane!  Vapulabis,  si  me 
rursus  percusseris.“  Ego  haec  nihili  • faciens,  quod  cum 
amico  me  esse  putabam,  coepi  rursus  caedere,  sed,  ita  me 
deus  amet,  valde  leviter:  dum  ille  insiliens  pugno  me  in  os 
percussit  supra  niodum  duritei,  ita  ut  sangnine  dentes  made- 
fierent.  Ego  vero  patiens,  ut  sum,  graviter  multa  dicens 
abii.  Obtestor  te,  Mutiane,  die,  numquid  mihi  ferenda  est 
tanta  injuria?  Non  patiar,  certe  non  patiar.  Frins  ex- 
perietiir  Aperbacchus,  quid  possim,  quam  fortiter  me  vindi- 
care  sciam.  Ncc  est,  quod  suspiceris  me  ex  conversatione 
sororis  provocasso  contra  me  invidiam.  Cautior  sum,  quam 
qui  in  istis  puerilibus  erroribus  deprebendar.  Famae  nostrae 
potius  invidet  Petrus,  quam  nunc  obtrectat,  lacerat  et  con- 
temnere  se  dicit.  Quod  ut  intelligas  et  verum  esse  ipse 
coram  videas,  subjiciam  duo  exempla  duarum  epistolarum, 
quas  ad  me  scripsit  furore  plenus  et  insania,  quom  humaniter 
ego  et  benigne  scripsissem  me  recto  judicio  propulsatnnim 
tantam  injuriam.  Quid  vero  contra  nos  deblaterarit,  nunc 
accipe. 

„Petrus  Apcrbacclius  Eobano  Hesso,  poetae  egestoso.* 
Eobane,  safis  nunc  mihi  te  ostendisti.  Ut  aera  tinnitu,  sic 
liomines  verbis  cognoscuntur.  Ego  dum  hodie  vanissima  tu.v 
mendacia  legerem,  visus  sum  te  gerras  Siculas*  garrientem 
audire  neque  quiequam  commovebar.  Si  to  talein  tantum- 

a niliil. 

' nie  AiMitlioko,  von  der  Mutter  bctrielxm,  liiess  der  laterau.  S. 
weiter  unten.  .\us  dem  I-nteran  ist  auch  ein  Br.  des  I’eti'.  an  Eoban  lö. 
.luni  l.")08  datiert,  in  des  lA'tzterii  Schrift  De  amantium  infoolicitate. 
Krause,  E.  Hess.  I,  08.  • Wohl  sein  Stubengenos.se,  eontube^lall.^ 

unten  eontornineus  genannt.  ’ Scliwester  und  Mutter  des  Petn'jn.s. 
Vgl.  Br.  200.  * Alutiau  nimmt  darauf  Bezug  an  Petrej.:  »Kotandam 

est  iniiiiata  eerula.  quod  seripseris:  egestoso  jwetao.«  Tenz.  Rel.  epp,  M. 
p.  249.  * Sprichw.  Possen. 
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qae  cognovissem,  abstinaissem  medius  fidius  consuetudine 
taa.  Sed  cum  te  inanem  versificatorem  esse  credidissem, 
quales  boni  dicuntnr  poetae,  facile  adducebar,  ut,  si  res 
postalasset  et  meam  operam  requisivisses,  nanquam  tibi 
deessem.  Atque  tu  haec  mendacia  dicis,  ipsis  Cretensibus 
xnendacior.'  Miram  quantam  stultitiam  scribas,  quod  te  in 
OS  percnssi,  utpote  qui  te  vindicatnrus  sis:  nt  malim  victus 
qaiescere  quam  victor  gloriari,  et  (si  düs  placet)  facturus 
ut  nemo  literatorum  me  inter  bonos  referat  votaque  con- 
cludere  queas.  Sed  vide  quaeso,  bone  vir  (ut  rei  causam 
habeas),  quae  sit  sapientia  recubantem  in  aedibus  propriis 
Äperbacchum  semelque  abs  te  graviter  manu  caesum  pro- 
hibentem,  ne  rursus  caederes,  quod  esses  tum  vapulaturus, 
mnlto  quam  prius  importunius  verberare.  Testes  appello, 
qui  viderunt.  Roga  conterraneum  tuum  tui  multum  dissi- 
milem.  Si  ebrietatem  causaris,  memineris  illud  Pittaci: 
,Rbrii  duplici  via  puniendi/  Si  non  ipse  vides,  quam  sis 
pulchellus  Simulator  et  dissimulator,  quae  duo  vitia  menda- 
cissime  nobis  objicis.  Quocirca  abeas  cum  tuis  istis  minutiis 
in  pessimam  malam  crucem  et  minis  terre,  quos  potes;  Aper- 
bacchus  talia  non  curat.  Sive  corpus  nostrum  sive  famam 
incesseris  (utrumque  enim  veile  videris),  efficiam  ut  ducaris 
poenitentia.  Mutianum,  Herebordum,  Crotum,  homines  exa- 
mussim  optimos.  • non  est  quod  mihi  proponas,  quos  scio 
nugas  tuas  susque  deque  laturos,  aeque  ac  nos  contemnimus. 
Ceterum  quando  ita  vis,  posthac  tibi  mali  quod  potero  faciam 
meritoque  id  faciam  tuo.  Ex  Laterano  quarto  Kalend.  Mart. 
Anno  M.  D.  nono.“ 

Quum  ad  hanc  epistolam  meo  judicio  graviter  quidem 
sed  pacifice  rescripsissem,  hanc  remisit: 

„Petrus  Aperbacchus  Eobano  Hesso,  militi  glorioso. 

Eobane,  ut  video,  eo  processit  insania  tua,  ut  contegi 
amplius  nolit.  In  animo  habebam  primae  .solum  tuae  crimi- 
nationi  respondere  neque  deinceps  verbum  emittere.  Quando 
autem  otio  no.stro  tantopere  invides  et,  quas  bonis  literis  bene 
alias  locareraus  bonas  horas,  ineptiis  tuis  legendis  male  perdei  e 
cogis,  tametsi  Aristarchus  non  sim,  excutiam  tarnen  omnes 
vigilias  tuas,  ut  ad  amnssim  referam  literariam,  daboque  in 
publicum  visendos  errores  tuos,  quibiis  non  solum  in  latinitate 
sed  et  Orthographie  et  rerum  ignorantia  foedissime  lap.sus  es.’ 

• Oj)t. 

' Vgl.  S.  137  A.  .3.  * Eobans  Jugendprodukte:  Gedichte  de  pugna  u. 

de  reces.su  studentum  Erpliurd.,  de  laude  etc.  gynina,sii  litei-at.  apuil  Kr- 
phordiam,  de  aniantium  infoelicitato  und  Gedichte  an  die  Familie  von  der 
Maithcn  (letztere  nicht  verüffentlicht)  150C — 8 zeigen  allerdings  noch 
Zeittchrift  N.  V.  Suppt.  IX.  38 
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Quae  errorum  annotatio  tantum  tibi  apad  rectorem  stadioram 
paratas  laude.s  adimet  (qaamqnam,  qaid  verae  laadis  babeas. 
non  invenio),  quantnm  nobis  poterant  leves  tni  versicnli. 
Qui.s  enim  ei  bdem  adbibeat  in  alienam  literatnram  temere 
invehenti,  quem  tarn  pueriliter  hallucinatum  cognoverit? 
Miseret  me  ignorantiae  tuae,  qui  cum  nihil  sapias  omnia 
sapere  videri  vis  et  illi  nihil  concedere,  qui  tuorum  laborum 
judex  esse  poterit ; cujus  litteras  non  intelligis,  cujus  eru- 
ditionem  per  Universum  vitae  cursum  non  assequeris.  Sed 
ne  te  ex  insano  insanissimnm  reddam  (quamqnam  nihil  jam 
tuae  insaniae  accedere  queat),  hic  nostrae  scriptionis  ter- 
minus  esto.  Quiequid  autem  nugarum  in  posteram  ad  nos 
deblateraveris,  id  Mutiano  Rufo,  homini  inter  primos  doc- 
tissimo,  videndum  exhibebo,  ut  ejus  viri  judicinm  intelligas, 
quo  de  tantum  tibi  polliceris.  Vale  ut  meritus.  Pridie 
Kalend.  Mart.  Anno  nono.“ 

Vides,  jucundissime  Mutiane,  quantum  me  urgeat  in* 
sanus  bomuncio.  Non  moveat  te,  quod  mendacia  me  dixisse 
scriptitat.  Ego,  deum  testor,  quiescerem  libentissime,  nisi 
cogerer  ad  me  defendendum.  Tu  vero  quiequid  josseris, 
quiequid  mandaris,  faciam.  Sed  ut  me  dens  amet,  si  ad 
integrum  scires  • meam  innocentiam,  exhortareris  me  contra 
pumilionem  istum  plus  aequo  maledicum.  Crotus  noster  vix 
fert  hominis  insaniam.  Quid  vero  humanissimus  noster 
Heribordus'  faciet,  ubi  haec  rescierit?  Videsne,  quantum 
se  et  sua  jactet,  nos  despiciat?  Quod  ego  nunqnam  facerem, 
eniditum  se  praedicat.  Quid  hominis  sit,  nunc  primum  ex- 
perior.  Iterum  testor  deum  immortalem,  injuriam  mihi  facit 
maximam.  Non  offendi  hominem.  Invidet  mihi,  quom  jam 
altius  attollerer.  Miseret  Petrum  ignorantiae  meae.  Tu,  si 
me  amas,  miserere  tui  conterranei,  qui  injuste  deprimitur, 
et  quid  faciendum  mihi  sit  re.scribe,  te  etiani  atque  etiani 
rogo.  Vale  usque  et  usque  felix,  charissime  Mutiane,  ’’  et 
Ho.ssum  tuum,  ut  certe  facis,  ama. 

Quarto  Nonas  Mart.  Anno  M.  D.  nono. 

Eobanus  Hessus. 

Cod.  Basil.  (r.  I 2ö.  F.  7— ft.  .\utogrnpli. 


» scios.  •>  chariss.  ,Mut. 

maucho  Mängel.  Die  Bucolica,  weit  vollendeter  als  das  Bisherige,  er- 
schienon  erst  Herbst  1509.  ' Seit  Xov.  1508  Lehrer  in  Georgenthal. 

Vgl.  Br.  104. 
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(Erfurt.)  530.  8.  März  1509. 

Crotns  an  Mntian.' 

( Miiteilutig  über  den  Streit  Eobans  und  Petrcjus'  und  Bitte  um  VermitUung.) 

Ifutiano  Bufo,  vlro  ingemüs  Utteris  devoto,  amico  venerando.* 

S.  Petrus  et  Eobanus  ex  amicis  facti  sunt  capitales 
hostes,  praebentibus  manum  dissensionis  verberibus  mutuis. 
Legas  exordium  inimicitiae  nberius  ex  epistola  Eobani;  uter- 
que  suae  causae  optimus  patronus;  se  culpa  vacare  contendit. 
Cum  ambobus  copiose  laboravi  redirent  in  gratiam,  sed 
omnino  frustror  proposito.  Eo  enim  venit  ardor,  ut  ajant 
se  odio  flagrare  indissolubili.  Ego  heri  a casu  coenavi  cum 
Petro  apud  recentiusculos  magistros,  conjungente  nos  ita 
ordine  compransorum.  Multa  locutus  sum,  sed  omnia  inu- 
tiliter.  Sic  me  instituam,  ut  in  neutram  partem  declinem. 
Est  enim  uterque  mihi  amicus,  quamvis  alter  magis.’  Eobanus, 
dura  hic  incipio  scribere,  venit  disserens  se  ab  inimico  in- 
cursum  publica  via,  sed  ab  aliis  retentum  ab  impetu,  et 
similiter  longum  ensem  lateri  vinctum  ostendit.  Timendum 
est,  ne  quandoque  ex  improviso  non  sine  periculo  digladia- 
buntur.  • Tuum  itaque  erit,  qui  apud  utrumque  plurimum 
polles,  dirimere  bellum  epistolis  facundissimis.*  Nisi  enim 
fictus  sit  ipsorum  animus,  audient  tibi.  Hoc  principio  scrip- 
sisse  volui,  Eobanum  ad  Lateranum*  prandio  invitatum  pugno 
esse  verberatum.  Petrum  vero  post  triduum  ejus  facti  ab 
Eobano  ante  fores  Laterani  bumi  esse  deturbatum  crinibus 
Omnibus  apprehensis  manibus.  Lege  Eobani  litteras;  jam 
longior  esse  non  possum.  Vertente  nudiustertius  cobiliculum  '* 
puero  a pedibus  comitum,“  tuas  literas  olim  a me  desideratas, 
dum  versnm  ejiceret,  invenit.  Vale  et  ama  tuum  Crotum 
brevi  hinc  abiturum.’  Non  reiegi,  ignosce  meiidis.  Vlll. 
Id.  Mart.  M.  1).  IX. 

Crotus  Rubianus 
Mutiani  cultor. 

Cod.  Basil.  G.  I.  25  F.  9.  Autograiih. 


» So.  *>  So,  statt  oubiliculum,  von  cubüe  ---  Bett. 

‘ Zur  Sache  vgl.  vor.  Br.  ’ Äussere  Adresse.  ’ Eob.  llcssus. 

* Diese  vermittolndeu  Briefe  Mutians  an  Herboi-d  und  I’etrojus  stehen 
bei  Camerar.  Lib.  nov.  O 7 a,  H 7 a — 8 b und  \nodor  bei  Tonz.  Snppl.  1. 
p.  2.8G  sq.  249—51.  Br.  .583  f.  Sie  empfangen  hiorduich  das  fehlende 
Datum.  Ebenso  scheint  sich  das  Bi-uchstück  liei  Camerar.  Lil).  nov.  G 
3 a.  Tonz.  Snppl.  I,  p.  2.'30  (Anf. : Mitior  e.st  et  lenior  Eobanus  noster  et 
carmine  clariorj  auf  den  Handel  zu  beziehen.  Br.  008.  *’  Vgl.  K.  592 

A.  1.  ‘ Der  beiden  Grafen  von  Ilennoberg.  deren  Erzieher  Crotus  wai'. 

S.  113  A.  2.  ' Vgl.  S.  151  A.  .3. 

38* 
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Marburg.  531.  3.  Juli  1511 

Anna  von  Hessen  an  Mntian.' 

iBitte  um  ein  lateinisches  Epifaphiutn  auf  ihren  rerstorbenen  Oemahl 

Wilhelm.) 

tlnna  ttc.  piUmtr. 

(rbortr  onnb  IjoiiigtUrttr  btrunbtrtr  litbtr,  onbrditigtr,  nir  fris 
niUtn*,  btm  bo<bS>borntn  furRtn,  fern  pUljrlinrn  btm  nrhRoftB'fbra 
fontgrootn  ;u  StfTrn  tlt..  ansrrtm  litbtn  $trrn  onnb  gtma^tl  Frligtr  onib 
loblii^tt  gtbtibhius  rin  rrlii^  btgrrbnns  mit  rtman  friner  1.  iao|irn.  brs< 
glrit^tn  tintr  ombrd)rifTI  ober  tintm  Epitbavio  oii  pib  bat  oUts  grjgmpt 
hopfer  ;u  tintm  tmigtn  loblii^tn  gtbtdinns  * maibtn  nnb  gitfTtn  ;tlalTtn. 
Btmil  wir  nn  mifftn  bas  ir  btITrIbigtn  nnftrs  gtrrn  nnnb  gtmabtls  ftligto 
fnrftliib,  trlid)  nnb  lablidi  wtftn,  bas  ftin  1.  )u  ;tü  jrts  Ubtns  an  Kib 
gtfuljtrt  nnb  gtt)abi  Ijabt,  gnt  gtwifftns  tragt,  btmnaib  btgtrn  mit  gntbig- 
lid),  ir  mnlltt  nns  btsbolbtn  tin  mnlgt^itrts  lattinifd)  Epitbaviam,  ats  >>  ir 
wot  ti|unt  bunt,  biibttn,  tntmtbtr  in  Pttrtn  obtr  ntrITtn,  nbtr  aber  sunfttn 
in  9<^ort,  bit  nmb  btn  btgrrbnusfitin  om^tr  gtmaii)t  mugt  mtrbtn,  |n 
mtld)tr  wts  tnd)  bas  om  ftbiibtrlidiRtn  nnb  brfltn  (tftitn  btbunibtn  mirbtt, 
flnnb  tnd)  ols  tin  gtborntr  itllt  in  btm  gntmilligtiib  btmtistn,  auib  fo 
balbt  bolTtlbigt  Epitbaviam  non  tui^  olfo  gtftrtigt  mirt,  nns  bos  btq  tintm 
tigtn  bottn  furttr  alt)tr  gtin  Parpurg  fnrbtriiib  obrrfdiiibtn,  btm  bottn 
mnlltn  mir  iotntn  laRtn  nnnb  bor)n  gntgt  ftin,  foidis  gtgtn  tnib  in  alitm 
gnttn  bqnmibtr  gntbigiiib  (nbtbtndirn. 

Dat.  Parpnrg  am  Pontagt  nad)  Vimtationis  Marie  virginis  glorio- 
sissime  anno  ttc.  rllllt«. 

9tm  frbarn  nnnb  lioibsrirrttn  nnltrm  btlnnbrrn  litbtn  anbtd)tigts 
gern  fonrattn  Putt),  ^anonibtn  ;u  ^otlja,  nnnb  brr  fribttn  Doctor. 

Originalkonzept  auf  Königl.  Staat.'sarehive  zu  Marburg. 

Erfurt.  .532.  4.  Aug.  1514.’ 

Eob.  Hessiis  an  Mutiaii.’ 

(Jakob  Soll  hat  in  I.^ipxig  Mutians  Brief  übergehen.  Eoban  ist  seit  14 
Tagen  naeh  Erfurt  xurüelgekehrt  unei  bei  H.  Eberbaeh  eingekehrt.  Über- 
seiutiing  seiner  Ileroiden.) 

Mutiano  Rufo  viro  sapienti,  amico  auo  oolendo  Bob.  Hessoa.’ 

Salve.  Lypsi  mihi  reddiclit  literas  tuus  Jacobns  Sobius 

» So.  Da.s  H’ort  als  oder  ein  ähnlieJics  ist  ausgerissen. 

' Ich  verdanke  diesen  Br.  der  freundlichen  Mitteilung  des  Hm.  Archivars 
Dr.  Könneeke  zu  Marburg.  Nach  Br.  404  gelaugte  der  Brief  Anniis  erst 
am  Tage  Bufi,  27.  Aug.,  in  Mutians  lliinde  und  wurde  am  14.  Sept.  (Br. 
412)  an  L’rb.in  mitgctcilt.  Da  nun  das  Citat  in  Br.  404;  „bas  Rt  will 
mtin  gntbigt  frnm  ftin“  gar  nicht  in  obigem  Br.  vorkoimnt,  so  ist  man 
versucht,  .an  einen  zweiten  Br.  .Annas  zu  denken,  auf  den  sich  Mutiau 
an  den  angegebenen  Stollen  bezieht.  * Irrig  datiert  6.  Aug.  C.  u.  W. 
Kr  afft,  Briefe  u.  Dok.  S.  198  A.  2.  ’ Der  Chronologie  nach  hinter 

Nr.  391  oinzureihen.  Mutians  Antwort  Br.  392.  * Äussere  Adresse 
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Coloniensis,'  ille  qui  ad  Aesticarapianum,’  patrem  scholae 
ehristianae,  amicum  nostrnm,  proticjscebatur,  quae  nihilo 
mihi  magis  placuerant,  quam  quod  tnae,  nihilo  magis  dis- 
plicebant,  quam  quod  erant  brevissimae.  Circumtuli  statim 
ad  amicos,  quibus  quam  paucis  sed  optimis  curte  Lypsi  usus 
sum.  Mirabantur  omnes  orationis  tuae  pcrpetuam  elegantiam. 
Quid  plura?  Ego,  mi  Rufe,  post  longos  errores  Erphurdiam 
tandem  redii.  Novum  hoc  opus,  de  quo  saepe  tibi  scripsi,* 
professurus  ex  publico,  quod  et  ipsum  ad  te  mitto,  ut  videas, 
nec  tantum  videas  sed  et  legas,  nec  tantum  legas  sed  et 
judices;  scis  enim  quantum  judicio  tuo  tribuam.  Diverti  ad 
contubernium  humanissimi  Honriei  Aperbacchi,*  qui  etiam 
paene  repugnantern  me  ut  contubernii  et  mensae  socium 
ascivit.  Sic  feci,  ibi  ago,  hoc  instituo,  mi  carissime  Mutiane. 
I^iteras  tuas  exspecto;  rogo  ne  earum  desiderio  me  excarni- 
fices.  Decimum  quintum  diem  Erphurdiae  ago.  Ilerebordum 
semel  vidi.  Deus  bone,  quam  sunt  immutata  feie  omnial 
Te  vivere  et  esse  Mutianum  vehementer  gaudeo.  Figo  sanus 
sum  et  valeo.  Tu  fac  ut  valeas.  Cursim  ex  Flrphurdia 
pridie  Nonas  Augusti  M.  D.  Xllll. 

Cod.  Basil.  G.  I.  25  F.  10.  .■Vutograph.*  Tuus  Hessus. 

Fulda.  i>33.  11.  Juni  (1515). 

Crotus  an  Mutian. 

(Hai  aus  Geldtnanget  keine  Uikher  für  Mutian  kaufen  können.  Klar/c 
über  sein  Leben  unter  Idiuletl.  Geheime  I’liine.  Das  Ausbleiben  der  geist- 
lieben  Einkünfte.  Zusammenkunft  mit  Buseh  und  Reuchlin  im  vorigen 
Jahre.  Erasmus,  rar  10  Tagen  in  Mainx,  hat  den  Würxburyer  Rechts- 
gelehrten Joh.  Möller  in  Milius  nmgelaufl.  Vor  Erasmus’  Beredtsamkeit 
sind  im  vorigen  Jahre  Reuehlin  und  Buseh  in  Matnx  rerstmnmt.  Eras- 
mus’ Reisexiel.  Treulosigkeit  des  Benetl.  Rufin.) 

Ad  Chunradum  Mutianum  totiua  antiquitatis  consultum, 

TranquiUitstia  patrem,  amicum  sanctiBsimum  > CrotUB.” 

Salutem.  Primum  nihil  erai,  Mutiane,  ne  jota  quidem. 
Peennia  exigua  non  sufheit  pro  sumptu  unius  hominis  frugi 
et  parci,  quamvis  episcopatum  dedisse  jactitant  Lanarii.’ 
Pendeo  e spe,  quao  si  fallet,  videbis  quid  faciat  Crotus. 
Yidetur  mihi  incivile  inter  sacrificulos  idiotas  et  paene  anal- 

» sanctiss. 

' S.  434  X.  5.  “ S.  337  .V.  3.  Acsticam|ii.in  war  im  Juli  1513  auf 

•seiner  Reise  von  Köln  nach  Kottbus  bei  Mutian  cingekehit.  “ Die 
Ueroiden  I/iipz.  1514.  Krause,  K.  Hess.  I.  124—131.  Die  erwähnten 
Briefe  sind  verloren.  * Bnnlor  des  I’etrejus.  S.  119  A.  5.  ‘ -th- 

schrift  durch  Herrn  Dr.  Sieber.  * Äus,sere  Adresse.  ’ Wollkremplcr, 
verächtliche  Bezeichnung  der  Fuldaor,  vielleicht  wegen  der  dortigen  Tuch- 
weberei. ('her  das  ihm  verliehene  .tmt  vgl.  die  Worte  Eob.  Hessus’  an 
den  Abt;  »Crotum  fecisti  cardinalom.«  S.  .533. 
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phabetas  vitam  terere,  qaibascam  societas  nalla,  nisi  veJis 
bibere,  ludere,  foenus  et  Veneretn  sequi.  Si  melius  rebus 
necessariis  non  potest  consuli,  ferenda  ista  necessitas  est 
Erphordiae,  ubi  haberi  potest  vitae  quaedam  similitado,  vel 
Coloniae  aut  loco  quodam  non  dissimili.  Vivere  absqne  ullo 
consorte  morum  et  studii  sors  mihi  videtur  vitae  beluarum 
inferior,  quas  natura  similitudine  gennina  conciliat.  Molior 
aliquid,  sed  secreto,  cooperatoribus  nonnullis  patribus  Boni- 
facianis.  Non  licet  abesse  sacerdotio,  alioqui  non  manerem 
in  isto  naufragio,  cuju.s  tempestatem  pauci  considerant.  Deus 
mala  avertat.  Duo  animadverti  prodigia  tibi  quandoqne 
scribenda.  Redeo  ad  principium  epistolae:  nihil  emi,  neqne 
tibi  neque  mihi,  propter  penuriam  pecuniae  et  moram  debi- 
torum.  Duringi  mei  (nam  in  patria  mea  sunt  nervi  novi 
.sacelli'),  quod  solvere  debent  festo  ipso  Vualpurgis,  vix  prae- 
stant  in  jejunio.  Rhanas’  commisit  modicillum  debitum 
servata  fide.  Emam,  quantum  possum,  quod  sciam  tibi 
gratum  fore.  Libri  Aldini  aes  magnum  requirunt.  Aristo- 
teles’ aureis  “ XV  aestimatur;  vidi  divenditum  Coloniae  XVI. 
Pro  Platone*  VIII  postnlantur.  Praesta  VII,  et  tuus  erit. 
Pretio  tali  etiam  emernnt  anno  snperiori  Renchlin  et  Busch  ins, 
quum  cum  ipsis  eram.*  Lucianus*  IIII  emitur;  ita  Caesarius’ 
comparavit.  Suida.s  aureos  quinque  postulat,  Francfordiae 
non  minus.  Videor  tarnen  mihi  posse  aliquid  subtrahere. 
„Hunc  librum  utilissimum  quare  non  emis?“  Tunica  oppi- 
gnoranda  fuit.  Mitte  tantundem  auri  vel  dimidium,  com- 
parabo  tibi  non  pluri-s,  quam  Francfordia  vendit,  impetrata 
dilatione  pro  reliquo  dimidio.  Habeo  Herbipoli,  qui  empti- 
onem  meam  diligenter  tractant.  Faciam  autem  debitum 
nomine  meo,  non  tuo.  Ex  Graecis  nihil  secum  advexit 

Georgius*  ad  nostras  nundinas.  ® Domi  tarnen  habet,  quos- 
cunque  auctores  tibi  nuper  in  quodam  indice  notavi.’  Joannes 
Herbipolita'“  rediit  ab  Ubiis  comitatus  insigni  pompa 

» aurcs.  t>  Fatiam.  o uondiiias.  J ex  ab  vbijs;  ex  scheint 

diirelislriclieti. 

' 1>.  h.  lic(;en  die  Ilauptoiiikünfto  meiner  neuen  goistl.  Pfründe. 

* If.  Khani.s,  Fulder  Ookouonms  in  Ootha.  S.  .383  A.  2.  • Opera  b. 

-\!d.  Von.  14'Jö — 08.  5 Bde.  ‘ Ven.  Aid.  1513.  ‘ Über  diese  Zu- 

sammenkunft vgl.  weiter  unten.  Über  Hermann  Husch,  der  damal.«  in 
Köln  lebte,  vgl,  8.  434  A.  7.  ‘ Flor.  1490.  Ven.  Aid.  1503.  ’ Job. 

Cacsarius,  Kölner  Humanist.  Erhard,  06»ch.  d.  'Wiederaufbl.  d.  Visa». 
111,  202 — 200.  (’.  K rafft.  Mitteilungen  aus  d.  niodeiThein.  Ref.-Gesch. 
in  Zt.schr.  d.  Berg.  Ge.seh.-Vor.  VI.  Bonn  1860  S.  224 — 228.  315—320. 

K.  u.  W.  Kral  ft,  Briefe  u.  Dok.  aus  d.  Zeit  d.  Ref.  Elberf.  1875.  • Ein 

rnbekanntnr.  “ Crotus  schickte  mehrfach  literar.  Anzeigen  au  Mutian, 
so  1512.  Vgl.  S.  248  A.  8.  Job.  Mylius  aus  Würzburg,  später  in 
Nüniberg.  Will,  Nürnb.  Gel.-Lex.  II,  705  nennt  ihn  Müllner,  Crotus 
hingegen  weiter  unten  Möller. 
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Baldistarnm  et  Bartbolistarum,  nam  Musas  dedignatur.  Hunc 
ante  dies  X Moguntiam  praetergredientem  Erasmus  Rotero- 
damus,  quem  fortuna  tum  advexit,'  allocutus  est  et  ex  Möller 
tecit  Milium  signavitque  in  pugillari  inter  suos,  quam  vis  iile 
nomen  non  admittit.  Contemiiit  * scilicet  jurista  magnificus  *’ 
iion  minus  quam  Herebordus  tuus.  Scribit  mihi  mira  de 
ejus  bumanitate  et  eloquentia  extemporali.  Multos  de  Eras- 
mo  praedicantes  audivi.  Haesitant  in  interpretando  mores 
illius  civiles,  bumanitatem,  affabilitatem,  comitatem  et  fa- 
cundiam  Nestoream.  Reucblinus  et  Eusebius  obmutucrunt 
illo  loquente  anno  praecedente  Moguntiae  teste  Hutheno 
meo.*  Nescio,  quo  pergit.  Quaero  ab  Herbipolita.  Forte 
confert  se  ad  Karolum  Burgondionem.  Vuldae.  Raptissime. 
III.  Eid.  Junii.  Vale  et  cogita  aliquando  de  rebus  meis. 
Mutuavi  nuper  Benedicto  tuo.*  Coronam  gallicam  non  com- 
mode  valenti  permutare  . . ® inquit,  aureum  unum,  quamvis 
non  erat  spes  solvendi.  Mala  bestia.  Nescio  quid  succurrit 
ex  verbis  Rbanae. 

Cod.  Goth.  A 379  F.  47.  Autograph.  Crotus. 

Gotha.  534.  13.  Juni  1515  (?)^ 

Mutian  an  Lan^. 

{Loh  ron  Otmar  yachligalU  Mtisikkhre.) 

Beverendo  priori^  Jo.  Lango  patri  nostro.* 
Epigramms  in  laudem  operis  Othmari  Nacbtigall.’ 

Farce  Cato,  liceat  rigidae  cantare  senectae, 

Socraticam  revoca,  Cato  severe,  lyram. 

» Contepnit.  niaguific  . . l>ie  leixleti  Buchstaben  fehlen.  ' por- 
mutari.  Dann  fehlen  einige  Burhstaben.  rielleichl  ut. 

‘ Bei  seiner  Hückkehr  aus  England.  Vgl.  Geiger,  Keuehl.  S.  337. 
Erasmus  befand  sich  April  1514  in  Mainz,  um  nach  Basel  zu  reisen, 
kehrte  Frühjahr  1515  wieder  über  Mainz  nach  England  zurück.  ’ Die 
Zusammenkunft  Iteuchlins  und  Busch's  fand  nach  Geiger  a.  a.  Ü.  April 
1514  in  Mainz  statt,  als  auch  Era.snius  daselbst  war.  Ist  dies  richtig 
(was  allerdings  Geiger  nicht  unbedingt  Ijehaujitet),  so  muss  obiger  Br.  des 
Crotus  in  das  J.  1515  fallen,  denn  Crotus  schieibt  oben  «anno  superiori" 
und  hier  >auno  praecedente.«  Auch  Hutten  traf  im  Sommer  1514  mit 
Era.smus  in  Mainz  zu.sammen.  St  muss,  Ulr.  v.  H.  I.  110.  ’ Mutians 

früherer  Diener  bis  1512.  Cm  Dez.  1513  hatte  er  an  M.  gesclirieben, 
er  werde  nach  Rom  gehen.  S.  397  A.  0.  Über  seine  Unzuverlässigkeit 
urteilte  auch  M.  nicht  günstig.  Vgl.  8.  440  A.  3.  ' Der  Inhalt  spriclit 

trotz  des  unterschriebenen  Datums  für  spiitcic  Zeit.  Vgl.  zum  Schluss. 

“ Das  wurde  l«ing  erst  Fobr.  1510.  Vgl.  S.  539  A.  8.  * Ausscro 

Adresse,  zu  der  von  anderer  Hand  liinzugefügt  ist;  Mutiani.  ’ Ottomar 
Nachtigall  (Lusciimis)  aus  Stras.sbnrg.  damals  lychrer  daselbst.  Von  seinen 
Schriften  ist  hier  gemeint:  Institutioncs  musicae,  a neinino  uimniam  prius 
pari  felicitate  tentatao.  Argent.  1515.  (Widmung  .5.  .4ug.)  .Schmidt, 
Histoir.  litor.  de  l’Alsace  II,  174—206.  412—418. 
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Non  pudor  est  sacris  Solymo  cantante  propheta 
psallere  dulcisonos  voce  cheliqae  modos. 

Pythagoras  fidibus,  nervis  seit  cantor  Apollo, 
vocalique  Lino  chorda  canora  fuit. 

Tympana  snnt  Gallis,  tenet  et  sua  naala  saeerdos, 
qui  boat  in  templis,  Christe  beate,  tuis. 

Codice  legitimo  Plato  nos  cantare  secando 
jussit  et  est  tanti  lex  veneranda  senis. 

Praeterea  sancta  est  citharam  pulsare  voluptas, 
nec  minimum  flandi  cornaa  flexa  decns. 

Sed  tarnen  excellit  vocis  canor  organa  dextrae; 
illa  sonos  tantam,  vox  rata  verba  creat. 

Gratia  Nocticano,'  cujus  sapientia  mutis 
clavibus  hic  reserat  musica  tecta  cboris, 

inque  pios  humana  trahens  praecordia  cantus 
multisonum  breviter  personat  ore  melos. 

Nec  satis  alternis  psalmos  recitare,  furorem 
carmine  divinum  non  sine  laude  eiet. 

Extemporaliter. 

Catonis  severissimi  nimis  asperam  sententiam  de  puellis 
ludum  musicum  veteri  more  frequentantibus,  quae  apud 
Macrobium  legitur,  nos  urbane  dicto  refellimus.  Per  te, 
Cato,  liceat  senibus  cantare  et  psallere,  qui  id  muneris  ne 
pneiis  quidem  et  puellis  permiseras.  Succurrat  tibi  Socra- 
ticum  exemplum.  Socrates  enim  jam  senex  institui  lyra  non 
erubescebat.  Duces  olim  maximos  et  hdibus  et  tibiis  ceci- 
nisse  traditum  est.  Sed  et  veterum  quoque  Romanorum 
epulis  iides  ac  tibias  adhibere  moris  fuit.  Themistocles  cum 
se  imperitum  lyrae  confessus  esset,  habitus  est  indoctior. 
Omitto  Davidem,  quem  et  saltasse  et  publice  cecinisse  legi- 
raus.  Plato  pueros  puellasque  ad  choream  hortatur  exemplo 
Minervae  * virginis,  quae  Athenis  praecipue  colebatur.  Item 
Plato  civili  viro  necessariam  rousicen  credidit.  Lyeurgus 
musices  disciplinam  probavit.  Pythagoraeis  certe  moris  fuit, 
et  cum  evigilassent,  animos  ad  lyram  excitare,  quo  essent 
ad  agendum  erectiores,  et  cum  somnum  peterent,  ad  eandem 
prius  lenire  nientem,  ut  si  quid  fuisset  turbidiorum  cogi- 
tationum  componeretur.  Lacedaemonii  autore  Plutarcho 
tibia  utebantur  concionatoria  et  modulis,  qui  animos  augerent 
ac  impetus  facerent  vehementiores.  Porro  cerimoniae  cura 
modulis  et  saltatione  Orpheo  Musaeoque  autoribus  coii- 
stitutae  sunt.  Salii  Romanorum  sacris  choris  et  saltatione 
deo  Marti  sacrificabant.  Sacrificia  Apollinis  non  sine  musica 

» Mi-ninorvao. 

' d.  i.  NachtigalL 
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et  saltatione  in  Delo  insula  iieri  solebant.  Quid  igitur  de 
Christianis  loquar,  qui  non  sine  causa  concentum  usurpant? 
Sed  dicet  quispiam : „Qua  ratione  factum  est,  ut  Paulus 
apostolus  maluerit  quinque  verba  in  sensu  quam  decem 
milia  in  spiritn?  Psallianos  improbat  et  consimiles.“  Vide 
annotationes  Erasmi,  instauratoris  theologiae,  quas  scripsit 
in  capnt  decimum  quartum  prioris  epistolae  ad  Corinthios.' 
Idem  interpretatur  alalä^eiv  proprie  perpetuo  sonitum  stre- 
pere  ac  tinnire,  quemadmodum  fit  in  lebetibus  Dodonaeis. 
Hane  strepitum  et  scenicam  musicam  graves  viri  non  pro- 
bant,  quia  per  aures  effeminati  ad  animum  affectus  penetrant. 
Qaae  cum  ita  sint,  quis  adeo  caecus  est  qui  non  videat, 
quanturo  verae  laudis  Otbmarus  mereatur,  viam  nobis  sternens 
ad  eam  canendi  facultatem,  quae  summi  dei  divorumque 
laades  celebrat?  Nam  et  inflammare  et  rursus  sedare  non 
modo  juvenum  verum  etiam  seniorum  animos  musico  arti- 
ficio,  amputata  Guidonis*  manu  ut  instrumento  supervacaneo, 
solerter  exeogitavit  et  brevissime  clareque  doeuit.  Illud  in 
calce  profiteor,  complures  beneBcio  musicae  monachos  esse 
factos,  alios  perditam  adolescentiam  emendasse,  non  paucos 
modestiae  et  sanctitatis  specimen  evasisse.  Qui  enim  canoris 
sacris  et  Christi  cerimoniis  rite  imbutus  est,  non  potest  non 
e.sse  quietus  atque  tranquillus.  Exposui  sententiam  meam 
eo  consilio,  tuum  ut  Judicium  cognoscerein.  Bene  vale. 
Datum  Gothae  ,«•  qp.  15.*  Ad  Eidus  Junii.  Concerpe. 

Mutianus. 

Coli.  Camer.  Monac.  VIII,  20.  Äutogra|jh. 

(Gotha.)  535.  22.  Juli  (1515). 

Mutian  an  Jonas.* 

(Sendet  einen  Aufsnix  xum  Ijobe  des  Breviers,  in  welchem  er  sich  frei- 
mütig gegen  die  habsüchtige  Oeistlichkeit  ausspricht.  Anfrage  über  den 
yordhäuser,  den  Bewohner  seines  Hauses,  und  über  eine  Texlausgahe 
des  Corpus  juris.) 


• Die  Stolle  bei  Erasmus,  Nov.  instrunientuiii  etc.  Basil.  m.  Fobr, 
15IÜ,  p.  477  f.  lautet:  »Paulus  niavult  quiuque  verba  iu  sensu  quam 
deeem  milia  in  spiritu.  At  nunc  iu  nonnullis  regionibus  totos  dies  psailitur 
spiritu.  nec  modus  nec  finis  cantionum ; (juum  vix  intra  .sc.k  menses 
audiatur  concio  salubris  adliortans  ad  veram  pietatern;  id  enim  Paulus 
vocat  in  sensu  loqui.«  Dann  lässt  er  sich  noch  weiter  über  die  geiäusch- 
vollo  Terajielnuisik  aus.  * Guido  Arotinu.s,  Eitinder  der  Xotenschlü.ssel, 
+ 1050.  ’ = 1515;  die  15  in  arabischen  Ziffern.  Aus  8.  .590  A.  5.  7, 

S.  601  A.  1.  ergiobt  sich  als  fmhestes  Jahr  1516.  * Über  Justus  Jonas 

vgl.  S.  589  A.  3.  Aus  dom  Anfänge  des  Br.  ergiobt  sich,  dass  die  Be- 
kanntschaft mit  ihm  noch  eine  junge  war,  wozu  auch  die  Anfrage  Eobans 
über  Jonas  »Nostin’  Jonam?«  in  Lib.  alt.  J 2 b (Nr.  G18)  stimmt. 
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Solertiaatmo  juventutis  Jonae  Joato  Bagaonioo  jorisperito 
Hutianus.' 

Plura  me  hortantur,  ut  te  utar  et  opera  tna  stndioqne 
familiariter.  Itaque  qnibns  potui  machinis  te  bnmanitate  ac 
benevolentia  praestantem  in  veram  et  sanctam  amicitiam 
attrahere  scribendo  curavi.  Bonum  juvenem  esse  judico,  qui 
boni  et  docti  viri  contubernalis  sit  quique  literas  vere  bonas 
didicerit.  Tales  ego,  ut  modeste  quia  de  me  loquar,  non 
pie  solum  sed  etiam  constanter  amo.  Neque  id  testibus 
eget.  Cum  ejusmodi  amicnlis  joca  seria  et  quid  non?  liben- 
tissirae  communico.  Nam  nisi  res  ita  haberet,  non  donarem 
tot  nugas  tanta  libertate  ineptientes.  Laus  ipsa  Breviarii 
juenndam  habet  ironiam,  non  seriam  opinionem.  Allasi  enitn 
ad  mores  hujus  saeculi,  quod  mihi  videtur  utilitatis  gratis 
deum  colere.  Nimis  avide  captant  stipes  mannarias  et  penora 
divi  Laris.  Non  ad  Christi  normam  vivitur,  qnae  nos  ultra 
peram  sapere  ac  de  crastino  cibo  cogitare  vetat.  Tu  facile 
quod  figurate  dicitur  intelligis.  Quaero  a te,  nam  tibi  sit 
notus  qui  antore  Vuolsco’  meas  aedes  in  viculo  Leonino* 
obtinuit?  Mihi  prorsus  est  incognitus.  Miror.  Dicitur  esse 
tuus  municeps  et  vicarius  Marianus.  Cur  me  non  facit  de 
placitis  conventis  certiorem,  ut  et  ipse  sarta  tecta  babeam, 
quae  meo  dicuntur  gesta  nomine  a vita  defuncto?  Appetnnt 
messoriae  feriae.  ln  hac  studiorum  intermissiuncula  scribe 
verbosius  ad  me,  quiequid  in  buccam  veiierit,  sed  de  bonis 
libris  potissiraum ; quorum  incredibili  desiderio  teneor.  Neqae 
suspicio  factionum  te  moveat.  Liberrimi  sum  animi.  Sino 
praeterfluere,  quod  meam  non  turbat  serenitatem.  Non 
ieguntur  contentiones,  non  audiuntur  jurgia  nostra  in  foro 
vestro.  Quo  raagis  securus  esse  debes  et  frui  nostra  con- 
fabulatione.  Veilem  jus  civile  haberetur  omnino  nudum.* 
Librarii  promiserunt.  An  editum  sit,  nescio.  Sic  annotaret 
quisque  suam  sententiam.  Accursius  Florentinus*  et  con- 
discipulus  Odofredus  Beneventanus*  (uterque  enim  dedit 
operam  .Azoni  Bononiensi’)  parum  erudite  leges  exponunt. 
Ambobus  ego  scriptorem  propter  gratam  brevitatem  ante- 
pono.  Vale.  XI.  Cal.  Sextilis. 

AutograjA  auf  der  Meininger  Gymiiasialbibliotliek. 


' Äussere  Adresse.  * Simon  Voltzte.  Vgl.  Br.  4tK).  ’ Lowen- 

gassc.  Vgl.  S.  15  A.  2.  '*  Ohne  die  Glossatoron.  * Franciscus  Ae- 

eursius  aus  Florenz,  f um  12W),  l)crühmter  Glossator  des  Coq>.  jur. 

• Odofredus  Denarius  Beneventanus,  Juiist  des  13.  Jh.,  Lehrer  in  Bö- 
logua.  ’ Porcius  Azo,  Bologn.  Rcclitslehrer,  f 1200. 
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(Gotha.)  536.  (n.  Juli  1.515.)* 

Mutian  an  Jonas. 

(Dank  für  ein  Gemälde  des  Jonas,  das  von  nackten  Genien  umgeben  ist, 
und  Exkurs  über  die  verschiedene  Darstellung  der  christlichen  Heiligen 
und  der  heidnischen  Götter.  Amstellungen  an  der  Zeichnung  dreier  Genien.) 

Jonaa  Justo  cum  primia  elegant!  et  diserto  Ulyasi  pulpl- 
tario,  aed  et  olaro  piotori  auo  Mutiua.* 

Salve.  Grata  est  tabula  et  magno  in  honore  habetur 
tarn  delicatum  gymnasium.  Lusitant  nudi  pueruli,  divini 
eucolpi,*  spectabiles  ecunculae.*  Non  sunt  axQodtvta  ni/yfxata, 
non  turpes  cinaeduli,  sed  puri  puti  ac  coelestes  genii.  Si 
quis  to  dwQOv,  tarn  bella  spectra,  tarn  suaves  oculorum  ille- 
cebras  donasset  olim  divis  Caesaribus  Julio  dictatori,  Octavio 
Augusto,  Nervae,  Trajano  vel  cognomini  meo  Quinto  Mutio 
vel  undecunque  doctissimo  M.  Varroni,  profecto  non  indo- 
natus  abiisset.  Dedicabant  veteres  ejusmodi  tabulas  et  signa 
in  cubiculo  Lari  familiari.  Videmus  in  templis  pulchras 
atatuas  utriusque  sexus  et  omnis  aetatis  et  omnis  ordinis. 
Hic  stat  barbatus  Nicolaus  cum  speciosa  Barbara  juvencula ; 
illic  visendi  apparent  puer  Vithu.s  et  Martinas  eques,  sed 
habitu  velati.  Nicolaus  sacrificali  trabea  amictus,  Barbara 
puellari  mundo  obruta  magis  quam  tecta,  Vithus  praetextatus, 
Martinas  chlamydatus,  alii  aliis  velaminibus  investiti.  Se- 
bastianus  nudus  est,  sed  histrice  spinosior,  Erasmus  semi- 
nudus,  sed  cruciatu  viscerum  saucius.  Solus  puer  nobis 
natus  ad  bene  vivendi  regulam,  soli  genii  alati  cuticulam  et 
aperta  sua  signa  spectatoribus  ostendunt.  Volebat  olim 
Priapus  in  hortis  nudus  speefari.  Atque  eam  licentiaui  tuetur 
gravibus  argumentis,  cum  et  ceteri  dii  sua  insignia  palam 
ostentarent.  Sed  alia  est  Priapi  lascivia,  alia  Ganymedis 
administratio.  Priapo  datur  horti  custodia,  formosi  puelli 
summo  Jovi  coeloque  subserviunt.  Ab  etbnicis  genii,  a 
theologis  angeli,  a poeti.s  sub  Ganymedis  fabula  celebrantur 
Corydonis  deliciae.  Vitiis  laborant  diver.si.s,  ne  credas  ab- 
solutissimos.  Nam  “ sinister  est  aequo  membrosior,  sicuti 
fere  sunt  nani.“  Dexter  pedibus  est  grandiuseulis  et  auribus 
flaccidis  ac  propendentibus.  Supernum  pumilionem  dedecorat 


» Na  . . . Am  Hantle  abgerissen.  *>  nu  . . . Am  Hamle  abgerissen. 
' Scheint  aus  der  ersten  Zeit  der  Bekanntschaft  mit  Jonas,  wie  der 
vorige  Br.  Im  Übrigen  bieten  sich  keine  lx)stimmteren  Anhaltepunkte. 

• Äussere  Adresse.  ’ schönbusig.  * ■=  ieuueulae,  Bildchen. 

* Zwerge. 
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frons  striata.  Vide,  quam  severo  judicem  • do  insigni  forma. 
Sic  Momus  sandalium  Veneris.  ' Statim  concerpe. 

Autogiai)h  auf  der  Meininger  Gymnasialbibliothek. 

(Oütha.)  537.  (uni  1515?)’ 

Mutian  an  Ebeling.’ 

(Vorteürfe  ?cryen  unfreundschnftlirhai  VrrhaUms  in  dem  I^oxeste  Mutian.“ 
Uber  geilt  Haue,  dag  er  nicht  xu  einer  profanen  Weibcrtrohfiung  herab- 
iriirdigen  lassen  tcdl.  Ebetinij  hätte,  statt  die  Sache  in  die  ÖffentUehkeit 
XII  xiehen,  primtim  rom  Proxessc  abmahnen  sollen.) 

Canonlco  et  severo  patri  Bemardo  Brunopolltae  phUosoBopbo 
et  jurisperito,  amioo  praestanti  Matianos.* 

S.  p.  d.  Sero  nimis  intellexi,  Bernarde  doctissime,  tua 
ope  et  opera  velut  cnju.sdara  magni  logodaedali  ut  diuturnam 
ita  molestam  produci  et  remorari  controversiam,  quam  in- 
signi laesus  contumelia  non  sine  bonorum  consilio  et  majorum 
imitatione  suscepi,  adductus  etiam  honesta  quadam  necessi- 
tate,  ne  domus  immunis  et  deo  dicata  profano  gynaecio  ceu 
impuro  sterquilinio  contaminaretur.*  Miratus  sum  vehe- 
menter mutatam  in  te  philosophicae  dignitatis  et  niorum 
civiliuin  conditionem,  ut  oblitus  veterum  studiorum  et  im- 
memor  amicitiae  malueris  de  officio  humanitatis  decedere 
propter  alienissimos  et  nocentissimo.s  bomines,  et  tranquilli- 
tatem  amici  turbidis  rixatoribus  convellendam  objicere,  quam 
me  seorsim,  quod  milii  gratuni  et  tibi  lionorificum  fuisset, 
admonere.  Nam  auctoritate  et  industria  tua  stupefactus  vel 
potius  deterritus  libenter  intentionem  actionis  remisissem  et 
sustinuissem  calorem  et  impetum,  et  tua  plausfra  verborum 
non  fuissent  in  forum  perfraefa  et  uterque  nostrum  minus 
male  audiret.  „Kn“,  inquiunt  momi,  „ut  dimicant  de  asini 
unibra  philosopbi,  ut  barbare  cerlant,  ut  anilem  fabulam 
agunt.“  Arbitrantur  enim  isti  curiosi  me  respondis.se  patrono 

» judic  . . . Am  Rande  abgerissen.  '•  veno  . . . Am  Rande  abge- 
ri.’tsen. 

‘ Ergänze:  leprehcndit.  Momus  fand  an  der  Vcnu.s  nur  die  knarrenden 
Sandalen  zu  tadeln.  Sprichwörtlich  von  allzu  strengen  Tadlern.  Vgl. 
Erasmus'  Adogien  unter  Momo  satisfacere,  ’ Die  Zeit  des  Br.  lasst 
sich  aus  den  uns  bekaiuiten  Baten  nicht  niiher  bestimmen.  ’ Bern- 
liardus  Ebeiingk  de  Bruuswigk.  immatr.  in  Erf,  Mich.  1481  (Weissenb. 
Akt.  1.  388);  a.  1,501;  Bcnih.  Ebeiingk  Briinsvicensis,  plulos.  mag.,  in- 
signis  gemini  juris  bacc.,  collcgii  mnj.  collcgiat.,  facultatis  ailium  decau. 
ln  den,).  1500 — 1512  unter  den  Elcctorcs  des  Boktors,  1517  Rektor:  Bernh. 
Ebeliug  Brunopolita  philos.,  jur.  utr.  ut  ajunt  liceut.  et  Severian.  tenqjh 
canon.  (Elf.  Matr.)  * Äussere  Adresse.  * Allem  Anscheine  nach  ist 
von  Mutians  Eriurtcr  llau.se  die  Rede,  das  er  1515  an  einen  gewissen 
Jioi’dhiiuscr  abtreten  musste.  S.  55-1. 
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IDeliaco:'  id  quod  nunquam  mihi  faciendum  pntavi,  ne  ineptus 
venali  et  sordido  stilo  latinitatis  sanctitatem  polluerem.  Sed 
taceo.  Tu  me  faventem  et  benevolum  habes,  ut  semper 
habuisti,  sive  cum  pecuniosa  et  nefaria  corruptione  cum 
furioso  et  perdito  dejectore  elogii’  cecideris  in  acie  sive  pene.s 
t.e  et  clientes  steterit  victoria.  Bene  vale. 

Mutianus. 

Autograpb  auf  der  Meininger  Gyinnasialbibliothek. 

(Gotba.)  538.  (Mai  1516?) 

Matian  au  Lang/ 

fBegrwmmg  des  neuen  Priors.  M’ill  morgen  ihn  hesuehen.  Literarische 

Anfragen.) 

Joanni  Iiango  Aurelianae  faotioni  praefeoto  eto.,  amioo 
decumano.^ 

Bene  habet.  Excidit  mihi  nunimaria  niessis  consecrati 
templi  vestri.  Ijjefas  esset,  si  sese  dux  et  conservator  gregis 
subduceret.  Ornabis  celebritatein  tua  praesentia.*  Itaque, 
ut  hodie  bilingues  esse  persoveremus,  tTiiaxaTa  xoiv 

(iovaatiöv  xai  diduOxaXe  roiy  axolaazixwv  Erfordiensium.“ 
Cras,  si  vacabit,  te  salutabo  vel  eo  maxime,  ut  de  literis  et 
literatis  colloquamur.  Caput  confabulationis  erit  bibliotheca.’ 
Heus  Lange,  quanti  Athenaeus?'  Quid  imprimit  Witten- 
berga, quid  Lipsis,  quid  Frobenius,’  quid  Anshelmus?'“ 
Quid  venale,  quid  habes,  quid  expectas,  quid  profiteris? 
Si  te  bene  novi,  docebis  rogantem,  quae  ne.scit.  Quod  si 
vel  tua  negocia  vel  mea  desidia  congressum  interturbaverit, 


* Soinmoring,  dom  die  böclisto  Entscheidung  über  das  Haus  oblag, 
oder  Voltzke.  Vgl.  zu  Br.  490.  ’ Die  von  M.  an  dem  Hause  ange- 

brachte Inschrift  (vgl.  Br.  2*24 : »nisi  Boatam  Tranfiuillitatem,  quem  titulum 
dabis  aedibus,  contempserit«)  scheint  von  der  Gogenpaitci  beseitigt 
worden  zu  sein.  ’ Nach  dem  Eingänge  des  Br.  scheint  sich  I.iang  in 
Gotha  befunden  zu  haben,  wo  sich  auch  Luther  damals  aulhielt,  Mutian 
aber  war  es  entfallen,  dass  1-ang  nächster  Tage  wieder  nach  Eifuit  zum 
Feste  der  Tempelweiho  mus,sto.  Deshalb  will  er  ihn  noch  am  folg.  Tage 
vor  seiner  Abreise  besuchen  oder  wenn  das  nicht  angoht,  soll  Lang  auf 
diesen  Br.  nach  seiner  Rückkehr  nach  Erfurt  antworten.  * Äussere 
Adresse.  ‘ Nach  dem  unten  folg.  Br.  .550  war  im  .1.  1517  die  TemMl- 

weihe  am  17.  Mai.  “ l.,ang,  bereits  im  Febr.  designiert,  wurde  im  Mai 
1510  von  Luther  zum  l’rior  geweiht.  V'gl.  Nr.  022.  ’ Von  I,angs 

Bibliothek  reden  auch  die  folg.  Briefe  mehifach  z.  B.  .5-14.  Die  Anfrage, 
welche  Mutian  über  die  Anlage  einer  Bibliothek  an  Reuchlin  stellt  (IH. 
Sept  1510.  Vgl.  S.  482  A.  5 u.  Nr.  023).  scheint  hierauf  Bezug  zu 
haben.  " Ed.  pr.  Ven.  .4ld.  1514.  * Job.  Frobonius,  Baseler  Buch- 

drucker. Thomas  Anshelm,  Buchdrucker  zu  Hagenau. 
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respondebis  amico,  qnam  primum  in  patriam*  redieris.  Sed 
nolo  longior  esse,  ne  te  avocem  ineptiis  sive  a concione, 
quam  populo  ut  opinor  paras,  sive  a mystico  pane  in  cra- 
stinis  cerimoniis  sumendo.  Tempus  igitur  est,  ut  sacrorum 
rationem  habeamus.  Vale,  beatissime  pater,  et  felix  adi 
anölavatv  fityiatwv  öog  do^av  jiTt  &fqi.  Eita  *i; 

xalöv  iauv  r^fiüg  utde  tlvai.  Raptim.  Nunc  ad  officia  cbori. 
Ita  deo  placitum. 

Tuus  Moetianus. 

CoU.  Cainer.  Jlonac.  VIII,  20.  Autograpli. 

Leipzig.  539.  25.  Mai  (1516). 

Mosellanns*  an  Mutian. 

(Klage  über  den  Verlust  der  ihm  ron  einem  bähmieehen  Edeln  angeiragenen 
Stellung  durch  dessen  pliitxliehen  Tod  und  Mitteilung  über  seine  Vor- 
lesungen.) 

Mutiano  Ruffo  juris  pontiflcU  doctori  doctiasimo  atqua 
humanisalmo,  sunioo  optimo.'* 

S.  P.  Vide  quam  nihil  ccrtum  in  rebus  humanis  sperare 
liceat,  optime  Mutiane.  Quid  hoc?  inquies.  In  nostris  hijs 
nundinis  vernis  heros  quidam  Booemus  ruiv  nokvxQt;ftät(jjr 
per  suos  legatos  me  ad  se  vocavit,  proposito  etiam  centum 
aureorum  salario,  et  cum  tempus  jam  statum  appeteret,  quo 
mittendus  erat  qui  me  aveheret  currus,  ecce  ad  me  adierunt. 
qui  et  heroa  illum  e vivis  excessisse  nunciabant  et  uni- 
versam  Boemiam  seditionum  procellis  fluctuare.  Quare  con- 
silium  lion  esse,  me  eo  ut  conferrem.  Quae  ubi  audissem, 
non  tarn  fortnnarum  mearum  calamitatem  ploravi,  qnam  fati 
inevitabiU.s  ludum  risi.  Quid  enim  facerem,  quum  videam 
Universum  hunc  mundum  hoc  modo  sursum  ac  deorsum 
misceri?  Verum  quod  attinet  ad  ea,  de  quibus  ante  memini 
tibi  .scribere,  Spalatinus  noster  ita  nobis  respondet,  ut  neque 
plane  jubeat  oifiw^etv  neque  etiam  spem  magnam  faciant 
quae  scribit.  Neque  vero  haec  ita  accipias,  quasi  ad  triarios 


' Erfurt.  ’ Peter  Scliado  aus  Bruttig  a.  Mosel,  studierte  in  Köln 

1512—14,  dann  in  Ix>ipzig,  Froibcrg,  s.  1515  in  Ix'ipzig  Lehrer  der  alten 
Fpraehen.  Vel.  Schiuidt,  Petr.  Mosel).  Lpz.  1807.  Ausser  den  unten 
initgeteilten  Briefen  an  Mutian  (Nr.  .545.  0.38)  vgl.  die  fünf  an  I.ang  in 
Krause,  Epp.  alirpi.  sei.  p 4—8  und  die  in  K.  u.  W.  K rafft,  Brieff 
u.  Dok.  8.  l:!8.  140.  147.  149  mitgeteilten.  Mutians  Freund.schaft  mit 
Moscllan  scheint  1510  ihren  Anfang  genommen  zu  haben.  Mutian  taufte  ihn 
aus  Petrus  in  Phiidrus  um.  Vgl.  S.  482  A.  5.  Obiger  Br.  ist^  wahr- 
scheinlich der  von  Eoban  an  .Mutian  übersandte.  Vgl.  Nr.  618.  * Ausser« 

Adresse. 
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res  mea  redierit.  Imo  fortuna  meis  meritis  major  arridet, 
verum  hanc  ipsatn  et  multis  et  laboriosis  praelectionibus 
coemimus,  adeo  ut  nihil  sit  otii  super,  quo  ingenii  nervös 
transponendis  graecis  intendere  liceat.  Augetur  ac  crescit 
quotidie  Ubraria  nostra  supellex,  adeo  ut  si  nihil  aliud  hoc 
tarnen  solatii  in  nostris  aerumnis  habeamus.  Bene  vale, 
Mutiane  optime,  quem  solum  hac  Gennaniae  parte  habeo, 
in  cujus  sinum  aifectus  meos  transfundam.  Iterum  vale 
atque  ignosce  extempore  .scribenti.  Octavo  Kalen.  * Junias. 
Lipsiae. 

Mosellanus  tuus  OaiÖQog. 

CoU.  Camer.  Monac.  XVI,  13.' 


Gotha.  540.  1.  Juni  (151G). 

Mntian  an  Lang. 

(Sendet  einen  für  Crotus  bestimmten  Brief.  Austrhis'  Bericht  von  iMnys 
Predigt.  Glüektctmseh  xu  seinem  neuen  Amte  des  Priors.) 

Reverendo  liango  priori,  theologo  diserto.* 

S.  d.  Interventus  tuorum  mire  vertit  institutum  meum. 
Daturus  eram  steriles  epistolas  commodum  absolutas  ad 
Crotum  meum.’  Eas,  quia  non  magis  hunc  quam  te  com- 
plector,  tibi,  pater  optime,  dedico  scripturus  alia  Croto. 
Neque  enim  sine  literis  Austrius  ille*  dimittendus  erat,  homo 
plenus  fidei,  ut  obiter  et  stando  judicem,  etiam  ante  comesum 
ut  ajunt  modium  salis.  Si  fallor,  errantem  redargue.  Idem, 
ut  est  extemporali  facundia  praeditus,  plurima  narravit  de 
tuo  magistratu  et  hodierna  concione  praeside  conterraneo 
meo,  viro  doctissimo.  Si  placui,  hoc  erit  mihi  praemii  loco, 
sin  autem  ineptior  fui,  dabis  veniam.  Tu  Martini  nostri 
autoritate  creatus  es  magister  ordinis  tui.*  Deus  bene 
vertat.  Discipulus  est  prioris  posterior  dies,  ut  inquit  Mimo- 
graphns.*  Quamquam  ipse  literariam  quietem  vel  amplissimis 
procurationibus  anteferrem.  Vale.  Cursim.  Gothae  ad  Cal.  Jun. 

Mutianus. 

Coli.  Camer.  Monac.  VI 11,  24.  Autograph. 


» salfr. 

' Nicht  von  Mosellans  Hand,  nach  der  auf  der  Adresse  .stehenden 
Bemerkung;  »Non  est  manus  Mosollnni,  neque  intus  neque  foris.«  Wahr- 
scheinlich also  von  einem  Amanuensis  geschrieben.  “ Äussere  Adresse. 
Mutianus  al.  manu.  ’ Damals  noch  in  Fulda.  Vgl.  Br.  533.  < V'iel- 

Icicht  der  Helvetius  in  dem  folg.  Br.  ‘ Luther  meldet  es  au  Mutian 
am  29.  Mai  1516.  Br.  622.  “ P.  Syrus.  Sent.  168.  Ed.  pr.  Erasmi 

Argeutor.  1515. 
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Gotha.  541.  (1516?)* 

Mntian  an  Lang. 

(Entschuldigt  sein  Schreiben  mit  dem  Diensteifer  seines  Heleetius.  Tod 
des  Mönchs  O.  Frank.  Frommer  Wunsch  für  Längs  Studien.) 

Reverendo  patri  Joanni  Iiango  priori,  theologorum  integer- 
rimo,  amico  oolendo.^ 

S.  D.  Elvetii  nostri’  simplicitas,  qua  praecipue  gaudet 
familiaritas  bonorum,  complecti  a te  favore  debet  ac  pro- 
fusa indulgentia.  Est  Hercules  tui  amantissimus,  id  quod 
ejusmodi  argumento  mihi  persuadeo.  Non  putat  se  officio 
aut  pietati  erga  te  suae  satisfacere,  nisi  secum  Erfordiam 
literas  Mutiani  ferat.  Quanquam  incivile  videtur  semper  ad 
te  scribere,  virum  in  regenda  coenobii  vita  occupatum,  de 
nugis  et  re  levicula.  Dabis  igitur  veniam  primum  mihi, 
quem  in  omni  ordine  simplicitas  delectat  ut  invitet,  tum 
vero  sedulitati  Elvetianae.  Audio  fratrem  Georgium  Francum 
decessisse.  Erat  ilie  tui  studii  admirator,  acerrimi  ingeiiii, 
et  satis  facundiac  babuit  contra  malorum  ecclesiam.  Dor- 
miat  in  pace.  In  hoc  stadio  currimus  omnes  avu)  xärw. 
Quod  superest,  • precor  ut  studia  tua  propitius  deus  et  lon- 
gaeva  reddat  et  majora.  Ornas  patriam  et  colleginm  tarn 
Älinervae  quam  Augustini.  Et  recte  tu  quidem.  STUxQrav 
ilaxsSi  xoof(ti.'  Utinam  philosophastri  minus  gra- 

vatim  reciperent  meliora  desertis  Cimmeriis  tenebris.  Tra- 
ditus  est  nuper  in  disciplinam  vtuviaxog  quidam  milii  pro- 
pinquus  Melosingo  praeceptori.*  Quam  veilem  in  eo  esset 
gymnasii  • status,  ut  loquendi  ratio  non  nisi  ab  optimis 
auctoribus  peteretur.  Bene  vale.  Datum  Ei.  i.  e.  £ twra.* 

Mutianus. 

Coli.  Caiiier.  Monac.  VIII,  22.  Autograph. 


(Gotha.)  542.  ü.  Juni  1516. 

Mntian  an  Petrejus. 

(ImU  des  Mosellan  und  Bedniiem  über  den  Verlust  seiner  böhmischen 
Stellnng.  Empfehlung  des  Menitts.) 

• G. 

' Der  Inhalt  spricht  für  die  erste  Zeit  uach  der  Kückkehr  aus  Witten- 
berg, also  für  das  J.  1516.  • Äussere  Adres.se.  • Ein  GothaLscher 

Freund,  »qui  bajuli  officium,  ut  est  tibi  mihique  conjunctis.siinus,  obtiüit« 
Mut.  an  Lmig  1.  llez.  1510.  Nr.  024.  ‘ Spartam  nactus  es,  hanc  omx 

Aus  l’lutareh  nffi  ruVuuto;.  Auch  bei  Cic.  ad  Att.  IV,  0.  Jeder  soll 
mit  seinem  Lose  zufrieden  sciu.  ® Ludwig  Platz  (Placenta)  aus  Mel- 
sungen, in  Elf.  s.  14i)7,  Mag.  1504,  auch  Eob.  Hossus’  Izihrer  und  Freund, 
später  Theolog  und  Anhänger  Luthers.  Krause,  E.  Hess.  1,  244  u.  ö. 
" Scherzhaft  e Gotha. 
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Fetrejo  integerrimo  et  dootiasimo  auo.' 

S.  De  Petro  feci  Phaedrum.’  Haec  Attica  Musa  belle 
graecissat.  Docet  plurimos.  Veilem  isthic  ageret.  Nam 
I-<ipsi  Crocus*  graece  profitetur  Britannus.  Hic  Mo.sellanus 
est  adhuc  admodum  adolescens,  liomo,  ut  faciam  summariam 
indicaturam,  plus,  di.sertulns,  latinus  atque  ita  graecus,  ut 
admirari  possis.  Legit  apte,  cantat  Homerum,  He.siodum, 
Theocritum.  Etiam  si  Rhomae  esset,  laudem  inveniret. 
Scribe  amabo  ad  Phaedrnm  et  invita  sub  hac  lege,  ut,  si 
locum  mutare  velit,  ad  vos  devolet.  Amisit  Boemum.*  Prin- 
ceps  delector  tenacior  est  quam  fuit.  Negat  stipendia  non 
paucis  suo  consulens  fisco,  etsi  omnium  Maecenas  dici  jure 
debeat.  Haec  raptim  a cena  Eidib.  Juniis  anno  MDXVI. 
Adest  tabellarius  Lipsim  iturus,  quem  mihi  Justus  Menius,* 
matris  tuae  servulus,  vere  bonus  adolescens  et  dociiis,  ob- 
tulit.  Hunc  Menium  tibi  plurimum,  mi  carissime  Petrei, 
commendo,  post  Sigillifero*  et  Üsimondo’  et  Rhainensi* 
fideliter  commendaturus.  Nunc  enim  propero  et  alia  meditor. 
Vale.  Salve. 

Tuns  Mutianus. 

Coli.  Canior.  Monac.  VIIJ,  35.  Autograph.  , 

(Gotha.)  543.  (Herbst  1510.) 

Mutian  an  Lang.' 

(Bitte  um  die  neulich  gehaltene  Rede.  Anfrage  über  eine  anonyme  Sehriß 
und  literarische  Neuigkeiten.) 

Ijango  meo  sancti  ordinis  Auguatini  theologiae  melioris 
perito."’ 

S.  p.  d.  Tanquam  diu  mihi  notus  carusque  fueris, 
polliceor  tibi  meam  operam  in  omni  genere  officii.  Ita 
nieretur  tua  comitas  et  optima  ratio  studiorum,  quam  dele- 
gisti  et  assectaris  et  praestas.  Dictionem  illam  tripartitam, 
quam  tu  nudiustertius  in  coetu  patrum  de  sublimi  pulpito 
liabuisti,  non  tibi  sufficiat  unam  tantum  horam  vixisse,  sed 


' Äussere  Adresse.  ’ Mosollanus.  Vgl.  S.  006  A.  2.  ’ Richard 

Crocus.  1515 — 17  Lehrer  der  griech.  Sprache  in  leipzig.  mit  Mutian  per- 
Süulich  lioknmit,  da  dieser  unter  dein  13.  Sept.  (1510)  an  Keuehlin  seinen 
Besuch  meldet  (Br.  023'.  Vgl.  über  ihn  IJöeking.  Opp.  llutt.  Su|)pl.  II, 
352  .sq.  Hornw  itz.  .'tilg.  ,1).  Biogr.  IV.  (KKl  f.  * Vgl.  Br.  .530.  ‘ Vgl, 

S.  480  A.  I.  ‘ Sömmering.  S.  21  A.  1.  ' Georg  tlsmund  llallensis. 

8.  27S  \.  2.  “ Ludwig  vom  Rain.  S.  13!)  ,K.  4.  * Nach  dem  Schlüsse 

kurz  vor  dem  Weggange  Längs  (von  einem  Besuche  Gotha.sV)  geschrielien. 
Der  Eingang  des  Br.  zeigt,  dass  die  Bekanntschaft  mit  Ijmg  noch  keine 
sehr  alte  war.  Vgl.  S.  539  .'V.  ö.  Äussere  .-kdresse. 

Zeitschrift  N.  F.  Suppt.  IX.  39 
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formis  propagandam  cura,  vel  tuis  saltem,  quoram  in  nnmero 
8um,  spectandam  exbibe.  Nosse  cupio,  cujus  sit  illa  Quaestio 
sine  authoris  cdita  nomine,  tot  coronis  quasi  auctariis 
quibusdam  saburrata.'  Ego  non  libenter  in  istam  palaestram  \ 
descendo  invidiae  metuens;  .si  tarnen  est  tua,  audebo  amoris 
ergo  disputare.  Tametsi  me  novi  et  arduum  babeatur  in 
vestra  sedentaria  conflictatione  audere  profiteri,  quod  sentias. 
Ridetur  in  aliena  gladiator  barena.  Verum  amici  cau.sa 
übet  ineptire.  Quae  magis  sunt  propria  nostris  optatis,  scito 
Erasmum  Basileae  Hieronymi  opora  praeclaris  annotationibus 
illustrasse,’  auxis.se  Proverbia,*  dilatasse  Moriam.  Item  Ga- 
latbus  Calaber  scripsit  Roinae  defensionem  pro  Capnione 
nostro.*  Repertus  est  integer  et  exprimitur  sumptu  et  im- 
pensis  papae  Cornelius  Tacitus.*  Habeo  adbuc  pluia  similium 
deliciarum  tibi,  antequam  cum  manipularibus  tuis  discedas, 
patefacienda.  Vale. 

Mutianus. 

CoU.  Camer.  Monac.  VIII,  23.  .\utogiaph. 


((5ütha.)  544.  (vor  25.  Dez.  151G.) 

Mutian  an  Lang. 

(Freude  über  iMuye  reiche  Bibliothek  mit  detn  Hieronytmis.  Jiiirkynbe 
itee  Alcialtie  und  Bitte  um  ein  neue»  Buch.) 

Sancto  patri  Jano  Langho  priori  Eremitano,  viro  doctissimo, 

amico  fido.* 

Pater  sancte,  salvus  sis.  Surrigit  ipsa  sese,  uti  accepi 
referente  Menio’  et  probo  et  docto,  parietaria  cubiculi  bi- 
bliotbeca  et  ita  sublimis  apparet,  ut  tectum  contingat.’  In 
ea  sexcenti  Gracculi,’  bem  Graeculi  dormiunt,  imo  vigilant 
teque  suo  more  garrieiulo  fatigant.  Acces.sit  illis  mirabilis 
pater  totus  severus  et  asper  in  vicia,  sed  contra  blandus 


‘ üewisB  Luthers  Thesen  hei  der  Promotion  Barthol.  Foldkirchs,  Sept 
151G,  welche  Amsdorf  »praoeisis  titulis*  nach  Erfurt  gesandt  (Do  Wette 
1,  35);  Quaestio  de  viribus  et  voluntate  hominis  sine  gratia  disputata 
1510.  Knaako,  Luthers  Werke  1,  142  f.  Mutian  hatte  für  die.se  theolog. 
Fragim  kein  Verstiindnis,  so  wenig  wie  Erasmus.  ‘ Die  ersten  3 Brinde 
Ba-sil.  151G.  die  übrigen  (bis  IX)  bis  1518.  Lang  besitzt  d.is  Werk  am 
l._  Dez.  151G.  Vgl.  Br.  G24.  * Die  vermehrte  Aiusg.  enschien  Ba-sil. 

1515.  Von  dem  gleich  erwiihnteu  Eneomium  Moriac  ersehieneu  s.  1512 
zahliviche  neue  Au.sgaben.  liier  i.st  dio  vennehrte,  mit  Commeutar  ver- 
sehene Ausg.  1515  gemeint.  * t'ber  Galatins  Werk  De  aicanis  eatho- 
licae  veritatis  vgl.  Br.  G21.  Die  .tusg.,  zuerst  die  5 ersten  Bücher 
der  Annalen  enthaltend,  erschien  Kom  1515  durch  Phil.  Beroaldus. 

“ Außere  Adresse.  ’ 8.  480  A.  1.  “ Vgl.  S.  G05  A.  7.  ^ Dohlen, 

W ort.spiel  mit  Giaeculi,  wegen  des  Geplappeis. 
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et  suavis  erga  pios  et  bene  eruditos.  Quid  enim,  Lange, 
Hieronymo  mirabilius?  Murmurat  ut  rnsticus  Dalmata;  sed 
turn  mihi  videtur  ejus  scriptio  maxime  jucunda  et  utilis, 
cunr  saevit  ferociter.  Tantum  jurgatrici  tribuo,  modo  docta 
sit,  orationi.  Contenderem  ut  mecum  opus  novum  com- 
municares,  nisi  certo  scirem  adhuc  fessum  authoreni  esse, 
jactatum  scilicet  et  male  tractatum  eorum  manibus,  qui 
lavere,  qui  vestiere  et  cultiorem  nitidioremque  fecere,'  ut 
amabilior  tecum  habitaret.  Redit  Alzatus.’  Petit  idem,  ut 
sibi  substituas  Lectiones  antiquas  illas.’  Nosti,  quid  velim. 
Non  facient  Gothae  tantam  moram.  Kemittam  ante  Christi 
iiatalem.  Vale,  doctissime  et  humanissime  Lange. 

Tuus  Mutianus. 

Coli.  Camer.  Monac.  VIU,  18.  Autograph. 

Leipzig.  545.  9.  Jan.  1517. 

Mosellanos*  an  Mntian. 

(I^b  nm  Miiliam  Freumhehaft.  Ubersoiduug  des  Basilius.) 

Sruditisaimo  aimul  et  humaniseimo  viro  Mutiano  Ruffo 
jurium  dootori,  amico  optimo.'^ 

Salvus  sis,  optime  Mutiane.  Jam  diu  neque  ip.se  tibi 
sciipsi  neque  a te  literarum  aliquid  accepi.  Causam  mihi 
videor  propemodum  conjectura  consequi,  videlieet  quod, 
praeterquam  quod  istinc  a te  qui  perferat  rarus  est,  etiam 
ubi  terrarum  Mosellanus  agat,  non  omnino  cognitum  habueris. 
Ipse  certe  qui  mihi  conscius  sum  committere  nunquam  potero, 
ut  Mutiani  mei  parum  memor  videar,  quo  dispercam  si 
qnein  unquam  coram  expertus  sum  humanius  liumanum. 
Itaque  mitto  tibi  in  praesentia  una  cum  hijs  literis  quendam 
Basilii  illius  Magni  libellum  nostra  nuper  industria  ex  graeco 
latinum  factum.“  Quo  id  successu,  tuum  aliorumque  iti 
quorum  manus  pervenerit  esto  Judicium.  Nos  certe  summa 
ope  annisi  sumus,  ne  saeculo  liuic  nostro  dictionis  tum  in- 
affectata  simplicitate  tum  ligurarum  velut  flore  parum  re- 
spondisse  videri  possimus.  Hane  lucubratiunculam,  quod  ail 
nostram  atfinet  operam,  humilem,  si  vero  Hasilium  autliorem 


' Der  Bnelibinder.  > Andren»  Aluiatus,  itni.  Kechtsgelehrtor.  Go- 
nieint  sind  liier  seine  Amiot.ntiones  in  tres  [losteriores  eodicis  .Justin,  .\rgent. 
1515.  ’ Coelius  Khüdiginus.  Antiquar,  loetion.  1.  XXX,  den  .M.  auch 

am  1.  Dez.  151(i  sich  au.sbittet  (Dr.  (324)  und  in  ßr.  .547  beurteilt. 

* Vgl.  S.  GOC)  A.  2.  ‘ Äussei'e  Adresse.  “ Basilii  M.  ad  Gregor. 

Naz.  ep.,  ejmsdeni  de  ratione  vitae  solitariae  libellus  etc.  Lips.  1510. 
Schmidt.  P.  Mosell.  S.  20. 

39* 
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ipsum  respicias,  ingentem  laeta  precor  fronte  ab  amicnlo 
tenui  suscipias  et  molam  salsam  tantisper,  dum  thura  donare 
queamus,  boni  consulas.  Bene  vale.  Ex  fjyp.sia  qainto  Kidn.s 
Januarias  anno  restitutae  salntis  M.  D.  XVll. 

Petrus  tuu.s  MoaelXavog  MoaeU.fvg. 

Coli.  Camer.  Monac.  XVI,  6.‘ 


(Erfurt.)  M6.  26.  Jan.  (1517). 

Petrejus  an  3Iutian.’ 

(Freude  uJier  Reuchlins  Triumph.  Pabsl  Jjeoa  günstige  Meinung  über 
lieuchlin.  Voraussiehthehe  Strafe  der  Gegner  Reuchlins.) 

Dootiasimo  integerrimoque  J.  O.’  Mutiano  Rufo  canonico 
Oothano,  meo  patrono  unico.* 

S.  • Dicitur  noster  Reucblin  de  inimicis  triumphasse 
et  non  dicitur  tantum,  sed  etiam  triumphavit.  Io  paean, 
io  triumphe!  Nescio  an  unquam  alias  quiequam  acciderit, 
quo  de  ordo  no.ster  tarn  *’  merito  gaudeat.  Habiti  sumns 
plerumque,  ® qui  hiis  studiis  delectamur,  ad  civilia  negotia 
obeunda  inepti,  habiti  etiam  infelices.  Atque  ego  sane  ^ . 
multoties  talia  audivi  • blatterantem  M.  Antonium;*  „Mori- 
ones  sunt,  infortunati,  decoctores,  contempti  sunt  poetae 
isti.“  Scilicet  Omnibus  bonis  artibus  praeferebat  homo 
Thrasoniana  ‘ arrogantia  jurisprudentiam  suam,  cum  tarnen 
ipse  nihil  esset  * minus  quam  jurisconsultus,  nisi  forte  in 
illo  jure  profecerit,  de  quo  Cicero  dixit  (cum  cocum  **  quendam 
iniquo  ferret ' animo  ad  equestrem  ordinem  sublimatum), 
optimo  eum  jure  hunc  meruisse  locum.  Atqui  duplicem 
hanc  infamiam  uno  triumpho  Capnion  a nobis  abstulit.  Qui 
enim  tot  inimicis  potentibus,  vafris,  divitibus  unus  homo 
par  esse  potnit,  sine  summa  prudentia,  summo  consilio. 


» fehlt  im  Apogr.  tarn  fehlt  im  Apogr.  « plerumque  fehlt  im 
Apogr.  d sane  fehlt  im  A)>ogr.  ® audivi  talia  Apogr.  f Thrasonica 
Apogr.  R esset  fehlt  im  Apogr.  h socium  A^>ogr.  i ferret  iniquo 
Apogr. 

' Nur  dio  Adresse  ist  von  Mosellans  Hand,  nach  der  beigesclirielienen 
Bemerkung  »Interne  non  est  manus  Mosellani.«  Vgl.  S.  607  A.  1.  * Vgl. 
hierzu  Br.  621.  Die  Collation  meiner  dem  Cod.  Goth.  entnommenen  Ab- 
schrift mit  dem  Münchener  Originale  verdanke  ich  der  Freundlichkeit  des 
Hen-n  Direktor  Dr.  Laubmaun  in  München.  ’ Juiis  doctori.  ‘ Äussere 
Adresse.  ‘ Ein  Erfurter  Jurist,  der  sich  durch  Geringschätzung  der 
»Poeten«  hervorthat.  sonst  im  Briefwechsel  nicht  erwähnt.  Nur  au  einer 
Stelle  (S.  209  .K.  3)  ist  von  seinem  Anhänge  den  Antoniastri  dio  Kode, 
und  zwar  gleichfalls  als  den  Verächtern  der  humanen  Studien.  Vielloicht 
M.  Anthonius  Leuffer,  iur.  utr.  baeuiarius,  collega  scholae  jurecons., 
sacerdos  Severiau.  (Matrikel  1525),  Kektor  1525. 
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samma  felicitate?  Retnlit  mihi  Romanensis  quidam  tabellio, 
cui  plurimum  tribuo,  Leonem  pontificem  inter  * familiäres 
dixisse,  non  se  existimasse  omnes  Germanos  tantam  scire, 
qnantnm  nnus  sciat  Capnion.  Quae  vox  tametsi  patriae 
nostrae  despectui  esse  forte  *’  possit,  ab  Omnibus  tarnen 
ferenda  laudandaque  est,  cum  illi  homini  virtutis  testimonium 
praebeat,  qui  quicquid  est  apud  Latinos,  Graecos,  Judaeos 
reconditi  suis  humeris  in  nostrum  orbem  advexit.  Mihi  sane 
hoc  doctissimi  principis  (hanc  enim  laudem  nemo  Leoni 
denaere  potest)  elogium  mirifice  placet  neque  tibi  displicere 
crediderim.  Quid  Hogostrato  ominabimur?  Laqueum.  Quid 
Tuiigaro,  Pepericorno,  Ortuino?  Cicutam,  nurnellas,  exilium. 
Nos  antem  “ Capniophili  cum  nostro  victore  gaudearaus,  düs 
immortalibus  (quorum  numine  ita  evenit)  gratias  perpetuas 
agentes.  Vale,  mi  Mutiane,  praeceptor  et  patrone  et  pater 
et  amice  dulcissime.  Ante  Vll.  Cal.  Februarii. 

Tuu.s  Petrejus. 

Autograph  in  Coli.  Camer.  Monac.  XVI,  50.  Abschrift  in  Cod. 

Goth.  A.  399  F.  255  b. 


(Gotha.)  547.  (Auf.  1517.) 

Mutian  an  Lang. 

( Urteil  über  ein  Werk  des  Ltul.  Coelius  Rhodiginus,  das  Ijang  aus  seitia- 
Bibliothek  mitgeleiU  hat.) 

Reverendo  patri  Jo.  Lango  tbeologo  praestanti,  priori 
optimo,  amico  seleoto.' 

'Yyiaiviiv.  • Heri,  ut  comparet.  exarasti  literas  de 
stomacho  nasoque  Pharisaeorum,  qui  ut  familiari  habitu  tibi 
congruunt,  ita  in  disciplinis  temere  nullo  probabili  consilio 
refragantur.  Non  eges  opinor  hac  in  parte  meclicamento, 
cum  sis  in  antiqua  eruditione  vel  politissimus  et  in  hac 
balbutiente  literatura  non  vir  imi  subsellii.  Navigandum 
est  pro  ventorum  6atu.  Qui  utiumque  praestare  possunt. 
ut  de  the.sauris  suis  vetera  et  nova  depromant,  illi  inehercule 
difficilem  adiere  provinciam  et  videri  solent  lynce  magis  varii. 
Admiranda  quidem  liaec  audacia  in  Ludovico  Celio,  gram- 
matico  literato  et  in  veterum  lectione  authoritate  gravi.’ 
Is  a professione  Ciceronis,  Homeri,  Livii,  Plinii,  ceterorum  ad 
Platonicam  haeresim  transiliens  Platonicorum  flosculos  in 

• intra  Afmgr.  •'  forte  esse  Ajioyr.  c vero  Ajtogr.  <l  l’ctrcjus 
Aperbacchu-s  tuus  Apogr.  • Yy>ntf,r. 

‘ Äussere  Adresse.  * L.  Coeliu.s  Khodipiiius,  ital.  Humanist,  1 1520, 
Rchiieb  Libri  XXX  antiquannn  leotionuni.  Von.  1510.  Mutian  hatte  das 
Werk  E.  151Ü  aus  J>angs  Bibliothek  entliehen.  S.  üll  A.  3. 
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academiae  pratis  amoenioribus  praecerpsit  et  videtur  con- 
sectari  Plotinum  et  Bessarionem.  Ultimo  certe  capite  totam 
Platonis  philosophiam  encomio  nobili  quanqaam  breviter 
celebrat  et  primis  duobus  libris  vehementer  platonissat.  At, 
deus  bone,  cum  ad  cliristianos  patres  spatiatur  et  cum  bar- 
baris  agit,  quam  ridiculus  est,  quam  ineptue!  ut  contaminare 
mihi  videatur  theologumenis  non  illustrare  comtnentarios. 
Ridebis  scio  nimis  anxiam  curam  hominis  capite  XLI.  libri 
Xlll.,  ubi  sapientiam  ludo  comparat  fretus  praejudiciis 
Hebraeorum,  et  in  eo  levis  est  autboritatum  tibicen.  • Sed 
puto  nostri  temporis  theologis  ea  in  re  gratissimum  et 
maxime  plausibile  commentum  fecit.  Adhuc  ineptior  libro 
sexto  capitc  XXI.,  agitans  quaestionem  sane  odiosam  et 
pullato  circulo  minime  vulgandam,  an  in  abjnncta  anima 
supersit  memoria  vel  sensus.  Rectius  fecisset,  si  id  genas 
aenigmata  tot  placiti.s,  tot  decretis  ne  dicam  stropliis  dispn- 
tantium  obscurata  nunquam  attigisset.  Gloria  exstimulavit 
virum  antiquitatis  studiosum,  ut  sine  judicio  deligeret  ex 
omni  genere  literarum  Aoyadeg.  Effecit  plane  moretum  et 
farraginem  etiam  illis,  qui  magna  auditorum  frequentia  quot- 
libeta'  ut  ipsi  vocant  instituunt.  Insulsus  tum  praecipae, 
cum  Avicennam,  Bernardum,  Albertum,  Averroim  alienos  a 
suo  luco  citat.  XeliJörojv  fioiatiu,  ut  diceres 
xai  atiiifivXfiuia.  Sed  quid  facias  Aegyptio  sophistae,  qui 
Proteum  imitari  gestit,  etiamsi  ecbinorum  asperitas  intersit? 
Utcunque  sit,  si  universim  decernas,  versatur  in  pomoeriis 
suis  non  sine  laude  et  grammaticam  supellectilem  gratis 
Omnibus  exhibet  nitidiorem,  contentus,  ut  in  fronte  t«statur, 
si  livore  posito  legatur.  yuQ  aviiniläQyioaig  ixarr. 

Si  antiquario  nostro  sufticit  candor  lectoris,  debet  et  nobis 
[)lacere,  qiiod  gratuito  publicavit.  In  summa  sic  velim  babeas, 
quaiidoquidem  quid  .sentiam  petis.  Rbodiginus  scholiastes 
Platonicus  latinae  linguae  delicias,  quas  temporum  incuria 
maculavit,  feliciter  detersit  et  velut  alterum  Amaltheae  cornu 
proposuit.  lllud  autem  laboribus  docti  professoris  condo- 
nemus,  quod  videatur  majore  usus  sedulitate  quam  judicio 
et  velut  alba  amussis’  in  augendo  opere.  Tametsi  gravius 
peccarit  suppressis  autoribus,  a quibus  plurimum  e.st  mutu- 
Jitus.  Non  id  fecisset  Ceselius  Vindex*  neque  Plinius,  cujus 

» t^hiwn. 

‘ ( her  die  quacstiones  quodlibeticac,  feicrliclie  akademische  Rcde- 
akte  vgl.  Zarncko,  Ztschr.  f.  deutsch.  Altert,  v.  M.  llaupt  IX,  119  ff. 

DcRselbeti  l)outs<ho  Universitäten  iin  M.  A.  Lpz.  1857  I,  232  ff 

Ainussis  alha,  von  denen,  die  ohne  Auswahl  und  Urteil  schreiben, 
agien  des  Erasmu.s.  > Ccsellius  Vindex,  latein.  Urammatiker,  schrieb; 
'^ninientarios  lectionum  autiquarum.  Gell.  II,  IC. 
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dictionis  faciem  exprimit.  Ingenui  pudoris  esl,  Celi  earissime, 
fateri,  per  quos  profeceris.  Non  te  solum  Plutarclius  et 
Ath  enaeus  talem  fecit.  sed  l’etrns  Crinitue'  et  Volaterranus’ 
passi  sunt  sese  abs  te  compilari.  Quid,  Lange,  nunc  addam? 
nisi  illud  solum : habere  lexicon  eos  uberrimum,  qui  Celium 
habent.  Tradebant  ea  ferme  Hermolaus,  Merula,  l’olitianus, 
Beroaldus,*  sed  citra  ordinem  carptim  et  sparsim.  Hic  lite- 
rarum  habemus  elenchum,  ut,  quod  studiosus  concupiverit, 
tanturo  quaerat  et  statim  voti  compos  tiat.  Haec  non  am- 
bitiöse, non  malevole  scribimus;  veri  amator  et  tni  aman- 
tissimus  profero,  quod  expectabns.  Veilem  ego,  nii  Lange, 
alium  tibi  Celium  emeres  ot  tuum  hunc  venderes  Mutiano, 
qui  totum  hoc  tuo  ex  arbitrio  pendere  sinit.  Vale.  Vene- 
randam  Staupitium,*  venerandum  Martinum^  salnta.  Raptim. 

Tui  honoris  totus.* 

Coli.  Camer.  Monac.  VIll,  26.  Autograph. 

(Gotha.)  548.  21.  Apr.  1517. 

3Iutian  an  Lang. 

( über  Eob.  Hessw'  Onterh^nnm  und  Chrinti  Ihrahsieüjen  tu  die  Vnter- 
u-elt.  Bitte  um  Tertulliari.  Vbersendtouj  ton  Musetlans  Basilius.  Frtuje 
über  die  kretensisrhen  Müuehe  und  ihre  Au.ss]>raelie  des  Oriee/iisrhen.J 

Beverendo  patri  Joannl  Lango  priori  Augostiniano,  theologo 
praestantiBsimo,  amioo  singulari.’ 

S.  F.  D.  Patere,  mi  Lange,  prior  reverende,  ut  in  re 
tnellita  fe.stivaque  jocemnr.  Quid  tibi  cecinit  olorina  SibyllaV’ 
Vidit  aperte,  iion  per  transennam,  Christi  regis  nostri  con- 
flictum  cum  Satanae  legionihus  et  auxiliis,  victoriam  lucu- 
lenter  descripsit.  Si  licet  eju.srnodi  calamistris  innrere  rem 
sacram,  et  laudem  meiuit  Pkibamis  et  orthodoxae  plebi  pro- 
fnit.  Sed  non  video,  cur  non  liceat,  cum  evangelistae  meta- 
phoris  et  poetarum  floribus  gaudeant.  Praeterea  si  atrociter 
adeo  curiam  Salvator  noster  infernam  evertit,  profecto  magnum 
ac  potentem  colimus  dominum,  qui  ne  in  sepulchro  quidem 
vita  functus  quieverit.  An  non  est  vis  ista? 


' S.  334  A.  6.  ’ S.  1.38  A.  1.  ® Vgl.  die  Erwülitmng  dieser 

ital.  Humanisten  auf  S.  47.  49.  132.  119.  u.  ö.  ‘ S.  142  A.  2.  * Luther. 

Staupitz  und  Luther  waren  nacli  dieser  Erwähnung  ui  Erfurt  oder  mit 
Lang  in  Gotha  bei  den  Augustinern.  * .Mutianus  folilt.  ’ Äussere 
Adresse.  * Eob.  Hessus,  wie  aus  <K?m  folg,  sich  ergiebt.  Derselbe 
hatte  einen  Hymnus  paschalis  gedichtet  und  wahrseheinlii-h  I.aug  ge- 
widmet. Erst  nach  Eobans  Tode  herausgegeben  von  Asclep.  Barbatus. 
Marp.  1542.  Nui-  aus  obiger  Stelle  erfahren  wir,  dass  der  Hymnus  1.517 
gedichtet  wurde.  Krause,  Eob.  Hess.  I,  193. 
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„Nec  mora  cardinibus  postes  cecidere  solutis 
cum  sonitu  magnamque  dedit  prolapsa  ruinam 
janua,  non  aliter  quam  si  Jovis  igne  ropente 
tacta  cadat  sonitumque  trahat  super  aequora  rupes.“' 
Poeta  jus  suum  tenuit,  cui  si  accedimus,  ridiculi  v'ide- 
buntur  Thomas,  Scotus,  ceteri,  qui  barbare  philosophantur. 
Quaerunt  anxie  nimis  et  superstitiose,  utrum  ne  anima  rea- 
liter an  secundum  effectum  tantum  demigrarit  ad  inferos. 
Mira  controversia,  quasi  satis  non  sit  poetis,  qui  viderant 
pugiiam,  et  symbolo  6dei  credidisse.  Scripsit  de  resurrectione 
florens  Tertullianus ; libellum  tanti  scriptoris  si  babes,  tnecam 
commupica.  Mitto  Basilium  Mosellani  nostri  et  ipsias  epi- 
stolam  tibi  consecro.’  Videbis  elegantiam  et  cultum  orationis. 
Miror  autem,  cur  bonus  adolescens  hanc  sibi  invidiam  faciat 
apud  eruditos,  ut  decertare  se  scribat  cum  Florentino  Platone,’ 
nihil  veritus  jactantiae  notam.  Quid  egisti,  mi  Lange,  cum 
clericis  Cretensis  dioeceseos?*  Quid  de  pronunciatione 
graeca?  Dissentiunt  ne  a Croco?*  Vale.  Paschalia  liba 
feliciter  deliba.  XI.  Kal.  Majas  an.  XVII. 

Mutianus. 

CoU.  Camor.  Monac.  VIII,  15.  Autograph. 


(Gotha.)  549.  (1517.)» 

Mutian  an  Lang. 

(Urteil  über  Erasmus’  Ausgabe  des  Hieronymus.) 

R.  F.’  Joaniü  laango  priori  et  theologo  Augustiniano,  vtro 
eruditissimo,  amico  bene  merenti.» 

S.  p.  d.  Colui  pietatem  et  literatas  Hieronymi’  reli- 
quias,  nimirum  nitidiores,  blattis,  situ,  carie  castigatoris 
Erasmi  opera  depulsis.  Tantus  me  tarn  rarae  eruditionis 
fulgor  legentem  stupefecit,  ut  illud  celebris  poetae  e.vcla- 
mando  mutuum  sumerem : „Ne  valeam,  si  non  totis,  Deciane, 


‘ Citat  au»  Kobani  Hymnus  iiaschal.  II  2 a.  * Vgl.  Br.  .545. 

Der  Br.  Mosellans  au  Laug,  in  welchem  er  über  die  .\nfeiudungeu  in 
Lei|izig  klagte,  seheint  iiieht  erhalten  zu  sein,  da  die  in  Coli.  Camer. 
XVI  l)clindlichen  spätem  Datums  sind.  » Mai-silius  Ficinus,  Übersetzer 
des  Plato  u.  a.  grioch.  Autoren.  * Kretische  Mönche,  die  sich  in  Er- 
furt aufhielten  und  bei  denen  Lang  sieh  über  die  .Au.»s|>rache  des 
Drieohisehen  untemchtete.  Auch  noch  erwähnt  in  Br.  550.  Einen  Kre- 
tenser  hatte  auch  ürban  1.509  in  lx>ipzig  zum  laihrer.  8.  13U  A.  I.  » Über 
Hieb.  Crocus,  vgl.  S.  609  .4.  3.  » Die  Zeit  folgt  aus  Br.  .544,  in  welchem 

M.  den  Vunsch  nach  dem  eben  eingebundenen  Hieronymus  ausdmekt. 

’ = Kovorendo  patri.  » Äassoro  Adresse.  * Vgl.  die  BomerkuDgen 
über  den  Hieronymus  in  Br.  544. 
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diebus  Et  tecum  totis  noctibus  esse  velim.“'  Placuit  ipsa 
mihi  phrasis  et  stilus  objurgatorius  exstimulans  ad  bene 
vivendi  rationem.  Itaque  salsis  illis  declamationibus  elogium 
hujnsmodi  attexui; 

Quemque  colore  suo,  mordax  'ifQuiw/ns,  • pingis, 
non  tamen  illecebris  murmura  sancta  carent. 

Utile  debgit  generosa  licentia  calcar 
et  stimalis  gaudet  mens  bona  puncta  tuis. 

Hoc  ego  testimonium  de  primo  potissimum  tomo  per- 
hibui.  In  secundum  vero  retuli  aliud  v.epigramma,  delectatus 
videlicet  nota  censoria.  ln  primo  naQaiveitxa  xai  nuQaduy- 
ftcettxa  non  sine  satyrica  mordacitate  complectitur.  In  secundo 
mordicus  arripit  Erasmus  nescio  quem  plagiarium.  Carmen 
nostrum  pro  Erasmiana  censura  sic  habet: 

Fixa  probi  celebrisque  dedit  censura  Batavi 
multa  viris  doctis  commoda,  multa  piis. 

Tnrpiter  errabat  titulos  mantitus  honestos 
Dalmaticas  inter  grex  alienus  oves. 

Exactum  pecus  externum  ceu  sepibus  altis, 
ne  repetat  caulam,  cingis,  Erasme,  tomo. 

In  duos  TOfiOvg  junctim  hoc  modo  lusi: 

Alter  habet  mores  sanctos,  moros  tomus  alter, 
cum  sua  sit  Cyprio  danda  merenda  bovi.’ 

Voluit  Aristarchus  noster,  ut  haberent  in  tertia  cla.sse 
secundi  tomi  similes  labra  lactucas.*  Scribis,  optime  Lange, 
Calpurnium  Lanarium  tibi  non  satisfacere.  Nescio,  quid 
dicat  in  scholiis  Desiderius  noster.  Neque  enim  vidi  tertium 
tomam.  ln  quo  legitur  epistola  Hieronymi  ad  magnum 
oratorem  urbis  Romae.  Solet  sanctus  pater  fictis  uti  nomini- 
bus.  Hinc  nati  sunt  Abundantius,  Lupicinus,  Grunnins, 
Corocotta  et  reliqua  generis  ejusdem.  Habitus  orationis 
Erasmianae  nitidus  est  et  compositus,  satis  nervorum  habet, 
satis  item  libertatis  ne  dicam  austeritatis  et  aceti.  Verum 
amator  veritatis  et  Christi  discipulus  offendi  non  debet,  si 
quid  acriter  aut  severius  dictum  aspexerit.  Amo  Hieronymum 
ut  doctissimum  censorem,  amo  Erasmum  ut  criticum  elo- 
quentissimum.  Uterque  pie  et  ofticiose  venorandus  est  ut 
fiaazr^i;  naiätvatuig  uvt]Q.  Hieronymo  contigit  emi>n- 
dator  et  laudator  ornatissimus,  ® imo  patronus  adversus  Cri- 

» Ufiärvu».  b c onatissitiULs. 

' Martial.  II,  I s<|.  * Cyfirio  bovi  niprendam.  spricliw.  \on  einer 

schmutzigeti  Mahlzeit,  die  einem  schmutzigen  Gaste  angerichtet  wird. 
Adag.  d.  Era.sm.  ’ Vom  di.stelfressenden  Rs(d,  dessen  Lippen  zu  den 
Disteln  paasoii.  »Oloichcs  gesollt  sich  zum  Gleichen.«  Uieronymus  ge- 
braucht den  Ausdruck  im  Briefe  au  Chiomatius.  Adagion  dos  Erasmu.s. 
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niti'  et  similium  cavillationes.  Et  quoniam  Erastni  laus  non 
eget  buccinatore  (sic  enim  laudat,  ut  ipse  laudatissimus  et 
disertissimo  Hieronymo  di.sertior  esse  videatar),  a me  tarnen 
accipies  ut  bomo  mihi  conjunctissimus  summam  judicii  mei. 
I’oterat  laudari  fusius,  sed  mensura  epistolae  non  capit  pane- 
gyricum.  Instauratori  Hieronymianae  bibliothecae  magno 
Erasmo  Burgondion  i ntriusque  linguae  gloria  illustri,  de 
evangelicis  et  apostolicis  literis  nedum  de  profanis  et  vere 
bonis  studiis  optime  merito,  qui  theologos  omnes  ut  in- 
dustria  singniari  ita  romana  superavit  eloquentia,  stadiosi  et 
dociles  certatiin  honorem  habere,  eruditi  et  excellentes  ortho- 
doxi  officium  suum  praestare,  omnis  aetas,  sexus,  ordo  gratias 
agere,  deniqne  christianus  orbis  favere  modis  Omnibus  atque 
suffragari  debet. 

Habes,  Lange,  meum  Judicium  et  tuum  Hieronymnm 
cum  triplicato  fenore.  Huic  doctori  eximio  primam  in  Athe- 
naeo  tuo  cathedram  dato  semotis  contenciosU  illis,  quibus 
ob  scholasticam  ut  vocant  theologiam  te  pro  tempore  dedicas. 
Cedant  Capreolus,  Durandus,  Scotus  et  Occam.  Cadat  e 
manu  bitKl,  arckst,  külpartt.^  Hebescunt  et  languescunt  so- 
phistae  collati  cum  eruditis  et  eloqueiitibus,  tametsi  in  sua 
harena  plusquam  gladiaturio  diraicant  animo.  Yale.' 

CoU.  Ciunor.  Monau.  VIII,  25.  Autograph. 

(Gotha.)  550.  15.  Mai  (1517).* 

Mutian  an  Lang:. 

(Sehen  Uber  die  Kabbalak  ans  Anlass  der  Lektüre  ton  ReueMitu  Schrift. 

Frage  nach  den  krctensischen  ilötiehen.) 

Reverendo  in  Christo  patri  priori  Jo.  Lange  Rrfordienai, 
theologo  utriusque  linguae  perito,  amico  sammo.^ 

Salve,  papa  Lange,  decus  patrii  gymnasii.  Quid  tu? 
Ego  cabalistica  lego.“  Sed  dum  Capnioni  nostro  damus 
operam,  cogimur  interea  pythagorissare.  Itaque  sufficit  illa 
gemina  Simonis  salutatio:  „Dominus  vobiscum,  pax  vobis.“ 
lllud  addo,  ne  festo  tuo  desit  festivum  dictum,  est  enim 
perendie  templi  vestri  natalis  dies:  fore  ut  pro  cabalicis, 


' S.  334  A.  0.  ■ Dio  Spiizfimligkeiten  der  Scho!a.stik : Pii.kel.  Xxx. 

Hellebarde.  ’ Die  Unterachrift  fehlt.  * .ledenfalls  nicht  fiiiher  wegea 
der  Envahuuiig  von  Keuclilins  De  arte  cabb.'distica  und  wahrsrheinlicli 
uicht  spater  wegen  der  Enväliniing  der  krotensisehen  Mönche  am  Si'hlusse. 
Vgl.  S.  t)I()  A.  4.  Auch  fiel  der  17.  Mai,  .an  Welchem  das  Teni|>elwcük- 
fest  der  Augustinerkircho  statt  fand,  im  ,1.  1517  auf  einen  Sonntag. 

'•  Äussere  Adresse.  * Heuchlins  Schrift  De  alte  cabbalistiua,  Uagan 
1517  März. 
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cabaleis  et  cabali.stis  nascantur  meri  caballi  et  novns  scaturiat 
fons  caballinus.  Nocet  eniin  nocebifque  opinionum  simplici- 
tati  tarn  ciiriosa,  tarn  abdida  scrutaii.  Bene  vale,  mi  huma- 
Tiissime  Lange.  Suiceru.s'  noluit  sine  literis  ad  te  proficisci. 
Ter  imperavit,  ut  scriberein,  et  plan«  impetravit,  etsi  Pytha- 
goras, ut  vides,  manum  retraxerit.’  Iterum  vale  et  ama 
Petrejum  et  doctos  nostri  ordinis.  Eidibus  Mai.  Qnid  tui 
Cretenses?  Orant  ne  ‘ tnendaces,  malae  bestiae,  ventres 
pigri,  quemadmodum  noster  Paiilu.s  in  schola  poetarum  edoctus 
inemoriae  prodiditV’ 

Mntianus. 

Coli.  Camer.  Monac.  VIll,  30.  Autograph. 

(Ootha.)  551.  (um  1518.)* 

Mntian  an  Lang. 

(über  Budäus'  Werk  rom  Ass.) 

Optlmo  Lango  priori,  theologiae  ebriatianae  candidato  can- 
didiasirno.^ 

Salve,  pater  patrura  venerandae  classis  Angustini. 
Gallomm  utraque  lingua  eruditissimi  Budaei  de  asse  opus* 
olim  perlegi  et  babeo.  Utinam  cura  rerum  esset  ordinatior. 
Coegit  multa,  sed  tenebricosus  et  difficilis  est.  Elegantia 
verbornm  nimis  anxia  et  ubique  morosa.  In  notis  autorum 
libertate  omnino  utitur.  Alioqni  plurima  laude  dignus.  De 
quo  noster  Erasmus  „Budaeus“  inquit  „bonio  nusquam  non 
diligentissimus.“  In  summa:  „pondera,  mensuras  corrigit  et 
numeros“,  quod  est  Baptistae  Mantuani  pentametrum.’  Meo 
judicio  res  tarn  abditae  non  sunt  ctJi  orov  collectae.  Con- 
foram  ego  tuum  librum  cum  meo,  sed  autumo  nihil  intei- 
esse  inter  hunc  et  illum,  quandoquidem  uterque  labor 
Ascensianum  aitificem  agno.scit.*  Tua  paternitas  cum  doc- 
tissimo  theologo  bene  valeat.  Scribit  M.  Curiu.s;  „Sed,  amico 
magne,  noli  hanc  epistolam  Attico  ostendere.“®  Ego  quoque 

• Ürant  mo,  irohl  rerschriehen  aus  orant  iio  ~ orantne. 

' Dor  Uelvetius  in  Bi-.  .541.  * Von  hier  an  beginnt  die  Handschiift 

sehr  flüchtig  zu  werden.  * t^tOorai.,  uaxa 

deyal.  Paul,  ad  Tit.  1,  12.  Vgl.  S.  137  A.  3.  * l)a.s.s  dor  Br.  friihestons 

1516  gpschrioben.  folgt  aus  der  Krwiihnung  der  2.  .-Vusg.  dos  Budaeu.s  Do 
asso;  und  vor  1519  wegen  der  .Aufschrift:  thoolngiae  chrisfiamic  ciindi- 
dato.  was  sich  nul  die  theologischen  (!rado  — l.izonfiat  und  Dr.,  letzteres 
wurde  I.ang  Fobr.  1519  — bezieht.  Vgl.  folg.  Br.  Aussore  Adresse. 

* (iuil.  Budaei  De  a.sse  et  paitibus  ejus,  Paris.  1514.  2.  Ausg.  Paris. 

1516.  ’ Epigraniniala  ad  Falconeni.  Opp.  Antv.  1576  1,  111  b.  •Mutian 

und  Lang  hatten  die  beiden  verschiedenen  Ausgalien  von  Budaeus. 

• Cic.  Ep.  ad  Fam.  VMl,  29. 
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rogo,  ne  has  ineptias  gravissimo  patri  Bartholomaeo’  osten- 
fias.  Liceat  nobis,  mi  Lange,  suaviter,  ut  congerrones  et 
amici  assolent,  intor  nos  nugari.  Cras  te  videbo.’  Iterum  vaJe. 

Mntianas. 

Coli.  Camer.  Monac.  VI II,  31.  Autograph. 


(Gotha)  552.  (1518.) 

3Iutian  an  Lang. 

(Ermunterung,  in  der  Sammltmg  seiner  Bibliothek  fort%ufahren.  Frage 
uaeh  der  I^umotimi  “Kum  Dr.  theol.) 

Priori  optimo  D.  Ijango.’ 

Benemerenti  Lango  priori  felicitas.  E templo  domum 
recurrens,  cum  nusquam  charta  purior,  banc  rapui,  ut  salutem 
cum  deo  mitterem,  deo  inquam  vitisatore.  Quid  postea? 
Perge  amabo  illustrem  comparare  bibliothecam*  faventibus 
propitiis  numinibus,  quae  hanc  curam  dextro  respiciunt  oculo. 
Adest  tibi  aetas  florentissima,  adest  ardor  ingenii,  non  deest 
ocium,  quanquam  Psalliani*  interstrepunt.  Sed  quo  ventum 
est  in  gradibus  tbeologicis?  quando  licentia  quam  vocant 
indulgebitur?’  Ornabis  ordinem  sanctissimum  et  pro  culpa 
veterum,  quam  Erasmus  notavit,  praeclaram  lucem  suggerere  ** 
videberis,  modo  persevera.  Vale. 

Tuus  Mutianus. 

CoU.  Camer.  Monac.  VIII,  28.  Autograph. 


(Gotha.)  553.  11.  Aug.  (1519). 

Mntian  an  Rhenanns.' 

(Lob  der  Thriligkeil  des  Jlhenanus  für  Erasmus  und  Frohen.  Erasmus 
hat  an  Mutian,  bloss  mit  eitieni  eilfertigen  Briefe  begriisst,  xiecimal  ge- 
schrieben. IViinseh  einer  Herausgabe  der  Digesten  ohne  Commentare. 


» vitisatoij.  suggero. 

' Usingen,  Prior  der  Augustiner  in  Erfurt  und  Philosoph  der  Erfurter 
Universität.  Kauipschu  Ite,  Univ.  Erf.  I,  45 — 47.  ‘Lang  scheint 

sich  mit  Usingen  in  Gotha  befunden  zu  haben.  * Äussere  Adresse. 

* Baeelnis.  M.  schickt  Wein.  ‘ Vgl.  S.  ÜÜ5  A.  7.  “ Die  Psallierenden. 

die  Mönche.  ’ Promotion  zum  Läzentiaton  der  Theologie,  welche  der 
Erlangung  der  theol.  Doktorwürde  (14.  Febr.  1519)  vorausgieng.  * A. 
Horawitz.  Beatus  Khenanus.  Vien  1872.  In  den  Sitzungsberichten 
der  Kaisorl.  Akad.  d.  Wiss.  LXX.  LXXll.  Derselbe,  die  Bibliothek 
und  Corresp.  des  B.  Bhenan..  ebendaselbst  LXXVllI.  Wien.  1874.  Ich 
verdanke  diesen  Br.  der  Freundlichkeit  dos  lleirn  Oberlehrer  Dr.  Knod 
m 8<'hlctt.stadt,  der  mir  eine  korrekte  Abschrift  geliefert  hat.  Auch  Herr 
Prof.  Dr.  Horawitz  hatte  die  Oute  mir  .seine  Abschrift  einzusendou,  von 
der  ich  in  Folge  einer  nochmaligen  Kollation  dun  li  Homi  Knod  an  einigen 
Stullen  abwoichen  zu  müssen  glaubte. 
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Bitte  um  einen  bidex  der  Frobentchen  Drucke.  Anfrage  über  den  Juristen 
Socinus'.  Mutian  jetzt  Jurist  nach  Zasius’  Beispiel.  Bitte  um  Erasmus' 

Bild.) 

Beato  Rbenano  presbytero  > integerrimo  et  doctiseimo, 
amico  honorando.' 

S.  p.  d.  Literarum  dignifas  et  recta  studia  vehementer 
conciliant  nostri  ordinis  vel  nostrae  potius  (ut  ita  dicam) 
gentilitatis  homines,  et  hac  quasi  copula  devinctos  in  ami- 
citia  retinent  sempiterna.  Semper  ego  unice  colui  et  veneratus 
sum  auctores  Frobenianos.’  Audi,  quod  verum  est:  Frobenius 
ille  vester  imo  noster,  luculentus  homo,  ubique  plausus  eru- 
ditorum  admiratione  dignos  suo  artiticio  et  facultate  excitavit. 
Sciunt  optimi  et  plurimi  eam  gloriam  te  adjutore  et  socio 
natam  tua  industria  vivere  ac  florere.  Neque  ardentius 
nobilissimo  librario  quamvis  impense  ut  bene  de  saeculo 
nostro  merenti  quam  tibi,  Beate,  favetur:  propterea  quod 
tua  solerti  diligentia  fieri  videmus,  ut  tot  emendati  Codices 
circumferantur,  quos  literatissimi  viri  nunquam  laudare  et 
ambiciose  complecti  desinunt.  Erasmum  tibi  debemus.  Tu 
principem  theologum  et  illam  dulcem  et  divinum  eloquentiam 
nobis  et  posteritati  credidisti.  Semel  atque  iterum  ad  me 
scripsit  homo  omniura  humanissimus  nullis  meis  meritis, 
tantum  inepta  quadam  epistola  subinvitatus,  quam  Eobanus 
inter  pocula  imperavit  et  expressit.*  Vide,  quid  faciat  poetica 
suavitas.  Negare  non  potui,  piget  et  pude.t.  Quid  quaeris? 
Religiosius  salutandum  erat  numen.  Scripsi  ebrius  et  nihilo- 
minus  bis  sum,  o inauditam  facilitatem,  resalutatus.  In 
ardua  nititur  et  ascendit  et  tarnen  interim  ad  amicorum 
parvitatem  sese  demittit.  Amavi  te  ante,  mi  Rhenane,  quam 
provinciam  illam  librariam  belle  tua  industria  instructam  et 
ornatam  adires;  etiam  vivente  adhuc  qui  plurimum  judicio 
tuo  tribuebat  Thoma  Vuolphio  juniore*  mihi  amicissimo. 
Postquam  vero  Erasmicum  stilum,  qui  singularis  est,  longe 
lateque  disseminasti,  plus  me  felici  Beato  debere  dixi,  quam 


» pbro  mit  Strich  durch  b.  >>  Apngr.  Uoraic.:  rcddidisti. 

' Äussere  Adresse.  * Erasmu-s,  Rhenanus  u.  a.  Mitarbeiter  zu  den 
Ausgalxsn  Joti.  Frobens  in  Bas<d.  “ M.  setzt  den  mit  debemus  be- 
gonnenen Vergleich  mit  einem  Schuldner  und  Gläubiger  fort.  * Der 
Br.  ist  nicht  erhalten.  Kob.  Ue.ssus  nahm  ihn  Herbst  1518  mit  nach 
Löwen  und  brachte  ein  Antwortschreiben  des  Era.'-mu.s  an  Mutian,  dat. 
Löw.  17.  Ükt.  1518  (zueist  in  Eob,  Ilos.si  llodoeporicon  Erf.  1511),  dann 
in  E<;b.  Uessi  Epp,  famil.  Mai-)).  1543  p.  2,5li)  mit.  Br.  ü‘27.  Der  zweito 
Br.  des  Erasmus  an  Mut.  ist  nicht  erhalten  und  mag  Juni  151!)  von  Jonas 
zurückgebraoht  worden  sein.  Vgl.  Krause.  Eob.  Hess.  1,  21)5.  801. 

* Strassburger  Rechtsgelehrter  f 1.509.  Vgl.  8.  9 A.  3 u.  Br.  558  f. 
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ut  solvendo  sim.  Erasmum  tuum'  in  manibas  haben,  .nullas 
(lies  praeterfluit  sine  jucundissima  lectione.  Ago  tibi  gratias 
et  agani  in  omni  vita  perpetuas.  Nihil  potest  esse  dulcins 
christiano  Cicerone.  Ctinam  Justiniani  Digesta  rejecto  Ac- 
cursio  imprimenda  curares.  Bononiae  leguntur  exemplaria 
ad  Florentinum  archetypunr  recognita.’  Verum  an  limbi 
sint  nudi  et  immaculati,  affirmare  non  possum.  Non  vidi. 
Scholastici  mihi  sunt  festes,  qui  isthic  Student.  Valde  me 
delectat  Suetonius  tuus.’  Veilem  eodem  modo  publicaretur 
Quintilianus  submoto  Hadio  et  Regio.*  Gratissimum  mihi 
feceris,  si  ad  me  dederi.s  catalogum  totiiis  F'robenianae  bi- 
bliothecae.  Erasmicum*  habeo.  Tu  me  et  gratum  et  raemorem 
et  tui  amantissimum  cognosces.  Bene  vale.  Cursim.  111. 
Eid.  Aug. 

Ch.  Moetianus. 

,^nd)  gnnfltflfr  ^cr  ftrnntt  ias  i|l  mtin  fentirrtid)  bitt 
Dtllcn  micr  an3ri)(|cn  bie  tafftln  btt  bnd)rr  brs  ,^d)tpani  Frobeni 
Srn(hl)crn  jnc  • ^affU.  Item  quid  prae  manibus  sit.  Non 

omnia  huc  feruntur.  Excellunt  omnia,  quae  vestri  opifices 
typis  scriptitant.  Facit  hoc  tua  tides  et  solertia.  /Han  fagtl 
Die  tifo  jnt  “ 'Uhom  Zozinii  Senensis  filins*  satis  eleganter 
jura  tradat ; ob  brm  al^o  snb  ob  rtmos  tcrf6id)s  bi(  rnd)  in  biffer 
pcofcflion  i|t  bas  toüU  td)  grtnt  nt|Trn.  ^an  id)  l)abr  bir  pocten 
»nb  hi.storieos  »ttlotTfn.  Graecis  magis  delector  quam  utor. 
ln  jure  Centurias  aliquot  contraxi,  ut  sit  quod  titulo  re- 
spondeat.’  Fucum  et  scenam  non  curo.  Tranquillitatis 
beatae  et  legitimae  antiquitatis  amator  sum.  Itaque  vene- 
randum  pattem  Zassium*  et  colo  et  imitor.  Hoc  id(K> 

posui,  ut  tua  benignitas  sciret,  qua  in  re  potissimum  Muti- 
ano  tuo  gratiticari  posses.  Item  €nit  adjtparmirbf  loutif  bi(( 
mein  frrnntlid)  schreiben  putniiUi(i  oeefton  *’  onb  annemen.  Ban  in 
nmtl)eit  id)  bien  end)  onb  Ctvren  stilo  oa|t  genei)et  nnb  gnnflig. 
Salutem  dicito  Frobenio  et  Frobenianis  omnibus.  Ima- 
ginem  Erasmi  nmlt  id)  jo  fo  ' getne  fel)en  nie  bit  bnd)er.  Amor 


* zuo?  *>  vorstoon?  ^ Apogr.  Jlorair. : so  so. 

‘ Vormutlich  Aiictarimii  sei.  ep)i.  ed.  B.  Rhenan.  B.x*.  1518.  (Hora- 
witz). * Eine  Collation  di's  Florentiner  Codex  stellte  Angelus  Politiamis 
an.  * lierausgeg.  v.  Era.--nius  Basil.  1518.  * Diese  Au.sk.  mit  Com- 

nientnren  d(^  Ra|)li.  Regius.  Meniln  und  Radius  erei  bien  Dar.  b.  Bad. 
Aseens.  1510.  'Weitere  .Ausgaben  oliiie  Couimentare  Dar.  b.  Bad.  A.seens, 
1.510  und  1.520.  * Lucubrationuin  Erasmi  Roterod.  index  Basil.  1519. 

Ernsmus  ülHirsandtc  indes  schon  1518  an  Mutian  einen  Index.  Vgl.  Nr. 
027.  * Marianus  Soeinus,  geh.  1482  zu  Siena,  Reehtsgelehrter,  + 1550. 

’ Es  hat  sieh  von  diesen  .Arbeiten  nichts  erhalten.  “ L’lnch  Za.sius. 
Erneuerer  des  Rechfsstudiiims.  A’gl.  htinzing,  U.  Zasius.  Bas.  1857. 
Die  Form  Zassius  gebraucht  M.  auch  im  Br.  OOd. 
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verus  non  est  libris  contentus,  quaerit  etiam  simulachrum 
aatboris.  Vivite. 

Stadtbibliotbck  in  Scblettstadt.  Autograph. 

(Gotha.)  554.  (29.  Juni  1520.) 

Mutian  an  Jonas.' 

( Entschuldigung,  dass  er  noch  nicht  geantwortet.  Gegen  Lee's  Angriff 

auf  Erasmus.) 

Celeberrimo  dootoii*  et  oanonico  Erfordienai  Juato  Jonae 
amico  ex  animo  colendo  Mutianua.’ 

Amicus  amico  Jonae  probe  docto  Moetianus  S.  P.  D. 

Et  chori  vadimonium  et  apostolica  sacra'  quae  nunc 
instant  et  epistolae  tuae  niajostas  non  patiuntur,  bumanissime 
doctor,  ut  ad  ea  respondeam,  quae  docte  tu  quidem  et  gra- 
viter  pro  Erasmo  declamas.'  Nam  toto  ut  ajunt  organo 
praedicandus  est  mihi  piscatorum  nobilissimus  et  nobilium 
magistrorum  vehementissimus ambo  lumina  pietatis  exempla 
bene  beateque  vivendi.  Prior  tuus  esse  gentilis  videtur,  ut- 
pote  iaos  hüvtjc,  * vir  constans  post  lapsura,  simplex  et  in- 
genuus  et  mitis  quasi  nekeiäg,  vel  potius  nQaöifQog 

neQiaTtQÖg-,  posterior  etsi  non  simpliciter  ut  socius,  tarnen 
uyorjXtirtwg  et  pure  et  sancte  tractavit  mysteria  Christi. 
Propter  hasce  duas  oves  rite  consecratas  non  licuit  indulgere 
stilo.  Erit  autem  mihi  curae,  ut  cras  vel  ad  summum 
perendie  tum  votis  tuis  tum  elegantissimis  literis  satisfaciam. 
Miraris  nos  incaluisse.'  (juis  non  ardenter  evomeret  ctnoko- 
yiOfiov  Erasmica  laesa  dignitate,  quae  bonis  omnibus  merito 
cara  debet  esse?  Ita  de  studiosis  optime  meretur  vir  ille 
summus.  Usus  iste  laevus  Leus’  videtur  invidorum  et  per- 
fidorum  consilio.  Subolet  enim,  quid  barbaro.s  male  habeat. 
Subornarunt  stolidum,  insulsum,  vere  asininum,  qui  ad- 
versus  solem  ruderet.  Testis  est  doctissimus  quisque  nihil 
egisse  Leum,  tantum  sibi  et  suis  obfuisse,  quod  epigrammate 
conflrmamus  ad  Adamum’  singulärem  philosophum  nuper 

* iOOi  Iwta. 

* Vgl.  S.  589  A.  3.  * Juri.s.  In  der  Matrikel  1519  lieisst  Jonas: 

J.  u.  designatus  I).,  aed.  Sovor  Canon.  ’ Aus-sero  Adresse.  * Peter 
u.  Paul.  ‘ Vgl.  Jonas  an  I.ang  19,  Juli  1519,  in  Krause,  Epp.  aliipi. 
p.  21  .sq.  • Petras,  wie  mit  dem  folgenden  niagister  Paulus  bezeichnet 
wird,  da  M.  am  Tage  Peter  und  Paul  schreibt.  ’ ln  dom  Br.  v.  24. 
Mai  1.520  an  I.ang,  den  dieser  mitgoteilt.  Nr.  033.  * Gegner  des 

Erasmus.  Vgl.  zu  Br,  033.  Das  \\'oit,s|>iel  laevus  Leus  macht  auch  Khe- 
nanus  an  Spiegel  in  Epp.  aliipi.  vir.  doctor.  etc.  Basil.  1520  X 2 a. 

* Ad.  Craflt  aus  Fulda,  ».  1512  in  Erfurt,  einer  der  scbwiirmerisclien 
Verehrer  des  Erasmus.  t b<‘r  ihn  vgl.  Strieder,  hess.  Gel.-Gescli. 
Krause,  E.  Hes,s.  1,  300  fl'. 
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misso.  Vale.  Aes,  turris  vocale  signam,  evocat.  Datum 
celeriter.  Taus  Mutianus. 

Autograph  auf  der  Meininger  Gymnasialbibliothek. 


(Gotlia.)  bbb.  1.  Juli  1.'521. 

Mntian  an  Canierar.' 

{IViinscht,  Camerar  möchte  ron  der  Pest  rerschont  bleiben,  und  räi  xur 
Reise  nach  Bamberg.  Orusg  an  seinen  Ijehrer  Petx.t 

S.  P.  D.  Ego  vero  tibi  debeo,  Joacliime,  et  libenter 
quidem  debeo.  Cur  hoc?  Quia  tu  literas  credidisti  mihi 
plena.s  suavitatis.  Plus  vieles  relegi  et  quasi  in  complexu 
tenui  astrictius  oberrando  domi,  ut  fit  ab  otiosis,  avui  xäria. 
Dispereatn,  ni  tuae  unius  saluti  impensius  timeam  ob  pesti- 
lentiae  periculum  quam  universo  gymnasio.’  Te  magnus 
ille  Aesculapius  scholasticis  semigraecis  conservet.  Ineptos 
sophistas  si  servare  recuset,  adigat  in  aulam  Plutonis,  ut 
rixari  dediscant,  poetarum  fabulas  discant  et  ea  tandem 
populo  rudi,  postquam  ab  inferis  surrexerint,  proponant. 
quae  spectarint,  za  iv  'Aidov.  „Sisyphus  est  illis  saxum 
volvensque  petensque  Quique  agitur  rapidae  vinctus  ab 
orbe  rotae,“’  et  reliqui  a poetis  ad  theologos  profecti.  Ad 
te  doctum  et  ingeniosum  magistrum  nihil  pertinet  „Libitinae 
questus  acerbae.“*  Viderit  praeceptor  tuus,‘  noster  amicus 
candidissimus,  ne  quem  in  Michaelis  catalogo  patiatur  hinc 
demigrare  sine  portitorio.  Avarus  est  Charon.  Gratis  tollit 
neminem.  Vin’  adhuc  liberius  tecum  jocer?  Quid  est,  quod 
nostrates  theologi  tributum  exigunt  a mortuis?  Nunc  in 
viam  revertamur.  Multi  se  fuga  proripiunt.  Cave  sis  ultimus. 
Non  sit,  cui  cur.su  lampada  tradas.'  Missas  facito  et  in 
patriam  secede;  missas  inquam  facito,  non  more  sacrificuli,’ 
sed  scholas.  Vale,  bis  dulce  decus  Musarum.  Praeceptori 
salutem  dicito,  viro  integerrimo  et  multa  eruditione.  A Ca- 
lendis  zov  'lovXiov.  M.  D.  XXI.  Mutianus.* 

Coli.  Camer.  Monae.  VIII,  .34.  Autograph. 


‘ Joaeliim  Camerarius  aus  Bamberg,  s.  1518  in  Erfurt,  s.  1521  in 
Wittenberg,  spHtor  in  Nürnberg,  Tübingen,  Leipzig,  bedeutender  Gelehrter 
uud  Sehulmann.  be.sondei'S  verdient  als  Biograph  und  Briefsammlcr.  Vgl. 
Kümmel,  l’rogr.  Zittau  18G2.  Heerwagen,  drei  l’rogr.  Xüriib.  184». 
G7.  G8.  Halm,  Über  die  b.aiidsehriftl.  Sammlung  der  Cameiarii.  .Müneh. 
1873.  Krause,  Kob.  Hess.  I.  223  fl.  u.  ö.  * Im  Sommer  1521  wütete 
in  Erfurt  die  Pest,  wodurch  die  Schule  vollends  verödete.  ’ Uvid.  Ibis 
175  so.  * Hör.  Sat.  II,  G.  I!f.  “ G.  Paetus  (Petz)  aus  Forehheiiu. 
t 1.522.  “ »riu  miiehtest  keinen  linden,  der  deine  Stelle  übeniininit.« 

Adagicn  des  Erasmus.  ’ Nicht  wie  der  Priester  die  Gemeinde  eutlüsst 
(mis-sa  est).  * Die  iiussorc  Adresse  fehlt. 
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X. 

Der  gedruckte  Briefwechsel.' 


Bologna.  556.  1.  Juni  1502. 

Mutian  an  J.  ßnrckard.’ 

iSemM  die  liedc  des  Wiyaml  Trebellius  für  die  Eintracht  der  Bettelminiehe 
und  Welt  geistlichen,  mit  der  Bitte  sie  den  Cardinälen  tun  Siena  und 
Alexandrien  >nit,\uteilen.) 

Joanni  Burckardo  Argentinenai,  ecclesiae  Haselocensi  pra«- 
posito  sanctissimique  domini  nostri  papae  oerimoniarum 
magistro,  maxUni  celebratiasimique  nominia  viro,  Mutianua 

Balutem. 

Dum  turpis  ille  Thurcaruni  pseudopropheta  tot  Cliristi- 
anorum  terras  in  siiam  ditionem  redigit,  dum  nostri  prin- 
cipe.s  inter  se  dissident,  depraedantur,  digladiantur  et  armis 
saeviunt,  dum  praeclarae  imperii  romani  civitates  a tyrannis 
ini.sere  lacerantur,  dum  coenobia  manifesti.s  rapinis  intereunt, 
dum  clerus  a latronibus  pessumdatur:  daemon  ipse  bella 
movet  etiam  inter  ipsos  ecclesiasticos,  inter  sacris  initiatos. 
(’ontendunt  inter  se  diversa  collegia,  fratres  mendicantes 
contra  rectores  et  plebanos  saeculares  atque  illi  contra 
mendicantes  crebias  suscitant  rixas ; hanc  miserabilem  Cbristi- 
anorum  (et  praecipue  ecclesiasticorum)  dissensionem  mi.seratus 
gentilis  mens  Wigandus  Trebellius  oratiunculam  pro  con- 
cordia  (’uratorum  et  mendicantinm  excudit.’  Quam  ubi  ab 
eo  vix  tandem  impetrare  potni,  inaximae  tuae  praestantiae, 
vir  virtute  et  fatna  excellens,  mittere  decrevi,  ut  si  eam  lectu 


‘ Boi  der  Angabe  der  oft  wipdorkolirendeii  Quollen  habe  ich  inicb 
folgender  Abkürzungen  bedient:  T.  B.  Tenzcls  lteli<iuiao  epp.  .Mut,,  hinter 
liein  Suppleinentum  1;  T.  S.  Teuzels  Supplem.  1,  llistor.  (ioth.;  L.  a., 
L.  111.  1,.  n.  Canierarii  l.ib.  alter,  toilius,  novus  epp.  * Über  den 
Stras.sburger  .lob.  Burekanl,  (lübstl.  rereinonieumeister,  vgl.  II  ei  de  n- 
heiiner,  ein  deut.seber  Cereinonienmeisler  mn  pabstl.  Hofe,  (itenzboten 
111,  IT.S— 1!K).  1S7!>.  ’ Deniniveli  ei-scbien  die  Kode  dos  Trebelliu.s  schon 

vor  1.  Juni  1.502  iin  Drueko.  lUe  .Vusg.,  aus  der  wir  .Muliaus  l!r.  ent- 
nominen.  wurde  von  AViinpheling  I.öU.'l  veranstaltet.  Der  W'idniuugslir. 
an  den  Bischof  von  Basel  vom  13.  Febr.  1503. 

Zeitschrift  N.  F.  Suppl.  IX.  40 
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(lignam  judicavoris  ceteris  quibusque  doctissimis  patribas 
qiiihus  Roma  plena  ost,  praecipue  vero  reverendissimis  do- 
minis  meis  Soneiisi  et  Alexandrino  cardinalibus  imparliri 
poasis.  Vale  ex  Itononia  Kal.  Juniis.  Anno  Christi  M 
fCVCC.  II. 

Concordia  euratorum  et  fratruni  mendicantium.  Carmen  elegiac-iioi 
deplangens  discordiam  et  disseiisionein  ehnstianorum  t;njuscun<4U“ 
Status  dignitatis  aut  iirofcs-sionis.  4.  s.  1.  et  a.  a "2  b. 

(Jotha.  557.  1.  ukt.  loOa. 

Mutian  an  Renchlin.' 

( lieiruniterunij  ron  Ifetirliliiis  liabtmus  Maurus.  Mutiaii  Mite  sehun  lättifs' 
yerue  Ileurhlius  Freuudse/iafI  yesiirht.  Deuuyen  kimnen  es  sein  Unuier. 
(ler  liess.  Kauxler,  Tritheim  mul  iler  Miineh  Siknlaus  f UaseUius!  rau 
Hirsau.  Ileuehlin  iririJ,  iras  1‘ieus  Isyunueu,  rolkfulen.  Bitte  um  seine 
Fremutsrhaft.)  Clar.  vir.  e|))i.  ad  Heuelil.  1314.  h 4 b.  Ili.  vir.  epi>.  1 3 a. 
Clar.  vir.  epp.  ad  R.  1.3.38.  (r>  b s<|.  (leiger.  Reuehl.  Briefw.  S.  83  f. 

Strassburg.  558.  13.  Dez.  l'iDl 

Woir  an  Mutian. 

(Hat  MtUians  Mitteiluuy  mm  Tinte  seines  Bruders  erhalten.  Aueh  er 
hat  yleiehxeitiy  den  Tod  eines  Bruders  xu  beklagen.! 

Thomas  Vuolphiua  Junior  d.’  dootor  Mutiano  Rufo.  8.  F.  D. 

Kpi.'-tiilam  tnam  de  obitu  fratris  tui  legi.*  In  ea  vidi, 
id  quod  e.st.  Mutianiim  sine  controversia  esse  philo.sopliuni 
maximum  et  oratorem  maximum.  Ex  philo.sopliorum  scholis 
et  graphice  et  di.serte  multa  affers,  qnae  non  mediocriter 
faciant  ad  mitigandos  dolore.s  animique  pa.ssiones  propellendas. 
Fortuna  acerba  et  iniqua  eodem  vultu,  truci  dico  et  ininaci. 
nos  respexit.  Ego  enim  eodem  paeno  tempore,  quo  ereptn.‘ 
est  frater  tuu.s,  ineum  quoque  amisi  fratrem,*  qui  et  ip.«e 
jure  consultus  fuit.  liomo  iiigeuii  vivaeis  et  qui  neminrm 
in  omni  vita  laeserit  etiain  lacessitu.s.  Mita  fuit  in  eo  libera- 
lita.s,  mira  probitas.  Cuju.sdam  hominis  malivoli  pertidia 
ductus  e.st  in  mclancholinm.  " Ex  ea  incidit  morbiim  infer- 
cutis  aquae,  quo  deiude  acerbissime  raptu.s  est.  llicuiit 


» Molancoliaiii. 

' Zur  Erkliirung  vgl.  Geiger,  R.  Briefw.  S.  83  I.  ’ Vgl.  8.  0 .4.  2. 
und  Br.  O.i.  ('Ik)i  die  cinsehlngeiidon  Verhiiltnisso  verweise  ich  auf  da.' 
gediegene  Werk  von  Charles  Schmidt,  lli.stoire  littoraire  de  l.tlsaci: 
ete.  Par.  1870.  2 Biinilo.  in  welchem  II.  58  —86.  .397  über  Wolfs  ITeben 
und  S.  hrilten  gehamlelt  wiid.  insbesondere  II.  74  .s<|.  " DecnUormii. 

' Dieser  Br  ist  nicht  erhalten.  Mutinus  Bruder.  dos.sen  Ted  er  meldete, 
war  der  llessistdie  Kanzler.  ‘ Amandus,  f -’O.  -Vug.  1,304.  .Schiiiidl. 
1.  1.  JI,  74. 
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ita  periisse  Eplipsiuni  Heraclitum  • philosophum  ut  scis  fami- 
geratum  et  inclituni.  Non  potui  aliquo  pacto  me  ipsum 
his  consolari,  quae  philosophi  de  perferendis  adversitatibna 
perscribunt.  Ego  (non  pudet  fateri)  ex  singultu  et  doloribns 
mutatus  8um,  non  tarnen  in  saxum  aut  statuam,  ut  Nioben 
l’abulantur,  mutatus  tarnen  .sum  ex  juvene  bilari  et  laeto 
factus  senex  inoestus  et  queiukis ; nam  qui  XXX.  aetatis 
annum  nondum  complevi,  appareo  *’  annosior  ipso  Nestore. 
Profecto  non  tarn  anni  quam  anxietates  senectutem  afferunt. 
Itaque  si  istue  venero,  videbis  Thomam  seneni,  immo  decre- 
pitum,  canum,  calvum,  edentulum,  mucco  ® et  paedore  magis 
«loforniem  quam  auro  et  aigento  onustuin.  Vale.  Argentinae 
cursim  ex  aedibus  no.stris  Idibus  Decembris.  Anno  M.  d.  IIll. 
.loaniios  (iai^on.  De  miseri.i  humana.  .\rgent.  1505.  C Ob. 

Gotha.  .'i59.  .m  Doz.  1.504. 

Mutian  an  Wolf.' 

(Tröstet  ihn  und  sieh  über  den  Tod  ihrer  Brüder.  Spalatm  bei  ihm  xu 
Besiieh.  Mittciluny  ron  ilcr  Feier  des  Weihnachtsfesles  und  der  Oedäeht- 
uistaye  der  hl.  (<lejjhanus  uiul  Johannes. I 

Mutlanus  Rufus  antiquarius  S.’  doctor  Thomae  Vuolphio. 

S.  D.  P. 

Inepte  precamur,  ut  multos  det  Jupiter  annos.  Melius 
Socrates,  qui  niliil  ultra  petendum  a düs  arbitrabatur,  quam 
nt  bona  tribuerent.  Hoc  utar  ego  Socratico  breviario. 
Eodem  u.sos  puto  fratres  nostros  et  ob  id  mortem,  profecto 
rem  minime  malani,  impetrasse:  sive  ad  campos  Elysios  sive 
ad  Jovis  aulain  sive  ad  aeternam  requiem  proficiscamur. 
Nam  qui  de  inferis  parum  laeta  narrant,  poetico  nituntur 
au.spicio.  ^ Sed  pie  credendum  est  coelites  demum  bene  nosse, 
quid  cuique  sit  utile,  euin  vero  sapientem  esse,  qui  se  illorum 
perinittat  arbitrio.  Itaque  non  est  ut  propter  extinctos 
germanos  in  .«axum  velut  olim  Niobe  liberis  suis  orbata 
vertamur.  Quod  si  citius  quam  opinamur  consenuisse  ap- 
pareat.  i'orniosior  est  tarnen  baec  iiitempestiva  senectus  tua 
speciosissima  Alcibiadis  juventuto  Viget  enim  nomen  tuum, 
spirat  ingenium,  Höret  eruditio,  quae  tarn  late  rlivagatnr,  ut 
digna  saeculis  et  nullum  aevi  telum  perlimeseere  videatur. 
Milli  quidem  fiilgor  illius  quum  alias  lum  maxiine  in  literis 
tuis  novissimis  apparuit.  Deus  bone,  quanta  urbanitate, 
quantis  sententiarum  luminilrus  eos  refer.sisti.  Quo  accepi 

» lioraelitum.  •>  .\|iareo.  = imiiTn.  >i  auspitin.  e litteris. 

‘ Antwort  auf  den  vorigen  iTi-.  • Ueeretorum. 

40» 
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tempore  fuit  mecum  Spalatiiius,'  probus  et  literatus  • javenis. 
qui  nostras  hasce  me  dictante  conscribit : Spalatinus  inquam 
ut  tuas  perlegit,  felicitatem  tibi  precatns  mirificis  laudiba? 
te  decorandum  esse  censuit  habendumqoe  in  numero  doc- 
tissimorum.  Expectas  forsan,  mi  Thoma,  ut  de  me  rebusque 
meis  perscribam.  Obtemperandum  est  tibi  amico  rarissimo 
et  amantissimo  Mutiani.  His  proximis  diebus  assiduus  fni 
in  pompis,  sacrificiis  et  spectaculis  ecclesiasticis.  Salvatori.< 
tiethlehemitae  natalem  et  cerimonias  quam  reverentissime 
celebravi,  insequentem  vero  diem  primo  testi  Christianorum 
consecratum  propter  coronae  reverentiam  non  minus  religiöse. 
Stephanos  enim  graece  apud  nos  corona  dicitur,  quod  etiam 
libro  octavo  Fhilostratus  ponit  de  Stephano  Domitiani  inter- 
fectore  mentionem  faciens.  Con.stat  autem  no.s  initiatos  et 
esse  et  dici  coronatos,  quanquam  monachoium  calvicium  ita 
fiat,  ut  circum  tempora  crinitani  coronam  expres.sius  designet 
quam  canonicorum.  Quotus  enim  quisqne  nostrnm  est, 
qui  non  sit  more  modoque  Pythagorico  “ capillatus  ? Se<l 
utrnmque  veneratus  siini  ipse  in  Stephani  nomine,  coronam 
et  ordinem  sacerdotaleni.  NudinstcTtius  Joanni,  quem  Zebe- 
daei  '•  filium  dicunt,  libavi  ' ad  mensam  meam  dulcia  pocula, 
ut  illis  potissimum  satisfacerem,  qui  hodie  Bacchanalia  * 
amore  Joannis  colunt.  Nam  plura  adliuc  retinet  vera  pietas. 
quae  semina  viderentur  esse  religionis  antiquae  et  ritus  eth- 
nicorum.  Verum  de  hoc  alias.  Heri,  quando  tua  reddebatur 
epistola,  disputavimus  una  praedictus  Spalatinus  et  ego.  est 
enim  acer  et  diligens  investigator  rei  latinae,  hodie  idem 
quod  heri.  Cras  a nobis  discedet,  post  cujus  abitionem  me. 
quod  frequentissime  fit,  lectionibus  involvam  et  silentio.  To. 
Thoma  nii  suavis,  quid  agas  et  quomodo  valeas,  stilo  ver- 
bosius  explica  et  cura  valetudinem  * diligentissime.  Ex 
Gotha  tertio  Calendas  Januarii  anno  hujus  .saeciili  quintn. 

.Joannes  üarson,  Do  niiseria  luunana.  Argont.  l.'iOö.  C 7. 

((ieorgenthal.)  .060.  7.  Dez.  150V 

Spalatin  an  Mntian.’ 

Urliau  ist  ror  xtrei  Ta^en  nach  Arnstadt  gertist.  Xaeli  seiner  HiieHrtif 
soll  das  Biie/iergrschäfi  mit  Aldus  beendigt  werden.  JtVrrf  den  htdfj 

» litterntus.  b (Juotlus.  <=  pyt^oriio.  d Zehedei.  » liljiii 
t Imchanalia.  8 vaietudinem.  •>  qninto. 

' Von  einem  Besuche  Spalatins  in  Gotha  redet  auch  Br.  .V.  der  als. 
vielleicht  Fl.  1.V04  zu  setzen  ist.  V’on  der  Ühenialiinc  des  Georgenthali  r 
Lehramtes  ist  weder  dort  noch  liier  die  Rede.  Br.  (i  eutbiill  die  erst.- 
Bemerkung  daiiiher  und  fallt  wahrscl^inlich  in  d.  Auf.  1505.  * Vgl 

S.  44  A.  2. 
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■sauber  schreiben,  bittei  auch  den  Plinius  des  Heniiol.  Barbanis  auf- 
'chreihen  iu  dürfen,  den  selbst  ein  Polydonis  Veraitius'  hoehschälxt. 
T.  R.  106  s-i. 

(dotha.)  5(il.  (April  1506.) 

Muti«n  an  Spalnthi.’ 

fietiichle:  1.  Dank  für  übersandte  Bücher.  2.  Über  die  Kminrduny  Eise- 
nacher .Scholaren.  L.  n.  H 2 a sij.  T.  S.  240  sq. 

(Ootha.)  062.  (n.  Aug.  1506.)» 

Mutian  an  Spalatiii. 

■'<enr/rl  einen  Teil  .leines  Voyelfanys : Altayo,  Ficedula,  Turdus.  Folgen 
zwei  Gedichte:  1.  Attagon  Eobano  cantat.  Oruss  an  Eoban  mit  dem 
Verse  ,,Hesse  puer,  sacri  yloria  fnntis  eris.“  K 29;  ,Jm)x>suisse  nefas 
pttern  meliora  sequenti.‘‘  2.  Tuidu.s  Trobelinm  salutat.  Abschied  ron 
Trcbelitis,  der  ron  Kurfürst  Friedlich  xnm  Dichter  yekröid  icerden  .soll. 
Das  dritte  (iedicht  Kicedula  fehlt,  wenn  ni<  ht  das  folg.  Gedicht  an  S|ialatin 
I Abschied  von  Georgenthal  Nr.  577)  gemeint  ist.  L.  n.  II  8 h— !la.  T.  8. 
‘228—230. 

Erfurt.  563.  (.Aug.  150ti.) 

Eoban  an  Mutian. 

Poetische  Anheort  auf  Mutians  Oruss,*  mit  Bexiehung  auf  den  FcrÄ; 
„Hesse  puer-  etc.  Ilekül,  Manip.  epji,  singul.  1,  100  sqq.  T.  R.  15  — 17. 

(Gotha.)  564.  27.  Aug.  (1500). 

Mutian  an  Eoban. 

Hat  durch  den  Puer  des  Trehelius  Verse  an  EobaiA  gesandt,  n orauf  düscr 
in  Versen  geantuortet „Diri,  nefas  esse  ini}imirre  pucro  meliora  sequenti." 
killte  Ermahnnniien  für  die  Ixinfbahn  des  Dichters.  L.  n.  H 4 a— 5a. 
T.  S.  244  s.|. 

(Gotha.)  56;).  (Sopt.  1506.) 

Mutian  an  Herbortl.’ 

Hat  drei  Gedichte  empfangen,  eins  ron  Baptista  Mantuanus,'*  xuei  ron 
F.obanus  Hessus  (der  Bttulentenkampf  und  -Ausxugj.''  M'oä  über  diesen 


* Au.s  rrbiiio.  Sein  l’roverbioi'.  libcllus  Veuet.  1408.  » Vgl.  8.  65 

7.  » Wahrsclioinlich  gehört  der  Brief  in  den  Herbst  1.508  und  zii- 

>ammen  mit  Nr.  577.  Von  den  übersanilteii  Gedichten  gehört  aber  das 
an  Eoban  aicher  in  den  .Aug.  15(Ki.  das  an  Treljelius  vor  4.  .luli  1508. 
Vgl.  Nr.  572.  Mutian  sandte  demnach  einige  Gedielitc  aus  früherer  Zeit 
;ui  Spalatin,  der  iin  Begriffe  stand  von  (ieorgentha!  wegzugehn.  Vgl.  zu 
dieser  u.  den  folg.  2 Nunimern  krause,  Kob.  Hess.  1,  40—42.  ‘ Uns 

Gedicht  Attago,  vor.  Nr.  » (iedicht  Attago.  Nr.  .562.  “ Nr.  .56.'1. 

’ S.  72  A.  1.  * Wahrscheinlich  ein  Einzeldruck,  l’anzer  führt  einen 

von  1507  an.  der  aber  hier  nicht  gemeint  sein  kann.  Vgl.  8.  78  A.  I. 

“ Krause,  E.  Hess.  1,  :10— 32. 
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ersten  Lifrikrr  die  Sopiiisten  urteilen,  ist  gleichffitUig : die  ßingst  einen 
Haufen  Baknlnrien  rreiert  haben,  ohne  XH  trissen,  iras  bnruUtrius  bedeutet 
Eoban  ist  ror  allen  andern  des  Bakniarlats  irdrdiy.'  L.  n.  K <^b— 4» 
T.  8.  2t)6— 268. 

(Jcorgcnthal.  566.  IS.  Sept  1506. 

Spalatin  an  Mutian.^ 

! Wiitmrt  ihm  den  33.  Psalm  ron  Thom.  Wolf,  indem  er  das  BUekJein 
auf  Iferlmrds  Bitte  xugleieh  <lem  leser  empfiehlt.) 

Oeorgius  Bpalatinus  Mutiano  Rufo  S.  P.  D. 

Libet  Horatio  “ siiccinere,  Mutiane  doctor  bumanisoime. 
^Castis  cnni  pueris  ignara  pueila  mariti  Disceret  und«  preces, 
vatem  iii  Miisa  dedisset?“’  Hos  versus  in  laudem  Da\'idici 
poematis  jure  recitare  et  merito  quidem  possum  Nam  sive 
Vota  mincnpent  et  persolvant,  sive  lugeaiit  vita  functos, 
sive  deum  unicuin  praedicont  Cliristiani : 1‘salterium  tanti 
regis  ac  proplietae  seniper  tiactare  solent,  ut  de  ipso  sapienter 
pronuntiaveris : „Carmiiie  dii  superi  placantur,  carmine 

manes.“*  E.xtant  in  Fsalmos  et  graeci  et  latini  commentarii. 
Alius  nimis  perplexe  et  circutneise  atque  adeo  obscure  scribit, 
alii  sunt  plus  nimio  verbosiores  et  diflfusi.  Thomas  vero 
Vuolpliius  Junior  jureconsultus  et  orator,  vir  elegantis  in- 
geiiii,  multiplicis  et  exqnisitae  doctrinae  atque  in  explieando 
quae  sentiat  mirae  facilifatis  et  gratiae,  l’salnium  ordine 
tricesimum  tertium  ® dilucide  et  breviter  expoMiit,  imitatus 
arbitror  sanctuin  Hilarium,  cujus  eloquentiam  laudant  eruditi. 
Hic  est  ille  Thomas,  qui  puer  olim  Erpbordiae  sub  optimis 
literarum  •'  professoribus  ita  profecit,  ut  inter  aequales  con- 
spieuus  haberetur  et  esset  quasi  eximius,  dein  Bononiae  et 
Romae  vel  ipsos  praeceptores  quamlibet  egregios  aequare: 
omriinu  latina  facundia.  Testis  e.st  IMiilippus  Beroaldns,' 
homo  literatissinms,  ' qui  Tliomam  ulpote  bonum  discipulum 
ornavit  amplissimo  testimonio,  non  viva  voce  tantum  sed 
etiam  scripto  durabili.  Te.stis  es  et  tu  Mutiane,  vir  acerrirai 
judicii.  Ncque  enim  sine  causa  digniis  erat,  qui  tibi  carns 
esset.  Herebordus  quoque  Margaritus  testis  est,  juvenis 
eruditus  et  nobilis,  (juanta  sit  Tbornae  gloiia  apud  omneis 
liomines  bene  sentientes  ^ de  rectis  stiuliis.  Is  enim  nuper 

• horacio.  >'  senciat.  c torcium.  <i  litteraruni.  » litteratis.simos. 
f sencientes. 

' Er  wurilo  es  im  Okt.  1.5()().  unter  UT  Xr.  4:  Eübanu.s  Coei  Frangk«- 
hergonsis.  ‘ 'Widmungsbrief  der  geimiinten  .Ausgabe.  Auf  ihn  uimnit 
Mutiaii  Bezug,  wenn  er  die  Orthographie  von  sentio  (.st.  senüo)  tadelt 
wonaeli  zu  l•I■gnuzen  8.  !lt>  3.  Br.  89  fallt  deniiineh  in  das  .1.  15(8. 

* Hör.  Ep.  II.  1,  132  so.  * Hör.  1.  !.  138.  ‘ Auch  Mutians  Lehm. 

8.  467  A.  1. 
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Mutian  an  den  Erklärer  des  B.  Mantuanus. 

**x  Argentina.  ubi  abhinc  annuin  perciilsus  motn  ppstilcntiae  * 
rle.-^pdit,'  all  patriam  et  siioa  reveniens  obtnlit  mihi  • prae- 
flarain  narratioiiem  cum  insigni  laiiclum  praecoiiio.  Eam 
traditurus  magistris  qui  formis  libros  excndunt  ciipiebat,  ut 
ft  opus  et  scriptorem  lectoribus  commendarem : id  quod  ego 
supervaciium  esse  censui,  quum  absolutissimi  voluminis 
{Milchritudo  satis  emineat  et  piaestantissinius  aiifor  sua 
isibi  lucubratioiie  plus  verae  laudis  meruerit,  quam  aut  epi- 
stolaris  men.sura  capiat  aut  ipse  po.s.sim  verbis  coiiscipii.  Ad 
te  vero  libellum  hiinc  mitto,  eruditissime  Mutiano,  ut  amici 
munere  gaudeas.  l’lacitnrum  tibi  certum  scio.’  Habet  enim 
t.e  no.stium  lioc  saeculum  velut  alterum  Maecenatem,  qui 
Vanonis  et  l’linii  vestigiis  insi.stens’  non  solnm  divini  et 
huinani  juris  ac  totius  ^ antiquitatis  consultissimus  es,  sed 
rei  quoqne  literariae  libmiter  patrocinaris  et  probis  atque 
iloctis  viris  unice  faves.  Vale.  Kx  Vallibus  Georgianis  XllII. 
Cal.  Octobr.  MÜVI. 

Thoinae  Vuolphii  Junioris  in  Psalmuni  XXXIII.  oxpositio.  Erjih. 
1507. 

(tiotha.)  567.  1.  Okt.  15(Xi. 

3Iutiaii  an  Eoban. 

Koban  hat  ihr  Knaahnumjcii  iroht  anfyrnomnieii.  Weiterer  ijuler  Itat. 
Ijob  seiner  Gedichte  ram  Stiuleiiteiihaiiijif  und  -Ausxuye.*  SAl  sieh  um 
Herhords  Gunst  bcicerhen.  1..  n.  II  <j  b sij.  T.  S.  248  sq. 

(Gotha.)  568,  (u.  Okt.  1.50(J.) 

3Iutian  an  Hei'bord. 

Fragment.  Kohan  ist  Bnenlarius  i/eirordeiiA  Einpfehhtny  des  heyahten 
Porten,  der  seine  Gedichte  sammeln  und  iin  namhafte  Gelehrte  und 
Freunde  iWrilf,  Znsins.  S/ialalin.  I'eliT  Eherhnch,  Wolf  ntn  der  MarIhrnI 
itdrr.ssieren,  drucken  tei.isen  und  das  Ganxe  Ilerbord  n idnun  soll.''  L.  n. 
.1  (i  a — 7 a.  T.  S.  200 — 202. 

(Gotha.)  56'J.  (1,507  V)’ 

3Iutiaii  an  den  Erklärer  des  B.  Mantuanns. 

Genen  die  pedanhsehe  Erkläruna  der  (Irammatiker.*  L.  111.  D 5 h — Oa. 
T.  K.  12  sip 

» pestilenciao.  tocius. 

' Hiernaeh  begleitete  lleibord  den  l’eter  Ebcrbaeh  auf  seiner  llnina- 
nistenfahrt  nach  Stra.ssburg.  Beide  h-bten  als  Zöglinge  in  AVolfs  Hause. 
S.  3i(  A.  2.  S.  A.  1.  Vgl.  ilie  Beinorkuug  darüber  in  Br,  80. 

’ Vgl.  dio  Beziehung  hiioauf  in  Br.  1 11.  ' Nr.  5t35.  ''  8.  (i:iO  ,\.  1. 

" Er  s<ill  dio  Namen  iiorditorum  juvemim  wegnehinen,  vsivo  syngambri 
sint  sive  eiinbn«,  Woitspiel  über  die  Begriffe  /.nsainmem  und  allein", 
mögen  sie  mit  einem  andern  zusammen  als  llitselnvager  lieben,  oder 
für  sieh  allein.  ’ Dio  Zeit  sehliessi*  ieb  aus  dem  Eiftiiter  Dnieke  des 
B.  Mantuan.  v.  löt.Kj  oder  1.507.  Vgl.  S.  020  A.  8.  " Ilie  Worte  »Logo 
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Gotha.  Ö70.  1,  Jan.  (1506;. 

Mutian  an  Eoban. 

Oliirhntnxrh  xum  iiriien  Jahr  für  den  Vüdmjorjcn  EohanJ  Frage  narh 
Xaharetla  und  Fabcrit  Arülolelr-n,  den  „Wilhehum  hie"*  empfiehlt.  L.  n. 
fl  5 a sij.  T.  S.  245  sij. 

Gotha.  571.  2.  Juli  1506. 

Miitian  an  Venator’  und  Herbord. 

F)han  trill  den  Lorher,  doch  empfiehlt  es  sieh  die  Uürkhehr  lieimbots  und 
die  Oenesiing  Bierniosl.s  abumarten.*  L.  u.  11.  6 a sij.  T.  S.  247  sq. 

(Gotha.)  572.  4.  Juli  1506. 

Mutian  an  Herbord. 

Trehelius  ist  gekrönt.''  Eoban  drau(/l  gleichfalls.  Empfehlung  des  letxtem 
mul  Bitte,  die  Gebühren  für  die  Krönung  ausiulegen.  Auch  Crotus  mul 
die  Hennet>ergtsehen  Grafen"  sind  ihm  geieogen.  L.  n.  J 5 a — 6 a.  T.  S. 
259  sij. 

(Gotha.)  573.  (ii.  28.  Juli  1506.) 

Mutian  an  Herbord. 

Hat  am  2K.  Juli  ron  Herbord  Brief,  sowie  einen  Teil  des  bürgerlichen 
lieehts  und  Geeiiehte  eines  gewissen  Pomponius  und  Eobans  empfangen. 
Hat  das  Epitaphium  Orphei  des  Semigraeettlus  mul  neuen  Professors* 
freimütig  beurteilt. . Wenn  er  dadurch  angesiossen,  so  soll  Herbord  das 
ruhig  ertragen,  wie  es  Mutian  tbut.  Eotl  mit  E}>algtin  nach  Plaiina  und 
Getiossen  umsehauen.  Gntss  an  Eoban,  der  eine  Ahrenkrone  haben  soll. 
L.  n.  H 8 b— J 3 a.  T.  S.  251—2.55. 


(Gotha.)  574.  {II,  Aug.  1508.) 

Bericht  Mutians  über  einen  Poetenbe.such.* 

lk•,^torllae  faniiliaiium  euptdiae.  Mitteilung  der  Stegreifeerse  des  Fjobtin. 
Trehelius,  Herbord,  Pgrrhus*  auf  die  Manen  des  Celtes,  am  10.  Aug.  in 
Mutians  Hause.  L.  n.  II  1 a — 2 b.  T.  S.  239  s<p 

(Gotlia.)  575.  (1508?) 

Mutian  an  Herbord. 

Gidiehte  Verschiedener  auf  den  Id.  Terminus : Beta.  Til  o,  Xenoiihon. 
Ovidius.  Cornelia.  Lveiseus,  lleiculcs  Musarum'®  (Samen  der  Dichter). 
I..  n.  G 4 a— 5 b.  T.'S.  230-  233. 

iirofusas«  und  »llaiu;  vetoros  iirbem«  sind  Citato  aus  dom  (iedichto  dos 
llaiitisfa.  ln  Z.  3 mus.s  st.  orant  gelesen  worden:  orrant.  ‘ Krause. 
E.  Hess.  1,  61  f.  » S.  198  A.  3.  “ 8.  113  A.  2.  8.  .590  A.  4.  ■*  Vgl. 

8.  116  A.  3.  ‘ Vgl.  8.  94  A.  3.  "8.  113  .V.  2.  * Ein  unbekaimtor 

Erfurter  Golohrter.  " Wahrseheinlieh  für  Urban  aufgezeiehnet.  * S.  210 
1.  Wahrscheinlich  Mutian  selber.  Vgl.  8.  4.52  A.  6. 
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Hirtengedicht  .Mutians.  Mutian  an  Crotus.  Mutian  an  Eoban. 


(Gotha.)  576.  (E.  l.m) 

Mutian  an  Herbord. 

Ilai  liii  Valentin'  einet»  Brief  für  Spalatin  getjeben,  an  den  auch  llerhurd 
ge*ehriehen.  Hat  Spalatins  l'nentschlossenJieit,  an  den  Hof  xn  gehn,  ge- 
geisxelt*  »Datum  in  orepuseulo,  sonis  abitum  Bcnodicto  nunoianto.»’  L.  n. 
G (ja.  T.  S.  233  s<i. 

(Gotha.)  577.  (E.  1508.) 

Mutian  an  Spalatin.^ 

Gedieht,  xurn  Abschiede  Spalatins  ron  Oeorgenthal.  L.  n.  G 2 h sq. 
T.  S.  230. 


(Erfurt.)  578.  (E.  1.508.) 

Koban  an  3Intian. 

Hirtengedicht,  Lob  Mutians  und  iler  Beata  TranquillHas.  Eob.  Hessi 
Buoolicon  Idyll.  VI.  Spätere  Au.sgg.  Id.  VIII. 


(Gotha.)  579.  1.5.  Okt.  (1.508). 

Hirtengedicht  Mntian.s. 

Eoban  soll  seine  Hirtengedichte  dein  Hessischen  Kanxler  J.  Englender'’ 
teidtnen.  Ex  inferua  coonatione  natali  Virgiliano.  L.  n.  11  3 a— 4 a.  T.  B. 
242—244. 

(Gotlia.)  580.  17.  Jan.  (1509). 

Mutian  an  Crotus. 

Eiagment.  Eber  Eobans  schönes  Oedichl  an  Engtender.''  .'spalatin  ist 
Prinxenerxieher  geirorden,  Micbt  bei  Hofe,  »eie  Biermost  und  Pfeffmger 
schreiben.  Etnanuep  hat  ein  Epigramm  gegeben,  xur  Mitteilung  an  Orotus 
und  Eoban.  M.  hat  es  an  den  Hof  gesandt.  L.  n.  K 1 b — 2 b.  T.  S. 
264  sq. 


(Gotha.)  581.  (Auf.  1500.) 

3Iutian  an  Koban. 

„Den  Kandidaten  der  Philosophie.“"  Tadel  über  ein  unsaidieres  Gedicht. 
EntschuUi igung  gegen  den  Vonrurf,  er  rernachldssige.  Eobans  Interesse; 
Crotus  »rache.  L.  n.  .1  3 b sq.  T.  S.  2.56  sq. 


' Ein  Diener,  auch  erwähnt.  S.  170.  * Die  Veis.e  diiraiif  S.  110 

A.  3.  » Vgl.  S.  86  A.  2.  ■*  Vgl.  Nr.  562.  Das  Gediclit  S.  IIU  A.  3. 

‘ S.  230  A.  1.  " 5Vidniungsgedieht  der  Bueolica.  Krause,  Eob.  Hess. 

1,  80  f.  ’ S.  138  A.  4.  " Kurz  vor  der  Promotion  zum  Magister 

Fcbr.  1509. 
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(Gotha.)  582.  (März  1. ">«*.) 

Matian  an  Ui'b;’ii  und  Herbord. 

f>]Xßtt  über  die  Bettelei  eines  Fnlder  Mdiiches,  der  naeh  Gotha  gekommen 
und  den  Aberglauben  ansheulet.  L.  n.  0 8b  sij.  T.  S.  2:58  stj. 

(Gotha.)  583.  (März  K)0((.) 

Mutian  an  Herbord.' 

l 'ber  den  Ztrist  Eobans  (SjlmiusJ  und  /’.  Kberhnchs.  L.  ii.  G i h wj. 
T.  S.  2:d6  sq. 

Gotha.  584.  (Miiiz  1.j05>.) 

Mutian  an  Peter  Eberbucli. 

Vermitttumj  im  Streite  Eolxins  und  Peters.  Hat  an  den  Siegler  iSöui- 
merini/l  gesell rielten.  l'onrur/'  iUx-r  J'elers  Ausdruek  „Egesloso  jsietae." 
L n.  H 7 a— 8 b.  T.  8.  240—251. 


(Gotha.)  585.  (Juni  1509.) 

Mutian  an  Herbord.’ 

(Icdiehle  über  die  P.ialmen,  auf  Bitten  des  Abtes  gedichtet.  L.  n.  G G b 
—7  b.  T.  8.  2:54- 2;iö. 

(GothaV)  586.  (.vor  1509.)^ 

Epigrainiii  3Iiitians  auf  einen  Venetianischen 
Gesandten 

»Dupor  Mediolani  Visum.«  l'ersistttung  der  deutseh-framiisiseh-spauisch- 
rörnisehrn  Tracht,  und  Prophezeiung,  dass  die  eier  Sntionen  ihre  Stücke 
irieder  an  sieh  reissen  irerden.  L.  ii.  H 3 a.  T.  8.  242. 

(Gotha.)  587.  (n.  Mai  l-ättO.) 

Epigranini  Mutians  auf  die  Venetianer.* 

Der  Adler  wird  den  Froseh,  den  der  Hahn  niedergeirorfen,  rollcnds  rer- 
niehten.  L.  n.  .1  7 a scj.  T.  8.  262. 

(Gotha.)  58.8.  (V) 

Gedichte  Mntians  über  deutsche  Sprichwörter.’ 

1..  11.  (i  Ha.  T.  8.  2.'57. 


' Zu  diesem  iiml  dem  folg.  Br.  vgl.  S.  .V.l.7  .4.  4.  * Vgl.  S.  15<t 

.4.  1.  “ Vielleieht  bahl  naeh  der  Kückkehr  aus  Italien  entstanden,  wenn 

nicht  in  Italien  selbst.  • .\m  14.  Mai  1.500  wurden  sie  von  den  Fran- 
zosen bei  Agnadello  geselilagen.  Vgl.  S.  159  Ä.  4.  ‘ V’gl.  8.  206  A.  3. 
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Miitian  auf  den  Manut.  Anker.  M.  an  Vadian.  M.  an  Pctrejus  (535 
und  Herbord.  M.  an  Herbord.  Petreju.<i  an  Mutian. 


(Gotlia.)  58‘J.  ( V ) 

Gedicht  Mutians  auf  den  Manntianisclien  Anker.' 

L.  u.  G 8 b.  T.  S.  238. 


(Gotha.)  590.  5.  Aug.  1.511. 

Mutian  an  Vadian.’ 

Hat  am  S.  Attg.  Vadianst  Brirf  emyfangen,  der  fast  3 Monate  untenregs 
war.  Nimmt  ihn  gern  in  das  Amon  (kr  Freunde  auf,  xumal  auf  P. 
Eberbachs  EmpfehhotgA  Crecolius,  Alemannia  II,  55  f. 


(Gotha.)  Ö91.  21.  Okt.  1511. 

Mutian  an  IVtrejn.s  und  Herbord. ‘ 

Bitte  einen  durehreisenden  gelehrten  Freund,’’ der  hei  Joachim  fron  Branden- 
burg) und  dem  Btsehof  ron  lAbus  in  Gunst  steht,  xu  begrüssen.  L.  n. 
J 3 a.  T.  S.  255  sq. 

(Gotha.)  592.  (n.  15.  Feh.  1512V) 

Mutian  an  Herbord. 

Dank  für  die  am  13.  Fehr.  gesandten  Biieher,  bei  deren  Empfang  er  ireinlc. 
Ermahnung  xum  Kampfe  gegen  die  Barbaren.  Dank  für  den  gegebenen 
..Triumph.”*  Bitte  um  Vemichtung  der  Briefe.  L.  n.  K 4 a — 5 b.  T.  S. 
2(58—271. 


(Erfurt.)  593.  28.  Ai>r.  1512. 

PetiejiLs’  an  Mutian. 

Tiburtius  Cajanus.  uelcher  an  Pelrejus  S Ol.  srhulekt,  soll  in  (lotha  hei 
einem  getrissen  Bleiehrnroil  sein.  Bitte.  Petrejus'  Diener  bei  der  Arre- 
stierung  des  Sehuldners  xu  unterstütxen  und  ihn  durch  ftufin*  xu  empfehlen. 
Bemkt  xirei  Bilder  einer  Missgeburt,  eins  für  Crotus.  Ausscronlentliehc 
Kälte  hat  den  HW«  rernieldet.  T.  R.  HO  sq. 


’ Vgl.  S.  l'l  A.  1.  * Vgl.  8.  UM  A.  2.  “ Aussor  den  8.  170 

A.  3 aufgefiihrton  Briefen  dos  Petrejus  an  Vadian  (ungedruckt)  ist  noch 
ein  von  Crecelius  in  der  Alemannia  II,  54  f.  aus  einem  Bremer  Codex 
abgednicktor  zu  nennen,  dat.  Olmütz  31.  .Juli  1510.  Über  den  hierin  or- 
wiihuten  Philesiu.s  (Ringrnann)  vgl,  .Schmidt,  literat.  de l’AIs,  II, 87 — 1.32, 
ülier  Lupus  (Wolf)  Senior  und  Thomas  (Wolf)  .lumor  ebenda  S.  .58—86. 

‘ llerbord  scheint  wieder  von  Georgenthal  nach  Erfurt  zuriiekgekehrt 
zu  sein.  Vgl.  8.  12.1  .\.  3.  ’’  A'ielleieht  Vigilnntius.  Vgl.  Hr.  168. 

* Vielleicht  Tilonins  Tiiumphus  cupidinis.  Witt.  1511.  oder  Beliels 
Triumplius  Veneris  1.500 V Nicht  der  Tnumiihus  Xeobii.  8.  445  A.  4. 

’ Die  Unterechrift  Nahasso  Ist  unverständlich.  " S.  12  A.  4.  8,  299 
A,  1. 
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(r-otha.)  51)4.  15.  Juni  1512. 

Mutian  an  Fla.' 

Kritik  Über  rin  ei nijrrnndtrn  Oalicht,  das  mir  ans  erhetlellrn  lirorken  hrsteht. 
1-.  III.  I).  4 b— 5 b.  T.  K.  11  sq. 


(dotha.)  Ö95.  (1512'/) 

Mutian  an  Fla. 

Atiflraij,  das  firitirld  des  särlisise/ien  Poeten  Catlidins  I>rusus*  an  Mat  tan 
XU  hrant aorten , xnmal  Pilrr/us^  eine  Antirort  uunsrht.  Ennahniinij  xit 
fteissiyrr  lA-ktiirc.  Ort/ioffra/diisi/ies  iifier  Moetiamis  und  Ruffus.  I.  111 
DOasq.  T.  R.  13  sq.‘ 

(GoUia.)  .096.  (vor  Sept.  1512.) 

3Intian  an  Petrejus. 

Rii/iu  ficrichtel  rau  der  Klai/c  der  Frau  Eberhaeh  über  ihres  .SeJtne*-  Irre- 
liyiosiUit.  Srherxhaftr.  Verteidiijunij  des  letxtern.  Rufin  hat  bei  seinem 
l\'rifi)ani/e'  22  Ihihmen  für  den  Buchhändler  angeschrieben.  Bpnlaiin 
trird  seine  Srhntd  an  Eberbnehs  hexahlen.  Petrejus  soll,  nenn  Fulila 
nirht  brliagt.  an  den  Pruluspatarius  (Kurfürsten)  empfohlen  irerden.  L.  n. 
.1  4 b ,sq.  T.  S.  257  sq. 

(Gotha.)  .^97.  (vor  1512.) 

Mutian  an  .stüiion  Landsmann  Bacularius.' 

Empfehlung  der  Is'ktüre  X'ergils.  L.  111.  I)  7 a.  T.  K.  15. 

(Gotha.)  .098.  23.  Ükt.  1512. 

Mutian  an  Petrejus. 

I.ob  seiner  Uenderasgllabi  und  seines  Eifers  für  Capnion,  für  ireJehen 
aurh  M.  in  die  .‘y-hranken  Irrten  leill.''  Triihrim  hat  ron  Capnion.s 
Bibliuthrk  l 'nglaublirhrs  erxühtt;  hat  einen  Bolen  an  ihn  grsandf,  dem  er 
die  res  librnria  gexrigt.  Aurh  Th.  Anshelin  hat  Isjbrjules  berichtet,  l*  n. 
.1  7 b.  T.  8.  263  s<i. 

Gotha.  599.  17.  Juli*  1513. 

Mutian  an  Peutinger.“ 

Sendet  den  Brief  durch  l'feffingrr,  drr  rinen  Brief  des  Kurfiirsten  an 

* Ein  absiohtlioh  nicht  gi^nannter.  Vgl.  Nr.  573.  • S.  244  3. 

' l'otrcjus  war  gegen  Nov.  1512  in  Lrhpzig.  Vgl.  8.  2i>4  A.  1.  * Z.  3 

bei  Tenz.  1.  inmuum  stiinuluin.  Z.  8 Egi  st.  Ego.  Z.  25  ineuntc  st, 
eunte.  * Verliess  Mutiaiis  Dienst  vor  S('|il.  1512.  8.  2!l!)  -A.  1. 

“ Vielleicht  Hukvihirius  llnniberg.  8.  42  .\.  3.  ’ Vgl.  .8.  2.5S  A.  1. 

* Dass  (las  Datnin  XVI.  SeNt.  st.  XVI.  Kal.  8e.\t.  iriig,  ergiebt  sich 
•lus  der  Antwort  l’eutingers.  • 8.  349  5.  i’ber  Pontinger vgl.  Veith. 

Ilistoria  vitae  atijue  meritoruni  Pont,  .\ugsb.  17.53.  Eier.  Der  Augsb. 
üuinanistonkreis  u.  s.  w.  Augsb.  1880. 
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Peutinger  an  Mutiaii.  Kcuchlin  au  Muiian.  Kpitapliium  Mutiaiis  037 
auf  Abt  Johannes  von  Fulda.  Aest.  an  Mutian.  Kob.  an  Mutian. 

Peuiniyer  iibermitielt.  Ob  Peurhtin,  wie  man  erxählt,  dicinae  laesae 
ninjestalie  antjeklayl  eei?  M.  irill  für  ihn  auftreten.  111.  vir.  epp.  ad 
Kouolil.  \ 1 a scp 

Augsburg.  600.  25.  Juli  151.S. 

Peutinger  an  Mutian. 

Dankt  für  neiiie  Freuni/se/iafI  und  den  Kifer  für  Ketifhlin.  iMr  Kurfürst 
hat  an  ihn  yesehrirbrn.  Das  (lerürht  ron  der  Klage  dirmae  larsae  nia- 
Jrstatis  gegen  Henehhn  sei  unwahr,  vielmehr  halte  der  Kaiser  ein  Inhi- 
bitorium erlassen.  U'issensehaflliehes.  Ijd)  Iteuehlins.  (jruss  an  Dfef- 
fmger.  111.  vir.  epp.  ad  II.  .V  1 b — 3 a. 

Stuttgart.  601.  22.  Aug.  1513. 

Rencliliii  an  Mutian.' 

Dankt  für  seine  Freundschaft,  sowie  für  den  Eifer  der  lateinischen 
Soeietiit.  Peter  Eberbaehs  und  l'rbans  Vers//reehungrn.  Die  \Eorte  des 
Kurfürsten  stärken  ihn.  Dessen  Wohlwollen  bestätigt  durch  liernh.  Hirs- 
feUl.^  Ihr  Con.stantinus  geht  nächste  Messe  in  die  O/fentliehkeit.  Kabba- 
listische rhutung  eines  liihelspruehcs.  Dank  für  die  Kurfürstliche  Münxe. 
Hekel,  Manip.  )i.  10  stjq.  T.  H.  IT  sipj.  Geiger,  Hout  hl.  liriofw.  S.  105 — lÜS. 

lüotha.)  602.  (n.  20.  Mai  1513.) 

Epitaphium  3[ntians  auf  Abt  Johanne.s  von  Fiilda.^ 

Spangenborg,  t'hron.  lleimeb.  V,  47.  T.  K.  114. 

Kottbus.  603.  1.  .lan.  1514. 

Aestieanipian*  an  Mutian. 

Hat  in  Kottbus  eine  lateinische  und  christliche  Schule  erriehlet.  An- 
kündigung des  Besuches  einiger  Kölnischer  Jünglinge.’’  L.  a J 8 b S(i. 
K.  11.  W.  Krnfft,  Briefe  u.  Dok.  S.  14.3. 

(Udpzig.)  6U4.  (A.  1514.) 

Eohan  an  3[utian. 

Elegie:  Beschreibung  Preiissens.  E.  lle.ssi  Sylvao  duac  nupor  aoditae 
Prussia  et  Amor.  s.  1.  et  a.  OVulmungsbr.  Ia?ipz.  1.  .lau.  1514)  A2 — Ob. 

‘ S.  330  .4.  4.  Der  Br.  Keurdilins  an  I rban  unter  gleiehem  Datum 
bildet  im  Krankf.  Codex  Nr.  ISS,  ist  aber  in  unserer  Sammlung  nieht  ab- 
gedruekt  worden,  da  er  bereits  bei  T.  S.  115  sip  abgedruekt  und  von 
Geiger,  R.  Briefw.  S.  105  1.  registriert  ist.  ' S.  420  A.  0.  * S.  381 

A.  2.  ‘ Vgl.  S.  337  .\.  3.  Aastieampian  halte  auf  .seiner  Reise  von 

Köln  üljer  Gotha  bei  Mutian  vorgesproeben.  Vgl.  K.  n.  \V.  K rafft.  Briefe 
u.  Dok.  Ganz  neuenlings  ist  der  eiste  Ted  einer  Biograpide  Aestii-ampians 
ersehienen  von  G.  Baueh.  Arebiv  f.  Biteiaturgeseli.  ladp/..  1SS3.  Xll. 
S.  322 — 370.  '•  Sobms  spraeb  wirk  lieh  bald  darauf  bei  .Mutian  vor. 

S.  434  A.  5. 
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Wiederholt  in  E.  H.  Sylvarum  1.  V'I.  Hagan.  1535.  Üperuin  Fanagioes 
dii.ie.  Hill.  Suev.  153Ü.  Oiicruni  Fan-agines.  Fnmcf.  1564.  (p.  345  s<jq.) 

(Outlia.)  OOÖ.  13.  Aug.  1.5U. 

Mutiaii  an  Friedrich  von  Sachsen.' 

(Klai/e  iiher  die  Wirren  in  Unyarti,  Seliirabrn,  Hesiien.  Einsendung  invi 
Empfehlung  der  Heroiden  des  E.  Hessius.l 

Pur4loud)tigRtr  Ijodigtbornrr  furn.  gnrbigRtr  l)trr! 

finrs  nrirtn  onb  criRtnliihtn  furRtn  nt  onb  Ktmnng  iR  ia  Io 
grolTtn  cnporung  brr  mrlt  briftrn  gludi«  trwarttn  unb  bic  tjoffaang  nidR 
hittltgrn.  niomt  tsir  ft^tn.  bas  bit  boftn  goiR  in  oUtn  lanbrn  ons  got= 
lidirm  otthrniknuss  ruporung  (mitraiht  onb  onaqnidiait  rr^tbcn.  Oir  pngara 
fttnl  onrqnnigtn  nitrrna.  bir  Swobrn  gtbtn  Rill  in  ongtl|orratii.  So  tbun 
onftr  gtlTtn  auih  aus  anrrgung  grnialt  honlliobung  onb  mit  rat  brr  bsfra 
ttmt  bas  Rt  gtrtiotn  mirt.  Oitroril  obtr  bilTr  bing  an  tmr  i^urfnrRlii^tn 
gnabtn  fdiulb  gtft^rrn,  To  fall  r.  c.  gn.  foli^s  allts  mit  Rarditm  gtmni 
rrtragrn,  ban  id|  l)ob  ktqn  imtiftl,  brr  aUmrditig  galt,  btm  r.  t.  gn.  ria 
obrrkirlid)  kqrdirn  grbamrt  Ijat.  ftq  r.  t.  gn.  gnrbig.  Orrt|albrn  gnrbigRit 

l)trr  moUtn  mir  bir  bofm  im  gutrn  obrrminbrn  onb  ouf  bas  foliks  mng  in 

gutrr  mri^  grtitirrn.  bitt  id)  ontrrtrnigiiili  r.  t.  gn.  moUr  mrinrs  Soboni 

gar  lirpliik  onb  fi^on  bud)  Irftn.  |i^  maif^  r.  t.  gn.  mrrb  brss  rin  groffr  * 

fraqb  Rabrn.  C.  t.  gn.  grljab  Rd|  mol  onb  gluikfrliglid),  bir  aud^  bir  gol' 
lid|  gnob  onb  gutiihait  moU  aufs  allrrfrlii^R  brmarrn.  Datum  om  tag  SonI 
Hipolyti  annu  dni.  xv  « xiiij.  Cmrr  d)urfurRtid)rn  gnabrn 

Drmutrgrr  pirnrr 
Contab  ^Bnt,  bortor. 

Sachs.  Emest.  tiosamintarchiv  zu  Weimar  Reg.  0.  p.  134,  DDD  2. 

Handschrift  Spalatins.  Gedruckt  T.  K.  23  sq. 


Alteiilmrg.  606.  23.  Aug.  1514. 

Friedrich  von  Sachsen  an  Mntiaii. 

(Ihd  das  Biichlein  Eobani  empfangen,  Iriistet  sieh  in  den  U’irrcn  der 
Zeit  mit  dem  Vertraueti  auf  iioli.) 

Pon  gots  gnabtn  /ribrid)  htrt}og  ;u  §oihlftn  onnb  diurfurR  rli. 
Dnnftrn  grus  mirbigrr  tio^S'loHer  lirbrr  anbtd|Hgtr,  onns  iR  i|t 
ain  latrqiiirdir  fdirifft  oon  tud)  |nkomrn.  bir  ^abrn  mir  fambt  rurrm  )ugt^ 
fdiiditin  pud)ltin  ^obani  griiant  |u  tonbrrm  gtfalltn  rmpfangtn  onb  orr> 
Irftn.  Dnb  als  ir  barqnntn  onbrr  aiibrrni  aniaigt,  mtlihtr  grRalt  mir  bit 

“ goffe. 

' Dass  der  Hr.  urs|ininglieh  latciuikcli  gescliriobcn  war,  crgiebt  die 
folgende  Antwort.  Die  l'liersetzung  rührt,  wie  die  lland-sehrift,  jedenfalls 
von  Spaliitin  her.  Vgl.  S.  4<i3  A.  8.  Ich  veidanke  die  Alischriften  dic.-s». 
und  des  folg.  Hriefes.  die  von  Tenzcl  solir  ungenau  aligodruckt  sind,  der 
Freundlichkeit  dos  llerni  .Andiivrats  I)r.  Hurkhardt  zu  Weimar. 
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Friedr.  von  Sachsen  an  Mutian.  Hummelb.  an  Mutian.  M.  an  639 
einen  Ungenannten.  Mutian  an  Schalbe.  Lang  an  Mutian. 

niibcrwtrtigkait  To  Hd)  i^t  alltnthalbtn  mrogtn  mit  gtbulb  oberminbtn  anb 
bas  fold)s  in  guter  mris  brrdirtn  mog.  fotten  mir  bas  obbeftimbt  pudilrn 
nbrrlrrrn.  uon  bemfrlbrn  tut  ir  als  ain  mcifer  anb  fiirnd)tigtr  rd)rribrn, 
ban  ir  roiR  mol,  bas  nit  oin  qrbtr  ftin  mibrrmrrtighait  mit  grbulb  obrr> 
lainbtn  kan,  qrbod)  fein  mir  bts  arrijafftns,  ir  Ijabt  uns  nqe  anbcrs  rrkant, 
ban  bos  mir  in  onferrr  mgrRonbrurn  mibrrmrrtighait  almrg  gtbulbig  ge* 
lurR,  bas  mir  aud)  nad)Uials  mit  Ijitf  brs  olmrd)tigtn  ;u  tun  gtbtnhtn. 
Tagen  tud)  aud)  berTeiben  an;aiguiig,  bq  oon  eud)  tauber  jiuriDtl  ous  getreuem 
anb  gutem  Rerjen  befd)iet,  gnebigrn  banik.  Oas  i)aben  mir  eud)  gnebige?* 
maqnung  nit  nerl)atten  moUen,  ban  mir  Rnb  eud)  mit  gnoben  genaigt.  Oat. 
)u  fllbenburg  am  abent  Sancti  Bartholomei  apostoli  Anuo  dni.  xv  v xiiij. 
Saclis.  Einest,  üosanimtarehiv  zu  M’cimar.  Keg.  0.  p.  134.  1)1)1)  2. 
t'oneo|it  mit  Uoneeturoii.  Gedniekt  T.  K.  24  sij. 


Koni.  007.  1.  So|)t.  1314. 

Hunimelberger'  an  Mutian. 

Freund  des  Petrejus  liest  er  Miitians  Briefe  mit  Veryttiigen,  aus  denen 
er  dessen  Eifer  für  Capnion  erkennt,  llornwitz,  Anal.  z.  Gesell,  d.  Hum. 
in  Sehwall.  Wien  1877  1,  13. 


(Gotha.)  008.  (1.314  V)» 

Mutian  an  einen  Ungenannten. 

Fiagmont.  Enbnn  ist  sanfter  und  mililer  und  ein  grösserer  Diehter.  iJer- 
selbe  hat  gefragte  ob  sein  Talent  noeh  die  alte  Kraft  habe.  M.  hat  den 
Nebenbuhler  Orids  gelabt,  um  ihn  anxns/sirnen.  L.  n.  G 3 a.  T.  S.  230. 

(Ootlia.)  009.  (Auf.  1515.) 

Mutian  an  Schalbe.^ 

Bisliehan  iUter  dessen  jxietisehe  Begabung  und  Vergleieh  mit  Ilessus  und 
Conlus.  Cordi  Defeusio  eoiitra  Thilunin.  Erf.  1315.  Wiederholt  in  den 
■Vusgg.  der  Op|i.  Cordi.  T.  K.  11. 


(Gotha.)  010.  2.  Mai  (151.3). 

Lang*  an  Mutian. 

An t wart  auf  die  Anfrage  über  den  gestrigen  Prediger  gegen  die  Sitten  der 
Manche:  es  ist  l)r.  Martin  (lAitherj.  Bitte  um  die  Briefe  nach  Witten- 
berg, wohin  Lang  folg,  Tags  alM/ehl,'-'  Ilekel.  Maiiip.  p.  104  sip  T.  K. 
2S'sii. 

' llorawitz.  Mi<h.  Huiiinielljerger  Kerl.  1873.  Desselheii  .\iia- 
Ickten  z.  tieseh  d.  llumanism.  in  Seliwnlien.  2 Hefte.  Wien  1877.  78. 

• (iehort  vielleicht  in  frühere  Zeit.  Vgl.  S.  305  A.  I.  S.  34fi  A.  (i. 

* S.  .3:i!l  8.  ■'  Doch  war  Lang  noeh  am  I,  .Mai  in  Gotha.  Vgl. 

Br.  475. 
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(Gotha.)  611.  (Auf.  Mai  1515.)' 

Matian  an  Lang. 

(Bedauert,  der  Einladtmy  tuiii  Frühslüct-  tceyett  des  Besuches  Urbans 
nietU  folgen  %u  können.  I>ie  Kanoniker  habni  ihn  an  Staujntx  abge- 
ordnet. Aufforderung,  mit  Kob.  Hessus  u.  Eur.  Cordu.s  Freundschaft  xu 
sehliessen.  Gru.is  an  Luther.) 

Venerando  Jano  » Lango  profesaori  Ariatotelico,’  viro 
literatisaimo  auo.’ 

Mi  Lange.  Vocatus  ad  prandiutn  omnino  descendere 
volui  et  obseqiii  votis  praestantissimi  patris  vicarii.  Sed 
intervenit  hospes  Henricn.s  Urbanus  ordini.s  Cisterciensis, 
amicus  eruditue.  Itaque  retcntus  domi  to  rogo,  ut  meam 
absentiani  optimi  prae.-iidi  nostro  ' pro  tna  comitate  e.\cuses. 
Injunxit  autein  niilii  et  cuidain  collegae  meo  senafu.s  eanoni- 
cus.  ut  .statim  a prandio  adireinu.s  D.  8taiipi(iuni*  veluti 
pacificatorem  optatissimuin  Et  ita  faeiemu.s,  ileo  bene  volente 
etc.  A))f>rui  tibi  januam  aniicitiae  ® apiid  Eobanum*  et 
Euritium®  poetas  inclytos.  Velis  eos  Erpliurdiae  redditis 
literis  familiariter  alloqui  et  digno.s  cxistimare,  quos  perpetuo 
uti  me  diligas.  Vale,  mi  Lange;  vale  et  salve  et  felix  abi 
et  vive  felix  et  Martinum  deo  devotissimum  doctorem  saluta 
meis  verbis.’ 

Tuns  Mutianus. 

Coli.  Cftinor.  Monac.  Vlll.  21.  Autograph.  Aligedr.  in  Kolde,  Anal. 

Luth.  Gotha  1883  8.  4 f. 


((iotha.)  612.  (1515.) 

Mntiaii  an  Jonas.' 

über  die  Verachtung  der  humanen  iVissen.schaften  ron  Seiten  der  ge- 
iröhnlichen  Itechtsgrtrhrtm  und  Definition  des  wahren  Jterhtsgclehrten. 
Fürsteinanii,  Neue  Mitteiliirigon  Halle  1837  111,  4,  8.  IBI  f. 


» Joaimi  Kolde.  >>  pracstaiitiss.  ® uro.  Kolde : vestro.  ■>  hic 
Kolde.  e atnicieiae. 

' AN'ahrscheinlich  4.  Mai,  wie  Br.  475,  den  Urhan  hoi  soiuoni  Ilesuche 
in  (iotha  an  Lang  solirieb.  * ln  AVittenberg.  S.  53fl  8.  ® .äussere 

Adresse.  ' 8.  142  4.  2.  " Hessus.  Ülier  s.  Yerh.  zu  Lang  vgl. 

Krause,  K.  Hess.  I.  227  u.  ö.  “ Cordus.  Vgl.  8.  2tt4  A.  4.  Zwei 
Briefe  besselben  an  Lang  aus  dieser  ei-sten  Zeit  ihrer  liekanuLsehafl 
stehen  t'od.  Golh.  .4  3i»9  F 2.51  b.  2.53  li,  drei  aus  Braunseliweig  an  den- 
selben in  Krause.  Kpp.  aliquot  seleetae  etc.  Zerbster  l’rogr.  1883  p. 
II  — 14.  ' Ersti*  Erwähnung  Lulhei-s.  den  .Mutiaii  aui  2.  Mai  dureli 

einen  Uriel  Längs  kennen  gelernt.  Vgl.  Xr.  lilO.  " 8 .58!i  A.  3. 
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Miitian  an  Jonas.  Mutian  an  Nepotian.  Mutiaii  au  Menius.  641 
•Mutiaii  an  Urban. 

(Ootha.)  613.  Nov.  151,'j.' 

3Intian  an  Jonas. 

Km pfrhlnmj  ilm  Gnthaischm  Stliiilmeislrrs  Tilonim,'‘  drr  rhirn  Uffhis- 
hnmlft  hnt.  Eohnvx  f/liir/ctirlie  tiac/i  MHtinlnufi  dfg  Swbux.’' 

Frage  riarh  dem  geb-lirten  Liiiidgmaiim-.*  Oreljendiirfer’  gebreUd  siiehl. 
Prtrcjug  soll  die  Absiebt  indten,  xum  mreiten  Male  iineb  Jtom  xii  (jebti. 
Forstemann,  Neue  Mitt.  S.  102  f. 

(llotha.)  614.  (l.öI.öV) 

Mntian  an  Nepotian/ 

Srherxbafteg  (iediebt  aus  Anlass  rtm  dessen  Weijr/nnge  emi  einem  Besuebe 
in  Oolha.  ],.  a.  .1  .ö  b.  T.  R.  103. 

(fiotha.)  615.  20.  .Inni’  (151’)— 1510). 

Mntian  an  Menins." 

HiUe,  die  xtrei  Briefe  an  Siiebiis  xn  iiels-n.  Menins  soll  eine  Bebtäe  in 
Fabln  eröffnen.  A!s‘r  irobin  iJine  Federn''  I,.  a.  .1  Ta.  T.  R.  100. 
Sehniidt,  J.  Men.  I,  J5  f. 


(Ootha.)  616.  (151.5— 1510V) 

Mntian  an  Urban. 

Schreibt  Erfrenliebes  iibtr  Snebns.  Soll  diesem  and  Meniu.'i.  jedem  10  Ul. 
'leben  xnm  Ankauf  der  Bibliotbeenla  des  Erasmus.^  Mut  um  .sende!  die 
Büebrr  und  den  Brief  des  gro.ssprnbleri.sebrn  Freundes  xtiriuk.  .Mis.sgönnl 
'lern  Dbuuius^^  den  Baiibolus;"  er  enifubrt  sotebe  Wonne.  U.  a.  .1  ')  b 
sip  T.  R.  103  sq. 

’ Die  Rufi,  von  Foisfeniann  nniichtig  iüs  27.  .Vug.  verstanden,  was 
wegen  der  vorau.sgeset/,ten  Riiekkebi'  des  Petrejus  aus  Rom  nicht  angeht. 
Tage  Ruli  sind  7.  12.  21.  28.  Nov.  S.  .5.53  A.  4.  * Vielleicht  .lohaimes  Tile  de 

•lotha.  immatr.  Krf.  Ost.  1.500.  Weissenborn  II.  241.  Einen  .lohannes 
Tvlus  de  Kisenaeh,  immatr.  Witt.  Miih.  1.508  (Förste mann  )).  27). 
treffen  wir  als  Puer  Tilonins.  8.  320  .V.  2.  ^ Eberhard  Suebus  nobilis, 

immatr.  Erf.  Herbst  1510.  Weissenborn  II,  205.  Muss  also  sehon 
vorher  in  Erfurt  gewesen  sein.  * .Mehrere  Nordhiiuser  Namens  Thomas 
waren  damals  in  Eifurt.  .\udreas  und  1 teinrieh  Thoma.s  wuivlen  Uakularien 
1514.  Ein  Job.  Thomae  wurde  1510  Magister.  ’’  .lohannes  von  (irefen- 
dorf.  ein  Erlurter  Studierender,  immatr.  Hst.  1512  als  .loannos  de  Orifeii- 
dortf  de  Knaw  nobilis.  Weissenborn  II,  214.  1518  von  .Molanchthon 

an  Spalatin  em|)fohlen.  Corp.  Ref.  1,44.  Naehher  llerzogl.  Kümmerer 
m Weimar.  “ S.  201.  \.  7.  • Feste  apostolieo.  5’ gl.  saera  apostolii-a 

in  lir.  .5.54.  Vielleiidit  auch  .\posteltoilung  15.  Juli.  " S.  48t.(  .\.  I.  Hie 
Anrede  Haeularius  spricht  ITir  1.515,  in  Welchem  .M.  Haeiilarius  wurde. 
.Magister  wurde  er  1510,  nach  Schmidt.  .1.  Men.  1.  44.  " Ein  Katalog 

seiner  Sebriften.  der  1510  von  Erasmus  selbst  verölTentlieht  wurde.  Vgl. 
S.  022  A.  5.  Vielleicht  gehört  also  obiger  llr.  in  etwas  spätere  Zeit. 

llauptmann  von  Thun.  S,  200  A.  S.  " lüsheriger  Pfründner  im 
Nonnenkloster  zu  (iütha.  8.  275  A.  2. 

ZeiUctirift  N.  K,  Sueiü.  XX.  4 1 
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(Gotha.) 

617.  post  Agapetum  (1515—1510?) 

Mutian  an  3Ienius. 

Bitte,  die. 
Sachbarn 
Job.  T. 

Dialektik  des  G.  Trapeuintitis,'  einem  getrissen  I’etrus,  dem 
Eberireins  ron  Frankenberg.'‘  geiridmet.  xurückxugelsn.  a. 

U.  105. 

Erfurt. 

618.  (1515 — 1ÖH5.) 

Eoban  an  31utian. 

Cordus  hat  ron  dem  philosopliiM-heit  Leben  in  der  Trnnt/uHlitas  erxeüilt. 
Such  solchem  Leben  sehnt  sieh  auch  Eoban.  Den  Brief  iiberbrineß  RJjaeu 
Sehtcagrr,  nebst  Briefen  Mosellans^  an  Mntiau.  an  Eoban  und  Petreyus 
Mutian  kann  daraus  erkennen,  irie  Mosetlan  Uber  ihn  (Eoh.)  und  Hutten 
urteilt.  Huttens  Brief,  den  Mutian  früher  nicht  lesen  irollte,'  folgt  gleich- 
falls mit.  damit  er  ihn  jetxt  lese.  Emjifehlung  des  .Jonas,  Eoban  wird 
mit  1‘etrejus  nach  Gotha  kommen,  um  I.ucas  (Cranaehj  x.u  sehen,  der 
ihn  Ul  malen  reisprocheu  hat.  L.  a.  J 2 1>  mj.  T.  K.  101  s<|. 

(Erfurt.)  619.  (ir>l.'>-l.'.10.) 

Eoban  an  Mutian. 

Entschuldigung  seltenen  Schreibens.  Glüekirunseh  xur  fetten  I^fründr. 
Heue  über  seine  ncuhche,  Berauschtheit  bei  Mutian  und  Erinnerung  m 
den  ulten  ffr«;  „Hesse  puer"  etc.’’  Hofft  baldige  Anstellung.  Ist  ron 
Sönimering  xiim  I’randinm  geladen.  Hessi  opp.  lamil.  Marji.  l.')43  p.  S 
sq.  T.  K.  ()8  s(j. 

(Gotha.)  620.  (um  15IÖ.)* 

Mntian  an  den  akadenii.sehen  Rektor. 

Bittet  um  Verxeihung.  dass  Molitor’’  ihn  xireimal  irren  lasse.  Dir  FeiiHb 
der  Wissenschaften  richten  nichts  ans,  die  Gebildeten  icerden  xahlreirher 
EmpfehlungDracos.*  der  ihm  und  .Jonas  befreundet.  L.  III  !•  7 a.  T.  IJ.  l.'i. 

' Nii  oron,  Nai-hnchtoii  u.  s.  \v.  XI,  31  führt  als  oi>U“  (?)  Ansg.  dii 
von  Stra.ssh.  l.')lit  au,  was  also  iii  spätoiv  Zeit  fühivii  wünlo.  |)oi;ii  vul 
S.  047  A.  H.  X lloiiricus  Eherwoyii  tlo  Kraui'kcnlirirk,  iniiiiatr.  Krf 
Ost.  l.il.').  Woissonhorn  II.  2H!).  " Wqtiii  dies  dor  als  Nr.  b'.i'J  gt’- 

gohciie  i.st,  so  oi'gk'ht  sich  das  ,1.  l.hlO.  * t'her  soino  spiitcU'C  Almeigiina 
gegen  Hutten  vgl.  lir.  .V22.  ‘ Vgl.  llr.  .ö(i2.  ‘ Kann  nicht  vor  l.'il.j 

fallen,  noeh  weniger  ins  .1.  17)0fl,  wie  K a m p sc  hui  to,  L'mv.  Erf.  I.  11!* 
annimmt,  da  M.  mit  Jonas  eiTst  s.  l.M.ö  btikannt  wurde.  S.  7>8!t  A.  3. 
Der  kurze  Ton  macht  sogar  wahrseheinlich,  dass  iler  Adressat  der  Kekt<>r 
llerlwrd  von  der  Marthon  ist  (Okt.  1515  bis  Apr.  15Ui)  und  Mutian  auf 
den  Sieg  Keuehlins  durch  die  gepl.anteii  Kpp.  obsc.  vir.  anspiolt.  Vgl. 
S.  (145  A.  2.  ’ Vielleicht  Joannes  Mnlitoris  ex  l'rba  (l.,audsmann  I r- 

bans),  iminatr.  Erf.  U.st.  1512.  AV oi ssen bor n.  11,  274.  “ Job.  Dracli 

aus  t'arlstadt.  imm.itrik.  Erf.  1,50!),  Raeul.  1512.  .Mag.  1514.  wurde  t'ano- 
nicus  an  der  Severikireho  bis  1521.  Vgl,  Strieder,  Hess  ticl. -Gesell. 
Noch  ungedruckto  Briefe  von  ihm,  meist  an  Isuig,  in  C'oll.  t.'amer.  VHl, 
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(PMurt.)  (521.  (Anf.  1510.) 

Petrcjus'  an  Mutian.’ 

iSehiltlrrl  dir.  Prnnmni.  irclchc  im  rtimi.srhrn  Prmrssr  Prurldiii.s  rine 
Holle  Spillen.  IW;  ^^'erke  Oalatins.  Pofjt  auf  Ifeiwlilins  Hiiy  und 
hittrt  lim  dir  Briefe  iler  Ihiidrliiiänner  für  Pirkliriiiier.) 

OrnatiEsimo  eloquentisaünoque  doctori  Mutlano  Rut'o,  prae- 
ceptori  venerando.* 

S.  * Scio  nihil  tibi  gratius  facere  posse,  quam  ut  Cap- 
nionis  cau.ssam  omnibus  ut  dicitur  lineamentis  tibi  exprimam. 
Haere.s  enim  fave.sque  nohyh'nup  üennanorum  polyhistori 
nt  qni  maxime.  Ko  itaqne  consilio  binas  hasce  literas.  alteras 
Keucblini,  alteras  Humelbergii,*  lieri  mihi  redditas  tibi 
legendas  transmitto,  tarnen  ut,  ubi  perlegeris.  reniittas,  ut 
hominibus  optiuiis  olim  opportunum  nuntium  adeptus  re- 
spondere  valeain.  Non  potui  universae  statum  caussae  quam 
Humelhergiu.s  expre.s.sius  neque  maximam  Capnionis  spem 
i-larius  exprimere  quam  ip.sernet.  Verum  quoniam  non  arbi- 
tror  ingratuin  tibi  futurum,  *'  ,si  de  Omnibus  personis,  quarum 
in  literis  mentio  fit,  paucula  quaedam  perscripsero,  fungar 
nomenculatoris  ® partibus  et  istud  tanquain  aucfarium  addam. 
Humelbergius  ipse '*  natione  Suevus,  juris  licentiatus  uf 
vocant,  Aleandro  et  Herinonj'ino  S[)artiatae  praeceptoribus 
lantain  graecis  disci[)lini.s  operam  navavit,  ut  jam  sine 
toitice  citra  periculuni  nalare  queat.  De  latinarum  ^ et  juris 
eogiiitione  nihil  adtinet  dicere,  moribus  alioqui  tarn  eandidis, 
nt  quemque  bonuin  ad  se  amandum  compellat,  I'eutingero. 
Kru.smo,  Beato  niultiscjue  proeterea  carissimus.  Vander- 
viggius  \Vestphalus‘  U.  1.  I).  acerrimo  ingenio  eo  Ca|ini- 


» S.  fehlt  im  Ajm/r.  •>  Yeniin  tilii  non  inp'atuni  forc  arbitror 
Ajioiir.  c iioincnclatoi'is  Apnyr.  <•  ipx'  fehlt  im  Aimijr.  « literis 
statt  diseiplinis  AjiiHjr.  f litevanun  Apiu/r.  u \'amlorvigius  Aimyr. 
i>  utnusi|ue  juris  doi.tor. 

‘ l’oter  Kberbaoh  war  iiu  lierbstc  löl.ö  aus  Itidion  nacli  Krfm-t  zu- 
iü<;kgekclirt.  Vgl.  S.  ö~>'A  .1.  4.  * Die  (,'ollation  imt  dem  Münchener  Ori- 

ginale, dfis  namentlicdi  am  Sclilusse  eine  wielifigo  .Abweichung  enthiilt. 
verdanke  icii  der  Krcundliclikeit  de.s  Herrn  Direktor  Dr.  Laubmann. 

’ .Au.ssere  Adresse.  * A'gl.  S.  (»d!i  A.  1.  Der  von  l’etrojus  an  Mutian 
eiiigesandte  Hr.  llummelbergci-s  ist  (dme  Zweifel  der  von  Horawitz.  Zur 
liiogr.  u.  rorresp.  Keuehl.  S.  01—04  lierausgegebene,  dat.  Koni  L’4.  .I.amiar 
l.'ilO.  AViclitig  zur  Zeitbestimmung  des  obigen  liriefes,  dei’  etwa  in  .März 
oder  .April  1510  fidlen  mag.  A'gl.  auch  den  llr.  l’etrejus'  an  llummel- 
iKMger  Kil  20.  Xov.  1515  bei  llorawitz  S.  20— 2!l.  Dagegen  ist  der 
llrief  Keuchhns  an  l’etrejus  nicht  erhalten,  da  es  der  v.  IS.  (Ikt.  1515 
I llorawitz.  S.  24  t.)  nicht  wohl  sein  kann.  .lohann  van  der  Wirk. 
Keuehlins  Anwalt.  I ber  ihn  sowie  iibei-  die  im  folg,  erwähnten  .Martin 
• ironing.  .lak.  tjuestenberg.  Stephanus  Kosinus  und  l’eter  (iaialin  vgl. 
•ieiger,  Keuchbn  (Kegi.steij 
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onem  quanquam  de  facie  incognitnni  amore  prosequitur.  ut 
niaximam  laborum  partium  solus  obeat.  idque  (quod  in  caiisidico 
tum  praeeipue  Homanensi  rarissimurn  e.st)  gratnito.  (juo- 
circa  ubi  ut  spero  Capniou  triurnpbabit,  baiid  inulto  ininu-s 
Vanderviggin  debebit  quam  Tbeseo  Hercules.  Hujus  con- 
tubeinalia  Martinu.s  Groniiigus,  et  ipse  jurisconsultus,  sed 
graecae  politiorisque  literaturae  loitge  doctior,  Oculare  Spe- 
culnm  latinitate  “ donavit,  idque  ea  de  caussa  Cum  forte 
fortunca  tbeologistici  procuratore.s  ab  auditore  cardinalis  in- 
stantissime  sententiam  petereiit,  obtulerunt  cacatum  istum 
Coloniensium  libellum  l’ropositionum  ut  ipsi  ajunt  de  6de 
•suspectarum  et  male  sonaiitium  in  Speculo  Uculari,  super  qni) 
seritentia  ferretur.  Vanderviggius,  qui  quasi  oculis  cerneret,  ^ 
si  id  beret,  ne  Salutem  quidem  ipsain,  ' si  vellet,  suas  parte.s 
servare  posse,  excepit  oportere  de  volumiue  Reucbliniano 
toto,  non  in  frusta  secato  (quasi  Helops  e.sset  aut  Hippo- 
lytus  **)  pronunciari.  Atque  ad  unam  haue  ' exceptioriem 
tanquam  ad  sacram  anclioram  tum  eontugiendum  erat.  I’lacuit 
id  auditori  et  ita  fieri  decrevit.  Solus  tune  aderat  Martiniis. 
qui  interpretationis  onus  acceptaret.  Et  tainetsi  Hremae 
natus,  ubi  dialectos  ' Reucbliniaua  parum  trita  est.  egregie 
muueri  suo  satisfecit.  Jacobum  t^uestenbergum  persuasissi- 
mum  babeo  vel  fama  tibi  coguitum.  üiutissime  namque 
Romae  ver.satus  eo  auctoritatis  perveuit,  ut  in  scribarum 
diplomatum  pontiticalium  **  ordiiie,  quem  boiioratissimum 
esse  non  ignoras,  parem  vix  babeat,  (juemadmodum  et  Ger- 
manos  omnis,  *’  quotquot  Romae  sunt,  eruditione  longissime 
antecellit.  Stephanus  autem  Rosinus,  ut  L'aesaris  .sollici- 
tatorem  decet.  in  magna  apud  senatores  omnis  *'  purpuratos 
existimatione,  gratia  miritice  polbd..  Galatiuus  patria  iJyr- 
rhacliinus,  ' natione  Epirota,  latiiie,  graece,  bebraice  chal- 
daieeque  eruditissimus,  jam  tum.  cum  ego  adbuc  Romae 
essem,  in  defensionein  Capnioiiis  scribere  inceperat  conarique 
demonstrare.  omriia  uo.stri  dogmatis  mysteria  in  'I'balmudicis 
volumiiiibus  haberi.'  Dumque  ego  discederein,  decem  Volu- 
mina absoluta  erant  dicebatrpie  superesse  faciuuda  ' (ui  me- 
moria labor  “')  adbuc  octo.  His  itaque  “ .Argommtis  spero 

» latieitati  OV*///r-r.  •>  caiioiet  Oriycr.  <•  ipsiiin  Griyrr.  <1  lly]>|">- 

litus  Aiitogr.  aut  My|)|)oIitus  esset  Ajxiyr.  ® harre  uiiant  Ajxtyr.  V iJia- 
lectus  (ixu/iT.  « pontifieiuliuni  Oeiyrr.  omnes  A/xx/r.  i Dyrachinus 
A/xiyr.  k ebraiee  Ajxiyr.  I faeiemla  superesse  Ajxyr.  ■■■  iii  iiu'- 
iimria  lalior  /elilt  hei  Oeiyer.  » igitiu  Apoyr. 

' t)pus  toti  clmstianao  reipubl.  ina.xiirre  utile  de  aii  aiiis  eatholioae 
veritatis  etc,  Orthoiiae  niaiis  1518..  Naeh  (ieiger  8.  ilhi).  . Volleiidet 
wui'de  (>s  d.  Sept.  lölti.  Dih  Ii  ist  eine  .\usg.  dieses  .lalires  z\veifelh.aft. 
liöeking.  Op|i.  Ilult.  Suppl.  II,  !)1. 
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Petrejus  an  Mutian.  Luther  an  Afutian.  Mutian  an  Reochlin.  ß45 
Mntian  an  Lang. 

Capniotipm  aurenm  vellus  ex  Colchidu,  lioc  est  speciosissimam 
ile  diabolis  .snis  victoriam  relatiirnm.  Vale  et  me  ama.  Die 
Dianae.  ‘ Brevi  te  videbo.  Herebord us  petit  a ine,  ut  Epi- 
■stolas  Ob.scuroriim  Virormn  Norinbergam  mittam.’  Si  adhiic 
habes,  gratificare  quae.sumiis  copiarnin  nostrarnm  imperatori. 
Eobanus  contnbernalis  noster  te  .salut.at.  “ 

Petrejus.  •* 

Autograph  in  CoJl.  Camor.  Monao.  XVI,  nH.  .tbsehrift  in  Cod.  Goth. 
A 3!l!l  F.  25Ü  a.  Aus  letzterer  gedruckt  in  Geiger,  Keuchl.  Briefw. 
S.  248  f. 


t'Otha.  622.  20.  Mai  1510. 

Luther  an  Mutian. 

Kii/.sr/iiililiifiiiif/.  rtanti  rr  iliit  Ae/  sriiirr  Aitirrsr/iheil  in  Ootlia  nicht  l>csiichl 
mier  xn  .sich  eini/clailcn ; ilnxii  sei  ihre  FirnniI.schaft  noch  xu  jitiui.  Er 
lirijriis.st  ihn  daher  schriftlich,  er  der  Tianrr  Cnrydon  den  feinen  Oelchrlen. 
f.atiy  ist  rnn  ihm  xnm  l’rinr  t/cireihl  nurden.  Aurifaber  p.  1.').  T.  K. 
20  sq.  De  Wette  I,  21  f.  Endors,  Luthers  Briefw.  (1884)  I,  S.  34,  Xr.  14. 

(Gotha.)  623.  13.  8ept.  (1510).’ 

Mntian  an  Reuchlin. 

Beru/tit/cmles  aber  dir  Slimmnny  in  linm.  .‘seihst  die  Manche  erklären 
sieh  für  hcnrhlin.  Xn  Mntian  .strihnen  täi/lieh  jiniyr  Verehrer  lienehtin.s. 
so  nrnlieh  Crocn.s'  and  l’hiidrns  f.Mo.seltann.s).’’  dessen  Brief  er  heileyl.* 
Bitte  um  Hatschlay  xnr  Anleynny  einer  BihUolhck.^  111.  vir.  epp.  ad  K. 
z 3 a.  Geiger,  K.  Briefw.  8.  250  f. 

(Gotha.)  624.  I.  Dez.*  1510. 

3Intian  an  Lang. 

t.'srherx  Uber  den  einyehundrnrn  Iln ronymn.s  und  Antiijuariiis  und  Bitte, 
beide  Bn'rher  ihm  xu  leihen  und  durch  Helretin.s  xit  übrr.scnden.) 

a Der  letxle  Satx  ist  an  den  Band  yeschrieben.  llerebordus  . . . .salutat 
f<hlt  im  Ajsii/r.  i>  Petrejus  Aperbaeehus  tuus  A/ssjr. 

‘ Zur  Erklärung  die.ses  Datums  dient  vielleicht,  was  .Mutian  unter 
einen  andern  Br.  .setzt,  Tenzol  Keliqu.  epp.  .Mut,  p.  15  (Nr.  020);  ad 
i'al.  Veneris,  Martins  (Donnerstag)  t‘uini  in  tutola  Itiones  est.s  OH'onbar 
eine  willkiihrlieho  Mythologie  aus  dem  Gleichklange.  8o  kOnntc  Dianae 
Dion.stag  sein.  ’ .tu  Pirkheiincr.  Früheste,  bisher  unbekannte  Er- 
wähnung der  Dunkelmänncrbricfe,  worauf  bt;roit.s  Gillert,  .tnal.  Liith. 
Düsseid.  1883.  S.  7,  mir  zuvorkommend,  aufmerksam  gemacht  hat.  Her- 
l)ord  von  der  Marthen  bekleidete  noch  das  Rektorat  an  der  Flrtuitcr  Schule 
(18.  Okt.  1515  bis  2.  -Mai  1510),  daher  »imiierator.«  ’ l'nri<'htig  von 
Bücking  in  das  .1.  1514 — 1515  gesetzt.  * Richard  Crocus  aus  England. 
1515 — 17  ladirer  der  griech.  Sprache  in  Leipzig.  Ilorawitz,  .tilg.  d. 
Biogr.  IV,  003  f.  ■'  Vgl.  die  rnteisebrilt  des  Br.  Xr.  53!).  ® Wahr- 

scheinl.  Nr.  5311.  Vgl.  S.  042  3.  ’ Vgl.  S.  005  ,t.  7,  * Kolde, 

•tnal.  Luther.  S.  5 f.  utiriehlig:  0.  Dez. 
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Reverendo  pati-i  priori  Joanni  Lango  theologo  Erfordiensi, » 
viro  eruditissimo,  amico  honorando.' 

Dens  t(‘  niilii  servet.  pater  optime.  Si  vestitns  f-st 
ceiisor  inormn  Hieronymus,’  bene  est.  Nam  tiiiiicas  liiborna.s 
Hieronymo  et  .\nticjuario’  conticienda.s,  ne  algeant  Imni  viii. 
i-uruveriis.  Laudo  factum.  Cum  enim  rebu.s  divinis  cum 

Martiim,  viro  doctissiiiio,  ot  deliciis  monacliorum  niajrno 
sanctoque  Stupitio*  praesis,  aequissimum  est,  nii  Lange, 
autliores  «juibus  summa  est  in  relipione  nostra  autliorita-s 
lionore  et  pietato  jirosequi.  Videntur  ii  '*  al)  aliis  de.sorti 
tuam  fidem  atque  au.xilium  ' invocare.  Nuper  (nt  accepi) 
deambulare  et  ad  me  protici.sci  cupiebant.  Datur  liaec  crebro 
etiam  tiesidiosi.ssimis  coenobitis  libertas  et  remissio,  ut  hiiii 
et  bini  apost(dico  exemplo  profanos  amicos  salutent.  Apel- 
labis  igitur  Hieronymum  Ijonoritice  et,  num  spatiari  velit, 
rogabis.  Si  annuet,  dabis  comitem  Helvetium’  liunc.  nostnim. 
quem  Cliri.sti  lenitas  et  mansuetudo  placidam  ovem  reddidit. 
Si  responderit:  ' „quiescam  hic  tecum.  pater  prior;  nivis 
casum  reformido,  ^ ne  pros|»ectu  albedini.s  caligantibus  oculis 
crura  defriiigam  aut  cervices*“ : tune  .Antiquarium  sollicita 
et  adjuiige  Helvetio,  qui  bajuli  officium,  ut  e.st  tibi  mihique 
conjunctissiinus,  obtulit.  Dicitur  enim  Antiquarius  ille  epi- 
toinen  egregiam  com  inasse.  Yale,  amicissime  atque  doetissime 
pater.  Haptim.  Kl.  '*  Decemb.  M.  D.  XVI. 

Tuus  Mutianus. 

t’oll.  Cnmor.  Moiiac.  VI]  I,  14.  Autograjih.  Gedruckt  in  Kolde.  Anal. 

Lutli.  S.  5 f. 

(fiotha.)  t)2o.  15.  Juli  1517. 

Mutian  au  .loiiaa. 

Sriiilfl  ihr  Hihhii.isr  I,rim  X.  iwil  xriiirn  Hruflrrn  Julian  ran  Mnh'xi 
xnrüfk.  Srhrrx  iihrr  ihr  lanyrii  Xa.mi.  Förstciniimi.  Neue  Mitt.  111.  4. 

S.  l(j:i  l." 

Zoll.  026.  22.  Juni  1518. 

Reiiclilin  an  Mutian. 

l'rri/issl  in  i/rn  lläilrni  ilir  Srhcrrrrirn  ilrr  Miinrlir.  Clirirtiifihonnt 
(Ihnns)^  ha!  ihn  mH  Jah.  (illai  ins"  hr.snrhl.  Hat  auf  itm  Knrfiiri<trn 

'*  hl  tiirdiaiiii  hohle.  c ii  Kahle.  e aiigoliim  Kahle.  >•  s]iuciari. 
e i('s|iU(>rit  Kahle.  f si  lurilli<lo  Kahle.  K iillie  nivis  Kahle.  Ii  VI.  Kahle. 

' .Vussnro  Adresse.  * Lnijr  liaMi!  die  Krasmi.sche  AusgalK'  des 
llioreiiyiims  (l.■)lli)  liinden  lassen.  Vgl.  l!r.  .">44.  AVio  au.s  dem  spiitoni 
Br.  (Nr.  .547).  worin  .M.  ein  l'Ueil  nhi'r  das  Bneli  ahgieht.  eixichtlioli;  L 
i'oelius  Ithodiginus.  hiliri  XN.X,  antii|iiariini  lectionum.  Ven.  15H>. 

* 8.  112  .V.  2.  '•>  S.  ()OS  .V.  a.  “ Fdi-stein.  gegen  Ende:  captani 

hena  st.  eiiptnre  Ilona.  ' (’hor  ihn  vgl.  K rause,  K.  Hess.  1.  I4ü.  " .Aus 
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Keuchliii  an  Mutian.  Krasmus  an  Mutian.  .Mutian  an  Menius.  f)47 
8pa!atin  an  Mutian.  Zasius  an  Mutian. 

unil  Svnlafi/is  Bitte  einen  I/ehrer  für  iVittenhery  tMelanchthont  evipfohlm. 
T.,.  a.  K 5 a.  Geiger,  K.  Briefw.  S.  300  f. 

Ixiwcn.  (>27.  17.  Okt.  1518. 

Erasmus  au  Mutian.' 

hi}h  Hohnnr,  iler  ihn  henurht  hat.  /hink  für  das  (iesehenk.  übersendnnij 
eines  Index  seiner  Werke.  K.  He.ssi  Hodoepufieon.  Elf.  Ifili).  E.  Ilesai 
Ep|i.  tamil.  p.  2.5U.  Eiasmi  Epp.  1.  XXX,  ep.  4.  T.  K.  32  sq. 

(Gotha.)  628.  18.  Okt.  (1.517— irilit). 

Mutian  au  Mcuiu.s.' 

Orotns  hat  nn-f  Botof/nu  yesehrietjen.^  SuehnsJ  Crotns'  Verehrer,  hat  den 
lirief.  Wenn  .Menius  h>  i Miisordus,’’  der  eine  Sehnte  eröffnet  hohen  soll, 
ist,  so  empfiehlt  Mutian  ilie  Brüder  Eieerhanls.^  Landsmann  Adam 
(Crnfft)  snltte  naeh  Ueoryenthnl  yehn,  iro  ihn  Mutian  dem  Ahte  ihtranins 
empfehlen  teilt,  um  rnhiy  auf  den  Mayister  xu  studieren.'  L.  a.  J 7 a 
sq.  T.  K.  IOC  sq.  Sehmidt,  .1.  Men.  I.  33  f. 

Gotha.  629.  0.  .\pr.  1519. 

Mutian  au  Menius. 

Menius’  Vater  erxählt,  der  Sahn  iroUe  naeh  Wittenhery,  um  Metanchthun 
XH  hören.*  ftlüek  auf.'*  Metanehthon  hat  freundlieh  an  Mutian  ye- 
sehrieben.'*  T.  K.  3(j  w[.  Sehmidt,  .1.  Men.  1,  45. 

Loehau.  630.  7.  .Mai  1519. 

Spalatin  au  Mutian. 

Bitte,  dem  Kurfürsten,  der  ihm  sa  yetnsjen  ist.  xu  antu  orten.  Ermahunny 
xttr  Sache  Luthers  xu  stehn,  (iruss  ran  Pfefftnyer.  B.  111  U 2 a sq. 
T.  K.  37  sq. 

Froiburg.  631.  13.  Dez."  1519. 

Zasius'^  an  3Iutiau. 

(Ktaye  üher  häusliches  Mis.<iyesehiek.  Eher  .seine  uissensehofttiehen  Ar- 
beiten und  .seinen  Streit  mit  Budaeus.  Erteil  ülter  Luther,  ran  trelehem 

Kundstadt  (Gnostopolitanus).  später  ovangcl.  Tlioolog  und  Ix’hror  des 
iiebraisehen  an  vorsehied.  O.  ‘ Vgl.  Krause.  E,  lle.ss.  1,  29<i.  ‘ Vgl. 

Br.  1)15.  ’ Einen  kurzen  Br.  dos  Crotus  au  .Meniii.s,  Bol.  lliinmell'ahvt 

1517  in  Lib.  a.  Kl.  * S.  lill  .4.  3.  * S.  212  A.  <i.  liOtzto  Er- 

wähnung des  Musardus.  * Suelms.  ’ CralTt  wurde  1511  Baeiil..  1519 
Magister.  S.  1)23  ,\.  9.  '•  Xaeli  gewuhidieher  .Vnnahino  gierig  Menius 

Fnilij.  1519  naeh  M'ittenbei'g  (Seiimidt.  S.  4-5),  doeh  lindet  sieh  sein 
Name  nieht  im  .\lbum.  “ Guare  favento  Fianeiseo  (>t  annuontibiis 
sodalibus  i feli.x»  ete.  Fianeiseus,  wohl  ein  son.st  nieht  hekaniiter  Gdimcr 
des  mittellosen  Menius.  Dieser  Br.  ist  nieht  erhalten,  wie  irherhaupt 
kein  zwischen  Mehinelithon  urrd  Mirtiau  gewechselter.  " (iilh'it  datiert 
unrichtig  1.  Dez.  S.  022.V.8.  Kieggeius.  Epistolae  Zasri.  Ulm.  1774. 
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er  eine  liohr  Mi‘imniy  litil.  oliitf  ihm  jetlorh  in  rilkn  1‘iiiihlni.  uamatHick 

in  ihr  Vrrirrrfnnii  (Irr  /nihillirlirn  Dehrrtnlrn.  brixiixfimmm.l 

Excellcntissimo  doctiBsimo  undecunque  viro  Mutlano  Ruffo, 

politioruin  « literarum  antistiti,  Qotae  agenti,  meo  amico  in- 

tegerrimo. 

Salutom  dicit.  ' Kgo  tanietsi,  Mutiano  “ cloctissimH. 
l’lmebi  jaculi.s  liuc  aimo  iiiminin  impeditns,  quod  uxorem 
dilectissimain  et  libcros’  amiseriin  atcjue  adeo  calamitatibus 
tantiim  non  prosteineier.  tamoti  »electissimae  dictionis.  litorae 
in«  magniiin  in  modnni  instanrarunt,  quibus  veterem  agnosco 
amicuni,  ot  talem  amiciiin,  quo  uiibi  nemo  alius  fuerit  ob- 
servatior,  '*  ntputa  viii,  cujus  vel  uinbra  laudi  esse  posset. 
Faxit  (leus,  iit  felicibus  fatis  fortunatum  aeviim  transigas  * 
nostraeqiie  aetati  (ut  jam  din  fiiisti)  in  multos  annos  et  or- 
nameiito  sis  et  utilifati.  tjiiod  Lncubratiunculas  ^ ’ meas  magni- 
facis,  huinanitatis  tiiae  est ; ceterum  niliil  liabent  lucerna 
dignnm  et  oleo  licet  justis  viri  operibus  congesturi.  * Si  me 
dolor  doinesficus  non  praeripi>ret.  f'utiirus  inqiiam  annus 
edet,  praeludet  et  ailvocatis  tsi  qui  sint  qui  cavillentur,  nihil 
mihi  re.s  est.  Advocafi  sunt  et  niiiil  secius  quam  advocati). 
Btidacus.*  cujus  Antinomias  elusi,  male  angitur,  et  cum  cedere 
liti  cogatur,  partim  personata  laudis  scena  obliquo  ductu 
me  afipetit,  partim  apertim  agit  convidis,  miinuin  ' ine  suuin 
ap|iellitans,  cui  non  segniter.  sed  pro  Germana  integritate 
ita  respondi,  nt  experiri  faeile  possit  ignotos  non  facile  e.sse 
attentandos.  Misisscm  tibi  et  suas  et  meas  literas  (sunt 
enim  iirolixiusculae),  sed  negat  tabellarius.  Forte  fortuna 
ad  Corintlmm  nostrum  profecturus  commoror.  Super 
Lutliero,  viro  omnium  camlidissimo,  quid  judices  (judicare 
autem  mala  de  viris  bonis  non  potes),  scire  cupio.  Apud 
nostrates  Germanos  super  hoc  homine  (lieroen  merito  nomi- 
naverim)  miribce  variatur.  Gnicquid  imrioris  est  doctrinae 
in  terris  nostris,  laitlierum  seqnitur  sine  delectu.  .At  mona- 
cliorum  factio  ejusque  ordinis  theologi,  quos  scholasticos  “ 
nominant,  exc»*ptis  tarnen  multis  probis  viris  eum  damnatum 
cupiunt.  Nostrae  academiae  theologi  duo  viri  probissimi  et 


■»  pnliciarmii.  '•  aillnt.  r Muciaiic.  “i  observacior.  • tran>- 
if;at.  f liinilirni  imiciilas.  s iiuestiiri,  ilariihrr  ccingesturi.  GiUrrt  : 
ipKvtuii.  i>  |irero|iorit.  ‘ aniiiniin.  Gillrrf:  mimum.  k tuas. 

I Caiiiitluiin  Gi/Inl.  m scolasticus. 

' (üllcrts  .tii'leniiig  ilico  crwciNt  sicli  durch  Vergleichung  gleich- 
lauteiidi:!'  lirussfci iiiehi  (z.  1>.  Itii  ggcr  p 1!M1)  als  inig.  “ Vir  wissen 
mir  viim  Tode  der  liattin  und  eines  Knkels.  ’ Basil.  I.'ilH.  < VV . 
Budaeus.  I'ariscr  Iteehtsgelchiler,  ('Ihu’  seinen  Stmit  mit  Zasius  vgl. 
Stinzing  l'.MJ  ff.  ^ Kiii  mir  son.st  iiii  lit  bekannter  Freiuid  des  Zasias. 
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doi-tissimi  Johannes  Bresigaviiis'  et  Geoigius  Aclieiisis’  Mar- 
tinum  recipiunt,  beant.  t'avent  et  veteribu.s  tlieologis  i.  e. 
veris  conferunt.  Helvetia  “ tota,  Constantia,  •’  Angusta,  bona 
pars  Italiae  a laifliero  peiulet.  Si  a juristis  (|uibusilani 
sacerdotiariis  “ forique  mancipiis  litigiosis  cliscediinus,  saepe 
pugnatiir  liinc  pro  homine  illinc  diversimi.  Ego  Lutlieruni 
ita  reei})io.  ut  nonnulla  in  eo  desiderem.’  Nam  quod  frigi- 
dissinia  ])utat  pontiticuin  decreta,  quod  Leonis  textum  resu- 
pinare  pergit,  non  adprobo.  Nec  ulla  euni  salutis  liumanae,  « 
pro  qua  tantopero  vir  bonus  ' laborat,  perpulit,  ut  iu  eo 
genere  paradoxo  se  fatigaret  ansamque  adversarii.s  praeberet 
calumniandi  sui,  quasi  a nefario  « Hussita  non  admodum  ab- 
horrerct.  Equidein  sieut  de  Luthero  non  aliter  quam  de 
viro  oninium  optiino  sentire  possurn,  utpote  qui  ejus  doctrinis 
ilidici  aliquanto  verius  Christum  sequi:  ita  in  pontificia  re 
cum  eo  sentire  non  possurn  suntque  facillima  confutatu, 
quicquid  in  ea  re  sentit.  Sed  contra  eum  non  scribam; 
piaclum  ducerem,  si  vel  verbo  a me  perstringerem.  Miseret 
tarnen  me  conditionis  '■  liumanae,  quod  adeo  sumus  fragiles 
et  nihili,  ut  etiam  qui  perfectiores  esse  probantur  a via 
declinent,  ut  vicisse,  ut  potiores  fuisse  videantur.  Sed  de 
his  ' nimium.  Hoc  de  me  halie,  nullam  esse  rem  tarn  difti- 
cilem,  quam  frustia  a me,  dum  praestare  ofticium  possim, 
sis  expetiturus,  qui  te  vehementer  amo  et  a te  totus  pendeo. 
Vale.  Ex  Friburgo  Ei’.  Üecembr.  anno  XIX.“ 

Tuns  Udalricus  Zazius 
Le.  doctor  et  Ordinarius  Friburg. 
.\lte  .Ab.suhi'ift  iu  Cod.  Goth.  15  ‘JO  F.  40  b.  (iedruekt  in  (Üllert. 
Luthoram».  Düssold.  1883  8.  1 —.5. 

(Gotha.)  632.  l)io  Valcriani  1.Ö20. 

Mutian  aii  Menius. 

l'iinrr  ('nitiiit  ist  in  Driitnihlanil.  F.r  irar  in  Bnmiii'iy  im  Ilnunr  di'« 
iJi'kan.i.  L.  a.  .1  8 a,  Schmidt,  .).  Men.  1,  33. 

(Gotha.)  633.  l.ö.  Mai  1520. 

3Iutian  an  Lang. 

(Dank  für  cinrn  ijririh.  Drirf  and  ein  lilernr.  (icxriirnk.  Kine  Stelle  anx 
Dirklieiinem  Drief  idu'r  I.nllier.  Sendet  den  Br.  dex  /nxiux  nnd  bitie!  am 
dax  B'erk  Ed.  Leex  iji'ijen  Eruxmnx,  sonie  nni  dax  dex  Frnne.  Irenienx.) 

“ Helvccia.  •'  ( 'onstanida.  c .saeenlociaiüs.  <•  pungnatur.  e Ein 
War!,  ehrn  rutio.  an.syefnlten.  f vir  bonus  feldl  Ix’i  (liUert.  « noidiario. 
!■  eondii-ionis.  i hiis.  k Ki‘  =;  Fidibus,  niebt  Kl.  ((lillerll.  i X.\. 

' .loh.  Itrisgoicus.  I’ieggor  p.  378.  3i)(>.  ' Georg  Wiigeiin  (.\ohaeus). 

Ifieggor  p.  374.  “ .\hnlich  Zasius  an  Luther  1.  Sept.  1520:  ,Sed  si 

aeipio  patoris  animo,  vereor  csso  in  to  «piao  desiderentiir.«  Kit’gger  p.  305. 
‘ V'crsehrioben  aus  XX,  wie  der  Inhalt  ergiebt.  Vgi.  Stinzing  S.  180. 
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Magno  imprünisque  docto  theologiae  doctori*  Joanni  Xiango 
Erfordienai  coenobitae  tanquam  patri  sanctissiino.* 

Saliitem,  pator  optime.  Cnipa  earet  omni  Pins  se<i 
sincerus,’  quod  sine  meis  literi.s  ad  convictum  .solennem  binc 
abiit.  Nani  semel  atfpie  itermn  me  interpellavit,  et  ego. 
((nae  mea  tarditas  est,  panlo  serius  epistolam  ob.signavi. 
Kpistola  tua  graeca  niunns  secum  attiilit  diserti.ssimi  juris- 
l)eritoruni.‘  Is  in  eocliim  fert  Lutlierum  no.strum.  De  eodem 
suppresso  nomine  sie  .scribif  clarissinius  Piickheimer,*  id 
quod  hac  bora  legi  benebcio  Adami*  singularis  amici:  ,Hoe 
nullo  non  memorandnm  aevo,  primo.s  fuisse  Vitenbergenses 
sapientes,  qni  post  tot  saeeula  oculos  aperire,  verum  a falso 
dignoscere  et  depiavatarn  pbilosopbandi  rationem  a cbristiana 
pbilosopbia  secernere  eoe|)erint.“  Qnis  autem  ita  excellenter 
eminet  inter  sapientes  illos,  ut  forti.s  Christi  praeco  Mar- 
tinus?  Testimonitim  Zassii’  bac  lege  tradimus.  ut  cum  tue 
lüluardo,*  Krasmi  diabolo,  remitta.s.  Nam  omnino  mibi 
legendu.s  e.st  Leus  aliena  licentia  et  .sua  iracundia  tarn  inique 
auda.x.  Adde  quaeso  historicum  olim  promissnm.’  l.ltrum- 
que  bona  bde  reddam.  Bene  vale,  doctorum  decus  iinienm 
Kx  Trainpiillitate.  Ad  Idiis  Majas  MDXX. 

Tuus  Mutiaiuis. 

r<>ll.  Caincr.  Moiiac.  Vlll,  27.  Autograph.  Gedruckt  in 

K|)ii.  aliqu.  sei.  ]>.  14  »j. 

(Gotha.)  6.14 . 24.  Mai  152i.l. 

Mutiau  an  Lang;. 

(I>aiik  für  dfiK  durrh  Ad.  Crafft  iibermndte  Werk  den  Eft.  Lee  gegen 
Kranmun,  und  Znriicknenilnng.  I.ridi'iinrliafltic/ier  Ansf'dl  gegen  />k.< 
Anma.snnng  und  l'mrinsenheit.  BUM.  die  Briefe  des  Beatus  lihen.  und 
/las  i US  X uriiekx  u senden .) 

Reverendo  patri  Joanni  Langio  Erfordiensi  theologiae  doctori 
eximio,  amioo  honorando.'“ 

S.  D.  P.  Habeo  gratiam  Adamo"  coininuni  annco 
familiari  nostro,  qni  ut  tuae  dignitatis  ornatae  et  cultae  jdis 

' Vgl.  S.  t)l!l  A.  4.  ’ Aiissero  .Adresse.  ’ Der  öfter  gi'tiannte 

llotvetius.  einmal  Suicerus  (S.  <ilt)  A.  1),  daiier  hier  das  AVort.spiel  mit 
sincenis  ( Fiimim  ohiio  KaI.scle).  * Br.  des  Zasius.  Nr.  631.  ■'  t'l«'r 

'Vilih.  I’irkheimer  vgl.  Krhard,  Gosch,  d.  Wii-deraufhl.  wisseiisch.  Bldg 
111.  1 — 61.  (ieiger.  Kenaissame  u.  Iluniatiism.  in  Ital.  u.  Deiit.silil. 

.S.  376— ;;S4.  '■  .\dam  rralTl.  S.  623  A.  !i.  ' Br.  631.  '•  Bas  Werk 

Ed.  l.ecs  gegen  Erasmus:  Ed.  b'ci  .Vmintationum  in  Xov.  Tost.  Erasnu 
Hoterodami  lihri  II  (l.'ilU).  ” Eranrisci  Ircmci  E.\egosis  licrmaniac. 

Hagen.  I.ölS.  Vgl.  die  AVortc  aus  Längs  Br.  Mutian  an  I.a»ug  1.  .luli  1526 
(Nr.  6i36):  »llistorioum  miltimus  tuum  de  hoc  judicium  ivquiauites.« 
.\ussoro  Adresse.  " C'ratft.  Vgl.  Aiim.  6. 
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moribus,  bumanitate,  literi.s  studiosais  est  et  plane  ilignus 
quem  in  tuis  habeas,  ita  tiium  Anglicanuni  Zoilum  imo 
Timonem  Lovaiiiensem,'  sna  sibi  opinione  sanctulum  Erasmi 
monitoreni,  indoctae  plebi.s  patronum,  tlienlogicae  coliortis 
qiiae  a diatribi.s,  in  quibus  incipit  occidere.  .scbolastica  dicitur 
a.ssertorein  et  vindicem,  sua  item  falsa  pei’.suasione  in  aequa- 
bili  dicendi  genere  instnictnm  ac  paratnni,  meo  vero  et 
eruditonun  jndicio  perversum,  iniquum,  impium  et,  si  aliena 
ab  eo  fcxtorquea.s,  infantem,  stupidum,  excordem,  inernm 
portentum  ae  simulaclirnm  sacerdoti.s  personati,  hunc  novum 
inqiiam  Cbristiani.smi  “ con.servatorem,  alieni  furoris  faculam, 
magister  Adamus  summa  tide  perferendum  ad  me  curavit  et 
epistolam  pariter,  in  qua  mandatum  erat,  brevi  nt  tantiis 
autbor  recurreret,  puto  (juod  aegre  diu  careas  suavitate  ae 
delifiis  annntandi.  Video  enim  in  ipso  limbulo,  quam  dili- 
genter  iiupiiras,  quam  acute  corrigas.  Ego  mandati  memor 
dedi  üperam,  ne  quo  extra  fineis  Erasmi  avTuy(<niüti]g  pro- 
grederetur,  ut  remearet  cito  ad  dominum.  Habes  igitur 
tuurn  Volumen,  de  cujus  parente  qualem  Rhenanus  meus’ 
calculum  in  urnam  conjecerit,  non  est  ut  tibi  commemorem. 
Testern  habes  epistolam,’  Deus  immortalis,  ut  justa  libra 
philobarbaros  expendit!  Nihil  rectius  dici  potest.  Scimus 
iios  onines,  qui  restitutae  ab  Erasmo  theologiae  gratulamur, 
quaiitum  ()rosint  Erasmi  divina  in  rem  christiaiiam  merita. 
Ab  hoc  quasi  fonte  derivantur  Oecolampadii.*  Philippi,’  Mar- 
tini.* o quanti  proceres  literarum!  Quid  omnino  recta  studia 
e.ssent,  si  Erasmus  utriusque  linguae  principatum  tenens 
necjue  cornicum  qculos  confregisset  neque  praetexuisset  uni- 
ver.sa,  quae  in  singulis  splendentV  Profuit,  ne  mentiar, 
Italia.  .sed  prophanis  demum.  Hic  vero  noster  Mercurius 
pro[)hanis  et  sacris  literis  imredibili  adjumento  est  et  dignus 
merita  lande.  Quare  mihi  ingratissiini  videntur,  qui  Erasmi 
gloriam  de  gradu  conantur  dejicere.  Errare,  labi,  falli  potest 
ut  homo  ; .sed  arrogantior,  quam  ut  admoneri  velit?  Minime. 
Admonitus  in  Proverbiis  graecanicae  negligentiae,  sed  a 
doctis  et  probis  viris.  (juid?  nonne  retractavit  monitorem 
in  Evangeliis?  1’unstallum’  libenter  et  ingenue  audivit. 


» rinmnismi. 

‘ Kd,  l/'e.  - Hi’atns  Ivlifiiauns.  Vgl,  S.  (>20  S.  ’ Mntian  meint 

hier  niclil  des  l>heimnus  l!r.  an  Spiegel  in  Kpistolae  ali<inol  cruditoriim 
viroium.  ex  i|nilms  perspieunm.  ipianta  sit  Kdnardi  Lei  virnlentia.  lla.sil. 
l.yJÜ  X I l>  s<|ip.  sondern  diu  nieht  i-rliiiltene  .\ntwort  des  Rhenanus  auf  den 
Br.  V.  ll,  .\ug.  l.ölil  Nr.  .y'i.i.  ^ I ber  .loh.  ( (euolaiiipailins  vgl.  die 

Hiograpliio  von  Herzog.  Bas.  ISlIi.  ^ Jlol.anehthon.  “ Luther. 

’ t'utbeit  Tonsfall,  unglischor  (ielohrtur,  später  Bischof  von  J/jndon, 
schrieb  Koniinentaru  iilior  da.s  N'uuo  Test. 
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Erant  in  editione  sccnnda,  (juae  nasum  offendercnt.  Ea  per 
vidit,  uti  iiarrant,  (jui  a secretis  sunt  homini.  Qtiid  tu 
til)i  siimis,  bardonim  levissimeV  Tun"  Erasmi  tarn  docti. 
tarn  clari  viri  doctnr  videri  vis?  Niliil  agis,  amentissime. 
Dissuit,  iti(^ui.s,  amitifiam.  Licnit,  Heri  solet.  Animadverfit 
tu  nnnquarn  ex  animo  sibi  bene  voluisse.  litoliduin  bardum 
rejecit,  leviciilum  et  insanum  sycopliantam  admittere  recu- 
savit.  cautior  quam  velle.s.  lllud,  barde  levis,  animadverte, 
ne,  dnrn  saevis  et  clava  caedis  Erasmiirn,  incidas  ob  impn- 
dentein  tenieiitatem  in  Melampygum.'  ln  quo  omine  qui 
mihi  non  assentiatur,  neminem  futurum  arbitror.  Ita  nemo 
est,  qui  virulentiam  non  accuset  tuam,  insolentiam  non  oderit, 
stuporem  et  ignorantiam  non  derideat.  Jam  fremuit  Hercules, 
auditae  sunt  duae  apologiae.’  Vaeb  tibi,  cum  te  tertia  * pro- 
stratum  (quam  expectare  jubet)  rnisere  velut  nrsum  mur- 
murantem  coniiiiet.  Quo  tibi  tuus,’  quod  opus  venenatis 
convicii.s  et  foedis  mendaciis  passim  asperseris  et  propter 
malevolentiam  nunnnlla  durius,  inlmmanius,  quam  Heri  decuit, 
ex  Qrigene,  Clirysostomo,  Angustino  protuleris?  Monere  zelo 
religionis  volebas.  Quid  audio?  Su.s  Minervam  docere  voluit, 
et  quia  non  curat  muscam  aquila  volans,  circumrodere  pergis 
ova  instar  labulosi  scarabaei.*  Non  eget  Erasmus  vel  .Aten- 
sis*  censura  vel  liortatu  monitiujue  bardi  levis,  turbulert- 
tissimi  n(d)ulonis.  Haec  expromere  libuit  in  testiinoniuni 
perditae  audaciae,  ne,  qui  theologiae  classem  isthic  ducunt, 
persuadeant  sibi  pie  et  vere  taxatum  Erasmum.  Tu,  pater 
erudite,  satis  exploratum  liabes  vecordem  hunc  calumniatorem 
uec  sacerdütii  nec  studiorum  et  doctrinae  nec  fructus  studio- 
sorum  '•  liabuisse  rationem,  sed  ira  et  odio  exstimulatum  et 
accensum  cupiditate  gloriae  ulcisci  sui  contemptum,  quasi 
non  sit  impinm  et  scelr>ratum  et  nefarium  neglecta  charitate 
clii'istiana  tantas  movere  tragoedias  studio  jactantiae  et 
amore  vindictae.  Quid  igitnr  efl'ecit?  nisi  ut  bonas  volnn- 
tates  infecisse,  depravasse,  bonas  literas  onerasse,  depressi.sse 
videatur.  Narn  Erasmicae  dignitati  tanturn  abest  ut  obfuerit, 
ut  altius  caput  erigant  Krasmici  velut  Hores  ad  meridianum 
solem  nocturnis  pluviis  degravati.  Quis  enim  nostri  ordinis 
(d<!  literatis  locjuor)  levis  bardi  |)raestigiis  exoculatus  non  in- 
telligat  matbaeologorum®  instinctu  rem  geri?  Subornatus 
est  procnl  dubio  garrnlus  et  stiilfns  iste  ab  Lovaniensibiis 

» toiriii.  •'  stuiiinnim  Krnii.sr. 

' S|incliw.  in  die  lliinde  eines  Sliiikeni  geiaten.  Vgl.  S!.  U. 

- Coleii.  I.'i'jn  Miliz.  “ M'rdil  elliptiseh.  iiemlich  sensiis  (ealamns) 
aliennvit  oder  dgl.  ‘ Vgl.  Mutians  eigne  Kiziihluiig  der  Falad  in  Br. 
d.'vit.  •'  .lull.  No.xus,  Kanzler  der  l’nivei'sifiit  l/iwen,  Oegner  des  Erasmus. 

" iiarnini<ifi.n-;  Seliifiliait  wegcu  .tiisiiicluiig  auf  Üicologorum.  Das- 
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Martina  infestis,  Capnioni  sumnio  viro  crudeliter  inimicis. 
Jam  quid  dicam  de  inaudita  deinentia?  Non  cupit  par  esse 
Erasmo,  nisi  et  alia  nccedant,  quae  desunt,  nt  levi  Irardo 
videtur.  Quid  accedat  atnaboV  IHc  sodes.  An  lafina  ele- 
gantiaV  an  Graecoruin  auxilium?  Abundat  utraque  copia. 
Quid  ergo  desiderasV  Nuni  hebraicara  literaturamV  Non 
deest.  Num  Occanieuin  Öcoticumque  praesidium?  Non 
desideramus  contenti  Christo  et  Paulo.  Modesfiam,  dili- 
gentiam,  Judicium  requiris.  Apage,  ista  snpertluunt.  Quis 
modestior  Erasmo?  quis  accnratior?  (jiiis  in  Hieronymo  et 
veterum  theologorum  scriptis  aequior  arbiter?  Quod  autem 
versipellem,  quod  ingratum,  quod  baereticorum  patronum 
appellas.  dabis,  improbe.  ]ioena.s  mendacii  tui.  Ego  tran- 
quillus  et  tranquillitatis  institutor  et  Beatae  Tranquillitatis 
perpetuus  custos  non  id  teram.  Castigabo  te  caudatam 
simiam,  nt  cognoscat  orbis  cliristianus  te  nibil  aliuil  esse 
quam  levem  bardum.  Satis  constat  inagnum  Erasinum  non 
tnedata,  ut  tu  ais,  ab  baereticis  exeniplaria  propagasse,  sed 
foedata  pnrgas.se,  cum  latinis  exeniplarilms  graeca  siinul 
protiilisse.  ut  liberum  esset  lectori  Judicium  de  utraque 
lectione.  Quid  novum  aut  mirum,  si  intacta  quaedam  reli- 
quit,  quae  boni  viri  citra  injuriam  Erasmi  examinarent, 
restituerent  illius  exemploV  Neqne  enim  posteritati  et  nobis  * 
syncere  legentibus  Judicium  praeripuit.  Tibi  praeripuit, 
qui  syncere  nihil  proponis.  An  tibi  debeat  vir  docfissimus? 
Nnsquum,  imjuis,  sexcenta  loca  a me  reprebensa.  Hoc  tingis 
ut  cetera.  0 caudatum  asinumi  Ne.scit  sexcenta  et  mille 
voces  esse  peculiares  eruditis  pro  incerto  numero.  Simili 
dicit  inscitia : „exberbare“,  „dietim“,  „cbartatim“,  „in  cra- 
stinum“  pro  „postridie“.  I nunc,  in  opere  alieno  curiosum 
age  monitorem,  tanquarn  boc  debueris  orbi  christiano.  Ad 
loca  notata  responderem,  nisi  praestaret  audire  tuum  Her- 
culem,  qui  Jussit  nt  Judicium  siispenderemus,  dum  ips(;  suis 
arniis  indutus  prodiret.  Yeniet,  veniet,  Jacebis  et  magnum 
esse  senties  tiio  magno  malo.  Tune  tu  omnis  ofHcii  et 
hiinianitatis  exper.s  sero  disces,  quam  salnbre  sit  praecepturn: 
io>  fiflZnn  fixe.  Haec,  mi  pater,  panlo  ardentius,  sed  venia 
digniis,  quod  Erasmi  nostri  laudibus  nullo  pacto  deesse 
po.ssnm,  alioqni  mitis.  tacitus.  (luietus.  Qui  Erasmum  laedit, 
me  laeilit.  Uemitte  literas  Heati'  et  Zassii.’  Eonim  ingenio 

“ verljis  Krniixf. 

selbe  A'  ui-tspiel  im  Itr.  des  Klieiiaiius  an  Spiejjel  vom  I I.  .Iiiiii  l.'i'JO  in 
Epp.  aliipiüt  vir.  doet.  Bas.  l.'>‘iU.  X 2 b : .Constat  onm  l.ovanii  eonduetnm 
a quibusdnm  mataeologis.«  ' Vgl.  S.  li.')!  A.  d.  ' Der  v.  I.'!.  Dez.  l.'ilt). 
Xr.  «:il. 
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niliil  candidiiis,  stilo  niliil  gravius  et  elegantius.  Philippum' 
excipio,  qiii  post  Krasmum  mihi  piimus  est.  Vale.  Datum 
nono  C'alendas  Junias.  An.  MDXX. 

Moetiann.s. 

(.'oll.  (’amer.  .Monac.  VIII,  17.  .tutogi-apli.  Oodruokt  iti  Kma'^e. 
Ep|i.  aliqu.  sei.  p.  lö — 17. 


Diclinu.  6Jo.  ‘itt.  .Tuni  l,ö20. 

Kurfürst  Friedrich  au  3Iutiaii. 

Auf  Mutinnn  Bitte  hat  er  Jah.  Sjierle’r,  ltrl.au  am  AUerheilüjrn  tu  IlV/toi- 
/»ry,  für  die  Parmhie  Fr.  HulUrs  iu  Krus.'ieu  priisrut iert . Versirheruuy 
der  Huld.  L.  111  ('  11.  S.J.  T.  R.  -41. 

(Oütlia.)  066.  1.  .luli  17>A). 

Miitiaii  an  Laii^.’ 

(Dfiiik  für  ilax  Werk  des  Irruirtis  iil/rr  Deidsrhlauil  und  Loh  dessettiai. 
Tadel  über  dir  dop/s'lte  Atifidiruiiij  Luthers,  ütu'r  ,'<patatiiis  and  fVotus 
Kiareihaaij  unter  die  Pietra.  Xasins  Urteil  iihrr  Luther  und  sem  cüjnef 
üher  dir  ! kkretalen.) 

S.  d.  p.  Appetcbat,  doctissinie  patiiim  Lange  noster, 
celehcrrimus  dies  visitatae  Virginis  salntifeiae,  cum  Ossen- 
burgii  (juaestoris  vestri  comes,  et  ipse  ni  fallor  Kngerensis,  • 
a tua  sibi  indulgentia  cominemlatos  Codices’  exliiberet.  Quos 
reveientissime  patentibus  braccliiis  accepto-s  statim  a digressu 
Vue.stpbalici  monastae  intro.spicere  coepi.  Primum  tibi  tarn 
jucundos,  tarn  expolitos  libros  gratulabar  et  sensi  veraui 
esse  famam  de  illustri  bibliotheca  tua,‘  de  qua  cum  alii 
praestantes  viri  tum  Draco*  communis  amicus  summa 
liunianitate  pariijue  eruditione  praeditus  mentionein  in  epi- 
stola  fecisset.  Mox  ut  legi  Clermaniain  a tenebiis  in  clarani 
liicem  revocatam,  imo  vero  mirabili  ingenio  laxioretn  factam 
adjoctis  Scytliis  et  Dacis  (nam  de  Gottliis  et  Sarmatis  non 
erat  ambiguuin,  quin  essent  ab  origine  prima  genti.s  Gernia- 
nicae)  oxultavi  fateor  prae  gaudio.  At  postquarn  n'peri  elogia 
Martini,  juaeconia  Pliilippi,  laudes  Krasmi,  Peutingeri,  ''  Cap- 
nionis,  prope  ambrosia  et  nectare  mihi  frui  videbar.  isciobaiii 
in  Germania  illnstranda  j.lnrimum  laboras.se  Ghunradiim 


“ Kuf'el■|•ll^is  Kohle.  •>  praei'onia  . . . I’e.ltiiigeri  fehlt  tsi  Krause 
' Mclaiichthiiii.  “ .\divsse  li  lilt.  llanptsaclilieh  d.as  im  lol«. 
U'Uiteilte  Werk  des  Iieiiieus:  K.sogesis  (Jennainai'.  \'gl.  S.  (i.')U  A.  i).  Kme 
Heintoiluiig  dessell.ei.  Iiej  lloi  aw.tz,  Nation,  (iescliielitsclireil.ung  iin 
Iti.  .Ili . iu  V.  Syliel.  Hist.  Zeitschr.  XXV.  (iti — 101.  ,\luneli.  I,h71.  ‘ Vj;l. 

•S.  (iOn  .\.  7.  ^ Joli.  Iliaeli.  S.  (.42  A.  S. 
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Celtun,  praeceptorem  olim  nostrum,’ ot  item  Greseinondum 
Juniorem,’  nobis  dum  Moguntiaci  ageremus  amicissimum. 
Praestitere  hi  duo  niateriam  Francisco  Irenico  juveni  litera- 
tissimo,  quamvis  vita  defuneti.  Congessere  nonniliil  sacrorum 
praesides  Spaniieimensis,*  üspergensis,’  Fri.singensis,®  ut.  lios 
potissimum  nominem.  Verum  quantum  mihi  cernere  datur, 
adjutus  est  Irenicus  opera  Pilibaldi,  patricii  Norenbergensis, 
viri  utriusque  linguae  peritia  nobilissimi.’  Necjue  dissimulari  '■ 
potest  auxiliaris  manus  Capnionis  nostri.  0 te  felicem 
Philippi  Brettani  discipulum!  Contigit  tilii  qnod  adhuc 
nemini,  ut  Cbunradi  (^eltis  vestigio  cum  immortali  gloria 
insisteres.  Fuerit  ille  Clioerilus:  tu  nimirnm  Germanorum 

es  Homerus.  Delectat  longe  repetita  ‘‘  narratio.  iStilus  ubi- 
que  intrepidus,  f'ortis  et  vere  Teutonicus,  id  est  magniticus. 
Obstnppsco  legens  tarn  grandia.  „Palam  est“,  inquit,  „Ger- 
manium Italia,  Graecia  et  tota  Kuropa  antiquiorem.“  Quid 
externi  lectores  dicturi  suiitV  Ridebunt  ' et  somnia  fortasse 
piitabunt.  Occurris  Graecorum  auctoritate  et  quidem  gra- 
vissiniorum  roboratus,  neque  a Chao  rem  auspicaris  ^ ut 
Hesiodus,  sed  ab  arca  Noae  deducis  Tuisconem,  quem  ego 
terrae  tilium  esse  credidi.“  Laetantur  opinor  in  tortunatis 
insulis,  si  ad  manes  Irenici  operis  rumor  descendit,  pater 
sanctissimus  et  Mannus  et  Ingaevon  una  cum  rege  Gam- 
brivio  * et  Hercule  Alemanno  et  Mercurio  Teutone  ceterisque 
proceribus  Germaniae,  quorum  mernoriam  prope  iutermortuam 
ab  cxtremo  interitu  vindicasti.  Neque  passus  es  nostrates 
(bei  barbaros  et  iniligne  fers  (tanfa  lua  pietas  est  in  patriam), 
si  quaiido  scriptores  maligne  majorum  nostrorum  gesta  ex- 
posuisse  deprehenduiitur.  ilacte  igitur.  optime  juveiiis,  istius 
pietatis  esto  et  communi  gloriae.  quod  facis,  stude.  Neque 
enim  nobis  tantum  nati  siimus,  ut  divinitus  scribit  Cicero,"’ 
'od  etiam  amicis  et  patriae.  Kt  breviter  sic  liabeto,  ut  utar 
vtM-bis  qiioque  Cici'ioiiis;  omnihus.  qiii  patriam  coiiservaverint, 

a t'i'hiMn  Kolilr.  '>  dissiimila  si  sIntI  (lissimiilari  Kohle.  c ('liorihis. 
'•  rop<jsita  Kohle.  e Vulcliutit  Kraii.'ie.  f auspicaliis  Kohle.  s (>ain- 
liiinio  KoMe. 

' Vgl.  ,\  sc  h l>ac  li,  ('losch,  der  Wien,  l'niv.  II,  18(1— ‘JTO.  - Im 
.1.  148(i  in  Kifiii-t.  “ Vgl.  Krhard,  (iosch  d.  Wircloraunil  wiss.  Bldg. 
II.  281 — 28.Ü.  Hauch,  .Acsticampianus  S.  .'IK) — t'hor  .Mutians 
Aufenthalt  in  .Mainz  vgl.  Kinl.  * .loh.  Trithoim.  Vgl.  ühor  seine  Ver- 
dienste um  die  nationale  (iosehichtsehreilmug  Schticegaus.  .loh.  Trith. 
S.  l.V)— 184.  “ Konrail  von  l.iehteuau.  Aht  v,  Auei-sberg  f 1240, 

schrieb  (,'hronicoii  universale.  Otto  v.  Kreisiiig,  dm- (iesehieht.schreiber 
Kriedriehs  1.  ' Irenicus  sagt  selbst  in  der  Vorrede.  da.ss  Wilih.ald  l’irli- 

heimer  ihn  uuterstiitzt,  Pirkheiiueii  op|).  ed.  (ioldast.  Frei'.  1010. 

" 8|iriclnv.  tür  mitteliniissiger  Ihchter.  Vgl.  Ilor.  Kp.  11.  1,  284. 

* Vgl.  Imi.  K.\eg.  (ierui.  11.  I.  .\ueh  die  folg.  Namen  werden  von 
Ireiiieus  als  alte  Könige  der  Gürmanen  anfgeführt.  ÜtV.  1,  7,  22. 
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adjuverint,  aiixerint,  certum  esse  in  coelo  definitum  locum, 
ubi  beati  sempiteino  aevo  “ fruantur'  — hic  verbosa  ter- 
ininnin  babeat  unoaiQOifi,  ne  putes  me  colorem  et  motum 
orationis  ornatni  afcornmodatum  in  liiimili  et  simplici  syn- 
ceraque  epi.stola  quaesivisse.  Signifieare  taiitnrn  voliii  caput 
judifii  no.stri  de  aiictore,  potissimum  hac  caii.sa.  ut  tibi 
moiiachorurn  politissimo  gratiiin  facereinu.“.  Sunt  eniiu  liaec 
tua  yerba:  „Historicum  mittimus,  tuum  de  hoc  jndiciiim  re- 
quirentes.“  Varium,  mi  Lange,  et  eniditiim  est  opus.  Grae- 
canica  symbola  Keuchlin,  ut  existinio,  et  Fyrkbeimer  grae- 
cissimi  eontulere.  Deiiique  in  universittn  ego  tritum  illum 
ver.«iculum  suffragante  veritate  proferam : ^Sunt  bona,  sunt 
quaedam  mediocriii,  sunt  mala  plura'*,’  quarnvi.s,  ut  corn- 
gatur  versus,  plurima  sunt  bona  vel  mediocria.  sunt  mal.a 
pauca. 

Quis  est  nie  Jlartinus  Luder,  qui  iuterposito  Joanne 
Fugio  et  Vence.slao  Linck  Joannem  Langum  sequitur  et 
contiuenter  praecedit  Stupitium,  ordinis  vestri  j)iaefectum V 
lusignis  est  incuria  et  iiotabilis  igunrantia.  si  hic  in  numeriim 
redigitur,  '■  quem  eodem  capite  XLll.  principe  loco  dignata.' 
est;  non  dicam  injuria,  quia  tieri  potest,  ut  alias  sit  Luder, 
alias  ' Luther,’  Quare  iuter  poetas  po.st  .‘\ventinum*  Spala- 
tinum nostrum  integerrimum  theologum  et  post  Sturnum 
uescio  qua  in  regione  volantem*  Hubianum,  virum  omnium 
horarum,  hoc  est  jocis  et  serös  pariter  aptum  et  nuper 
Bononiae  theologormn  insignibus  donaturn.  nominavit?  Au 
ideo,  quod  bonus  poeta  bonus  theologus  .semper  sit  liabitn> 
et  e diverso?  Admodum  mihi  placet  eruditorum  nomen- 
clatura,  non  solum  amore  studiorum,  sed  propterea  nta.xime 
quod,  ut  Athenaeus  tradit.  sub  nomine  philosophorum  vir- 
tutes  ipsas  admiramur.  (^ui  Frasmum  laudat.  eloquentiam 


n c|UO  stnil  aevo  Krause.  >’  rrtlogitnr  Auloiir.  u.  Knhif  . <•  aliud 

Koltlr. 

' (,'ie.  SfiUiiiiinn  Scip.  li.  ’ Mai-tial.  I.  IG  (17).  •’  Iren.  II.  42; 

'(•inmlms  autem  (iormani.«  antesipiaimm  .Martimiin  I.iitherum  Vite- 
l»•I•g(•nsium  nrdinariuni  publii-o  noinini;  tlieologonnn  appcllare  lionnris  gratia 
voluiimns  ob  egrogiain  eniditioiicm  a tali  vlio  aiieupatam.  Kt\v:i>  sjutir 
wenleii  dann  aufgeziihlt:  .loh.  Ijing,  .loh.  Fug.  Wenzcsl.  Linck.  .Martin 
Luder,  .loh.  v.  Stau|iitz.  Mit  Recht  findet  Mutiau  in  der  doppelten  Kr- 
wähmuig  Luthers  und  Ludei-s  eine  N'achliissigkeit.  .loh.  Fug.  gleicldall' 
ein  .Digustiuer.  wird  auch  von  rirkheiiner  in  seiner  .\|Kilogie  Rein  hlins 
unter  den  ln'deutenden  Theologen  der  Zeit  genannt.  Kinen  nndeni  (I'auli 
l’hugius.  8uhprior  der  Augustiner,  erwähnt  Luther.  De  W.  I.  42.  ('ln>r 
Wenzeslaus  Link,  deti  spätem  I’rediger  in  Xütnbeig.  vgl.  Will.  .Vürnh. 
(.lel.-lj.'X.  II,  ö4.'>  If.  * .loh.  Thurinaier.  Vgl.  Krhard  111.  421  IT.  Eine 
neue  Ausg.  seiner  Werke  veranstaltet  die  Kgl.  Akad.  d.  AViss.  m Muneheti. 
’>  .loh.  Sturmis  aus  Sehni.alkalden.  l’oet.  Frlnard.  III,  320  I. 
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praeclicat;  qui  Capnioneni  praedicat,  admirandas  linguas  et“ 
niystica  Hebraeorum  attollit;  qui  utrumque  deamat,  is  pro- 
fecto  veneratur  et  colit  piiram  putam  eruditionem  et  sacro- 
.‘^anctam  ” Palladem,  qua  nihil  e.st  in  terris  divinius,  ama- 
bilius  aut  peraeque  ' adoranduni.  Jam  vero,  mi  pater,  quod 
•sciscitaris  *'  de  Zasio,'  quid  rectius  dicain  quam  illud  Irenici 
nostri?’  Cui  jure  datus  videtur  Varronis  titulus  ob  vir- 
tutem  atque  eloquentiam.  Et  mihi  jurisperitorum  diser- 
tissimus  et  disertorum  jurisperitis-simus  (de  Germanis  loquor) 
semper  est ' visus.  De  Martino  non  male  sentit  Zasius.’ 
Seit  nostrae  theologiae  sive  recentioris  sive  veteris  satis 
peritum  e.sse;  seit,  quantum  sit  lumen  Augustinianae  factionis ; 
novit,  quam  ^ interritus  multorum  impetus  sustineat  ; plane 
cognoseit  virum  innocentem  diris  pontiticiis  injuria  obligari. 
Non  est  nescius,  quantum  praegravet  Hussitani  nominis  in- 
vidia,  quantum  odii  conciliet  beata  Bohemia.  Arbitratur 
fortasse  quieti  populorum  et  concordiae  plus  allaturum  com- 
modi,  si  se  pater  ille  contineret  intra  septa  mansueti  ac 
taciturni  coenobitae,  relicta  paroehis  et  agrariis  sacerdotibus 
interpretatione  legis  divinae.  Sunt  alii  neque  inprobi, 
tieque  indocti,  quorum  nominibus  parco,  * qui  autumant 
sceleratum  et  impium  esse,  sic  Leonein  apostolicae  majestatis 
apicem  ab  homine  bis  religiöse  lacerari.^  Ego  nullis  dissen- 
sionum,  contumeliarum,  certaminum  auctoribus  accedo.  Idem 
Accio  quod  Titio. Sive  non  movenda  moveant'®  sive 
•sopitas  Bohemorum  naenias  suseitent  et  vindietae  .studio 
reverentiam  Homanae  sedis  violent,  refricantes  cicatricem : 
nihil  ista  audacia  ad  hunc  tranquillum,’  sibi  et  intus  dernum 
non  extra  et  publice  caventem,  atque  haec  modestia  mitioris 
est  ingenii  et  haud  scio  an  prudentioris.  Fostremo  quaeris 
ineam  de  pontificalibus  decretis  sententiam.  Ego  philo- 
sophorum  decreta  '*  pluris  aestimo  quam  sacerdotum.  Anti- 
quiora  sunt  illa;  non  patrocinantur  avaritiae,  ' tolluut  am- 
bitionem,  ™ morbos  " animi  sanant.  Haec  vero  " sub  religi- 
oni.s  praetextu  praedae  cupidoruin  porrigunt  ansam,  factiosis 

a est  Knldr.  t>  sarosanctam  Kolde.  preao(iue  Koldf.  'i  .sci.s- 
eitas  K<ddr.  ® ot  Kohle.  f quod  Koldr.  K |).ar»‘0  Koldf.  i>  ticio. 

' laonenda  moneant  Kraii.'ir.  k doereta  frlilt  het  Koldf.  i avarioiae. 

amliiciononi.  " morlms  Koldf.  " verae  Koldf. 

* Vgl.  S.  ()22  A.  8.  * »Xee  l'dalricum  Z.asium  a memoria  nostra 

ifinissums  sum.  eiii  secundi  Varronis  titulum  virtuto  ac  eloi|uentia  in- 
didenint.«  ’ A'gl.  den  Br.  ÜHI.  * tValiisidieinlicIi  liat  Mutian 
Krasmus,  Blienanus  und  .\nliiing(>r  im  Augr-.  ^ Für  joden  das  gleiclio 
liecht  ohne  l'nterschiod  der  IVi-son.  Ad.igien  des  Erasmus.  “ Brieoh, 
Sprielnv.  Vgl.  llerod.  VI,  liH:  xoojaotid  n rwr  driri/Tim-.  Mögen 

sie  am  Heiligen  rüliren.t  .\dagien  des  Erasmus.  ' Muti.in. 

Zeitiictarift  X.  F.  Suppt.  IX.  42 
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anna,  instrumenta  coritentiosis,  “ et.  liabent  non  uno  in  loco 
indigna,  quae  canonicis  literis,  id  est  no%o  et  veteri  Testa- 
mento  adnumerentur.  In  defendenda  tarnen  pontifiris  digni- 
tate  satis  nervomm  ostendurit  et  donationibn.s  applaiidunt. 
ut  XXIll.  q.  V.'  et  aliis  in  locis  apparet.  Legi  olim  Krfurdiae 
Occhani  libros.  Infestus  est  Occbanus  tum  canonistis,  uti 
scribit,  tum  episcopis  urbis  Romae.  Sed  posteaquain  usns 
me  plura  docuit,  usus  inqiiam,  qui  Afranio  sapientiam 
genuit  matre  memoria:’  singulärem  egi  l’ytbagoricum  Ta- 
cere  *'  didici,  obmurmurare  dedidici  et  tactus  sum  sicut  mutus. 
non  habens  in  ore  suo  redargutionem.’  Bene  vale.  Datum 
intra  Calendas  Qnintiles  anno  “ MDXX. 

Chunradus  Moetiamis.  '* 

Coli.  Cnmer.  Mouae.  VIII,  Ui.  Aufiigra|di.  Oednickt  in  KoMo,  Ansü. 
S.  19—23.  Krause,  Epp.  alin.  p.  17 — 19. 

Frankfurt  a.  M.  Gd7.  21.  Sept.  153V 

Spalatin  an  lUiitian. 

Dfr  Kurfürst,  gestern  anyekomnmt.  geht  morgen  leeiter  nach  KiUii.*  hat 
den  iMudgrafen  ron  Hessen  begrüsst.  Am  ,'kmnats-nd  roriger  IIVW«-  hat 
Spalatin  in  Homberg  übernachtet,  alter  Mnlians  ehemaligen  Diener  Danlu-^ 
nicht  angetroffen.  Hiitte  gern  das  Anlieerjtener  Xeue  Test,  gesehiekt.  irai 
aber  vergriffen.  I.nihers  Schriften  gehen  rcissend  ab.  L.  111  C 5 a s>i 
T.  K.  11  sq.® 

Ijcipzig.  (138.  11.  Xov.  (153vi 

31o.selIan  an  Mutian. 

Unruhiges  .Jahr.  Erst  vertrieb  ihn  die  Pest,  dann  an  dir  Isdpxign 
Sehlde  geworfen,  wird  er  Rektor.  Hat  eine  Pfründe  am  gristsen  Oile, 
bekommen,  ffherhringer  Hernhard  iler  Hebräer.'  Dir  J.eip-.iger  rersuehen 
Fabrieius  Capdot  %u  gewinnen.  Mosellan  liest  über  Paulinische  Briefe  rot 
.'100  Zuhiirern.  Hokol,  Manip.  .50  stp  T.  It.  42  sq.*  K.  ii.  \V.  Krafft, 
Briefe  und  Dok.  B.  14S  f. 


» contcnciosis.  i>  Facere  Kohle.  r anno  fehlt  bei  Kolde.  >>  Muli- 
anus Kohle. 

' ln  C.  XXllI,  qu.  V.  dos  II.  Deeret.  findet  sieh  nielits  vuii 
Schenkungen.  Gemeint  konnte  sein  C.  XVII,  (pi,  IV.  3,  wo  das  AViiJer- 
rufen  einer  der  Kirche  gemachten  Schenkung  verurteilt  wird.  ’ Got 
XIII,  8:  »Veisiis  .-tfranii  sunt  in  togata,  cui  Scllae  iionien  est:  L'sius  iis 
genuit,  inater  peperit  Memoria;  ouiHar  vocant  me  Grai.  vos  saiüonti.'un - 
* I’salm  38,  15.  ‘ Vgl.  Spalatins  .\iiualen  hei  Xeudecker  u.  Drelhr 

S.  1Ü4.  S.  5(iU  A.  11.  ® Z.  15  1.  in  dolia  st.  indolia  bei  Teil/.. 

’ Überbriiigt  auch  den  folg.  Br.  * Damals  in  Basel,  daun  Dre.iAj,r 
und  Ratgeber  des  Er/b.  v.  Mainz,  endlich  evang.  I’rediger  in  StiassBji}; 
+ 1541.  " .Abweichungen  Tenzels:  Z.  4.  24  heic  für  hic.  Z.  12  coiitui 

tür  centum.  Z.  17  Ebraeus  für  llebraeus.  Z.  20  vor  si  fehlt  Ei. 

29  hat  Hekel  haec  st.  hac. 


Digitized  by  Google 


Spalatin  an  Mutian.  KurRirst  Friedrich  an  Mutiaii.  Spalatin  ß5<) 
an  Mutian.  Mutian  an  Kurfürst  Friedrich.  Mutian  an  liang. 

Alstett.  ()39.  20.  Nov.  15Ä). 

Spalatin  an  Mutian. 

Der  Kurfürst  sendet  Kuiserliehc  Oesetie  und  bittet  nm  Midüms  Outnebten. 
Henning  (Ooede)  totkrank}  Mutian  soll  Nachfolger  irerden.  L.  III  1> 
3 b s(p  T.  K.  4.')  sij.* 

CVVonns.)  (540.  21.  .lau.  Ii521. 

Spalatin  an  Mutian. 

Weiler  das  rinn  Kurfürsten  geschenkte  Damascenerkleid  noi-h  die  I’räsen- 
tation  tan  fioeiles  Stelle)  sollen  ihm  seine  Uuhe  rauhen.  Tod  des  Cardinid- 
erxhisehofs  ran  Toledo.^  I..  III  t'  öb  si].  T.  K.  4JS  s<|. 


W'onns.  (541.  12.  Febr.  1021. 

Kurfürst  Friedrich  an  3Iutian. 

(ih  Mutian  Quelles  Nachfolger  uerden  frolleY  U'enn  nicht,  ob  er  Jonas 
empfehle?  Autograph  Spalatin.s  mit  Ihitei'schrift  dos  Kuifürston  in  (’od. 
• ioth.  A 37!)  Nr.  42.  T.  H.  49  wj.* 

M'orms.  642.  12.  Febr.  1521. 

Spalatin  an  Mutian. 

Hitte,  mit  Jonas  Uber  die  Wittenberger  Pfründe  rerhandeln  xu  trollen,  dir 
Antirort  an  den  Bürgermeister  ron  Eisenach’'  xu  .schieken.  Iferxoi/  ■lohann 
am  !).  Febr.  angrknmmen."  Aniresende  Für.sten.  Am.v  England  ist  Chiiil- 
berV  TmistaU  da.  Dir  gewünschten  Schriften  des  Bcmbiis  ii.  a.  nicht 
rorhanden.  Qntss  ron  Jlirsfeld.*  L.  111  C 4 h sip  T.  11.  51  sq. 

(Gotha.)  643.  Mürz  1521. 

3Iutian  an  Kurfürst  Friedrich. 

Empfehlung  des  ,/onas  für  Qoeilcs  Stelle.  Mutian  will  in  Thüringen  mit 
tTenigrm  xufrieden  altern.  .\us  einoiu  Moiuingi'r  .tpographo  Spalatins. 
Gorp.  Hof.  I.  391.'' 

(Gotha.)  644.  13.  .luni  (1521)."’ 

Mutian  an  Lan;;. 

t Klage,  dass  ihn  einige  Schüler  Melanehthons  rerUiumden,  als  Qegnrr 
Luthers,  weit  er  in  einem  Briefe  diesen  mit  Erasmus  und  Melanehthon 
\ iisainiuengcstellt .) 

' St.irb  21.  .ian.  1521.  * Z.  14  lies  hahoat  st.  habobat.  Vgl. 

.Spalatini  Annales  (Monoken  II,  ÜÜ5):  >l)ie  X.  J.ati.  . . . obiit  1).  W'iliolinus 
a C)-oy»  ote.  Statt  Carlom  lies  Cardin.  * Z.  15  bei  Tenzel  st.  statimm 
1.  statutum.  Z.  IS  st.  pristiimm  1.  pistrinum.  Z.  35  st.  plurinuini  1. 
plurinii.  * .loliannos  von  llerlopsch.  “ Kr  besuchte  soiiioii  Üruder  in 
Worms.  ' Chulboitus  druckt  Totizcl.  Tonstall  war  Kat  König  Heinrichs 
VIII.  S.  051  .4.7.  * S.  428A.  0.  ” Z.  12  in  t.'.  K.  st.  .sc.\centics  1,  sex- 

centos.  ln  der  .\dres.se  st.  Electori  1.  Electorunr  Von  Kolde  un- 

42* 
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Pia  querimonia  cum  offleiosa  purgatione  ad  Langum  theo- 
logum  ürbfordiensem  etc.‘ 

Ego  vero,  mi  Lange,  neminem  reprehendo  nominatim. 
nisi  forte  neniinis  culpam  extimescere  par  sit.  Mirari  me 
fateor,  quo  semiiio  proveniat  ista  mala  herba  veneni  praesen- 
ti.ssimi.  * Penitu.s  quieti  me  dedidi,  procul  ab  omni  couten- 
tione,  procul  ut  nosti  a convicii.s  et  bile,  et  tarnen  inventi 
sunt  turgiduli  nobis  iniqui,  Tranquillitati  graves.  Obliqul-s 
sententiis,  falsi.s  suspieionibus  complent  omnia.  Abutuntur 
lenitate  nostra,  quasi  me  lateat,  quo  ebristiana  differat  tran- 
quillitas  ab  ethnica  et  Democritea.  Merito  parcerent,  si  docti 
■sunt  bomines,  viro  mediocriter  docto;  si  indocti.  presbytert- 
communi  principi  subjecto,  etiam  ob  ingenii  caiidorcm,  mo- 
derationem  vitae  cumprimis  caro  et  jucundo.  llnius  civitatis 
sumus.  An  alio  jure  Wittenbergenses,  alii  Gottbani  vivunt? 
Colui  Lutberum  et  Stupitium,  antoquam  IMiilippo  .salarium 
decerneretur.  Deum  oravi,  ut  gj’mnasio  principis  graecanicum 
daret  professorem.  Exauditae  sunt  preces  nostrae.  Princeps 
votis  adnuit,  fovet  alumnum  Capnionis.  Laudo,  gratias  ago 
continuas,  commendare  non  desino.  Testis  Spalatinus,  testis 
Jonas.  Quae  cum  ita  babeant.  stupefacit  me  rumor  esse 
aliquos  in  coborte  discipulorum,  qui  a sapientia  praecejitoris 
eruditissimi  abliorrentes  turbare  nescio  quid  in  nostra  Tran- 
quillitate  non  dubitent.  Ea  res  meos  contristat.  Pnsilla 
cau.sa;  tarnen  si  negligas,  sollicitabit plurimos  et  suinmos 
viros.  pMibi  ferme  nunc  acta  est  aetas“',’  luctari  non  übet. 
Cani ' suadent  si  non  inertiam,  tarnen  otium  et  lenem  ad- 
versus  convicia  spiritum.  Objicitur  mihi,  qiind  in  epistola 
qiiadam’  Erasmum  et  Pbilippum  Luthero  contulerim.  ■*  Quid 
nunc  agam?  Non  ego  debui,  quae  sentirern,  libere  .scribereV 
Si  quem  offendit,  quod  adulari  nesciam,  obtrectatores  meos 
feram;  is  omnino  caecus  est  et  me  ignoiat  et  frustra  lapidein 
verberat.  Non  conceptas  omnium  opiniones  sequor;  ]iau- 
corum  auctoritate  ducor.  .-\t  si  propterea  uobis  Lutlieranormn 
invidia  subeunda  est,  sit  levis  error  et  venia  dignus.  Neque 

a laitLssimi.  KoMr:  poiilitissimi.  solicitahit.  <•  t.'avi  Knhir. 

<i  praotiilerim  Koblr. 

richtig  in  das  J.  1524  gesetzt.  Das  .).  1521  ergiebt  sich  mit  Sicherheit 
aus  dom  folg.  Br.,  der  auf  diesen  Bezug  nimmt  und  den  kürzlich  erfolgten 
Weggang  des  Jonas,  Crotus  u.  a.  (1521)  ervviihnt.  auch  auf  die  Erfurter 
Wirren  des  Sommeis  1521.  da.s  sogen.  PfalTenstiirmen,  anspielt.  Cher  die 
Eifuiter  Vorhiiltnisso  dos  J.  1521  zu  diesem  und  den  folg.  Briefeti  vgl. 
Krause,  Eob.  Hes.s.  1,  320  ff.  ‘ .Wissero  .\di-es.se.  * AVorte  des 

l'hilti)  im  Trinummus  des  Blaut.  II,  2.  ’ Kann  nicht,  wie  Kohle  ver- 

mutet, der  Br.  an  Kiusmus  v.  1.  März  1524  sein,  da  der  liier  geuieinu- 
nach  Wittenberg  geriehtot  war,  vielleicht  an  Jonas  oder  (.'amerar. 


Digitized  by  Google 


Matian  an  Lang. 


661 


judicio  dictum  putabis,  sed  extortum  respondendi  necessitate. 
Illnd  autem  per  te  nionendi  sunt,  qui  in  nos  impetu  * fe- 
ruiitur,  ut  in  inalignitatem  animo  sint  ho.stili;  me  talem 
fore  .seinpcr,  (pialem  stiuliosi  et  optare  debeant  et  es.se  velint. 
Habe.s,  pater  optiino,  (luerelam  *’  cum  purgatione  nostri. 
Kidib.  Junii. 

Mutianus. 

Coli.  Camer.  ilonae.  Vlll.  lU.  .\utogiaiih.  Gedruckt  in  Koldc,  .\nal. 
Luth.  Ö.  4-11  f.  Krause,  Kpp.  al.  sei,  ji.  11)  sq. 


(Gotha.)  64i).  (ii.  13.  .lutii  l.'i’JI.) 

Mutiaii  an  Lang. 

(Rfclilfpiiif/uiiy,  lia.s.i  rr  nMi  uiclit  öff'eiillieli  \ii  l.iillirr  Meunt.j 

Fraestantissimo  doctori  inter  theologorum  centuriaa  Joanni 
Iiango,  amico  incomparabili.' 

.■\biit  liDrüg,  abiit  Crotus,’  orbati  sumus  amicissimis. 
Pro  utroque  tu  nobis  es  adeundus.  Joca  seria  tecnm  com- 
municabo.  Si  episcopatum  desideras,  bonum  opus  desideras.’ 
Audisti  de  rege,  quem  t’erunt  episcopos  aliquot  vivos  raac- 
tasse.*  Is  nostris  principibus  aftinis  quaerit,  quos  substituat 
in  locum  interfectorum.  Si  vis  candidam  togam  et  ambire, 
talem  me  tibi  praestabo,  qualem  Jonae  nostro  praestiti,  li.  e. 
benevolentissimum  adjutorem.*  Dices  opiiior,  quod  Comicus 
Derneam  erudiens.  „0“,  iiujuit,  „Demea,  istuc  est  sapere, 
non  (luod  ante  pedes  modo  est  videre,  sed  etiam  illa  (juae 
futura  sunt  prospicere.“'  Recte,  tni  Lange,  et,  ut  mihi 
videtur,  feliciter  saj)i.s,  si  sic  sapis.’  IJtinara  et  illi  cogitarent 
Hventura,  ((ui  armati  theologicis  literis  et  Pbilippi  doctrina 
tisi  despiciuiit  utriiinque  cornu  Tranquillitatis,  et  pbilosophi- 
cum  et  sacerdotale,  cum  in  neiitro  sint  affectus  culpabiles, 
in  utroque  perturbationes  i|isa  ratio  vfduti  domina  temperet. 
Sed  pergam  jocuri.  Adeone  /iinnodoffin  sunt  molitores  isti 
reruin  novarnm,  ut  credant  Lutberanis  inimicum  es.se  Rufum? 
Nesciunt,  qua  arte  deliiserit  leonem  et  lupuni  vulpecula. 
Nonne  rub  vulgo  vulpes  appellantiir  V Tantum  astutiae  mihi 
non  sumo.  Lupus  accusabat  apud  leonem  vulpem.  Nosti 
fabulam.  Periit  tandem  lu[)us  accusator.  Mibi  belle  con- 

a m impotum  h'oiilr.  u qunrulain  Kolilr. 

‘ .iussere  Adresse.  .Innas  gietig  .luiii  1.321  iiai  li  Wittenberg. 
Cnitus  batte  schon  vorher  nach  .Ablauf  .seines  Rektorates  (.Mai)  Krfurt 
verlassen.  ^ I-tng  trat  l.")2l  au  die  Spitze  ilor  Luther.  Bewegung  in  Er- 
furt. Der  Ausdruck  nach  1.  Tim.  3,  1.  * Christian  II.  von  Dänemark. 

■'  .Mutian  hatte  ,)oria.s  nach  Wittenberg  empfohlen.  Vgl.  Br.  (i-13. 

' Ter.  Ad.  III,  1.  ’ »Eeliciter  sapiL  qui  porieulo  alieuo  sapit.«  l’laut. 
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veiiit  cum  Liitlieranis.  Nomina  tu  mihi  duos,  quos  habejim 
coidi  pro  .lona,  Croto  absentibus.  Draco,'  Petreju.s.'  Jam 
diu  sunt  in  meo  calendario.  Quaare  alios.  Adamns.*  Ke- 
cessit.  Joacliimus.*  Unice  favet.  Forchopolites.*  E.st  noster. 
Proinde  me  piget  et  pudet  istorum  pugnacium  ingeniorum, 
qiii  ob  unicam  et  quidem  leviculam  epistolam'  tantopere 
stomachantur,  quasi  vero  non  sit  liabenda  ratio  canonici 
Iniju.s  ordinis  et  moriim  vitaeque  praesentis.  Januae  saxi^ 
caeduntur,  fenestrae  detiubantur.’  Spiramiis  in  media  bar- 
barie.  Stultus  sim,  si  proKtear  hic  me  sentire  cum  saevien- 
tibus  Lutheranis.  Interimerent  ilico  sancti  patres  injuria 
affecti  nocturna.  CJuare  mihi  ignoscant  boni  Lutherani. 
.Attestor  ve.stram  bonitatem  atque  prudentiam : si  vos  in 
hoc  loco  essetis,  boni  viri,  quid  aliud  faceretis?  Vale  et  in- 
hibe  stilum  Philippici  gregi.s.  Fiat  incursus  in  hostes:  ego 
sum  vester.* 

Coli.  Camcr.  Mouae.  VIII.  32.  Autograph.  Gedruckt  in  Krause. 
Epp.  aliqu.  p.  20  sq. 

Erfurt.  646.  8.  Aug.  1321. 

Kobaii  an  Mntiaii.’ 

EnUrhuUligiimj  des  ScliiiliiiriKters  Jiurytmna,"’  der  mit  0.  Foreh/ieiin" 
iiaeh  Fraiikot  reisen  irill.  T.  K.  lUO  srp 

(Gotha.)  647.  29.  Aug.  1521. 

Mutian  an  Jonas.'’ 

UliiehiKiiseli  xiiiii  Ih-,  llieol.  (iriies  an  Tileinann  Ptettenher.'^  Kapjies. 
Kleine  Xai  hl.  I.pz.  1127.  II.  473.  «'oiqi.  Hof.  1.  392. 

Eisenach.  648.  26.  Dez.  1.321. 

Spalatin  an  Mntiaii. 

yA’iehen  des  hirfärsll.  Wahlirollens  gei/rn  Miitian  ist  snieohl  der  Br.  des 
Fürsten  an  ihn  als  das  i/esriienl.te  Damaseenerkleid.  das  er  min  nneh 

' S.612.V.H.  - S.97.\.  1.  t’ratl't.  S.  623  .\.  9.  <iieng  nach  Fulda. 

‘ i'nnicrarius.  Vgl.  folg.  I!r.  ^ (i.  l’ctz  ans  Fon  hlieim.  f'araerars 
Lelircr.  mit  «vli  licin  er  Sept.  I.32I  nach  Wittenln'rg  iilicrsicdolte. 

“ Per  lii.  .Mutians  an  einen  Wittenberg.  I'i-onud.  Vgl.  vor.  Br.  ' 
ziolmng  auf  da.-  .-ogen.  I’falTonstnrmen  in  Kifurt.  .luni  und  .luli  1.321. 

" Ohne  rntersehrift.  “ 1 iiter  gleichem  P.atnm  und  ühnliclien  Inhalts 
ist  ein  lir.  Eobans  an  «lie  1 1 ypo<lidas<  ali  der  tiotlmer  Selude  vorhauden. 
<‘od.  (iofli.  .\  406  N’r.  .31.  .lob.  Frank  aus  lJurgtonn.a.  Hektor  in 
Ootba.  Krause.  E.  Hess.  1.  223.  336.  " .\nm.  5 dies.  .'s.  Vgl. 

K'awerau,  llriefw.  ilcs  .1.  .Ion.  Halle  1KS4.  1.  74.  Tileimum  l’lattoiiui 
aus  Stolberg,  immatrik.  m Erf.  Ost.  I30<i  (Woissenb.  II,  24.3).  Baccal. 
1.307,  .Mag.  13H).  Pr.  tliwd.  1.321  in  Wittenir.,  ilann  Hektor.  spater  Pfarrer 
in  8tolb(.‘rg,  t 1331.  Vgl.  die  Familie  PI, athner  v.  O.  Plathuer.  Beil  IStiÖ. 
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S(>alatiii  an  Mutian.  Mntiaii  an  Cainerar,  Kurfürst  Friedricli  6f)3 
an  Mntian. 

Iraijeit  soll.'  S}mtalm  aleht  xur  iSaclie  Luthera  trotx  /Irr  Miii/Jerlietl. 
CapUo^  iciril  ;<ich  trolil  nicht  f'iir  Lcijniy  /fcirinucri  lassen.  L.  III  Dia 
s(i.  T.  K 47  si].’ 

(Gotha.)  649.  23.  Juli  (1522). 

Miitinn  an  Caimrar.* 

(Antwort  anf  Camernrs  Malinnnij,  rmwennent  xu  .«ein,  mit  irmiisrhem 
Iltnireise  auf  die  ahyctliane  Weisheit  der  t’nirersilätslheolo/jen,  loiter  denen 
der  rerslorhene  Forehhciin  eine  rüJm/tiche  Ausnahme  macht.) 

Ijonge  carissimo  Joachimo  Camerario,  juveni  doctiBsimo.^ 

S.  I).  P.  Novo  moflo  tua  me  delectat  epistola  multo 
U'pidis.sima.  Usitatuin  est,  quod  graeca  iiiseiis,  quod  amanter 
sciibi.s,  liomo  eleganti  ingenio  et  literatura  niiliique  carissiinus. 
Hoc  novitatis  gratia  folget,  (]Ood  cavillo  pungis  dialectico. 
Tenet,  inqui.s,  consequentia ; est  inprimis  acuti  videre  con- 
•sequentia,  notare  repugnantia.  Ergo  nun  bilinguis  .solum  et 
festiva  .sed  etiani  cata  resipit  penetralia  niagi.stroruni  N. 
Ridiculus  aliqiiando  lionor  et  (lui  fuit  academiae  formidabilis. 
Nunc  patent  aores  nimi.s  longae  Cumarii  leonis.’  Qiiis  reve- 
retur  receptis  politioribus  literi.s  eruditione  patefacta  lirnatiore? 
Tiius  magister  noster  amicius  sen.sit  de  coltura  utriusque 
dictionis  (piam  ceteri  ejosdem  farinae.  Te  valde  et  semper 
dilexit,  niilii  favit.  (Jb  id,  cum  ad  deo.s  ascendisset,*  mernit 
celebrari  senariolis  nostrisi.  Yixit  ille  et,  quem  dederat  cur.sum 
fortuna,  peregit.®  Nos  bilari  mente  vivamus  inter  Musas 
.Apolline  propitio.  Tu  felicior  cum  Philippo  Cratippo  can- 
tillas, ego  solus  tracto  canoras  nugas.  Suebus'"  noster  rara 
indole  juvenis  te  salutat,  ornatissime  politissinieque  mi 
Joachime.  Vive.  X.  Calend.  Sextilis. 

Deditissimus  tibi  Mutianus. 

CoU.  Cainer.  ilouiu’.  VIII,  33.  .Vutograph.  Oodruekt  in  L.  n.  D 5 b 
s(|.  T.  R.  t)2  sip 


Kolditz.  6ö0.  4.  Apr.  1523. 

Kurfürst  Friedrich  an  Mutian. 

HiHct.  an  ihn  xu  schreiben.  Vcrsicherun//  der  Ilubl.  L.  111  C 3 a.  T. 
R.  .53  sq. 

» sapientiae  statt  S.  Camer.  n.  Tenx.  s eantilas. 

' Vgl.  Xr.  (140.  ■ S.  (lAs  A.  7.  ’ Z.  17  bei  Tenz.  st.  inajoruin 

1.  iniyoroni.  Z.  20  Tonz. : 1-ipsieusibus,  (’anier. : Lipsmi.sibus.  * Cainerar 
befand  sieh  seit  Sept.  1521  in  CVittenborg.  S.  024  A.  1.  * Äussere 

Adresse.  * Xostnnum.  Bozeichnung  der  Doktoren  der  Theologie. 

’ Die  Magistri  siinl  entlarvt.  Fabel  vom  Ksel,  der  ein  l.öwenfell  über- 
gezogen hatte.  ” (i.  Foreliheiin  f plötzlieh  Juli  1522.  ■’  Nach  Verg. 

Acn.  IV,  053.  IS.  (141  3. 
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Der  gedruckte  Briefwechsel. 

Kolditz.  651.  4.  Apr.  1523. 

Spalatin  an  Mutian. 

liilkl,  iiftrr  (tit  (kn  Knrfümkn  xu  schreilien.  HV/s  Sjmlatiu  mit ./.  Grrben- 
dorf'  rerhawkit.  irird  er  ht'ccilis  nixren.  (Iriixs  rnn  llirsfeld.‘  /fax  un- 
(jlatddkhe  Wohlirolkn  des  Fürsten  ijrycn  Mutian.  Orusx  an  Urtum.  L 
111  1)  3 a s<i.  T.  K.  54  .sip 


Loch.au.  6.52.  20.  .Iiini  1523. 

Kurfürst  Friedrich  an  Mutian. 

llfdauerl  dir  der  Tramiuitlilnx  hercitrten  Slörtiiu/rii.  Ex  ixt  mit  I/erxo't 
Johann  und  dix.xrn  /{Uten  im  Interesse  Mutianx  rcrhandrlt  irorden.  ./etil 
xrmkt  er  ..  . tit.  in  Shneherger  Mült'.e  xttr  Abwendung  des  Mangels. 
L.  111  C 2 h sfj.  T.  K.  55  sij. 


l/ichau.  65H.  20.  .luni  1523. 

Spalatin  an  Mutian. 

Der  Kurfürst  wird  für  Mutian  sorgen.  Gmsx  rnn  Ilirxfeld.  Oriixs  an 
Urban  und  dm  Dekan.“  L.  111  1»  2 b sq.*  T.  K.  5ö  .sq. 


liochau.  654.  8.  .Iiili  1523. 

KiirfUr.st  Friedrich  an  3Iiitiaii. 

liedauert,  dass  er  Mamjrl  leide  und  doeli  aus  Echam  nichts  xu  bitten  wage. 
Kolk  auf  G(dt  hoffen.  L.  111  C 2 a s.].  T.  H.  57. 


C’Otha.)  655.  15.  .luli  1.523. 

3Iiitian  an  l'rban. 

Eoban  will  Jurixl.  ja  Mediximr  werden.  Soll  l'oet  hkiben.  E.  Ho,st.i  Eiui. 
faniil.  p.  7 sq.  T.  K.  00  sq. 


Kisoiuach.  656.  13.  .Sept.  1523. 

Spalatin  an  3Intian. 

Der  Kurfürst  ist  so  wohlwollend  grijeu  Mutian,  dass  er  ihm  gerne  eine 
Dfrunde  ron  iittO  Gl.  Einkommeu  rer.xrhaffcn  möehk.  Soll  dem  Fürsten 
xrhieken,  um  a as  er  bittet,  und  bewirken,  dass  den  I ’ehterhau.ser  XamieiA 
das  Buch  gcijcls'ii  werde.  Ikm  FürxH.  Haie  Hier.  Hndlaiiff“  gefiel  sehr 
Mutianx  gestrige  Uulerhaltnnq.  Grass  ron  Ilirxfeld  und  Sebastian'' 
L.  111  C 3 b.  T.  K 57-5!l.  ‘ / . 


' .S.  011  A.  r,.  s S.  42S  ,V.  0.  Ocili.  .Mai-schalk.  S.  27  A.  1. 
‘ 7..  I liat  CaiDer.  liiiiter  pignu.x  imiirhtig  crga.  '•  Des  frühem  Klosters 
li  htei-shausen  im  Iferzogtum  (ioth.i.  rrkundeti  in  Thuringia  sacra. 

“ Aiu  h Kiidoll  genannt,  Kurfüistl.  Sekietiir.  ’ Kanimei-sehiviber  .Sei), 
Schade,  Herbergsvater  Luthers.  Du  W'ette,  VI.  Kegister. 
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(Ootha.)  657.  (n.  2.  Nov.  1523.) 

Mntian  an  Eoban. 

Hat  am  Tar/i'  ftrr  trriien  SerUn  Kohaiin  Br.  ennifamirn,  iroriti  rr  rieh 
MUH  1’roteng'  macht,  //echt.  Bo  catniuil  rr  dem  Srhiffhrurh.  l ' her  die 
Vimmfrisehe  Finnteniis  stimmt  er  mit  Kolmii  überein.  Eoban  s/iriehl 
den  Gastfrennd  rorn  Verdachte  des  .fmtentwns  frei.  Slur:i,'‘  der  Mäecn 
der  Eeit.  E.  Ilossi  Epp.  fainil.  p.  285  wp  T.  11.  00 — 71. 

Ciotlia.  658.  E.  Eebr.  oilcr  1.  ilärz  152i. 

3Intian  an  Erasmus. 

(ä'telbsf  unter  der  Bri/iernnf/  ilrs  Kurfürsten  Friedrich  sind  freche  Prahler 
and  Feinde  der  yiden  Männer,  yieht  die  I hadert frennde  sehadrn,  sondern 
dir  X.U  christlichen  I^hrslühlrn  beförderten  Juden,  die  xti  Luther  strömen. 
F'inpfrhinnij  Hunes.  Dir  alten  Freunde  sind  den  Lutheranern  als/e- 
fnllen.  ^nr  Eoban  ist  durch  Mntian  xnr  Besinmanj  ijehrucht  norden.) 

, . . iasiino  doctori  S.  Erasmo  Roterodamo,  totius  ecclesiae 
Bingulari  ornamento,  patri  opt.,  Basileae. 

. . . convicii.s,  ut  etiam  siib  principe  no.stro  Friclerico 
parum  sint  aequi  aut  propitii  bonis  viri.s.  Quorsum  tendat 
temeritas  et  perversa  ostentatio,  non  video.  Non  obsunt 
cameli^  et  philoscoti;^  nocent  Hebraei  male  christiani,  “ per 
epeciein  pietatis  simplicem  credulitatem  niira  vafricie  corrum- 
pente.s.“  Eoruni  scelera  et  injurias  tiia  divina  oratione  facile 
poteris  iilcisci,  .si  limam  aliquam  in  vaticinia  et  Mosen  con- 
scripseris,  ne  facinorosa  circumcisio  praetextu  sacrarum 
literarum  venena  pro  reinedii.s  ingerat  laedatque  publicam 
tranquillitatem.  Errat  ineo  judicio  civitas,  quae  ad  foenu.s 
exercendum  .Judaeos  recipit.  Errant,  qui  Judaeum  baptizatum 
])ublice  eruditioni  praeticiunt.  Confluit  ea  gens  ad  Lutlierum. 
Dat  consilia  et  habetur  in  pretio.  ü tempora,  o inores! 
Vetus  festamentuin  minus  susjjecti  exponant.  Liceat  nobis 
majorum  ritu  (,’bristum  colere,  sorvarc  integritatem.  Hac  de 
re  pluribus,  si  vacabit,  tecum  aget  Martinas  Hunus  magister 
]‘)rfordiensis,“  non  vulgaris  amicus  noster,  homo  probissimus, 


•'*  Chziiinj  ((,'hristi.ini)  Bursch. 

' n.  i.  aus  einem  I’oeten  zum  .Meiliziner.  Vgl.  llr.  (!.55.  * fJeorg 

Sturz.  Erfurter  .trzt  und  tiiinncr  der  Poeten.  Krause.  E.  Hess.  I.  238 
— 241.  ’ -Sustinentos  laborum  oneia  in  (’ollegiis  aulieis.-  Hursebor. 

nichtiger:  liesehräiikte,  selnverfiillige  tdelehrte.  ^ Itunkelfreundc.  ‘ Diese 
.Auslassung  bezieht  sieh  a\it  die  Beförderung  des  angeblich  frühem  .luden 
.loh.  Bösehenstein  zum  Izdirer  in  Wittenberg  durch  Luther.  De  Wette 
1,  2.54.  Corp  Kef.  1.  44.  54.  ^ K rause,  E.  Hess.  I.  241  f.  Hüne  wurde 

auch  durch  E.  Hessus  an  Pirkheimer  u.  Zasius  empfohlen,  llessus  an 
Piikheimer  1.  .Marz  1524.  Preytag,  Vir.  doct.  epp.  sei.  Lips.  1831  p.  27 
s*i.  Hes.su.s  an  Zasius  1.  Alarz  1524.  Kicgger,  Zas.  epp.  p.  .503  s<(. 
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mihi  CTcde.  Üdit  rem  tumnltuosam  et  malos  viros.  quo' 
fu  senti.-s  efferatioref*.  Seit  Lutherum  per  unum  l’hilippum 
fieri  celebriorem.  Novit  audaci.am  Hutteni.'  Amat  te  vehe- 
meiüer.  Adhaeret  Eohano’  et  Lrbano.  Ltrumque  tibi  eom- 
meiido.  .lonas,  Schaibus,  Draeo,  Cordus  a iiostra  soda-  ] 
litate  flefecernnt  ad  Lufheranos.  Fkibanns  resipuit  meo  hör-  i 
tatu.  verc  simplicis  et  candidi  ingenii.  Kant  alii  in  laedendi»  , 
liominibns  octupafi.  Ego  fanatieos  lapidatore.s  non  amo. 
F'iiistra  monemus.  ut  praetor  ait.  Vim  fieri  veto.  Evocant 
Vestales.  Ferociunt  tanquam  insani.  Interim  Firasmiana 
lectio  tranquillis  noi)is  et  fructum  aff'ert  et  voluptatem.  Vale, 
doctor  clariN>-ime.  Ad  Terminalia*  iimtantibus  Calendi> 
Martiis  MDXXllll  (lothae. 

Totus  tui  nominis 
( hunradus  Mutianiis. 

Concerpe. 

Burscher,  Spicilog.  Xlll.  17'J1.  p.  10—14. 

lx)chau.  65B.  9.  Mai  1524. 

Spalatin  an  3Iutian. 

l>fr  lirirf  Mtiliium  an  drn  Kurfürsten  ha!  sehr  gefallen,  das  hexenyt  dir 
iidialteolk^  Anlirarl.  Am  Tage,  iro  Miitians  lir.  nnkam,  ersrliien  xnßiUig 
1‘roftsl  Jonas.  Midian  miiyr  dem  Krangelium  getrogen  sein  nnil  sr/irrihen. 
ob  er  lirirf  iiiul  (leki  empfangen.*  (irms  rmt  Ilirsfrld.  !>.  111  I)  4 a sq, 

T.  K.  5'J  s.|.’ 

Gotha.  (50().  30.  .Juli  1524. 

Mutian  an  ('tunorar. 

Jirdaueii,  dass  er  ihn  und  Melanrhlhon  auf  ihrer  Dnrrhrrise  nieht  habe 
briririrn  können.’'  Melanrhlhon  neisscr  als  Seltner.  Xeitett  frenndhrher 
als  ilie  Fretindliiitkril.  Krtnahnttttg  xit  den  SImlint.  Ein  netter  Sturin* 
brirht  herein,  lirnss  an  Melanrhlhon.  L.  111  1)  Tb.  T.  11.  tW  sq. 

»(’nxus  Ilttrsrh. 

' l>a.s  spiitcr  abnilligo  l'ilcil  .Mutians  über  lliitlpri.  noch  vor  des-son 
Streit  mit  Kra.simis.  erhellt  aueli  ans  andeiii  .Vusserungen.  Vgl.  Eobati> 

Br.  Xr.  lilH  .4.  4.  ' Kobati  fiiliite  damals  seinen  unfruchtbaren  Kampf 

gegen  die  Krfiiiler  l.utheraner.  Klause.  E.  llo.ss.  I.  3(i‘2 — 3fj(.t.  ’ Bei 

Bursidicr  mit  l'rocus  verwechselt,  der  damals  gar  nieht  mehr  in  Deutsch- 
land war.  (■emeiiit  ist  Kurie,  Cordus.  damals  in  Braunschweig  und  hier 
eifriger  Vorkampier  für  Luther  gi'gcn  die  i’apisten.  A'gl.  seine  Briefe  aus 
Brnunseliweig  an  Lang  in  Krause.  Epp.  aliqu.  p.  11  — 14.  * Hömisches 

Ke.st  am  ‘23.  Febr..  deshalb  hier  genamit,  weil  Erasmus  den  Terminus  zum 
AViippen  hatte.  * I).  Ii.  von  (ield  begleitete.  • Der  erwähnte  Brief- 
wechsel ist  nicht  erlialten.  ' Tenzel  mit  irriger  Jahreszahl  1.523. 

" .Viif  Melaiielitbons  Reise  niieli  Bretton.  Er  trat  .sie  an  am  IT.  .ipril. 
begleitet  von  t'amerar,  \V.  Neseii,  Franz  Burehard  und  .1.  Silberlxirn.  Am 
1.5.  .luni  war  .Melanehthon  wieder  in  Wittenberg.  W.  Xesen  ertrank  am 
<i.  Juli  in  dei  Elbe  (Corp.  Bef.  1,  t>t)3),  wovon  also  Mutian  am  30.  mx'h 
nichts  wusste.  Vgl.  Steitz,  5V.  Ne.sen.  Fraiikf.  18TT.  Die  refor- 
inatoiisclien  Wirren. 
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M.  an  Camcrar.  Karfürst  Friedrich  an  Mutian.  M.  an  Eoban.  6H7 
>1.  an  Kurfürst  Fricdricli.  Eoban  an  Mutian.  M.  an  Eoban. 

[..ochau.  H61.  2.  Jan.  152."). 

Kurfürst  Friedrich  an  Mutian. 

Soll  die  i/rirüimclden  ijrieehixchcn  liiiclier  aus  M'ittiuf>cry  hüben.  ]..  III 
0 J a.<  jT.  K.  63  sq. 

(fJotlia.)  BO'2.  H.  Apr.  1,523. 

Mutian  an  Eoban. 

Iler  die  2.  Ansg.  der  ßiieidicn  Kobang.'  Krmunleniug  mr  Medizin. 
(Jrims  an  Hunns.*  E.  llcssi  E]ip.  fainil.  j),  287.  T.  H.  72  sq. 

((iotlia.)  663.  27.  Apr.  132.5. 

Mutian  an  Kurfürst  Friedrich. 

Klage-  und  UiUferuf  an  den  Fürsten,  ihn,  der  22  Jahre  in  Gotha  un- 
sehnldig  gelebt,  nicht  xu  verlassen.  T.  K.  75 — 78. 

Erfurt.  664.  1.  Aug.  1525. 

Ruhaii  an  Mutian. 

Slnrx^  ist  ahjerei.d.  Freude  über  die  Bestrafung  der  Gothaiichen  Plünderer. 
Alle  beirnndcrn  .Mntians  Slandhafligleil  tin  Unglück.  Bilte.  an  Meck- 
haeh*  einen  Brief  als  Viaticuni  mitxugeben.  Grtiss  an  Marcellus.'’  E. 
Hessi  Epp.  famil.  j).  6 sq.  T.  K.  64  sq. 


6oth.a.  66.').  12.  Sept  1523. 

Mutian  an  Eolmii. 

Eoban  lud  den  Sage!  auf  den  Kopf  getroffen.  Der  Chörilus,  der  dem 
Ernsmus  nur  den  Bnhni  der  U’i.s.scnschaft  xusprechen  irill.  sehmülert 
den  linf  derer,  die  er  tobt:  als  icrnn  Erasmus  nicht  auch  Inder  TheoUejie 
Grosses  geleistet.  Daher  xnm  Henker  mit  jenen  Barbaren.  Eoban  hat 
niennmden  nngereeht  rerlelxl.^  E.  Ilessi  Epp.  famil.  286  sq.  T.  K.  71  sq. 

' Es  kam  /,u  dioser  erst  1328  llagan.  ‘‘  8,  665  A.  6.  ’ S.  663 

A.  2.  * .lobaimos  .Mookbai  h aus  Spangonberg,  Erlurter  Mag.  (s.  1521). 

bis  1528  in  Erfnit,  dann  in  Italien.  s|iiiter  ladbar/.t  dos  laindgrafou  von 
Ilcsson.  Krause,  E.  Hess.  1,  231  f.  * K’ogius,  .Mutians  l’uor.  Klause, 
E.  Hess.  1.  231  f.  “ AusliLssung  gegen  ,1.  Hing,  der  in  Folge  der  Ein- 
liilirung  der  Keformation  in  Eiturt  mit  seinen  frnliern  bumanistisehen 
Freunden,  wie  Mutian  und  Eoban,  zeifallen  war.  Krause.  E.  Hess.  1, 
362  11. 
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liegister  1. 


Register  I. 

Die  Nummern  des  Frankfurter  Codex  nach 
der  Ordnung  unserer  Sammlung. 

(A  = Numnicni  dos  Ood.,  B — Nummern  der  Sammlung.) 
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17 
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84 
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85 
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81 
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21 
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41 

17 

61 

82 
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' Kiitliidt  zwei  verseil  iodene  Stüeko.  * Wiederholt  sieh  fiir  zwei 
verschiodono  Stueke. 
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(gegen  Endo  1.507  oder  Anfang  1.508) 
II.  Urbaji  (1507—1508?). 
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04. 

00. 

!)«. 

07. 

08. 
00. 

100. 

101. 

102. 

103. 

UM. 

lOü. 

100. 

107. 

lOS. 

100. 

110. 

111. 

11-2. 

113. 

114. 

115. 
110. 

117. 

1 18. 
HO. 
1-20. 
121. 
122. 

123. 

124. 

125. 
120. 
127. 
12H. 
120. 

130. 

131. 

132. 

133. 
i;i4. 
135. 
130. 
137. 
i;38. 
130. 

140. 

141. 

142. 

143. 

144. 

145. 
140. 
147. 
14H. 


■)08) 


.Jiili  1508 


1508) 


Mutian  an  H.  rrbaii  (1.507 — 1506V). 

„ .,  .,  ..  21.  lloüoraber  (1507V)  . 

.,  ..  ..  ..  und  0.  Spalatin  (vor  1508) 

,,  ,.  (len  Erklärer  des  Bapt.  Mant.  (1507  V) 

.,  ,,  Eob.  Hessus  1.  .lanuar  L508. 

,,  „ H.  rrban  21.  .Miirz  (1508)  . 

„ 13.  .\pril  (15(XS)  . . . 

.,  „ ,,  ,,  (vor  .Juli  1508) 

G.  Spalatin  (etwa  Mai 

.,  .,  G.  Spalatin  1,508  

„ H.  Urban  (Frühjahr  1.508) 

„ „ „ .,  (1,508V) 

..  ,,  „ (nm  1,508  V)  .... 

„ ..  ,,  (Sommer  1.508) 

,,  .,  .1.  Venator  mul  Herbord  V.  d.  Martheu  •. 

,,  „ llerlKjrd  V.  d.  Marthen  4.  Juli  1.508 

..  .,  (n.  28.  Juli  1508) 

Borieht  Mutians  über  eine  I’octcnsitzung  (11.  August 
Eob.  Hessus  an  Mutian  20.  .Xugust  1.508  . 

Thom.  AVolf  an  Mutian  31.  August  1508  . 

Mutian  an  II.  Urban  (um  Michaelis  1508)  . 

„ ,,  (um  Michaelis  l.5(Äl)  . 

.,  .,  Herbord  v.  d.  Marthen  (Sommer  1.508) 

„ ,,  ,,  „ .,  (Sommer  1508) 

„ (Herb.st  1.508) 

„ .,  H.  Urban  10.  Oktober  1.508  . 

,,  „ ..  ,,  (Herbst  1508  V)  . 

.,  „ Hcrliord  v.  d.  .Martiien  (1.508V)  . 

,,  .,  „ ..  (Endo  1508) 

..  G.  Spalatin  (Ende  1.508)  . 

Eob.  Hessus  an  Mutian  (Ende  U5(fe) 

Hirtengedicht  Mutians  15.  Oktohor  (1.508)  . 

Mutian  an  11.  Urban  (Anfang  November  1.508t 
.,  Horbord  v.  d.  .Marthen  2.  Novembe 
„ ,,  ,,  ,,  „ „ 7.  November  1.508 

„ „ „ ..  „ (November  1508) 

,.  ,,  ,.  (n.  28.  November 

,.  .,  ..  ,.  .,  „ (Find(‘  1,508) 

.,  ,,  J.  Urotus  (zwi.schen  .\ug.  1508  und  Juli 

.,  „ ..  „ 17.  Januar  (1.W9)  .... 

„ ,.  Eob.  Hessus  (Anfang  1500)  .... 

G.  Spalatin  an  II.  Urban  (Januar  I5()9V) 

Mutian  an  Herbord  v.  d.  Marthen  (Endo  1508  oder  Auf.  1509) 
Eob.  Hessus  an  .Mutian  4.  Miirz  1509  . 

.1,  Urotus  an  Mutiati  8.  Miirz  1.500  . 

Mutian  an  II.  Urban  und  llerbord  v.  d.  .Marthon  (.Miir 
,.  ,,  Herbord  v.  d.  Marthen  (Miirz  1.509) 

..  ,,  Beter  Eberbach  (Miirz  1.500)  .... 

,.  ,,  Horbord  v.  d.  Marthen  25.  .Miirz  (1.500) 

,,  ,.  H.  Urban  (Ostoru  150.)) 

„ ..  „ (Ostern  1.509) 

,,  „ llerlKtrd  v.  d.  .Marthen  (Anfang  1.50J)  . 

,,  „ ,,  ,,  „ ,,  (Sommer  1.509) . 

Epigramm  auf  einen  Venet.  Gesandten  (vor  Mai  1.500) 
E[iigramm  auf  die  Venetianer  (n.  .Mai  1500) 
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14(1.  Verse  ühei  dcutselie  SiJiic  Inverter  (V) 

I.'jO.  Verse  auf  diii  .Mauutiaiiiselieii  .\iiker  (V) .tf'if 

.Mutian  ati  II.  I'rliaii  (ii.  .Mai  150(1)  . 115 

15L’.  II.  L’iliaii  an  li.  Spalatin  (ii.  Mai)  1.500  116 

150.  .Mutian  an  II.  Urlian  (Anfang  .luni  1.500) 117 

1.54.  .,  13.  Juni  1.5(Xt 118 

155 llerlKJi'il  v.  d.  Marthen  13.  Juni  1.50(i . . . . 119 

1.5(i ..  .,  .,  ..  (Juni  1500)  ....  5Sä‘ 

1.57.  .,  .,  „ 15.  Juni  1.50J  ....  120 

1.58.  ..  ,.  .,  ..  ..  24.  Juni  1.509  ....  121 

1.59.  ..  ,.  .,  ,.  ..  20,  .luni  1.509  ....  122 

1«) „ ..  „ (um  1.509) 123 

161  (um  l.VtOi 124 

162  „ 4.  Juli  1509  ....  125 

163.  ..  ,.  „ .,  (n.  19.  August)  1509  . . 126 

164 (n.  11.  Juli  1.509)  ...  127 

165.  .,  ,.  21.  .lugust  (1509)  . . . 128 

166 I’eti'tyus  (Ende  1.509) 130 

167.  ..  (i.  .8|ialatin  (Endo  1.509V) 133 

168.  ,,  ..  Ilerliord  v.  d.  Marthen  (.\nfaug  1510*)  . . . 129 

169.  ,,  ..  II.  I'rhan  (.\nfang  1510*) 131 

170.  .,  und  llerbord  (.\nfang  1510)*)  . . . 132 

171.  ..  ..  l’etrejus  1.  Mai  1510 1.34 

172 II.  Crhan  und  Herbord  30.  Mai  (1510).  . . . 1.35 

173.  Uuni  1510) 136 

174 ,.  ‘25,  Juni  (1510) 137 

175.  .,  und  Ilerliord  (u.  ‘28.  Juni  1510) . . . 138 

176  (1.  Juli  1510t 139 

177  (n.  11.  Juü  1510) 140 

178  (II.  11.  Juli  1510} 141 

179  ; 22.  Juli  1510 142 

180  llerbord  v,  d.  .Marthen  (1510)  ...  . . 143 

181.  .,  ..  II.  Erban  und  Ilerliord  15.  .\ugust  1510  . . . 144 

182  Ileibord  v.  d.  Marthen  21.  .\ugu.st  1510  . . . 145 

183  11,  rrban  (n.  Juli  1510) 146 

184.  ,.  ..  Ilerboid  v.  d.  Marthen  (n.  21.  August)  1510  . . 147 

1R5 II.  I rban  10.  Xoveinber  (1510) 148 

186.  lleneil.  Iiulin  an  II.  l'rban  1510  . 149 

187.  .Mutian  an  II.  rrban  (um  1510) 1.50 

188  (1510-15111 151 

189  (1510—1511) 1.52 

ItH).  ..  .,  ..  (1510-1511) 153 

HO (1510—1511) l.-)4 

102 ..  (1510—1511) 1.55 

103.  .,  (1510—15111 1,56 

104.  ..  ,,  (vor  24.  .luni  1511 V) 1.57 

105.  .,  unil  llerbord  24.  Juni  (1511)  ...  158 

lOti.  ..  ..  .loai  bim  l’adian  5.  .\ugurt  1511 .79(1" 

107 l’etrejus  und  Ilerliord  2l.  Oktober  1511  . . . .7.9/* 

108.  .,  .,  II,  I rban  (1511) 150 

100 llerbord  v.  d.  .Marthen  (1511  V) 16ft 

200.  ..  ,.  II.  fl  bau  (1511V) 161 
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201.  Muüan  au  Ilerhurd  v.  d.  Maithen  (n.  15.  Februar  1512 

202.  PctrejuH  an  Mutian  28.  April  1512 

203.  Mutian  an  Fla.  15.  Juni  1512 

204.  ,,  Fla.  (1512V) 

205.  ,,  Pyrrhus  (1512V) 

200.  ..  „ 11.  Prban  (Sommer  1512) 

207.  0.  Spalatin  an  H.  Musardus  (Süinmer  1512) 

208.  Mutian  ..  ,,  „ (vor  10.  Juli  1512)  . 

200.  ,,  .,  „ 10.  Juli  1512  .... 

210.  ,,  an  Harrliu.s  25.  Juli  1512 

211.  .,  .,  I’etri'jus  (vor  September  1512)  . 

212.  „ ..  seinen  Landsmann  Baenlarius  (vor  1513)  . 

213.  „ llerbord  v.  d.  Martlien  3.  .\ugust  1512. 

214.  „ II.  Urban  (.\ugust  1512) 

•215.  r,.  Aug.  (1512) 

210.  „ ,.  II.  Musardus  10.  August  1512  .... 

217.  ..  „ II.  Urban  (n.  10.  .August  1512)  .... 

218.  ..  .,  ..  (n.  10.  -August  1512)  .... 

210.  ..  ..  ..  (n.  10.  .August  1512)  .... 

220.  „ .1  H.  .Miwardus  21.  .August  1512  .... 

221.  II.  l'rbau  (Sommer  1512) 

222.  (August  1512) 

223.  ..  , - (vor  24.  .August  1512)  . . 

224 (August  1512) 

225.  J.  Englender  (.August  1512) 

220.  V II.  Urban  (vor  21.  August  1512) 

227.  V e V ••  (August  1512) 

228.  V e ••  11  (um  .August  1512)  .... 

221*.  -1  ••  11  (vor  24.  August  1512) 

230.  11  .1  II.  Musardus  24.  .August  (1512)  .... 

231.  .,  1,  ..  • (n.  21.  August  1512)  . 

232.  .,  II.  Urlian  (Ende  August  1512)  .... 

233.  1,  „ 1.  1,  31.  August  (1512) 

234.  „ ,,  .1  ,1  (n.  31  August  1512)  .... 

2,35.  .,  II.  Musardus  September  (1512V). 

230.  „ ,.  Potrejus  8.  September  (1512)  .... 

237.  .,  „ II.  U’rban  23.  September  (1512)  .... 

238.  1,  „ ,1  1,  (n.  23.  September  1512)  . 

230.  ,1  .1  .1  1,  (vor  30.  So(itember)  1512 

•J40.  .,  „ ..  ••  30.  Se|ttember  (1.512)  .... 

241.  .,  J.  AVerlich  (Oktober  1512) 

242.  .,  „ II.  -Musardus  10.  Oktober  1512  .... 

243.  „ „II.  Urban  11.  Oktober  (1512)  .... 

244.  ,,  H.  -Mu.sardus  18.  Oktober  (1512). 

245.  „ „ II.  Urban  (vor  8 Movember  1512)  . 

246.  ,,  ,.  „ „ (vor  8.  November  1512)  . . 

247.  ,.  „ .,  „ 22.  tlktobor  (1512) 

248.  .,  Petisyiis  23.  Oktolsir  1512 

249.  .,  ..  II.  Urban  (vor  25.  Oktober  1512i  . 

250.  .,  ,,  „ „ ‘25.  Oktober  1512  . ! . . . 

251.  „ „ „ 1.  Xovemtrer  (1512)  .... 

252.  ,,  ..  ,,  11.  November  (1512)  .... 

253.  ,,  11.  November  1512  .... 

254.  ,,  Pctiejus  (Endo  1512  oder  .Anfang  1513) 

255.  II.  Urban  an  t.’liristof  Sonfcld  (November  l.*)12)  . 
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2nti.  H.  I'iban  an  IVtii'jus  (Xovember  1512) 

257.  Mutiiin  an  11.  riban  (Dozember  1512)  .... 

25H.  .,  ..  .,  ,,  nozcnibor  (1512)  .... 

251t.  Herlwrd  v.  <1.  .Martlien  (Dezember  1512) 

2(i().  ..  .,  11.  rrbmi  (Kinie  15121 

2H1 II.  .Musnnliis  (I)ezemU;r  1512)  . 

2ti2.  ..  ,,  ..  ..  (.Januar  1513  .... 

2H3 II.  rrban  5.  .lanuar  (1513)  .... 

2B4.  ..  ..  II.  .Miisanlus  15.  , lanuar  (1513)  . 

26.5.  ..  .,  II.  l'rban  15.  .lanuar  (1513)  .... 

2Ht).  ..  ..  .,  (21.  .lanuar  151.3)  .... 

2t)7.  ..  ,,  ,.  „ (.Viifang  1513) 

268 (..\nfanp  1513) 

269.  ,,  (..Vnfang  1513) 

270.  ..  „ l’etreju.s  1.  Marz  1513 

271.  ,,  II.  rrban  (n.  1.  März  1513)  .... 

272.  „ in.  1.  März  1513)  .... 

273.  ..  ,.  „ ..  (März  1513) 

274.  ,,  ,.  .,  ..  (vor  Ostern)  1513 .... 

275  ölefäng  1513) 

276  .,  (.\nfang  1513) 

277  .,  (.Vnfang  1513) 

278.  „ ..  „ (.\ufang  1513) 

279.  .,  „ .,  18.  März  1513 

280.  .,  .,  ..  25.  März  1513 

281  (Kiulo  .März  1513)  .... 

282  ,.  (Kmle  März  151.3)  .... 

283.  II.  l’iban  an  Mattliias  Kauniler  (Endo  März  1513) 

284.  Mutian  an  II.  l'rban  .Mai  (1513) 

285 ,.  (Kriilijabr  151.3)  .... 

286.  .,  ..  ..  ,,  I Frühjahr  1513)  .... 

287.  Cliryho.stüinus  an  Mutian  19.  Mai  1513  .... 

288.  Mutian  an  .\bt  Hartmann  (vor  22.  Mai  1513)  . 

289 II.  l'rban  22.  Mai  (1513) 

290.  II.  rrban  an  .\bt  llartmann  (n.  22  Mai  1513) 

291.  .Mutian  an  lleitHud  von  der  Maiihen  22.  Mai  (1513) 

292.  ..  „ II.  l'rban  (.Mai  15131 

293.  'Mai  1513) 

294.  „ ,,  llerboixl  v.  d.  .Martbon  (1513  V)  . 

295.  ..  ..  II.  l'rban  28.  Mai  1513 

296.  ..  .,  .1.  i'rotus  13.  .luni  1513 

297.  .,  ,,  Abt  llaiimann  (n.  13.  .luui  1513)  . 

298.  .,  ,.  Abt  Hartmaim  (n.  13.  .luni  1513)  . 

299.  ,,  „ II.  L’rban  (vor  15.  Juni  1513) 

3(KI 15.  Juni  1513 

301.  .,  ..  .,  „ (Juni  1513) 

302.  ..  .!  „ ..  (n.  18.  .luni  1513)  .... 

303.  ,.  ..  „ ,.  (n.  30.  Juni  1513). 

304.  ,,  .,  „ ..  (n.  30,  Juni  1513)  .... 

305.  Gregor  .Lgrioola  an  Mutian  4.  Juli  1513 

306.  Mutian  an  II.  rrban  12.  .luli  1513 

307 .,  13.  Juli  1513 

308.  ..  ,,  .,  ,,  (n.  13.  .luli  1513)  .... 

301) Konrad  l’eutinger  17.  Juli  1513  . 

310.  Konrad  J’cutingcr  an  Mutian  25.  Juli  1513. 
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nriefnummer 


.311. 

Mutian  un 

II.  T'rban  (etwa  .luli  1513) 

204 

312. 

*1 

.,  .,  (um  Juli  1513) 

2()5 

313. 

(Juli  1513) 

200 

314. 

•1  1* 

I’etreju.s  (Juli  1513 

2*  »7 

315. 

II.  Urb.an  (1513V) 

208 

31H. 

..  ..  (1513) 

209 

317. 

Uetrejus  (vor  .Vugust  1513) 

270 

318. 

llallensis  (vor  .\ugust  1513) 

271 

3l!t. 

H.  Urban  22.  Juli  (1513). 

272 

320. 

..  .,  (Juli  1513) 

273 

321. 

„ ,,  (vor  .Vugust  1513) 

274 

322. 

(vor  August  1513) 

275 

323. 

.,  .,  (Juli  1513) 

270 

324. 

„ (Sommer  1513) 

277 

325. 

11  11 

„ (.lull  1513) 

278 

320. 

11  V 

.,  (Juli  1513) 

279 

327. 

'1  1* 

..  5.  ,4ugust  1513 

280 

328. 

•1  •» 

PotrejiLs  5.  August  1513 

281 

320. 

11.  Urban  7.  ,\ugu.st  1513 

282 

330. 

•1  11 

I’etrojus  7.  .\ugu.st  1513 

283 

331. 

fl  11 

Campegus  7.  .August  (1513) 

284 

.332. 

.Abt  Tritheim  9.  .August  1513  .... 

285 

.333. 

11  «1 

II.  Urban  (n.  7.  .August  1513)  .... 

280 

:334. 

,.  (.August  1513) 

287 

335, 

•1  «1 

.,  „ (vor  22.  August  1513) 

288 

.3:30. 

11  *1 

Jlerbord  v.  d.  Maitlien  13.  August  (1513)  . 

289 

337. 

II.  Urban  15.  .August  (1513) 

290 

3;i8. 

11.  l'rbati 

an  Houehlin  (kurz  vor  22.  August  1513) 

291 

339. 

Mutian  an 

Ilerbord  v.  d.  M.aithen  21.  .August  1513  . 

292 

;34(). 

.«  «♦ 

11.  Urban  21.  .August  (1513) 

293 

.341. 

Keuehlin  an  Mutian  22.  .\uKUst  1513 

342. 

Mutian  an 

11.  Urban  (August  1513) 

294 

343. 

..  ..  23.  August  1513 

295 

344. 

Janus  Urhifus  an  11.  rtimn  20.  August  1513  . 

290 

345. 

Mutian  an 

II.  Urban  27.  August  1513 

297 

340. 

1«  1* 

Ilerbord  v.  d.  Marthnn  27.  .August  (1513) 

298 

347. 

»1  »1 

,,  ..  ,.  29.  August  (1513) 

299 

.348. 

1*  .. 

II.  Urban  29.  .Augtust  (1513) 

;300 

349. 

1» 
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624.  Mutian  an  .lust.  .Monius  18.  Oktober  (1517 — 1519)  . . . tl2S* 

625 6.  April  1519 <129* 

626.  (>.  Sjialatin  an  .Mutian  7.  Mai  1519 O’.W* 

627.  Mutian  an  He.atms  Khenanus  11.  .\ugust  (1519;  ....  5.53 

628.  rir.  Z.asius  au  .Mutian  13.  Dezember  1519 GUI 

629.  Muti.au  an  .lust.  Monius  die  Valeriani  1520  G22' 

630.  „ „ .1.  l..ang  15.  Mai  1.520  G2H 

631.  ,,  „ „ 24.  M.ai  1.520  G24 

632.  .,  .lust.  .lonas  (29.  .luni  1.520) 551 

6:33.  Friedrich  von  Sachsen  an  .Mutian  29.  .luni  1520  . . . <135* 

634.  Mutian  an  .1.  l.aug  1.  .luli  1520  <13<1* 

6.35.  G.  Spal.atin  an  .Mutian  21.  .September  1.520  <137* 

636.  l’et.  .Mosellan  an  Mutian  11.  November  (1520)  ....  G39* 

^ über  die  Datieriiug  veral.  den  NacbtraK  »in  ächluüäe. 
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Briefuummer. 

637.  0.  Spalatin  an  Mutiaii  26.  Noveinlier  lö2(l (iSU* 

638 ..  21.  Januar  1521 GIO“ 

639.  Friedrioh  von  Sachsen  an  .Mutian  12.  B'ohruar  1521  . . . fitl* 

640.  0.  Spalatin  an  Mutian  12.  B’cliruar  1521 

641.  Mutian  an  B’riedrich  von  Sach.son  1.  Miirz  1521  ....  fU:t* 

♦542 II.  Urhan  21.  Miirz  1521  527 

643.  „ J.  laing  13.  Juni  (1521)  G44 

644.  ,,  .,  (n.  13.  Juni  1521) G40 

645 Joach.  Cainerar  1.  Juli  1521  555 

646.  Blob.  Hessus  an  Mutian  8.  August  1521 G4G* 

647.  Mutian  an  Just.  Jonas  29.  .\ugust  1521 H47* 

648.  0.  Spalatin  an  Mutian  26.  Dezember  1521 G4S* 

649.  Mutian  an  Joach.  <.'amcrar  23.  Juli  (1522) <14U* 

650.  B'riedrich  von  Sachsen  an  Mutian  4.  April  1523.  . . 

6.51.  (i.  Spalatin  an  Mutian  4.  April  1523  6V7/* 

652.  B’riedrich  von  Sachsen  an  Mutian  20.  Juni  1.523  . . . 

653.  (i.  Spalatin  an  Mutian  20.  Juni  1523  

654.  B’riedrieh  von  Saclisen  an  Mutian  8.  Juli  1523  ....  6V54* 

6.55.  Mutian  an  11.  Urban  15.  Juli  1523  b'J.ö* 

6.56.  0.  Spalatin  an  Mutian  13.  September  1.523  döfi’ 

657.  Mutian  an  Blob.  Hessus  (n.  2.  November  1523)  ....  bViT* 

6.58.  „ ..  BlrasnuLS  Blndo  B'ebruar  oder  1.  Miirz  1524  . . flöS 

659.  0.  Spalatin  an  Mutian  9.  Mai  1524  bVj.'t* 

660.  Mutian  .an  Joach.  Camorar  3t).  Juli  1.524  dUO* 

661.  BVieilrich  von  Sacluscn  an  Mutian  2,  Januar  1.525  . . . dfll* 

662  .Mutian  an  Eob.  Hessus  8.  April  1525  

6ti3 B'riedrich  von  Sachsen  27.  April  1525  . . . HG.T 

6(U.  Blob.  Hessus  an  Mutian  1.  August  1.525  Hfi4* 

ti65.  .Mutian  an  Eob.  Hessus  12.  September  1525  fiGö* 
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A. 

AM  aaa.  im.  Hä. 

Arrius  Kioln'tts,  445.  450.  401.  475. 
Arci<rgiii/t,  Franz,  UL  404.  484. 
Arliriisis.  (icoi'f;,  (Ui>. 

.Ifiam  (IlolmaniiV)  402. 

.ydeljiliii.g,  .lohaimcs,  158, 
.irglirnnijiinim.'t.  Johaiino.t  Rhn{;ius. 

332  f.  3ü(I  434.  älll  637. 
.{i/rirnta  (Ix?ngsfold).  (iregnr,  2t)3. 
■295 f.  319 f.  408  - 411.  412.  4501. 
517  f.  576. 

Ayriroln,  Rudolf,  331.  ,566. 

Albrtrht,  Erzhisiliof  von  Mainz.  KXi. 
4:i5.  465.  .-106.  518.  .535.  5.59  f. 
562.  569.  522  f.  üöS. 

.\lrintug.  .■Viidroa.s,  611. 

Alramlrr,  HicTonvmu!'.  64,3. 
.Mexuntler  (VI..  i’apsty)  16. 
Alejromtrr  a Villa  Dei  253. 
.\mbrosius  263.  297.  321.  3‘23  329. 
.Uutreng  (TuelilialTtor)  267. 

Aimn.  Ijiiidgi-iiliii  von  He.ssen,  472. 

475  478—  480.  522.  .567.  ,596. 
.l«lo«(«.><(l,cuffpry)  612.  .\iitoma-stri. 

>0111  .Anhang,  ‘209. 

AiHtlbmiuti.  Heinrich,  171 — 173. 
Ajijiiiig  (luejus  165. 

.[(jiiiliax  s.  I’anhi.g. 

Annbrrctil.  Ka.s)iar.  558.  565.  574. 
,lr«oW(  llailuiig  Ariioldi  von  < iothaV) 
69.  223.  22H  235.  ‘24L  256.  341 
3,')4.  liriider:  Joliannes  .Arnoldi~2‘23. 
Agriburfiii.  .Adami,  293.  410  Vgl. 

l’iMiii.i. 

.■Uriigi.1.  .lolmnnes.  652. 

.li»  lloiioiiiensis  602 

B. 

liabhig  (de  l'baldis)  3.  269.  :344. 
Harlbotiig  (de  Sassoferratn)  3.  L 
193.  -227.  269, 


Bartboliig  ‘275.  339 — 341.  .34.5.  354 
356.  36L  439.  426  f.  583  f.  641 
! BasFltiiig,  Nikolaus,  360  626. 

! Ilftiimbafli  300. 
liarant.s  4,59. 

licM.  lleinrii  h.  158  f.  -280. 
j liclloraremig,  A'itiecnz.  270. 

I liriiibii.'i.  Roter.  659. 

lientirolw  147.  150. 

I lierlrpsrli,  .Tohannas  von,  659. 

I lieriiardiiius  40 
liernhard  der  Hebräer  658. 
lieroaldug.  Rliili|i|i,  49.  1*24.  126. 
153  f.  1,56.  162.  467.  518.  520. 
615.  630. 

Ik.'tsarion  42.  59  f. 
liibni,  Lorenz  von.  311.  478. 
Bicniwgl,  .lohannes.  68 — 70.  110. 
119,  12L  172  f.  212.  22L  232. 
232  f.  254J  256. 259, -iTO.  359.6321 
IUeicheurud  6:35. 

Blond  US.  Flaviu-s.  24, 

Bols-xan.  Borthold,  3‘26.  421 — 42.3. 

425  f.  429  1. 

Boot  ms  58. 

Boinebunj.  Ka.spar  von,  218. 
Bossus,  Matthiius.  328.  468 
Bovillus,  Karl,  39<). 

Braut,  Seba.stian.  313.  325. 
Brrnybier,  Jodoeus.  222.  •224.  ‘265 
36U  372,  375,  439,  475.  .'>80 
Brrsiyariiis,  .lohannes,  649. 
Brurterus  197. 

Budaeus,  AVilhelni,  356.  619.  648. 
Burctiard,  Heinrieh,  219.  231. 
Biirrnsis  (Bueren)  495  . 5.58. 
Buryloiina,  .lohannes  Frank  von.  662. 
Hermann,  351. 434, 461. 598  f. 

c. 

Caesar  Tabrriiarius  478  f, 
Caesariiis,  Johannes,  598. 
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(7fitpj)wii.'t.  Ambrosius.  2(IH 
C V» mnhhdmKis.  A mbrosius.  244  :4i)l  f. 

C V7;«e/-o/-i(«,.Ioachiui,  Ii24  tu;2f  IKili.  , 
( 'umpatiuK,  .lohannes.  18t>. 
VaiHpetjiuK.  I/u'oiu.  574. 

Cknnjiryiis  s.  Pi/rrhua.  I 

C’npito,  4Volfgati;:  Faliricius.(>,öS.(i<iA.  I 
f yi/'.<j«T/-A..I(ilianiies.2ö7.34'2.432.  t.bOf.  i 
C’nrtrroiiiaehus.  Si-ipio.  l'Kl  4~i2 
('aiamicim,  Johannes  .Maria,  108  | 

Cfllariiis.  Johannes.  (14(i. 

( "eltrit,  Konrad.  t>82.  (iöä  i 

('fiitimodiiin  lüL  4ü  I. 

< \ rntimix  .718. 

f 'rrfjrriis  (Valentin  Jiinyeiniami  aus 
Zerbst)  17i>.  178.  277.  21H>  f.  .m  . 
AUl  I.  lüL  TtiT. 

( 'liolrojuli/lnx.  Denietriu.s.  18(i. 

( ’lin'xtiiiii.  W>\  von  ,*^chiiic  hiei  II.  811  ' 

( 'hri/xmlomiis  2i>8 
Ciiti/iilfin'iux.  Hieronymus.  r>4H 
('! irhtotrux.  Jodoi'Us,  488 
( 'odrns  [’rcriis.  .\nton.  ü üä.  2(i9.  I 
('oh)Hii.s  (von  Kideii)  222.  i 

Coiioii  (Kune)  488.  7.7!), 

( ’orrlns.  Kuric.aus,  21)4.  323—827. 
327.  ;84li.  848.  3Ö7,  412.  4111. 
im  äil  f.  -iil  f äiiä  f.  73Ü. 
737.  740  f.  ')4ti.  .778.  7ti7.  77 1 , i 
.~)8tl.  (140.  (>42.  (ilKi. 

(’oriiillinx  1148. 

Ciinicus.  I’hili|)|i.  2(11).  87(1. 

( ’ortesiux.  l’aul.  IKH.  321.  392  f. 
Cotilux  s.  IaiIi'iix. 

( nt  io  s.  Siiiiimirhiij. 

( 'rafft,  .\ilam.  (123.  (147.  (!,')( ) f.  (K12. 
t'raiim-li.  Lukas.  24(1.  (142.  j 

('rrhriiiia  ((livleiiau)  211  .7(1.7.  772  f. 
Criiiilii.x.  l’eter.  834  . 884.  (11.7 
( ’roeiix.  K iehard.  (iOiL  bl'h  Ml 
( '/•«)«.«  (Venator,  .lagen,  .lohannes. 
la  117.  im  ilL  121.  12.7-13(1.  I 
l.i8.  144.  1 II).  171.  1(17.  223  288. 
248  2741-2.71).  2(11.  287.  21>2.  29(1.  ' 
802  3(ll)-311.  3JLL  320.  .m 
870  f.  377  380  -883.  387-  887. 
31.K).  81)7.  404.  4(H>.  418  I.  42L 
424L  488  f.  478.  Ö2L  732-784. 
787  .730.  741-744.  .TjOf.  ÜBT. 
7)90 1.  798-71I7.  71)1-790.  üüL 
(182  I.  (187.  ML  ML  ü7(i  tiiU  f. 

Cf  ofi.  \\  ilih  lin  von. 

< 'rttcrjus  tili 

0. 

Ihifhfts,  AugUhtiii.  21l 

N.  F.  Suji|)L  IX. 


Driixlrl  7)58. 

Dill  mar  (Titus  Marius)  277  291 
.822  347.  :«12-3(4.  822-374. 

89U.  402.  -473.  4(12.  4(11).  471. 
47().  420.  4M  702.  700  f.  712. 
■730.  .748  .771.  774  . 57)(1 — 7>.78. 
Diiia.i  Mai/rtlanas  227 
Dolxoirrk.  Hiob  von.  489  .783 
Dolialor  s,  .larohim. 

Doiilicr,  Klaus.  841 
Dorfflil.  Nikolaus.  418. 

Draro  (Itraeli),  .lohatmos.  (42.  fi.74. 
(16(1. 

Itrimax,  ('allidius,  24  1.  (18(1. 

Itriisax  s.  ]'alraiiax. 

Dmio  211.  207.  .703.  713. 

Dalrix.  Konrad.  213.  280.  274.  Vgl, 
IJiimljrii/. 

DiiramI  (S|ieeidatnr),  Wilhelm.  7. 
37)(1. 

Ihiroiiiax  s.  Johaiiiirx  III. 

E. 

KIhHiiij.  llendianl.  (DU. 

Dlx'iliarh.  848.  Frau  : 3(il.  208. 
Kinder:  Ij  lloinriih  HO  f.  188. 
120  f.  220  f.  284.  240.  244.  2G1. 
203.  207  208,  271. 278.  284.  8(4. 
800,  818  1.  848.  890.  800  f.  410. 
428  f.  411  102.  477.  4M.  402  t. 
.720,  78L  778.  708  700.  773-777. 
.797.  2:  l’eter  s.  I’rlrrjax.  8 

Sehwestör  der  Vntigen  200  I. 
207 

Kheriniii.  Iloinfieb.  (42. 

Ef/iialiax,  .lolmtines  Haidi.sta.  .3!K)  I. 
hmaiiarl  138.  288.  ;40.  033. 

Kmxrr.  llieronymif'.  221. 
Kmirlmaini.  Nikolaus,  2(N1.  237.  2.77. 
2Z2  I.  280-283.  :ö<0  I.  80(1.  :ioi), 
822.  388  800.  897  -897.  408 
400  f.  420.  4SI.  488  4^  482  r. 
408  702  r.  708  712  r.  724.  74(1 
774,  770.  722  f.  781  f. 

Kmilniilrr.  Johannes.  07.  28< ).  287. 
288.  487.  428  I.  4M,  700.  717. 
787.  (188 

Kohaiiax  s llrxxiix. 

K'/airola,  Marius.  890  t. 

lüaxmax.  Ile'iderius.  120.  14s.  208 
.828.  88L  870.  880,  802.807.4OJ. 
488  I.  4’.^).  7LL  748  I,  .740.  777. 
70L  .700.  710,  .772  7t)9  (iOl.Olo 
(11(1-  (119  (121-  028  040  048012. 
(1.70-  ij.74.  1)70.  OOU  007  (Ki7. 
Krkhaih  88L  800. 

44 
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F. 

Fnhei-,  Jakob.  .kJH.  J17.  ' 

432— 4H4.  431  444— 44(i.  44!L  ' 

öl 2.  ti32. 

Fahiamix  47,ö. 

Fnbri.  Aiifon,  39().  ' 

Fubri.  .loiiaiint's,  41K. 

Fach,  üalthasar.  S.  2LL  14(J.  Itii)  , 

Fmuil,  <ioor(r.  380, 

Femel  (Femilius),  Jolianiios.  3.öö  .ö.')3. 
Ficinm,  Mai'silius,  iö,  17.ö.  tilfi. 
Fiyiilus  (Lutiflgulus),  Nikolaus.  21. 

345  354.  41JÜ.  431L  üüi  f.  009,  58<i  , 
Fiudixru,  Joliaimos.  1 Ki.  38Ö  f. 

Fla.  (ein  uielit  näher  Hezeielmeter') 
030, 

Fofirt  57.'), 

ForrliJii'iiii.  (ieiiid.  s.  I'iwliis. 

Fraiil:.  (joorg.  Ii()8. 

Frankmbrnj.  Jolianiios  Kininorieh 
von.  23K  2()7-2(i!t.  359.  499. 
FicUiiiij.  Otto  von.  tiiiö,  ' 

Fn'edriili  der  Wei.se.  Kiirlür.st  von  ' 
S.aehsoii.  20,  .39  f.  49.  45.  öl.  ' 

03.  85  f.  HO  f.  12ti.  12H.  132.  , 

149.  2U1  995  t.  939.  983.  280. 

99L  310  I.  399.  389.  492,  442.  . 

4li3.  029.  030 — 039,  040  0.ö4.  | 

O.öH  f.  002 — 007.  I 

Frinlrirh.  lleuononius  Min  Hein- 
liardsbriinn.  33.  201 — 203  218.  I 
247.  950.  270.  2H;i.  2!KI  .320  391. 
Froitio  939.  99U.  409.  52L  ö2Ü  i 
Fnch.i.  .lakob,  193.  , 

Fiiij.  .lohannes.  tiöO. 

Fwjyir  93  f.  44  f.  41  'löö.  i 

G. 

fialaliii,  IVIer,  010  044. 

(ia-kuK.  .lohannes.  244  374 — 370, 
402.  508. 

(Irilfr.  Johannes.  1Ö8  | 

(ifoi  i),  ileiv.o;;  von  Saeh.seii.  73,  dlOji. 
(Icurg  von  Woitei-shau.sen  420. 

Gcory  598 

(itaiiialor  390.  ^ 

Olnrniiiiix,  Ileinrieli  l/iriti,  347. 
(iixilc,  llenninj:,  13.  84  f.  125.  151  • 
109,  172  r.  299.  230-232.  241 
201  390  339.  34L  412,  417.  422. 
429  f.  409.  425-  059 
(iofjredux  270.  I 

Uutxyfn.  Nikolau,>  218. 

(Irutiux.  Oilwin.  351  f.  434 
G rrbeiidijrirr,  Johannes.  041  004 
Grefrnau  s.  ('rclmma. 


Grryorius  S.  (unjjonannt)  .V14.  519 
.540  503.  .5/7. 

Grrxrmnnd.  Johannes.  0.5.5 
Griiiiatius,  Doininicus.  .504 
Groniny.  .Martin.  t>44 
Grnbir,  Jodoous.  257. 

Gruxxen.  Oanpolf.  113. 

Giialtberux,  l’hili|i|).  341  f. 

Oüiillirr  von  Schwarzlmrg  3H.5.  424 

H. 

Ilarux.  t’hristof.  040 
Ualb’iixix  s.  (hmulid. 

Ilaürr.  Friedrich.  0.54 . 

Ila/niiio  .521  528  579. 

Haiixo  301. 

Ilartmaiiii  von  Kirehlier':,  .Abt  von 
Fulda.  9.  193.  959,  279.  280.  .300. 
302.  309  -312.  349.  38Ü  f. 

380,  404.  400.  421.  420.  .505-007 
509  f.  515.  519.  521  f.  591  530 
532  -537.  550.  508. 

IJartiiiifi.  Johiuines,  85.  191.  221  L 
200.  209  f. 

Ifnrfwii/  402.  470  .502. 

JMd.  lioinrich,  503. 

Hi'lfii  iii.  l’eter.  3K5. 
llrlfiiiiis  008.  019  040.  050. 
IFiinrlx'ri),  (ieori;  und  Berthold  vihi. 
113.  591  032.' 

IFnrirux  (llerriohusi  41  01  918. 
Herbord  s.  Mnrthen. 

Ilr.niianiiiis  09. 

llermolaiix  Borbortt»  149.  18.9.  015. 
029. 

Heriiioiiyniiix.  Oeorft.  043. 

Hersharh  .lohannes.  205  409. 
y/er.s/<7</  (Hirsehfeld’i.  Bernhard.  498. 

430.  438.  440,  403.032  059,  004. 
Hessux.  Melius  Kohanns.  08,85.10, 
109.  114.  mi  I.  123.  129.  139  f 
139.  148.  150.  U)5.  292.  344. 

375.  434.  400-409.  429  I.  425 
429.  484—480.  489  f.  49.5— .5ir2. 
508  f.  519.  59L  594.  520  -528. 
530— .534.  536—551.  551  558. 

504.  500.  520  f.  i)80  f.  581. 

.590—597.  015.  09L  029-034 

037  —040.  041  f.  045,  041  002 
0(U— 007. 

Ilrsxiix.  ,l(dninne.s.  411  f.  409 
llieroiiyiiiiis  49  f. 

Jhlte,  'Hinchaid.  933,  944.  202  f. 
Huh/arf  90. 

Horbslratrii,  .lakob  von.  401.  410 
413.  434  544. 
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Flohmkirrhrn  213,  242. 

Uolteyi’l.  .Inkoli.  2!X ).  573  I 

l/oltiiinwi  (.AilnmVi  472.  4i)2.  502  i 
Ilonihcrfi  (Itiili  is  aus)  |{aculaiius  2ü 
42  3!)(i  ()3ti. 

Ifonmin  (lluni,  IliTiiiaMii.  üöl  f. 
HttrnenliiK.  Cyriax.  4tX(— 4!)3. 
llumineUirryrr,  Mii  liael,  Ii3i)  (i43 
Ihuult.  Burcharfl.  4(13.  573.  53(1. 
ffinie,  Mailiii,  (K15.  (1(17 
f/n/len,  Frowiu  von,  511). 

Hutten.  Ulrich  von.  112,  225.  431 . 
Ü22,  .53(1  f.  5a5.  (U2.  (KKl. 

L 

Ihnmts  8<i, 

Hianiut  22.  41L  41L 
Iniolen.sin.  .lolianncs.  2(11). 
fniißortuniis  274. 

[nnorenx  VIll..  l’a).st.  ü3, 

[rrn ieit.'t.  Franz.  3.54 — 357. 

[rlrbaeh  s.  Erlebnrh. 

J. 

./(ieobii,'>  (lloliator)  237  f.  2(17—23!!. 
331).  34U 

Jfiniijf  rrbicii.i  l'.lohaiiiips  Fasimi  Iit 
aus  Orb)  2&L  2811  f.  2iMi  2118.  , 
340.  342.  iMä.  ilüü.  332  f.  323.  i 
3!K).  3115.  402  403-408.  415. 
422  f.  44L  448.  452.  -435.  4811 
513  f .520  f 

./f>.s.«e  (Milnch  in  FuUla)  310. 

,/imibim  230 

.binrbim  L.  Kmfüist  von  llraticlcii- 

burg.  31L 

Job  (Schrimiiscn  V)  57.8. 

Jobnnn.  Herzog  von  8acbsc;n,  122  L 
132_  2U2.  225.  232.  283.  283  21)0. 

313,  4Ü3.  422  r.  44±  Bäli  334. 
Jobfmncs  il..  von  llenncbcrg.  .Vlit  I 
von  Fubla.  300.  3(  12.  381.!.  384.  337.  ' 
Jobannes  Hl..  .4bt  von  Ocorgcntbal. 
(Duroniiis)  5.  11  f.  14.  18  f.  , 
2L23.311f.43.43.411f.54.51L  1 
3U32f.  35.31  31172,82.  88.: 
103  1D8.  118—120.  122  f.  123.  i 

135  131  14.5—147.  123.  18ü  f.  : 

200.  2U3.  218.  232.  234-233.  241 
230.  233.  238  225.  228.  285  f. 
2115.  2112  f.  313  f.  317  f.  320.  322.  . 
333.  33!)-:Ul.  345,  354.  353. 

3i;i.  375.  3!tl.  3Ü3  403.  423. 

437_43!).  442  f.  450.  402-404. 
475  477  f.  4110.  408.  50L  508  t. 
.553  .504  f.  508  f.  583.  580  f.  i 

(•>34  . 047  Dru'lor ; Hcinricli  218.  ; 


Jolmnnrs  (von  laine?)  577  588. 
.Jobatiii  Fried  rieh.  Krl)|innz  von  Kur- 
sachsen,  110  f.  128.  207.  201. 
■fonii.s.  Heinrich.  131 . 

.Jona.i,  ,!atuis,  57!l 
Jnnns,  .Instus.  58!)  (iOl — 003.  02.'! 
040' — 042.  ))40.  0.5!) — 002  000. 

I ,h>na.i  37.5. 

I Jiiliii.i  11..  l’apst,  33,  234  254.  201. 
^ .Jii,'!tiiiifniii.'<  I l'eiK’tu.t)  24  233.  301 . 
313.  300  3'lHi.  417. 


Kaloh/i/i/tfi  s.  Kaiimter. 

Karl  11..  Herzog  von  Huigund. 

(Kaiser  Karl  V.)  531). 

Ktnniilrr.  Matthias  (Kalokappa).  232 
I _— ■235  338.  400.  408  f.  412. 

I Keiner  (Ollarius),  lloinriili.  143, 
I 170  f.  132. 

Kindelbriieh.  .lolianncs  Hopf  von. 
4.57.  .521.  5.30. 

Kirehbert/.  .lolianncs  Kramp  von.  320. 

400.  434  . 4.54  . 408. 

Kdxinycr  231. 

Knor.  Uaniillus.  20. 

Krninrel.  Nikolaus,  558.  574. 

L. 

I.aini.  .lohannes.  232  .533— .54 1.  .533. 
005.  301—310.  313.  015—020. 
3311  f.  345  f.  343  f.  353  353  f. 
I 007. 

Liininr.  Hcinricli.  .500.  508.  .515, 
LaneiiiK.  Heinricli.  4L  471. 
Laurentiii.f  Absleinuir  1 28. 

Im.  Kfluiinl,  0~23.  0,50 — 053. 

Uo.  Heinrich.  338.  483. 

/✓o  N..  l’apst.  350.  378.  380.  331. 
405  428.  435  I.  504  f.  Ö3D.  5IL 
040.  04!)  0.57. 

Ijeonurdwi  42.  330. 
iMiiardini.  Verwandter  Spalatins, 
444. 

Liehtcnan.  Konrad  von.  (Uspergen- 
sis)  055. 

Lirhits  (Licho)  355.  4tK). 

Linek.  Wcnzeslaus,  0.50 
Lindener.  Heiiirich.  40  f.  3L 
Loeher.  .lakoli,  (I’hiloiiiusns)  III. 
17!)  18!).  408. 

Lotin.i  (Cotilusi  38.  32.  101 — 100. 
205  212  f.  218  - 220.  222.  22L 
220—223.  231  f.  285.  233  -241. 
244  — 247.  251.  200--2(i8.  210 
274  f.  222.  281  I.  283  230  ‘238 
44* 
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H4o-;uh.  :r>4f  :ir.4f 
:«K>.  -IlK.  42<i  4:li).  4(ii>  47ä  477 
t.  ,Vi8.  .")().*).  .'iS  1 . 

Liiihriti  .\II..  K'iiiig  voll  Kriinkrcii  li. 
nr>.' 

I.wlirii/.  Thomas.  .y>H.  .'i74. 

I.ihie  .s.  Joliiiiiiiis  Ivoii  l.imoV). 
l.itHirr,  Martin.  <i()7  (Ul),  lil.'i  (>H!)  f. 
H4.Ö — (i47.  (»49“  (i.'il.  (i'iS  f.  (i.'»(» 
— fi.'tS  (kiO  (hid.  (i(ir>  I. 

I.nlifiijtiliis  s.  t'ii/iihis. 

M. 

Miii.  .loliiumt's,  .‘{7.'i. 

Mnmiiielli.  .\iitnn.  DK).  .'iSD. 
MaiihmniiK.  .loliminos  Hapfista.  ä2. 
5L  ja  iiz  m 1D8,  US  f.  1S2. 
isa  ilil  Ü2S.  ML  iiu.  4S(i. 
iiia  (i2a 

Miniiiliii.i.  .\lclii>,  21.  21.  Hl.  12— IS. 

ISlL  17(.i.  liia,  2ÜS.  lj2_S2S.  üiH 
Miirvellns  Ilrijiii.s  iti'ü 
Miiniarefu.  .\htissiii.  211)  235. 
MiiiücIkiII;.  (iciliaiil.  21.  (»(U. 
Mar.sclialk\  Nikolaus,  (^Thunu.s)  S f. 
22iL 

Martlifii.  (iorlacli  von  dor.  72  Dü. 
Uü.  122  IM.  Ua  237.  277  2Sä. 
:3(l.j  .371  4.jS  1S2  lai.  jSl)-.'.!)l. 
Siiline;  II  Mmhoitl  ÜK.  12.  II.  iD. 
aL  !W  I.  112-1  Hi  121—122. 
130-132.  13.-,  131)  14(i— l)i(i. 

lÜS.  171  — 173.  17)1  f.  na  ISS. 
11K)-11)2  11)4  IDü.  2D1.  2UÜ. 

2DS.  2LL  217  211).  221  224. 

22L  230.  2S2  I.  232  r.  240— 212. 
24  S f.  2ö.j— 2.')7.  2!iüf.  2(1.'.— 270. 
2711  f.  2Sa  2Si)  r.  2S!)-2!U.  2Dj. 
:mi  3()3-;WKi.  30D  an,  ms. 

32(1.  321)  aaa  i.  ml  312.  aii. 
31D  L 3ää.  3äa  3üL  3(lj— 371. 
:174_37)1.  3S0  f.  3DD.  421—42)1. 
421)  I'.  432.  43S  l.'iS  Dkö.  123. 
47S.  4S»-4S)i.  4SS  41)2  4H0. 
■'i02.  .MHl.  :'i27  r,  üäD  3)12.  äüj. 
.jSI  äS4.  äDU  f.  .‘>1)3.  .01)7— .'d)!). 
)121)  - 1135  )U2  )ll.ö.  2_  OiTlaoli 
72  2(10  f.  2)1.0.  12(1  3|ii-  I)  l.oo 

null  Wollgano  72.  1 17.  (131 
M/iiilicii,  .Martin  \ Oll  iloi.  131  f.  132. 
1 73.  2il7.  2(11).  :!2(1  472.  .V.H). 

Miirt/iiii.  Kiololf  \iiii  ilor.  173 
Mnlrniiix  ) I ‘istoi  ins)  a 32  aD.  lil  I. 

2)1S  301)  .1211  I.  Mli.  laa  j.'iS 
MriHliiirllx  )ja  )3L  12S.  2)  K ).  331. 
41S.  433  3M.  .jj(i.  j.jS.  .7(13.  .'mD. 


Mnllliidx  20t) 

Mnxiiiiitiini  L,  Kaisvr,  Sii.  D3  12)1. 
lai.  2SS.  21»)1.  2Da  312  f.  31L 
I 33L  3M.  3üa  378.  3SU.  3SH  HI- 
.'i04  äS3  (137. 

McH/xfc/i.  .lohannos.  W7. 

I Mriliii.  .Inliau  von.  (Uli. 

1 MxtaiirhthiiK.  Pliilipii.  (U7.  (1.01.  üjLf. 
)D10  f.  (1)13  (DWl  f. 

Mt, lins,  .histus.  4Sa  jUL  ÜLÖ  f. 

Ü41  I.  (J4L  üia  Vator  jUL  _ 
Mt'rrnrins  .'i07  .j30  .'i3ü.  rUd.  M3. 
.ö8S. 

MfinUt.  < ieovg,  aa  133.  £113 
Mirrinitoln.  I’icus  von.  174  f.  4liL 
)12)i  Noffo  Franz  l’u'us  1 1 j. 
Mril/irrf/  418. 

I Mnülor,  .'ohannos.  (142. 

I Miiirhns  2LL  23. 

Morstat/t.  8olia.stian.  213.  47(.)  f. 

I Mtt/'tts  38  40.  (10.  (12.  SL  S3  DS. 

1O1--103.  21S-2;ai  2Ä  2ai_ 

I 2M.  241  247.  2'>7.  2Ü2  f.  22LL 

224  f.  28j  f.  32Ü.  33D  34Ü— :443. 
.334  I . 323  3Da  43a  442.  444, 
4(11).  4IL  42L  jöS  f-  Mü  MS. 
.3)14  .78 1.  3S3  f.  .78)1. 

Mnsellmiiis,  l’otcr.  )1)K1  1.  tiOt,).  liil  f. 
)11(1.  )U2  tU.7.  (l.')8. 

. Mnsarilns.  Iloinric'h.  4171.  212 — 2l.i 
218  220  f.  221.  232  f.  2ii  L 
I 241  f.  2.')0— 2.74.  23Ü  f.  2»VS.  211 
—274.  3)H1.  33üf.  340—343.  34S 
3.74  3)1.7  Pri.  HJü.  41S.  432 

I 444  f.  4Ü4-  4üa  4IL  ALL  4S4. 

I 4aL  Tua  312  333.  3ü4  1.  3iäL 
i .780  (147 

Miil.  .lohannos.  Mutians  Vator.  4Öl. 

I Miittor:  .\nna  von  Krouzhiir!;  4^ 

' .Mutians  Hriidoi  13.  33,  Sii.  2Lt 
1 2S1.  3oS.  403  481.  ,')7(1.  33L 

I (12(1  r.  Vor«a))dto  3S.  Sti  130. 

1 2ZS.  2S3.  2SL  308.  3üo  atlL 

i Miflins  (■Mollor),  .loha)iiiON.  .7'.th  f. 
Mi/sssinr.  Faul.  42,  212  {.  222 
'2211  f.  232  248.  2)13 

' N. 

Siirhliiiiill  n.ii'oiinus).  Otmar.  '»D!» 
-)i)il. 

Siilliin.  .lohanno.s.  341  L 
Xt'hriscnsis.  .Vnton.  .78)1 
Xt'/iiiliniiiis.  .Xtidxias.  2Jl.  211  2D) 
234.  2111  2D2  2DL  313.  3'K>. 

:i)i2  f.  aaa  los.  1 10—412,  447  • 

.717  .7.72.  .7.7.7.  .7.77 — .739.  äü2 


Digitized  by  Google 


Register  III. 


693 


öfili — .'iliH.  .^70  f.  .‘>74 — 571). 
.■)7!)~58l.  (Ul. 

XiLotaitji  (Liinitiinc'us)  ß,  ’jn 
Xiyellii!!.  Eleutherius.  52'). 

Xithiirtl.  .lohaiiHOs.  2(18.  285  8(11. 
8(U.  418  f.  421).  448.  4(1.8.  4(111. 
415,  4115.  5Ü2  f.  ÖKI— 521.  528. 
5.58. 

0. 

firraiii.  Wilhelm.  (158. 

Odofrcilim  t lieiifrcnlaiiiiK)  (102 
Ocrolaniimdiii.“,  .lohaiine.s.  (151. 

0»iits  (ilosius).  l’hili]i|).  41)5,  .507. 
.52i).  .588 

Ümmmd.  Gcorir.  (Halleiisis  i270— 282. 
200.  225.  332-385.  42L  420. 
431  f.  4.-.0  4.52  f.  4(18.  488  405. 
5üL  514  f.  518.  5ü3  f.  5!jü.  522. 
602. 

Onsriibiin/  200  f. 

Olho.  Kas|>ar,  "L  158 
(ft/rranm  (Ortereil,  .lohaimes.  288. 
2(17—270. 

P. 

/'aetiis  (l’et^)  1(15. 

/-V/W/M  (I’otz  aus  Forehheim).  Georg, 
624.  662  f. 

1‘fntormila.  .\iitou.  878. 

/‘aiilii.s  Aiiiiiliim  24.  42.  65.  174. 
200.  22L  234.  241.  284.  282  f. 
206  808  441.  470 
J'nidiiJi  niultoii),  Weihhi.si'hof.  42. 
200.  231  287.  2(17  f 880.  548. 
572  f.  51Ö.  .586. 

1‘aiitiix.  l’iiester  aus  Hoinherg.  501. 

.56(1  57(  I (158.  \ gl.  278. 
PriiiKifnrlr.  Kaimuud  von.  1 21 . 
f’enilliis.  Nikolau.s.  17(1  101 
Prln)n.x  (1’i‘tev  Eheihaehl  32.  01, 
lOil.  in.  I2a  122.  132  I.  138. 
147—140.  165-1(18.  170  f.  122. 
104.  212.  212.  225.  234.  243  1. 
246.  252  256.  28l  284.  288=220. 
301  I.  305.  313.  815  817.  826. 
820  882  885—888.  .342  I'.  816. 
348—350.  356,  360.  32L  310, 
320  f.  323  402  411  f.  418.  422 
461.  468  466  474  I 422  42.5. 
-518  .58 1 5.58  5.5.5.  558.  .')68. 

573—575.  520.  .502—59.5.  608  f. 
612  f.  618,  63L  6:U— 687.  680, 

(14 1 (148  (idi 

J ’rid i lujcr,  Komail.  280.  840.  686  f. 
(U8.  65-1 . 


I’fefferhitrii.  .lohamies.  250.  lUO.  851 . 
8.58  400 

I'frfliiiijfr.  Degenhard,  4,  126.  151. 
17(1  880  f,  402  436.  163 
472  475.  -470.  583  683  Vgl  540. 
55L  557.  520. 

I’lidrl/iliiix.  Frau/..  4,57 
l'liiliiiji.  Earidgtaf  von  Hessen.  107. 
658. 

l'honrnxix  (.Martin  Wvraeh  von 
I*foiv.heiinV)  472.  482' f.  512 
P/iri/xius  566. 

1'irldn‘iiner.  Wilihald.  .5(i()  645.  650. 
655 

Pixloi'iiix  s.  Malfriiiix. 

I'tareiitniiix  (.lohannes  Graston)  25. 
455. 

l'lautidrx,  Maximus.  572. 

I'lfiliitn  (IlartholomiiusSacehi)  6.  24. 

118  124.  288.  682. 

PhUncr  (l’leteuor),  Tilmarm,  662 
/'/«/;  (PlaeeDta).  Ludwig.  608. 
PtHjijiitx,  F'lorentinus.  574. 

Piililininix.  .Angelus.  132  385.  615. 
Polijdiiriix.  Veigil,  620. 

Pompon  iux  682 

Poutnnnx.  .lohannes  .lovius.  76.383 
Piddiiix  (l’ul),  Buoh).  .\iiam  (von 
.\sehenhurg;  vgl.  .508  A.  4.  und 
Aseil)urgii'(222f.  407  f.  413-416. 
424  f.  421  1.  431  f 134  1 43L 
442.  446—  4.50.  455.  458.  462 
470  476  f.  470  482  482  f.  40L 
404  f.  408— ')00.  503  501.  510. 
513.  516  f.  535  f.  543  551  551. 
.566  .570  .572.  576.  .570— .581.  583 
586.  588. 

Pi/rrliHx  (.laiius  ('ampegus  Hnrrhns 
Tnlier..)  25.  210  f.  216.  226  I'. 
233.  280  f.  272—274.  281.  2W 
818  815  822  847.  866.  386. 388  I. 
802  470  48.5—487.  52L  545. 

■565.  578  682. 

0- 

(dni’xlridji'iy.  .lakoh.  644. 

R. 

Ibiin.  Ludwig  von.  (R.iiiieiisisl  130. 

L7L  m.  108  266.  260.  438.  600. 
Unrrnno.  l’etiu'  von.  32. 
h’i'i/ionioidonux.  .lohamn's.  504  I. 
hiiolniK  Frii''lri<h  und  .lohannes. 

203  423  462  632 
h/nirldin.  .lohannes.  L 63  88.  100. 
24(1.  2521'.  255.  2581'.  280.  2051'. 
301.  313  322.  328.  336.  :U7-354, 
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;iW.  375,  37K— :W2.  .3Rt.  I 
:W6— 3HH.  aiü  3!>il-4()l  4(M—  I 
m 4iü  r.  4m.  420.  4Mf.  43s. 
445.  450,  4til,  415.  482  497—49!»  ' 
üüL  .504  (.  5IL  513  r.  Mil  541i  f.  ' 
M2.  all  598  f.  üm  012  f.  ülfi.  ' 
!i2fi  030  f.  oaiL  M3-04Ü  954  1. 
057  0»i0  I 

Uniter.  Kilian.  tüL 
Mtanis.  lleinrirli.  242.  298.  291. 
3Ü2.  314.  383  (Thcsilmis).  418  | 
älfl.  523  f.  .351  584,  .m  I 

Hheyim,  Rafai'l,  390  j 

lihritnruif.  Roatus.  020—  923.  043. 

0.51,  0.53  I 

lihüdiijtuii.s.  Ludwig  (Wliiis.  011. 

013—015.  I 

Uh(Htii,.s.  8elia.stian.  389  f.  392  f 
391  -4Ü2. 

lihiidnmrtnnus  174 

Uichvnlinch  2.  2U.  ■ 

Uuimxix  ,5.53 

Uittksd  2ML  3ÜU.  Vol|mrt  von  R. 

.4bt  voll  Uersfeld,  311. 

Hmla  51.5. 

Ji'iislm-r/i  282  .5»i5 

h'oniuii.'i.  Ste|diail.  044 

h'ulciilmrij.  lleiiiriidi,  '2fTi 
liuteiidorfer  .589 

h'uHrr.  Kunrad.  .53,5.  .\ndroa.s  530 
Volgwin  .507.  510 
l{ii(Uuuff\  Hieronymus,  004 
t/ufiiii(K.  Benedikt.  4 11  :*l  30 

.iL  95  f.  89  f.  115.  12L  104  1.  I 
lOH,  173.  179.  l!Hi  f.  201  220 

298  f.  391  441.440  470.  .599.  030. 
Jki/iis  302.  304.  447.  479.  493.  .574. 
Uii.-s.  (ieorg.  2Ü5.  442—444.  403 

475.  .504,  I 

S.  I 

StiMliiii.i,  Maikus  .Antonius,  384 
Snr/i.'ta.  .lakoli.  3.54.  418  .loliannes  I 
209. 

Snlirctiin  20!).  314 
Sniluimiiii.  .loliannes.  138.  219 

2.57.  277.  435.  444.  515.  | 

Saracfiii'ji.  Bernhard.  1,55. 
y-aiinix.  istanislaus,  32t).  518.  , 

SLniiiii>i,  Hii  liard,  85.  327  537  f. 
540 

S(/taik,  Seliiistian.  004.  I 

Sr/irit>H\  Kaspar,  340  388.  391  393.  ] 
390,  itSl  4U2.  413.  488.  5üL  939.  1 
tiOO.  I 

WioW/.s.  Ileinriuh,  3t >4  f.  42ti.  | 


Srhoirl.  Christof.  170 
firhUtis  (.Sehilo.Sehvell.  Maitjn.  133f. 
229. 229. 231  24»i-248.  290. 2il  f. 
.m  322.  338  f.  Mä  300,  M. 
408  428.  439.  438.  440  f.  453 
•155.  458.  492.  499  f 472.  479. 
47!)  48,5.  489.  491  494. 498-ntl) 
502.  521  N'effo  : Georg  339.  472. 
493  f.  498,  500. 

Si-Jiitulekoj).  Johannes.  241.  342. 
Sc/iixj,  llentz.  259. 

Srhopp  138. 

Srhrimiisen,  Job.  431 . 518. 

Srhttrf,  lliei-onymus.  305. 
Sf-hireiicr.  (ieorg,  20.5. 

Sedriofo.  Edmund  de.  201. 

Siiiikr.  Georg.  240.  347.  300 
Siiiioiicta,  Boiiifazius,  233.  315.  321. 
Sixtus  IV.,  l’apst,  .50.5, 

Smi't/i.  Judoeus,  131 
Soltiits,  .lakob.  434.  .590  f.  037. 
Sociniiis.  Marianus,  022. 
Söinuiciiuy.  Johannes,  der  .Altere. 
(Sigillifer)  seit  1512  A'otio  gotiamit. 
2L  92.  10;A-19.-..  173,  222  f 221 
231—23.5  237-239  244  257  1 
297  f.  274  279.  27!)-2iL  285, 
288  290.  317.  329.  331  f.  331. 
331  m 394  f 372  f.  394  . 419. 
429.  431  f.  493.  499.  479.  488. 
495.  502.  51ÄL  5111  593  573.  575. 
90!),  034.  Jidiamic.s  tsimmenug 
lief  Jungen'  317.  32 1 . 323.  391t. 
Sonfeld.  Christof.  U)7.  147.  294  1 
32!)  301  309.  390  393.  3!>7. 
S/udiitin,  Ueuig.  9 — 12.  14  — 22.21 
29,  31f.  34-37.  41—43.  4.5-4!). 
50  52,  M-59.  01—06.  ti8-I2 
79-78.  80,  83-R5.  8!)-!X).  29 1 
107-111.  110-122.  129  f.  129 
132.  134  138,  140—140.  151  f 
Di2  f.  105.  198  f.  171.  179.  IM 
192,  197.  205-209.  212.  223  1 
242.  247  1 2551.  258  t . 294  29L 
272  285-289  291  1.  313  1 322 
339  1.  342.  350.  361—301.  372 
38t).  394  444  414  44L  422 
424  428  f.  439.  442  444  4Ö. 
403  40!L  474  473,  47»i.  49t)  4Ü5. 
■51(3  509.  524  b2ä.  539.  544  5^ 
■55:{.  OtKi  til’8 — 033.  047  ü5ti 
0.58 — titiO  002.  ti04.  000.  Bnidor 
.Spalatius  120.  208  f.  212  Ül. 
2.55.  207.  280  f.  53!).  Ö5.3. 
Sfierfjer,  Jakob.  054. 

Spietjel,  Jakob.  347,  300.  390. 
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Spnihiniitiu.s  ÜL 

^ypHxnnw  (Spii^eiiassus),  Albert.  f»l'> 
StdtarniK.  Bacularius,  H8(>. 

Statiti.1  217. 

•Staupiti.  Johannes  von.  U2.  Iü5. 

t»4()  (14(1  d.T(l  (160. 

Stähehn,  Wolfgang,  iL 
Stein.  Kitolwolf  vom,  ,W>  f.  ~i4( i 
558.  5<l0 — 568.  ,ö(l7  ,ö77 
Str])hanm  (,Ioh.annes  Stenhatii  von 

Orb)  2ii  m im  5äi 
Stercutiu-^  118.  185.  187. 

.'itolmi.  lleinrieh.  (l)ibacliius)  888  f. 
402 

StoUxiiip  Ü7n. 

Stormiloi  f Henno,  484. 

Stiimu.i.  .loliannes,  (1.M1. 

Sturx,  llatthaeus.  4l9 — 421. 

Sfiirx,  (ieorg.  (Klö  (K17. 

Sueli,  Kbeihard,  (141.  (147 
Sniitliii.ien.  Valentin  von.  r)04.  818 
— 521.  524.  541 ).  .'i(K)  f.  5(18  577. 

T. 

Tamharh,  (Joh.annes  lioinbor  von) 

15.  88.  2ia  f 412. 

TemernriuK  (Theinariensis)  18äf,224. 
Theoderictus  868. 

Tliomtix.  Offiei.al,  20t).  418.  5(14 
Thun.  Friedrich  von,  2!H)  f,  (141 
Thuriun  s.  Mnmelinlk. 

TihuriiuK  Cnjnnus  (185 
Tito.  Johannes.  82Ü,  888.  388.  .871 
400.  (Ul 

Titoninua  (Tilinann  Conradi)  88.  204 
82a  822  f.  825-  327.  828  f.  .888, 
382  f.  :U4— .848.  8.55.  .!77.  .808  f 
4(17.  474.  .540  f.  .545.  ;~>48.  550 
558.  .55.5 

Tonstnll.  Cutbort,  (151.  (1.50. 
Toriptcmndn,  Johannes.  51L 
Tortpudus  101 . 

Trapeuiiiliu.'!.  (ieorg,  4l7  (U2. 
Treheliux,  lleinianii,  (J8.  04  f.  285. 
(129.  082. 

Trebeliiutt,  Wiegand,  (125. 

Tritheim.  .lohaiinc.s,  ,80,  05,  848  f, 
8(10.  8(1(1  (12(1.  (18(1.  (1.55. 

Trotlus  20(1 

TruifeUer,  .lodoens.  (Iseimirns)  4L 
20. 202  1.  820. 881  4UU.  444  f.  481. 
Tiielilidflter  s.  Andreus. 

Tuni/ern.  .Arnohl  von,  250.  851  f. 

870  ,880-888.  40(1.  410. 
Tunitaier.  Johannes.  (.Vventinus)  80. 
(15(1 


u. 

l'rhmiioi  Belunensi.i  1 8(1. 
l'rbdii,  Heinrich,  Fastnacht  von 
Orb)  I --.589.  082.  (184,  (187.  040  f. 
(KU  (KKl 

Triel,  Krzbischof  von  Mainz.  211 
280.  288.  3ÖL  408.  400. 

(’.tinpeii,  Bartholomäus,  020. 
l'Hnbery.  .Siegfried,  2Ü1  421 . 420. 

V. 

Vddiun,  Joachim,  ÜM.  085. 
Vdlentinux  170.  200  f.  Vgl.  Cerl>eni.i . 
Valentinitn  80(1.  (188. 

Vdlld,  Ijiuruntius.  00.  05  f 1 1.8 
.828,  445  f.  572. 

Vegitui.  Maffejus,  417, 
t'iyitdid  111.1  101  217 
VnloterrdHus,  Rafael  MalTejns,  ViH 

m,  108.  015.  ■ 

\olltke.  (Volscus),  Simon,  81  f.  125, 
252.  202.  200.  800.  874.  870.  481 
m ij^  äOO  f.  ,580.  548.  551. 
‘.>54.  5.50 — 558.  ,50.5.  57.5 
\’ulrdnii,i  /)ni.iu.i  41(1  427.  482. 

442,  44B  f.  452,  478,  40L  517. 
557.  ,5(1(1. 

W. 

H'd/ier,  Matthäus,  51(1. 

Weinniniiii.  Sebastian.  150. 

H’ei.is,  Konr.ad,  28L  20L  451 
Werlieh  (Ouerlich).  Johannes.  240. 

208.  827.  .881 
Ilcjic/,  Johannes  von,  878 

Johannes  van  der,  048  f. 
]yildeiifeli,  ,\narg  von,  422. 
Wilhelm  05,  m 082. 

Mithelm  der  .Mtore,  Ijindgraf  von 
Hessen.  107.  527. 

II  itlietm  H^  der  Mittlere.  Landgraf 
von  H(\s.sen.  120.  108.  190  f.  470. 
590. 

U'implietiiig,  Jakob.  lOf.170.180. 025. 
U'i.ihaeh.  Wolf  von.  201. 

Wolf,  Thomas.  0.  4L  04  l(K)  108. 
KKl— i(18.  HL  101.021  (12(1  - (128. 
ü8ü  I.  Bruder:  .\mandus  (12(1 

Z. 

/Uilmrelld,  Franz.  27(1  (182 
Zd.iid.i.  l.’lneh,  180  (122  (181  (117 
(UO  f.  (158  (157. 

’/^nohins  (.Veeiajoli)  828  8;~i(l 
Ziegler,  Eol>an,  244  208. 

Zinek  570. 

Zonar iun  170.  Zonar  ia  481 . 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 


1.  Zum  Texte. 

S.  1.'52  Z.  2 V.  0.  lies  f/iiiil:  imii  lii/iiil  statt  <iwj<I  iinii  lii/tirf. 

- 18Ö  - 10  - . - ErplniriUauis  - Krjihorilintii«. 

- 140  hinter  Z.  7 v.  o.  ist  ansgefallon:  Tntilinii  jirmirsl  i‘si/nre  fmi-fAi. 

sorftnr  ,/iira  si  hoUistironiiii. 

- 142  Z.  r>  V.  n.  lies  iiiiiit)i  iHi  i statt  tmiits. 


. 

ir>;{ 

- 

‘) 

V.  u. 

l/ixlir  - Ifoilirnio. 

_ 

l.')4 

- 

V.  0. 

nrnisf-n/orrs  - misrnturr.'i. 

- 

- 

18 

und  ; 

24  V.  (1.  streielie  die  .4nl'iihi  ungszei(  lioii. 

- 

!.')() 

- 

19 

\ . u. 

lies  illorcrtii  statt  ilircctri . 

- 

ItiH 

- 

2 

V.  ll. 

- iiiiiiiii  st.att  nimi». 

17(i 

- 

7 

V.  u. 

- Ha  - Her. 

- 

180 

- 

8 

V.  u. 

- I'aiiiiliarilatis  st.att  familiariti.--. 

- 

182 

- 

21 

V.  u. 

- ocriiirriix  - iiiriinciis. 

- 

184 

- 

19 

V.  0. 

- fcciral  - liicrrit. 

_ 

197 

. 

9 

V.  0. 

- (ir  - ll. 

- 

■2(V^> 

- 

0 

V.  u. 

- Alilni/iinyio  - Allriihiiii/in. 

_ 

220 

- 

9 

V.  u. 

- Iraii.'irar.'iiwi  - tiaiiiirrr.'<mi>. 

- 

22.') 

- 

•> 

V.  0. 

illiiil  rrrliiim  - rarbmu. 

- 

22li 

- 

ll 

V.  o 

Dii/r.'ili.s  - frugmriilis. 

. 

240 

- 

19 

V.  0. 

- Killt  - Klint. 

244 

- 

8 

V.  o. 

- jiiriscimKiilli  - jiiinoiiKiilli. 

- 

207 

- 

12 

V.  u. 

- i/iii(lniii  - i/iiiilnii. 

- 

271 

- 

2 

V.  u. 

- fm-Kaii  - forte. 

_ 

280 

- 

ll 

V.  <». 

- Stiiji'iii  et  Aiitroiiii  st.att  Stiitieiii  et  Aiirir 

- 

282 

- 

8 

V.  u. 

- titirillitin  statt  tiiiliiiitin. 

_ 

281 

- 

9 

V.  «». 

- fiiit  Ilar/iriiK  .statt  .tire  liarani.e. 

- 

280 

- 

10 

V.  u. 

- i>iiiini  statt  jiiijiae. 

. 

292 

- 

19 

V.  o. 

- 1‘iiieKtaiil  i liro  statt  1‘raestiniti. 

. 

908 

- 

19 

V.  u. 

- ll  pro  II  statt  II  pro  r. 

• !12 

- 

0 

V.  0. 

- nt  statt  et. 

:il4 

- 

0 

V.  u. 

l'ateo  st.att  rn/r.s. 

_ 

;i28 

- 

.> 

V.  u. 

- iyitnr  statt  cryo. 

_ 

948 

- 

14 

V.  u. 

- .itiiitinriim  tiniriim  st.att  Ktiiilioriiiii. 

_ 

9.Y) 

- 

0 

V.  u. 

- erieiieiiiii  statt  erieriiin. 

958 

_ 

9 

V.  u. 

- iletrailloiie  statt  iletri'itiitioiir. 

9.78 

_ 

•) 

V.  u. 

.Setze  an  den  .Sehlnss:  \'ole. 

_ 

971 

- 

11 

V.  n. 

Im'S  ItroeeiiK  ( tir.aeelius)  statt  (irneeiiK. 

_ 

9!H) 

_ 

1 

V,  u. 

- roliniiiiK  statt  roliiiiiiiiK. 

_ 

.994 

- 

4 

V.  o. 

- eolliitioiie  statt  eoiii/iiiriitioiir. 

410 

_ 

1 

V.  O. 

- nt  statt  et. 

. 

411 

. 

9 

V.  u. 

ViirntiKliirieii.ieiii  st.att  VralielarleiiKein. 

412 

14 

\.  u. 

InHii'i'i't  fortoKKe  - fnrtOKKe  liiiheret. 

- 

41Ö 

- 

10 

V.  u. 

- liberiiliKKimtiruin  - liberuliKKiiiio. 
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S.  420  Z.  ]'2  V.  u.  lies  ilinno  statt  dmmniio. 

423  - 7 V.  0.  - foeox  - foros. 

4üH  - 14  V.  0.  - rorant  - vocant. 

456  - 2 V.  u.  - AU-menaf  statt  Aldnnte. 

- 490  - 17  V.  o.  - »OH  tc  statt  k non. 

- 49.5  - 13  V.  u.  - Cilalionris  statt  Citationis. 

502  - 4 V.  11.  - Knjiliifero  - siyellifero. 

- 506  - 4 V.  11.  und  8.  507  Z.  10  v.  o.  lies  Vnohrns  statt  l'nolfuni!. 

- 518-14  V.  u.  lies  Jureron.'mlto  statt  jnri.icon.siillu. 

523  - 21  V.  u,  - imjHTii  nostri  statt  tiostri  inij>erii. 

- 525  - 15  V.  0.  - Octaciu.'t  statt  Orlnrianwi. 

526  - 20  V.  o.  - nienm  fojnil  statt  rajnit  meinn. 

5.35  - 17  V.  o.  - l’nblim.  ilmnesticim  statt  I'nblius. 

537  - 12  V.  0.  - rmpirifi  statt  ctnpyrii-i. 

.538  - 11  V.  0.  - Quisquis  ades  statt  Qnidinqnc  r.v. 

- .545  - 6 V.  o.  - recidit  statt  decidit. 

551  - 15  V.  II.  - Vitol.cdi.'i  statt  Vuotsdts. 

- 560  - 11  V.  II.  - M.  Rnfnn  statt  (M.  liufng). 

- 570  - 3 V.  0.  - impinarios  statt  propiuarios. 

575  - 3 V.  11.  und  S.  576  Z.  .5  v.  o.  lies  Vnohro  statt  Jdmlaro. 

- .5R3  - 10  V.  u.  lies  itmc  statt  tum. 

58.5  - 5 V.  o.  - Irncidarnnt  statt  Irnddarrrunt, 

- .596  - 1 V.  u.  - liios  statt 

- 601  - 8 V.  U.  - a,  tf.  if  statt  ir.  l/>.  1.5. 

2.  Zu  den  Bemerkungen  über  und  unter  dem  Texte. 

S.  21,  Br.  19.  Statt  des  Datums : (f/rrbiif  /öOö)  ht  zu  losen:  (Somu/er  löOö). 

- 52.  Die  Briefiiiimmer  muss  4.V  statt  /6‘  lauten. 

- 94.  Br.  86.  Statt  des  Datums;  (ii/n  Juli  lö08)  ist  zu  lesen:  {vor  Jnti  löOS). 

- 107  A.  1 zu  ergünzen  durch  Kinl.  S.  Vlll  A.  3.  Br.  129.  131  f.  dürften 

daher  .4nf.  1510  zu  setzen  sein. 

- 138  A.  3.  Zusatz:  immatrik.  Erf.  Mich.  1485.  Weissenborn  1.  409. 

- 158  Z.5Textv.u.  Zu  cwi/iVinfl/orfw  setze  die  Note:  Geiler  von  Kaisorsberg. 

- 173  A.  2.  Statt  l'ori  Groiymllial  muss  es  heissen:  Io«  Erfurt. 

- 174  A.  4 muss  lauten:  Im  .33.  Psalm.  .Vrg.  1506. 

- 175  A.  2 - - Psciido-tVitrian  Do  Pascha  56— .58. 

- 192  Z.  4 V.  o.  zu  verweisen  auf  .S.  99  A.  3. 

- 19tj  Z.  3 V.  U.  Zu  xij'tf  uuy-.  Cod.  yrjn‘umy.  TeilZ.  xri"niiior. 

- 203  A.  4.  .loh.  Hoinbot  i.st  immatrik.  Erf.  Mich.  1^32  (Woisson  horn 

1,395,  zahlte  .iberdeiiBost  der  Gebühron  1487  (Weissenb. 

I,  417).  Ein  älterer  .1.  h’cinbot  ist  immatrik.  1468  .Mich. 
(Weissenb.  1,  331). 

- 20TZ.3V.O.  Zu  lEiir.Iiolcnbnrgi  >:  violleicht  der  Mich.  1511  (Weissenb. 

II,  272)  immatrik.  Heiiir.  Smedt  de  Kndenburgk.  In  diesem 
Eallo  müsste  der  Br.  frühestens  1512  gesetzt  werden. 

- 209  A.  3.  Der  ..Intomus,  dessen  Anhänger  Anlonin.'ilri  licissen,  ist 

wahrsclieinlich  der  Erfurter  .lun.st  .\nt.  Iz'uffor.  Vgl.  Br.  .546. 

- 212  .4.  I.  Der  erwähnte  Elepbmuts  ist  jedenfalls  der  Ost.  1495  in  Erf. 

imm.atrik.  .loh.  .StelVani  de  Orba  (Weissenb.  11.  187).  also 
ein  laudsmann  rrbans,  daher  die  Bezeichnung  Stefihanus 
tiuis  in  Br.  443. 

- 218  .4  9.  Nicol.  Gotzo  de  Gotha,  imm.atrik.  Erf.  Ost.  1503.  IVoissenb. 

II.  2.30. 

- 2.38  A.  5 Zu  Moiim  salinfaciai  ist  die  Note  zu  streichen,  da  die 

Redensart  bi’deutet:  seiner  Tadelsucht  genug  thuii.  Zu  8. 
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A.  I ist  <laiin  zu  sttzfn;  Job.  Uttra  aus  Erfurt,  siiätcr 
l'rclitslelnvr  (la.s''ll.st,  immatrik.  Ost.  1490.  Weisse  u b.  1. 4dl. 
243  a.  (''id. ; (iiiillicn/iiis.  abui  durch  einen  8tiich  geändert  in  (riitl- 

If  rill  HX. 

- 2.)9  Z.  3 fl.  V.  0.  Spalatin  wurde  Herbst  1512  pnaefectus  bibliothecae 

ducalis.  Vcrgl.  Kol  de  in  der  Kealoncvel.  f.  Thcol.  u,  K. 
XIV.  4.70. 

- 20i  A.  10.  Der  hier  genannte  Hinchaid  Hille  (.so  nai  h .Mitteilung  des 

11.  l’rof.  AVetsseularrn  aus  dem  Ki'ehnungsbuelie)  ist  viclleieht 
identisi  h mit  dem  von  E al  ekens  t ei  n.  Thür.  Ohr.  II,  1103 
aufgeführten  Hurehaid  Hill.  Dekan  H.  .M.  V.  in  Eisenaeh  1.71S. 

- 2i9  J,  (i.  Osmundt  de  Hallis,  inimatr.  Erf.  Ost.  l.ölK).  M'ei.ssonb. 

11.  214, 

- 2S0  Z.  11  V.  0.  Zu  Strijeiii  und  Aiilronii  (vgl.  Verbesserung  zum 

Texte  S.  090)  ist  zu  verwei.sen  auf  Cie.  Brut.  2.71. 

- 2K1  a.  .7  ist  zu  beriehtigen  naoh  Einl.  S.  Hl  .V.  0. 

- 280  Z 3 V.  u.  Statt  .hmi  lies:  .liili. 

- 289  ,\,  I,  Janus  l’rbieus  ist  der  in  Erl  Ost.  1.712  (Weissenb.  II. 

274)  immalr.  Joannes  Fasnaeht  ex  l’rba.  also  ein  I.andsniann 
l'ibans. 

- 291,  Br.  234  selieint  aus  8.  .739  A.  8 ontwiekelten  Oründen  erst  in  den 

.\nf.  151.7  zu  .setzen. 

- 293  A.  1.  (ii'egor  Agrieola,  iinniatnk.  Elf.  Mich.  1482.  Weissenb, 

I.  .39.7. 

- 299  Z.  3 V.  u.  Statt  .hmi  (lAll)  lies:  //  Juni  I.ier  ange- 

zogene Kr.  in  unserer  Samml.  .733.  Auf  folg.  Zeile  ist  statt 
fruuxöxischc  Krone  zu  losen  : riiicn  dulden. 

- 31.1  Z.  20  V.  0.  Die  Ili.slorin  Turearuiu  ist:  Die  türkisch  Cliinuika. 

Von  ihrem  Drsitrung  u.  s.  w.  Stra.ssb.  1513. 

- 317  A.  1.  J.  Kömniering  als  frater  des  älteren  d.  i.  Vetter  bezeichnet 

in  Br.  297. 

- 3.37,  Br.  274  u.  27.7:  teilweise  abgedr.  in  K.  u.  W.  K rafft,  Briefe  u. 

Dok.  8.  2(X).  Ebenda  .8.  137  — 14'.l  iiber  Aostieampian.  Vgl. 
in  un.serer  Satuinl.  S.  0.37  A.  4. 

- .14 1 ,\.  2.  t'ber  Jak.  Spiegel  vgl.  die  inzwischen  ersehienene  .\bliand- 

luiig  ^on  linst.  K nod,  l’rogr.  v.  Sehlettstadt.  Stra.ssb.  1884. 

- 390  A.  7.  l’airnliuux  nueh  einmal  erwähnt  S.  633  A.  1,  wo  im  Citate 

statt  .V.  170  zu  lesen:  S.  3h<i. 

- litl  A.  5.  Die  Iz'sart  des  Cod.  Lueae  l’ri.sriiie  soll  wuhrscheinlich 


bedeuten:  Lueae  l’rixeillae  d.  i.  am  Tage  der  l’riseilla  des 
Lukas  (in  der  Apostclge.sehielite)  16.  Jan. 

- 118  A.  2.  Xicolaus  Dorevel  de  Ootha,  immatrik.  Erfüll  Ost.  1487. 
Weissenb.  I,  384. 

" 122,  Br.  351.  Der  Heir  von  Wildefels  ist  .-knarg  von  Wildenfels.  Vgl. 

Seckendorf,  Hist.  Lutlieraii.  11,  91.  95.  101.  Corp.  Kef. 
I.  578. 


4o7  Z.  0 V.  u.  statt  //.'//  Oxlerii  ist  zu  b'sen : IUJI  MieJiaeli.x. 

- 4.79  .V.  1.  I’uter  dem  Bararux  ist  vielleicht  Degenhard  l’felfinger. 
der  aus  Bniern  stammte,  zu  \ erstehen. 

4.81  (la.^  enllri/iiiin  Ki.xtuuelioruni  ist  wahisseheinlieh  ein  von 

der  Stadt  Eisenach  in  Erfüll  gestiftetes  Kidleg,  ähnlich  wie 
das  Collegium  Schalbcnse  d.  i.  das  Minoriteukloster  in  Eiseuach. 
8.  483  A.  1.  Der  Magister  Kune  ist  wahischeinlich  der  in  der  Erfuilcr 


•Magisterliste  1.709  aulgofühite  .bdi.  Ko'no  de  Nuendorft',  iilso 
ein  Ijindsmann  seines  A’erwandtcn  Nikol.  Engelmann. 

19.)  A.  .7.  Zwei  des  Namens  Jiiirrnxi.x  (Bucien),  Job.  und  Bernh. 
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linercn  de  Fiitzlaria.  sind  in  Erfüll  Mich.  14112  immatrikuliert. 
\Vei.ssenli.  I,  .‘ü)."). 

IS.  .‘>lj  Z.  1 V.  u.  Statt  .4.  V zu  lesen  A.  10. 

— 538  Z.  10  V.  0.  Das  Distichon  dos  Sbrulius  steht  auf  dem  Titclblatte 

seines  <>cdii  btes  Theoebaiis  1521.  Der  Pentameter  laufet 
hier;  Qiiisifiii.i  mieg  etc.  und  so  ist  statt  dm’  Le.sait  dos  t'od. : 
(^hn.-iqnis  ex  zu  setzen.  Vgl.  Höeikin.g.  Hutt.  III.  <18. 
510  :i.  Der  ungenannte  Ereiuid  ist  Degenh.  l’feflinger.  Vgl.  8.  472. 

.5.)3  .\.  3.  Pur  M.  Sjitrll  liat  der  l.'od.:  lu  .SpnK,  was.  <la  der  Punkt 

bei  m fehlt,  auch  in  .Sjmlt  gelesen  werden  könnte. 

5ÖÖ  A.  3.  Die  Vermutung,  dass  die  1‘oti/aiifhen  ein  Manuseript  Urbans 
gewesen,  wird  dadureli  hinfiillig.  dass  unter  diesem  Titel  zu 
iiasel  1512  eine  .Inthologio  von  Dominieus  Nnnus  Mirabellius 
oi’sehien. 

.5<)ti  Z.  I V.  u.  statt  }!r.  ll.ifl  lies  ßr.  6ö8. 

- 5t)li  a.  Die  Lesait  unter  dem  Te.xtc:  iiKieliaeroforo  ist  zu  tilgen,  da 

der  Cod.  mw/iaerop/ioro  hat. 

- 573  .\.  2.  Ein  .loh.  tireffenaw  Erfordonsis  ist  Elf.  -Mich.  140.5  inim.i- 

trik.  Woissenb.  11.  180. 

- .500.  llr.  534.  Das  untergesehriebene  Datum  ist  zu  lesen;  <r.  •:  = 

1510,  doninaeh  ist  der  Dr.  hinter  .541  zu  stellen.  Z.  7 v.  u. 
I.'iKI  statt  15J5  (?). 

- tl2<)  Z.  3 V.  o.  Zu  den  Kardiniilen  von  Siena  und  .■Uossainlria  vergl. 

Einl.  8.  IV  A.  II. 

- 820  - 8 V.  o.  lies  f.Do/.  l-iOfif  statt  in.  Auij.  I.JOOY. 

- 035  A.  5.  Der  erwiihnte  Dast  ist  ohne  Zweifel  Job.  b‘liagiu>  Aesti- 

eam|nanus,  der  im  Ukt.  1511  Leipzig  verliess  uinl  nach 
Italien  wanderte.  Der  Hisehof  von  Lebus  ist  Diotrieh  von 
IJüIow.  erster  Kanzler  der  Universitiit  Frankfurt  a.  D. 

- 030  Z.  13  v.  u.  lies  {ror  Hilit)  statt  (eoe  /.5/2). 

- 042  - 12  V.  u.  - Erfurt  statt  {Erfurt). 

- 0.58  ,A.  7.  i’ber  liornhard  den  llebriier  vgl.  Kawerau.  llriefw.  des 

,1.  .lonas  1.  220. 

- 0.50  Z 10  V.  u.  statt  Mtir\  t.i'JI  lies:  /.  Mür\  l.i'Jl. 

Zu  den  Hriefen  an  .binas  Nr.  .5.'!5  f.  .5.54.  012  f.  02.5.  047  sind  die  ent- 
spreelieinieii  Numniorn  bei  Ka  woran:  0.  13.  23.  4.  7.  12.00.  anzu- 
fuhren.  ln  der  Datierung  von  Nr.  .530  weieht  Kaweraii  etwas  ab. 
indem  er  ihn  ohne  bostiniiiiten  (Jruiid  iiis.I.  1517  setzt.  Zur  Datierung 
von  Nr.  554  vgl.  bei  Kawerau  den  Nachtrag  8.  434,  wo  indes  der 
Versueb,  den  27.  August  als  dies  Kuli  festzuhalton,  haltlos  i.st  und 
durch  unseieii  Biiefweehsel  aus  dem  .1.  1515  widerlegt  wird. 


ii.  Xachtra^f  zu  den  Citateii. 


8.  130  Z. 

13 

V. 

u. 

- 130  - 

10 

V. 

0. 

- 140  - 

8. 

7 

V. 

- 142  - 

•> 

ff. 

V. 

- 144  - 

11) 

V. 

0. 

- 140  - 

7 

\ . 

u. 

- 1.5(4  - 

12 

V. 

u. 

- 1.54  - 

10 

V. 

0. 

- 1.55  - 

3 

V. 

0. 

Cic.  pro  lag.  I.  2. 

Cie.  Ep.  ad  Att.  IV,  11.  Der  .8prueli  Z.  17  ist  aus 
Meuander. 

II.  P.s.  141.  .5.  Dal.  4.  10. 

o.  Ps.  4,  .5.  Ejdi.  4,  2<i.  Matth.  5,  23. 

Plin.  Ep.  1,  0.  Z.  11  8ir.  .30.  10.  Z.  17  t,iuintil.  XI. 

3.  22.  Z.  10  V.  u.  ( Vis.  1,  2. 

Ovid.  Met.  1.  141. 

.8ir.  II.  7.  Z.  10  IT.  Prudent.  eoiilra  Svnini.  II.  23—20. 
Dig.  XLIX.  10.  3.  Z.  5 \ . u.  Plin.  Hist.  nat.  XIV.  1.  10. 
Liv.  V,  0.  Z.  10  Dig.  111.  2,2.  Z,  14  v.  u.  llieron. 
Adv.  .lov.  I a.  E.  Z.  4 v.  11.  Lact.  Inst.  div.  VI.  1. 
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8.  150 

Z.  0 

V. 

0. 

1 Cor.  4,  20;  vgl.  Col.  1,  9. 

Z.  12  Plin.  XXVIU. 

14.  53.  Z.  13  Cols.  1.  1. 

- 171 

- 10 

V. 

u. 

Sen.  Ep.  1.  Z.  8.  Cassiod.  Ep. 

II,  10. 

- 187 

- 10 

V. 

0. 

1 Cor.  0,  18. 

- 189 

- 11 

V. 

u. 

.\ug.  Ad  Eu.st.  Opp.  I.  145.  Z 

, 10  Hier.  .Vd  Daraa<^. 

Opp.  III.  120. 

- 190 

- 3 

ff. 

o 

Mos.  28,  42  (vgl.  2 Mos.  0,  10; 

16.  4).  3 Mos.  18.  7. 

Spr.  17,  9;  9.  18;  1,  5;  2.5, 

12;  19.  11;  23.  9. 

- 190 

- 10 

V. 

0. 

l's.  119,  18.  Z.  18  Cic.  Acad. 

II.  23. 

- 215 

- 8 

V. 

0. 

Quint.  111,  14. 

- 232 

- 7 

V. 

u. 

8o.\t.  Decret.  V.  De  regulLs  iuris  52. 

- 245 

- 4 

V. 

u. 

I'liu.  Hist,  nat,  11,  7.  22. 

- 2.50 

- 5 

V. 

u. 

Maximin.  Elog.  1.  AVornsdorf, 

Poot.  lat.  min.  VI.  318. 

- 258  - lü  V.  u.  Apul.  Flor.  XVI.  Ed.  Krüger.  Berol.  18»>5  p.  22. 

Vgl.  Son.  Do  bou.  11,  1. 

- 2(11  - 0 V.  0.  Lact.  Inst.  div.  1.  ;i  Z.  12  f.  v.  u.  EpiUiph.  in 

cd.  ab  Adamu  de  SL  Victor,  opp.  Ik-ni.  ßa-s.  15t>j. 
p.  1052. 

- 202  - 18  V.  o.  Ilcsiod.  "Euya  r.  40. 

- 273  - 2 V.  u.  Matth.  1.5,' 14. 

- 280  - 5 V.  o.  1 Cor.  11,  2.  20. 

- 300  - 14  V.  u.  Dig.  I,  2.  43. 

- 318  - 7.  0 V.  u.  l’s.  00,  13;  .51,  0. 

- 233  - 4 V.  u.  riat.  Do  log.  V.  Ed.  Bocker  p.  378. 

- 328  - 14  V.  o.  Cic.  De  or.  I,  14.  ,53.  Z.  15  i'lin.  Ep  VI.  21. 

- 340  - 12.  10  V.  u.  1 Cor.  9,  20.  Spi-.  3,  29. 

- 351  - 10  f.  V.  o.  Cic.  Ep.  nd  Att.  1\',  3. 

- 352  - 11  V.  u.  .Vug.  Contra  cp.  .Man.  Oi)p.  VI,  80. 

- 440  - 0 V.  u.  Cic.  Do  off.  II,  9. 

- 450  - 5 V.  u.  Lact.  .lust.  div,  1,  9. 

- 511  - 15  V.  o.  Matth.  0.  1.  .los.  20,  13. 

- 587  - 8 V.  0.  3 .Mos.  19,  31. 
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